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* Bollfändiges 
Staatd:Poft: und Zeitungs- 
Lexikon von Sachſen, 


enthaltend we 


eine richtige und ausführliche geographifche, topo⸗ 
graphifche und hiftorifhe Darftellung aller Städte, _ 
Sleden, Dörfer, Schlöffer, Höfe, Gebirge, 
Wälder, Seen, Fluͤſſe ꝛc. — 


| gseſammter | 
Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Sähfifher Lande, mit Einſchluß ber 
Fürftenehümer Schwarzburg und Erfurt, fo wie ber 
Reußiſchen und Schönburgifhen Befigungenz 
verfaßt - 
yon 
Auguſt Shumann. 


Achter Band 
Brtmannsdorf bis Rehbach. 


Anſicht der Stadt Pirna. 
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Zwickau, | 
im Berlag der Gebrüder Schumann, 
| ı821 
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O rtmannsdorf, ein großes Pfarrkirchdorf 
des Koͤnigl. Saͤchſ. Erzgebirgs, halb unter das 
Graͤfl. Soldier Laubachiſche Amt Wildenfels, halt 
Faͤrfti.“ Schoͤnburg. Waldenburgiſchen Amte 
Receßherrſchaft Lichtenſtein gehoͤrig. Die 
fte iſt urſpruͤnglich eine Appertinenz des 
"Kikterguteg Neudoͤrfel, welches 





1701 bekanntlich die Nittergäter Stein (nebft 
Loͤßnitz) Meuddrfel, Rüsdorf und Ziegel» 
Heim an den zweiten. Sohn, Gr. Ludwig 
Friedrich, und fo geihah es denn, daß man 
anfing, Neudoͤrſel mit - halb Ortmannsberf und 
Raͤdlitz als einen Theil der neuen Standesherrs 
ſchaft Stein zu betrachten, obgleich es damit nur 
verbunden war. - Das Teſtament des Fürfken 
Ders Earl Friedrich brachte 1800 das Gericht 
Neuboͤrfel wieder zur Herrfchaft Lichtenftein,, und 
der dafige Amtmann- verwalter feitdem auch die 
Gerichte in Meudörfel, folglich auch in der Hälfs 
te von Drtmannsdorf, welche zu den Schönburg. 
Receßlanden gehört. Beide Hälften find nicht ges 
nau, ihrer Lage nah, von einander zu unterfchets 
den. — Es iſt fehr — daß unter 

2 
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dem, in einigen Urkunden vorkommenden Or winms⸗ 
dorf unfer Ortmannsdorf gemeint ſey, und in ei⸗ 
ner Nachricht von 1286 kommt ein Albertus mi- 
les Dominus de Orwinsdörf als Zeuge vor; dieß 
ſcheint, nach damaligem Sprachhgebrauh und nah 
den Umftänden, ‚unter welchen die Urkunde (vom. 
Burggr. Meinhard als Grafen von Hartenftein) 
ausgeftellt wurde, dahin zu deuten, daß ein H. 
v. Ärtmannsdorf Schlefhauptmann zu Hartenftein 
war. Orwinsdorf würde Übrigens gleihbedeutend 
feyn mit Erwinsdorf. Nach einer uralten Sage 
ſoil in Ortmannsdorf einft ein kleines Klofter ° 
geſtanden haben; vielleicht, daß das urfprüngliche 
Rittergut in dieſes if verwandelt worden. Iſt 
die Sage gegründet, fo hat man die Etelle des 
Kiofters (welches nothwendig nur kurze Zeit ber 
ftanden haben kann) wahrſcheinlich naͤchſt an ber | 
Kirche gegen Oſt zu ſuchen. — Ortmannsdorf 
liegt bei der Kirhe 14 Stunden füdlih von 
ichtenftein, 13 Stunden nördlih von Wilden⸗ 
fels, 14 Stunden öftlich von Zwickau, und 2 nords 
weftlich von KHartenftein, in einer hohen, nicht 
unangenehmen Gegend, von 1050 bis faft 1200 
pariſer Fuß über dem Deere. Es erfirecft fih in 
weftnordweftlicher Richtung an einem Bache herun⸗ 
ter, welcher nad feiner Vereinigung mit dem aus 
Hordoft von Neudörfel kommenden, alfo bei der | 
hiefigen Kirche, den Namen des Mülfenbadhes 
annimmt. Am niedern Ende ftößt Drtmannsdorf 
an das obere von Mülfen, und gehört alfo zu 
der großen, in Sachſen einzigen Dorfreihe des 
Muͤlfengrundes, f. d. Art. Muͤlſen. Eine Muͤhle 
liegt etwas entfernt an dem Neudoͤrfler Bache, 
welcher ein ſehr ſchoͤnes Thal bildet, dahingegen 
das Thal, in welchem der Ort liegt, nur unters 
halb der Kirche ſchoͤn heißen kann. In die Laͤn⸗ 
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ge erſtreckt fich das. Dorf eine’ Stunde weit, ift 
aber oberwaͤrts nisht enge gebaut, und zeigt dort 
meift nur Güter. Quer hinduch führe die Stras 
fe von Lichtenfiein nah Schneeberg, und an eis 
ner Stelle‘ berührt die hiefige Flur ( füdlich vom 
Dorfe, in der Nähe von KHärtensdorf) die leb⸗ 
hafte Straße von Zwickau über den Freitag und 


das Thierfelder Zollhaus nah Zwoͤnitz, Stollberg 


u. ſ. m. — Ortmannsdorf hat nahe an 180 H a u⸗— 
fer mit etwa 1150 Bewohmern, welche ſich im 
Dberdorf mehr mit Deconomie, im Niederdorf 
mehr wit Fabriksarbeit (Strumpfwuͤrkerei, Leins 
weberei, Spinnerei u. f. f.) nähren, und- im 


‚Banzen im Wohlftande leben, daher aud das 


Dorf größtenteils fhöne Güter und Käufer. zeigt; 
ihre Fabricate fegen fie in Mülfen, . Lichtenftein 
u ſ. w. ab. Sn: der Wildenfelfer Hälfte zaͤhl⸗ 
se man 1801 — 79 Käufer, 455 Confumens - 
sen und. 363 Hufen oder, wie man hier fpricht, 
Lehne; die Schönburg. Hälfte hat ungleich mes 
niger Beld, aber mehr Käufer, unter diefen auch 
eine - Fürftl. Geleitseinnahme. an der erwähnten 
Straße. — Die Kirche ſteht naͤchſt unter der 
Mitte bes Ortes, auf einem Vorſprung des nords 
Bftlichen Gebirges, und ziert das Dorf, in Vers 
bindung mit dem fchönen und. großen, nebenftehens 
den Bauergute ungemein, befonders von Süden . 
her gefehen; fie hat einen gefälligen Thurm..- Biers 
ber gepfarrt find Heinrichsort und Meudörfel ( fos 
wohl. Schönburg. als Solmßl. Antheile.) In 
Heinrichsort: werden jedoch Begräbniffe und Taus 


‚fen. vollzogen letztere im Schulhaus, deſſen Eine 


Hälfte zu ‚einer Kapelle benutzt iſt. Auch in Neus - 
dörfel ift eine Kapelle, weiche jedoch wegen der 
Naͤhe von Drtmannsdorf (3 Grunde) nicht be⸗ 
autzt wird. Die. ganze Parochie begreift nahe an 
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8000 Seelen. Das anfehnliche Pfarramt vers 


giebt: der Standesherr zu Wildenfels; die Paro⸗ 


hie gehöre zur Schneederger Adjunctur der In⸗ 
fpection Zwidau. — Im Dorfe find 2 Mahls 
mühlen, 1 Schneidemühle, einige Wirthshaͤu⸗ 
fer, u. ſ. w. Bemerkung verdient das. bafalts 
artige Warkengeftein im Berte des Baches fowohl, 
als auf den Feldern. Der Ort hat viel, aber 
eine großen Teiche; eine Reihe derfelben in Nord⸗ 
oft heißt die Bergwiefenteihe. Nördlich vom 
Miederdorfe beginne der, zu Wildenfels gehörige 
Neudäörfler Wald; öftlich vom Oberdorfe, und 
zwar dicht am Ende, ein Flügel des Prom⸗ 
uißer oder Oelßnitze Waldes, vulgo des 
Prummerwaldes. Am niedern Ende des Dorfes 
fleigt gegen Nord ein fehr fteiler, Halb bewachſe⸗ 
ner, fhöner Berg empor, und reicht in einer 
Höhe von go bis.90 Ellen bis nahe an die Obers 
mülfenee Kirche, deren Paftor an demſelben 
Spatziergaͤnge angelegt hat. u 
Drtrand, eine Stade im Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Libenmwerdaer Kreiſe des Merleburger 
Regierungsbezirks, an der Pulsnis, 4 Stunden 
nordoftndrdl. von Hain, an dem Wege nach Ruh⸗ 
land, und 6 Stunden füdfüdäftl. von Liebenwer⸗ 
da entfernt gelegen. Bor der. Theilung gehörte 
ber Ort unters Amt Großenhain des meißnifhen 
Kreiſes. Die. Pulsniz, oder das Graͤnzwaſſer 
fließt nordöftlich hinter der Stadt weg, und fcheis 
„bet das meißner Land von dev DOberlaufiß; eine 
Bruͤcke führe Hei der Stadt darüber. Diefe. iſt 
ohne Ringmauern, hat aber 2 There und: eine 
Pforte und ift von einem Waflergraben unigeben. 
Man zähle in derfeiben 170 Käufer mit faft 1500 
Einwohnern, einfchlüßlich des Militaͤrs. In Altern 
Beiten enthielt der Dre mehr Käufer, und war 
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betraͤchtlicher, obſchon an Flaͤchenraum nicht groͤßer. 
Engelhard zaͤhlt mit Einſchluß der Wuͤſtungen, 
Kirchen, Scheunen, 312 Feuerſtellen, mit 1000 
Einwohnern; Leonhardi rechnet 147 Haͤuſer, 72 
Bauſtellen und 684 Einwohner. Im J. 1697 
hatte der Ort 102 bewohnte, 100 unbewohnte 
Haͤuſer und 700 Einwohner ohne Kinder. Im 
J. 1779 lebten in 161 Familien hier. 460 Mens 
fhen über 10 Sahre alt. Seit 1800 find auf 
Wuͤſtungen 17 neue meift fteinerne Käufer erbaut 
worden. - Die bei dem Lindenauer Thore über 
den Fluß führende Bruͤcke hat Halb der Rath, 
halb die koͤnigl. Regierung zu unterhalten. Weil 
die Stadt etwas tief und in funipfiger Gegend 
liegt, ſtehen die größern Haͤuſer alle auf Erlen, 
zoften. | — 
Durch Krieg, beſonders den Zojaͤhrigen, Peſt 
und Feuersbruͤnſte hat die Stadt viel von ihrem 
ehemaligen Wohlſtande verloren. Die groͤßten 
Braͤnde trafen ſie in den Jahren 1612 und 1707. 
In dem erſtern verlor ſie die Stadtkirche, Schule 
und 66 Wohnhaͤuſer, und die Lindenauſche Vor⸗ 
ſtadt ſamt dem Dorfe Burkersdorf auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Pulsniz wurden auch ergriffen; im 
J. 1707 brannte faſt die Hälfte der Stadt, wels 
he das Feuer auh im J. 1678 befchäbdigt Hatte, 
nieder. — Drtrand war vor Zeiten ftiftifch naums 
Burgfches Lehen, und nah im J. 1548 ließ Kur 
fürft Moriz diefelde bei dem Bifhoff Julius Pflugk 
fuchen, und hat fie auch erhalten. it der welte 
fihen Gerichtsbarkeit gehörte der Ort fhon im 
3.1289 nah Großenhain. Sin Ältern Zeiten war 
derfelbe Befisthum einer Nitterfamilie, denn fo 
iſt 3. B. des Innungsbuches der hiefigen Schu: 
madher es ein Reinhold Schentwiz, u. 
zu Ortrand, der ihnen im J. 1429 dhre vier 


er. 
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fe und Siegel ausſtellte. Das Schloß ſtand auf 
dem jetzigen Neumarkte, mo noch zur Stunde eis 


nige Gärten die Schloßgärten heißen. . Die 


Stadt erlangte, nebft den Dörfern Luͤttichau und 
Keinersdorf, im J. 1659 die Schriftfäffigkeit, die 


ſie auch fchon in einer ſruͤhern Periode beſeſſen 


Hatte. Der hiefise Rath beſteht aus: 6 Perfgnen, 
und Hat Über die Stadtflur die Obergerichte; fonft 
gehörten ihm auch die ebengenannten Orte Lüttis 
hau und Heinersdorf, welche fpäter ‚verkauft wore 
ben find, Die abgehenden Nathsherren werden - 
aus den 4 Stadtälteften der Buͤrgerſchaft ergänzt. 
Zur Stadt gehört auch. die fogenannte Heides 
mühle; ein kleiner Buſch, drei Teiche. und 
dag Meilenzwangsrecht. Auh ein Hauptge⸗ 
(eite mit 6 Deigeleiten befindet fih zu Ortrand. 
In kirchlicher Hinfiht and die Stadt. bereits. 
im 14. Jahrhundert unter dem Bistum Meiſſen 
und der Probftei Hain. Mon den Kaufgeldern 
des (um. 1525) aufgehobnen Kilofters Roda in 


Thuͤringen, erhielt DOrtrand 1572 Gülden zu Une 


terftäßung der Kirchen Und Schulen. — Außer. 
der Hauptkirche giebt es auch noch eine Begraͤb⸗ 


nißkircht, und ein Kospital. Die erftere war urs 


fprünglih eine Kleine Kapelle der heil. Barbara, 
wurde aber im J. #563 erweitert und zur Haupt⸗ 


kirche geweihet. Im J. 1613 brannte fie mit 


ab, wurde 1627 wieder aufgebaut und. erbiett ibe- _ 
re jeßige beffere Geftalt im J. 1730. Der Res 
formation trat die Stadt, nebft dem eingepfarre 
ten Dorfe Frauwalde ft im J. 1539 bei; bis 
zus Theilung fand fie unter der Juſp. Großen 
hain, jeßt gehört fie unter die Inſp. Elſterwerda. 
— Nicht weit von der jegigen Begraͤbnißkirche, 


ſtand fonft eine der heil. Maria gewidmete Ras 


pelle, bie aber ſchon 1540 ie lag, und mes 


> 
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zu in. der Stadt 2 Kalandhäuſer gehörten, 
welhe 1534 der katholifche Pfarrer. als ein Pfarr 
lehn dem Rathe und der Kommun für 44 alte 
‚ Schocde. verkaufte. Won dieſer Kapelle find nur 
noch die. Grundmauern übrig. Die hiefigen Kas 
landbruͤder hatten eine, in der Naͤhe des Dres bes 
findihe, Sefundheitsquelle zu einem Se» 
lenbade eingerichtet, wo viele Fremde frei’ vers 
pfleget wurden 5; daher wurde die jebige Begraͤb⸗ 
niftircche dem heil. Sacob, dem Schußpatron 
der Pilger, geweiht. Zur Verpflegung der Walls 
fahren erbaute man auch ein Siehhaus und 
Spital. So war aub die Badefkube ein 
geiftliches Lehen, und wurde erft nach der Res 
formation an die Gemeinde verkauft. Diefe Quel⸗ 
fe wird jegt noch zum Baden im Kaufe benutzt, 
und ſoll vorzüglich wirkſam bei Augenäbeln fein, 

Hauptnahrungszweige der Einwohner 
find? Tuhmaderei, Feldbau und Vieh: 
zucht, Bierbrauerei, Brantweinbrenne 
rei, Leinweberei, Schumacherei, Leder 
gärberei, die Jahrmärfte, Handwerke 
aller Art u. f. w. Früher war die Tuchmacheret 
die Hauptnahrung; jetzt ift fie ziemlich gefunfen. 
Sm J. 1697 gab es bier 44 Tuchmader; im 5. 
2805 nur noch 26, welde ihre eigne Walkm uͤh⸗ 
te und ihr Särbehaus haben. Sm J. 1800 
fertigte man jährl. noch gegen 500 Tuche, jeßt 
liefert man nur noch 300; der dritte Theil davon 
wird im Kleinhandel verſchnitten, das übrige geht 
roh nad Dpesden und Leipzig. Sehr . wichtig 
war früher die hiefige Bierbrauerei. Man 
brauete (noch 1697) jährlid 468 Faß und fens 
dete viel davon nah Dresden. Drtrander Bier 
mußte fonft wirklich als Tifchtrunt an den dresds 
ner Hof geliefert werden, welcher nicht felten auch 
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auswaͤrtige Hoͤfe damit — .& — 

in Akten haͤufige nie, daß Man — 
Amts⸗ und as gedühren,. RL, Dets 
vander Bier, ſich ‚bejahlen. li er oder auch es 
ausdrücklich Verla on" der Pirnaſche 
Moͤnch bemerkte, - II. 188) daß die meifte 
Nahrung hiefiger Stadt im 3 Hopfenbau beſtehe. 
Die Brauerei iſt auch jetzt noch;, wegen des Meis 





lenzwanges, nicht unbedeutend. Das Kommuns - 


Brauhaus fieht auf dem Neumarkte; das Malzen 
gefchieht in drei dazu eingerichteten Vürgerhäus 
fern; jetzt werden jährl. noch 750 Tonnen ges 
braut. Unter den Haͤuſern giebt es 90 braubes 
rechtigtee — Die Leinweber (6 — 8) fertis 
gen meift Tüchel und geftreifte Leinwand und fens 
den fie in bie umliegende Gegend. Die hieflgen- 
Weißgerber liefern jährlich gegen 100 Ztr. guten 
Leim, der nah Dresden, Leipzig und Magdeburg 
geht. Die Böttger ſchicken große Ladungen von 
Reifen in die Niederlaufis. Die meiften Hands 
werker — man zählt deren gegen 140 Meifter — 
treiben auch Ackerbau. Im ZJ. 1699 befäs die 
Stade 144 Scheffel Rudfent; man hielt 13 Pfer⸗ 
de, 6 — 105 Kuͤhe; im J. 1779 nur 72 
Kuͤhen; ‚Die liegenden Gruͤnde waren mit. 542 
Schoen. belegt. — Sonſt gab es hier große 
Wohmmärkte,. die aber durch die zu Radeburg 
faſt gang: verdrängt, worden find. Die Jahr⸗ 
und Viehmaͤrkte fallen 1) zu Palmarum. 2) 
zu Mariä Heimfuhung und 9 Sonntags nach 

Bartholomaͤi. — Zur Nahrung traͤgt auch die 
Gaxrniſon fo wie die Straße von Muͤckenberg und 
Friediichethal nah Dresden bei. — Die Orts 
‚zander Pflege nannte man fonft und auch jetzt 
noch fcherzweife das Froſchland. Aber richtiger 
kommt Ddiefer Name der: fumpfigen. Schradenges 
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gend zu, wo Froͤſche in namenloſer Menge vor⸗ 
handen find. Indeß giebt es doch wirklich im 
Ortrand einen ſogenannten Frofchjäger, wel⸗ 


der die für die Küche dienlichen Froͤſche aufſacht; 


freitih Haben ſich feit den harten Wintern des 
vorigen Jahrhunderts die Froͤſche fehr vermindert. 
— Ortrand iſt der Geburtsort‘ des im J. 1333 
gebornen - pirnafchen Superint. Balth. Kade 


mann, welcher bei den fryptocalwiniftifchen Hans 


dein im 1öten Jahrh. fih durch Widerfeßlichkeit 
befonders auszeichnet... — Ä 

Literatur: Tob. Peterman’s dankges 
finnter Abſchied von Ortrand, oder derfelben churs 
fächf. guten Stade kurze Beſchreibung und heutis 
ge Beſchaffenheit (in Verſen.) 4. Dresden 
1674. 5 Bog. — | 

Oſchaͤtzchen, Oſchaͤtzgen, ein unmitteldas 
ses Amtsdorf im Herzogth. Sachfen, im Meiß⸗ 
ner Kreisantheile des. Amtes Muͤhlberg, 2 Stun 
den weftl. von Eifterwerda entfernt. gelegen, . Es 
Hat eine Filialkirche von Werdenhain, gegen 30 
Haͤuſer, 180 Einwohner und ein Beigeleite von 
Muͤhlberg. Unter’ den Einwohnern find 5 Gärts 
‚ner und Häusler, das übrige Bauern, welche 
Hufen, 45 Pferde und 114 Kühe befigen. 

Oſchatz, eins der Aemter des meißnifchen 
Kreifes: des Koͤnigreichs Sachſen; welches gegen 
Dften theils am die Elbe, theild an das Amt Meis 
Ben, gegen Süden an die Aemter Meißen und 
Muͤgeln, gegen Welten an die Aemter Grimma, 
Mutſchen, Burgen und Torgau, und gegen Nors 
‚ den an die Aemter Torgau, Muͤhlberg und Hain 

graͤnzet. | 

1, Natürlihe Befhaffenheit deffel» 
ben: 1) Klima Sonſt, wegen der Wälder 
und Sümpfe, alt und feucht; jetzt rein, gemäßigt 


- 


2° Amt Ofhak CNatätl. Befchaffenheit.) 


und geſund. — 2) Berge. Der Eolmberg 
beim Dorfe Eollm, als der Höchfte in der niedern 
Markgrafichaft Meißen. ©. Kollmberg. Aus 
er diefem giebt es im Amte drei Bergrüden, 


bdie fih von Abend gegen Morgen ziehen. Der 


eine ziehet fih von Lampertswalde zwifchen Laas 
und Lewis hin, und wird durch die jähnbgebrochs 
nen Elbnfer bei Strehla begränzt. Bei Läbfchig 
ift der hoͤchſte Punkt, der Dürnberg genannt. ° 
De: zweite Bergrücen hebt bei Schmorfau an und 
endet bei Zauswis. Bein hoͤchſter Punkte iſt der 
Ottenberg. Der dritte Bergrücden beginnt vom 
Lonnewiz, läuft gegen Weida, fenfe ſich nach Rieſa 
zu, und verliert fich in den fandigen Hügeln der 
Elbe. Außerdem giebt es noch: ‚den Euberg bet 
Strieſa, den Zfhöllauer Berg mit dem Wach⸗ 
Hügel bei Teipig; den Schloß berg bei Streh⸗ 
la an der Elbe; den Kutzſchenſtein bei Groͤba. 
- Auch die Mautizer und Hohenwußner Ans 
Höhen find zu bemerken. Außerdem iſt das Land 
ziemlich eben. 3) Der Boden-ift aber nicht von 
einerlei Befchaffenheit; gegen Norden giebt es 
Sand; die fruchtbarften Felder giebt es im Suͤ⸗ 
den, gegen die Lommatzſcher Pflege zu, beſonders 
zu Oppitzſch, Reußen, Zausnig, Luppa, Gloffen, 
Schläben, Hohenwußen und Wetitz. Lehden 
giebt es vorzüglich bei Borna, Borniz, Bortawiß, 
Safabra, Deutich: Luppe, Gröba, Groptiz, Kötiz, 
Lampertswalde, Lichtenfee, Limbah, Mauriz, Merke 

wis, Merzdorf, Nafenberg, Reppen, Saalhaufen, 
Sdttrehla, Terpiz und Wellerswalde. Der Flaͤchen⸗ 
raum derſelben beträgt noch 2100 Scheffel. Die 
wuͤſten Holz⸗ oder Feldmarken find: Albers⸗ 
dorf, Altenhain, Beriz, Beiersdorf, Blumberg, 
Böhla, Clitzſchwiz, Conradsdorf, Dittersdorf, 
Gaumniz, Gor, Graͤfenhain, Greifen, guͤldne 
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Hufe, Kain, Hainichen, Hilbersdorf, Srrenberg, 
Sudelig, Malfen, Methebach, Naundorf, Nefer, 
Neußliz, Nothhauſen, Ockeritz, Ofterfeld, Petriz, 
Praſchwiz, Prempelwitz, Nadegaft, Radewall, Roth⸗ 
ſchutz, Schaldau, Schlachtbank, Schoͤnhauſen, 
Stolpen, Strut, Wolfersdorf und Zſchoͤllau. Dieſe 
vielen Wuͤſtungen find traurige Ueberreſte des Huſ—⸗ 
fitens und Zojährigen Krieges, und fönnten längft 
urbar gemacht worden feyn, wenn das Triftrecht 
ber Ritterguͤter es nicht hinderte! - Sm J. 1429 - 
verwuͤſteten die Huffiten die ganze Pflege von Oſchatz, 
Dahlen und Strehla. Im gojährigen. Kriege 
durchzogen nicht nur die Kaiferlihen (unter Holt 
und Gallas), fondern auch die Schweden fihrecs 
lich. verheerend den Amtsbezirk. Im 16. und 17%“ 
Jahrhun derte entvölferte die Peft oft ganze Dir; 
fr. — 4) Sewäffer. Die Elbe, als der 
oͤſtliche Graͤnzfluß, iſt das wichtigſte. Sie hat 


hier ein tiefes und zur Schiffarth bequemes Strom⸗ 


Bette. Dei’ Eisfarthen werden Strehla, Schirme 
niz, Paußniz, Görzig, Trebniz, Gröba, Formwerg, 
Oppitzſch oft uͤberſchwemmt. — Der in Altern Zeis ' 
ten fo berühmte Glomazier See (Paltfchener 


. ee) gehört auch zum. Theil unter Las Amt. Die 


Jahna, die. unfern Jahna entfpringt, fommt Bei 
Hof in den Amtsbezirk, flieft durch denfelben über 
Stauchiz, Paniz und Seenhaufen, ‘und fällt bei 
Riefa der Elbe zu. Der Doͤllnizbach tritt bei 
Lauban ins Amt und vereint fich bei Gröba mir 


‚ der Elbe; der Colmniz bach entfpringt am Kollms 


berge, fließt Über Kalbiz nah Großpöhla, und 
vereinigt: fi) bei Wellerswalde mit. dem von Dah⸗ 
len fommenden Wafler. Beide nehmen dann bet 
Schirmeniz den Namen Schirmnizbad an, 
fliegen Über Außig und Seidewiz und fallen bei- 
Muͤhlberg in die Elbe. — Zu den Rittergätern 
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gehoͤren mehrere Teiche. Die erheblichſten ſind zu 
Raizen, Mautiz, Zoͤſchau, Dahlen, Berniz, Wels 
lerswalde, Großboͤhla und Boͤrln. Sn neuerer 
Zeit Hat. man: deren mehrere ausgetrocknet. | 
u» 5 Produkte: Die Minerallen des Amtes 
finde noch nicht hinlaͤnglich unterſucht; inzwiſchen 
ſpricht ſchon Pet. Albinns von eihem dem Amts 
mann JZobſt Riegel zu Oſchatz gehörigen Gold⸗ 
Seifenwerk bei Heinichen. Eine Goldwaͤſche in 
der Elbe bei Strehla exiſtirte im J. 1557. Be 
ſitzer derſelben war der dommitzſcher Buͤrger Ba⸗ 
ſtian Volandt. Bei mehrern Doͤrfern liegen 
Grundſtuͤcke, welche die Seifenlehde heißen. 
Silber entdeckte man blos im erſten Viertel des 
zgten Jahrhunderts bei Plotiz; im J. 1728 be 
ſtand dafeldfi die. Zeche: der. kleine Adolph. 
Die Ausbeute war aber. fo gering, daß man fie 
bald genug liegen ließ. Die alten Nachrichten vom 
Bergbau: am Collmberge und von Vitriolkieſen in 
der Gegend von Oſchatz find, nur Sagen; denn 
der ganze Boden, welcher meift aus Thon, Mers 
gel und Lehm befteht, der auf einem grünen Pors 
phir ruht, ‚Bat gar feine Anlage zu Erzen und 
metalligen Kieſen. — Torflager find bei Oſchatz, 
Lampertsdorf, Sroßböhla, Börlin, Luppa, Laas, 
Zſchoͤllau, Kafabra und Naundorf, Paniz, Rages 
wis und Trogen. Steintohlen zeigen. fih bei 
Lonnewiz und Zoͤſchau; Erdkohlen zu Arntiz. 
— Vom Fuße des Collmbergs bis in die Gegend 
von Strehla ziehet ein oft 3 Stunde breites We tze 
feinfldß von feinem Kern, blaulicher Farbe, 
und. mit rothen, eifenhaltigen Flecken und Adern, 
welches bald in die Tiefe fällt, bald aber auch, 
wie bei Mannefchag und Zfchöllau, zu Tage Muss 
geht und gute Bauſteine liefert; ſonderbar ges 
nug has man ihn als Wetzſtein nod nicht benußt. 
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Granit findet man in der Elbgegend von Strehla 
bis Rieſa. Ein ſolcher Steinbruch liegt bei Merz⸗ 
dorf; Grauwacke wird bei Altoſchatz angetrof⸗ 
fen, fo auch braunrother Porphir; ſchlechte Baus 
feine liefert der Bruch bei Klein⸗Ragewitz. Bet 
Borna und Borniz. werden fchöne, dem Zabeltizer 
gleihe Kiefed, Agathe, Feuerfteine (mit 
Korallengewächfen und verfteinerten Hölgern), und 
in den Steinbrächen bei Gröppendorf häufig O pas 
le gefunden. Thoͤngruben giebt es zu Olga⸗ 
niz, Merzdorf und Zausmwiz;: fie werden von 
den oſchatzer uud fivehlaer Töpfern benutzt. S. 
Dlganiz. Kalkbruͤche find zu Pulfiz, bei 
Clanſchwitz und, bei Zſchochau; bei jedem diefer 
‘ Brüche find auch Kalköfen; man zieht aber noch 
viren Kalk aus den benachbarten Aemtern. 

Die gemeinen Getraidearten gedeihen bes 
fonders im füdlichen Theile des Amtes. Man fäet 
viel Korn und Winterwaizsen. Der befte Hafer 

fällt bei Zauswiz. Außer dem Bedarf erbaut man 
viel Setraide zum auswärtigen Verkauf; es wird 
auf den Märkten und mittelft der Elbfahrt abges 
fest. Sm Sahre 1805 war der Aerndteertrag an 
Korn 9500, Walzen 17,300, Gerſte 98,000, Has 
fer 58,500, Erben 7100 Scheffel, auch 11,000 
Scheffel Wicken und 65,000 Sceffel Kartoffeln. 
Manche Gegenden leiden ſtark dur‘ das Wild, 
Man erbaut aud viel Kübfen, Möhren, Rüben, 
etwas Hanf, viel Klee. — Tabatbau fand fris 
her auf den Nittergütern Dahlen und Großböhla 
ftatt, und befonders der N. Cadner, ehemaliger 
Bergverwalter, widmete ſich ihm dort mit Eifer. 
Jetzt pflanzt man ihn am ftärkfien bei Oſchatz. (f. 
diefes.) Wein. zieht man jetzt blos noch zu 
Goͤrzig und Staudis. — Der Hopfenbau, der 
ehedem in fo großer Aufnahme war, dag man: blos. 
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bet Oſchatz 30 Hopfengaͤrten zählte, iſt jetzt faſt 
ganz eingegangen und griftive blos noch in der 
Dahlener Gegend. Dort hat ihn (im J. 1804) 
.. Graf Günther v. Buͤnau durd) Böhmifhe und eng» 
Lifche Fechſen verbeffern laffen. Sonſt gab es ets 
was Maulbeerzuct, jetzt iſt der Obftbau an 
deren Stelle getreten und. von Bedentung. Man 
hat dazu große Gemeindepläge bei Thalheim, Gans 
zig, Oſchatz, Wellerswalde ic. benugt. Auch et⸗ 
was Krapp wird erzeugt und in Gartenge⸗ 
wächfen verfchiedner Art iſt Fein Mangel. Biel 
Obſt bezieht man aus den Aemtern Mügeln und 
Wurzen. Der Futterkraͤuterbau wird lebe 
haft betrieben, und durch Einfuͤhrung der Kalk⸗ 
dängung hat man dem Ertrag der Felder ſehr ge⸗ 
ſteigert. Der Wieswachs iſt beſonders an den 
einen Fluͤſſen ergiebig. Schlechter find die nörds 
lichen Holzwiefen. — Waldungen find undedeus 
send und verforgen blos den Bedarf ihrer Beſitzer; 
man holt das meiſte Holz aus den Aemtern Mubs 
fhen, Muͤhlberg und Torgau. Zu Strehla, Rieſa 
und Zehren giebt es koͤnigliche Steinkohlen⸗ 
niederlagen. — Zu Oſchatz erbaut man auch 
Weberkarten. | — 
Mit Thieren iſt das Amt hinlaͤnglich verſe⸗ 
hen. An Wildpret fehlt es keinesweges. Pfers 
de werden nur von einigen gezogen. + Die Vieh 
zucht gedeihet, der ſchoͤnen Wieſen wegen, ſteht 
aber nicht im richtigen Verhaͤltniß mit dem Acker⸗ 
bau. -Das Rindvieh hat man durch polnifche, uns 
gatifche und fehweizerifche Nace veredelt. Die 
Schaafzucht if ungemein beträhtlih; denn die 
Rittergüter halten über 20,000, die Bauern über 
„000 Schaofe. Seit 1763 wurden die biefigen 
Schaafe durch- fpanifche Widder veredelt... Die 
ſchoͤnſte Wolle fällt, der herrlichen Weide wegen, 
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a Boͤrlln; dann folgen die Sorten von Dahlen, 
orna, Borniz, Groͤba, Seerhaufen und Grubs 
ni. — Die Bienenzuht war bier fonft fehr 
beträchtlich, jet üft fie viel gefallen; fie gede het 
noch zu Borna, Calbiz, Collm, Kloͤtiz, Lampertss 
walde, Luͤbſchitz, Mautiz, Ihalheim und Wellerss 
walde. Auch um diefe machte ſich M. Cadner zu 
Lampertswalde fehr verdient; im J. 1786 gründ-te 
er zu Zſchoͤllau eine Bienengeſellſchaft; hier. und 
zu Wellerswalde wurden eigne Bienenhütten 
angelegt. Die Sache hatte aber feinen Beſtand. 
— Tifche aller Art liefern die Elbe, die verfchieds 
nen, oben erwähnten Teiche und die Bäche des 
Amtes. Won Lampertswalde wurden fonft Krebfe 
nah Dresden gefendet. Die hiefigen Teichkar— 
pfen find beſonders wohlſchmeckend. d 
1. Politifher Zuftand. 1) Entftes 
bung des Amtef. Der deutfche König Heine 
rich I., der das Amt gründete, wies ihm feinen 
erften E&ig in der im J. 926, erbaueten Burg 
bei Oſchatz an; Kaiſer Otto aber verlegte ihn im 
die Stadt, die Furz darauf gegründee worden war. 
Der erfte Amtsbezirk erſtreckte fich Über die der 
Burg untergeordneten (37) Doͤrfer. Schon in 
Urt. von 1266 hätte das hiefige Amt eigne Voigte 
(Advocatos); bis zum J. 1434 hieß diefes Amt 
Boigtei. Unter dem Markgrafen Konrad dem 
Großen (im 12. Jahrh.) wurde diefer Amtsbezirk 
zuerft beträchtlich vergrößert; denn mehrere Orts 
fchaften der eingegangnen Burgen Treben, Dahlen, 
Strehla, Mehirheuer 3. wurden zu demfelben ges 
fhlagen; den zweiten Hauptzuwachs erhielt es im 
9.1545 durch das eingezogne Amt Döbeln, Merk 
wis fam im 9. 1582 aus dem Noffener, und Hof 
nebt Stauhis im J. 1664 aus dem Meißner 
Amte hieher. — 2) Deffen Umfang Ber 
Lexik. v. Sach. Vi. Bd. BD. 
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Graͤnzen wurde fchon ‚oben gedacht. Die größte 
Länge beträgt 5752, und die größte Breite 2617 
Ruthen. Es ift alfo gegen 34 Meilen lang, 12 
Meilen breit und enthält einen Flaͤchenraum von 
43 Quadrarmeilen. — Es enthält 115 Ortſchaf⸗ 
ten, wovon 17 zum Theil in andere Aemter 
einbezirke find. Diefe Ortſchaften beftehen aus 3 
Städten, 21 alten Schriftfaffen mit 94 ganzen. 
Dörfern und Antheilen, 8 neuen Schriftfaflen mit 
19 Dörfern und Dorftheilen, 8 Amtsfaffen mit 
12 Dörfern; 14 unmittelbaren Amtsdörfern und 
42 wüften Marten, 
. Die unmittelbaren Drte des Amtes find: 
Merkwitz, Klein« Höhle zum Theil, Ganzig eben» 
fo, Zſchoͤllau, Ockeriz, einzelne Güter zu Limbach, 
Thalheim, Striefa, Oſchatz, Wetis und Gloſſen. 
Amtsfaffen find: Altofhaß, Goſeliz, Leuben, 
Oppitzſch, Oetzſch, Schweta, Ochſenſaal, Schlatiz ; 
Schriftfaffen a) alte: Alt Kötiz, Neu Kötiz, 
— Boͤrln, Radegaft, Borna, Borniz, Cafabra, Collm, 
Dahien, Döbern, Großböhla, Grubniz, Ragewiz, 
Hof, Lampertswalde, Mautiz, Naundorf, Ofchag, 
Saalhaufen, Seerhaufen, Stauchitz, Stöfie, Strehs 
fa, Wellerswalde und Zöfhau; b) neue: Caniz, 
Sröba, Hahnefed, Manſchatz, Merzdorf und 
Sechmorkau. — | 
3) Volkszahl des Amtes. Im J. 1779 
lebten in dem ganzen Bezirke nur 12,251 Mens 
fhen in 3821 Familien. Im J. 1785 zählte man 
13,066. ertwachfene Einwohner. Im J. 1814 be⸗ 
trug die gefammte Volkszahl 21,706; früher war 
. fie zumeilen über 22,000 gefliegen; es kommen 
alfo an 5000 Menfhen auf die Quadratmeile, 
welche. Bevölkerung der des Erzgebirges gleich ift, 
und um fo mehr zu bewundern ift, da das Amt 
noch auf 6000 Scheffel Lehden Feine großen Städte 
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und feine Fabriken enthält. In der ofhaker In⸗ 
fpertion (mit dem Einfchluffe Döbeln’s) wurden 
von 1794 bis 1803 3010 Menfchen mehr gebo« 
ven als begraben. | 

Die Hauptnahrungszweige der Eins 
wohner find Ackerbau und Viehzucht, zu des 
ten Betreibung man 1560 Pferde, 1450 Ochſen, 
5987 Kühe und 7000 Schaafe hält. Im J. 1814 
— feines-der beſſern — erbauete man im Amtes: 
an Korn 45,407, an Waizen 3875, an Gerſte 
54,894, Hafer 40,500, Erbfen 2321, Wider 
7144, Kartoffeln 54,000 Scheffel. Diejenigen; 
die fi nicht von der Landwirthſchaft nähren, ſu⸗ 
hen durch Gaftwirthichaft, Bier» und Brandweins« 
fhanf, Krämerei, Garnfpinnen, Treibung eines 
Handwerks ıc. ihren Unterhalt zu erwerben. Dias 
nufacturen giebt es auf dem Lande gar nicht. — 
Durh mehrere große Straßen, die durdy den Amts⸗ 
bezicf gehen, wird die Nahrung der Einwohner 
nicht wenig befördert. Zu denfelben gehört die von 
Hain und Dresden nad Leipzig gehende Lands 
kraße (f. Oſchatz); die von Kain kommende 
und über Lampertswalde, Dahlen und Melteriz 
nah Wurzen und Leipzig führende fogenannte 
Hainftraße; die Butterfiraße von Mügeln 
über Collm, Luppa, Torgau nah Berlin; Die 
Torgauer Straße Über Dahlen und Sitzenroda, 
und die Poftftraße, welche über Klappendorf, Oſchah 
und Luppa (feit 1816) verlegt worden iſt. — Das 
Amt ift überhaupt mit 1126 Spann, 1374 Mas 
gazin- und 1325 Marfchhufen belegte. — Die 
unmitgelbaren Amtsunterthanen waren im J. 1806 
mit 115,050 Thaler in der Brandkaſſe verfichert. 
Das Amtsperſonale beſteht aus dem Juſtizamt⸗ 
mann,’ einem Actuar, einem Megiftvator, einem 
Sportuls Einnshmer und en Rentbeamten. Lee 
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terer beftcht erſt feit 1530. Das hieſtge Yufkizs 
amt twurde im J. 1558 mit dem Amte Meißen 
vereinigt, und das Rentamt bis zum J. 1574 
an den ofchaker Math verpachtet. Sim Si. 1780 
‘ wurde das Juſtizamt mit dem Kreisamte Weißen, 
und das Rentamt mit der Nentanitsverwalterei im 
Muͤgeln auf Rechnung verbünden. Das Juftizamt 
ivurde zwar kurz darauf wieder nach Oſchatz vers 
legt, aber das Rentamt blieb mit dem von Müs 
ein vereinigt, daher der dortige Rentbeamte einen 
pefondern Amtsfchreiber in Oſchatz hält. 

Karten. 1) Die Aemter Meilen, Noſſen, 
Ofhas und Wurzen, von P. Schenk. 1750. 
2. Blatt. Folio. — Nachftid) von A. C. Seuts 
ter. Augsb 1770. Folio. — 2) Das Amt 
Oſchatz Leipz. b. Schreiber. 3 Bog. — 3) Pe⸗ 
tri's Karte von Sachſen, gted Dlatt.— 4) Das . 
Amt Oſchatz; in zwei großen Planen; von -G. €. 
B. Schulze. (Selten) — Die Literatur 
wird unter dem Art. Stadt Dias nachgewieſen. 

Oſchatz, die Hauptſtadt des Amtes, alfo im 
meißner Kreife des Königreichs Sachfen, 6 Meis 
len nordiweftlih von Dresden, auf der Straße von 
Meißen nad Leipzig, an der Döhe (Doͤllniz) 
gelegen. Sie iſt landtagsfähig und hat auf den 
Landtagen unter deu allgemeinen Städten meißner 
Kreifes den Vorſitz. 

I. Topographie. Die Erbauung der ! 
Stadt Oſchatz war eine Folge der früher dabei 
befindlichen Burg, die bereitd im 10. Jahrhunderte 
von Koͤnig Heinrich I. erbaut wurde. Damals ges 
hörte die. Befige Gegend zu Dafeminzien, welches 
die: Sorben bewohnten; mit ihrer Verdrängung 
durch die Deutfchen verfhwand auch diefer Name. 
Oſchatz kommt als Stadt zuerft in einer Urkunde 
som J. 1065: vor, wo Kaiſer Heinrich IV. fie 
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dem Biſchoffe Eberhard zu Naumburg uͤbergiebt. 
Der urſpruͤngliche Mame der Stade iſt Ozzee, 
und wurde von dem gleichbenannten Dorfe (jjetzt 
At Oſchatz) entlehnt, Letzteres ſchrieb man Bis 
zum J. 1519,%41din Ozzec (von Altion, Leib⸗ 
eigner ), weit eher Leibeignen bewohnt wurbe, 
Das Wort ‚Dsjec Ift, wendifchen Urfprungs und ber 
deutet. eine As pe... Bei alledem ſcheint die Erbaus 
ung der, Stadt nicht pon den Sorben,. fondern von 
den De sfchen herzuräbren. Der Name Ozzec wurs 
de nach und nach fo oft verändert, daß endlich 
Das daraus entſtand; denn in Urk. von 1065 
heißt er O s jechs, von 1213 Ozzees, von 1247 
Onezs, von 1266 Oszetz, und von 1312 De 
zesc; Oſchatz komme zuerft im J. 1346 vor, 
nahdem man früher ſchon auch Oskatz oder DSH 
sah gefchrieben hatte, | 
Die Stadt liegt don Morgen gegen Abend 
etwas bergan, und der höhere Theil derfelden fen» 
ket fih gegen Mittag und Mitternacht wieder ein 
wenig in die Tiefe, - Diefe Lage und die breiten 
Gaſſen verurfachen: wegen des freien Durchzugs 
der Rufe ein gefundes Klima. Gegen bie nafleh 
Abendwinde wird ber Drt durch den, etwa 1 
Stunde entfernten Colmberg geihüßt, gegen bie 
rauhen Nordwinde durh den Dürrnberg und dem 
Zſchoͤllauerberg. Oſchatz liegt 35° 19’ der Länge 
und 510 19° der Breite, fo wie. 286 par, Fuß 
über Wittenberg. Die Nähe der Elbe, welche nur. 
2 Stunden nordöftli fließt, verihafft den Eins 
wohnern den DVortheil, daß fie daher ihre Baus 
und Feuerungsmaterialien leicht erhalten und thre 
deldfruͤchte mittelft des Fluſſes leicht abſetzen koͤn⸗ 
nen. Baus und Brennholz liefern auch die Hei⸗ 
den bei Eolm, Reudniz und Laufa, und Stein 
brüuͤche giebt es ganz in der Nähe, Da keine groͤ⸗ 
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Gere Stadt in der, Nähe iſt, fo eignet ſich der Ort 
lebhaften Marktgefchäften. Die durchgehende 
Sandfiraße trägt ebenfalls zur Nahrung bei. An 
Fluß: und Quellwafler ift fein Mangel. Der 
Mühlgraben der Döllniz fließt durch die Stadt 
und einen ‚Theil des Stadtgrabens; gute Brunnen 
giebt e8 auf dem Hauptmarkte, bei der Baderei 
und im Bruͤderthor⸗Zwinger. 

Die Stadt wird in ihren Ringmauern nach 
Gaſſen und Märkten, ſeit 1414 nach Vierteln, 
und ſeit 1785 nach Hausnummern eingetheilt. 
Die Viertel ſind 1) das Altoſchatzer, 2) das 
Bruͤder⸗Viertel, 3) das Strehlaer und 4) das 
Hospitalviertel. Das Altoſchatzer Viertel ent 
haͤlt die Roßmariengaſſe, die große und kleine We⸗ 
bergaffe, die Lehengrube, die Altoſchatzer Gaſſe 
und drei Quergaͤßchen, in allem 152 Haͤuſer und 
32. Bauftellen. Ein Theil dieſes Viertels heißt im 
gemeinen Leben Aegypten; hier, liegt der ſoge⸗ 
nannte Schletniger Hof, oder das Siegel» 
Haus der Tuchmacher. — Das Grüderviers 
tel begreift in fich die halbe Mittagss und ganze 
Asendfeite des Marktes, die Sporgafle, den Kirch 
Hof, das Kirhgäßchen, ein Theil des alten Marks 
tes, die Nonnengaffe, die Brüdergafle und dag 
Srongäßhen. Der Aauptmarkt wurde in äls 
teen Zeiten der Markt fchlehthin, in neuern aber 
der neue Markt genennt; er tft 100 Schritte 
Yang und deren 70 breit; der alte Markt aber har 
238 Schritte in der Länge und nur 40 in der 
Breite. Auf diefem werden die Viehmärkte gehals 
ten. Auf dem Hauptmarkte fieht das Rathhaus; 
vor Alters diente das Siegelhaus als foldhes. 
Erfteres wurde, aus pirnaifchem Stein, im J. 1538 
neu erbauet, und 1546 vollendet. Die Höhe des 
Gebäudes beträgt 4 Otocke. Im Erdgeſchoſſe if 
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die Generalacciſe, die Wage und ein Gefaͤngniß: 
der ſchwarze Sack; im zweiten Stocke wohnt 
der Kellerwirth; im dritten iſt die Rathsſtube und 
die Gerichtsſtube; neben der Rathsſtube befindet 
ſich das feuerfeſte Hauptarchiv, welches eine 
ſeltne Sammlung eigenhaͤndiger Briefe Luthers, 
Melanchthons, Spalatin's an den Rath und eine 
geſchaͤtzte Handſchrift des Sachſen ſpiegels auf 
Pergament in Großfolio enthält. Im vierten Stock 
befinder ſich ein Boden, auf welchem zu Sahrs 
marktszeiten die Kirfchner feil halten und wel: 
hen man den Pelzboden nennt "Sm J. 1616 
wurde diefes Rathhaus ein Raub der Flammen, 
mit Ausfchluß des Archivs und der Hauptmauern. 
Der neue Bau wurde 1619 vollendet. Im J. 
1532 wurde auch eine Rathsapotheke in dem 
felben errichtet, welche aber nicht mehr vorhanden 
ft. Die Fleiſchbaͤnke fichet nicht weit davon; 
fie fomme ‚bereits in Urk. von 1266 vor; an fie 
föße die Garkuͤche; fie wird ſchon im J. 1492 
erwähnt. — In diefem Viertel flieht auch die 
Stadtkirche, die in Altern Zeiten dem -heiligen 
Argid geweihet war. Sie wurde fchon zu Ende 
des 10. Jahrhunderts gegründet, und iſt die ältes 
fte des ganzen ofhager Bezirks. In den Jahren 
1429 und 1616 wurde fle vom Feuer zerftört. Der 
Altar Chor beſteht aus zwei Abtheilungen, das 
von die unterfte Alter als die obere if. Die Kirs 
he ift von pirnaifhem Steine erbaut. In einer 
der Sakrifteien iſt die ehemalige Kloſterbibliothek 
aufgeftellt, fo wie das Kirhenarhiv. Am 
Schiffe der Kirche flanden vor der Reformation 
16 Nebenaltäre. Der innere Flächenraum der Kir: 
de beträgt 110 Ellen in der Länge und 52 in der 
Breite: fie it. 27 Ellen hoch. Sie hat mit der 
leipgiger Thomaskirche große Aehnlichkeit, und zeich⸗ 
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net ſich duch eim trefflihes Gewölbe aus, das 
auf 12 Pfettern , ‚deren Sohte Frei ſtehen; ruht. 
Unfern der Kirche befinden AG die Kirchnerwohs 
nung und’das Kia benfhürgeb äude; lekteres 
‚wurde im’, 5522 neu rbaut, fo wie im J. 
1629 nach dent großen ‘Brände wieder hergeftellt. 
— Die Klofterfirhe, welde im J. 1246 ges 
ftiftet wurde. Sie war der heil. Jungfrau gewids 
met. Das Gewölbe des gegenwärtigen’ Schiffs 
diefer Kirche, die aanz im gothifchen Style gears 
beitet iſt ruhet kühn auf 4 Pfeilern. Der nad 
dem Brande (1429) errichtete Hochaltar iſt noch 
vorbanden. Angebaut an die Kirche ift die St. 
Annenfapelle; fie dienet jebt blos zur Safris 
ſtei. Diefe Kirche war von jeher eine Begräbnißs 
ftätte angeiehener Familien. Der Klofters oder 
Moͤnchskirchhof war früher yon groͤßerm Ums 
fange als jetzt. Uebrigens Iiegen in diefem Vier—⸗ 
tel; das Kloftergebäude (im J. 1228 erriche 
tet), der Stadthof (oder Marftall), ber ſchwarze 
Hof, die Quperintendur, die Diafonatwohnung, 
der Safthof zum goldrien Löwen und der zum weis 
"ben Roß. — Dieſes Viertel begreift 93 Gebäude. 
— Das Strehlaer, aus 116 Käufern beftehende 
Biertel, faſſet in ſich; die NRittergaffe, die Eſels⸗ 
Haffe, die Meorgenfeite des alten Marktes, die 
Strehlafhe Gaſſe, die Entengaffe, die Badergaffe, 
‚die Morgenfeite der Spohrgaffe, und die Mitters 
nacısfeite des Hauptmarktes, Hier liegt die Uns 
termähle an der Döllniz, das nieder Malzhaus, 
"welches als Tabakfabrik benußt wird, das koͤnigl. 
Amthaus an der Mitternachtsfeite des Haupt⸗ 
‚marftes; es fteht feit dem Sabre 1617; der Saft» 
“Bof zum weißen Schwan. — Das Hospitals 
Viertel begreift in fih: die Mospitalgafle, einen 
"Theil der Roßmarin- und großen Webergaſſe, den 
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Vorder⸗ und Hinterbruͤhl, die Morgenfeite bes 
Hanptmarktes, und zählt 92 Haͤuſer nebft 17 Wüs 
ftungen. Hier liegen die Loͤwenapotheke, die Obers 
mühle, die Tuchmacher» Schönfarbe, und das Kaths 
Malz» und Brauhaus. — Die Stade ift ſeit 
dem 12. Sahrhundert mit einer Ringmauer umges - 
‚ben; früher fcheine fie blos Wälle gehabt zu Has 
ben. In Urkunden von 1312 kommt Oſchatz zus 
erſt ale Feitung vor. Der Thore find vier, naͤm⸗ 
lich; das Altofhaßer, das Brübderthor an 
der Strafe nah Leipzig, das Strehlaer und 
das Hospitalthor. Man nennt leßteres, feis 
ner Lage wegen, auch das dresdner Thor, fo 
wie dag Brüderthor das leipziger. Vor 1616 

hatte jedes der Thore feinen Thurm. Zu dem 
Strehlaer und KHospitalthore dringt zuweilen das 
Bafler der Döliniz in die Stadt. Ganz um bie 
Stadtmauer herum geht ein Zwinger; die Thors 
fhreiber und. Rathödiener benugen das Land deſ⸗ 
ſelben. Um's 9. 1479 ftand ein Schießhaus 
in demſelben; um 1605 wurde es auf die Vieh⸗ 
weide verlegt, Der Stabtgraben (1552 — 
1576 einen Thiergarten bildend) wurde im Jahre 
1797 gegen: Erbzinß an die Einwohner Äberlaffen, 
and in Feld. und Gärten verwandelt. Der Ums 
‚fang deffelben beträgt gıgı Schritte, — Es find 
4 nach den Thoren genennte Vorftädte vorhans 
den, nämlich die Altofchaker, Brüder», Strehla⸗ 
fhe und Hospital-Vorſtadt; im demfelben liegen 
das Thalgur und das rothe Vorwerk, Seit 
dem J. 3797 wurde vor dem Altofchager Thore 
‚ eine Allee von ausländifhen Bäumen und Straͤu⸗ 
hen angelegt, welche in wenigen Jahren fih um 
die ganze Stadt herum ausdehnte., In der Brüs 
dervorftadt trifft man auch die Mathe: Ziegelei, 
fo wie das Poſthaus und das Schießhaus 
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‚auf der Viehweide. Letzteres ſtand ſchon im 
.&. 1537, im: J. 1701 wurde es erneuert. Des 
hieſigen Vogelfchießens gedenken bereits Urk. von 
14385. — In der Hospitalvorftadt liegt die Ber 
gräbnißfirdhe zu St. Georg, nebſt ihrem 
Gottesacker. Früher ſtand eine bloße Kapelle hier, 
die Schon im J. 1429 vorfommt. ‚Man. trug fie 
im 5. 1584 ab, und im 9.1587 fland die neue 
Kirche vollendet da. Bis zum großen Brande 1616 
ftand in diefer Vorſtadt auch das ihr den Namen 
gebende St. Georgen Hospital, welches auch 
bereits in Urk. von 1429 vorkommt. — 
Bor der Reformation enthielten die Ringmau⸗ 
ern der Stadt eine größere Zahl von Gebäuden. 
Sm J. 1628 zählte man in der Stadt 394 Haͤu⸗ 
fer, in den VBorftädten deren 150; alfo überhaupt 
544 Käufer. Im J. 1812. befanden ſich in der 
Stadt 457 Häufernummern, unter ihnen 6 koͤnigli⸗ 
he, 18 Öffentlihe, 2 Kirchen, 8 geiftlihe Gebäus 
‚de, 2 Waffermühlen, 3 Gafthöfe, 3 Brauhäufer, 
1 Malzhaus, 2. Färbereien und 58 Wüftungen; 
in den Vorftädten aber 215 Nummern. Von den 
Häufern find 216 brauberedhtigt. Die gefammte 
Haͤuſerzahl beträgt. alfo 672; doch find darunter 
86 Wüftungen. Leonhardi giebt 468 bewohnte 
Häufer an; im G.. 1697 enthielt der Drt 366 
bewohnte Häufer und 123 Wüftungen. _ 

1. Geſchichte. Oſchatz wurde unter Kais 
fer. Otto dem Großen nad) einem vorgezeihneten 
Plane erbaut: (S. weiter oben.) Von dies 
ſem erhielt der Ort auch feine .erften Bewohner 
‚und Stadtrechte. Unter Heinrich IV. ging mit 
‚ihm eine große Veränderung vor; diefer ſchenkte 
dieſelben im 5. 1065 an die Kirche Deter Paul 
‚zu Naumburg; das Lehen aber blieb dem Kaifer, 
. der es fpäter 1238 an die Markgrafen zu Meilfen 
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abtrat. Im J. 1297 nahmen die hieſigen Aids 
ter den Titel Buͤrgermeiſter an. Unter den 
Markgrafen begünftigte beſonders Friedrich der 
Gebiſſene (zu Anfange des 14ten Jahrh.) die Stadt, 
er verfah die Kirche mit gutem Eintommen. Sm . 
3. 1366 wurde die Stadt von Friedrich, Balthas 
fer und Wilhelm 1. dem Bisthum Meiffen wier 
der kaͤuflich überlaffen, aber auch bald eingelöfet; 
wenigftens Fam fie, bei der Landestheilung von 
1382 an Milhelm den: Eindugigen.: 1385 übers 
gab diefer feiner Gemalin Eliſabeth Oſchatz zum 
Leibgedinae; im J. 1403 fiel «8 als folhes an 
defien zweite Gemalin Anna; im 9. 1415 fan 
es an Friedrih den Streitbaren; dann an den 
Sanftmärhigen, unter deffen Regierung die Huſ⸗ 
fiten die. Stadt niederbrannten. Im J. 1478 
Überließen Ernft und Albrecht dem Rathe die Ober: 
gerihte pachtweiſe; Friedrich Auguft II. vererbte 
fie ihm im J. 1755. Durch die Landestheilung 
von 1485 war Oſchatz an die Albertinifhe Linie 
gefallen und bei derfelben ſtets geblieben. Dft 
wurden in dieſer Stade Landtage gehalten; 
‚vorzüglich denfwürdig ift der vom J. 1466, auf 
welhen zum letzten mal eine fogenannte Bede 
(Bitte) von den meifnifhen Ständten, und 
zwar zum Schuldenbezahlen des Fürften, bewilligt 
wurde. Nachher kamen, als Stellvertretung , das 
Bierzehend (Umgeld) und andere beftfimms» 
te Abgaben auf. Mac, der Landestheilung (1405) 
entffanden wegen der gleichzeitigen Theilung der 
Sehne vieler Vaſallen, Irrungen zwifchen Fried⸗ 
ih dem Weifen und Herz. Albert, die aber zu 
Oſchatz guͤtlich beigelegt wurden; daher der foges 
nannte Oſchatzer Vertrag (v. 15. Februar 
1491.) — | 

Außer den harten Schickſalen, welche Ofchak 
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erlitten durch die polniſchen Verwuͤſtungen des 
deißniſchen im 11., im Kriege Friedrichs und 
Diezmanns mit Kaiſer Adolph im 13ten, im 
Bruͤder und, Huſſiten kriege im Isten Jahrhundert, 
im. deutſchen Kriege des 160ten, im dreißigjaͤhrigen 
des üi7ten, und im ſchwediſchen und 7jährigen 
Kriege des Igten Sahrhunderts, wurde es auch 
im- J. 1616 (4 Juli) faſt ganz duch eine Feus 
ersbrunft zerfidrt. Denn es blieben nur 30 Haͤu⸗ 
‚fer in der. Ringmaner ſtehen. Der zojährige Krieg 
brachte „die Bevölkerung von 3500 auf 1750 hers 
ab; es Wurden während deflelben 294 Käufer gang 
niedergeriffen. Im J. 1632 und 1637 wurde die 
Stadt ganz ausgeplündert, und ‚mußte große Sums 
men an Konttibutionen entrichten. | 
UIII. Einwohner und. deren Gewerbe 
Vor dem großen Brande 1616 lebten zu Oſchatz, 
wie ſchon gefagt, 3800 Menfhen; im J. 1697. 
gab es deren nur 1565 ohne Kinder; zu Anfang 
des. rgten. Sahrhunderts zählte man deren 2000; 
im I. 3779 febten hier 1819 Über 10 Jahre alt; 
im J. 181 1 zählte man 3897. (nämlid 744. Kin⸗ 
der, ‚2305 Erwacfene, 158 Alte, oder 1829 
männliche und 1978 weibliche) Einwohner, Engels 
hard zählt deren 3300, und Leonhardi 3365, beis 
de mit Ausfchluß der Sarnifon. — Die Aaupts 
 nahrungsquellen der Einwohner find die Hands , 
werke, befonders die Tuchmacherei, das Brauen, 
der Ackerbau und der Handel, befonders auf den 
Wochen⸗ und SYahrmärkten. „Die Innungsartikel 
‚ der hieſigen QTuchmacher fcheinen die älteften zu 
fein, und waren fhon im 14ten Sahrhundert vors 
„Banden; im 5. 1391 wurden fie aufs neue beftätigt. 
‚Beftätigungen ihrer Artikel erhielten: die Boͤtt⸗ 
her im J. 1451, die Goldfhmidte 1671, die 

Hutmacher 1552, die Leinweber 1677, die Nagel⸗ 
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ſchmidte 1683, u. f. w. Die Tuhmannfactur des 

Orts verliere fih im ’ı2ten Jahrhundert und war 
immer die bedeutenſte. Zum Behuf derfelben find 
2 Echönfärbereien und (in Zſchoöͤſau) 2 Walk 
mühlen angelegt. Im J. 1785 erhielt die Stadt 
auch einen Wollmarkt. Im J. 1608 lieferte. 
man 2840, im J. 1818 aber 3279, And im J. 
1788 (auf 62 Stühlen) 2000 Stuͤck Tuche. Im 
J. 1811 murden deren 2525 (mit Elnſchluß der 
Taͤffel) geliefert. Im J. 1806 zählte man über 
100 Tuchmacher. Tüffel fertigten fie Blds in der 
henern Zeit. Der Abfatz der Tuche gefchteht auf 
den Meſſen und "Märkten in Leipzig‘, Dresden, 
Braunihweig, auch in der Umgegend. "Die ers 
fin Wollen: und Leinwebet kamen aus den 
Niederlanden hieher; von ihnen hat die, Webers 
Haffe ihre Benennung. Kurz vor dem Fjährigen 
Kriege führte der Hoffacter J. E’NMieolai die 
hollaͤndiſche Wollfpinnerei hier ein; mehrere hiefis 
ge Tuchfabrifanten haben megen ihrer" vorzuͤgli⸗ 
den Waare königliche: Prämien erhalten. Die 
Behandlung der Wolle auf den angelegten Spinn⸗ 
Maihienen, und die neuern Fortſchritte in der 
Farberei haben die hieſigen Tuche zu ſolch eis 
ner Guͤte erhoben, daß ſie vom Auslande immer 
geſucht werden. Einige hundert Einwohner leben 
von der Wollſpinnerei. — Die Leinweber 
(mit 15 Stühlen) die Lohgerber und die Hut—⸗ 
Mader, zeichnen fich ebenfalls aus. Erſtere lies 
fern jährl. etwa 100 Schock Leinwand, die zwei⸗ 
ten 10 bis 14,000 Stuͤck Leder, die Hutmacher 
bis 700 Stuͤck Hüte, Die hieſige Buchdruckeret 
beichäftigt 2 Preflen, Hat eine Notendruckerei, ei⸗ 
ne Leihbibliothek, und giebs (feit 1802) ein Wo⸗ 
henblartt heraus. Im J. 1813 lebten zu Oſchatz 
unter andern 6 Böttcher, 3 Beutler, 2 Bildhauer, 
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2 Bürftenmader, 3 Buchbinder, 4 Gold; unb 
Eilberarbeiter, 3 Gürtler, 4 Hutmacher, 4 Horn⸗ 
Drechsler, 6 Kirſchner, 2 Kupferfchmidte, 3 Kiemps 
ner, 1 Knopfmacher, 16 Leinweber, 17 Lohgerber 
(mit 7 Gefellen), 3 Nadler, 1 Nagelihmidt, 
5. Pofamentirer, 2 Riemer, 3 Sägefchmidte, 6 
Sattler, 4 Schloſſer, 31 Schneider, 69 Schuh» 
macher, 6 Seifenfieder, 9 Seiler, 3 Strumpfs 
wirker, 8 Tiſchler, ı Töpfer, 8 Tuchbereiter , (mit 
5 Sefellen) 126 Tuchmacher (mit 36 Gefellen), 
3 Weißgerber und 2 Zinngiefer. In allem zählte 
man gegen 450 Meifter und 200 Gefellen. 
Die Braunahrung war in Ältern Zeiten 
denienigen . Einwohnern, die Fein. Handwerk 
trieben, angewiefen. In der Folge (um 1386) 
wurde fie allen anfäffigen Bürgern überlaffen. 
Jetzt haben 241 Haͤuſer in den Ringmauern der 
Stadt das Necht, 435 Biere zu brauen. Die 
neufte Branordnung ift vom J. 1785. Im 16. 
und. 17. Jahrhundert braute man jährlid) 2000 
Bis 4000 Faß. Die auf den benachbarten. Dörs 
fern fpäter entflandnen Brauereien brachten bie 
hiefige, troß des Meilenzwangs, fehr herab; 
aber im J. 1811 eröffneten ſich wieder beflere 
Ausfihten für dieſelbe. Sn den jahren 1805. 
und 6 wurden faum 600 Faß gebraut. . | 
Nicht unwichtig ift die Oekonomie der hiefis 
sen Einwohner. Die Felder betragen zufams., 
men 85% Hufen, und find mit-769775 Scoden 
belegt. Sie beſtehen theils aus den nrfpränglis 
hen alten Stadifeldern, theils aus neuen Fel— 
dern, die nach dem Huſſitenkriege von den vers 
wuͤſteten Dörfern der Nahbarfchaft dazu kamen. 
Zu den alten Stadtfeldern gehören: die Keil» 
gärten, die Gerichts: und Gottesäden 
felder, die Rothſchützer Flur, die Robland 
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gärten, die Thalfelder, die Felder zu Pra— 
fhwis, am Dürnberge, die Striefaer Flur, 
auf den Roͤhren; zu den neuem Stadtfeldern 
rechner man: die Blumberger, die Konrads's 
dörfer, die Neusliger und die Zfhöllauer 
(Stadt) Flur. Der Boden ift fandig und ehr 
mig und fehr fruchtbar. Wieswachs giebt es 
inder Soraner:Thals und Bfhöllauer Feld» 


flur, und in den Loh⸗ und Augärten. Zur Holz 
flur gehören das Rathsholz, aus 18 verfchieds . 


nen Stücken beftehend und das Aerarienholz, 


zu welchem ein Theil des großen Forfis und 16 


Stüde bei Striefa und bei dem wuͤſten Schloffe, 
gehören. Diefe Hölzer enthalten Eichen, Birken, 
Espen und Erlen. — Der. ofchaßer Feldbau kam 
befonders unter dem Kurfürften Auguft empor. 
Kartoffeln wurden hier zuerft im 7jährigen Kriege, 


Faͤrberroͤthe im Anfange des Igten Jahrh. er» 


baut. Tabad fing man im SG. 1792 zu bauen 
an; der Ertrag iſt nicht unbedeutend und die Zus 
rihtung gefchieht in der Stadt. Der Viehbe— 
fand im J. 1787 war 78 Pferde, 46 Zugoihfen, 
220 Kühe und 520 Schaafe. Sm J. 1811 wurs 


den geärntet: Walzen 160, Korn. 2351, Gerſte 


2196, Hafer 1420, Erbfen 67, Wilden 577 und 
Kartoffeln 3129. Scheffel. Die Gewerbes und 
Aderbau treibenden Bürger feßen ihre erbauten 


Mrodutte fowohl in der Stadt, als auf auswärs - 


tigen Orten ad. Die Hufen ftehen unter der Ges 
tichtsbarfeit des Amts; unter den Hufen find 40 
fogenannte Dürgerhufen. Da Oſchatz mit vies 
Ien Dorfichaften umgeben iſt, und andere Städte 
nit fo nahe liegen, fo fehlt es. ihren Bewohnern 
feinesweges an Nahrung, welche duch die Märks 
te fehr umnterftügt wird. Außer den Wochen⸗ 
märtten, werden. 3. Jahrmaͤrkte und auch 
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Viehmaͤrkte abgehalten. Der erſte Marke 
heißt der Ablasmarkt; die Stadt erhielt ihn im 
9%. 1394 vom Marge. Wilhelm 1.5 der Faftens 
marft wurde im SG. 1451 von Friedrich dem 
Sanftmäthigen bemilligt; mit dem Herbftmarfe 
te begnadigte Herzog Heinrih im J. 1540 die 
Stadt. Der erfie Markt fällt am 1. Sept., der 
zweite nach dem Sott. Septuagefimd, und der 
“dritte Montags nah Simon YZudd. — 

Iv. Obrigkeitliche Verfaffung Bis 
zum J. 1478 beitand das. hiefige obrigkeitliche 
Collegium erfilich aus dem landesherrl. Juſt i z⸗ 
beamten, dem Amtsvoigte; nach ihm fam der. 
Stadtvoigt, Schultheis oder Stadtrichter, der 
den Policeianftalten der Stadt vorfiand. 
Er erhielt fpäter den Namen Bärgermeifter; 
ihnen waren noh 11 Scabini (Ratheleute) an 
die Seite geſetzt. Das Stadt: Eollegtum erhielt 
im J. 1365 den Karafter eines Stadtraths. Seit 
1727 find nur g Nathsmitglieder. Des erften 
Stadefchreibers wird fhon im J. 1300 ges 
dacht. Die Bürgermeifter und Stadtrichter wech⸗ 
fein jährlich (24. Sept.) in ihren Dienftverrichtuns 
gen. Der Rath befist an Vorwerken, Stadtfels 
dern, Wiefen, Holz ıc. folgendes: das Vorwerk 
Pappenheim, das Bauamtsfeld, den 
Ihwargen Hof (ein Gärthen), den Stadts 

raben und Zwinger, die Vtehmweide, den 

Sürnnberg, Dolzungen (f. oben), drei 
Teiche, einen Steinbrud, das Rathhaus 
und andere Gebäude. Das Vorwerk hat feinen 
Namen vom Gener. Pappenheim, der im 
Sojährigen Kriege mehrmals fein Hauptquartier 
hier hatte. — Oſchatz hat ein eignes Stadts 
und damit verbundenes Markt⸗Recht. Ein’ 
Wollmarkt wurde im J. 1785 'geftifte. Dem 
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Rathe gehöre das Pftaftergeleite, das Was 
gegeld und der Pech ſchlag, das Salzſchanks⸗ 
recht, das Weinverkaufsrecht, das Recht 
durch Deputirte auf den Landtagen zu, erfcheis 
pen, das MPatronatreht u. ſ. tw. Der Hiefige 
Rath Hat von jeher auch das Recht. der Polizeis 
verwaltung ausgeuͤbt. 2; — | 
V. Kirden: md Schul⸗Verfaſſung. 
Bor der Reformation war Oſchatz ein: Sedes 
(Stuhl) des Bischums Meiffen, wozu 25 Kirs 
chen gehörten; dann wurde. mit dem ‚hiefigen der 
Stuhl zu Döbeln, und. Theile der Stühle zu 
Lommatzſch und Rieſa verbunden, und: fo im 5 
1539 die. jeßige Superintendur Oſchatz ge⸗ 
bildet. ' Herzog Georg „Wwelcher die: Stadt ‚vorzügs 
lich liebte, hatte ihr ein Ko llegiarfkift-zuge 
dacht, was aber der: meißner Biſchoff Johann (v. 
Schleiniz) zu hintertreiben wußtes: Es ſchmerzte 
dieſen Regenten daher außerordentlich, als er ſah, 
daß Luthers, ihm ſo verhaßte, Lehre bei den Oſcha⸗ 
bern fo ſchnellen Eingang fand, und dieſer Schmerz 
machte ihn hart. So ließ er z. B. im J. 1522 
die Prediger gefangen nach) Dresden, den Baccas | 
laureus der Schule nad) Stolpen abführen, den 
fegtern deshalb, weil er. an dem. SGohannistage 
Bratwurft gegeffen Hatte. Auch vertrieb er viele 
Bürger, weshalb Luther (10. Januar 1531) einen 
befondern Troftbrief an die Ofchager ſchrieb. — 
An den hiefigen Kirchen ftehen 3 Prediger, nämlich 
ein Paſtor, der zugleich Superintendent ift, ein Aus 
chidiakon und ein Diakon. Die Collatur über das Pas 
ſtorat Hat der Kirchenrath; die andern Stellen beſetzt 
dee Stadtrath. Stadtkautor iſt der dritte Schuls 
Iedrer, Organiſt der fünfte, und Kirchner der Mid» 
chenlehrer. Der Superinsendent. hat die Inſpection 
über, Staͤdte GOſchatz, Dahlen „Döbeln, Stich 
Lexit. v. Sachſ. vB 505353 — 
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la), 40 Landparochien, 18 Filialkirchen, 3 Kapel⸗ 
fen, im ganzen über 63 Ortſchaften mit 53 Pre⸗ 
digern. Die: hiefige Infpection wird in den obern 
und ntedern Kreis getheilt und -entyält die 
Pfarrkirchen zu Beicha, Bloswiz, Boͤrln, Borna, 
Sucha, Caldiz, Caniz, Cavettiz, Colmen, Doͤrſch⸗ 
nitz, Dornreichenbach, Ganzig, Groͤba, Groß—⸗ 
Boͤhla, Heida, Hof, Knobelsdorf, Laas, Lamperts⸗ 
walde, Limbach, Luppa, Mertwiz; Mochau, Mods 
riz, Naundorf, Neckaniz, Niederſtriegis, Prauſiz, 

Rittmiz, Schmannewitz, Schweta, Simſelwiz, 
Sornewiz, Staucha, Striegniz, Techniz, Ter⸗ 
piz, Thammenhain, Wellerswalde, Ziegra, Zoͤſchau 


nd Zſchochau. “Die unterfirichnen ſind erft ſeit der 


Theilung von Sachſen dazu gekommen. — Im 
3. 1352 eignete Markgraf Friedrich der Strenge 

die: hieſige Pfarrkirche St. Aegidius dem Kloſter 
zu Seußliz zu, und dieſes Kiofter behielt das 
Patrönatrecht darüber bis zur Reformation. Eins 
gepfarrt in diefe Kirche find die Dörfer: Zſchoͤllau, 
Gorau, Blumberg, Konradsdorf, Neußlitz und 
Praſchwiz. Der erſte hieſige Superintendent war 
So. Buͤch ner, im J. 1539; der erfte Archidia⸗ 
“ton in demf. Jahre Ehriftopd Strobel * 
Die hieſige Schule war ſchon im 15. Jahr⸗ 
hunderte beruͤhmt, hatte damals 3 Lehrer, und in 
der Folge fiheint man von hier auf Univerſitaͤte 
gegangen 'zu ſeyn. Im J. 1482 war die Zahl der 
Schüler fo groß, daß man fie im Sommer zum 
Theil im Freien unterrichtete. Noch Hat Oſchatz 
‚4 Sreiftellen in Pforta und mehrere Stipendien zu 
vergeben gehabt. — Schon im J. 1365 wird zu 
Oſchatz eines Schulmeifters gedacht, den der 

Math angeftellt; zwei Maͤdchenſchulen wurden im 
8%, 1540 errichtet; von diefer Zeit an nannte man 
die Knabenſchule die latein iſch e. Letztere erhlelt 


— 
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ben dritten Lehrer im J. 1495. Nach der Refor⸗ 
mation wurde das Lehrerperfonale abermals (1594) 
wit einem zweiter Baccular, und (1597) mit eis 
nem Conrector vermehrt, fo daß es nun aus 5 
Mitgliedern beſtand und noch befteht. | 
In der Strehlaer Vorſtadt liegt- das bereits 
ewähnte Thalgut, ein Vorwerk, fonft ein Manns 
Iehen, das aber 1412 in Erbe verwandelt wurde. 
Eine Halbe Hufe des Gutes wurde, nebft 100 Tha—⸗ 
lern baar, von Andre. Nippius im J. 17I0 zu 
Stipendien beftimmt, über welche der Superintens 
dent und der Amtmann die Inſpection haben. — 
Mahe bei Oſchatz, an der Döllniz, liegen die 
Nuinen des alten Schloffes Burgftall, und eine 
halde Stunde weiter hin, an dem hubertsburger 
Wege, die Trümmer der Burg DOfterland (Dfters 
feld), die einft 200 Ellen Umfang. hatte, mit Gras, 
ben umgeben war, und oft. die Refidenz Friedrichs 
des Gebißnen gewefen ſeyn foll.. Sin Urkunden von 
2379 heißt fie fhon das wuͤſte Steinhaus. 
Dfterland feheint. von Konrad vem Großen, in der 
erſten Hälfte des 12. Jahrhunderts, erbauet wor⸗ 
den zu feyn. — Von Oſchatz nach der Elbe führt 
der Kaifermweg, fo genennt, weil Karl V. ihr 
einfhlug ,. als er gegen Joh. Friedrich bei Mühls 
berg zog. Damals kaufte ſich die Stadt mit 3000 
- Thalern fos, daß fie nicht in Brand geſteckt wure 
de. ⸗ —9* | 
-:» Riteratur. An Proſpecten giebt es: 1) 
Oſchatz; auf & Bog.in Merian’s Topographie 
von Dberfachfen. — 2) Proſpect der Stadt Oſchatz; 
son -Schlitterlau; eine Kopie des vorigen im 
dang Geviert. — Bon der Stadt und dem. Amte 
überhaupt handeln folgende Schriften: ı) Hiſtori⸗ 
she und flatiftifche Befchreibung des Amtes Dfchag. 
(8, Haſche's Magaz. ne 337. V. © 
| | a ie, 
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66 1. 329 0. 615 — 677.) — 2) Hiſtor iſche 
Beſchreibung der Stadt, des Amtes und der Dids 
ces Ofchag. — Bon M. Carl Sam. Hoffmann. 
2 Theile: gr. 8. (672 und 454 S.) Oſchatz, 
1818 — 1817. Ein dritter Theil, die Diös 
ces enthaltend, tft noch zuruͤck. Dieſes treffliche 
Merk, das Erzeugniß Iangjähriger Bemühungen, 
ft unferer Befchreidung -diefer Artikel zum Grunde 
gelegt. Wenn jedes ſaͤchſiſche Amt ein Buch, dies 
fer Art, aufweißen koͤnnte, fo dürfte für Sachſens 
Topographie und Gefchiggte wenig mehr zu wüns 
fchen übrig feyn. — Weber einzelne Gegenftände 
Handeln: 1) Ablaßbrief für die Pfarrkirche zu 
Hſchatz von 1496. (f. unſchuld. Nachr. 1737. 125 
‚= 128.) 2) Sonderliher Befehl Johann und 
Friedrichs, Herzöge zu Sachfen, an den Rath zu 
Ofchag, wegen eines Baccalautei, der -auf Johan⸗ 
nistag Bratwurft gegeflen, von 1522. (ſ. ebend. 
1731. ©. 863.) — 3) 1. G. Frenkels Dypti- 
‘cha. Ofitienda, oder Hiftorie der Superintendenten 
und Diakonen in Oſchatz, anftatt einer Kirchen hi⸗ 
ſtorie des Orts. Dresd. 1724. 25 Bon. 8 — 
4) Nachricht von der Stadtfchule zu Oſchatz. Bon 
J. G. Hofmann. Dresd. 1784. 6 Bog. 8. — 
5) Chronologiſche Ueberſicht der merkw. Vorfaͤlle 
bei der Superint. Oſchatz, ſeit ihrer Exrichtung bis 
auf gegenwaͤrtige Zeiten. Von C. S. Hoffmaun. 
O ſchatz, (1813) 68 S. gr. 8 — 6) Einige 
Worfaͤlle alterer Zeit, die Oſchatz und Grimma zus 
‚gleich betreffen. Von C. S. Hoffmann. Ofhaß, 
—5— 8. S. ar. 8. — MD) H. Garths zwei 
Predigten von. Feuersbruͤnſten zu Oſchatz. Leipj. 
"1606. 4. — 8).A. Weidemann's drei Dres 
digten bei Gelegenheit des großen Oſchatzer Brane 
de. Reipz. 1617: 4." — 9) Dav. Caifer’g 
Oſchatzer Taberna, di i. große erbaͤrmliche Feuers⸗ 
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brunſt daſ. Leipz. 1646. — 10) Der Stadt Ofchag 
erneuerte Feuerordnung. Dresden, 1782. 4 — 
11) Des Amtes Ofchag wuͤſte Marken. Dresb. 
1785. 3 Dog. (aus Haſche's Magaz. II. 323 


344: 
O ſchͤtzchen, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogth. Sachfen, im meißner Kreisantheile, 
im Amte Möühlderg, 2 Stunden weftl. von El 
fierwerda gelegen. Es hat eine Filialkirhe von 
Wiürdenhain, gegen 40 Käufer, 200 Einwohner 
und, ein Beigeleite von Mühlberg. Die Einwoh⸗ 
ner, unter denen 5 Öärtner find, befigen 26 Aus 
fen, 45 Pferde und 114 Kühe, ’ 
Dichberg, Aſchberg, ein unmittelfares. 
Amtsvorwert im Königreihe Sadhfen, im Amte 
Voigtsberg des voigtländifhen Kreifes, an .der 
Graͤnze Böhmens, 1: Stunde öftlih von Klins 
genthal entfernt gelegen und dahin eingepfarrt. Es 
wurde von böhmifchen Exulanten gegründet. 
Oſchitz, ein Dorf in dem reuß. Voigtlande, 
in der Herrfhaft Schleiz, im Amte gleiches Nas. 
mens. Es wird eingetdeilt in Nieder⸗ und 
Dberofhis. Das erſtere ift nur & Stunde füds 
ih von Schleiz entferne, auf der Strafe nad 
Saalburg gelegen, Hat eine Kirche und ein Nitters 
gut; das zweite aber liegt weiter füdöftlich, an der 
Straße nad) Gefell, etwa 14 Stunde füdl. von 
Schleiz. | ' 
Dfide, |. Groß⸗ und Klein: Dfida, , 
Dsla, Oßla, ein Dorf in dem reußifchen 
Voigtlande, in der Herrfchaft Neuß: Chersdorf, im 
Tranfenwalde, 2 Stunden weſtlich von Lobenftein, 
an der Straße nach Leheften, an einem Bade, 
der in die Sormiz fälle, gelegen. Es hat 75 
Häufer‘, eine Mühle und 370 Einwohner, die fi 
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von einer betraͤchtlichen Stru mpfſtrickerei naͤh⸗ 
ren. | 7 
Oslingen, ſ. Oßlingen. ne 
Oßa, ein Pfarrkirchdorf mittler Größe im 
leipziger Kreife des Königreichs Sachſen und im 
Amte Rochlitz, an der Bornaiſchen Amtsgrenze, 
zum daſigen meufchriftfäffigen Rittergut, gehoͤrig, 
welches jest für die von Baftinellerfche Familie fes 
queftrirt wird. Oßa iſt ein fehr alter, von dent 
Sorben erbauter Ort, und, ward nachmald das, 
Stammhaus derer von Oßa (oder Offen), einer 
in Sachſen ſchon Tange nicht mehr anfäffigen Gas 
milie, welche das Gut bis zum 10. May 1578 
befaß. Im J. 1560 war Wolf v. Oßa Befißer 
deffelsen. Ein Hans v. Oßa war 1482 im Bes 
fie des Vorwerks Kleinganzig. Die Wappen 
derer v. Oßa waren 3 rothe Kugeln im fchwarzen 
Grunde, und auf dem Helm ein Paar Adlerflügel. 
Auch der berühmte Melchior von Oßa (t 1563) 
Wurde hier geboren. Don dem letzten v. Oßa kam 
das Riitergut an den Kanzler Dr. Wenzel Nau⸗ 
mann. Nachher befaßen ed die aus dem Wins 
tel und v. Wolfersdorf, und nun iſt es im 
Befig derer von Baftineller. — Der Ort liegt 
2% Stunden weftfüdweftlih von Rochlitz, ı Stuns 
de füdlih von Geithayn, I Stunde oſtwaͤrts von 
Kohren und 3 Stunden nordnordweftlich von Pe⸗ 
nig, in einer fehr anmuthigen, hügeligen, ſtark 
coupirten Gegend, welche durch eine Menge kleiner 
Holzungen fehr abwechſelnd wird und ziemlid) 
fruchtbar it — zu beiden Beiten des Oßer Ba⸗ 
es (ſ. u.), am Wege von Kohren nach Rochlitz, 
von 600 big zu 700 parifer Fuß über dem Meere. 
Oßa hat fih in den neuern Zeiten fehr vergrößert, 
und zählt jeßt in 53 Käufern gegen 300 Bewoh⸗ 
ner. Im J. 1754 zählte man nur 36 Nummern, 
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nämlich Kirche, Schule, Pfarrei, Rittergut, 3 Muͤh⸗ 
len (mit 4: Gängen) und 29. Häuslerftellenz; 1772 
gab man 184 Perſonen über 10 Jahr alt, und 
1801 wenig über 200 Confumenten an. Die Uns 
terthanen Haben faft gar fein Feld, fondern. nur 
einige Pachtäder, . und verfteuern von 272. vollen 
nur 175% gangbare Schode; fie nähren fich mit 
etwas. Spinnerei:und Weberei, übrigens aber, mit 
Zagelöhnerei; auch iſt im oberſten oder öftlichften 
Theil des Ortes. ein Wirthshaus, und. im Ihale 
eine Schmiede. : Die Kirche ſteht dicht über dem 
Rittergut, auf einer fteilen. Höhe, gegen 4o Ellen. 
über der Schmiede, und iſt ein cites, .cben nicht 
großes Gebäude, den aber der Hohe Thurm ein 
grandiofes Anfehen leiht; fie ſteht auf einer hoch 
anfgemauerten Terraffe. : Hierher gepfarrt find noch 
Bruchheim, Kolkau, Nieders und Oberpickenhayn, 
Erifersdorf: und :Wenig : Oßa oder Wink⸗Oßa; 
die Parochie faßt gegen 900 Seelen, und gehört 
zur Nochliger Inſpection; die Collatur haftet. auf - 
dem Nittergute, Der Gottesacker tft weit von der - 
Kirche, durch den Rittergutsgarten davon getrennt, 
am -Öftlichen Ende des: Dorfes. » Dem hiefigen 
Pfarrer lehnen: und zinfen 7 Dann in. Niederpis 
eenhain. - Die Pfarsfelder- muͤſſen alle. 'von den 
Bauern beftellt werden. - Die Pfarrwohnung: fteht 
der Kirche gegenüber; ſie Hat wenig. Anfehen vor 
Außen, iſt linnen aber gut-und ‚geräumig. Unter 
ben Mühlen iſt die Holzmuͤhle gegen Suͤdoſt 
etwas abgelegen, die Niedermuͤhle aber mit 
einer Bretmuͤhle verſehen, und durch zwei nicht 
unbedeutende Rittergutsteiche vom Dorfe getrennt. 
— Das Rittergut wurde unterm 12. Juny 1679 
für ſchriftſäfſig erklaͤrt, und wird mit 2 Ritterpferden 
verdient; es gehören dazu noch faſt ganz Kolkau, 
Seifers dorf und. der größere Antheil von Nieder⸗ 
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pickenhahn; die AUnterthanen verſteuern 7 Thater 
Duatemkergeld und von 2842 vollen, nur 1581* 
gangbare Echo; 1801 gab man im Kittergursges 
biet 458 Confumenten an, welche 20% Hufen bes 
ſaßen. Das Sur hat feine wohl eingerichteren Ges 
baͤude, welche ihrer fonderbaren Bertheilung wegen 
4 Höfe bilden, Am fieilen Abhange des Kirchber⸗ 
ges; mitten innen ſteht das g Fenſter breite und 
gegen: Nord 3 Geſchoß Hohe Herrenhaus, welches 
auf den. Grund des alten Schlofles gebaut. ift, 
und einer angenehmen Auslficht genießt. Die Schär 
ferei ift von geringer Bedeutung. Das Gut: hat 
einige Waldung (doch nirgends in weiten. Zufams 
menhang) und gute Fiſcherei, auch von mehrern 
Mühlen die. Erbzinfen. Zu dem Gute gehören in 
Marsdorf noch 1 Mann und 2 in Bruchheim, jer 
doch nur mit den Miedergerichten. — Noch ift zu 
bemerken, daß die Pfarrwohnung. fehr gering iſt, 
daß die Dörfer. Kolkau und Wenigofa keine Viers 
telfiunde entfernt ‚liegen, und daß noͤrdlich vom 
Kittergute ein guter Steinbruch fi befindet. 
Nahe beim Wirthshaus führe ein: Brückenartig ges 
wölbter Bogen einen Nebenweg Über die Rochlitzer 
Straße hinweg; Das Rittergut hat auch Antheil 
an der Wüften Mark Edartsberg, weſtlich von Oßa 
gelegen, melde die gamgbaren Charten und Geos 
graphien übergehen. — Der Oßerbach entſpringt 
in dem hochgelegenen Orte Narsdorf bei Wechfels 
Burg, wo er anfangs einen feichten Grund bilder, 
und beruͤhrt auf feinem 3 Stunden langen, meift 
wefttihen, bei Oßa aber faft nördlichen Laufe die 
Dörfer Seifersdorf, Oßa, Kolkau, Syhra und 
Theisdorf; bier eritt er bald in den Streitwald 
ein, und mündet fich bei Wolftig in die Wiehra, 
- Er treibt 6 Mühlen. Sein Thal ift überhaupt 
fehr anmuthig, und "zeigt gewöhnlich auf irgend, - 
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einer Seite ſteile und bewaldete, auf der andern 
flach anſteigende Hoͤhen, welche die lieblichſten Wie⸗ 
fen und huͤbſche Dörfer einſchließen. Einen ſtar⸗ 
fen Nebenbach hat er nirgends. (©) 

Oſſagk, Oſſak, ein Dorf im Herzogthume 
Sachſen, in dem Lurfauer Kreife der Niederlauſitz, 
in der Herrſchaft Sonnewalde, 4 Stunde ſuͤblich 
von Sonnewalde entfernt gelegen. Auf Streits 
Atlaſſe heißt es Offig. Es: hat 2114 Fl. Schw 
kung und eine Filialfirhe von Sonnewalde. 
Dffel, ein Dorf im Königreihe Sachen, im 
baugner Niederkreife der Oberlaufig, ı* Stunde 
füdlih von Kamenz, nahe bei Eifter gelsgen, wos 
bin es eingepfarrt Es gehoͤrt übrigens zu dem 
Nittergute Wohla. (ſ. d.) 

Oſſendorf, Dorf im Herz. Saqſen, 
in der Niederlauſitz, im Gubener Kreiſe, im Ge⸗ 
biete des aufgehobnen Stifts Neuenzelle, 2 Stun⸗ 
den weſtlich von Neuenzelle, an der Straße nach 
Lieberoſe, am Fuße eines Bergs gelegen. Es hat 
20 Haͤuſer, gegen 100 Einwohner mit 700 Fl. 
Schatzung und iſt nach Goͤhlen eingepfarrt. Streits 
Atlaß nennt es faͤlſchlich Ottendorf. Der Ort 
war ſchon im 14. Jahrhundert dem Kloſter Neuen⸗ 
zelle zuſtaͤndig. 

Difig, Oſſigk, Oſſeck, Aſſig, ein un⸗ 
mittelbares Amtsdorf im Koͤnigreiche Sachſen, im 
Amte Noſſen des erzgebirgiſchen Kreiſes, unweit 
Haßlau, an der Straße von Roßwein nah Lom⸗ 
matzſch, 1 Stunde noͤrdlich von der erſtern Stadt, 
beim Niederforſte gelegen. Es hat gegen ag Haͤu⸗ 
fr, go Einwohner und ift nad Mochau (Inſp. 
Dihag) eingepfarrt. Früher wär es blos ein dem 
Kiofter Altzelle gehöriger Schaafhof mit einigen 
dazu gebaueten Wohnungen. Eu 

Dffig, Ofſſigk, ein unmittelbares Amts⸗ 
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and Pfarrkirchdorf im Herz. Sadfen, im Hoch⸗ 
ſtifte und Amte Zeiz, 13 Stunde ſuͤdl. von Zei, 
am’ Zeizer Forſte und dem Agaer Bache gelegen: 
Es hat 26 Haͤuſer, 140 Einwohner und 5 Hufen 
In die hieſige, unter der: Inſpection Zeiz ftehente 
Pfarrkirche find 7 Käufer, von Kleinzſchellbach und 
das Dorf Lonzig (bis auf 5 Käufer) eingepfarrt: 
Die Collatur Hatte von jeher der Stiftsherr. Aus 
einein Hiefigen Grundſtuͤcke, die Abtsleede ger 
nannt; will man fchliefen, daß vor. Alters eine 
Abtei hier geftanden. habe. Ein fogenannter-A 6» 
as finder ſich noch Hier.» Er wird zu Mariä 
Heimfuchung gehalten, befteht aber nur noch in eis 
nigen Pfefferkuchen-Buden. Die biefige Kirche 
wurde zuerft im J. 1483 erbaut. Der Thurm ift 
mie.3 Glocken verfehen. — Um’s % 1494 wollte 
man hier Spuren zu einem’ Bergwerke entdeckt has 
ben. Bei dem Dorfe liegen: die Ober: ud Uns 
termühle, erftiere mit bedeutenden Grundſtuͤcken, 
beide zu dem Orte gehoͤrig. 

Hfig, ein Nistergut und Dorf im Herzogth. 
Sachſen, in dem Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, 
2 Stunden nordnordweſtl. von Sommerfeld gele⸗ 
gen. Es hat gegen 40 Haͤuſer, 200 Einwohner; 
iſt mit 2550 Fl. Schatzung belegt, und gehörte 
int J. 1740 der Familie von Dallwiz. .' 

Dig, ©: Deutſchoſſig, Hohenoßig⸗ 
Micderoffig, Wendifchoffig. 

° Oßling, DOflingen, wend: Weßlink, 
ein Pfarrkirchdorf im Herz. Sachſen, im Bauz⸗ 
ner Niederkreiſe der Oberlauſitz, 24 Stunden füds 
lich von Hoierswerda, unfern von Wittichenau,. 
am Wege nach Koͤnigsbruͤck gelegen. Es gehört 
zu dem. Ritterg. Milſtrich, und hat mit Lieska 
zuſammen 213 Rauche. Das Dorf iſt rings von 
Holz umgeben; die Kirche ift ein altes Gebäude, 
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aber Pfarrs und Schulwohnung find beſſer. Die 
Eollatur ſteht dem Rittergute Milfteich zu. Eins 
gepfaret in hieſige Kirche find die Dörfer: Lieska, 
Doͤbra, Trado, Liebegaſt, Milſtrich, Skaßka, 
Weißig und Zeißholz. Im J. 1740 gehoͤrte der 
Drt, mit dem Ritterg. Lieskau denen von Lottiz; 
im J. 1770 dem Grafen Vitzthum von Eckſtaͤdt, 
im J. 1800 waren Carl Fr. v. Ludwig, und 
Frau - Anna Kathar. verehel. 'v. Dade im Beſi⸗ 
be deilelben.. — ©. ’ 

Dimannftädt, ein Rittergut und mit Erbs 
gerichten dazu gehöriges Dorf im Großherzogthum 
Sachſen Weimar, im Weimarfchen Kreife, im 
Amt Roßla (font Oberweiimar,) an der Sim, 2 
Stunden nordnordäftl. von Weimar entfernt geles 
gen. Dos hiefige Kitterg. it Erblehn und mit 
Zauns und Pfahlgerichten verfehen. Oßmannſtaͤdt 
wurde im 16. Jahrh. von Georg von Harras 
befeffen, welcher dadurch merkwürdig geworden, 
daß auch gegen ihn der Kurfürft v. Sachfen Res 
preflalien Srauchen wollte, gegen den Herz. Georg, 
welher (1535) die Iutherifch gefinnten Adlichen 
verjagte. Im J. 1536 mußte Harras feine Güs 
ter wirklich verlaffen, ‚feine Nachkommen aber har 
ben fie wieder erhalten, denn fpäterhin werden 
Caspar Chriſtoph und Albrecht v. Harras als Ber 
fiser wieder aufgeführte. — Auf dieſem Gute 
ſtarb auch (1762) der große Staatsmann und 
bekannte Schriftftellee Graf Heinrich von Buͤ⸗ 
nau, faiferl. geh. Nach, und Herz. ſaͤchſ. Statts 
halter im Fuͤrſtenth. Sachſen Eifenah, Ritter - 
mehrerer Orden, in einem Alter von 65 Jahren. 
— Defonders merfwürdig iſt Oßmannftädt dadurch 
geworden, daß der ehrwärdige Wieland, dem 
das hieſige Gut gehörte, Hier mehrere feiner Les 
bensjahre, beſonders die des fpätern Alters, zus 
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- Heächte: " Er Hatte den hieſigen Auffenthaft fo lieh 
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gewonnen, daß er verordnete, nur hier ſolle ſei⸗ 
ne Aſche ruhen. Schon lange vor feinem Hin 
fcheiden hatte er fih das Pläschen dazu auserfehen 
und befiimmt. Er ſtarb zu Weimar, und feine 
Huͤlle wurde in. der Nacht des 23ſten Januars 
1813 hieher gebracht; man ſenkte fie Tage darauf 
unten im Schloßgarten in jener, mit Buſchwerk 
bewachſenen Vertiefung ein, wo er ſo oft dem 
Gefange., der Nachtigall ‚gelaufcht hatte. ter 
ſchlaͤft er, gang nach feinem Willen, an der Seite 
der. Gattin und der Enkelin, jener. gefchägten 
Sophie la, Röche, der bei ihm. einft verfchiedenet 
Diinterin Sophie drentanı — — 
Zu Osmannſtaͤdt find eine Pfarrkirche und 
Schule, die unter der Adjunctur Osmannftädt ſtehen. 
Diele begreift 6 Pfarrkirchen und 3 Filialkirchen 
in ſich; erftere find: Denſtaͤdt, Großkromsdorf, 
Osmanuſtaͤdt, Schwabsdorf, Tiefurt und Ulrichs⸗ 
halben; die Filialorte heißen Kleinkromsdorf, Roͤ⸗ 
bigsdorf und Suͤßenborn. — — — . 
: Oßmaritz, Osmariz, Oftmeriß, in 
Urt, Uſtinbritz Oßenbritz, ein Dorf im 
Großherz. Sachſen Weimar, im Weimarſchen Krei⸗ 
fe, im: Amt Sena, Iz Stunden füdl. von Jena, 
auf der linken Seite ber Saale auf einer Anhöhe 
mit trefflicher Ausfiht, gelegen. Es ift ein foges 
nanntes Brüdendorf, das unter die Bruͤckenge⸗ 
richte der Stadt Jena gehört, hat gegen 20 Haͤu⸗ 
fer, 100 Einwohner, und ein Fillal von Bucha. 
DIm J. 1358 uͤbergab es Herrman v. Lobda—⸗ 
burg dem jenaiſchen Spitale zu St. Nicolai. 
Im Z3. 1739 verlor es 15 Käufer, und im J. 
17495 Haͤuſer durchs Sur. — FJ 
79 ſter burg, das Schloß der Stadt Weyda. 
(ſ. letztere.) — a: | 
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Diterfeid, eine Heine fchriftf. Stadt im 
Herz. Sahfen-im Hochftifte Naumburg Zeiz, im 
Bezirk des. Amtes: Zeiz, 3 Stunden meftlich von 
Zei, mitten im Amte Weifienfels, gelegen. Naum⸗ 
burg liege 3 Stunden weftlih davon, und die 
Strafe nach Zeiz führe in einiger Entfernung 
nördlich davon vorbei. Sie hat 136 Käufer und 
gegen goo Einwohner; ein Schloß, eine Pfarr 
tirhe, und. gehört unter die Domprobfteigerichte 
zu Naumburg mit Berichten, Lehen und Zinſen. 
Bles 15 Kufen Landes» ftehen unter dem Amte 
Weißenfels, weil fie auf den Fluren deffelben lies 
gen. Die Steuern von den Käufern und von ei 
nigen andern. Grundſtuͤcken fließen in die ftiftifche 
Rentkammer zu Naumburg, von den übrigen 
Grundſtuͤcken aber in die Amtsfteuer-s Einnahme 
Weißenfels. Der Ort ift bisher zwar ſtiftsfaͤhig 
geweien, doch bat er, wegen der Rangftreitigkeit 
mit Naumburg und Zeig, troz der Einladung die 
Stiftstage nie beſuchen laſſen. ‚Unter die ofters 
feldfhen Domprodfteigerichte gehören außerdem die 
Doͤrfer: KRröffuln, Kiſtriz, Zallſchen, 
Oberkake und Unterkake, auch Beutiz 
ſaͤmtlich im Amt Weißenfels, fo wie Utenbach, 
Seuſeliz und Könneriz im Bezirke des altens 
burgfchen Amtes Eifenberg. Der Domprobfteis 
gerichts⸗Voigt (der Gerichtsdirertor) wohnt 
auf dem hieſigen Schioffe. De " 
Das Schloß Dfterfeld if von hohem Alters 
tum, und foll vom Grafen Wiepreht (von 
Broigfch) erbaut oder aufs neue, befeftigt wor« 
den fein. Letzteres wäre der Fall, wenn man ans 
nehmen. dürfte, daß diefes Schloß, wie einige 
wollen, ſchon im 9. 933 geftanden habe. — Dann 
kam es an die Grafen von: Drlamitnde, die - 
Wis ins 13te Jahrhundert beſaßen. Zwar ſcheint 
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dem Anſcheine nach Bereits vor 1256 Oſterfeld 
an die Burggrafen zu Naumburg gekommen zu 
fein, denn in gedachtem Jahre Hatten fie in hie⸗ 
figem Schloſſe ſchon ihre eigne Kapelle; auch führs 
ten fie? den Titel Grafen von Dfterfeld zugleich; 
aber dennoch fol das Schloß nie ihr Eigenthum 
gewefen fein, fondern nur das Domkapitul; daher: 
iſt auch der, in einer Urk. von 1330 vorfommens 
de Hein rich, des Grafen Heinrichs Sohn, Ca- 
stellanus in Ostervelt nichts anders als bloſer 
Burgmann des naumburger Stifts, daſelbſt ge— 
weſen. Aber unter dem naumbürgſchen Biſchoffe 
Meinher, der aus dem graͤfl. Oſterfeldſchen Ges 
ſchlechte abſtammte, und das Stift vom J. 1272 
bis 81 regierte, mögen wohl Schloß und Stadt 
Dfterfeld von den Grafen von Orlamündaryus 
erſt an das Stift gefommen fein. Eine gänzliche 
Vereinigung des Schloffes und der Stadt mit 
der naumburger Domprobſtei iſt aber erſt im 5; 

1355 bewirkt worden, indem bis zu diefem Jah⸗ 
re der Bifchoff den dritten Theil der Gerichtss 
nußung nody an ſich behalten hatte, von diefem 
Sahre an aber fiel diefelbe dem Domprobſte ganz 
anheim. — 

| Schon im J. 1256 war hier eine Schloß 
kapelle vorhanden, und es lag dem Probfte des 
Klofters Lügen od, zu dem’ gefetslichen Zeiten Gots 
tesdienſt in derfelsen zu halten; dafür genoſſen 
aber auch die dortigen Mönche die, von. dem 
naumburger Burggrafen ausgefeßte jährliche Sums 
me Geldes, welde für damalige Zeiten gar. nicht 
undeträhtlih war. — Sn Äältern Zeiten , war 
Dfterfeld in die Kirche gu Liffen gepfarrt, im J. 
1575 aber erhielt es feine eigne Kirche, nebft 
Pfarrer und Schullehrer. Dem Domvapitul zu 
Naumburg ſtehen uͤber dieſelbe die Inſpection und 
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Eolatur zu. — Der Rath des Dres beſteht aus 
einem Buͤrgermeiſter, 1 Stadtridter, 1 Kaͤmmerer 
und 2 Beiſitzern und hat feine beſondere Gerichts⸗ 
barkeit. Im J. 1565 den 26. Sept. ertheilte 
Kaiſer Maximilian II. der Stadt zwei Maͤrkte, 
ben einen zum Sonntage nach Dionyfli,’ den zwei⸗ 
ten am Sonntage Exaudi; ein dritter wird zu Gals 
li gehalten. Der ſonſt bier gehaltene nicht uns 
wichtige Getraidemarkt hat ſich in neuerer Zeit 
mehr nah Eifenberg gezogen. 
Oſterfeld -erlitt in den J. 1558 und -1679 
ſtarke Feuers bruͤnſte. Die Nahrung: der Eins 
wohner fließt mehr aus den Handwerken (man 
zählt gegen. 100 Meifter) ald aus dem Feldbaus 
Auch wird Wolle für Zeiz, Penig, Froburg gen 
Iponnen. Die hier durchgehende Straße-von Ge⸗ 
ra nach Naumburg trägt auch zur Nahrung bei. 
Auch eine Apotheke ift hier. —  Webrigens iſt 
Ofterfeld der Geburtsort” des als "gründlichen SP his 
lolog bekannten Hofraths Seidler in Halle, 
welchem die gelehrte Welt mehrere ſchaͤtzbare kri⸗ 
tiſche Arbeiten im Fache der griechiſchen Literatur. 
Serdantt. (Br) 

Dfterfeld, einerlei - mit : O ſterland bei 
Oſchatz. ©. DO ſter land. 

Oſterhauſen, ©: Großoſterhaufen 
und Kleinoſterhauſen. 

Dftertörner, ein Vorwert im Herz. Sach⸗ 
ſen Gotha, im Amte Volkenroda, alſo abgeſon⸗ 
dert: von den übrigen gothiſchen Landen, in zince 
fümpfigen, wiefenreichen Gegend, an dem nad 
Körner herabfirömenden Bache, nahe bei Schlott⸗ 
heim und 3 Stunden äftl. von Mühlhaufen enteo 
fernt gelegen. Es beſteht aus:2 Häufern, hat 
18 Hufen - Landes, ' guten und ine 
 Schäferei von 400 Otuͤcken. 
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— Oſterland, bas; fo nennte man einen Theil 
des meifner und leipziger Kreifes, ein Land bils 
dend, welches gegen ©. bi an das Voigtland 
und. das- Reußifche, gegen W. bis an die Saale 
und Thüringen, gegen N. bis an das Seife 
Maumburg, und gegen. D. bis an den Erzgebirge 
ſchen Kreis fich erfireckte. Es begriff alfo in ſich 
den Meuftädtfchen Kreis (Meuftadt, Triptis, Frau⸗ 
enpriesniz), die Herrichaft Tauenburg; die Aem⸗ 


ter Bürgel und Roßlau. Das Amt Eifenderg (mit 


” 


Eifenderg, Kamburg, Noda, Ronneburg); die Stade 
Poͤsneck, das Herzogth. Altenburg im Often der Elſter, 
und das ‚Amt Leucytenburg. In noch aͤltern Zeiten 
dehnte das Dfterland ſich bis “gegen Koldiz hinab. 

Nah dem J. 1382 begriff das Sürftens 
thum Dfterland Cwie es noch im J. 1482 
in Urk. heiße), Schloß mad Stadt: Leipzig, Des 
litzſch, Zoͤrbig, Stadt und Klofter Pegau, Stadt 


Luckau, Schloß und Stadt Borna, Groͤtzſch, Als 


tenburg, Schmölln, Krimizſchau, Werda, Ronnes 
burg u. 1. w. Es ſcheint alſo, daß das Dfterland 
nicht ganz bis an die Mulde reichte. Ein Stuͤck 
des alten DOfterlandes bildete das ehemalige Pteiße 
nerland,-deflen Name zuerfi unter Kaifer Frieds 
eich I. vorfommt, welcher vom Grafen Raboda 
anfehnliche Güter auf beiden Seiten der Pleiſſe 
an fich gebracht, und darüber befondere Judices 
terrae Plisnensis ‚gefeßt hatte. Zu dieſem Lande 
gehörten, die Städte: Altenburg, Zwidau,. Kemniz; 
Werdau, Krimmisfhau, Regie, Schmölln, Leiß⸗ 
nig, Koldiz, Froburg u. f. w. — Sm Igten 
Sahrhundert Fam das Pfeiinerland an die Marks 
grafen von: Meiflen. In 3 Ä 5—— 
Oſterland, oder Oſterfeld, ein wuͤſtes 
Schloß im Koͤnigr. Sachſen, im Amte Oſchatz 
Bes meißner Kreiſes, nahe bei der Stadt Oſchatz, 
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digen Weſten am Hubertsburger Wege, faſt im 
Walde gelegen. Man glaubt, Markgraf Konrad 
der Große, der zugleich Herr von DOfterland war, 
habe e8 in der .erften Hälfte des 12ten Jahrh. 
erbauet. Es war vermuthlidh ein Jagdſchloß. Auf 
ihm follen Friedrich der Gebißne und Friedrich der 
Streitbare ſich zuweilen aufgehalten haben. Im J. 
1379 war. das Schloß bereits verwuͤſtet. Die wuͤ⸗ 
ſte Mark Oſterland liegt auf dem Grund und Bes 
den des Oſchatzer Rathes, und wird von den Bur⸗ 
gern benutzt und beſeſſen. 

Oſtermark, die; ſ. unter Lehnmark. 
Oſernundra, Oſtramondra, ein alt 
ſchriftſaͤſſſges Rittergut und dazu gehöriges Dorf 
im Herzogth. Sachſen, im: thüringer Amte Eckarts⸗ 
berga, 1% Stunde -öftlich von Coͤlleda entfernt ges 
legen. Der Drt hat 90 Haͤuſer, 450 Einwohner, - 
Cine Pfarrkirche und Schule, bi unter der ents 
fernten Inſpection Roßla ſtehen. Das da 
Rittergut, ein Afterlehn Yon Stollberg, war fr 
her ein Sattelhof, und befißt auch das Dorf Role 
disteben. Im J. 1811 gehörte es dem Amtss 
Hauptmann v. Sperling Die Einwohner treis 
ben, — dem Ackerbau, vorzuͤglich Slachsf pin⸗ 
nerei. 

Oſterroda, Öfterobe, ein neufchriftfäffiges 
Nittergut und Dorf im Herz: Sachſen, im Amte 
Schlieben des Wittenberger Kreifes, 1 Stunde. ſuͤb⸗ 
oͤſtlich von Herzverg, an dem Wege nad Dobri⸗ 
lugk gelegen. Hier iſt eine Filialkirche von Mah— 
üitzſchkendorf, und. nahe bei dem Dorfe liegt die 
Oſterro difche Heide: Dem hieſigen Rittergute 
gehört das Dorf, die Mühle zu Jagſal und das 
Dorf Redlin. Schon im J. 1648 und noch 1749 
befaßen es die von Panſchmann— | 

Oſterrode, Oſteroda, a he in 

Lexik. o. Eachf. VII. BD. 
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Urk. Uſterrot, und (1417) Oſtonrode, ein 
Vorwerk oder fuͤrſtliches Kammergut im obern Fuͤr⸗ 
ſtenthume Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, im Amte Eh⸗ 
‚senftein, 2 Stunden oͤſtlich von der Stadt Ilm 
gelegen. Streits Atlaß nennt es faͤlſchlich J ſte⸗ 
r0de. . Vor alten Zeiten ſoll es einem danach ges 
nennten giäfl. Gefchlecht angehört. haben. : F 
Oſterſtein, Name ber Schloͤſſer zu Gera 
und zu Zwäckau. (ſ. dieſe. — 
-.SQftertonna, jetzt eine Wuͤſtung im Fürs 
enthume Sachen: Gotha, im Amte Tonna, nicht 
rn von Graͤfentonna. König Ludwig beflätigte 
im S 874 dem Kloßer Fulda die Zehenten in 
dern ihm. gehörigen Dorfe Tunnaha, welches 
‚wahrfcheinlich dieſes und nicht Graͤfentonna iſt. 
Oſterwitz, Oeſteriz, auf Vierenklee's Karte 
Oſteriz, ein unmittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
zogthume Sachſen, im Wittenberger Kreiſe und 
im. Kreisamte Wittenberg, 3 Stunden ſuͤdl. von 
Wittenberg entfernt, auf der Strafe nah Schmie⸗ 
.deberg gelegen. Es hat eine Filialkirche von: Tre 
big, 10, Däufer, 50 Einwohner, und. unter letz⸗ 
teen 5 Hüfner und 4 Gärtner mit 16 Hufen. 
Die, Defterwig » Mühle liegt nördlih vom 
Dorfe entfernt und hat 4 Bänge. 323* 
-..Dfihaufen, ein Dorf im Herzogth. Sachſ. 
Gotha, im Oberamte Krannichfeld, 13 Stunde 
weſtlich von Krannichfeld, an einem Seitenbache 
der Wipper gelegen. Es hat 80 Haͤuſer, 400 Ein⸗ 
wohner und eine unter der Superintendur und 
dem Unterconſiſtorio Krannichfeld ſtehende Pfarr⸗ 
kirche und Schule, 

Dftheim, ein Amt im Sroßpersogt). Sachs 
fen» Weimar, welches gewöhnlicher das Amt Lich⸗ 
tenberg heißt. ©. letzteres. 

Oftheim, auch Oſtheim vor der Rhön, 
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eine Stade im Großherzogth. Sachſen⸗Weimar, 
in dem Amte Lichtenberg (oder Oſtheim), in ei⸗ 
nem von. dem &treufluße, der die Stadt vom 
Bellen gegen Oſten durchfließt, bewäflerten, ange⸗ 
nehmen Thale, 4 Stunden füdlih von Meinins 
gen entferne gelegen. Schon in Urk. des gten. 
Jahrhunderts (im J. 804) war ‚der Ort als Dorf 
vorhanden, und gehörte zum Barigau. Damals: 
fhenften in ihm ein gewiſſer Waldmann und feine 
Frau Vuihmnt dem Klojter Fulda Alles, was: fie 
dafeldft von ihrer Tochter geerbt. hatten. Im J. 
1586 wurde er zum Marktflecken erhoben, und tm 
% 1596: kommt er bereits als Stadt vor Seit 
1690 ift diefe Stade der Sig des Juſtizamtes 
Lichtenberg, fo wie auch des fonft.auf dem. nörde 
ih gelegnen Schloffe Lichtenberg wohnenden Forfis 
bedienten des Zilibacher Departements, der den Tie 
tl Witdmeifter bat. Dieſe Stadt. verdanfe 
ihre Entſtehung wahrfcheinlich den noch jeßt in dee 
Ringmauer GHefindlihen 9 mit Mauern umgebenen, 
dem. Nittercanton Rhönwerra einverleibten ‚ad lie 
hen Burgen, welhe noch gegenwärtig "die ans 
fehnlihften Gebäude der Stadt ausmachen, und 
wovon ihrer achte, ‚mit Inbegriff der Zehnten, 
Pachtgelder ꝛc., der Freiherr, v. Stein'ſchen 
Familie gehören, die davon jährlih über 4000 
Bulden Ertrag ziehet. Das neunte (oder ſoge⸗ 
nannte Deppifhe) Gut befißt der Landesherr., Die 
ehemaligen Inhaber diefer Güter errichteten unter 
fi fehr frühzeitig eine ganerbfhaftlihe Vers 
faffung, deren jeßige Verhältniffe der regierende, - 
nunmehrige Großherzog Karl Auguf zu Sach⸗ 
fens Weimar durch einen am 15: Sept. 1797 mit 
dem alleinigen. Sanerden und Dberheimbürgen. der 
Stade Dftheim,’ dem f. k. Kammerherrn, Sreiherrg 
» Stein, —— beſtimmt worden 
* 
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ſind. Vermoͤge dieſes Receſſes nun wird, die bis⸗ 
herige Reichsunmittelbarkeit der Ganerben und ih⸗ 
ver Gerichtsbarkeit nur innerhalb der Freihoͤfe über 
die, Dienerfchaft, Pächter. zc. derfelben, nicht. aber 
über die darin wohnenden großherzoglichen Unter⸗ 
thanen: anerfanntz auch werden die Ganerben im 
fonntäglichen Kirchengebete mit erwähnt und. erhals 
ten Trauergeläute, nebft Caſtrum doloris in der 
Stadtkirche; ferrier behalten ‚fie die Mitwahl and, 
Ditverpflicditung des Rectors, Kirchners ꝛc., und. 
ausſchließlich die Kollatur über die Kaplanei. Bei 
der Wahl des Stadtſchultheißen haben die. Ganer⸗ 
ben -beftimmte Vota, wohnen deflen Verpflichtung 
Bei, ſo wie den Seſſionen des Stadtgerichts; üben; 
hohe und niedre Jagd in der oſtheimer Markung 
aus (mit Ausnahme der Fluren, wo das Jagdre⸗ 
gale der Landesregierung allein zuſteht) u. ſ. w. 
Für: die Verwältung der ganerbſchaftl. Lehnrechte, 
ift ein Lehnsadminiftvator und für die andern Ges 
rechtfame ein ganerblicher Beamter (Syndifus) 
gefeßt worden. "=... “Mer | 
-".. Der ;amtfäfltge, durch den Stadtfchultheis und 
Syndikus, feit 1643 auf den Landtagen zu Eis 
fenach erfcheinende, Stadtrath beſtand früher. 
ans. 6 Burgermeiftern; 6 Rathsherrn und 1 Stadts 
ſchreiber; jetzt Hat ıman blos einen. Stadtfchreiber 
der; zugleich Amtsactuar it), einen Kämmerer 
und einen Raths-Kontroleur; denn die Juftiz wird 
von dem Juſtizamte Lichtenberg. mit verwaltet. 
Die Kriminalgerichtsborkeit dagegen , gehört . feit 
21685; fo. weis fie Mord, Brand, Diebſtahl auf 
‚ Der That und Nothzucht betrifft, zu Oftheim und 
im ganzen -Vordergerichte ‘(des Amts) der Cent 
Melterftadt. : Außer dem Stadtrathe vertrat 
nod ‚im J. 1806 ein Feiner Rath (Ahtmans 
neh genennt) die Stelle einer Gemeindevormunds 
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ſchaft, und führt die Anfficht über die Gerechtſame 
der Bürger. . Die aus Wald» und Wiefennuguns 
gen, Zinfen, Einzuggeldern ıc. beftehenden Stadt 
einfänfte betragen jährlich . gegen 2000 Thaler. 
Der Rath verfammelt ſich auf dem Rath⸗ und 
Kaufhaufe, welhes im: J. 1586 erbaut wurde 
Die Stade Oſtheim Hat -gegen 550 Käufer, 
und in 600 Familien gegen 2500 Einwohner; Uns 
ter den leßtern find an 450 Handwerker, nämlich: 
12 Bäder, 8 Bortenwirker, Io Böttcher, 4 Faͤr⸗ 
ber, 2 Stafer, 4 Guͤrtler, 4 Handſchuhmacher, 
12 Hutmacher, 1 Kupferfhmidt, 3 Kirfchner, 34 
Lohgerber, 30 Fleiſcher, 2 Nadler, 2 Plüfchmer 
ber, 2 Rothgieſer, 2 Saffiangerber, 7 Sattler, 
7 Seiler, 4 Huffchmidte, 1 Siebmader, 60 Schuh⸗ 
macher, 10 Tifchler, 15 Strumpfmwärfer, g Toͤ⸗ 
yiet, 8 Tuchmacher, 4 Wagner, 98 Weber, 20 
Weißgerber, 4 Rafhmächer und 2 Zinngießer; 
auh 2 Apotheken und gegen 20 Handelsleute find 
bier. Das Weben, die Serberei, die Hutfas 
brifation find, mie man -fiehet, die vornehmften. 
Gewerbe; doch treiben die Einwohner auch Ackers 
bau, Viehzucht und DObftbau, Die oftheimer Kits 
fen find weit und breit bekannt. Man erbaut 
auch vielen Flache. Jeder Bürger hat übrigens 
das Brau⸗ und Schenkrecht. Mit Inbegriff. 
der Waldurig betrug des Ortes Flurmarfung 
9,737 Acker, wovon . der! Gemeinde 3,018 Acer 
Geld, 430 Acer Wiefen und 1,177 Ader Wal⸗ 
dung gehören. Den dritten Theil des: Getraidebe⸗ 
darfs bezieht man aus der Fremde. An Flachs 
und Leinen fuͤhrt man aber jaͤhrlich fuͤr meht 
als 10,000 Thaler aus. Unter dem Obſte ſind 
die hiefigen Zwergkirſchen beſonders beruͤhmt, 
welche der kaiſerl. Feldarzt Dr, €. Klingham⸗ 
mer, ein geborner Oſtheimer, zuerſt nach dem 
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ſpaniſchen Erbfolgekriege aus der Sier re Ledne 
Coder Morena) in: feine Vaterſtadt verpflanzte. 
Der Bichbeftand iſt: 50 Pferde, 530 ODchfen, 
224 Kühe, 1600 Schaafe und-150 Ziegen ſtark. 
Den Bürgerm fteht ein Theil der niedern Jagd 
und das Fifchen in. einer: Strede des Streuflufs 
fes zu. Man Hält in der Stadt übrigens 10 
Sahrmärktey diefe fallen: 1) Mitwochs vor 
Pauli Belehrung, 2) Matıhiä, 3) Dfterdienftag, 
4) Montags vor Pfingften, 5). zu Peter Paul, 
6) zu Maria Magdalena, 7) zu Bartholomaͤi, 8) 
Miitwochs nah Michael, 9) Simen Judas. und: 
u Micolai. RT | J * 
Zu Oſtheim iſt auch der Sitz einer Superin⸗ 
tendur, und der Superintendent iſt zugleich Pfar⸗ 
rev der. hiefigen Stadtpfarrkirche, welche in den 
Sahren 1614 bis 1620 erbaut worden iſt. Ne 
ben dem Pfarrer. ift ein Kaplan angeftellt, welcher 
zugleich die Tochterkirche in Voͤlkershauſen mit ver⸗ 
fieht. An der Schule lehren ein Rector, zwei 
Knaben: und ein Maͤdchenlehrer. Die Inſpection 
Oſtheim enthaͤlt 11. Prediger und 17 Schullehrer. 
Pfarrkirchen find: zu Aſchenhauſen, Helmers hau⸗ 
fen, Kaltenſundheim, Maſtbach, Stedten, Sond⸗ 
> beim vor der Rhön, Urſpringen und Wohlmuts 
hauſen. > Ron milden Stiftungen“ finden ſich 
hier zw ei noch fortdaneende, von: dem genannten 
Dr, Klinghammer legirte Stipendien, wel 
che für Studierende und zur Verbeſſerung . der 
Schuldienfte beftimmt find. Das ehemalige bier 
befindliche Frauenftift wurde im J. 1800 nad 
BGersfeld verlegt. Den, Ä 
Dftta, Oſtra Vorwerk, ſ. den Artikel‘ 
Dresden, DB. U. ©. 125 127 1. — unb 
vergl. Haſches Beſchreibung von Dresden. I. 26 
358 6 — — rg 
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Bftramondura, f. Oftermundura, 

Dfirau, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤ⸗ 
nigreihe Sachſen, im KHinteramte Hohnftein des 
meißner Kreifes, auf einer hohen Gegend über 
Schandau nach. Poftelwiz zu, 4. Stunde nordöfil.. 
von Schandauw, 3 Stunden füdlid, von Kohnftein 
entfernt gelegen. Es hat gegen 30 Käufer und 
170 Einwohner, ein Erbgeriche, eine Mühle von 
x Sange, und ift der Sig eines Nevierförfters. 
Unter den Einwohnern find? 7 Huͤfner und 14 
Däusier mit 7 Marfchhufen und 14 Stuͤck Zug 
vieh. Vor 1543 war es nach Reinhardsdorf, feit 
diefem Jahre ift es nah) Schandau gepfarrt. Denk⸗ 
würdige Selfen in. der Mähe des Ortes find: der 
- Kaltenftetn, der Schrammfein, der klei⸗ 
Er ” der große Backofen, fo wie die hohe 

iebe. 

Oſt rau, auch Oſtra, in der: Volksſprache 
After, in Urk Oztrawa, Oſtrowa, ein pi 
mittelbares Amtsdorf im Königreihe Sachfen , 


erzgebirgifchen Amte Noflen, aber abgefondert = . 


demſelben im Amte Meißen, 2 Stunden nördlich 
von Döbeln entfernt gelegen. Vormals (fon 
1188) gehörte das Dorf dem Klofter Altenzella; 
im 9. 1636 wurde es mit 3 Anfpännern in dag 
Amt Oſchatz gewieſen; es hat eine Mühle und iſt 
nah Jahna eingepfarrt. Der Ort befieht aus 30 
Däufern mit 160 Einwohnern, welche dem Amte 
Oſchatz Zinfen und Dienfte Leiften. Im Dorfe 
it die Pusfiger Beigeleits : Einnahme, und auf 
den Fluren giebt es Kalk bruͤche. | Ä 
Oſtrau, ein Rittergut und dazu gehöriges 
Dorf in dem Herzogth. Sacfen, im Amte Des 
litzſch des Leipziger, Kreisantheils, aber getrennt 
som übrigen Amtsbeziet, im Amte Zörbig, -& 
Stunden noͤrdlich von Halle, om Fuße des Du 


3. . De 


tersbergs, gelegen. - In Urk. des 12; Jahrhunderts 
kommt der Ort fchon uriter dem Namen Oftrowe 
und Oztroe vor. Am J. 1127 fcherifte der Marke 
graf Konrad dem Klojter auf, dem Lauterberge die: 
Kapelle und 4 Hufen ‚Landes zu Dftrau. Seit dem 
16. Jahrhundert gehört diefes, mit 3- Nittevpferden 
belegte Rittergut der Familie v, Velt heim. Die 
Eigenthuͤmer befisen ein jchönes Schloß, und einen 
feit .6o Sahren angelegten engl. Garten, welcher 30 
Acker Landes enthält. ° Dem Nittergute ftehet ‚die 
Kollatım über die-Pfarren zu Oſtrau, Cöffeln und, 
Kütten za. Im 5%. 1682 wurde 08. altfehriftfäfg: 
Es gehören noch ſchriftſ. zu demfelben die Dörfers 
Drehlitz, Drobiß, Coͤſſein, Kütten, Freßs 
niz, Goͤttniz, Oberploͤtz, Unterpltoͤtz, Moͤſt, 
Weſtewiz und ein Theil von Löbersdorf und 
Werderthau; überhaupt befigt eg 1500 Unters 
thanen. — Köffeln:ift feldft ein. Rittergut, aber 
genau mit Oſtrau verbunden. — Die hiefige Pfarr 
kirche und Schule fanden bis zur Theilung unter 
der Inſp. Leipzig. - Eingepfarrt hieher iſt nichts, doch 
werden auf hiefigem Gottesacker die Todten der Doͤr⸗ 
fer Ober⸗ und Unterplöz beerdigt. — - Das Dorf 
Oſtrau hat 78 Käufer und 450 Einwohner, die gus 
ten Ackerbau, aber auch Handwerke treiben, | 
Oſtrau, ein Dorf im koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Kol⸗ 
diz des leipziger Kreiſes, nahe bei Boͤhlen, 2 Stun⸗ 
den nördlich von Leißnig entfernt gelegen. Von dies 
ſem Dorfe gehören 3 Pferöner, 2 Gaͤrtner und & 
Häusler fehrifef. zu dem Rittergute Böhlen, und ı 
Gaͤrtner amtſaͤſſig zum Nittergute Motterwiz. Miet 
Böhlen zufammen hat der Ort 14% Hufen, und iſt 
nach an eingepfarrt. 

Oſtrau, ein unmittelbares Amtsdorf tin Herz 
Sachſen, im Hochſtifte und Amte Merfeburg, an 
der. Saale, 2 Stunden füdlich von Merfebürg enks 
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fernt gelegen. Es hat 12 Häufer und bo Einwohr 
ver, welche nach Keufchberg gepfarrt find. 
Oſtrau, in der Volksſp. Ofter, ein ſchriftſ. 
Nittergut und Dorf im Herzogth. Sachen, im Stifte 
und Amte Zeiz, an dem Eiftermählgraben, ı4 Stun— 
de nördlich von Zei; entfernt, in einer fchönen, aber 
häufigen Ueberfchwemmungen ausgefeßten Aue geles 
gen. Das Dorf hat 15Haͤuſer, eine ſtiftiſche Pfarr⸗ 
firche und Schule, und 70 Einwohner. Auch eine 
Schenke mir 3 Adern Feld, und eine große, ſonſt 
zum Rittergut gehörige, aber jetzt privateigenthuͤm⸗ 
fihe. Elftermühle mit 3 Mahl: und 2 Oelgaͤn⸗ 
gen; einer Schneide: Graupen- und Hirſenmuͤhle iſt 
bier. An Feldern befisen die Dorfbewohner nicht 
mehr als 5 Acer. Das Dorf. fommt fchon in eis 
ner Urk. vom J. 1121 vor, wo es Oztrowe heißt, 
und wo einige Städe der dafigen Flur dem neuges 
fifteten Kloſter Dofau geeignet wurden, 

Die Familie von Lichtenhain iſt fehon feit 
Sahrhunderten im. Defise. des Nitterguts Oſtrau ges 
weſen; ein Heinrich v. Lichtenhain befaß es ber 
seits im J. 12925 ein Johann v. Lichtenhain. im 
J. 1306. Aber es: blühere in alten Zeiten auch ein 
Geſchlecht von Oftrau, welche wohl: die Alteften 
Beſitzer dieſes Gutes fein mochten. Ein Ritter Uls 
Gen von Dfiromwe kommt noch im J. 1348 alg 
Zeuge in einer Urk. des Klofters Goſeck vor; nad 
diefer Zeit fcheint aber dieſes Geſchlecht ganz ansges 
ſtorben zu fein. — . Die von Lichtenhain führen in 
ihren Wappen einen Waidftein (Waidmuͤhlſtein) 
im rothen $elde, über dem Helm einen- dergleichen, 
und drei Pfauenfedern, die ‚über denjelben hervor⸗ 
gehen. Man nimmt an, der Stammvarer ſei ein 
Raidmiüller gewefen; allein, da es ein Geſchlecht des 
ver v. Waidmuͤhl gab, die ein ähnliches Wappen 
führten, fo Kann das lichtenhainſche Wappen auch 
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daher ruͤhren. Der im J. 1564 verſtorbene Velten; 
von Lichtenhain hat fih um die’ hiefige Kirche vers 
dient gemacht; dieſer war es auch, dev fich in. Vers 
bindung mir einem ’v.’ERdorf der Einfekung des 
lutheriſchen Biſchoffs Nicol. v. Amsdorf heftig 
widerſetzte/ weshalb man ſeine "Guter einzog und 
ihn gefangen nahm. Karl: Vc gab ihm die erſtern 
zurück, » Sm J. 14985 kaufte Ultich von Lichtenhain 
vom Biſchoffe Melchior gu Brixen, die Ritterzuͤ⸗ 
ter Ezoldshain und Koͤnndriz für 4250 Rhein. 
Gulden, und noch im J. 1725 befaß der Dberhofr 
richten zu Leipzig, Balthaf. v. Lichten hain bie, 
drei Ritterguͤter Oftrau, Ezoldshain und 
KRönndriz -Das hiefige Rittergut iſt theils fliftis 
ſches, theils Schoͤnburg⸗Glauchiſches Lehen. Es 
Haste vormals das Recht, ale Stand von der Rit⸗ 
terfchaft die Stiftstage zu beſuchen. — Die Kirs 
he zu Oſtrau iff, mehrern Nahrichten zu Folge, 
die aͤlteſte im Stifte, und fol früher eine Filia 
vom Klöfter Boſau geweſen fein, wo der Abe im 
eigner Perſon Meffe gelefen habe. Die Kirche und 
Schule fiehen unter der Inſp. Zeiz und der Collatur 
des hieſigen, ſo wie des Ezoldsheiner Nitters 
guts. " Eingepfarrt nad) Dftrau find Ezoldshain, 
Goͤbitz, Torna und Werbenhain. Die Hiefige 
Pfarrei ſoll zuerft Tithmann von Ezoldshain geftifs 
get und derirt, Biſchoff Gerhard zu Naumburg aber 
fie beftätigt ‚Haben. Macher wurden noch andere, 
Grundſtuͤcke zu derfelben gekauft, und. fie befist noch 
jene 2 Hufen Feld, vortrefflihe Miefen und ſtarken 
Zehenten. — ‘Die Schule wurde ı8ig auf Koften 
der Kirchfahrt neu erbaut, und am 13. Sept. durch 
den zeizer Superint. Dr. Delbräck feierlich einges 
weiht. Zu Oſtrau lebt M. Joh. Friede. Röhre . 
eb. 1777), als theolog. Schriftſteller vortheilhaft 
bekannt, fett dem 4.804 ale Paſter. Ä 


Dir. . 59 


Sfrihen, f. Moftrihen / 

Oſtritz, Oſtriz, eine kleine, offene Landſtadt 
in dem‘ Königreihe Sachſen, im goͤrlizer Kreisans 
theile der Oberlaufiß, im Gebiete des Klofters Mas 
rienthal, zu welchem es gehört, am linken Ufer der 
Meiffe, auf der Straße von Goͤrliz nach Zittau, 4. 
Stunden füdlich von Görliz entfernst,gelegen. Weber 
die Neiffe führe hier eine Bruͤcke. Die Stadt zählt, 
mit Ausfhluß der fogenannten Klofterfreiheit 
und der öffentlichen Gebäude,. 237 Käufer. und 1000 
Einwohner. (Engelhard giebt ihr nur 146 Hdus 
ſer und 320 Einwohner.) Sie hat eine katholiſche 
Varrkirche mit einem Pfarrer und 2 Kaplans, eine 
Schule, eine Poftverwalterei,. und ift der Siß ei⸗ 
nes Accisinfpertors, hat auch eine Accis- und eine 
Steusreinnahme, _ Der hieſige Nach beficht aus 1 
Bürgermeifter , ı Stadtrichter, 2 Stadefchreiber und 
12 Rathsverwandten. Die Einwohner treiben Ackers 
Bau, Leinweberei, Tuchmacherei :und andere Hands 
werte.“ Auch zwei Tabaksfabritanten befinden ſich 
bier. Viel zur Nahrung tragen die Jahrmaͤrkte 
kei, Seit dem J. 1813 wird daſelbſt auch ein ſtar⸗ 
* Getraidemarkt gehalten. Die Jahrmaͤrkte fal: 

1) Montags. vor Faftnacht, 2) Montage ra . 
Be und 3) Montags vor Matthäus. J 

Oſtriz gehörte .in Altern Zeiten den Grafen v. 

Dohna, die es im. 14. Jahrhunderte, nebft 4 
Dörfern, dem Klofter Marienthal fhentten. König 
Johann v. Böhmen erklärte im J. 1346 dag Städte 
hen mit den umliegenden Dörfern völlig fteuerfrei, 
fo wie es vormals unter den Burggrafen geivefen 
war. Im J. 1368. wollte. das Stift, das unfern 
der Stadt liegt, fie mit Mauern umgeben, und in 
eine foͤrmliche Weichbildftade verwandeln laſſen, wel: 
ches aber die Sehsjtädte, befonders Zittau, durchaus 
nicht zugaben. Ja man ſchickte ſogar Truppen ab, 
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die Thore und Rathhaus ini Beiſein der Aebtiſſin 
niederriſſen; doch mußte man ſich, obſchon der Ort 
offen blieb, wegen Schadenerſatzes mit der Aebtiſſin 
vergleichen. — Bei allgemeinen Landesangelegenhei—⸗ 
ten hielten ſonſt hier die 3 Scheftädte des goͤrlizer 
Kreifes ihre Zufammenkänfte. In den Alteften Zeis 
ten war in der Stade ein erſt den Burggrafen von 
Dohna, dann denen v. Biberftein gehdriger 
Soll, weldben aber Zittau im 3. 1380 erfaufte, 
und dann nach Hirfchfeld verlegte. — Im Huſſiten⸗ 
kriege wurde Oftviz hart mitgenommen; im J. 142%. 
ſteckten die Soldaten Stadt und Klofler ih Brand, 
Der Ort brannte dann auch wieder in den Yahren 
1537, ı66ı und 1683 faft ganz nieder. — Zu 
Oſtriz wurde im $. 1775.85. P. P. Gare is ge 
boren, weldher im J. 1803 zu Rom ‚als ausgezeich? 
neter Maler ſtarb. — Nichte weit von der Stadt 
find verfchiedene Bafaltberge, 3 B. der Gals 
gendberg, wo man Steinbräche angelegt hat, wel⸗ 
he Geſimſe, Thuͤr- und Fenfterfläde, Pfeiler ꝛc. 
liefern, — ee | — 
Oſtro, wend. Wottroha, ein Dorf in dem 
Koͤnigreiche Sachſen, in dem bauzner Niederkreiſe 
der Oberlauſitz, 3 Stunden öftlich von Pulsniz ents 
fernt gelegen. - Auf Streits Atlag heißt es Ofra 
Es ift ein katholiſches Dorf, in welchem der vers 
ſtorbne Biſchoff und Dedant von Bärenflam, 
als feinem Geburtsorte, im J. 1770 eine neue 
Kirche erbauen ließ, da vorher diefer Dre nad) Croſt⸗ 
wiz eingepfarrt war. Das Dorf gehöre theils dem 
Domſtift St. Peter zu Bauzen, theils dem daſigen 
landvoigtlichen Rentamte, theils auch dem Kiofter 
Marienſtern. a ee 
; Oswaldskirche, dies eine Tempelruine im 
erzgebirgifchen Amte Gruͤnhain des Königreichs Sachs 
‚fen, unfern Wafchleite und Heide gelegen. "Der 
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Grund. zu diefem, jeßt ganz verfallnen Gebäude wur— 
de durch den gruͤnhainer Abt Georg Küttner im. J. 
1514 gelegt. Sie ’jcheint niemals ganz ausgebaut 
‚worden zu fein. | — — 
Ottenbach, ein Vorwerk im Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen, in dem meißner Kreiſe, im Prokuraturamte 
Meißen, 1 Stunde noͤrdlich von Noſſen entfernt ger 
begen. Es hat 4 Hufen, gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem 
Rittergute Rausliz und iſt nach Ruͤſſeine eingepfarrt. 
Derenberg, ein Berg im koͤnigl. ſaͤchſiſchen 
Amte Ofchag des meißner Kreifes, unfern der Stadt 
Oſchatz und dem Nittergute Borna gelegen. Leizte⸗ 
tes hat auf demfelben - ein . Weinbergehäuschen ers 
bauen laſſen. Der Name mag von dem Sotte Odin 
der alten. Deutichen-herrühren, deffen Bildjäule ba; 
ſelbſt aufgeſtellt ua.. 
Ottendorf, eine wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sachſen, im Amte Schweiniz des wittenberger Kreiz 
ſes, bei dem Dorfe Lerza gelegen. a ee 
Sttendorf, ein altfchriftfäffiges Rittergut 
und dazu gehoriges Dorf im. meißner Kreife dee. 
Königreichs Sachen, im Amte Pirna, in einer, 
Briedrichewalde gegenüber Tiegenden, im Morgen 
ſanft anfteigenden Schlucht ſich hinanzichend, nahe 
bei Berggießhuͤbel, auf der Straße nah Pirna, 3 
Stunden füdl. von leßterer Stadt entfernt gelegen, 
Das Dorf enthaͤlt 43 Haͤuſer und 200 Einwohner; 
unter leßtern find 6 Bauern; 14 Gärtner, 8 Haus 
ler, 1 Schmidt, ı Müller, ı Schenke ꝛc. Sie 
nähren fi vom Ackerbau, der Viehzucht und den 
Arbeiten in den Kalkbrächen zu Borna und Nennt— 
mannsdorf. Der Boten ift zum Theil gut, bie 
und da aber bald zu naß, bald zu ſandig. Wies—⸗ 
wachs ift hinlaͤnglich; die Bauern haben etwas Holz 
und mittelmäßigen Objtbau. Der Ort ift mic 6 Hus 
ſen belegt, und bat im J. 1815 ſtark gelitten. 


* 
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Das Nittergmt übt das Patronatrecht Über die hie⸗ 


ſige Kirche und Schule, die unter der Inſp. Pirna 


ſtehen. Eingepfarrt hieher ſind die Doͤrfer Dohme, 


Niedergersdorf uͤnd Obergersdorf. Jin 14. Jahr⸗ 
hunderte gehoͤrte die hieſige Kirche unter das meiß⸗ 


‚ner Archidiafonat und den Sedes Pirna. Um das 


Kirchengebäude und um die Schulſtelle haben fich im 
frühen Zeiten die Familien von Lindenau und 
v. Carlowiz verdient gemacht. Bei der letztern 


iſt das Rittergut noch, welches große Waldungen, 


eine Muͤhle an der Para, eine Ziegelei und einen 


Dorf Nenntmannsdorf. — 

Oltendvrf bei Radeburg oder Okrylla- 
ein Dorf im Koͤnigreiche Sachſen, im meißniſchen 
Kreije und Amte Dresden, an deſſen nordöfificher 
Grenze und dicht am lausniger Amtsbezirk gelegen, 
gehöre zu dem, 2 Stunde davon ſuͤdoͤſtlich gelcges 
nen, altfchriftjäffigen Rittergute Seifersdorf. Es 


Kaltkofen beſitzt. Schriftſaͤſſig dazu gehört auch das 


liegt 3 Stunden von Dresden gegen Nordoft, an 
der Strafe nach: Königsbrüf, 13 Stunden nordivefts 


Jich von Radeberg, ebenfalls an der Strafe von da 
nach Koͤnigsbruͤck, 2 Stunden von Radeburg gegen 


Hftfädoft, und ı% Stunden füdweftlich von Könige 


bruͤck, von welchem es durch die große laußnitzer 
Heide gefchieden wird. An feiner nördlichen Längen 
feite wird es vom lausniger Amtsdorfe Okrylla le⸗ 
diglich durch die kleine Roͤder geſchieden, welche 
uͤber Lichtenberg im Amte Radeberg entſpringt, durch 
mehrere kleine Baͤche bald anſehnlich verſtaͤrkt wird, 
den großen Ottendorfer Teich bewaͤſſert, und nach 
einem ſehr gewundenen, im ganzen nordweſtlichen 


Laufe von 34 Stunden bei Cunnersdorf in die gro⸗ 


Ge Nöder fällt; fie bilder nur an einigen Orten eis- 
nen Thalgennd, an andern, wie z. E. bei Ottendorf, 
fließt fie in einer faft volllommenen Ehen. Man’ 
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hat fie von jener Meinen Möder wohl zu unterſchei⸗ 
den, weiche bei Radeberg in den Hauptfluß fällt. 
Beide Orte, Okrylla und DOrtendorf, feinen. nur 
Einen von ungefähr. zoo Einwohnern zu bilden, von 
weſchen über 300 auf Ottendorf kommen. Die an⸗ 
ſehnliche Muͤhle gehört nach Okrylla, die Pfarrs 
kirche aber ſteht in Ottendorf, nicht fern vom Tei⸗ 
che, und gehoͤrt unter dresdner Inſpection, Radeber⸗ 
ger Adjunctur und unter die Collatur des Gerichts— 
herrn, jetzt des Grafen Bruͤhl; dazu gepfarrt iſt 
nur Okrylla, nebſt dem davon abgebauten Forſthaus, 
an dem Eingang der Straße in die Heide... Otten⸗ 
dorf hat 15 Hufen ebenen und guten‘, jedoch. mit 
unter fandigen Feldes. — Der Drtendorfer 
Teih, an des Dorfes Oſtſeite befindlich und zu 
Seifersdorf gehörig, gehört unter die größten der 
Gegend, hat bei regelmäßiger Geftalt doch gegen & 
Stunde im Umfange,: und enthält zwiſchen 35 und 
40 Acker Flächenraum. Die naͤchſte Umgebung von 
Ottendorf ift zwar fehr einförmig; aber nur 2 Stun⸗ 
de von hier beginnt das vortvefflihe Seifersdors 
fer Thal an der Röder, ſ. Seifersdorf. (©) 
Die hiefige Kirche ſtand vor der Reformation unter 
dem Archidiakon des Stifis Meißen, und zunähft 
unter dem Sebes Radeberg. Ehemals hatte fie ein 
Filial zu Grünberg Als aber Zuft v. Haugwiz 
auf Grünberg das Pfarriehn zu Detendorf dem dresds 
ner Amte abgetreten hatte, jo befam Grünberg eis 
nen- eignen Pfarrer. | J 
SOttendorf bei Schandau, ſ. Hinterot⸗ 
tendorf. Er 

Drtendorf bei Hainihen, ein Dorf des 
Königreichs Sachen, ift in: den leipjiger Kreis und 
jum Amte Leißnig (urfprünglich zum Amte Döbeln) 
bezirkt, aber von Bbeiderlei Bezirken ganz abgefons 
dert, und gehört zum altſchriftſaͤſſigen, a Stunde 
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nordwaͤrts gelegenen/ von Tuͤmplingſchen Rittergut 
Arnsdorf. Es kam ſchon vor dem % 1358 an bier 
ſes Mirtergut nnd war bis dahin ein altzelliſches 
Kloſterdorf. Ottendorf liegt # bis Stunde von 
Hainichen gegen Nordoſt, fo. daß es in Suͤdweſt von 
Freiberger, übrigens ‚aber: durchaus von Noſſener 
Amtsbebiet (den Dörfern. Grumbach, Schlegel, Kalt 
ofen und Pappendovf). umgeben wird — auf einer 
freien Höhe; welche in der Naͤhe eine ziemliche Ger 
gend dominirt, und ih der; Ferne die oſchatzer Ges 
gend“ zeigt, von 1100bid‘ 1150 Parifer Fuß über 
dem Meere, Unter det Arnsdorfer 5 Dörfern ifl 
es das. größte, wohlhabendſte und am angenehmiten 
gelegene. Es enchält in etwa 50 Käufern gegen 
400, Einwohner ; ein Schenkgut, welches. von den 
HGainichern haufig befucht wird, und viel andre Arts 
fehnliche Guͤter mit 135 Hufen mittelmaͤßiger Fel⸗ 
der; endlich auch die Steiermuͤhle, ſ. u. Die Eins 
wohner find nach Hainichen gepfaret, und nähren 
fich nicht nur mir Feldbau und guter Viehzucht, ſon⸗ 
dern: auch vornehmlich". mit Weberei und Spinnerei 
für die Hainicher Fabriken, und mit Arbeit in den 
daſigen Cattundruckereien, den leihen u. |. w., wes⸗ 
- Halb; fie in anſehnlichem Wohlitand find, Jaͤhrlich 
hatt man ein ſolennes Vogelſchießen. — Die Steicrs 
mühle, eigentlich Steigerm üble, gewöhnlich 
aber Steuermüähle «oder Steyermüähle ‚ger 
ſchrieben, liege nahe unterm Dorfe in Nord, an der 
von Grumbach fommenden, Und in einem tiefen 
Bogen nach Schlegel gehenden kleinen Striegiß, 
weicher nicht weit von hier den Cunnersdorfer Bach 
kauf Schenke Karte Bohlbach genanne) aufnimmt 
— in einem engen, von fteilen, zum Theil felfigert, 
ſchoͤn bewaldeten, aber nicht gar hohen Bergen eim 
geſchloſſenen, vomantifhen ‚Grunde, der. ſchoͤnſten 
Partie der, Übrigens eintönigen Hainichet Gegend. 
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Dei dieſer Mühle iſt auch eine Schneidemuͤhle in 
ſtarkem Umtrieb, und ‚ihrer reitzenden Lage wegen 
wurde fie fonft von Hainichen aus ſo ſtark befucht, 
daß fie volllommen für ein Gafthaus gelten konn» 
te. Keine 3 Stunde weiter unten flieht die, zu 
Schlegel gehörige -Ragenmühle, welche eben fo 
fhön liegt; über -der Steiermühle aber befinder 
fi) die.neue Hainiher Waltmühle (8.) - 
Otten dorf, bei Mittweida oder Garnkı 
dorf, ein Königl. Sachſiſches, zum: Ersgebirgis 
fhen Kreiſe und Auguftusburger Amte bezirktes 
Darf, gehöre fchriftfäßig zur fogenannten Herr⸗ 
fchaft Lichten walde, und iſt deren nördlichfter Ort. 
Es liegt 153 Stunden füdlih von Mittweida, ı 
Stunde: weſtnordweſtlich von Frankenberg, ıE 
Stunden vom Lichtenwalde gegen Nordnordweſt, 
"35 Stunden von Chemniß; an den Straßen.von 
‚Mittweida nach Chemnitz, und von Frankenberg 
‚über Claußnitz nach Rochlitz; 1000 — 1100 Fuf 
über dem Meere; am krummen Bach, wie ihn 
Schenks Charte nennt (er beißt aber richtiger der 
Grumbach.) - Das Dorf dehnt fih in einer ziem⸗ 
lich eintönigen, auch auf einigen Seiten ftark bes 
waldeten Gegend über 3 Stunde von Oſt gegen 
Weſten, unterwärts in einem etwas tiefern, oben 
‘aber in einem fehr feihten Grund. Es ift, gleich 
den benachbarten Dörfern Attmittweide, Claußnitz 
und Lichtenau, ausgezeichnet wohlhabend und gut 
gebaut, und enthält in mehr als 100 Käufern 
wiſchen 8 und 900 Einwohner (1754 nur 74 
Käufer) darunter 23 Ganz s und 23 Halbhuͤf— 
nee, g Gärtner, 14 Häusler, ferner eine Bleiche, 
einen Gafthof, 3 Mühlen mit 4 Gängen, und cl» 
ne mwohlgebaute Pfarrkirche. Letztre ſteht unter 
Chemniger Inſpection, Mittweidiſcher Adjunctur, 
und der Kollatur des Beſitzers von: Lichtenwalde ; 
Lexit. v. Sachſ. VII. Bb. | € | 
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dazu gepfaret iſt nichts. Nordweſtlich vom Dorfe 
breiter fich der anfehnlide Kuͤchen wald aus, ‚ches 
dern zu Neuſorge, jegt dem Könige gehörig; er 
hänge durch einen: fchmalen Zügel mit dem gros 
Gen Königshayner Walde im Schoͤnburg. zufams 
men, nicht aber, wie Schenks harten angeben, 
mit dem Neuforsifchen Hole — Der Grums 
bach entipringt überm Dorfe auf Obergarnsderfer 
Gebiet, und fällt. nach ziemlich gewundenem 1% 
Stunden langen Laufe, und mit faft 200 Ellen 
Gefälle, unter Biensdorf, dem Wolfsberge gegens 
"über, in einem fihönen Grunde in die Zſchopau. 
— Das Dorf treiße ſehr ſtarke Fabriksarbeit in 
Baumwolle, vorzüglich für Meittweide, feit einiger 
Zeit aber auch fehr häufig für Frankenberg. Hierin 
liege dee Grund feines auffallenden Anwachſens; 
denn feit. 30 Sahren ift die Zahl der Bewohner 
‚um 300 geftiegen. (S.) Che das Dorf an Liche 
gewwalde kam, befaßen es ums J. 1412 die von 
Honsberg, denn in diefem Sabre wurde es So⸗ 
phien.von Honsberg zur Hälfte als Leibgeding 
ausgefeßt. Bor der Reformation ftand die Hiefis 
ge Kirche. unter dem Archidiatonat Zfchöller. 
Dttendorf, ein Amtsdorf im Fuͤrſtenth. 
Sachfen Altenburg, im Amt Roda, in tiefer 
Waldgegend, an einem der Roda zufliefenden Bas 
he, in den fogenannten Thälern, 2 Stunden 
füdlich von Roda entferne gelegen. Vor Alters 
gehörte es, nebſt Eineborn zu den v. Meufes 
bahfhen Gütern (S. Art. Lipperspdorf,) 
Der Drt hat eine unter der Inſpection Roda, und 
landesherrl. Kollatur ſtehende Mutterfirche und 
Schule, mit einem Filial zu Eineborn, in wels 
he letztere 2 Mühlen eingepfarrt find. Sm 3. 
1795 waren in der Parodie 750 Seelen (19 Geb. 
22 Leihen.) Die Kirche erbaute iM I. 2627 


Dttend — Dttend 67 


Eonr. Seinr. v. Meufebah auf eigne Koſten; 
auh gründete er die Schule, baute aus feinen 
Mitteln die Schulgebäude und vermehrte die Pfarr⸗ 
eintünfte. — Die Einwohner ‚nähren fich groͤß⸗ 
tentheils von Molzarbeiten aller Art, vom Pechfies 
den, Kohlenbrennen ꝛc. und verfahren Leitern, 
Troͤge, Schaufeln, Schindeln, Schub» 
farren ꝛc. fehr weit. Schon im 17ten Jahrh. 
jogen fie damit nördlich bis Hamburs und ſuͤdlich 
bis Bamberg. (Br.) 

Ottendorf, ©. auch Ober⸗ und Unten 
ottendorf. 

Ottendorfer Markt, oder Wüfnet 
Ottendorf; eine Wüftung im Könige. Sachſen, 
im Erbamt Grimma des leipziger Kreifes. Sie 
liegt unweit Wurzen, und gehört zum Theil, oder 
mit 1095 Acker N Feld und Wiefen, zu dem 
Ritterg. Trebfen. Es haften auf derfelben 233 
Schocke. — 

Ottengruͤn, ein amtsfäßiges Rittergut und 
Dorf in dem Königr. Sachfen, im Amte Voigtss 
berg des voigtländifhen Kreifes, IE Stunden 
weitlih von Adorf gegen Hof gelegen. Das hies 
fige Rittergut befißt einen Antheil von dem Dow 
fe, fo wie von Burkhardsgrän, in allem 120. Un⸗ 
tertbanen. Unmittelbar unter dem Amte ftehen 
3o Einwohner, die übrigen gehören aber fchriftf. 
zu den Ritterguͤtern Poſſek, Pirk und Tirbel. 
Der Ort iſt nach Boben Neukirchen gepfarrt. 

Ottenhain, S. Ottenhayn. 

Ottenhauſen, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herz. Sachfen, im Amte Weiflenfee des Thuͤ⸗ 
finger Kreifes, auf. einer langen Inſel der Helbe, 
1 Stunde nordweſtl. von Weiſſenſee entferne ‚ges 
legen. . Hier ift ein Rittergut, . welches im J. 
1795 bie ON u Fruͤher be 
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Soßen es. die von Krams⸗ dorf, deren eine Linie 
im J. 1637 hier ausſtarb; auf fie folgten wahre 
fheiniid die v. Kurleben. Zu Anfange- des 
ıgten Jahrh. gehörte es den Herren v. Herins 
gen, welde es bis 1753 befaßen, wo es an. die 
von, Grufan kam; Juſtus v. Grufau, deſſen 
Mutter eine geborne v. Heringen war, ſtarb das 
ſelbſt im J. 1770. Ein Hans Heinr. von Herin⸗ 
gen beſaß es 1754- Ein Herr v. Gruſau und 
Meiffe waren 1809 noch Beſitzer deſſelben. Ihnen 
geht die Kollatur über die hiefige, zur Infpection 

eiffenfee gehörige Pfarrkirche und Schule zu. 
Die hiefige Kirche wurde 1721 neu erbaut und. 
eingeweiht. — Außer dem Nittergute, find noch 
drei amtsfäffige Güter im Orte 
Ottenhauſen, eine Wuͤſtung im Fürftenth. 
Sachſen Meiningen, tm Amte Mapfeld, bei: Ders 
tenhaufen, deflen Einwohner fie benußen, gelegen. 
Sie war fhon im J. 811 ald Dorf unter dem 
Namen Orthereshusa befannt; damals eignes 
te ein gewiſſer Gundo dem Klofter Fulda feine 
dafigen Befigungen. zu. — | 

- Sttenhayn, Ottenhain, ein Ort des 
Könige. Sachen, ift in den ‚Leipziger Kreid, und 
zwar ‚meift ins Rochlitzer, zum Theil aber auch 
ins Eoldiger Amt bezirkt, von welchem es jedoch 
getrennt liegt, indem lautet Rochlitzer Amtsgebier 
den Ort umgiebt. Der Antheil des Rochlitzer Ams 
tes bilder, unter deflen Dbergerichtsbarfeit, ein bes 
fondres Gericht, welches mit dem daſigen amt» 
fäffigen Gute oder Vorwerke dem ſchriftfaͤſſigen 
Ritterg. Hopfgarten in Amt Borna (1 Stunde 
von hier nordweſtlich gelegen, und dem v. Eins 
fiedelfchen Geſchlechte zuftändig) annectirt iſt. Der 
Colditzer Antheil hingegen fteht unmittelbar unter 
dem Amte Colditz, und iſt feit noch nicht 30 Jah⸗ 
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ven auf einer wäften Dorfmark gleichen Namens 
nahe beim Vorwerke angebaut worden. — Otten⸗ 
hayn liegt 3 Stunde von Geithayn nordwärts, 15 
Stunden von Rochlitz nerdweftlih, und 2 Stuns 
den von Colditz füdweftlih, am Rande des Eberss 
hacher Forſtes, in einer unangenehmen, faft völlig 
ebenen und feuchten Lage, fat 750 parifer Fuß 
über dem Meere, an der Straße von Geithayn 
nad) Leipzig, welche fich im Forſte mit der Roch— 
fiser Straße. verbindet. Von den Einwohnern, 
130 — 150 an der Zahl, find die Colditzer Un⸗ 
terthanen. nah Nauenhayn, welches z Stande 
weit gegen Mord liegt, die. Rochlitzer aber nad) 
Hopfgarten gepfarrt, fo daß jene unter die Penis 
ger, diefe unter die Bornaifche Snfpection gehören; 
hiernach iſt auf. Schenks Charte fowohl, als in 
Engelhards Erddefchreibung zu corrigiren. 

Zum Gute, deflen Gebäude gering und die 
Gelder nicht nußbar find, gehört ein Antheil am 
Forfte, und die Kleine Sintenmäßfe, an: dem, 
öftlih von Hier entipringenden Elbisbache gelegen. 
Diefes Gut hatte 1384 der Geithayner Rath von 
Nicol Raput gekauft, überließ es aber am 3. Apr. 
1677 an Haubold von Einfiedel auf Hopfgarten 
gegen 1000 Mfl., und gegen Uebernahme von den, 
jährlich ins Amt Rochlitz zu bezahlenden 5o.Mfl. 
Dienftgefchriregeldern. — inter des Guts Erbges 
rihten fEanden -Igor nur 52 Konfumenten, außer 
eine Mühle von 1 Gange, lauter Häusler. Es 
befist auch einige Teiche und Obfipflanzungen, — 
Der Forſt, welcher auf Schenks Charte gang 
fehle, dehnt ſich faſt 3 Stunde lang von Nord⸗ 
weit nad Suͤdoſt, ift aber fehmal, und gehört in- 
Suͤdoſt meift dem Kitterg. Königsfeld, im Notd 
meift den Nauenhayner und Weißbacher Bauern, 
ud in Weſt (als Appertinenz von, Ebersbach) 
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dem König. Unweit Ottenhayn ſteht an demel⸗ 
ben das Koͤnigliche Korfihaus. Laͤngs durch den 
Forſt iſt die Rochlitzer Straße chaußirt, wozu 
man an ſeinem nordweſtlichen Ende die Steine 
brach. Vergl. noch. Nauenhahn. — Der Elbis 
bad oder das Tautener Waffer benetzt auf. 
feinem 13 Stunden langen, fehr gekruͤmmten Laus 
fe die Orte Dttenhayn, Tautenhayn, - Hopfgarten 
(wo er ein tieferes, angenehmes Thal zu. Bilden 
anfängt) und Elbisbach, und fällt bei Trebishayn 
in die Eylau; er treibt nur 3 Mühlen, aber in 
3 verfchledenen Amtsbezirken. (&.) 

| Ottenhayn, in der Lauſitz. ©. Nieder—⸗ 
und Oberottenhain. 

Ottenſtein, ein kleines Voͤrwerk mit guten 
Gebaͤuden, welches unmittelbar unter. dem Kreis 
amte Schwarzenberg fieht, und kaum 3: Stunde 
örtlich von Schwarzenberg am Abhange des Teßten 
- ‚Borgebirgs zwifhen dem Schwarzwafler und det 
Din, unmeit der 1819 gebauten Chaußee nah 

Scheibenberg, gegen 1600 parifer Fuß über dem 

teere liegt. Seinen‘ Namen. leitet man von eis 
nem Kaiſer Dtto her, der hier übernachtet habe. 
- Die wenigen Bewohner find in die ſchwarzenber— 
ger Stadtkirche gepfarrt. Bei Dttenftein, und 
noch mehr bei dem, ebenfalls ganz einzeln und 
noch höher gelegenen Dertelfhen Sau 
findet man eine veißende Ausficht, befonders N 
die Sachſenfelder Gegend und in den Raſchauer 
Grund. Beide Guͤter fehlen ſowohl auf Streits, 
als auf Schenks Charte, und das letztere auch beim 
Leonhardi. (Vergl. Altes Vorwerk ©.) 

Otterhaus, das; ein einzeln gelegnes Haus 
Im. Könige. Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Amte 
BVoigtsberg, bei dem Dorfe Magwiz, zu deſſem 
——— es gehoͤrt. — 
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Ottermuͤhle, die; eine Bachmuͤhle im Herz. 
Gachſen, im Neuftädter Kreisantheile, im Amte 
Ziegenruͤck, 1 Stunde ſuͤdlich von Ziegenruͤck auf 
der linken Seite der Saale gelegen, und zum 
Dorfe Neuen Beuthen gehoͤrig. Sie Hat zwei 
Gänge. | 

Ottern, eine wife Mal. ©. Doͤbern, 
B. J. S. 723 — — 

Ot ter ſchuͤtz, eine Wäftung in der Ober 
leufißs, bei dem Dorfe Hohenbucko. Sie ruͤhrt 
aus dem Zojährigen Kriege, und noch zeigen fi 
Spuren der ehemaligen Seldeintheilung derfelben. 

Drterfchüs, ein Dorf im Könige. Sach⸗ 
fen, im Bauzner Kreife der” Ob:rlaufig, im der 
Herrſchaft Königsbräd, an der. meißnifhen Gräns 
je, unfeen Krakau, 3 Stunden nordweftl. von 
Koͤnigsbruͤck, nahe der Pulsniz gelegen. Es hat 
24 Häufer, 130. Einwohner, und ift nah Kras 
fau eingepfaert. Die Umgebung ift waldig, und 
nahe beim Dorfe finder man eine Pechhuͤtte. — 

Diterspdorf, ſ. Dettersdorf. 

Dtterfig, ein amtſaͤſ. Nittergut und auf - 
deſſen Grund und Boden erbautes Dörfchen im 
Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, im 
Amte Liebenwerde, auf dem rechten Ufer der Eis 
be, Belgern gegenüber, 3 Stunden füdfüdäftlich 
von Torgau entfernt gelegen. Es -ift dies eines 
der fhönften Güter ‘der ganzen Gegend, gehörte 
In ganz alter Zeit denen v. Weltewiß, und 
fil dann an die Familie von Egydi, welche feit 
Sahrhunderten im Beſitze deflelben fich befindet. 
Die Einwohner find nad Belgern gepfarrt.. 

Otterwaſch, ©. Atterwafd. 

Otterwiſch, ein anfehnlihes Dorf des 
Königreichs , Sachfen, im Leipziger Kreife und 
Ervante Grimma, deſſen ſaͤdweſtliche Spitze es 
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groͤßtentheils erfüllt, zum daſigen altſchriftfaͤſſtgen 
Rittergute gehoͤrig. Es liegt: 23 Stunden füd⸗ 
weftl. von Grimma, 5 Stunden füdsftlich - von 
Leipzig, 25 Stunden nowöftlih von Borna, und. 
erſtreckt fi von Nord nah Süd folt 2: Stunde 
lang an der, fehr lebhaften Landſtraße von Leip⸗— 
zig nah, Rochlitz, Mittweide, Frankenberg: un. f. 
w Die Gegend iſt nidıt mehr ganz eben, . fann- 
aber auch kaum noch hügelig heißen, und ift nur 
an der: Göfel angenehm, welche das Dorf in; 
Nordweſt berührt, und unterhalb der Mühle. eine 
: fehr angenehme Aue: bewäflert- Von Waldung- 
iſt Dtterwifch ‚(mäher oder entfernter) überall ums 
geben, außer nad Pombfen hin; in Oft lehnt 
fih das Dorf faſt daran; ſaͤmmtliche Hölzer -beftes» 
ben aus Buchen, Eichen und anderm Laubholz. — 
Otterwiſch ift im: ganzen Erbamte das größte Dorf,. 
indem ed gegen "go Käufer mit mehr als. 500 Ein⸗ 
wohnern zähle; 1801 gab man 463 Confumenten 
an; unter diefen find viele Bauern, welche 245: 
Hufen meift mittelmäßigen, zum Theil.aber auch 
guten‘ Landes befiken. Sie verfieuern 13284 
gangbare Schocke und 4 Thle. Quatemberbeitrag,. 
und beſaßen 1789 — 19 Pferde und 161 Kühe. 
Die vielem Gärtner; und Häusler nähren fi mit: 
einigem Döftbau, mit Tagelöhnerei, verfhiedenen- - 
Handwerken (vorzüglich dem Zimmer: und Mäur- 
rerhandwert) und der Spinnerei für die Fabriken. 
in Grimma und Borna. Daß aber, wie einige. 
fagen, das Dorf... ein: ziemlich ſtaͤdtiſches Anſehn 
baden fole, kann man wohl nidt behaupten; 
auch ift es keineswegs durchaus, fondern nur 
dicht an der ‚Öftlichen Däuferreihe gepflaftere, und 
die Straße wird felten. trocden und rein. Man 
theilt den Ort in das Oberdorf und Nicders 
„do v.f5 , beide. Hilden: jedoch uur, Eine Gemeinde, 
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In den Fluren, zu weichen auch nicht unbedentens 
de Holgftücken gehören, grenzt es füdlih mit Cole 
biger und weftlih mit Bornaiſchem Amtsgebiet; 


vom Schulamte wird die Flur durch den Nitterr 


gutswald gefchieden. In diefem, welcher auch mit 
den Pombfener und einigen andern Hölzern in 


Berbindung fteht, hat man ſchon feit mehr als 


200 Fahren einen Steinbruch (nordöfllih vom 
Deife) eröffuer, und baut daraus In mehrern ums 
liegenden . Orten. Auch trifft man in DOtterwifch 
mehrere anfehnliche und niedliche Wohnungen, und 
es war eine Zeit, wo fich mehrere Leipziger Far 
milien den Sommer über hier aufhielten. — 

Die Pfarrkirche ſteht in der Mitte des 
Ortes, auf dem Goͤttesacker, und iſt eine der bes 
fen und anfehnlichften in der Gegend; vorzuͤglich 
zeihnet. fie ſich durch einen, gegen 75 Ellen ho— 
hen, fehr ſchlanken und weit fichtbaren Thurm 
aus, welchem nur die Unzahl von Fenftern in der. 
Anſicht ſchadet; ihn ließ der Gründer des Schtofs - 
fes (f. u.) ebenfalls anlegen. Die Kirche frehe 
gegen 520 parifer Fuß über dem Meere... Dazu 
gepfarre iſt nichts, aber mit dem Filiale Stock⸗ 
heim (# Stunde ſuͤdweſtlich gelegen) hat die Pas 
techie nahe an 650 Seelen; fie fteht unter Grim⸗ 
maifcher Sinfpection, und unter des Gerichtsherrn 
Collatur — nur die Stockheimer Schule unter der 
des Ritterguts Pombſen. Sm J. 1523 war hier 
ein päbftt. Pledan. Namens Oswald v. Bamberg, 
welcher der. veinen Lehre auch dadurch widerfirebte, 
daß er die im genannten Sahre ergangene Citatie 
on des Bifchoffs von Merfeburg gegen zwei, der 
neuen « Lehre. ergebene Prediger in Wirkſamkeit 
fegte, wie ihm namentlich der Bifchoff aufgetra⸗ 
gen. Das Dorf hat noch, in der Gegend der 
Kiche,. einen ‚großen, eintraͤglichen Gaſthof mir 
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| ſtarker Feldwirthſchaft, eine herrſchaftliche Geleitss 
und Chaußeegelder-Einnahme (denn die Straße 


iſt ſowohl oberhalb, als unter dem Orte vom vo⸗ 
rigen Beſitzer, dem Prinzen Auguſt von Son⸗ 


dershauſen in eine, jetzt freilich der Nachhuͤlfe ſehr 


beduͤrftige Chaußee verwandelt worden), ein Ge⸗ 


meindehaus, eine Windmuͤhle am obern, und eine 
geringe Teichmuͤhle nicht fern vom untern Ende 


des Orts; letztre gehoͤrt eigenthuͤmlich zum Ritter⸗ 


gut, hat nur einen Gang, wird vom Waſſer der 


Goͤſel getrieben, und, zeichnet ſich durch ihre an⸗ 
muthige Lage aus. 
Die Goͤſel entſpringt bei Haynichen im 
Amte Borna, fließt in oͤſtlicher Richtung durch 
Stockheim, bildet zwiſchen Otterwiſch und Laus 
terbach die Grenze zwiſchen den Aemt. Grimma 
und Colditz, bewaͤßert daſelbſt einen angenehmen, 
mit Buͤſchen umgebenen Wieſengrund, und wendet 
ſich dann nordwaͤrts, durchfließt einen Theil des 
Otterwiſcher Waldes, und vermoͤge ihrer weſtli⸗ 
hen Wendung beim Niederdorfe umfaßt fie Ots 
terwifch zur Hälfte; Hier giebt fie den großen 
herrſchaftlichen Teihen ihr Wafler, und rinnt 


durch die fhöne Aue unter der Mühle nach Rohre 


bach hinab; f. d. Art. Goͤſel. — 
Das Rittergut Dtterwifch, eines ber 


fhönften und nugbarfien im Lande, ift mit 2 Rit⸗ 


terpferden belegt, und gehört jegt der Prinzefs 
fin Güntherine Fried. Charl. Augufte, des 
Prinzen Joh. Carl Guͤnthers von Schwarz, 
burg:-Sondershaufen Gemahlin, weldhe es 
von ihrem Vater, dem am 10. Febr. 1806 vers 
fterdenen Prinzen Auguft erbte. Vor diefem 
Prinzen war die Gräfl. Vitzthum von. Eekftädtis 
fche Familie im Befig des Guthes, und nament⸗ 


lich Hat der Ooberkammerherr Gr. Vitzthum 
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de fimmtlichen Rittergutsgebäude erbaut und den 
Garten angelegt. . Im J. 1517 gehörte das Nits 
tergut dem Ritter Bernd. v. Hirſchfeld, der 
im genannten Sjahre mit in’s heilige Land zog und 
guͤcklich zuruͤck Lehrte. Im %. 1537 fommt in 
Urt. ein Wolf v. Diterwifch vor, aber dies ift 
wahrſcheinlich ein Hirſchfeld. Davidv. Hirfchr 
feld war noch Befißer im SG. 1581. Sm 17ten 
Jahrh. beſas das Gut die Familie v. Metzfch, 
im J. 1664 — 85 kommt Joh. Chr. v. Ponis 
fau, im S. 1752 ein Vitzthum v. Eckſtaͤdt, als 
Befiser vor. Das Schloß, nahe bei der Kirche, 
auch nur einige 100 Schritt vom Walde gelegen, 
it von anfehnliher Größe, und gehört unter die 
Ihönften weit und breit; es befteht aus 3 Fluͤ⸗ 
gen zu 2 Etagen nebft Sousterraing; — ſieht 
das, 11 Fenſter breite Corps de Eogis gegen den 
Garten, und die Heinern Flügel fließen nebft 
jenem einen Kleinen Kof ein, der durch einen 
Eraben vom Wirthſchaftshofe getrennt wird. 
Lestrer begreift 5 ſymmetriſch geftellte, vollkommen 
maßive und im beften Gefhmad ausgeführte Fläs 
gel, und ſtoͤßt an die Straße im Dorfe. Oeſtlich 
an dem, in edlem Style gebaueten Schloſſe (am 
beſten kann man es mit jenem zu Nitzſchwitz bei 
Wurzen vergleichen) dehnt fih der Garten aus, 
weldher nah dem Gefhmad feiner Entftehungss 
periode etwas fleif und franzöfirend ift, aber nicht 
nur einige gefällige Nafenpläße, fondern auch ans 
genehme Spagiergänge im Wald und an der Goͤ⸗ 
fel, überdem einige Springmwafler und viele gute 
Statuen enthält. Don dem platten Dache des 
Pavillons, welcher am füdöftlihen Hand des Gars 
tens fteht, genießt man einer anmuthigen Ausficht 
nah Stocdheim, Hainihen u. f. w. Die Shäs 
ferei ſteht am nördlichen Ende des Dorfes, auf 
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‚einer — Anhoͤhe über dem oberh Teich, und 
zeichnet ſich durch ihre Bauart vielleicht vor allen’ 
im Lande aus; dieß vührt daher, . daß nach des’ 
Dberfammerherren anfängt em Plane Schloß und 
Wirthſchaftshof Hierher iR amen. fölten, und daf 
fhon 2 Fluͤgel davon faſt fertig waren, als er 
ben Plan änderte; main richtete fie hun zur Schäs’ 
ferei ein, und bauete noch 2 kleinere Flügel Scheu⸗ 
nen und Schuppen) dazu. So beige fih denn 
nun ein Schafſtall mit den ſchoͤnſten rcaden, ge⸗ 
ſchmackvoller Stucco: Arbeit u. f. w., aber ohne 
Kalts Bewurf. Die Schäferei ift ſtark (gegen 
‚ 1100 Stuͤck) und hoͤchſt veredelt; daffelbe gilt vom“ 
Nindviehftand. Auch hat Bas, "Gut eine ausges 
breitete, meift nah Pombien Bin gelegne Flur, 
und ſtarke Fiſcherei; beſonders Hält der untere: . 
oder Muͤhlteich über 1000 Schritt im Umfang. 
— Von einem zugehörigen Vorwerk (f. Leonhardi, 
und Lexik. B. 1. ©. 165.) iſt dem Kinfender 
nichts bekannt. Streits Charte verfchweigt das 
hieſige Rittergut. (S.) 


Im Jahr 1555 wurde zwiſchen der — 
Herrſchaft und der Stadt Grimma feſtgeſetzt, daß 
die Ortsſchenke zwar malzen und brauen, jedoch 
nur mit den zu Grimma anfangen und aufhören, 
und "deshalb. jedesmal ein Zeichen von Grimma 
‚Bohlen ſollte. Aber nur ausgefchente, nicht aber 
im Großen verkauft durfte das Gebräude werden; 
und die Einfuhr fremder Biere war nur von %os 
hannis bis zu Marik Geburt erlaubt. An alles 
dies wurde Aber die Gerichtsherrſchaft nicht ge⸗ 
bunden. Auch ſollten, außer einem Schmidte, ei⸗ 
nem Leinweber, einem Zimmermanne und zwey 
Schneidern im Dorfe weiter keine Handwerker 
fein. ‘Sp weit gingen die ſtaͤdtifchen Anſpruͤche! 
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— An den J. 1664 bis 85 war M. Salomo 
Liecov (geb. 1640, geſt. 1689) Pfarrer Hier. 
Er war kaiſerl. gekrönter Poet und bat, neben 
mehrern andern Schriften und Liedern, aud das 
bekannte Rirchenlied „Schatz über, alle Schaͤtze“ 
verfertigt, Auch if es feiner poetifchen Ader zu 
danken, daß feit. 1679 bei der Filialfirche zu Stock⸗ 
heim ein eigner Ptieſterrock für den jedesmaligen 
Pfarrer vorhanden if. Der fpätere Satyriker 
€. 8. Lis kov iſt vielleicht einer feiner Abkoͤmm⸗ 
linge. — — 


Ottewig oder Ottewich, und Ottowig, 
ein Dorf des Koͤnigr. Sachſen, Meißniſchen Kreis . 
fes, theilt fih in die obere und niedre Ge— 
meinde; davon: gehört jene zum altichriftfäß. 
Nitterg. Noſchkowitz im Amte Leißnig (I Stuns 
de gegen Weftnordweft gelegen), wird aber als ein, 
ins Amt Shah bezirktes, amtfäffiges Dorf bes 
trachtet, und hat 95 Hufen; die niedre Gemeinde 
bingegen gehört ins Erbamt Meißen, und zwar . 
mit 1 Hufe fchriftfäßig zum Nittergut Hirſſch—⸗ 
fein (2 Meilen nerdöftlih), mit z Hufe und 
171 vollen gangb. Schocken zum Rittergut Lütz 
tewiß (1000 Schritt von hier nordweftlidh geles 
gen; .diefer Antheil iſt feit dem 12. Febr. 1738 
ebenfalls fchriftfäßig), und mit dem Reſt amtſaͤßig 
zu Zungfhwiß, einem nahe jenfeits Lüttewig 
gelegenen Rittergut. — Dttewig Tiegt in der fo 
fruhtbaren Lommatzzſcher Pflege, 13 Stunden von - 
Lommatzzſch gegen Weſtſuͤdweſt, 24 Stunden von 
Döbeln nordöftlih, nädft der wenig befahrenen 
Strafe, melde. von Grimma über. Zfhoppach, 
Rittmis und Leuben nach Meißen führe, fo wie 
nähft jener von Oſchatz nach. Roßwein; nördlich 
it ein Waͤldchen, Die Zölle genannt. Gepfarrt 
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iſt der Ort nah Zſchaitz, gehört alfo in die Ofcha« 
Ber Ephorie. Er iſt unter den, in der Regel bier 
fehr tleinen Dörfern eines der größten, und bat 
ein Safthaus. (&.) Früher gehörte der Ort zum 
Rittergute Stauhig; in Urk. heißt es Otte- 
wec, und war fhon im J. 1288 ein altzellifches 
Klofterdorf. . * — 

Ot tich a, ein Dorf in der reuſſ. Herrſchaft 
Gera, im Amte Gera, 14 Stunde ſuͤdl. von Ge⸗ 
ra entfernt gelegen. Es hat 10 Haͤuſer, 60 Ein⸗ 
wohner und iſt nach Niebra eingepfarrt. 


Ottingshauſen, ©. Dettingshanfen. 
Sttmannsdorf, auch Sebendorf. 


GCGoͤtzendorf) ein Dorf im Großherz. Sachf. 


Weimar, im Neuftädter Keeife, im Amte Neuftadt, 
1 Stunde nördl. von Triptis entfernt gelegen. 
Es gehört diefes Dorf zum Rittergut Braunsdorf, 
doc) iſt ed mit den Hufen und Scheden in’s Amt 
gewiefen. Hier ‚befindet ſich auch eine Filialkirche 
von Schönborn und die Holzmuͤhle an der Roda. 


Ä Dttmannshaufen, ein Scatullgerichtss 

und -Amtsdorf im Großherzogtd. Sad. Weimar, 
im Amte Weimar, in der Nähe des Etterbergeg, 
12 Stunde nördl. von Weimar entfernt gelegen. 
Es hat gegen 4o Käufer, 200 Einwohner, eine 
Pfarrkirche und Schule, weldhe unter der Ads 
junttur Neumark ftehen. Zu Stedten ift von hier 
eine Filialkirche. 


Dttomwalda, in der Volksſpr. Uttewalde, 
ein. unmittelbares Amtsdorf im Könige. Sachſen, 
iM Meißner Kreife, im Amte Hohnſtein, in der 
fächf. Schweiz, oberhalb Lohmen, 2 Stunden 
füdl. von Pirna, auf der rechten Seite der Elbe 
gelegen. Es has gegen 26 Käufer, 130 Einwohs 
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ner und iſt nach Wehlen eingepfarrt. Unter ben 
Einwshnern waren (1806) 8 Huͤfner, 1 halber 
Huͤfner, 3 Gaͤrtner, und 6 Häusler, welche gE 
* beſitzen. Sie treiben Obſt⸗ und Hop⸗ 
enba u. | 


‚Bei diefem Dorfe bilden zwei Reihen, über 
60 bis go Ellen Hohe Sandfteinfelfen eines ‘der 
ſchoͤnſten Thaͤler der ſaͤchſ. Schweiz, nämlich den 
fo berühmten Dttowalders®rund, welcher 
in den Schleif⸗ und Reingrumd, fi theilt; 
Iegterer läuft wieder in drei Armen aus. Die 
Gelfen gleichen bier bald den Ruinen alter Burs 
gen, bald Tiegen uuf den Zinnen derfelben Steins 
blöde von den fonderbarften Geftalten, oft zwei. 
und dreifach über einander, und. dem Anfchein 
nad) fo locker, daß man glaubt, fie müflen jeden 
Augenblick herabſtuͤrzen. Diefer Grund hat uͤbri⸗ 
gend den gewöhnlichen Karakter aller Felfenthäfer 
ber ſaͤchſ. Schweiz. Die fchauerlichfte und fchönfte 
Parthie deſſelben ift da, wo die Felfen von beis 
den Seiten fo nahe zufammen treten, daß nur 
ein ſchmaler Durchgang von 34 Ellen bleibt, über 
welchen 3 große herabgeſtuͤrzte Steinbloͤcke ein Fels 
fentbor bilden. Im Winter fhaft man Holz auf 
Schlitten Hier durh, welches der obere Grund 
liefert, und das Vieh muß an diefen Daß fhon 
gewöhnt fein, wenn. es vor demfelben nicht fcheu 
werden fol. — Die Bewohner vom Dorf Otto⸗ 
walde, welches oben auf der ſuͤdl. Felſenreihe des 
Thales liegt, Holen Holz und Streu von der ge 
genüber liegenden auf eine ganz befondere Art. 
An einer Stelle nämlich, wo die Breite des Thals 
nur 20 Ellen beträgt, befeſtigt man an einem 
Baume ein Seil, sicht. dieſes über dena Grund, 
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bindet es auf der andern Seite an einen etwas 
tiefer ſtehenden Baum, damit es ſchraͤg anlaͤuft, 
und befeſtigt nun daran mit Kloben den ſogenann⸗ 
ten Rapper; eine Art von großem Handſchlitten, 
der allemal. mit einer ganzen Klafter Holz; belas 
den wird. Diefen läßt man nun am Seile auf 
die tieferliegende Seite: fchnell hinuͤber gleiten, 
: wo er: abgeladen und dann leer zurüc -gefchicket 
wird, um frifche Ladung auf’zu nehmen. Auf 
dieſe Art rappert man an 5 verfchtednen Orten. 
— Mit dem, Ottowalder . der Wehl⸗ 
ſche Grund. 


Ottowind, in Urk. ——— Othen⸗ 
winden, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. Ko— 
burg, im Amte (ſonſt Gerichte) Rodach, an einer 
Anhoͤhe, 1 Stunde nordoͤſtl. von Rodach auf 
Schalkau zu gelegen Es hat 41 Käufer und 219 
Einwohner, von erfiern ſtehen 35% unmittelbar 
unter dem Amte, eins unter den "Gerichten zu 
Elfa, 13 untef dem Nitterg. Meeder, 74 unter 
dem hieſigen Rittergute und 6 unter dem Niter⸗ 
gute Groß⸗Walbur. Im Dorfe iſt eine Trank 
fteuerunter: Einnahme, mit welcher die Zoll» Ein: 
‘nahme verbunden ift, eine Filialkirche von Oet⸗ 
——— und eine Schule. 


: Ottſtaͤdt, mit dem Beiſatz am Berge, 
Ottſtett, ein Amtsdorf im Großherzogth. Sachſ. 
Weimar, im Amte Weimar, auf der ehemaligen 
erfurter Graͤnze, 2 Stunden nordweſtl. von Weis 
mar gelegen... Es bat 30 Käufer, 160 Einwohr 
mer, eine Tochterfirche von Hottelſtaͤdt, eine: He: 
. gereutevei und war früher zum Theil Erfurtiſch. 
"Der Ort komme in einer Urt. von 874 Anter 
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bem Namen: — de. als ein, dem Kloſter Fuß 
de zehentbares Dorf vor — Auch eine eigene 
Schule ift bier. z 

- Httftäde, mit dem Beifage bei Magdes 
fa, gleichfalls ein Amtsdorf im Großherz. Sachs 
fen Weimar, im Amte Kapellendorf, an der Magr 
del, 3 Stunden Tüdöftlih von Weimar- entfernt 
gelegen. Es wird für das, in Urk. von 874 vors 
tommende Dorf Oteres dorf gehalten, welches 
dem Klofter zu Fulda zehente. Hier ift ein adlis 
des But ohne Gerichte, eine Filialtirche von Mags 
dala, eine Schule und ein Beigeleite von Wiegens - 
dorf, Meina ift bieher eingepfarrt. Das Dorf 
hat in etwa 30 ... 150 Einwohner. — 

Otzdorf, © Desdorf. 

Dybin, Oywin, ein Dorf der Königl. 
Saͤchſ. Oberlauf, ehemals im Görliger Haupts 
freife, nun -im Zittauer Amtsdiftricte gelegen, und 
zur ſtaͤdtiſchen Mitleidenheit von Zittau gezogen. 
Den Damen hat es vom anliegenden, höchft merk⸗ 
würdigen Sanpfteinfelfen (von ihm |. d. nächft. 
Art.) erhalten, und man fhreibt auh Oywin, 
fpriche aber nicht allein, wie Weiß behauptet, DO ri« 
bin, fondern auch Häufig Eubin oder gar Eis 
win aus.” Das Dorf. begreift drei zufammenhans 
gende, ihren einzelnen Haͤuſern nad) aber weit ums 
ber verfiteuete Drte, naͤmlich Oybin ſelbſt, 
Shurf Cauf Schenks und Streits — 
Scharfwinkel genannt) und Hain; Schurf 
macht den noͤrdlichſten, Hayn den weſtlichſten Theil 
des Ganzen aus. Oybin liegt unweit des noͤrd⸗ 
lihen Fußes des Zittauifhen Hoch waldes, Aber 
weichen die Sächfifch  böhmifche Grenze geht, und 
welchen man -am beſten (obgleich ziemlich fteil) 
von Hayn aus beſteigt — in’ mehrern Gründen 
perſtreut, vornehmlich : aber: doch in -einem Spalt, 
Lexik. v. Sachſ. VI. an. Ä F 
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‚weiches dicht am der boͤhmiſchen Grenze, am oͤſt⸗ 
lichen (ſehr hochgelegenen) Fuße des Hochwaldes, 
feinen Anfang nimmt, ſich in’ nordweſtlicher Rich⸗ 
tung bis zum Oybin herunter zieht, diefen zum - 


groͤßten Theil feines Umfangs ummindet, und 


dann in nordöftlicher und nördlicher Richtung zwi⸗ 
fen romantiſch gebildeten, -bewaldeten Bergen 
nad Olbersdorf hinabläuft, wo es fih in bie 
‚große, Zittauer Thalebene der Mandau und Neiſſe 
‚mündet; vor Olbersdorf enthaͤlt der Grund noch 
die Wohnung des Oberfoͤrſters uͤber das Zits 
‚sauer Nathsgebiet. Das Wäßerchen, welches dies 
fes That meift ſehr mahlerifch durdfchlängelt, und 
wegen feines ſtarken Gefälles (f. u.) viel Cascadel⸗ 
len zeigt, heißt in feinen obern Hälfte das Oybis 
ner, in der unsern das Dibersdorfer Waſſer. Von 
Zittau aus liegt Oybin 13 Stunden gegen SoW., 
von Gabel in Böhmen 2 Stunden gegen Nord, vor 
Zwickau eben dafeldft 23 Stunden nordoftwärts, von 
Grottau 15 Stunden gegen Weſt. Die Meeres hoͤ⸗ 
de des Wirthshauſes fetzt Gersdorf (Verſach, die, 
Hoͤhe des Rieſengebirgs zu beſtimmen, 1772) nur auf 
1014 parifer Fuß, d. i. auf 438 Fuß uͤber Zittau; da 
jedoch. hierbei die Hoͤhe des Oybin⸗Berges zu 
1428 Fuß angenommen ift, und Gersdorf. felbft 
dem letztern in fpätern Zeiten 1597 beimaaß: fo 
darf man auch des Wirthshaufes (des Bier fo ger 
gannten Kretſchams) Meereshöhe auf 1100 Fuß 
und ‚darüber, anfeßen (Gersdorf ſelbſt fol fie zu 
1234 ‚Fuß angenommen haben; ob hier nicht ein 
Schreibe‘ oder. Druckfehler obwalten follte?. —) 
Hiernach würde der Bach von Dybin an gegen’ 
280 Ellen Gefälle haben, was auf eine. Länge vor 
13 Stunden fehr viel if. Die Lage des Ortes 
iſt übrigens, wegen ihrer großen Einfamfeit, mehr 
dem Reifenden, als dem Bewohner angenehm, ges 
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drt aber wohl zu den intereffanteften im Lande, - 
‚Die großen umliegenden Maldungen gehören 
bis zur Landesgrenze dem Zittauer Mathe. Außer 
dem nahen Hoch walde und dem Oybin, welcher 
dem, von unten herauf im Thale kommenden Wane 
drer daſſelbe gänzlich. zu verfchließen fcheint, find 
noch die Heiden, Bergzäge zu bemerken, welche 
vom Orte an nad unten hin das Thal bilden, 
und wovon der Öftlihe dev Töpfer, der weftliche 
der Ameifenberg genannt wird; beide bilden 
lange und ‚hohe, vielfach eingefchnittene und meiſt 
dunkel bewaldete. Bergwände, auf.welchen wieder 
bald größere, bald Kleinere Hügel auffisen, und 
die reigendften' Ausfichten in die Gegehd von und 
jenfeits Zittau ‚veranlaflen. Am meiſten intreſſirt 
der Töpfer, welcher aus grobförnigem Sands 
kein mit roͤthlichem Eiſenſchuß durchmengt beſteht, 
und an einigen Orten Bafaltfäulen zeigt, wel» 
he man zur Einfaffung der Wege angewendet fin⸗ 
det. Die Sanpfteinlager jchießen flach nah Süds 
oft ein, Man bearbeitet diefelben hier und am 
Ameifenberg, wo fie große, pittoreske Felfen bil⸗ 
den, mit dem Meifel, und das- Steindrechen nährs 
einen großen Theil der Dorfbewohner iſt ‚aber, 
weil man die Wände unterarbeiten muß, mit gros 
fer Gefahr. verbunden. Der Sandftein hiefis 
ger Gegend iſt weißlich- und geldlich grau, von 
verfchiedenem - Korne, zum Theil dem -Pirnaifchen 
gleih zu achten, oft aber. auch durch die vielen 
großen Kluͤfte, durch die zeifenfchäfjigen- Adern, 
fo wie durd) eingemengte Kiefel und -ganze Quarz⸗ 
geihiebe unbrauchbar. Er ruht auf Granit, der 
auch die Hödften Berge (z. .E den Hochwald) 
durch. und durch bildet, und davon bei Dybin häus 
fg Geſchiebe umher. liegen. + Bemerkenswerth iſt 
noch am ee bei. heiter⸗ 
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“antergehenden Sonne, welches nur felten anders⸗ 
wo. fo fchön zu ſehen ift, aber auch nur in der 
Zeit der längften Tage vorfommt. 

Das gefammte Dorf Oybin begreift. gegen 
"155 Käufer (davon einige und 30 zu Hayn ger 
hoͤren) und gegen 750 Bemohner, welche (in 
30 Öartennahrungen) nicht mehr, ald 52 Schffl. 
fandigen Feldes befitzen, und fid) daher :mit Leine⸗ 
weberei, Spinnerei, Steinbreden, Holzfällen und 
einigem Handel nähren. Die. Leinweber, gegen 
100 an ber Zahl, fertigen ausgezeichnet feine 
Waare, wie in dem, gegen Welten nahe liegenden 
Sohnsdorf, ſ. dieſ. Art. "Auch werden bier 
‚Heidelbeeren für einen weit gehenden Kandel ges 
ſammelt, und fhöne Forellen gefifht. Seit einb 
gen Fahren haben die Brüder Feurich eine Rothe 
färbevei in engl. Wolle hier etablirt, welche ziem⸗ 
lich ins Große betrieben wird. Die Kirche, ein 
Filial von Lürkendorf, welhes 3 . Stunde weit 
"gegen Südoft liegt, und deffen Pfarrer aller 2 
Wochen in DOybin predigt, iſt an die Stelle des 
alten hölzernen Bethauſes 1734 von der Semeins 
de ganz aus Sandftein gebaut werden, und fteht 
ſchon auf einer niedrigen Stufe des Oybinbergs, 
nicht fern unter den Klofterruinen, fo daß die, zu 
diefem führenden Stufen zugleich die Kirche mit 
dem Dorfe verbinden. Dad und Thurm find 
hoͤlzern. Die nördlihe Grundmauer ift in den 
Felſen gefprengt, und wegen des ungleihen Bo⸗ 
dens fleigen die Weiberftühle nach hinten zu am⸗ 

phitheatralifch in die Höhe, fo daß die letzten 
Meiche Höhe mit der vordern Emporkirche haben. 
Sonft verdeckte eine faft enge anftehende Felswand 
die Süpdfeite gänzlich; diefe ließ aber 1769 der: 
Zittauer Rath abarbeiten, und gab der niedlich 
decorirten Lirche dadurch mehr — — ku, we | 


/ 
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die erwähnte "Felfentteppe anhebt, ſteht hart am 
Berge die Schule, auf einem Platze, der ehe⸗ 
mals die Kloſter⸗Oeconowmie begriff. Der Schuls 
meifter erhält das; Amt vom Zittauer Rathe, und 
zugleich die Aufficht Über die Merkwürdigkeiten 
des, Berges, weshalb er für die Fremden zugleich) 
den Cicerone macht. Auch reicht er, gewöhnlich 


feinere Genüfle, ale der_ Kretfham, den man 


mehr als einen fchlefifhen oder boͤhmiſchen, denn 
einen fächfiihen zu beurteilen hat. — Bemers 
fung verdient noch die Mühle, welhe noch zu 
Dybin gehört, aber es mit Schurf (welches fi 
am rechten Bachufer hinab zieht) genau verbins 
det. Ihr gegenüber lieft man am Wege folgende, 
in den Felſen eingehauene Inſchrift: Ar 1665. 
D. 18. MAL. WAR. ALLHIER. JOHANN. GE- 


- ORG. II. CHURFUERST. UND. JOHANN. 


GEORG. D. III. CHURPRINZ. GOTT. LASS. 
WACHSEN. DAS. HAUS. SACHSEN. Hinter 
der. Mühle. ift aud) einer der wichtigften Sand» 
ſteinbruͤche bdiefer Gegend. — Sm fiebenjähris 
gen Kriege hat der Ort, welcher in der, Nähe des 
fo. berühmten Paſſes von Gabel liegt, ſtark gelits 
ten, und. 1778 wurde er. von den Deflreihern 5 
‚mal ausgeplündert. Auf dem. Dorfkirchhofe Hat 
man einige uralte Pfeile und. böhmifche Groß—⸗ 


Srofhen ausgegraben. — Wir wenden ung jetzt 


vom Orte zu einem augiei intereffantern Gegens 
Rande, dem 


Oybin⸗ Berge, mit ſeinen merkwuͤrdigen | 


Klofer und Burgsuinen, welchen man feiner, .in 
ganz Sachſen weiter nicht vorkommenden, glocen« 
artigen oder folbigen Kegel: Seftalt wegen als ein 
Naturwunder betrachten darf. Er ftellt fich 
zwar, ats ein faft volllommen iſolirter Berg, übers 


all fehr grandios, mahleriſch und uͤberraſchend arg 


— 
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nirgends aber fhöner, als am niedern, mit Flu⸗ 
ren bedeckten Abhang des Hochmaldes, vom Wirthss 
aufe hinauf; Hier vereinigt fi die anmusbige 
on und niedliche Bauart des Dorfes, welches 
fi) an den Felſen-Koloß anfhmiegt und ihn halb 
umzieht, mit deflen Erhaßenheit und mit frinen 
intereffanten Muinen zu einem der erfreulichiten 
und erhebendften Gemählde, welche man in. uns 
ferm Lande treffen mag. 

Vom Berge — das tft fiher — hat einſt 
das daran gebaute Dorf den Namen erhalten; 
wie aber der Name Opbin zu erklären fey, iſt 
nicht leicht zu beftimmen, indem .er weder in die 
deutfche, noch in die wendifhe Sprache zu paffen 
ſcheint. Da er -in Urkunden und auf Siegeln auch 
Owien oder O wyn geſchrieben ſteht, vermuthen 
Einige, bei einer Erſtuͤrmung der Burg ſey etwa 
„o Wien!“ dag Feldgeſchrei geweſen, und dieß 
fey alg Mame bes Berges. beibehalten worden. 
Andere Urk. haben Oywien, und Moywin. Ande⸗ 
re leiten? diefen vom Jaͤger Ovate ber, ber dem, 
H. v. Berka zuerft Nachricht von dem fonderbas 
‚ren Berge gegeben hat. Diefer Ovate, Quahls, 
Freiherrn v. Berka oder v. d. Birfa Diener, vers 
‚folgte einft (im 13ten Jahrh.) in den ungeheuern 
Waldungen feines Herrn einen Bären bis auf den 

Oybin, erfehlug ihn glüdlih, und das (unten zu 
ruͤhmende) Echo feines &iegesrufs erregte feine 
Aufmerkfamteit; er rieth ſeinem Herrn, hier eine 
Burg zu errichten (als eine Art Grenzveſtung ge⸗ 
gen die Zittauer) welche aber dieſem zu koſtbar 
duͤnkte; doch errichtete Quahl (jetzt nicht mehr 
ein Bors fondern ein Familienname im nordoͤſtl. 
Böhmen) 1211 ein Hölzernes Jagdhaus hiers 
felöft, welches ‚jedoch bald eingieng. Bald nach—⸗ 
cher legten die Raubritter vom Burgberg bei 
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Zittau auf der Stelle des Jagdhauſes eine Burg 
an, welche aber gering gewefen feyn mag, da die 
Zittauer ſie mit leichter Mühe zertrüämmerten, um 
der Plackereien ledig: zu werden. — Mit Zittau 
fam auch der Berg in die. Hände der Herrn v. 
d. Leippa (Boͤhmiſch-⸗Leipa), und diefe errich- 
teten 1312 wieder ein Raubvefte auf derfelben, 
beveftigten fie ſtark, und feßten eigne Comman— 
danten (die von Naptiz und von Tannwäls 
der) und Meannfchaft Hierher, wurden jedoch 
bald genug von den Bedsftädten beim Böhm. 
König Johann deshalb verkingt, der, weil ihm 
jene zu befirafen nicht wohl möglich war, die gans 
ze Zittauer Pflege fammt dem Oybin gegen Krums 
menau in Mähren von ihnen eintaufchte; fo ward 
1319 der Oybin ein Kammergut, das jedoch 
Johann bald darauf feinem Schmiegerfohn, Heins 
tihv. Sauer, verlieh. Die Voigte diefes Ders 
3098 trieben wieder das ehrfame Räuberhandwerk, 
und die Burg eigriete fi ein Kerr v. Michels» 


berg zu. Als bei Herzogs Heinrich Tode 1347. 


die Pflege an den Kaifer und König Karl IV. 
fiel, und die Michelsberge diefem troßten‘, belas 
‚gerte er in eigner Perfon, wiewohl lange vers 
geblih,, die durch ihre Lage faft unäberwindliche 


Burg, eroberte fie aber endlich 1349, zerfiörte fie, 


und ließ fich. von den Zittauern das fogenannte 
Kaiſerhaus aufdem Berge bauen (wahricheins 
lih da, wo jet das Speifezimmer, ſteht) übergab 
aber diefen 1364 der Stadt gegen 300 Mark 
jaͤhrl. Erbzingen, woraus deutlich erhellt, daß ans 
fehnliche Beſitzungen zur Herrfhaft Oybin gehört 
baden. — Gchon 1369 aber gefchuh hier eine 
Hauptveränderung: Karl IV., der zu Avignon 
(mo er den Pabft Urban V. befuchte) großes Ges 
fallen am Rituale des Cölefkinerordens (geſtg 
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von St. Petrus Confeſſor, der als Pabſt Coele⸗ 
ſtinus V. hieß) gefunden hatte, beſchloß, ein 
zweites Kloſter dieſes neuen Ordens in ſeinen eig⸗ 
nen Staaten zu errichten, und waͤhlte dazu den, 
ihm wohlbekannten, einſamen Oybin aus. Die 
Zittauer mußten nicht allein den Berg hergeben, 
fondern auch am. Bau des Kloſters thaͤtig helfen, 
wovon fie 200 Schock prager Groſchen Aufwand | 
hatten (nach jetzigem Geldwerth mehr als 10000 


Thir.). Unterm 17. Maͤrz 1369 erfolgte aus 


Lucca der Kaiſerl. Stiftungsbrief, und fhom 13834 
brachte man den ſo beſchwerlichen und großen, 
auch allerdings. ſehr kuͤnſtlichen Bau zu Stande; - 
am Hten Novbr. weihete Joh. v. Senftein, : 
der 3te Prager Erzbiſchof, das Kloſter ein, unter 
309 daſſelbe feiner Dioͤces, und machte die Stifts⸗ 
kirche zum Filial der Eöleftiner » Stiftskirdhe zu 
Sulmona ( Solmonien, in der neapolitanifchen 
Landfchaft Abruzzo), deffen Abt, Joh. v. Aquila, 
zugleich das Oybiner Priorat erhielt; die Zahl 
der Mönche feßte man auf ı2. Karl dotirte feine 
Stiftung mit einigen Dörfern, Gütern, Zinßen 
aus Zittau, Wäldern u. f. w., und das Klofter 
ward bald fehr reich, gench auch feiner einfamen und 
feften Lage wegen vieler Ruhe, bis der Huſſiten⸗ 
£rieg dieſe deſto fchrecflicher unterbrah; vorzüglich 
ftürmten die Huffiten das Kloſter am 28. Sept. 
1429, nahmen es jedoch nicht ein, verwüfteten 
. aber. defto wuͤthender die Kloftergüter, fo daß das 
Stift in Armuth verfiel, woraus es fid) nur durch 
das einfache, eremplarifch » moralifche und fparfas 
me Leben feiner Geiftlihen zog, weldhe aud ein 
wahrer Segen für die, in der Nähe des Oybins 
lebenden. Landleute waren, bis die NReformatis 

| en die Sterbeftunde des Kloſters herbeiführte; 
gen es. ift bekannt, daß Kaifer Karl V. mehr 
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Klöfter eingezogen Hat, als Karl IV, geftiftet hats 
te, und ziwar aus der Beſorgniß, daß, wenn die 
Neformation weiter um fich griff, Andre ihm im 
der Zueignung der-Kloftergüter zuvorfommen möchs 
ten. Schon 1532 ließ er die Financen des Kfofters uns 
terfuhen, und da 1544 fogar die Kleinodien von 
kaiſerl. Deputirten verfigelt wurden, wanderten 
die Sonventualen 1545 mit faft leeren Händen in 
das, ihnen gehörige Haus zu Zittau (domus Pa- 
racleti oder der Väter: Hof; jetzt das Waiſen⸗ 
haus), und unter dem lebten Prior, Balth. 
Gottſchalk (1555 erwähle) zerfirenete fich der 
Konvent gaͤnzlich; mit dem Prior flarb 1568 der 
Eleftinerorden in Sachſen gänzlih aus. — Die 
eingezogenen - Kloftergüter verpfändete Kaifer Fer⸗ 
dinand I. an den Paufißer. Landvoigt, Zdis⸗ 
laus Berka (Birk) von der Duba (Daube; 
f. d. Art. Amt Hohnſtein) auf. 5 Jahre und 
feßte nachmals, den Jacob Hag (Hagke) als 
Schloßhauptmann hierher, vwerpachtete den. Oybin 
aber 7 Sahre darauf an den Zittauer Nath auf 
"10 Jahre, jährl. für 1400 . Meifnfl., welde 
feit 1562 an die Sefuiten zu Prag ausgezahlt wurs 
den, Endlich Faufte der Zittauer Stabrath 


den Oybin fammt Zubehör, (nämlich die Dörfer | 


Dlbersdporf, Heywigsdorf, einen Theil von 
Oderwiz, Johnsdorf und Draufendorf,) 
und bezahlte dafür 1574 45000, und 1581 
23000. Thlr. Seitdem iſt der Oybin nicht wieder 
veräußert worden. Am 24ten März 1577 ſchlug 
ein -fürchterliches Gewitter die Burg in Truͤmmer, 
und da auch die Pulverfammer Feuer fieng, ſo 
war jeder Verſuch zu loͤſchen umſonſt; den gaͤnz⸗ 
‚lihen Verfall der wenigen Refte beförderten Mens 
ſchenhaͤnde und Witterung. Ä 

Wenn man von der Schule die ſchon erwaͤhnte⸗ 
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in den grauen Sandſtein des Berges gehauene 
Treppe hinauf ſteigt, und die jetzige Dorfkirche 
fon im Rüden hat, wird man durd eine Kleine 
Flur, mitten unter den fahlen Steinwänden, ans 
genehm uͤberraſcht, und findet zunächft eine kleine 
Felfengrotte, wo die Mönde fortwährend zu Sea 
dermanns Gebraudh ein Weißbrod und ein Maaß 
Mein bereit ftellten. Ein enger Paß, mit Blods 
loͤchern verfehen, führt zw einem ebenen Pla mit 
‚einigen Ruinen , dem ehemaligen, befeftigten Bors 
hof des Klofters, wo. man noch die Grund⸗ 
pfeiler einer Bruͤcke fiehbt. An diefem Puncte 
ift der Oybin einigermaafen (doch nicht: ohne alle 
Unterbrehung) in einiger : Verbindung ‚mit dem. 
Gebirge des Hochwaldse. Bald beginnen nun zur 
Linken die Klofterrninen mit 2: Thoren, ‚das 
von das innere ehemals einen Wartthurm trug, 
und den ganzen höhern Theil des Felfen verfchloß; 
dann kommen Hefte der Dfficiantenwohnungen, 
ferner zur. Rechten die von Pferdeftällen und Holz⸗ 
Schuppen, übern welchen auch der Jungfernſprung 
(ſ. u.) ſichtbar iſt, und gerad’ aus das Zte, cher 
Hin gethärmte, in Felfen gehauene Thor. Links 
wendet man fih nun auf einen, jegt mit Sträws 
chern bewachſenen Plaß, der Klofterhof, genannt, 
wo ehemals die Mönche feldft wohnten, wie die 
vielen, doch niedrigen Ruinen es ausweifen. Nür 
das Refectorium (der Speifefaal) zeigt noch 
eine obere Etage, und der anftofende runde Thurm, 
eine Zierde -des ganzen Berges, fein gefammtes 
Mauerwerk. Hier fallen die Sandſteinbaͤnke ganz 
fentrecht ins Thal hinab. Auch, fteht Hier der 
neue Pulverthurm, welder 1754 wegen der 
bald. zu erwähnenden Mörfer aufgeführt wurde. 
Auch gehen Hier Treppen in tiefe Keller ein. Vom 
Mefectorium reihen nun Gebäude bis ans Amts 
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haus, deſſen Nuinen mit den der großen Bet⸗ 
eapelle grenzen. — Vom genannten sten Thore 
rechts gehend hingegen, nah dem Amtshof 
hin, treffen wir zunächft die Baͤckerei, bei wels 
der das Berſten einer großen Felswand 1681 bie 
umliegenden Gebäude vollends gänzlich zerrüttete, 
Eine Treppe führe von da in die Kloſterkirche, 
deren 35 bis 40 Ellen hohe Mauern (zum Theil 
in Felſen gehauen) noch unverfehrt find, und in 
ihren 2 ganzen und I halben Stockwerken einen 
hoͤchſt impofanten, auch von Mahlern vielfältig be 
nußten Anblick gewähren, aber des Daches gängr 
lich entbehren; auch die Thurinmauern fliehen noch. 
Die Kirche ift 54 Ellen lang, und vorn 19, bins 
ten aber nur 13 Ellen im Innern breit, und "res 
gelmaͤßig angelegt. Won mehrern Gebilden hans 
gen an den Wänden noch einige Reſte, und meh» 
rere Ausgänge an der Nordfeite führen in den dev 
Längenach anftofienden Kreußgang. Durch die Fens 
fier find einige Bäume gewachſen, welche nebſt dem 
Strauhwert auf den Mauern und Pfeilerabſaͤtzen 
das Ganze noch mahlerifcher machen. Durd die 
Sacriftei komme man zur verfchätteten Todtens 
gruft für die Aebte des Kloſters. Auch iſt Hier 
und außen an der Kirche der einzige Punkt auf 
dem Berge, um den, gerade darüber auf einer 
Klippe ſchwebenden Reſt eines Thurmes von einem 
der oben erwähnten Raubfehlöffer zu fehen. Die 
3 Gewölbe unter der Kirche follen zu Weinkellern 
gedient Haben. An diefelbe ſtoͤßt nordwaͤrts auch 
die große Bet⸗Capelle, davon noch eine halbe 
hohe Mauer zu fehen ift, und aus welcher ein 
dunkler Gang längs unter dem, auf ungeheuers 
diken Grundpfeilern ruhenden Kreußgang hin⸗ 
führe. Sein: Ende bringe uns fehr uͤberraſchend 
auf den Kirchhof, dem wir jedoch fürs Erfte 
noch meiden, und. vielmehr vor feinem Eingange 
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rechts eine Treppe hinauffteigen, und. fo durch ein 
niedriges Felfenthor in die Kluft gelangen, wels 
che dadurch. entfland, daß man einen Theil der 
Selswand in die füdlihe Mauer der Kirche um⸗ 
fhuf, und ihn deshalb vom Felfen durh einen 
Gang trennte, welcher über 49 Ellen hohe Mau⸗ 
ern fo nahe an einander hat, daß aud an der” 
breiteften Stelle nur 4 Ellen Breite vorhanden ift; 
die Länge diefes faſt Grauſen erregenden Ganges 
beträgt gegen 50 Ellen, und er ift in Sachfen 
durchaus einzig in feiner Art. Sein Ende führe 
ins Freie, und zum SJungfernfprung, einer 
20 Ellen tiefen, nur ı3 Ellen breiten Felsſpalte. 
Den Damen erklärt man verfchieden, am beften 
dadurch, daß ein Iuftiges Mädchen am Johannis⸗ 
tage 1601 ſich vermaß, Aber die Spalte zu ſprin⸗ 
gen, mit dem Pantoffel abglitfchte, aber durch den 
Meifroc vor gewaltiamen Falle gefhüßt wurde. 
Am Sohannistage wird nämlich der Oybin noch 
jegt häufig aus Zittau und den nahen. Dörfern 
beſucht. Ein hoͤchſt mähfamer Fußfteig führt von 
hier zu dem fchon erwähnten Thurm des Raub⸗ 
- fhloffeg, und zu dem Platze, wo, chehin dag 
Jagdhaͤuschen fand, — Doch zuruͤck zum 
Kirchhof, welchen zum Theil, Felöftäden mit - 
Höhlen u, f. w. einfallen. An demfelben ließ 
3754 der Zittauer Stadtrath eine Küche für Jeder⸗ 
‚mann bauen. Auch fieht man bier eine Cifterne, 
welhe das Waſſer vermittelft: eines tiefen Bruns 
nens erhielt, welcher den Belagerern durchaus 
unzugänglich war, und jetzt koaum mehr zu entdes 
den if. — Noch weiter nah Norden an ber 
Einfaffung des Kirhhofs finden wir das Soms 
merhaus, welches fhon im 17ten Jahrhundert 
unter einer Klippe angelegt, aber ſeitdem mehrere⸗ 
. male verneuet wurde; es dient zu gefellfchaftlicher 


— 
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Vergnägung und zur Erholung des Wandrers, und 
24 Perfonen können hier zufammen fpeifen, was 
jedoch Häufiger auf dem grünen Plage vor dem 
Haͤuschen gefchieht. Won bier aus genießt man 
einer entzückenden Perfpective über Zittau hin in 
die Gegend von Görlig, und faft ſenkrecht fälle 
der Blick auf das Dorf Oybin hinab. — Hier . 
it aud) der Ort ganz nahe, wo man, um des herr 
lihen Echo willen, einige mittelmäßige Mörfer 
aufgepflanzgt Hat. Der Ameifenberg antwortet zus 
ef, und immer tiefere, Töne erfchallen von dem 
Gürtel des Gebirges um den Oybin, bis fie im 
den Schluchten des Hochmwaldes zu einem undeuts 
lihen- Geplerre werden; das Edyo dauert Überhaupt 
4 bis + Minute, und: wird von Vielen jenem auf 
dem Kuͤnaß am fhlef. Niefengebirge gleich gefebt, 
welhes aber wenigfiens in Anfehung der Dauer 
einen großen Vorzug befigt, da diefe wohl 3 — 4 
Minuten beträgt. — Eine Inſchrift an einer 
Felswand bezeugt hier die „„Churfürftlihe Gegen⸗ 
wart” Johann Georgs I. und II. am 18. 
May 1665. — Dom Kirchhof leitet uns eine . 
Treppe von go Stufen nordwärts, und bringe zu⸗ 
erft durch eine neue Seitentreppe zu dem, halb in 
Selfen gefprengt gewwefenen Raubſchloß, "davon 
noch der größte Theil des 6 eckigen Thurmes (ges 
rade über der Klofterkicche, f. 0.) und einiges Ges 
mäuer übrig iſt. Hier ſoll auch das Klofter eine 
VBindmühle gehabt haben. — Die Haupts - 
treppe führe auf einen freien Plaß, welden ein 
iſolirter Felſen, die eigentlihe Spike des Berges, 
halb bederkt, und zum KRaiferbette,- einer aus— 


fpringenden, doc mit Geländer umgebenen Klippe,. 


auf welcher Karl IV. einft zur Erholung ſich bins 
ſtreckte, und in welche nachher eine Vertiefung. ges 
arbeitet wurde; fie gewährt eine reigende und reiche 
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Ausſickt. In der Naͤhe giebt es auch eine Kegel⸗ 
bahn, und von da kommt man zum Kauf ers 


ſtuhl, wo Karl: der fchönen Ausſicht genoß, wes⸗ 
halb man: in die Klippe einen ftuhlähnlihen Sig 


gearbeitet hat. — Eine Treppe von 37: Stufen 


leitet, uns auf. den ifolirten, hoͤchſten Felfen des 
Berges,. und feine Gipfelebene gewährt uns 
eine entzuͤckende Anſicht der, den Oybin rings 
umziehenden Berge und Bergfetten, alle von grös. 
berere Höhe, als der unfres Standpunkte, und 
zugleich eine lachende, reigende und ‚nianchfaltige 
Ausfiht nah Zittan und in die Öftlihen Ebenen 
der Oberlaufiß hinabz die .Perfpective im: Thale 
hinunter über. Dflbersdorf nad - Zittau, der in 
blaffem Blau. fhwimmenden ‚Landesfrone und. nad 
‚andern. intereffanten Puncten am Korizönte, iſt 
entzuͤckend⸗ſchoͤn, und. der gegenüber emporfirebens 
de, rviefenmäßige, finfire Hochwald bildet damit 
‚einen herrlihen Contraſt. Ueber den Töpfer bins 
weg, ragen, wie man glaubt, einige Köhen des 
Niefengebirgs heraus. — Auf diefem Berggipfel 
glaubt. man,, in einigen Spuren eines Gebäudes 
‚ein. ehemaliges Betcapellchen, zu . erfennen. 


—Auch hat, hier der Zittauer Kath ein Kleines Luft 


haus zu Sedermanns Gebraud) errichten laſſen. 
Dieſer eh Gipfel des Oybins ift nad: 
Gersdorfs lekter Meflung 1597 parifer Fuß. über 
die Meeresflähe, 1021 über Zittau, 363 uͤber 
den Oybiner Kretfcham erhaben, und der. Berg 
alfe überhaupt gegen 210 Ellen hoch. Denke 
‚man diefe Mafle, bei einem untern Umfange von 
+ Stunde, faft völlig ifolirt baftehend, fo muß 
‚man fie unter die größten Felfen in Sacfen 
‚rechnen; denn fie ift wirklich faſt nur ein glocken— 
förmig gebildeter Selfen,, der jedoch durch Kluͤfte, 
‚Selfenmauern u. ſ. f. eine zahllofe Menge Kleiner. 
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Köder hat. Wohrſcheinlich thuͤrmte eine ungeheure 
ueberſchwe mmung (von Suͤdoſt einſtroͤmend) in 
dieſem faſt rings eingeſchloſſenen Thalkeſſel ſowohl 
mitgebrachte, als hier losgeriſſene Truͤmmer von 
Sandſtein u. ſ. w. auf den niedrigen Granithuͤ⸗ 
gel auf, der als ein Auslaͤufer des Hochwaldes 
die Unterlage des Oybins bildet; ſpaͤter ſetzte das 
ſich noch lange hier verweilende Waſſer regelmaͤßige 
Sandſteinbaͤnke auf, und als es en:lih unter 
Schurf den Ausgang erzivang (wobei es vielleicht 
‘den Ameifenberg vom. Töpfer trennte) fand .der 
Oybin in feiner jeßigen Pracht und Majeftär da. 
So würde es zugleich erklärt fein, warum der 
Felſen in Weſt und Nordweft fo vorzüglich zackig 
und voll.von Brocken fich zeigt. — Die Klüfte 
beherbergen eine Menge von. Raubvdgeln: verfchiede 
ner Art; dagegen. follen bier die Amphibien faft 
‚gänzlich fehten. Außer vielen Baumarten. gedeihen 
auf ebenen Stellen beſonders Farrenkraut, Heide, 
Preußel⸗ und Heidelbeeren, Geranien, viele Gräs 
fer und Moofe u. fe w. Die Bäume * meiſt 
verkruͤppelt. S.) 


F Profpecte: 1) Der Oybin bei Zittau; ge}. 
von %. ©. Nichter Ein bunter Kupferſt. in 
Folio, als Anhang zu Leske's Reifen. — 2) 
Der Oybin; gef. von H. F. Laurin. Fol., ſchoͤn 
colorirt, Zittau, ©. Schöps. — 3) Ruine der 
Oybiner Kiofterfiche, gez. von Richter, geſt. 
von Schönberg. in 4. (f. Leske's Reifen, ©. 
500.) 4) Ruinen des Kreuzganges. zu Oybin; 
col. Zeichnung auf 2 Dog. von T, Thiele 1794. 
— 5) Der Kelchſtein bei Oybin. gez. von Rice 
ter, geft» von Schönberg. 4 


Literatur. Der Oybin bei Zittau, Raub⸗ 
ſchloß, Kloſter und Naturwunder. Ron €. U. 
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Peſcheck. Zittau, 1804- 8. (ohne Kfr. 16 ©r, 


mit Kir. 2 Thlr. 16 Er) 


1 
) . 


Paaſer, S. Barnewiz. 2 
Pabſtdorf, Papftdorf, ein. ummittelbas 


res Amtsdorf in dem Könige. Sachfen, im Meife 


nifchen Amte Pirna, 1 Stunde füdäftl. von Ks 
nigftein entfernt, auf der linken Seite der Eibe, 


links von der Straße nach Nixdorf 2174. Buß über 


dem Meere. oelegen. Es hat 50 Haͤuſer und 325 


Einwohner, eine Pfarrkirche und eine Schule. Die 


Einwohner, unter denen 17 Hüfner, 9 Gaͤrtner, 


‚and. das. übrige Häusler: find, beſitzen 13 Hufen. 


Auch eine Mühle mit 1 Gange iſt hier. Die grös 


fern Bauern“ befisen To Kühe, 4 Ochfen und-2 
Pferde. «Die meiften Häusler find Schiffer oder 
Steinbrecher; einige fertigen Floßwieden, die 


fie. an die Schiffherren und Holzhaͤndler abfegen. 


In, 


Sm: 7, 1813 war der Viehbeftand 23 Pferde, 


223 Kühe, und man erbaute an Korn 416, Ger⸗ 
fie 178, Hafer 658 und Kartoffeln 409 Scheffel. 


Die Gemeinde befigt Holzung. Auch ein. Erb⸗ 


und Lehngericht iſt Bier, welches auch Waldung 


beſitzt.· ··· een 
Pabſtdorf Hatte fhon vor der Reformation 


eine eigne Kapelle mit einem Meßßprieſter. Das 


"hier befindliche Genadenbild veranlafte fo ſtarke 


MWalfahrten, befonders von den Laufigen her, daß 
deshalb eine eigne Fähre uͤber die Elbe gelegt wur— 
de, die man wendtfhe Fähre nannte, woraus 


in der Folge der gleih benahmte Ort entſtand. 


Als nach der Kirchenverbefferung Ruf und Opfer 
der Kapelle verſchwanden, wurde Pabftdorf Filial 
von Königftein, im. J. 1580 aber erhob man dem 


— 
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Ort zu einem eignen Kichdorfe, weil der koͤnig⸗ 
fteinee Pfarrer Alb. Weiffenberger, über die Bes 
ſchwerlichkeit dieſes Filials Klage geführt hatte. 
Die jetzige Kirche iſt ein helles, freundliches Ge⸗ 
baͤnde und liegt auf der Berghoͤhe. Fin Filial 
von hier iſt zu Cunnersdorf. In die Mutterkirche 
ſind Kleinhennersdorf und Kuppelsdorf 
eingepfarrt. nn J u 
Mit Pabftdorf vereinigt ift das daran ſto⸗ 
gende Kuppelsdorf ( Koppelsdorf) welches aus 
3 Sütern von 253 Hufen beſteht, die vormals ein 
einziges Gut. gebildet haben ſollen. Diele Häus 

fer haben den Namen vicheicht von dem nahen -- 
Kuppelberger— Die Gegend um Pabfidorf 
dat fehr über Wildfchäden zu Hagen. — Wefts 
ih von diefem Dorfe thürmen fi in einer lans 
gen Reihe nebeneinander, drei fenfrechte Felfens 
maffen von bedeutendem Umfange auf, von denen 
der mittelfte der Pabſtdorfer Stein heift. 
Ein Eleinerer. Fels an diefen heißt. die Hundss 
firhe. An den Weinbergen, wilden Felfenmafs 
fen näher. dem Pabſtdorfer Steine hin, führt der 
Pfad nah dem Goriſchſtein (f. dief.) Kurz © 
vor diefen Weinbergen eröffnet fih eine herrliche 
Ausfiht Über Pabſtdorf mit feiner. blinkenden 

Kirhe Hin nah den. blauen Selfenmaffen des 
fhandauer Gebirges und den fernen Gebirgen 
der Oberlauſiiz. SRH * 


Kupferſtich: Pabſtdorf, gef. ‚von T. Gas 
ber. 1817. ein 8 Blatt in Moſch Sachſen I. ©. : 
130, ſchwarz. a | ' | 

Pabfidorf, Papfidorf, Papsdorf, 
ein unmittelbares Amtsdorf im Königr. Sachſen, 
im leipz. Kreife, im Amte Leifnig, 3. Stunden 
nördlich von Leißnig entfernt geligen. Es hat 1% 

Lexit. v. Sachſ. VULBL G 
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Haufer, 60 Einwohner, die nach Leupuiz ange 
pfarrt find, und. 8 an J 
Pabſtenau, S. Pabſtnau. | 

Pabſtleithe, Papfleithe, Pasfitets 
shen, ein: auf ausgerodetem Waldbopen, neuerbautes 
Dorf in den Koͤnigr. Sachfen, im Voigtländfchen 
Amte Voigtsberg, 3: Stunden ſuͤdweſtlich von 
Oelsnitz entfernt gelegen. Es iſt amtſaͤßig, hat 
16. Haͤuſer, 90 Einwohner, und iſt nach Poſſek 
eingepfarrt. 

Pabſtnau, Pabſtenau, oder- Babis 
nau, ©. leßteresn 

. Wadbuswerder, ein Grundſtuͤck in sem 
Herz. Sachfen, im Amte Mühlberg des. meißner 

Keeisantheifs, bei Packiſch gelegen, und wu dem 
| dafigen Vorwerke gehörig. — 

Paremmäühle (mit dem Zone auf der. 
zweiten Sylbe); To heißt eine zu Schneeberg ger 
hoͤrige unbetraͤchtliche Mühle, am oͤſtlichen Fuße 
des Stadtberges, davon auch. ein Theil det Pr 
cem⸗Berg heißt; oͤſtlich von dieſer Mühle ſteigt 
der Gloͤsberg in die Hoͤhe, auf welchen man, alte 
fern derfelden, den angenehmen Piag, Herders 
Nude genannt, findet. (S.) 

Packiſch, eine wuͤſte Mark im "sm. Sad 
fen, im Schweinizer Amtsbezirk des Wittember⸗ 
ger Kreifes, unweit Kreifha, zu deſſem Kammer 
gute fie gehört, gelegen. — 

Packiſch, einkönigl. Vorwerk im Herzogthum 
Sachſen, im meißner Kreisantheile, im. Amte 
WMuͤhlberg, auf der rechten Seite der Elbe, 3 
Stunden nördlih von Mühlberg eniferne gelegen. 
- Auf dem Grund und Boden deflelben find 24 

Käufer mit 130 Einwohnern.. Auf dem Vorwer⸗ 
ke werden 21 a 70 Kühe und 1000 Schaa⸗ 
fe gehalten. Es if mit den beiden Vorwerken 


X; 
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Schwetiz und Borfhäs- (f. d.) combinirt 
und zugleich verpachtet. Es gehören. dem Vorwer⸗ 
te Packiſch auch :die bei. Belgern und bei Taufchs 
wis au der. Elbe. liegenden Grundſtuͤcke der Pauls⸗ 
werder und. der Packbuswerder. Es if 
nicht‘ unwahrſcheinlich, daß die Herren von Pack, 
welche ſchon im 13ten Jahrht die Herrſchaft Muͤhl⸗ 
berg inne —* dieſem⸗Vorwerke den Namen 
gegeben. — Die Einwohner ſind nad) Blumberg 
gepfarrt. — Die Packiſcher Windmuͤhle 
(mit 6 Einwohnern) ſteht unmittelbar unter dem 
Amte Muͤhlberg. 
Pademagk, ein Nittergut und Dorf in: 
dem Herz. Sachen, in der Niederlaufig , im Rus 
dauer, Kreife, in der Standesherrfchaft Drehna 
mis Pademagf, 2 Stunden. füdlih. von Luckau, 
in der Mähe großer Teiche. gelegen. Es hat 12 
Käufer und .6o ‚Einwohner. Die Schaßung ber 
trägt 400. (nicht 1000 $1. wie Leonhardt fagt. ) 
Der Viehbeftand iſt 31 DOchfen, 20 Kühe und 16 
Schweine, und der Landbefig des. hiefigen Vor⸗ 
werks beträgt 222 Ader. Unter den Einwohnern‘ 
find.g Koffäten, 2 Budner und 1 bereich. Meier. 
Pademagk war in aͤltern Zeiten mit einer eig⸗ 
nen Herſchaft verſehen. Die Einwohner ſind nach 
Sqlatendorf gepfarrt. | 2 
Paderitz, Baderitz, S. lezteres. 
Padig, in der Volksſpr. Pahdz, in Urk.. 
Padequod ici, ein unmittelbares Amtsdorf im. 
dem Fuͤrſtenth. Sahfen Altenburg, im Kreisamte: 
Altenburg, z Stunde füdöftlih von der Stadt 
Altenburg, in einer angenehmen Gegend am, lins. 
fen Ufer der Dleifie gelegen. Es hat 17 Räufer und 
100 Einwohner, unter denen 4 Anfpänner, 8 
Handgutbeſitzer, mit Einfhluß einer Mühle von 
3 Mahlgaͤngen, I. Notdaens, einer Del: Walk⸗ 
2 
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und Rappeimühle, und 5 Häusler find. Det Ort 
iſt mit 4975 Thir. aſſekurirt. Die Einwohner. . 
find in die Se. Bartholomätfiche in Altenburg‘ 
gepfarrt. Die Flur, welche mit der. Stadtjlur, 
mie Zihehniz, Modern, Stünzhain und Kottes 
zig graͤnzt, enthält faft 9 Hufen (mit Einſchluß 
des Dorfs aber 254 Acer) Landes. Der Boden 
iſt lehmig und ſteinig und deshalb nur mittelmäs 
Big. — : Die hiefige Bruͤcke über die Pleiſſe, 
welche befonders in's Waldenburgſche führt,  wure: 
de zuerft im. J. 1531. von Johann dem Beſtaͤndi⸗ 
gen erbaut; fie ift fleinern und hat blos hoͤlzernes 
Dberiwert. Sm J. 1598 flarben im Dorfe 42 
Menſchen an der Peſt. Im J. 1699 brannte 
die Mühle ab. Im J. 1703 fand man, als der 
Weg nach der Stadt gebeffert merden ſollte, vorm 
Dorfe ein fogenanntes Einhorn, oder vielmehr 
einen. verfteinersen Elephantenzahn. | J 


Paditz iſt ſchon ſeit dem J. 1306 ſeiner 
Steinbruͤche wegen bekannt, wo die Gebr. von 
Naundorf einen ſolchen den Chorherren ſchenkten. 
Seitdem verfielen fie und wurden erſt im I. 1692, 
wieder gangbar gemacht. Man benutzt ſie beſon⸗ 
ders zum Pflaſtern und zum Chauſſeeban. Sie 
enthalten Porphir und Granit. Der eine Brud, 
welcher die haͤrteſten Steine. liefert, gehört der 
herzogl. Kammer. Aus demfelben ift ganz Altens 
burg. gepflaftern Fuͤr eine Ruthe zahlt man 18 
Sr. Bergrecht und 2 Thaler Brecherlohn. 
Vier Pferde haben an einer folhen Ruthe 6mal 
zu fahren, und darum ift das Fuhrlohn. eigentlich. 
das theuerfte.. Der zweite, weniger benußte Bruch, 
ftehet. der Gemeinde zu. Ein Dritter liegt auf den 
Grunsftücden eines Bauers, wo der Preiß des 
Brechalohns - geringer if, und fürs Bergrecht 
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nichts vergütet wird," aus welchem Grunde er 
auch in gutem Umtriebe iſt. (Br.) | 
Pahnitz, Paniz, ein Amtsdorf in dem 
‚Sirftenth. Sachſen Altenburg, im Kreisamt Als 
.tendurg, am rechten Ufer der Pileiffe, 15 Stunde 
adrdl.. von Altenburg entfernt gelegen. Es hat 
15 Haͤuſer und 6o Einwohner, unter denen (im 
$. 1896) 3 Anfpänner und 10 Handbauern mit 
6 Pferden und 137 Scheffel Feld ſich befanden. 
‚Sie ſteuerten terminlich 25 Guͤlden 10 Gr. 105 
Pfennige. Die Einwohner find ya Wendiſchleu⸗ 
be gepfarrt. J 
: .PDagenikß, Pagenz; eine wuͤſte Mark im 
Herzogth Sachſen, im Schweinizer Amte des Wit⸗ 
lenberger Kreiſes, bei dem Dorfe Rehfeld gelegen. 
Sie gehoͤrt auch zu demſelben. | 
Pahlsdorf, vielleicht Yanlsdorf, em. 
Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Luckauer 
Kreiſe der Niederlaufitz, in der Herrſchaft Sonnes 
walde, 2 Stunden nördlich von Sonnewalde ents 
fernt gelegen. Ein Paulsberg liegt nordweſtlich 
davon. Der Ort iſt mit: 799 Fl. Schakung bes 
legt. 2 a 4 ——— 
Pahna, auch Poͤnau, ein Amtsdorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſen Altenburg, im Amt Altenburg, 
2 Stunden nördlih von Altenburg entfernt, auf 
“ der rechten Seite der Pleiſſe gelegen. Es ift nad 
Treben  eingepfarrt, bat gegen 12 Käufer, 60 
Einwohner, unter denen 1 Anfpänner und 10 
Handbauern mit 97 Sch.- Feld ind, und feuert 
terminlich 14 Fl. 2,5 Sr... - 
Paiititz, Peitiz, ein Dorf im Koͤnigreich 
Sachfen, im meißner Kreiſe, im Amte Meiſſen, 
1 Stunde weſtlich von Lommatzſch entfernt gele⸗ 
gen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zum Rittergut Petzſchwiz, 
hat g Hufen und iſt nach en en = 
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Pattz dorf, vulgo Paats dorf, ein Auts⸗ 
dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Altenburg, im Amte 
Ronneburg, 4 Stunden ſuͤdlich von Ronneburg 
entfernt gelegen. Es Bat 55 Haͤuſer und uͤber 
300 Einwohner, eine Mutterkirche und Schule die 
unter der Inſpection Ronneburg und der Kollatur 
des Landesheren ftehen, wobei aber die Gemeinde 
wegen der beſitzenden Erbgerichtöbarkeit das Recht 
Hat, an den Pfarrer und’ Schullehrer die Vocati⸗ 
on auszuftellen. in Filial von hier iſt zu Mähn ss 
dorf. Unser den biefigen Einwohnern” find To 
Anfpänner, 19 KHandbauern, welche zuſammen 
748 Acker 14 Ruthen Beſitzung haben, und 23 
‚Häusler. 

Paitzdorf Hat noch feinen eignen Erbgeri —* 
ſtuhl, dem vor 500 Jahren eine Aebtißin des Kloſters 
Cronſpitz der Gemeinde geſchenkt, welcher die Erb⸗ 
gerichte durch den ronneburger Amtmann verwal— 
tet. Erbgerichtsſchreiber iſt der jedesmalige Schul⸗ 
lehrer. Mit den Obergerichten ſteht das Dorf uns 
ter- dem Amte Ronneburg. Die Erbgerichtspers 
ſonen, die aus einem Erbrichter und drei Schöps 
pen beftehen, werden jedeemal von den Gemeinde 
gliedern gewählt. Ein Erbgerichtsardhiv wird in 
der Sakriſtei der Kirche aufbewahrt. Die Kirche 
iſt Lehnherrin, und bekommt von jedem Lehen jer 
desmal 3 Pfennige Lehngeld; Zu diefem Erbge 
richte. gehören die 29 Bauern und einige Haͤusler 
im Dorfe (die uͤbrigen ftehen unmittelbar unter 
dem Amte), fo wie 74 verfchiedene Lehen in ans 
dern ‚Drten. Die Erbgerichtisperfohen expediren 
die Käufe, Confenfe, Verzichte, Vormundſchafts⸗ 
-Deftätigungen ıc und nehmen die vormundfchaftlis 
chen Rechnungen ab, und das Amt .in Ronneburg 
confirmirt bie Käufe. Letzteres gefhahe früher 
pon dem koͤniglichen ſaͤchſiſchen Amie Weida wel⸗ 


* 
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des deshalb alle Jahre einmal nad Paitzdorf kam. 
Aber feit 1794 vertaufhte Sachſen diefes Erbge— 
riht gegen andere Abtretungen an das herzogliche 
Haus Sachſen Gotha, und nun geſchieht die Kom 
Famtion x. durch das Amt Ronneburg (Br) - 

Ä  Datmersmähle, ©. Pandersmuͤhle. 
 Pallihthanfen, aud) — — ge⸗ 
mant ſ. lezteres. 

Palſen, ſ. Puls, Puifit. 

HPaliz ſchen, ſ. Polöſchen. 

Pampel, der Pampel; dieß iſt der BR 
wein. übliche, ‚von einem ehemaligen Gaftwirth 
entlehnte Name für den, zum, Dorfe Wiefen ges 
hörigen, nicht unanfehnlichen Gaſthof zwifchen 
Süberfiraße und Wiefenburg, an der Chauflee von 
Zwitan nach Schneeberg: Naͤchſt demfelben giebt 
es eine: große Sandgrube, und bei diefer findet 
man eine reigende Ausficht ins Wiefendurger Muls 
denthal, nad) Schöna, Kalkgrün u. f. w. 

Panders mühle, Palmersmuͤhle, eis 
ne Mühle im Könige. Sachſen, im Voigtl. Kreis 
fe, im Amt Dlauen,- bei dem Dorfe Grün, ar 
der Goͤlzſch gelegen, und ſchriftſ. zum Rittergut 
Reichenbach gehörig... Auf Streits Atlas wird fie ‚ 
Pamlersmühle genennt.. 

Panka, eine wäfe Mark im Herz. Sachſen, 
im. Amte. Bitterfeld des Wittenberger Kreiſes, bei 
berg gelegen -und zu: dem dafigen Rittergute ges 


örig. 

Panifd,. Paniſchgut, ein. Vorwerk im 
Herz. Sachſen, im Hochſtifte Naumburg Zeiz, im 
Amte Naumburg, unfern dem Dorfe Schoͤnburg 
gelegen. Es hat den Namen von deſſen Stifter, 
und ift nah Schönburg eingepfaret. . | 

Panik, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, in 
Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz, 2 Stunden 
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1 


fuͤdoſtlich von Oſchatz, nad Lommatzſch · hin gele⸗ 


— 


‚gen. Es Hat: 11 Käufer und 60 Einwohner. 


Bon diefem Dorfe gehören 8 Haͤuſer mit 50 Ein⸗ 


wohnern ſchriftſ. zn dem Rittergute Stoͤſitz; ein 


Halbhuͤfner gehoͤrt eben fo zum Ritterg. Hof, und 


m die hieſige Mühle von zwer Gängen (die Panizs 
muͤchle) zum Ritterg. Staucha; fie war in dls 
tern Zeiten des zu Staucha befindlichen Kloſters. 


Das nach Hof gehörige Gut ſteht unter des Kreiss 
amts Meiffen Obergerichtsbarkeit. Die Einwohs : 
ner beſitzen 11 Pferde, 5 Ochſen, 40 Kuͤhe, 274 
Acker Landes, 7 Aufen und 722 Schocke. — Am 
4. Dit. 1583 brannten 2 Käufer, im J. 1637 als | 
ke, mit Ausichluß der. Mühle, im J. 1859 wie 


ber: 5. Häufer ad. Am J. 1637 war es :der öfters 


reichiſche Gener. Habfeld, im J. 1809 -der 
Herz. v.Braunſchweig Dels, welche den Brand: 


veraulaßten. — In alten Zeiten fcheint'der Ort 


der Sitz einer Suͤdpanie geweſen zu ſein. Die 
Einwohner: find. nach Staucha gepfarrt. 

Panitz ſch, ‚ein bedeutendes Pfarrkirchdorf 
im Koͤnigr. Sachſen, leipziger Kreisamtes, ger 
hoͤrt zu dem, 3 Stunde davon öftlich gelegenen 


ſchriftſaͤſſigen Rittergut Cunnersdorf, folglich, dem 


Leipziger Stadtrath. Es liegt am Rand der Par⸗ 
denaue, auf einem: Hügel: über dem linken Ufer 
des Fluſſes, 25 Stunden oͤſtlich von Leipzig, % 


Stunde. ſuͤdoͤſtlich vvon Taucha, 3 Stunden; nord⸗ 


weſtlich von Brandis, gegen 450 pariſer Fuß über 
ben; Meere, in einer fruchtbaren Gegend; die jes - 
doch außerhalb. der. Aue wenig Annehmlichkeit bes 
ſitzt; durch Bas Dorf geht auch ‚die, faft durchaus. 
Caber jest. ſchlecht genug ) gepflafterte Straße, an. 
deren Statt jest:die Chauffee- (naͤmlich nach Dress 


‚ ben), Über Bornsdorf: geführt iſt, und weiche naͤchſt 


a 
4 . 


Serichshayn wieder auf die neue. Straße trifft. 


- 
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Panisfe hat in. 20 Käufern gegen 306 Bewoh⸗ 
ner, viel ſtarke Güter mit 36 Hufen, einen. ſehr 
‚geringen Safthof,. eine- Windmühle in Wert und 
eine Waffermühle in Oft, ‚eine, Brücke über. den 
Fluß, die geiftlihen Gebäude u. f. w. Die Pas 
rochie begreift noch die Filiale Athen und Soms 


merfeld (weshalb der Pfarrer an manden Fefttas | 


gen 4mal zu predigen hat) und gehört zum Tau—⸗ 
chaiſchen Kreife der Leipziger Ephorie, die Collatu⸗ 
ren übt der Leipziger Rath. In Panitzſch woh⸗ 
nen viele Landfleiſcher (70 an der Zahl) wels 
Ge Dienftags und Sonnabends in Leipzig bis um 
4 Uhr nachmittags feil haben dürfen, und Sonns 
abends meift alle, Dienſtags aber gewöhnlich nur 
zur kleinern Hälfte ſich einfinden.ı Sie haben von 
jedem Stuͤck Vieh unterm Thore eine Abgabe an 
der Stadtrath zu entrichten, und muͤſſen auc die 
Taxation des Fleifhes annehmen, welche die Ober⸗ 
meiftee des Leipziger Handwerks anftellen, wobei 
diefe berechtigt find, die Tare um.ı Pf. pr. Pfd. 
niedriger zu ſtellen, als für die Stadffleifger: 
auch find die Landfleifcher an einen beftimmten 
Platz in der Stadt gebunden. Naͤchſt Panigfch 
‚beherbergen Seehaufen, Eutrisfh, Sommerfeld 
und Plaußnig nebft Portitz die meiſten derfelben. 
— Bei Panisfh findet man gute Feuerſteine — 
Sn den Fluren grenzt es mit Borsdorf, Ritterg. 

Kunnersderf, Sehlig, Ploͤſitz, Sommerfeld und 
Althayn. Gegen Sommerfeld liegt es etwas nied» 
tiger,. wornach Schreibers neue Charte vom Kreis» 
amt zu corrigiren iſt; Streits Charte verfchlimmert 
fogar diefen Selber, da:fie den Ort auf- einen. ans 
fehnlihen Berg feßt, und giebt aud feine Lage 
gegen Leipzig offenbar viel zu weit nordwa rts an. 


Pannewib wend. Panzey, mit dem 


c 
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Beiſabe am Taucher⸗ (walde), ein Darf und 
Rittergut im Könige. Sachſen, im Baugner Nies 
derkreife der-Oberlaufis, 3 Stunden weſtlich von 
Baugen, links ab. von der Straße nah Kamenz 
gelegen. Im J. 1800. beſas das hiefige Gut 
Frau von der Sahla, geb. von Burgsdorf. Die | 
Einwohner find nad Uhyſt am Taucher gepfarrt. 
Der Ort ift mir 55 Rauchen. belegt. 
Pannewis, wende Bohmezy,'ein Dorf 
im Königr. Sachſen, ebenfalls im Bauzner Nies 
derkreife der Dberlaufis 12 Stunde nordweſtnoͤrbl. 
von Bauzeit entfernt gelegen, Es ift mit dem Rit⸗ 
tergute Weidliz combinirt und die St. Nikelskirche 
in Bauzen (ſonſt nah Neſchwitz) eingepfarrt. 
Mit Weidltz zuſammen hat es 13 Rauche. 
— Paunigko, Pannigkau, Pannikau, 
auf. Schenks harte Panmika, ein- unmittelba« 
res Amtsdorf im. Herz. Sachſen, im. Rreisamt 
Wittenberg” des wittenberger Kreifes, bei Pratau, 
ı Stunde, fuͤdl. von Wittenberg, rechts von der 
Straße nach ‚Leipzig gelegen. Es hat 12 Käufer 
mit 60. ‚Einwohnern, unter ‚denen 9 Küfner und 
2 Gärtter, mit 26 Hufen find:. Der Dre tft 
nach Eusfh gepfarrt. Mit ihm wurden im J. 
1465 die von Caniß. zu Dabrun, ſo wie ihre 
Vettern, beliehen. | 
2... Banfhmwig, ein Dorf in dem. Königreich 
Sachfen, im Niederkreife der Oberlaufis, im Ges 
biete. des Klofters Marienftern, nahe ‚bei dems 
fetben, rechts von der Straße nah Kamenz gele⸗ 
gen.. Die Einwohner find nah Kroftwiz gepfarrt. 
Pansdorf, Pangdorf, ein Dorf im 
RKoͤnigreich Sachen, ‚Im Amte Plauen des voigts 
laͤndiſchen Kreifes, 3 Stunden nordweſtlich von 
Eiſterberg entfernt . Es: gehört fchriftk 
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zum Rittergute Frankenhof, und iſt in das elſter⸗ 
bergſche (reußiſche) Filial Hohndorf eingepfarrt. 
‚ Papendorf, eine wuͤſte Mark im Herzog⸗ 
thune Sachſen, im Amte Belzig des wittenbers 
ger Kreiſes, beim Dorfe Sandberg (ſ. d.) gelegen 
und zu demſelben gehörig: Sm J. 1848 war fie 
tod ein Dorf, in welchem Jahre es Kurf. Aus 
dolph der Kirche in Belzig ſchenkte. 
apie ‚ vulgs.D apzig, Papp iz, ein uns 
mitteldares Amtsdorf“ im: Herzogth. Sachen, im 
Hochſt. Merfeburg, . im Amte Schkeudiz, an der 
Eifer, 3. Stunde füdöftl von Schkeudiz entfernt 
gelegen. Es bat 18 Hänfer, und 100 Einweh⸗ 
ver, die in Schkeudiz eingepfarre find, — 
Papitztz, ein Rittergut und, Pfarrficchdorf 
in dem Herzogth. Sachſen, im Cottbufer Kreife 
ber -Niederlaufig, im Amte Cottbus,” If Stunde 
nordweftl. von "Cottbus. entfernt gelegen. Das 
hiefige Rittergut gehörte im J. 1802 dem Staates 
minifteer vw. Buggenhagen. Sn die hiefige Kirche 
ſind Babow, Kunersdorf und Milkers— 
dorf eingepfarrt, in das hieſige Filial zn Krie— 
ſchow aber Eicho w, Kaͤkröw und Wieſen⸗ 
dorf. Papitz hat 53 Haͤuſer und 360 Einwohs 
ner. Schon vor der Reformation gehörte die 
‚Aefige ‚Kirche in den Sedes Kottbus des laufiger 
Archidiakonats. — | 
— Papis-Muͤhle, auf Schenks Charte 
Pabſtmuͤhle, auf Streits Charte gar nicht be⸗ 
nanns, eine einzeln gelegene Muͤhte mit 2&Angen, _ 
Del» und Schneidemüßle im Amte Colditz des 
Leipziger Kreiſes, gehört zur "Scemeinde des, 1000 
Schritt gegen Oſt entfernten Doͤrfchens Keyſel⸗ 
witz, folglich unter das Rittergut Leipnitz. Sie 
liegt an dem, von einer etwas weiter oben geles 
genen, und ebenfalls nad” Keyfelwig gehörigen 
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Maͤhle an Pfanntuhenbad; wel⸗ 
cher aber eigentiich der Thuͤmlitzbach heißt, f; 
dief. Art. Sowohl die Pfannfuchen > als die Pas 
‚ pismähle haben. in Weften das Höfger» Holz ſehr 
mahe, welches der Landſchule Grimma gehoͤrt. Ge⸗ 
ꝓfarrt ſind beide Muͤhlen nach Leipnitz ©.) .; 
ji Paplig, ein Pfarrkichdorf im Hergogthum 
Sachſen, im. Amte Schlieben des witten berger 
Kreiſes, im weiten Theile der Erbherrſchaft Bas 
ruth, weſtlich 5 Stunde von Baruth, auf der 
Straͤße nach Jaͤterbogk gelegen. Hier iſt ein 
‚gräfl. Vorwerk, ein Eiſenhammer (oder Hammer⸗ 
gut) und eine Windmuͤhle. In die hieſige Deuts 
terkirche, die unter der“ Collatur. der Herrſa aft 
und der Inſpection Baruth ſtehet, find_die Orte. 
Schoͤbendorf, Lino und Meuenhoff ‚eingepfarttz Fi⸗ 
liale von hier find zu Kemlitz und zu Schönes 
feld; letzteres liegt 3 Stunden von der Mutter 
entfernt. 
Pabppendorf, ein mittelmaͤßiges Pfarr⸗ 
kirchdorf .im Koͤnigreich Sachſen, in dem, in mans 
‚her Hinſicht zum Meißniſchen, in andrer zum 
niedern: Erzgebirgifhen Kreife zu rechnenden Amte 
- Mofen, iſt demfelben unmittelbar unterworfen. 
Es liegt 23 Stunden füdmweftlic = Noben, 
A. Stunde nordoͤſtlich von Haynichen, 13 Stun⸗ 
den ſuͤdlich von Roßwein, theils am — Ufer, 
und in der breiten, ſanften und ſehr anmuthigen 
Aue der, in ſchoͤnen Krümmungen, aber mit haͤß⸗ 
Lich : grauem, durch die Bränder Bergwerke ‚gefärbs 
tem Waffer dahin fließenden großen Striegiß, 
‚theils am geringen Steinbade, der, in nmoͤrdli⸗ 
cher Richtung in. jene fließt. Durch den Ort ‚füb: 
‘ren die Straßen von Freiberg nah Roßwein und. 
von Haynichen über Noßen nach Dresden, .: und 
: ‚machen denfelben ziemlich: belebt, wozu die etwas 
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enge Bauart auch’ viel beiträgt. Die Meereshoͤhe 
geht von 950 bis zu 1050 patifer Fuß, und‘ das 
Klima darf man, bei fo ſtarker Meereshöhe, mild 
nennen. — Den Namen Pappendorf: hält man 
häufig für gleichbedeutend mir Pfaffendorf, und“ 
zwar auch deshalb, weil die hiefige Kirche ehedem 
eine Erzprieſterkirche war, die unmittelbar uns 
ter dem Meißn. Bifhof ffand. Aber wohl mit 
Unrecht, da es fchon in den älteften Urkunden uns 
ter dem Namen Pappendorf (auh Papindorf) 
vorkommt, und Pfaffe (oder Pape) fonft nie mit 
zwei pp gefchrieben gefunden wird; der Mame 
fheint vielmehr von Poppo hergeleitet werden zu 
muͤſſen. Pappendorf ‘gehörte unter die 45 Ober 
doͤrfer des Klofters Altzelle, und kam nad deffen 
BSäcularifirung mit an des Kurf. Moritz berühms 
ten Canzler, Mordeifen; 1587 fchlug man es 
zum Amte Noßen. Diefem Paufte der Oberſte 
Pflugk auf Gersdorf 1603 die Dienfte des Dors 
fes ab, und noch jest haben die hieſigen Bewoh⸗ 
ner tmancherlet Frohnen in Gersdorf abzuwarten. 
— Dappendorf enthält in etwa Yo Käufern, nahe 
an 500 Bewohner; 1801 gab man freilih nur 
342 Eoniumenten. an (ohne Erblehngeriht und 
geiftl. Gebäude) aber theils ift die. Bevölkerung 
in biefiger Gegend vorzüglich ſtark geftiegen im 
diefigen Kirchſpiel z. E. zählt man gemeinjährig 
78 Geburten und nur. 49 bis 50 Vegräbniife) 
theild wurden gerade in dieſer Gegend fehe viel 
Köpfe Bei jener Zählung verfhwiegen. Die Bes 
wohner nähren fih vom Aderbau, der fehr guten 
Viehzucht, der Weberet und Baumwollfpinneret 
für dte Haynicher Cattunfabrifen, vom Kalkbres 
hen und Kalkbrennen, mit, Land» und Steinkoh⸗ 
ienführwefen u. ſ. w: — Außer der Kirche und 
Schule zeichnen fih noch das fehr einträgliche, mit 
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guter Gaſtwirthſchaft verfehene Gerichte (eine 
der vier alten Zellifchen Erblehngericd.te) und 


die'z Mühlen aus, welche nebſt 3 Saͤgemuͤhlen 


an der Striegiß liegen. = un m... nr 

Die alte, ſehr anſehnliche burchaus maßive 
und mit Schiefer hedeckte Kirche hat 2 "Ihürme, 
war. ſchon 1415 ‚vorhanden und wurde 1424 er⸗ 
weitert, bald unargher aber: vom Meißn. Weihbis 
hof Nieolausi.v. Sardin eingeweiht. Ihe 
Inneres zeigt 2 :Altäre,: davon der. gegem Oſten 
gerichtete Hleinere: der Hauptaltar war, über dien 
fem ſieht man Chriftum mit. den 12 Apoſteln, 
Über "dem. gegen Mord gekehrten größern Seitens 


“altarı Hingegen die Marie nebft 4 andern Frauen 


= 
u 


in vergoldeter Bildhanerarbeit dargeftellt. — Zur 
hiefigen Parochie, welche unter der. Noßener Ad 
junetur der Ephorie Freiberg ſteht, und bei weis 
cher der Kirchenrath die Eollaturen übt, gehören 
noch die 5 Dörfer, deren Fluren das Pappendor⸗ 
fer Gebiet rund umgeben, naͤmlich Berbersdorf, 
Goßberg, Kaltofen, Mobendorf und Ottendorf; 
das Kirchſpiel befaßt gegen 2000 Seelen, ungeach⸗ 


| tet es. wenig über z Duadratmeile fih ausdehnt, 
Ueber die Strigis führt eine fhöne Brüde von 


Kaltftein, die vor dem J. 1720 erbaut wurde. 


— Wichtig und bekannt iſt Pappendorf vorzuͤglich 


duch feine flarke Kalkgewinnung. Das Kalk 
floͤtz liefert einen recht reichhaltigen, ſehr feften 


und dichten, grauen Stein, und flreiht — in 


. mehrere Baͤnke getheilt, zwifchen welchen jedesmal 


ein glimmerreicher Gneus lagert — unter einem 
Lager von Lettenfchiefer, welches von der oberflaͤch⸗ 
lihen Dammerde nur. ſchwach bedeckt wird, Es 
ftreicht in weftficher. Richtung Dis jenfeits des na⸗ 
hen Dörfhens Kaltofen, wie es jeßt, . oder 
Kalkofen, wie es ehedem ‚genannt wurde; wo es 
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aber in Oſten anhebe, ift nicht hinlänglich bekannt; 
mit Sicherheit laͤßt fich feine Länge wenigſtens auf 
4 Stunde angeben, da noch am vechten Ufer der 
Etriegiß, im Bufche bei. der Neu⸗Muͤhle (zu 
Mobendorf gehörig) ein. Brud bearbeitet wird, 
defien Stein. aber weniger dicht iſt, als der Pap⸗ 
pendorfer. Die wichtigern Brüche. Tiegen hinter 
einander in einer Reihe von Oſt nach Welt, theils 
auf hieſigem, -thetls auf Kaltofener Gebiet, find 
meift ſchon 40 bis. 5o Ellen tief ausgehauen, und 
gehören theils "zum biefigen Erblehngericht, theils 
den Pappendorfer Kaltofener Bauern, welche ents 
weder die Brüche vermiethen, oder. auch ſelbſt bauen, 
und' das Produkt an die Kalköfen zu Pappendorf, 
Kaltofen, Mobendorf, Berbersdorf, Schmalbad) 
und Goßberg verhandeln, wo mittelft der, in gros 
fer Menge hierher kommenden Steinfohlen aus 
Biedlers Beiden großen Gruben zu Berthelsdorf 
(von welhen man die. geringfie Sorte benußt)- ein 
guter Kalk gebrannt wird, den man zum Theil 
aus großer Ferne zur. Felddüngung holt. (S.) 
Ders. Knauth Worfiellung v. Altenzelle, VI, 
©. 144 — 59. — — | | 
Dappenheim, in Urkunden Papperz—⸗ 
hain, ein Vorwerk oder Rathsguth im Königr. 
Sahfen, im Meißniſchen Amte Oſchatz. Es liegt 
junächft der Stadt Oſchatz auf der ihe gehörigen 
Sunersdorfer -Flur. und ftehet dem dafigen Stadt 
tathe zu. Gm J. 1472 befas diefes Guth oh. 
Gerichtſchreiber, Bürger in Oſchatz; von diefem 
kam es an einen andern, Namens Papperze 
dein (Papperzan), und vor des lebtern Nach⸗ 
fommen an den Rath. Sm Sahre 14721 fuchte 
Georg von Schleiniz zu Seenhaufen dem Rathe 
diefen Beſitz, aber vergebens, fireitig zu machen. 
J. 1709 wurde das alte, abgebrannte Guth 
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in ein Vorwerk verwandelt; es gehören 1+ Sufe 
Feldes dazu. — Einige glauben, der Name dies 
fes Vorwerks ruͤhre aus’ dem . 3ojährigen Kriege, 
in welchem Graf Pappenheim hier fein Lager aufs 
‚gefchlagen habe. — F ——— 
Papperitz, Pappriz, bei Engelhard Po p⸗ 
peritz, ein Dorf im Koͤnigreich Sachſen, im 
Meißu. Kreiſe, im Amte Dresden, auf der rech⸗ 
fen Seite. der Elbe, 2, Stunden ſuͤdoͤſtl. von 
Dresden entfernt gelegen. Es gehört zu dem Kam⸗ 
mergute Pillniz, hat gegen 30 Käufer und 160 
. Einwohner, die 93 Spanns und 83 Mag. Hu⸗ 
fen befigen, und nach Weiſſig eingepfarrt find: 
Papperod, Papperodt, auf Streits 
Atl. faͤlſchlich Paper oft, ein Vaſallendorf im’ 
Herzogth. Sachſen, im Spremberger Kreife der 
Niederlaͤuſitz, 3 Stunden nordweſtl. von Sprem⸗ 
berg entfernt gelegen. Unter den Einwohnern ſind 
4 Bauern mit 400 fl. Schaßung. — 
Papſtdorf, Papsdorf, Pabſtdorf, 
ein unmittelbares Amtsdorf des Koͤnigreichs Sach⸗ 
ſen, des Leipziger Kreiſes, im Amte Leißnig, 3 
Stunden noͤrdl. von Koldiz, auf der rechten Seite 
der Mulde gelegen. Es hat 12 Haͤuſer, 60 Ein⸗ 
wohner, mit 8 Hufen, und iſt nach Leipniz, un⸗ 
ter . Koldizer Inſpection, eingepfarrt, ſ. auch 
Pabſtdorf. | ne JE 
Papſtleithe, Pabſtleithen, ein’ amt 
fäßiges, neu angebauetes Dorf im Königr. Sach⸗ 
fen, im Voigtländifchen Amte Voigtsberg, 4 Stuns 
den weſtl. von Adorf entfernt, nicht weit von 
Poſſegk gelegen, wohin es eingepfarrt iſt. Es 
enthält" gegen 20 Käufer und 100 Einwohner. — 

— Papſtvorwerk, das; ſ. Babfivorwerk 
Paradies, fo nennt man ein Stuͤck Sans 
des im Herzogth. Sachfen, im Amte Torgau des 


ze 
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meißn. Kreisantheils, welches unweit — liegt, 
und ſonſt zu dem daſigen Zuchthauſe gehörte. Es 
enthält "3o Scheffel Ausfaat, und liefert außer ſqho⸗ 
mi) Küchengewächfen, auch Kopfen. 

Paradies, fi Stadt Zwidail. 
|  Paradismähle, eine wüfte Mahle bet 

‚der Stadt Niemegk (fü. legtere.) 

Parau, eine wuͤſte Mark im Herz Sachs 
fen, im Höchftifte Merfeburg, im Amte. Lauchftädt, 
unfern Paffendorf gelegen. Das ehemalige Dorf 
gleihen Namens war nach Schlettau einge⸗ 
pfarrt. — 

Pardau, ſ. Groß: Bartha und Kleine 
Pardau. 
Die Parde, Parthe, Pardau, auch 
wohl Barde, welche‘ Schreibatt aber‘ durchaus 
falſch iſt, in Urkunden Pardowe w. f. wi’ift 
‚ein Fluß des Koͤnigreichs Sachſen, deſſen Leipgia 
‚ger Kreife er ausfchließend angehört: Er Antfpringt, 
feinen Hauptquellen nach, mitten in der Colditzer 
‚Heide, zwifchen Ballendorf und Schönbah, und 
die Gerinne, welche fein Urfprung find, bilden 
‚mehrere flache Gründe, deren Anſicht von den 
höhern. Puncten herab (d. i. zwiichen Ballendorf 


und Colditz) recht angenehm iſt; die Meereshoß 


he dieſer Quellen geht auf etwa 800 pariſer Fuß. 
Sie vereinigen ſich oberhalb Glaſten, und der jun⸗ 
ge Bach hat ſogleich eine bedeutende Menge von 
Waſſer. Er durchfließt dieſes Dorf, richtet ſeinen 
Lauf nach Norden, und bewaͤſſert die Doͤrfer 
Kleinpardau und Großpardau, welche thm 
ren Namen verdanken. "Hierauf fließe er bis 
Lindhard in hnordweftlicher, bis Beiha“in 
nordnordweftlicher, bis Seegeritz wieder in nord⸗ 
weſtlicher, bis Leipzig in ſuͤdweſtlicher Nice 
‚tung, und ergießt fi) hier in denjenigen ae der 
Lexik. v. Sachſ. vm. Bo. | H | 
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Pleiſſe, welcher dieſen Namen fortbehaͤlt; der 
Vereinigungspunct liegt dicht am Roſenthal, zwl⸗ 
ſchen dem Vorwerk Pfaffendorf und dem Gars 
ten ter blauen Muͤtze. Die zuvor angegebenen 
Richtungen hat man jedoch immer nur von gro» 
Gen Abtheilungen des Laufes dieſes Fluſſes zu ver⸗ 
ſtehen; denn im einzelnen macht ev eine unzaͤhlba⸗ 
e Deenge von Krümmungen, deren ſelbſt der Maͤ⸗ 
ander nicht mehr gehabt haben kann. Er beruͤhrt 
außer den genannten Orten noch Graͤthen (zu bei⸗ 
den Seiten); Pombſen (links; das Dorf feldft 
reicht aber nicht bis ans Ufer), Lindhard (rechts), 
Koͤhra (links, nur das unterfle Ende), Nauns 
Hof (reis), Erdmannshayn links, Albrechts⸗ 
hayn linke, Beicha rechts, Wolfshayn links (nicht 
vollfommen), Zweenfurt rechts, Borsdorf rechts, 
Panitzſch links, Seelitz und Dewitz rechts, Ploͤ⸗ 
fitz links, Taucha rechts, Graßdorf links und Gra⸗ 
defeld rechts gegenüber, Seegeritz rechts, Pors 
tig links, Plaußig rechts, Clenden links und 
Ploͤſen rechts, Neusich links, Mockau rechts, Abb 
naundorf, Schönfeld, und die Halliihe Vor⸗ 
ſtadt von Leipzig links, fo wie Pfaffendorf 
rechts Zwiſchen Klein: und Großpardan tritt bie 
Parde ins Schulamt, zwifchen letzterm und Grä: 
then ins Erbamt Grimma, zwiſchen Beicha und 
Wolfshayn ins Amt Leipzig. Ihr ganzer Lauf 
hat eine Länge von 11 Stunden, umd derem 
Mitte Liegt unter Albrechtshayn; das ganze Ber 
fälle kann man auf 450 parifer Fuß feßen, und 
‚deffen Mitte fällt in die Nähe von Pombſen. 
Zufluß erhält die Parde befonders durd die 
fleine Parde (f. u.), das Köhraer Waſſer 
(fehlt auf allen Eharten), die faule Parde 
Ch. u. das Steinderger Waffer, weldes ſich aus 
dem Brandifer und einem, füdwärts am Kollns 
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berg fließenden fammelt und bei Beiha die Parde 
erreiht _— durch ‚einen Bach, welcher aus der 
Brandifer Gegend. nach Zweenfurt binabläuft, durch 
den Poͤßgraben (f. dief, Artik.) das Cunners⸗ 
dorfer Waſſer ‚bei Sehlitz (fehlt auf den Charten), 
das Mutzſchlehner, oder Poͤnitzer Waſſer bei 
Seegeritz (es entſpringt bei Mutzſchlehna im Her⸗ 
zogth. Sachfen auf ziemlicher Höhe, beruͤhrt das 
dortige Dorf Poͤnitz, hat einen Lauf von’ faſt 15 
Stunden, und hilft durch feinen intereſſanten Thal⸗ 
grund beſonders die ſchoͤne Gegend und Lage von 
‚Seegeriß bilden, f. Seeg.) — Durch das. Gottes 
ſcheun er Wa ſſer, welches an der Landesgrenze 
über. Gottſcheune entſpringt, Merkwitz bewaͤſſert, 
und bei Plaußig, nach 13 ſtuͤndigem Lauf, die 
Parde erreicht — endlich noch bei Leipzig durch 
die große Rietzſchke oder Roitzſchke, ſ. 
Riebſchke. — Ein wirkliches Thal bilder die 
Parde nur an Einer Stelle, nämlıh bei Seeges 


vis, und doc ift auch diefes nicht über + Stuns 


de lang, und die böchften Anhöhen an demfelben 
aur gegen 3o Ellen body; außerdem giebt es nur 


neh an. einigen Puncten auf Einem (nicht auf 


beiden) Ufer fieilere Anhöhen, wodurch kein Thals 
grund entſteht; meift aber find beide Ufer ganz 
flach, und der Fluß bemwäffert eine nicht. unange 


nehme, breite, mit Eleinen Büfchen untermengte 


Biefenflähe, weshalb faſt alle anliegende Dörfer 
gute Viehzucht treiben. Die Parde treibt 20 
Mahlmuͤhlen mir. mehreren Del» und Schneides 
muͤhlen. Sn der Gefchichte der Leipziger Schlacht 
fpielen einige Puncte vderfelben (bei Pfaffendorf, 


der Scharfrichteret,, Schönfeld, Plaußig und Taus - 


Ha) eine nicht unmichtige Nolle, obgleich fie in 


den Heiderfeitigen Berichten zu einem Bach herabr 


gewürdigt, wird, 
me 


— 


⸗ 


“u 


zis PER 
Die Eleine:Parde oder Partha if ein 


Bach des Amtes Colditz nnd des Schulamts Grim⸗ 
ma, welcher unweit Ezoldshayn entſpringt, durch 
Bernbruch fließt, und zwiſchen Großpardau und 
Graͤthen die große Partha erreicht. Sein nord⸗ 
waͤrts gerichteter Lauf betraͤgt 13 :Stunden Auf 
Schenks Charte heißt de der ſchnelle Baſchz auf 
Streits’ Charte iſt er fehr verzeichnet. AR 
Die faule Parde entfpringf unter der 
Weſtſeite des Trebfener Collmberges im Amt Grim⸗ 
na, nimmt den aus Nordoft fommenden Saubach 
auf, giebt "den großen Altenhayner Zeichen Ihr 
Waoaſſer, und erreiche nach einem ‚meilchlangen, 
-fehr trägen Laufe, deſſen Richtung faf nur Weſt⸗ 
lich iſt, die Parde zwiſchen Erdmanns⸗ und“ Abs 
Prechtshahn; in Ammelshayn treibt ſie eine Muͤh⸗ 
le. (S.) abi 
MParenz, auf Streits Atlaffe Bahrenz, 
"ein Heines Dorf im Königreich Sachfen, tm Mei 
ner Kreiſe, im Kreisamte Meiflen, 2 Stunden 
noͤrdl. von Lommagfch' entfernt gelegen. :E8 ger 
"Hört zu dem Nittergute Jahnishauſen, iſt nad 
Doͤrſchniz eingepfarrt und die Einwohner befigen 
‘427 Hufen. — Vor Alters war der Ort nad) Zeus 
ben eingepfartt. 000.0 ei ee 
—Paries, Parys eine wuͤſte Markt im Her}. 
ESachfen, im Kreisamte Wittenberg. des Wittenber⸗ 
"ger Kreifes, Bei dem Dorfe Rackith gelegen,“ zu 
deſſem Rittergute es gehoͤt 0.0 P 
| -PBarniz,'eine wüfe Mark in demſelben Het; 


Fund Kreife, im Amte Schlieben, bei dem +Derfe' 


Koͤpliz gelegen. Sie wird'von den Einwohnern 
Kembergs benutzt NN 
—Partwitz, ſ. unter Groß⸗ and Klein 
Darewik 0 — a: 
Paß aufdem Sattel, fr Sattelpaf: 
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Paſchkowin, Dalfdwiy, Paſche 
tn 8, ein unmittelbares Amtsdorf im. Koͤ⸗ 
nigreih Sachſen, im : Meißner Kreife,. im: 
Burzneer Amte Sornzig, nahe bei Migeln, 2, 
Stunden nördl. von Leißnig entfernt gelegen. Es 
hat mit Baderiz zufammen 10 Aufen und: 16m 
Einwohner, und ift nach Mügeln eingepfarrt , Im 
% 1254 kamen 5 Hufen von diefem Dorfe an 
das Klofter Marienthal zu Sornzig, und damals 
hieß es Baskewiz; auch wird es mit unter den. 
Doͤrfern aufgeführt, welche im J. 1486 Fritz von 
An, und im J. 1501 noch deſſen Söhnen. ges. 

rten 

Paſchwiltz, "don dem. vorigen wohl zu uns 
teriheiden; ein Dorf im Herzth. Sachſen, im 
Leipziger Kreisantheile, im: Amte Eilenburg, 1 
Stunde Hftlih von Eilenburg entfernt gelegen. _ 
Hier ifb ein’ neufchriftf. Rittergut, zu welchem das 
Dorf, die: wüften Marken Barniz, Schöndorf . 
and. Wirtro gehören, und welches mit dem Rit⸗ 
tergnte Thallwiz verbunden iſt. Der Ort hat 24 
Hufen amd eine Filialkirche von Sprotta. 

Pasbruch, auf mehrern Charten Basbruch, 
eigentlich wohl Paßbruſch, ein Oertchen im 
Mannsfeldiſchen, an der Stolbergſchen Grenze; 
es ſteht unter der preußifchen Pegierung zu Mers 
ſeburg, geht aber bei der Anhalt: Bernburgfchen 
Regierung: zu Lehen, gehört: zu dem, 4 Stunde 
davon nordweftlich gelegenen Rittergute Nendaus, 
folglich‘ der Familie Bürger, :und liegt 34 Stuns 
den oͤſtlich von Stolberg, 2 Stunden weftlih von 
Wippra, 25 Stunden füdlicd von Harzgerode, an 
einem. .in ‘die Wipper fließenden Bache, und am 
Fuß des Harzes. Der Ort hat 10 Dienſthaͤuſer 
und 40 bis 50 Bewohner. "Bei Leonhardt fehle 
er gänzlich. — Das alte, mit einem Graben ms 
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gebene Ritterſchloß Neuhaus liegt auf einem bar 
‚hen Bergrüden, an einem fhönen Thale, welches 
fih von der Wipper an bis nah Wolfsberg bins 
auf zieht, und bietet fchöne Ausſichten "var. (S.) 

! Pafßerin, Paferin, ein Kirchdorf. mie 
einem Ritterlehn im Herzogthum Sachſen, im Lutz 
auer Kreife der Niederlaufig, 1 Stunde weſtlich 
son Luckau entfernt, rechts vonder Straße nad, 
Süterbogt gelegen. Es ift ein Freidorf, welches 
mit den Freidörfern Ukro und Pieckel, zuſammen 
12 Gr. Scatzung hat. Zu der Hiefigen Pfarrkit⸗ 
che gehoͤrt das Filial Uckro; die Kollatur hat der 
Rittergutsbeſitzer von Uckro, Paſſerin und Pieckel 
Cm J. ıg12 Ewald von Trosky. — Vor der 
Reformation ſtand die hieſige Kirche unter dem Den 
des Luckau des laufiger Archidiakenaftt. 
Vadis, Paſtitz, Battz ditz, wend. Bade 
dezy, ein Dorf im Könige, Sachſen, in dem. 
Bauzner Kreife der Dberlaufis, dem bauzner 
Domftift Sr. Petri gehörig, an der Straße nad, - 
Kamenz bei Lehna, 3. Stunden nordweſtlich von. 
Bauzen entfernt gelegen. - Die. Einwohner find‘ 
nach Croſtwitz gepfarrt. — Rn‘ : 
- Dafendorf, ein. mittelmäßiges Dorf im 
Herzogthume Sachen, und zwar. im Stiftsamte. 
Lauchftädt, wo es, ſo wie im ganzen Merſeburger 
Stiftsgebiet, der noͤrdlichſte Ort iſt — gehoͤrt nebſt 
dem nahe im Suͤdweſt gelegenen Oertchen Angers⸗ 
dorf zum ſchriftfaͤſſigen, der Familie Barthels zus 
ftändigen Nittergute Paßendorf. Des Ort. liegt 
faft am linfen Ufer der Saale, welde bier meh⸗ 
rere Arme bildet — in einer. milden, hoͤchſt frucht⸗ 
baren Auengegend, die am Strome die üppigften 
Wieſenflaͤchen zeigt — etwa unter 51° 29 noͤrdl. 
Breite und 29°. 35’ der Länge — gegen 300 pas 
riſer Fuß über dem Meere — 3 Stunden nprds 
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norbmweftlich. von Merſeburg, 2 Stunden. norbnords 
öflih von Lauchftädt, 3 Stunde füdweftlich von 
Halle, an der Straße von da nad Merfeburg, 
fo wie an jenen nad Lauhftädt und nach Quers 
furt, Paßendorf hat faft 50 Häufer mit 300 bis 
350 Bewohnern, und eine Filintfirhe von dem, # 
Stunde’ weiter wach Suͤdweſt gelegenen Schlettau. 
Die Einwohner, meift wohlhabende Bauern, ber 
figen eine anfehnlihe Flur, und erdauen nicht nur 
treffliches Getraide, fondern, auch viel Raps nebft 
andern Del» und Handelsgewächfen; auch giebt es 
feit dem fiebenjährigen Kriege immer mehrere Hans 
delöleute hier, und 1756 wurde eine Handfchuhs 
Danufactur gegründet. Am bekannteften ift Pas 
endorf als der befuchtefie Vergnügungsort der 
Bewohner von Halle, für die cs. ziemlich das ift, 
was Gohlis für die Leipziger; insbefondere ziehen 
oft ganze Schaaren von Studierenden hierher, nach 
derobern Schenke, außer welcher, der fo flat» 
fen Daffage wegen, noch ein zweiter Gafthof hier 
il. Die Oberfchente erhielt 1801 mit einem Kos. 
Renaufwande von 18,000 Thlr. neue geſchmackvol⸗ 
le, große und zum Theil Etagen hohe Gebäude, ſo 
daf nur wenige Dorf-Goſthoͤfe in Sachſen ihr 
zu vergleichen find; diefe Gebäude enthalten außer 
Sädlen zu Scaufpielen, Mastenbällen u. ſ. w. 
(es dürfen jaͤhrlich 2 Maskeraden und 6 Wochen 
hindurch Schauſpiele hier gehalten werden — letz⸗ 
tere feit 1810) auch 14 Stuben. Dei der Schens 
fe ift ein huͤbſcher Garten, ein mit Obftallen ums» 
gebener Teih u. f. w., und fie ift von der Eins 
quartirung erimirt. — Nordweſtlich vom Dorfe 
erheben ſich nur fanfte Anhöhen, jedocd zu einer 
nohmhaften Erhebung über den Strom; fie zeigen 
eine fehr intereffante-Anficht von Halle, Giebichen⸗ 
fen u. fe w. Auch ift in Norden derjenige Wein⸗ 
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berg nicht zu weit entfernt, der durch feinen ein⸗ 
ſtigen Beſitzer, den D. Bahrdt (er machte in der 
iehten Zeit ſeines merkwuͤrdigen Lebens bier mehr 
den Saftwirch, als den theolog. Schriftſteller) 
nicht weniger renomirt iſt, als durch ſeine uͤberaus 
ſchoͤne Ausſicht. (S.) — Der Ort iſt ſehr alt, 
und kam, als der Biſchoff Werner von Mer ſeburg 
im J. 1021 das daſige Peterskloſter ſtiftete und- 
dotirte, an ſelbiges. Damals lag das Dorf im 
Burgwart Holleben, und hieß. Baftendorf. Im 
IGten Jahrh. beſaß es D. Chriſtoph von Kroſte⸗ 
wiz, genannt: Türk, der Vice: Caͤnzler Herzog 
Maoritzens. Die Herren von Boldftein waren 

- bereits im J. 1605 Befißer deſſelben, „und beſaßen 
es noch im 19ten Jahrhunderte. ‚Sm, J. 1279 
unterwarf Herzog Albrecht v. Sachſen 2 Hufen zu 
Paſſendorf den deutſchen Hauſe zu Halle — 

— Paßka, ein Dorf im Herzogth. Sadfen, 
im Neuftädter Kretsantheile, im Amte und z Stuns 
de nordweftlich von der Stadt Ziegenruͤck entfernt 
gelegen. . Es gehört ſchriftſ. zu dem Ritterg. Liebs 
ſchuͤtz und hat eine Fillaltirche, ſo wie ein Bei⸗ 
geleite von Ziegenruͤck. 
 ,Paßlis, ſ. Wendiſch Baſeliz, und 
Deutſch⸗Baſeliz. 

Paſtholz; ſo heißt ein anſehnlicher Wald 
zwiſchen Penig und Frohburg, welcher zu einem 
geringen Theil dem Fuͤrſtenth. Sachſen Altenburg, 
übrigens dem. Königreich Sachſen angehört, wo er 
theils. ins Bornaifhe, theils ins Nochliger Amt 
bezirkt iſt. Er breitet ſich über 14 Stunde lang, 
‚und 4 &tunde Breit, zwifchen Schoͤnbach und Obgrs 
graͤfenhayn der erſtern, und zwiſchen Langenleubau 
und Rathendorf, Meusdorf, und Pflug der andern 
Nichtung nah aus;‘ der Öftlihe Flügel .befteht 
meift aus Nadel⸗ der weſtliche mehr aus sauspolg: 


2 
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Die ſtaͤrkſten Antheile am Paſtholz haben die Guͤ⸗ 
tee Sahlis und Ruͤdigsdorf; ein ziemliches Städ 
in Often iſt Domäntefwaldung und der Reſt iſt 
uünter fehe viele ufkicatbefiger‘ vertheilt. Durch 
das weftliche Ende führt die Chauffee von Leipzig 
nach Chemnitz, und dieſe Gegend deſſelben iſt wer 
in des häufigen "Aufenthalts von Diebsgefindel 


ehr verrufen, indem: hier, wo die verfchiedenen 


Landes: und Provincialgrenzen ſich häufig durch— 
treußen (denn gerade im Walde ift die, Chauffee 


nicht fächfifch, ſondern altenburgiſch) die Policet 


nicht völlig ungebunden verfahren kann. Streits 
Charte ſtellt das Paſtholz viel zu für, dar, und 
Tüßt es _— bis ans Dorf Langenleuba rel⸗ 
en. ( 

* Bette, die; eine Muͤhle im Konigr. 
Sachſen, im Erbamt Grimma des Leipziger Kreis 
fes, bei dem Dorfe Burkhartshain gelegen und 
zu dem daſigen Rittergute gehoͤrig. 

JPatz ſchwitz, Patzſchwiz, ein unmittelbar 
res Amtsdorf im Wittenberger Kreiſe des Herz. 
Sachſen, im Amte Pretzſch, zZ Stunde von Schmie⸗ 
deberg öftlich entfernt gelegen. Es fehlt auf Streits 
Atlaſſe. Der Ort hat ein Filial von Pretzſch, eis 
ne Säule, 25 Käufer und 130 Einwohner unter 
letztern 6 Huͤfner, 6 Viertelshuͤfner und Io Gaͤrt⸗ 
ner, die 14 Hufen. Landes beſitzen. Die Erbge⸗ 


richte übt Der Probſt zu Cloͤden, die Obergerichte 


das Amt Pretzſch aus. — 


Daudrigfch, ein koͤnigl. Vorwerk oder 


Kammergut im Könige, Sachfen, im Amte Leif 
nig des leipz. Kteifes, unweit Leißnig, 4 Stunde 


füdlih davon gelegen, und auf Streits Atlaffe 


Paudriz genennt. Es befteht aus einigen Haͤu⸗ 
fern und 30 Einwohnern, die nach Wendishain 
gepfaree find, — Sn älterer Zeit gehörte dieſes 


— 
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Vorwerk dem. Klofter Buch, nach beffen Aufhe⸗ 
bung Kurfurft. Johann Friedrich es im J. 1545 
dem Nathe zu Leißnig um 1590 Guͤlden verkaufe 
te, jedod ohne ihm. die Erbgerichte zuzugeftchen- 
Es wurde ihm blos die Erbauung eines Blockhaͤus⸗ 
chens darin zu erbauen erlaubt, um das ungehorfame 
Gefinde in demfelden kinfperren zu koͤnnen. Damals. 
hieß es Pauders, nahher auch Pauderiſch 
and Pauderfd. Im $..1603 hielt es 755 
Acker Artland, 153 Acker Holzung, und der Wiese 
wachs war der. leißniger Bürgerfchaft üÜberlaflen . 
worden, mit Ausnahme einiger, zur Unterhaltung _ 
von 40 Stüden Rindvieh nöthiger Flecke. Allein 
im 5. 1652 überließ der Rath dem Kurfürftenr 
das Vorwerk wieder gegen Erlaß der fchuldigen 
Steuern, ſeit welcher Zeit es auch immer dem 
Landesheren gehört hat. (Br) Os 
PDaulinzgelle, Paulinenzella, lateiniſch 
Cella Paulinae, ein. kleiner Ort im Fürftenthum 
Schwarzburg Rudolftadt von 15 Käufern und_90. 
Einwohnern, mit einem Sclofle, einem Amthaufe 
(dem Sitze des Amtes Paufinzell) und einem 
Forfthaufe, 4 Stunden weftl. von Rudolſtadt. 1 
Stunde nördl. von. Königfee, in einem kleinen, 
aber tiefen, mit dichter Waldung umgebenen Thas 
Le, am Zufammenfluffe des Bären: und Rothens 
baches gelegen. | | — | 
Zu Paulin: Zelle find die ehenswuͤrdigen Ue⸗ 
berbleibſel der ehemaligen Eis» An dies 
fes Namens, welche feit der Reformation in ein 
fürftlihes Amt und Kammergut verwandelt wor⸗ 
den iſt. Thüringen hat Fein fhönes Denkmal der 
Vorzeit aufzuweilen, als die Ruinen der Klofters 


| i tirche von Paulinzelle; ſelbſt die maleriicheften 


Zrämmer feiner häufigen verfallenen Bergfchlöffer 
laſſen fich diefen nicht vergleichen. Bon den ſchoͤn⸗ 
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fien Wieſen, dem reizendſten Buſchwerk umgeben, 
liegen neben einem fpiegelhellen Teiche (dem Hei⸗ 
ligenteiche) die wenigen Häufer des Dörfcheng, 
und umgeben das genannte Amthaus, fo wie die 
Wohnung des Forfibeamten, beide auf dem Gruns 
de der ehemaligen Abtei erbaut. -Nur.die Kirche 
iſt in ihren ehrwuͤrdigen Ruinen nod) übrig. Wenn 
man von der Seite von Stade Ilm oder Könige 
fre, in das tiefe Thal herabgeſtiegen ift, fo tritt 
man -zuerft in den Hof des Amthaufes, und ers 
slide nur erft dann, wenn man fich um das große, 
Inter Hand liegende Jagd : Zeughaus herumgewen⸗ 
det hat, das ehrwürdige, von diefer Seite halb 
dinter Bäumen und Geſtraͤuchen verftecfte Geniäner, _ 
welhes von einem, durch die Zeit, ergraueten in 
Quadern gehauenen Sandftein fo einfach als er» 
baden aufgeführte if.“ Hier ſteht man vor ber 
Übendfeite der Kirche mit dem Hauptportal. Vor 
demfelben ziehet fi) noch die nördliche Seitenmaueer 
von einer ehemaligen Vorhalle, auf Säulen rus . 
bend, hervor; ein großes, rundes, aus Stein ges 
hauenes Gefäß, ehemals ohne Zweifel zu heiligen 

Gebrauch beſtimmt, liegt feitwärts am Boden; 
an der füdlichen Wand, gleich neben dem Portal 
fieht nach ein Thurm, deſſen Fuß kleine (neuere) 
Gebäude umgeben. Ein zweiter Thurm hat auf 
der entgegengefeßten Seite geftanden. Am großen, . 
tiefen Portal, durch welches man in das Schiff 
der Kirche fieht, „werden die Gemwölbebogen auf 
jeder Seite von vier glatten Säulen -getragen, und 
oben auf dem Bogen ruht eine Art von. Tribune, 
über welcher ſieben gewoͤlbie, gothifche Fenfter nach 
dem Innern der Kirche gebrochen find‘; und über 
diefen erhebt fih Hoch der fpißige, gemauerte Gies 
bel. Auf diefer Tribune find jetzt mahleriſch-ſchoͤn 
Junge ſchwankende Fichten empor gewachſen, und 
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vieles anderes. Geſtraͤuch nickt tief aus allen Mau⸗ 
erſpalten hervor. "Schon manches Menſchenalter 
ſah dieſe Fichten empor ſtreben, aber ſo oft ſich 
ihr ſchlanker Wuchs uͤber das hohe Gemaͤuer er⸗ 
hebt, ſtuͤrzen Sturm oder Froft ſie mit Trümmer 
ber Werkſtuͤcke in den Abgrund; aber zu vertilgen 
ſind ſie nicht, ſie ſtehen immer wieder in friſcher 
JJugend da. — ET SEO 
Das Innere der Kirche, zeige zwei Säulene 
Heihen, welche den mittleven, breiteren Theil von - 
zwei fchmälern Seitengaͤngen abfondern, die durch 
die Seitenwände der Kirche umſchloſſen werden, 
und- wo chemals die Altäre fanden. Die beiden 
Säulenreihen, die noch eine hohe Mauer. tragen, 
auf- welcher ehemals der Himmel der Kirche, ruhes 
‚te; und die große Oeffnung am entgegeng e&ten 
- Ende, wo man durch einen in der oberfien Hoͤhe 
des Gebäudes: flahgewdlbten offnen Bogen in das 
grüne That hinausblickt, geben der ganzen Ruine 
ihre groͤßte Schönheit. Der Säulen find. auf je 
der Seite, mit Ausfhlüß eines Pfeilers, ſechs; 
‚fie fiehen 12 Fuß von einander, enthalten 20 Fuß 
Hoͤhe und haben 3 Sup im Durchmeſſer. . Sie 
ruhen anf niedrigen. Würfeln, find rund und glatt, 
und. haben ganz befündere etwas groteste Kapitaͤ⸗ 
_Ier, die ein in Falten heraßhängendes Tuch darzus 
ftellen feinen. Die. meiften derfelben find aus 
nur einem Stuͤcke Sandſtein gehauen, aber .dens 
nod) haben mehrere fehr von Zeit und Wetter ges 
litten, :und einige find. der Lähge nach geſpaltet. 
Die obere Mauer, welche von den Saͤulen getras 
gen wird, hat auf jeder Seite 8 Fenſter, "und 
zeige über den Saͤulen hin die einfache Verzierung 
eines Streifs von mehrern Reihen kleiner ausges 
‚hauener Würfel. An dem oͤſtl offnen Ende der 
Kirche. erweitere ſich das Gemäner zu: beiden Sei⸗ 
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ten, wodurch die ganze Kirche die. Gefkalt eines 
T erhält. Dieſe Seite. fällt zuerſt in’s Auge, 
wenn man von Rudolſtadt her ſich naͤhert. Vom 
Hochaltar ift Feine Spur mehr vorhanden; - der 
Platz, wo er geftanden, iſt mit Baͤumen bewach⸗ 
fen. Die. ſuͤdliche aͤußere Seitenmauer iſt ebenfalls 
zerſtͤrt, und nur an dem Ende derſelben nach 
dem Thurme zu, ſtehet noch ein. Stuͤck davon. 
Auf dem Boden ſieht man Grabſteine, deren Bil⸗ 
der und Schrift groͤßtentheils verloͤſcht ſind, doch 
kann man auf dem einen noch den Namen: 
Witzleben leſen; audı Spuren von Mahleret 

ſind noch an der ſuͤdlichen Mauer, ſo wie an dem 

weſtlichen Portale zu ſehen. — Aus der ganzen 

Anlage, beſonders aus der hohen Mauer des 
Schiffs, laͤßt ſich folgern, daß die Kirche nicht 
gewoͤlbbt war, ſondern eine gerade, hoͤlzerne Decke 

hattez auch finden ſich in der Mauer noch Bal—⸗ 

kenkoöpſe. Die Erbauung dieſes Gebaͤudes ſcheint 

ins. Iıte Jahrhundert zu fallen, wo das Arabiſche 

‚(oder Maurifche) dem neugriehifchen Style - 
in Deutfchland fich beimifchte.e Das Ganze, am 

Aeußern wie im Sinnern,. trägt das Gepräge des 
neugriechifchen Styls; nlle Bogen find halbzirkels 
rund, die Fenſter von geringer Höhe, die Maus 
ern glatt, ohne Verzierung. Den meiſten Schmud 
hat noch die: Halle. Miche nur die. Pfeiler derfels 
ben find mit eingeblindeten Wandfänlen -verzieret, 
auch an dem KEingange aus der Halle in das 
Schiff befinden ſich auf jeder Seite 4 Wandfäus 
Ion, über welchen haldzirketrunde Bogen das Pors 
tal bilden, die, in einander geftellt , immer klei⸗ 
ner werden, jermehr fie der Thuͤroͤffnung fih na⸗ 
ben, welche eine gerade Bedeung Bat. Der Eins 
flug der arabifchen Kunft wird vorzüglich an den 
Saͤulenknaͤufen ſichtbar, welche wärfelförmig find, 
oder die Blaͤtterzuͤge und Thiere verzieren. 
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Bon der Geſchichte des Kloſters — | 


zelle berichten. Kronifenfchreiber -und Urkunden; 
daß Pauline um’s J. 1106 fie fliftete, welche 


‚ eine Tochter des Ritter. Moriho, (Truhfes Kai⸗ 
fer Heinrichs IV.) und feiner Sattin. Ude, ſo wie 


die Gemahlin des Nitters Ulrich (Udalrich) war; 
welcher in Thüringen, Hefonders zu Merfeburg 
lebte, wo er auch ſtarb. Sie ift unter. dem Nas 


men Paulina Reclufa befannt, und ihr Jahrhun⸗ 
dert verehrte fie ale eine der frömmften Frauen; 
die im Triebe ihrer Andacht dreimal nah Rom 


wallfshrtete, und die Nachwelt gefellte fie den Hei⸗ 


. Tigen zu. Im 9. 1150 wurde fie heilig geiprochen., 


Der Tod ihres Mannes mochte fie befonders vers - 


‚anlaßt haben, von Merfeburg: hieher in die düftere 


MWaldgegend des Louba im Gau Langwiefen fi. 


-zu wenden, wo fie anfangs wahrſcheinlich ſchon 


im lebten Wiertel des eilften Sjahrhunderts, nme 


eine Bleinere Celle gu ihrer eignen Erbauung ſtif⸗ 


tete; dann wandelte fie ſolche in ein Frauenklofter,. 


denn man hat Nachrichten, daß einige Sräfinnen 
ans dem Haufe Schwarzburg im 12. und 13ter 
Jahrhundert dafelbft gelebte‘ haben; die fyätere: 
Gründung des Moͤnchskloſters vollendete erſt das 
Werk der frommen Frau. Aber fie erlebte, nad 
einigen Nachrichten, kaum das erſte Gedeihen defa 
felben, denn ala fie im J. 1107 den zum erſt en 
Abte beſtimmten Benedictiner (Gerung) aus dem 

alten berühmten Kloſter Hirſſccha u (in Schwaben) 
zu feiner neuen Stelle abholen wollte, und dieſe 
Neife, nebft Ihrem Sohne Werner (der dann 


auch. als Geiftlicher flach), nad der Sitte der 
‚Zeit zu Pferde machte, ſtuͤrzte fie mit ihrem Gaule, 
brach einen Arm und holte fih bald dadurch dem ; 
Tod (welher am 14. Merz del Jahrs erfolgte): 
Ihre Gebeine ruhen zu Paulinzelle, aber ein 
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Denkmal von the iſt nicht mehr uͤbrig. Erft im 
J. 1114 erfolgte die päbftliche Beftätigungs s Bulle 
des Klofters. Der erfte Abt brachte aus dem Kilos 
fer. Hirfhaa auch zugleich 9 Moͤnche mit hieher. 
Neben diefem Mönchsklofter dauerte inber auch das 
Srauenflofter. bis faft- zur Reformation fort, denn 
bis zum J. 1436 kommt es noch in Urkunden 
vor  MWeit- häufiger gedenken die letztern des 
Möndskloftere. Es hies in den Alteften Zeiten 
Marienzelles war aber neben der heil. Junge 
frau, auch Johannes dem Täufer und Sohannes 
dem Evangeliften gewidmer.. Der Name Paus 
linzelle Hat jenen ältern bald verdrängt. Der 
Orden, zu dem es fid bekannte, war der des, 
heiligen Benedikt; es ſtand unter der Mainzer 
Dives. Pauline und ihr Sohn vermachten diefer 
&tiftung ihre fämmtlihen Güter und Befigungen, 
und verfehafften ihr anfehnliche Vorrechte, 3. B. 
eigne Gerichtsbarkeit, Wahl des Abts durch die 
Konventualen ꝛc. — Der erfte Abt Gerung, ein 
geborner Schwabe, war noch im J. 1124 am Les 
ben, fein Nachfolger war Udalrich; Gebhard 
war der dritte Abt, bis ins J. 1195, diefer 
fing an, fib von Gottes Gnaden zu fchreis 
ben. Der neunte Abt war Berthold 1. bis 
zum 9. 12985 unter ihm kam das Inſtitut im 
eine fehe üble Lage; vom 17ten Abte, Johann 
I. an, führte die Hälfte der Aebte diefen Namen 
Bis .zu Auflöfung des Klofters unter Johann V. 
Sodann I. war im J. 1386 noch am Leben, und 
Sohann V,, aus der Familie Scheide zu Mils 
wis, fam im J. 1528 zur Regierung. Außer den 
Aebten waren im Klofter noch angeftellt, 1) der 
Prior, 2).der Kämmerer, 3) der Voigt (Advo- 
catus), 4) der Schreiber (Sccretarius), 5) ber 
Bishmeifter, 6) der Kellner (Cellarius), 7). dee 


\ 
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Sangmeiſier (Cantos), 8). der Kuͤſter (Custos), 
‚9) der. Kapellan und 10) der Schulmeiſter. — 
Die Zahl der Moͤnche wechſelte zwiſchen zz und’ 
16. Im 15. Jahrhundert wurden. die Strafen v. 
Schwarjdurg von. dem Kaifer mit der Voigtei uͤber 
Paulinzelle beliehen. — „Die erſten Defigungen 
des, Kloſters lagen in „ber Gegend von. Querfurt 
und. im Weimarſchen; erftere waren Gaterftädt, 
Sun sdorf ud Schirm bach; legtere Geb⸗ 
ſtädt uud Schwabsdorf. In der Folge, vers 
taufchte. es folche gegen. näher gelegene. Dur), 


Schenkungen der, Grafen. von Schwarzburg und 
‚anderer benachbarter ‚Edelfente kam das Klofter 


bald zu 19 Dorfſchaften; doc) beſaß es derer bei 
der Auflöfung nur noch 7, welche jetzt die Bu 
‚ftandtheile des Amtes Paunlinzelle ausmachen; bes 

traͤchtlicher war .die Zahl , derjenigen Drtichaften, 
an denen. das Klofter Güter, Vorwerke, Mühlen, 
‚Heer, Wiefen, Weingärten, Waldungen, Teiche, 
Fiſchwaſſer ꝛc. Fäuflich „an. fih gebracht oder zum 
Geſchenk erhalten. hatte ;. fie. belief ſich bis auf 52; 
der Orte aber, wo es, Zinfen erhob, waren. über 


J 


100. — Die Achte uͤbten das Patronatrecht über 


“mehrere, Kirchen aus; es werden derer 22 nam⸗ 


‚haft. gemacht. .. Es wurde von demfelben Ablaß er⸗ 


‚Aheilt,: und die nahen Drtfchaften machten Kreuz 


fahrten dahin. Bet, allen, Befisungen und reich 


‚ ‚lichen. Geldzufläffen ‚befand es fih demungeachtet 
ſteis in Finanzyerlegenheiten und nahm feine Zus 
flucht zu Gewaltfireihen mancher Art. Sm Bam 


erntriege. des Jahrs 1525. wurde, es geplündert 


und. hart mitgenommen, : Bei den Sortichritten 


der Reformation fucte der Graf Heinrich 34. von 


Schwarzburg die Mönche in, der. Güte zur Ders 
‚loffung des Kloſters zu. bewegen, und bot ihnen 


Pfarrftellen : in feinem Lande an; nur. wenige gins 


* 
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gen in diefen Plan ein, die mehrſten widerſetzten 
fih mit Hartnädigkeit. Der "Graf brauchte nun 
Gewalt; er bemächtigte fich des Kirchenfchaßes und 
zog alle dem Kloſter zufländige Beſitzungen ein. 
Im J. 1534 wurde dem Abte blos freie Woh— 
nung mit’ den Seinen, nebſt nöthigem Lebensun— 
techalte zugefichert.. Die. Verſuche, die der Abt 
zur Wiedererlangung der verlornen Gewalt mache 
te, fo wie das Beftreben der Katholiken während 
des zojaͤhrigen Kriegs zur Wiederherfiellung des 
Kloſters, waren gleich vergeblich. Im J. 1543 
wurde die Lehen des Kloſters dem Kurfuͤrſten Jo— 
hann Friedrich von Sachſen uͤbertragen; die Guͤ— 
ter und Einkuͤnfte des Kloſters, deren ſich der Graf 
bemaͤchtiget hatte, wurden num verpachtet, ober 


durch eigens dazu beſtallte Amtleute, verwaltet, 


Bei den verſchiedenen Laͤndertheilungen des Hau— 
ſes Schwarzburg änderte Paulinzelle einige Mahl 
feine Beſitzer, bis es zuletzt der Rudolſtadter Li— 
nie auf’ immer verblieb. Schon fruͤherhin pflegs 
ten die Grafen v. Schwarzburg, der Jagd wegen, 
fi getn zu Paulinzella aufzuhalten. Fuͤr diefen 

Zwe fo wie zu Wohnungen der Rechnungs: und 
Juſtizbeamten, des Pachters u. f. w. wurden nun 
die bereits. vorhandenen Gebäude eingerichtet, und 
neue aufgeführt. &o hält man mit vielem Grun⸗ 
de das jebige Amthaus für das ehemalige Klofter.: 
Die Kirche wurde zu Anfange des 17. Sahrhuns 
derts durch Bligentzündung ihres Daches berauit, 
und ein Theil ihres Gemäuers wurde zu neuen. 
Gebäuden verwendet. Um’s G. 1682 wurde in 
der Vorhalle des Kirchengebäudes für die Bewohs 
ner des Drts eine kleine Kapelle eingerichtet; 
man brach fie aber, um die fehöne altdeutiche Rui⸗ 
ne zu erhalten, im J. 1806 wieder ab, und 
räumte der Gemeinde 2 Zimmer in dem herrſchaft⸗ 

Rerik, v. Sachſ. VIL.DD. - S | 
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lichen. Schloffe (oder Sagdhaufe) zum Betfgale 
ein. —  Wahrfcheinlich hatten die” Grafen van, 
Schwarzburg eine Zeit lang ihr. Begraͤbniß, in 
diefem Kloſte.e... — 
Gemeiniglich waren ſonſt die Aemter Paus 
linzelle und Ihm mit einander, bisweilen auch 
beide, oder. blos das erſte mit dem Amte Schwarz 
burg. verbunden. Auch mit Leutenberg ward es 
einige Zeitlang zugleich verwalter. Es beſteht jeßt 
nur noch. aus g Drtfchaften, nämlih: Paulin« 
zella, Ellihleben, Göffelborn, Hengels 
bad, Horba, Milbiz, Oberrottenbach 
und Singen. &8 enthalten dieſe Orte gegen 
400 Käufer und 1700 Einwohner. - Zinfen erhält 
das Amt überdies aus folgenden Orten: Blanken⸗ 
burg, Watzdorf, Leutniz, Großgoͤliz, Kleingoͤliz, 
Tellendorf, Solsdorf, Zengerheim, Keilhau, Schwar⸗ 
ze, Dittersdorf, Oberwirbach, Unterwirbach, 
Braunsdorf, Koͤnigſee, Pechſtaͤdt, Egelsdorf, Hers⸗ 
dorf, Groß⸗Liebbringen, Kleinliebringen, Nahe⸗ 
winden, Ehrenſtein, Altremda, Sundremda, Kirch⸗ 
remda, Haufeld, Heilsberg, Rittersdorf, Eſch⸗ 
dorf, Klunkersdorf, Dienſtaͤdt, Boͤsleben, Oſt⸗ 
hauſen, Reheſtaͤdt, Neuroda, Hammersfeld und 
Geilsdorf ⸗—— — | 

Kupferſtiche: I) Ruinen von Paulinzelle, 
geft. von © M. Kraus; 2 col. Blätter. 2) 
Auinen des Klofters Paulinzelle; geft. von F. A. 
J. H. Goͤr ſcher) von Morgen, und vom Abend. 
3 Blatt. — 3) Paulinzelle; geft. von E. Kaͤm⸗ 
merer; von Mittern. (gehört zum 4. Hefte der 
maler. Topographie des F. Schwarzburg. 1306.) 
4) Paulinzelle von Abend; nad) der Natur, gef 
von J. © Martini. Rudolfiadt 1807. — 
5) Die Ruine von Paulinzelle, von. der Morgens 
eite, vom Sürfien Ludwig Trisdr. zu Schwarz 
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— gez., and seh. von 9. ©. Martini, Rus 
dolſt. 1807. — 6) „Peutingelie (von der Mor: : 
genfeite; 'geft. von J. B. Höfel. (f. von Hoffs 
ud Jakobs thuͤr. Wald; B. II.) —: 7) Pau⸗ 
Toon geft. von H. Cotta; Cf. thäring.. Erhohl. 

’No. 99.) — 8) Mahleriſch Anſichten aus 
— Gegenden. Pösn. (1817.) 2. Lieſerung, 

athdit 3" Anfichten von Paulinzelle — 


Üiteratur: I) Nachrichten von Paulinzelle. 

(h Rudoiſt. Kalender f. 1724. 4. — 2) Ana- 
ok baylino „; Cellens, ed. J. © . Lindner. 31 
SAME. 1789 — 1804. 4) — 3) Dis 
von Paulinzelle, von E.W. Adermann. 

(hu Bielands ‚neuer t. Merk. 1795. XI. S. 
66.) — i) Vom Urfprunge des- Klofters 
Pauly fe. (f. Raudolſtaͤdt. Kalender. f. 1804. 4.) 


5). uinen von. Paulinzelle, (von Kajet. As 


nold.) 1809: 24 ©. 8. — 6) Ruinen des Klo⸗ 
ſters Paulinzelle. (ſ. Pierifhe Unterhaltungen. 
Leipj. 1795. DB. I. ©. 3 — 76. romantifch.) — 
85. Hefſe's Geſchichte des Klofters Pays 
linzelle. Kol. Ru dolſt. 1815. 14% Dog Dies 
fi Buch wird zugleich ansgegesen mit dem erften 
Bande von J. G. Martinis Ruinen thäringts 
(her Rlöfter und Burgen, gr. Fol. 1gI5. — Man 
vergl. auch Jo vius ſchwarzb. Kronik in Schättg. 
und Kreiſigs Diplomat. J. S. 145 — 50. ” 


Maulsdorf, ein unmittelbares Amtsdorf - 

im Königreich Sachſen, im Meißner Kreife und 
Amte Dippoldiswalde, in einer nicht ganz fruchts 
baren Gegend, 1 Stunde nördlich von Dippoldis⸗ 
walde entfernt gelegen. Es hat gegen 20 Häus 
rund über 100 Einwohner, unter letztern 6 
hüfner, 9 Gärtner und 4 Häusler mit 872 Maga 
iin Hufen, von denen aber — Rittergute * u 
2 | 
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reuth ‚gehören. Der Ort iſt noch dem wehene eu 
fersdorf eingepfarrt. — 

Paulsdorf, S. Deutſchyauisdorf, und 
Wendifchpaulsdorf:" = 
* aulshain, ein kleines mitnicleibaer Amts⸗ 
dorf im koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Dippoldiswalde des 
meißner Kreiſes, iz - Stunde nordweſtlich von 
Dippoldiswalde, nicht fern von dem Dorfe Pauls⸗ 
dorf gelegen, und mit ihm auch nad), Seifersdorf- 
eingepforrt. Es Liegt mitten im Walde, hat -fehr 
lehmigen, naſſen, auch fandigen Boden und. ents 
halt, ohne verhuft zu fein, 8 Käufer mir 40: En 

wohnern, inter. denen: 2 Bärtner find. — , 

Paulsmuͤhle, Paulusmuͤhle, eine uns. 
mittelbare Amtsmühle nebſt Forſthauſe, im Kös_ 
nigr. Sadfen, im Amte Hain des meißner Kreis 
ſes, an der Röder, ı Stunde öftl. von Großen⸗ 
hain entfernt geſegen. Sie hat 4 Gänge; auch 
ein Beigeleite iſt hier, und die Einwohner find 
nad) Lampertsiwalde gepfarrt. 

Paulswerda, eine wuͤſte Mark im Herz. 
Samlen, im Meißner  Kreisantheile, im Amte 
Muͤhlberg, unfern Pufhwiß gelegen; fie ents 
hält 33 Hufen und „gehört zu dem Rittergute 
Puſchwitz. . 

Paulswerder, Packbuswerder, fo, 
nennt man einige bei Belgern und Tauſchwiz, an 
„dev Elbe, folglich im mühlberger Amte des Herz. 
Sachfen, liegende Grundſtuͤcke, welche zu dem koͤ⸗ 
nigl. Vorwerke Packiſſch gehören. — 

Pauns dorf, auch Baunsdorf, gewoͤhnlich 
Paus dorf genannt, f.Baunsdorf; die Schreib— 
‚art Paunsdorf iſt die gewoͤhnliche. Zu dem Oben⸗ 
gelagten ift noch fülgendes zu erinnern: die Straßenach 
Wurzen berührt das äftlihe Ende des Orts, und 
es nenn an derſelben 2 Gaſthaͤuſer, wovon eines 
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ein ſehr wichtigen, zum Theil neugebauter Gaftı 
hof mit ſtarker Oeconomie if, Die Kirche iſt 
eirſt in neuern Zeiten recht gut erbaut und mit eis 
nem. geihmadvollen Thurme verfehen worden; in 
derfefben predigt gewöhnlich, ein nichtordinirter Ka 
‚tehet, welcher in Leipzig wohnt-(vergl. Cleuden); 
die Kirche ſteht ziemlich am äftlihen Ende des. 
Drtes. Das Rittergut gehört dem Prof. Arndt 
zu Leipzig, und hat fehr nußbare Deconomie, auch 
beträchtliche Schäferei; die Gebaͤude Brannten am. 
18. Oct. 1813 ab, und find folglich jegt ganz neu» 
gebaut. Zum Gute gehören einige Kleine Teiche, 
und die mit demfelben durch eine fchöne Linden⸗ 
allee verbundene, in- Süden ftehende Windmühle, 
Unter den Einwohnern, „über 400 an. der Zahl, 
‚gehn viele täglich zur Arbeit mach Leipzig; auch 
zieht man bier Kuͤchengewaͤchſe. In feiner vers - 
haͤltnißmaͤßig kleinen Flur grenzt Paunsderf mit 
Schönfeld, - dem heiten Blicke, Sommerfeld, 
Mölkau, Stünz und Sellerhaufen. _ Im Mittel 
(dod liegt das Dorf faft völlig eben)-ift es 450 
parifer Fuß über das Meer erhaben; die Gegend 
erhebt fih aber von hier an ſehr merklich gegen 
Nordoften. . In der Leipziger Schlacht. bildete «8 
einen Hauptpunct, deflen endliche Erſtuͤrmung durch 
das Armeerkorps des jebigen Königs von Schwer 
den (befonders mit Külfe Congreve'ſcher Racketen, 
welche freilich. die nordmweftliche Seite des Orts faft 
gänzlih ruinirten). viel andre, zur Entfcheidung 
wirkende Momente herbeiführte, insbefondre auch 
den Lebergang der. Sähfifhen Trups> 
pen Ebei Paunsdorf) zu dem Heere der Verbüns 
deten. (S.) — Ein Künfiler, der fchöne Horn - 
— fertigt, macht hier bedeutende Ge⸗ 
chaͤfte | | 
Paupisf 9 ein Dorf in dem Herzth. Sad 


fen, im Leipz. Kreisantheile, im‘ Amte tigt, | 
‘am Löherbahe, 2 Stunden nördl. ‚von - life), 
"gegen Bitterfeld, gelegen. Cs. gehört 3 zu 
dem’ Nittergute Neuhaus, hat eine: Pfartküuhe, 
"mit einem Filial zu Benndorf, und, gin ne Ode, 
die unter: der Colatur des genannten itterguts 
ſtehen, und bis zur Theilung Sachſens, unter die 
Inſp. Leipzig gehoͤren. 
Pauſa, ein Amt in den Königreich, Sach⸗ 
fen, im Woigtlaͤndiſchen Kreife, ſuͤdlich an das 
"Amt Plauen, mit dem es vereinigt üft, oͤſtlich und 
‚nördlich an die Herrfchaft Reuß Greiz, und. weſt⸗ 
lich an Schleiz graͤnzend. Es enthält etwa Q. 
Meile, hat die natuͤrliche Beſchaffenheit des Am⸗ 
tes Plauen und begreift in fih: eine Stade (Pau⸗ 
fa), 5 Amtsdölfer ( Ebersgrän, Linde, Oberrei⸗ 
chenau, Unterreichenau, und Unterpirk, und 1 
WVorwerk oder koͤnigl. Kammergut (zu Pauſa). 
Im J. 1779 lebten im Amte 359 Familien mit 
1051 Menfchen ohne die Kinder; f e befaßen 430 
"Kühe und 1037 Schaafe. Im J. 1802 betrug 
die Volkszahl 1970; als: 325 Knaben, 293 Mäds 
hen, 611 erwachfene Mannss, 632 Srauenspers 
fonen,” 58 alte Männer und 51 alte Frauen. 
Man darf die jetzige Einwohnerzahl Über 2000 ats 
fchlagen. Neben dem Ackerbau und der Viehzucht 
beſchaͤftigen ſich viele mit. der Spinnerei und Wes 
berei für: die voigtländifchen, befonders planifchen 
Fabrikanten. Das Amt ftebt fo wohl in Anfe 
hung der Juſtiz als der Nenten unter den Dreams 
‚teten von Plauen. 

Das Amt Paufa if auf den —— des 
Boigtländifhen Kreifes ven Schenk, Petri, 
und auf der Karte der Aemter Plauen und Paus 
fa, von Schreiber, mit verzeichnet. — — 
Pauſa, eine kleine eaee ige und Tante 
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tagsfaͤhige Stadt, im Koͤnigreiche Sachſen, in 
dem mit Plauen vereinten Amte Pauſa des voigt⸗ 
laͤndiſchen Kreiſes, an der Weide, die nicht weit 
von hier entſpringt, 5 Stunden oͤſtl. von Schleiz, 
3 Stunben nordweſtl. von. Plauen entfernt geler 
gen. Der Weg von Plauen nad Schleiz führe 
bier durch. Der Name des Drts ift wendifchen 
Urſprungs, und bedeutet fo viel als Weide 
Pauſa war tn Älterer Zeit bedeutender als jetzt, 
ift aber durch Krieg und Feuer fehr herunter ges 
kommen. Sie beſtehet jet aus 260 Käufern und 
1600 Einwohnern. Sm J. 1779 zählte man 258. 
Häufer, und 710 Einwohner über. zo Jahre alt, 
welche 138 Kühe. und 132 Schaafe befagen! im 
Jahre 1802 gab es der Einwohner 1527, näms 
lid 758 männliche und 769 weibliche. Unter dens ⸗ 
. felben waren gegen 350 Handwerksmeiſter, naͤm⸗ 

ih an 100 Leinweber, go Strumpfwuͤrker, 50 
Zeugmacher,: 4 Bleiher, 3 Böttcher, ı. Färber, 
4 Stafer, 1 Hutmader, 2 Ragelfhmidte, ı Nier 
‚mer, 3 Stellmaher, 3 Weißgärber, 1 Ziegelei, 
1 Kupferſchmidt, 2. Schloſſer, 3o Schuhmacher, 
6 Lohgaͤrber, 1 Zirkelſchmidt, 2 Seiler, 3 Tifch«, 
ler, ı Töpfer, I Uhrmacher ic, Die Steumpf 
Wollen» Zeugs. und BDaummwollenmanus 
fattur, der Feldbau, die Viehzucht, die. übris 
gen Handwerke, Brauerei, Handel und Jahr⸗ 
märkte find die Nahrungszweige der Einwohner... 
In genannten Sabre Keferten die Hiefigen Fabri⸗ 
tanten 3500 Städe Muffelin, 130 Dutz. Tücher, 
1206 Dutz. Strümpfe und Handſchuhe; 20 Städe . 
wollen Zeug, 25’ Schiffsflaggen u. ſ. wm. Die 
Sohrmärkte fallen 1) am Feſte Mariä Reinigung, 
2) am zten Dfterfeiertage, 3) zu Himmelfahrt, 
4) zu Mariaͤ Heimfuhung, 5) zu Michaeli und 
6) am Montage nach dem 1. Advent; feit Lichts 
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meffe 1820 ‚werben auch wieder die vorigen Vieh⸗ 


maärkte gehalten. Die hieſigen Märkte find aus. . 


den Wallfahrten zu der vor’ Alters hier befindtis 
hen Rapelle entftanden. a | 
Pauſa war fonft der Sitz des Amtes, wels 
ches jest: aber zu Nauen mit verwaltet wird. 
Der fchriftfäffige Stadtrath Hat das Beſetzungs⸗ 
recht der Sculftellen Die hieſige Stadtkirche 
feht unter der Inſpektion Plauen. Eingepfarrt 
in diefelbe find: Linde, das Forſthaus Mittel— 
— Höhe, Oberreihenau, Unterpirf und Ans 
terreihenau. Es lehren an derfelben ein Par 
for und ein Diakonug, deren Stellen der Kits 
chenrath vergiebt. An der Schule unterrichten ein 
Rektor und ein zweiter Lehrer, der zugleich Can— 
tor und Organiſt iſt. Früher war zu Paufa nur 
ein Geiftlicher; der Diafonus Fam erft im J. 
1572 dazu. — Die vormahlige Diakonatwohrung 
verdanfe ihren Urfprung einem Todſchlage. 
Ein Bauer it Bexnsgruͤn erfchlug einen Bürger . 

in Daufa. Der Thäter kam mit einer Seldftrafe 
von 50 Thalern weg, wofür man. die Diafonats 
Wohnung erfaufte; durch eine fpätere Schenkung. 
wurde fie gegen die jekige beffere vertäaufht. Paufa 
und das nahe Dorf Ebersgruͤn müffen vor Alters 
nur eine Gemeinde gebildet Haben, auch hängen 
fie noch jegt in manchen Stuͤcken zufammen; fo 
muß, wenn der Pfarrer zu Paufa ftirbt, der Tos 
desfafl in Ebersgrün von der Kanzel verlefen und 
täglich eine Stunde gelautet werden, bis der Körs 
per zur Erde beſtattet iſt; daſſelbe gefchieht zu 
Daufa bei dem Tode des Pfarrers zu Ebersgruͤn. 

- Der Paftor zu Paufa ift aud) Lehnsherr von vers 
fhiedenen Bauergätern zu Ebersgrün, und der 
 eberggrüner Seiftliche erhält aus dem paufaer Amte 
Binfen und Dezem. — Zu Paufa ift ein koͤnigl. 
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Vorwerk, zu welchem die Schaͤfereien Lind und 
Mittelhöße gehören. — 

- Vor etwa‘ go Jahren war hier ein Gefunds 
brunnen, der befonders Augentranfen und Ges 
lähmten gute Dienfte leiſtete. Man wollte ihn 
vor einigen Jahren wieder reinigen, aber es iſt 
nichts daraus geworden, ungeachtet man die Ue— 
bergeugung hat, daß das hiefige Wafler wirkfamer 
it, als 3. DB. das zu Ronneburg. — Zur Stadt 
Pauſa gehören auch noch die einzelnen Käufer und 
Guͤter: Vorſtadt bei Reichenau „Rietzmar 
und Spitzen burg. — Kine Holzung unfern 
der Stadt, Reuboldsgruͤn genannt, war ches 
mals ein großes Dorf, das im. sojährigen Kriege 
zur Wuͤſtung wurde — ⸗ 

Pauſcha, Pauſchka, Bautſch, PDaus 
hau, fonft Paizſchaw, ein Rittergut und das 
zu gehöriges Dorf im Herz. Sachſen, im Thuͤ— 
ringer Amte Weiflenfeld, 3 Stunde weſtlich von 
Oſterfeld, 4 Stunden. füdrie wen Weiffenfels ent 
feent gelegen. Es hat gegen 20 Käufer mit, 110 
Einwohnern, die nach Liſſen gepfarri find. Das 
Dorf -wurde dem Nittergute im J. 1630 vererbt, 
und es enthält 12 Hufen. Sonſt gab es 2 amts⸗ 
fäffige Vorwerke hier. Eins davon beſas Jobſt 
von Mofen mit I Ritterpferde, und das andre 
Hans v. Tümpling mit 4 Ritterpferde; ſpaͤter wur⸗ 
den diefe Güter zufammen gebracht und im J. 
1696 neu erbauet. Dieſes combinirte Gut befas 
fen nad) ‘und nah die von Buͤnau, von Burkers— 
tode, v. Berthern, v. Marfchall, und (1795.) 
vor Tettenborn.“ Ueber die Sluren des Dorfs übt 
es auch die Obergerichte. 

Pauſchitz, Pauſchwittz, auch Baufqit— 
Pauſchniz, © Bauſſchuͤtz. 

Paufgwie, Paufhnig, ein Dorf tm 
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Koͤnigr. Sachſen, im ‚Meißner Rreife , nd Erbs 
‘amt Grimma; 2, Stunden noͤrdl. von Grimma, 
anf dem. linken Ufer der Mulde, nahe bei Trebs 
fen, wohin eg eingepfättr iſt, gelegen. "Man darf 
es‘ nicht mit dem nördlicher Uegenden Waufik ver⸗ 
wechſeln. Es hat ge en 20 Haͤuſer und 100 Eins 
! wohner, mit i fen, 4 Pferden und 40 


| ‚Daufhwis, Puſchwiz, ©. letzteres. | 
\ Paufis, Pauſchitz, auf Streits Atlas 
OS, ein "Dorf im Königr. Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Erbamt Meißen, 1 Stunde 
mei. von, ‚Meigen entfernt gelegen und fchriftf. 
zudem Ritter et Jahna gehörig. Die Einwohs 
| ner fü find‘ nach" t. Afra in Meißen gepfarrt. Die 
ee Ufer diefes Dorfs gehörte vormals zu dem Rits 
— Bu Seehauſen, und war vorher dem Klofter zu 
| 5 * fang gewefen. — 
| ae, ‚oder Baus, Saufiz, Butib, 
| En Urt.) An Dorf im Königlich Säcf., 
* Haan Shen Kreife combinirten Stift und 
 Anite Wurzen, tft letzterm, bis auf den Sattels 
| ade "uhr ietelbat unterworfen. Es liegt ı Otun⸗ 
— NR von Wurzen, 53 Stunden öftlich von 
2 Pr "Stunden nördlih von Grimma, in 
Tide —* Aue, am linken Ufer der Muls 
de "ind an der Kleinen hineinfliegenden Hahne—⸗ 
| Korhtach Ceigentlich Haͤynbornbach), 400 pari⸗ 
ſer Fuß uͤber dem Meere, auch nahe bei der Stra: 
Ge von Warzen nad Grimma; jenſeits des Stros 
mes, der hier nicht felten fehr arge Ueberſchwem⸗ 
mungen madt, auf Grimmaiſchem Amtsgebiet, 
liegt die Sonnenmähle, in deren Nähe ehemals 
Sputen einer alten Kirche zu fehn waren; hinter 
derfelben erheben ſich fteile, aber nicht habe Bers 
ge, welde zur ——— der ſo anmuthigen 
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Gegend. weſentlich beitragen. — Paufis hat in 
‚einigen 40 Haͤ ufern, Aberhaupt an 350 Einwohner; 
1301 gab man im Amtsdorfe ſelbſt 180, und 
beim Sattelhoſe 34 Confumenten an. Der teßtre 
liegt mit, feiı en, Nicht, unbedeutenden Gebäuden 
fuͤrlich Aahe beim Dorfe, und iſt ein amtfäßiges, 
mit Erbgerichgen verſehenes reis oder Landgut, 
bei ‚welhem‘ einige Käufer eingebaut find; es ges 
hört br: ‚samflie Sonntag. (Der fogenannten 
Sattelh gfe giebt es im nunmehr." Königreich 
nur noch Wenig ; ob der Name aus Siedelhof 
entſtanden ey, oder ob er auf die, von Rittekguͤ⸗ 
tern ehemals gehaltenen Ritterpferde und auf die 
Heerfahrtswagen der Aeniter Bezug Habe, iſt eis 
ne Streitfrage, deren Entſcheidung nice hier zu 
verlangen iſt.) a Pauſitz iſt eine Pfarrtirs 
he, unter der Stiftsephorie ſtehend, wozu noch 
das Doͤrfchen Bach gepfarrt iſt; die’ Parochie ges 
hört unter. die kleinſten in der Gegend. — Weſt—⸗ 
ih vom Dorfe liegt die Planig, eine Amts 
waldung, - in welcher von Seiten des Wurzener 
Forſtamtes eine Torfgräberei angelegt iff, "und 
Iebhaft betrießen” wird. — Die’ hiefige geringe 
Mühle wird. vom Bache getrieben. Der Ort Lohr 
ne Sattelhof) befist 9 Hufen guten Landes, "und 
ſtarken Wieswachs, — Auf Streits Charte iſt 
dee Sartelhof ganz falfch gegen das Dorf gefekt, 
und der Hahneborn ganz vergeflen. (S.) ° 
Pauſitz ift ein fehr altes Dorf, welches im 
J. 998 der Erzbifhoff von Magdeburg von dem 
Srafen Ezelin gegen Nerchau vertäufchte. _ In der 
noh vorhandnen kaiſerl. Befiätigung diefes- Taus 
ſches Heißt es Buhzi, und fpäterhin. wurde es 
Bacos genennt. Nachher hatte es mit Trebfen 
einen Herren, und es war im J. 1330, als der 
Ritter Heinrich von Teebfen dafeldft eine Pfarrs 


* 
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kirche gruͤndete, ba vorher nur ein Filial von Zoch 
fen hier gewefen war, — fie auch mit Einfünften 
aus nahen. Dörfern reichlich ausſtattete. In der 
Folge erkaufte der Biſchoff von Meiffen Joha 
v. Weisbach dies Dorf, wodurd) es an das Sf 
kam. Das hiefige Vorwerk (oder Sattelhef) wur⸗ 
de aber im Laufe der Zeit ziemlich vernachlaͤßigt, und 
den Biſchoffe Johann von, Salhauſen war es vor—⸗ 
behalten, auch hier ſeinen wirthſchaftlichen Sinn 


zu beurkunden; denn er brachte nicht nur die das 


ſelbſt ſchon beſtandne Wirthſchaft wieder in Ord⸗ 
nung, ſondern legte auch eine Schaͤferei an, 
und vermehrte dadurch die jaͤhrtiche Einnahme des 
Stifts um. 40 ſilberne Schocke. Im 30jaͤhtigen 
Kriege wurde, wie die ganze wurzner Pflege, auch 
diefer Ort ſchrecklich mitgenommen, beſonders im 
S..1637, wovon in dem daſigen Kirchenbuche noch 
eine Machricht vorhanden ift, weiche der damalige 
Pfarrer, Johann ‚Laurentius, aufgefegt und 
Schoͤttgen ſeiner wurzener Geſchichte (S. 3772ꝛc.) 


einverleibt hat. Kirche und Pfarrwohnung wur 


den ganz ausgepluͤndert und auch die Kirchenbuͤ⸗ 
cher vernichtet. — 

—Paußnitz, ein Dorf in dem Herz. Sadı 
fen, im, Meißner Kreisantheile, im Amte Mühl 
berg, (vor der Theilung Sachſens zum Amt⸗ 
Hain. gehörig) auf dem linken Ufer der Elbe, $ 
Stunde noͤrdl. von Strehla, I Stunden Füdfic 
von Mühlberg entfernt gelegen. Es hat 473 Kur 
fen, von tenen 20 unter das Nitterg. Lößnig ger 
Hören, zählt 56 Käufer und 210 Einwohner. Uns 
ter leßtern find 21 Huͤfner, 9 Halbhüfner, 6 
Gärtner und 19 Häusler; eine Braufchente und 
4 Brantweindrennereien find auch vorhanden. — 
Das Dorf ift wend. Urfprungs, und liegt an dem 
NRiesfchfabade. Daſſelbe hat eine Kirche, ſeit 1519 


Paußn rm. 


dilial von n — ſie entſtand aus einer Ka⸗ 
yelle eines Moͤnches, der im ı5ten Jahrhiündert 
hier Meſſe las. Vor der Reformation foll hier, 
auch cin Srauentloftet befindlich gewefen fein., 
Die Kollatur der Kirche fteht dem Pfatrer u 
Strehla zu. doch kann er das fchirmentzer Paftos 
rat nicht nach Willführ befeken. Das Dorf ſteht 
Übrigens und zwar ſchon ſeit 1590 unter ben Gerich⸗ 
ten von Lößnig. In den J. 1638 und 1640 iſt der 
Drt an der Peſt ganz ausgefiorben. Diefe Krank⸗ 
‚beit Heißt in Urk. aus jener Zeit das ſchwedi⸗ 
he Wefen. Noch heutiger Tages heißt ein 
heil des daſigen Gottesackers der Defthügel. 
Die Gemeinde Pausnitz befißt feit langer‘ 
Zeit auch die wüfte Marf Klingenhain (Alte 
tlingenhain) zum großen Theile; 9 Hufen das 
von erhielt fie im J. 1425, das übrige im J. 
1493. Sie befteht aus Feldern, Wiefen und eis 
nem Steindruche, überhaupt ans 14 Hufen. Bis 


zum J. 1721 wurde fie von’ der Semeinde.ges . ' 


meinfchaftlich genüßt, Damals aber ausgefabbelt 
und vertheilt, fo daß jeder neue DBefiker bei dem 
Amte Muͤhlberg einen Lehnfchein ablöfen, und die 
Unterthanpflicht leiften- muß. Im jährigen Kries 
ge wurde diefe Mark fo wenig geachtet, daß fie 
von der Gemeinde, wegen der darauf haftenden 
Steuerrefte aufgegeben wurde, und Sedermann fie‘ 
umfonft nehmen konnte, wenn er nur die während. 
des Krieges aufgelaufenen Reſte berichtigte. Erſt 
nach dem hubertusburger Frieden nahm. fie: die 
Bemeinde wieder an. Die Mark .ift: ein langer, 
ſchmaler, aber fhöner Strich Feldes, der am rechs, 
ten Ufer des Bruchbaches (der Schirmeniz) 
hinlaͤuft. Am andern Bachufer itegt dag Derf 
Kingenhain; ein Theil der Mark gehört jeßt aud) 
zu lezterm Dorfe. Sie‘ fleige auf einem mitter— 
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naͤchtlichen Hang: vom Bade an, in ‚die ‚Höhe bis 
an die Gränze von Laaß, und graͤnzet mit, Paus⸗ 


niz 9— Cavertitz Auf ihrem Grund und Boden 


ſteht blos 3 Mahl» und Brettmuͤhle, die unter; 
dem. tt ühlberg fehen. | 
autzſch Baͤutfch, ein Sf im Könige: " 
Sad n, im Leipziger Kreife, tim Amte Pegan,. 
n der Pflege Loͤbnig, 13 Stunden füdl. von. Per 
gau, auf der rechten Seite der ‚Eifter gelegen... Es 
hat nur 3 Käufer, 16 Einwohner, gehört ſchriftſ⸗ 
zu" dem Ritterg. Loͤbniz und iſt nah Michelwiz 
eingeohrit Die, Einwohner befigen Nicht. gang. 

üfen Landes. Diefer Ort ift, vielleicht ein 
lieh erbleidfel des Gau's Buthin, * welchen Bi⸗ 
ſchoff Walrabo von Naumburg im J. 1090 dem 
Strafen Wieprecht v. Groitzſch ſchenkte, und wel⸗ 
her 1100 Hufen enthalten Haben Toll. — | 

Dechfeifen, auch Tannengrund ges 
nennt, ein einzelnes Waldhaus im Voigtl. Kreife 
des Könige. Sachen, im Amte Voigtsberg, uns 
ter dem es unmittelbar fteht. Es liege 3 Stuns 
den füdl. von der Stadt Auerbach, wohin es ein⸗ 
gepfarrt iſt. 

Pech maͤnnel, das; iſt ein a des Mühl 
feitergebirgs im Erzgebirgfchen Kreife des Königs 
veihs Sachſen, im Amte Woltenftein, in- der 
Gegend der Bergftadt Geier. (©. letztere.) 

Pechſtadt, Bechſtädt, f. dag’ lektere. 
Peqchtelsgruͤn, Bädhelsgrän, Bis 

chelsgruͤn, auf Streits Atlas Bechlersgruͤn, 
ein Dorf im Königreihe Sachfen, im plauenfchen 
Anite des volgtländifchen Kreiſes, 2. Stunden füd: 
lich von Reichenbach, an der erzgebirg. Gränze 
gelegen. Es gehöre fchriftf. zu den Ritterguͤtern 
Irfersgruͤn und Plohn, und iſt nach Waldkirchen 
eingepfarrt. 
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Pedelwitz, Poͤdelwitz, nicht mit Pos 
beiwig zu verwechſeln, ein dem Rittergute Maus 
is. fhrifefäffig gehöriges Dorf im Könige. Sach⸗ 
ien,, im. pegauer; Amte, des leipziger Kreifes, 1% 
Stunde füdöfl. von. Pegau entfernt gelegen, Es 
hat 22 Däufer, ‚130 Einwohner. (mwelche,23. Hus 
fen befigen) und eine Pfarrkirche nebſt Schule, 
die. unter, der Inſpektion Pegau und der Collatur 
des Ritterguts Mauſitz ſtehen. Eingepfarrt in die 
hieſige Kirche find die Dörfer Drosfau, Großs 
folpen, Kleinfolpen, Leipen, Dellfhüg 
und Diegel. Der Boden it hier fehr ergiebig, 
und der Ackerbau einträglih. Man erbaut auch 
KAübfen und Hierſe; man Hält mehrere Schaafe 
und hat. herrlichen Kleebau. — Bei der hiefigen 
Säule befinder fih, durch die Stiftung des Ges 
richtedir. Flittner in Eythra, eine Fleine Bir 
bliothet. „Das. ‚Hiefige Kivchfpiel gehörte bis zum 
Jahre 1578 noch zur Parochie Groißfh, mo es 
einen eignen Pfarrer erhielt. Hier war bis zum 
Jahre 1804 der, nachher ald Generals Superins 
tendent zu Eiſenach verfiorbene M. Rindervas 
ter, als Schriftfteller ruͤhmlichſt bekannt, Pfars 
1. 7 Be | 

Deeriß, 1. Deris.. .... ;, SR | 
Degau, ein Amtsbezirk, des Königreichs 
Sadhfen, und zwar der weftlihfie des. leipziger 
Kreiſes, feeht mit dem bornaifchen Amtsbe⸗ 
jiefe unter Einem Juſtizamtmann, hat aber 
einen Befondern Rentbeamten. Er grenzt in, Nords 
wei und Suͤdweſt an das Herzogtum Sachſen, 
und Zwar an die merfeburger, weißenfelfer und 
zeizer Kreife deflelben, ‚gegen Suͤdoſt etwag ang 
Fuͤrſtenthum und Amt Altenburg, Gefonders aber, 
10 wie. öftlih, ans Amt Borna, und in Nordoft 
und Nord ans Kreisamt Leipzig. In ziner ziems 


’ 


144 Pag Sn: 


fich “regelmäßigen,” faſt ellipfennrtigem Form ers 
ſtreckt es fih vom .29° 395’ bis zum 36°° 4° Sfil. 
Länge, und- von sı“ 63% Bid. zum“ 529 293° 
nördl. Breites: det längftee Durchſchnitt, In 
nordöftlicher Richtung, 'bettägt?&# geograph. Mei⸗ 
fen, und der Flaͤche wrau mit, Auadratmeis 
len; Erolaven hat ‘es fo wenig, als’ Entlaven, 
Die gefammte Voltes menge beträgt: gegen 
13400; rechnet man nun die beiden Städte mit 
2; Duadratmelle und 4600 Einwohnern ab," fo 
bieten "für: das Land" 235 QDuadratmeilen mit 
8800 Seelen‘; folglich ar jede Quadratm eile 


4000 Bewohner — eine Bevoͤlkerung, die 


uns in einer Gegend, two nicht das Fabrikweſen, 
ſondern der Atkerbau die erſte, jAtfaft die: alleinige 
Erwerbsquelle bildet, in’ Erſtaunen- ſetzt. Und 
dennoch erbaut der kleine Bezirk nicht nut genug 
für fo viele Menſchen, fondern verkauft auch nod 
in Mitseljahren sein Anfehnliches: von feinem. Les 
Berfluffe, befonders‘ ans Erzgebirge, aus welchem 
die pegauer Koenmärkte ſtark befucht werden. Man 
darf demnach. wohl anuehnten,:- daß hier auf jeder 
Quadratmeile für mehr als 6600. Menfhen Bröds 
tung gewonnen wird, und man kann es gar wohl 
mir der fommaßfcher Pflege vergleichen, und fins 
det auch, wenn man hindurch reift und mit eignen 
Augen ſieht, eben fo fchöne und große Bauergüs 
ter, als bei Lommatzſch und Altenburg — "Güter, 
die vom Unkundigen kaum anders, als für its 
. tergäter angefehn werden können. Doch davon 
‚nachher mehrl Die Volksmenge iſt auch bier 


in neuern Zeiten geftiegen, wenn, gleih weni⸗ 


ger, als in den Fabriksgegenden. Im I. 1779 
zählte man im Amte, "bei welchem jedoch noch 
die, 1815 an Preußen abgetretenen Dörfer Roͤk⸗ 
ten, Muͤchlitz, Pärften, Rippach, Gröbern (dieſe 


— 
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3 blldeten Amtsexclaven) Dobergaft, Schwarzau 
und Werben waren, in 2447 Familien 7523 Pers 
ſonen uͤber 10 Jahr; hingegen 1801 notirte man 
11791 Conſumenten, naͤmlich 3448 unter 14, 
7527 zwiſchen 14 und 60, und 1016 aͤber 60 Jahr, 
überhaupt aber 5612 männlichen und 6179 weibl. - 
Geſchlechts; von diefen Conſumenten lebten 991 
in den g an Preußen abgetretenen Orten; 1803 
bemerkte man 12212 Confumenten. Ihre Wohs 
nungen hatten die unmittelbaren Amtsunterthanen 
mit 173525 Thlr. affecurirt. Jetzt begreift 
das Amt 2 Städte (das fchriftiäffige Pegau 
und die Vaſallenſtadt Groitzſch) 13 ganze 
Amtsdörfer .(Larsdorf, Großftolpen, Kaͤfer⸗ 
hayn, Kleinprießligk, Kleinftortwiß, Kobſchuͤtz, 
Leipen, Lippendorf bildet keine Gemeinde), Mals 


tig, Stoͤnzſch, Tannewitz, Weyderode, Zauſchwitzz 


4 Amtstheile an Dörfern (Greitfhig, Sms 
nis, Piegel, Zefhwig) eine Vorſtadt des, Übris - 
gens zum Amte Leipzig gehörenden Zwenkau, ı2 
altfhrifefäfftge Ritterguͤter (Groitzſch 
mit dem Staͤdtchen; Auligk, Gutbierſchen und v. 
Goͤrſchenſchen Antheils; Boͤhlen; Großſtarkwitz 
fein Muͤhlengut]; Loͤbnitz mit Altengroitzſch, 
Gatzen, Medewitz, Michelwitz, Pautzſch, Saafs 
dorf, Bennewitz und Vorw. Noͤttnitz; Maufig 
[mas mit Eythra im Leipziger Amte combinirt tft] 
mit Broͤſen, Coͤllnitz, Droßkau, Großdalzig, Klein⸗ 


ſtolpen, Kleinwiſchſtauden, Langenhayn, Loͤbſchuͤtz, 


Oebertitz, Oellſchutz, Pedelwitz, Schnaudertrebnitz, 
Tellſchuͤtz, und einem. Antheil. an Piegel; Oder 
wig; Peres; Trautzſchen; Wiederan mit Döhlen, 
Sroßftortwis, Mafhwig und Ruͤßen; Zfchagaft) - 
10 neufchriftfäffige Ritterguͤter ( Greita 
ſchütz, das Mühlengur; Eiftertrebniß; Großprieße 
fig, mit Loͤbnitz combinirt; Imnitz, 2 Guͤter, 
Lexik. d. Sachſ. VIII. BD. Ma 


* 
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mit Kotzſchbar; Großwiſchſtauden; Kleindalzig, 
mit Wiederau combinirt; Medewitzſch; die Ober⸗ 
muͤhle zu Pegau; Spansdorf) und 5 amt faͤffi⸗ 
ge (Audigaſt; Coſtewitz; Elſtertrebnitz mit Eulau; 
Greitſchuͤtz; Tannewitz) wozu noch die amtfäfft 
gen Dirfer Pulgar (zu Peres) und‘ Stährk 

Er Böhlen gehörig) und der zu Peres gehörige 
Antheit an Piegel kommen; überhaupt ſind “ale 
im Amte 60 Dörfer und 27 Rittergüͤter 
wozu noch 3 Voriverke kommen. SS 
Der niedrigfte Punct des Bezirks, dir 
Eifterfpiegel bei Imniß, ifE gegen 380, der Hs 
ſte, in der Gegend von Minkwitz, alſo in der 
Naͤhe der Zeitzer Kreisgrenze, gegen 560 pariſer 
Su über das Meer 'erhaben ; bei-einer mittlen 

teereshöhe von 450 Fuß gehört demnach Ds 
Amt zu den tiefften Gegenden im Land. Daher 


And von feiner fpeciellen Lage iſt ſein hoͤch ſt mil 


des Klima abzuleiten, und dieſes, nebft der 
fhon feit faft einem Sahrtaufend beftandenen gibs 
ten Eultur; und dem von Natur gegebenen trefs 
flihen Boden bedinge wieder die hiefige fo auffal⸗ 
kende Fruchtbarkeit. Das Anfteigen des Lars . 
des geht im Allgemeinen gegen Oſtfuͤdoſt, zeigt fi 
aber nirgends berrächtlih. Selbſt die hiefigen 
Waͤſſer haben faft überall flach anfteigenden Strand, 
und bilden daher mehr oder minder breite Au— 
en. Doch madt Hier 3. E. das rechte Ufer der 
Schnauder einen merklihen LUnterfchied gegen das 
linke. Eigentliche Berge giebt es nicht, denn der 
Wiſchſtauder und der Groitzſcher Schloß 
Berg, als die wichtigften und zugleich ſteilſten 
Hügel, find nur 50 und 4o Ellen hoch. Aus all 
diefem kann man leicht fchließen, daß die Gegend 
veht anmuthigen, fanften Anfehens fey, ‚aber 
der ind Große gehenden, ans Erhabene fireifenden 
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Schönheiten, auch der wirklich fhönen Ausſichten 


entbehre. ET ge —— Be at ka 

Das Amt. hat nur: Einen: wahren Fluß, bie 
Eifer; „denn: die. Schnauder ‚und Schwennigte 
serdienen „diefen:, Namen nicht... Die weiße Elfter 
durchſtroͤnt den weſtlichen Theil des Amtes bald 
in 2, bald in nach: mehr Armen, -und Hildet eben 
dadurdy: eine „fehk: breite. Aue, oft.4 Stunde breit. 
Unser dieſen Armen zeichnet -fich der oͤſtlichſte ans, 
weicher. theils gereinigt, theils auch gänzlich durch 
Kunſt entſtanden ft, und mit dem Damen des 
age oder- Beipgiger Floͤßgrabens zugleich 
ine wichtige Beſtimmung ausfpricht; er hebt weſt⸗ 
dh bei. Pegau an; und iſt nicht weit von da 
über den Meühigraben,. einen zweiten Arm des 


Etromes, hinweggeleitet. Im Hiefigen Amte giebt - 


sonne zwei Floßholzhöfe an demfelben, bei 
Pegau ‚und bei Wiederau. Außer ‚der; Stadt -PDes 
gan ſelbſt beſpuͤhlt die Eifter auf Ihrem. faft SE 
Stunden langen Lauf Im Amte nicht weniger als 
17 Drte, welche beſonders bei Pegau ſich auffale 
lend draͤngen. Ihr Lauf geht bald nach Mordoft, 
bald nad). Nord, und ihr Gefälle beträgt nur 
ren 50 Ellen. Weitlih von: der Eifter fliege 
auch durch das Stöngiher Dorfgebiet der Zeiger 
der Luͤtzener Floßgraben, welcher aber dem 
$riedensfchluffe zwiſchen Sachfen und: Preufien 
nad gänzlich. zu letztern zu rechnen. if. — Die 
Schnauder tritt bei Oellſchuͤtz und Kaͤferhayn 
ind Amt, durchfließt deſſen oͤſtlichen und mittlen 
Theil 13 Stunden. weit, anfangs in nördlicher, 
dann in nordweſtlicher, zuletzt ‚wieder in noͤrdli⸗ 
der Richtung, und fällt, durd die Schwennigke 
vor Audigaft: verftärkt, unter diefem Dorfe in -den 
Sloßgraben. Ein Arm derfelben beſpuͤhlt die nörds 
lichen Haͤuſer von ———— übrigens beroͤhrt Das 
| — 
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Waſſer Hop 12 Orte: Die Schiwennigfe oder 
Shwenta, auch Wippra oder Wippeir ges 


nanni, durchfließt das Ame von Auligt an, tms 


die ftarte Fiußſiſcherel vdllig 


mer laͤngs dem rechten "und ihk ſehr nahen Arm 
der Elſter, bis nach Audigaſt vind beruͤhrt dabet 
Groitgſch außerdem aber 6 Otlendes Bezirks in 
einer Laͤnge von ıE Stunden!" G, inehr von bei⸗ 
den Flaͤßchen unter den Gefondern Artikein. Au 
Zeichen. iſt im Amte Mihgef,' der aber durch 
| { Fest; min, — „ON 
‚Einzelne Gegenden im Bez ve führe ihre be⸗ 
ſondren Namen; dahin Fehbren: die’ Pflege 
Loͤbnitz (begreift dem‘ Loͤbnitzer Nirtergüts a 
ohne Großprießligk), die an jene ſtoßende och 
weiter ſuͤdlich (d. i. re ‚Grenze, Kr 
ſchen der Elſter und Schwenta) Tiegende Ruf "3 
aue, welche den beſten Ihetl: der bis nach Pegaͤ 
reichenden golbmen Kite begreift; ferner di 
Pegauer Aue (d. i. die Gegend zwiſchen Pe⸗ 
gau, Groitzſch, Schnaudertrebnitz und Audigaſt) 
mitten im Amte; die Groitzzſcher P flege, oͤſt⸗ 
lich von Groitzſch; die Böhfener' Pflege, de 
i. der nordoͤſtlichſte Theil des Amts, wm ſ. f. 
An Mineralprodueten iſt das Amt ſehr arm, 
und kann auſſer Braunkohlen in der Loͤbnitzer 
Gegend und dem. Torf bei Großprießligk, nur. 
einige gute ‚Thons und‘ Leimtenlager (das Wieder 
auer Leimenlager iſt das wichtigfte) Feuerſteine 
Hei Obertitz und andern Orten, guten Sand 1. 
dergl. aufweifen. — Nicht wichtiger. ‚find die 


Waͤldproducte, und der Bezirk. würde ohne, die 


Elſterfloͤſſe, und in Südoft ohne den nahen Lucas 


er Forſt im Altendurgfchen den empfindlichften, Ho lys 
mangel leiden; ja man brennt wirklich nach ſtar⸗ 
fen Erndten nicht feiten Stroh ſtatt des Holzes. 


Rur das leidige Vorurtheil erklaͤrt es daher, wie 
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das aute Au: bei, Großprießligk nicht beffer 
- fenuße werden könne... Das meifte Holz liefert 
"mh die Elfteraue, wo man jedoch immer nur an 
Peine Buͤſche zu denken hat, nie an einen zufams 
denhangenden Bald, — Defto ergiebiger: ift, wie 
ſhon oben bemerkt, wurde, der Aderbau,: bes 
ſonders in der ‚Löönigen, Pflege, in der. goldenen 
| Degauer Aue, und bei Wiederau; fchlechten 
= ‚findet :mon, nirgends, mittelmäßigen aber 
= Ir fandigen, ga milden den Auen der Schnau⸗ 
| nd der. Pleiſſe. Man darf überhaupt fagen, 
inlfeiner. Sefammtheit. kein fächfifches Amt 
egauer. an Fruchtbarkeit gleiche, Mär auch 
a ee Hälfte von Deutſchland eine Wüfte, die 
andere hingegen. nr usiete nach Verhältniß. fo vwiel 
Geirei de, als, der hieſige Bezirk, fo wuͤrde den⸗ 
voch unfer gemeinfames Vaterland 35. Millionen 
Menſchen ernähren koͤnnen. Man darf, infofern 
die Herndteverzeichniffe der Wahrheit nie gleich 
* fommen koͤnnen, den. jährlichen Gewinn an Korn 
auf 45co0, an Weizen auf gooo, an Gerfte auf _ 
27000, an. Hafer auf’ 7ooco, an Erdäpfeln auf 
40000 Schfl. im Mittel anfesen. Mit Eins 
(Huf der an Preußen abgetretenen Orte gab man 
* Erndteertrag des — 1801 folgendermaa⸗ 
fen an: 





Ausſaat Erndte; Auedruſch; [Gewinn au Aus⸗ 
Schſl.Schock Schi. druſch Über die 
. — F J Ausſaat; SA. 
Korn "6931 ‚35875 40709 33778 - 
——— 946 | 7200 8346 7400 | 
Serfien | 3097 126653 26644 23547 
Safer, i 8153 | 28659 | 69323 1 67a 
Summa | [19127 | 79387 | 145022 ü 125895 
| Erdaͤpfel 364617 Scheffel. | 
Im J. 1806 gab man an gegen 46500 Scqhfl. 


— 


asüüsss Ppes 


Korn, gegen 25800 Schfl. Gerſte, 71450 Sc: 
Hafer, u: f. w. — Von Wichtigkeit iſt hier auch 


der Gemuͤſebau, beſonders an Hirf:e, davon 


1801 — 2324 Schfl. gewonnen wurden; Erbſen, 
Linſen und Wicken werden ſchon weniger. gebaut. 


Der Rüsbfenbau, vorzüglich aber der .Repss 


bau, iſt ſtark und gut, befonders zwifchen der 
Schnauder und Schwennigfe. Von andern Hans 
delsgewaͤch ſen find.noch zu erwähnen; Chamilien 


Cin Südokt) Gurten, Zwiebeln (befonderg 
links von der Elſter) Scharte (deren Bau fonft 
ungleich ftärker war, als jebt) und etwas Wan, 


Dotter, Fenchel, Kuͤmmel u. ſ. f5 Eichorie 
ſammelt man wildwachſend ein. Den Getreide⸗ 
uͤberfluß verhandelt man auf den, Pegauer, Zeiger 


und Altenburger Kornmaͤrkten, auch nach Leipzig 


us fe w. — Mit geringerm Eifer, als den Feld—⸗ 
bau, treibt man die Viehzucht, ſofern man die, 
meiſt ſehr veredelten und großentheils ſtarken Rit⸗ 
tergutsfchäfereien ausnimmt. Die Rindvieh⸗ 
ucht tft zwar nicht gering, könnte aber doch im 

etracht der fchönen großen Auenwieſen noch fiäts 


i ter und beſſer ſeyn; man verkauft jedodh das Heu 


Heber nach Leipzig und ins Weißenfelfifche, Luͤtzen⸗ 
ſche u. ſ. w. Im J. 1779 gaben die Unterchas 


‚nen 4238 Kühe und 4664 Schafe an; der erſtern 


kann man jest, mie Einſchluß der Nittergüter, 
ftgfih 6300 bis 6600 annehmen; die Zahl. der 
Schafe geht fiher -über goooo. hinauf, und tfk 
wohl in Sacfen nur noch zwifchen Döbeln- und 
Dias fo fear, als hier, Schweinezucht wirk 
werig, Pferdesudht faft gar nicht getrieben. — 
Fine: oft wichtige Befchwerde des Landbaues find 
für die Yuendörfer die Veberfhwemmüngen, 
welche oft eine große Menge von Getreide; befone 
ders aber von Heu ind Leipziger. Amt hinabfhmwerne 


7 Be 


limmſten geht es, da die Elſteraue 
t.mit © immen ‚durchzogen iſt, der Pegauer 
= na ‚die Anſchwellungen der — 
MER "ber. € Senat gewöhnlich. vafch erfolgen, 
m nich J eVerbindung der oͤſtlichen und 
welt ehälfte fiören. — Die Zahl der 
6 he aber faſt durchaus nur 12 Acker 
> fe Ma fe über 900, und fie betras 
F — geſammten Areales, davon al⸗ 
Bf „Di ed ttergüter ein großer Theil übrig bleibt. 
& ft ı von 105% Hufen, bat 
 &töng 16 von — lieg jedoch ein Theil 
mr Ru 16 Br, die. ſtaͤrkſten Guͤter find Löbnig 

















zz. — Eine Eigenheit diefes Amtes _ 
darin, daß faſt ſaͤmmtliche Bauernfelder 
n de dftücke ſind, d. i. nah Gutduͤn 
Beſitzer vom Gute hinweg verkauft, A 
Meinl durch Ankauf verftärkt u. 
den dürfen; man fennt daher bier kei— 
ter „der: Dörfler weiter, als den zwi⸗ 
m Nach — und Haͤuslern; denn von den er⸗ 
ne er in diefem Jahre ein ſtarker Pferd⸗ 
—*— a falaeppın — beim Befiß. deflelben 
‚nur, ein. Gärtner feyn. Außer der Des 
2; hat ir ‚die. Bewohner. des Bezirks nur wer 
Ä ie und der einzige Fabrifzweig, 
Menke: ‚seht, iſt ‚die Fertigung der foges 
nnten Pab ufen oder Schuhpantoffeln zu 
vißfe id. ER dieſen Art.) und Pegau; auf den 
Dorf ant ‚man, Belle und den ſelbſt -erbaues 
ten | va Flachs. Mehrere Nittergüter haben, 
al a —2 — ſtarke Branntweinfabrik und 
nerei, Böhlen auch eine Stärkefabrit] in 
a. Bon der, zum. Theil doppelten (nämlich 
Tine Audigaft, als Über Wiederau führens 
— Heerſtraße von Leipzig nach 



















F 96) 


63 En 


432 Peg 


| Nürnberg Haben viele Orte guten Nutzen. Non 
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derſelben trennt ſich in und bei Pegau die, gleich⸗ 

falls chaußirte Straße uͤber Wintersdorf nach Als 

tenburg, welche Bahin die aus Diiederfachfen kom⸗ 

menden Frachtguͤter (über Halle und Luͤtzen) bringt, 
uund — befahren wird. 


Es iſt ſchen bemerkt, as; der Sufttemtmens 


2 zu Borna.eg. and ‚für das Pegauer Amt if, daß 
dieſes jedoch feinen beſondern »Mentbeamten: Hat, 


Die Dberauffirhe fuͤhrt der Borngiſche Amtshaupt⸗ 


min. ı a geiſtlichen · Ungeikitenhetien - fteht "der 


Bezirk ohne irgend eine Aulnndinerunter dem Su⸗ 
perintendenten zu Pegau⸗ußd bildet, ohne einige 


Orte bei. Zwenkau den obern Kreiswer Ephorie. 


In ‚Alten Zeiten. gehörte. das Amt zum Oſter⸗ 


lande, and bildete: dein Haupttheil der Graf 


fch aft; Grol ð ſch (unter welcher ich, der Schirm⸗ 


voigtei wegen; auch die Kloſtergebiete von Pegau 
und ‚Greißfeh: verſtanden wiſſen will) und den eis 


gentlichen Ciainm = der betraͤchtlichen Lande des 
Grafen. and: MarkgrafenWipprecht. An bie 
Meißner «Markgrafen: kam die Graffchaft be⸗ 


kanntlich ſchom im ıaten Jahrhundert als ein ers 
- Öffnetes Lehen — man ließ. Wipprechts Vefte ein« 


gehen, und. legte den Sig - der "Landesverwaltung 
nah Pegau. Im J. 1662 Taufte Herzog Morig 


von Sachſen⸗Zeitz dem Chuchaufe das Amt ab; 


vom lebten feines Stammes hingegen, feinem Sohs 
te Moris Wilhelm; welcher oft in Pegau reſidir⸗ 
te, kam es 1718 wieder an Kurfachfen, d. i. an ben 
König Augnft IL, zuruͤck. (S.) 

Kartos- Das Amt Pegau iſt mit auf der 


Karte des Amtes Borna, von Schenk (1758) 


ſo wie auf der Schreiberſchen Karte der Aemter 


Borna, Coldiz und Pegau; auch auf der Schenk 


ſchen Karte des Stiftes Naumburg age es fick: 
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Megan, eine fehr alte Stadt im Königreich - 
Sachſen, Hauptort: des gleichnamigen Amtsbezirks 
im Leipziger Kreiſe, kommt in’ der Geſchichte ſchon 
1090 als ein Dorf/ vor, welches Graf und Marks 
graf Wipprecht von Groitzſch dem von ihm 
hier zu errichtenden Kloſter (ſ. u.) beſtimmte; da⸗ 
mals: hieß der Ort Bigawe, Bigavia, Ph⸗ 
gavia, Pigavia; jetzt im Lat. Pegavia. Im 
J. 1096 wird es zuerſt Stadt genannt, über 
welche das Kloſter die Gerichtsbarkeit, bis 1307 
hatte. — Das Kloſter brannte im J. 1159 bis 
auf ein einziges Gebaͤude ab. 

Pegau liegt 53 Stunden ſuͤdſuͤdweſtlich von 
Lipzig 4%: Stunden nordnordoͤſtlich von Zeitz, 4 
- Stunden: weftnordweftlih von Borna, 4% Stan 
: den oftfüdäftlih. von Weiffenfels, 53 Stunden nords 
nordweſtlich von Altenburg, alfo in der Nähe vies 
- Jer bedeutender Orte; an der Hauptſtraße von Leip⸗ 
zig nach Muͤrnberg und Augsburg, welde nur eins 
fady von Leipzig bis kurz vor Ruͤſſen (13 Stuns 
den nordöftlih; von hier) geführt iſt, dann. aber 
fih fpalter, indem die hohe Sträße den Umweg 
über Audigaſt nimmt, und das Öftliche oder Nies 
derihor trifft, die niedre hingegen, welche (gleich 
jener) gut chaußirt ift, durch die Ane über Wie⸗ 
derau führt, und Pegau am weſtlichen Ende oder 
beim Oberthor berührt; ferner an der Straße von 
Altenburg nad) Merfeburg und befonders nad 
- Halle und Niederfachfen (eine anjebt wichtige Han⸗ 
delsftraße, welche ſchon Längft das Leipziger Wages 
scht ſehr beeinträchtigt hat) fo wie am Wege 
von Borna nad) Weiffenfels und Naumburg. Per 
gan erſtreckt ſich ziemlich lang von Weſt nach Oft, 
und wird füdlih vom Hauptarm der Elfter bes 
fpühle; ein andeer Arm, der Mühlgraben 
(den: man aber vom Muͤhlgraben bei Wiederode 


— Peg 
ünd Wiederau unterſcheiden muß)fließt durch bie 
oͤſtliche Haͤlfte der Stadt. Ihre Meereshoͤhe be— 
trägt nur wenig uͤher 400 pariſer Fuß, und fie ger 
nießt eines. hoͤchſt milden Klimas. Die Umge 
bungen ‚der Stadt find ganz eben (denn. erſt 
Stunde. weit. in Oſt, bei, Groißfh, erheben fi 
merkliche Hügel, oder bien .fogenannte Berge) 
aber doc ſehr angenehm; indem fie ſich durchaug 
als eine hoͤchſt fruchtbare, von, den zahlreichen Are 
men der Elſter, ſo wie von der, Schwennigte und 
Schnauder durchzogene, und mit, allerlei Laubholz 
geſchmuͤckte Aue darſtellen. Man nennt das noͤrd⸗ 
liche Theil derſelben gewoͤhnlich die Weideroder⸗ 
oder Elſteraue, das, ſuͤdliche dig. goldene (weis 
ter hin auch die Rofens).Aue, und dag dftlide 
die Pegauer, quch wohl, Groitzer Aue; iy 
diefer verbinden, ſich, auf Pegauer Gebiet, die . 
Sluͤßchen Schnauder und Schwennigke.oder Schwen⸗ 
ta, auch Wipper genannt zibelchen letzterer Name 
mit dem Namen Wiprecht, fg, wie: ber, erſtere mit 
dem Geſchlechtsnamen der Barons v. Schwenden⸗ 
dorf zuſammen zu hangen ſcheint. Eine Under 
quemlichkeit fuͤhrt die angedeutete uͤbermaͤßige Men⸗ 
ge. fließender Waͤſſer allerdings: ‚durch die weit vers 
breiteten und faſt jedes Jahr eintretenden Ueber 
fhwemmungen herbei; dach has man fie dürch 
zahlreiche, theils mit Weiden ‚und Erlen, theils 
mit: Obftbäumen beſetzte Dämme, welche gleiche 
falls zur. Verzierung der Gegend beitragen, möge 
lichſt unfhädkich zu machen geſucht. Eine Eigen⸗ 
heit von fehr gefälliger Art geben .der Gegend 
auch die enge zufammen . gedrängten Dörfer, das 
von nebſt dem, 3 Stunde entfernten Städtchen 
Groitzſch, 23 bis auf eine Stunde Entfernung 
von Pegau liegen. Ueberhaupt gehört die Ge 
gend: zu dem volkreichſten im ‚Seipziger Kreife,- und 
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if, trotz dem Mangel an Jabrilen, bennoch ziem⸗ 
ich belebt. 

Degau hat einen Fhriftfäffigen Rath; 
wilder Ober ⸗und Erbgerichte über beinahe die 
ganze Stadt ausuͤbt, fämmtlihe Kirchen: und 
Schulaͤmter beſetzt, dem Landtag unter der Elaffe 
der allgemeinen; Städte beiwohnt, und außer eis 
nigen ändern: (tegenden Gründen befonders das, * 
Stunde .oftwärts entlegene kleine Sitte rgut 
Großwiſchſtauden beſitzt. — Wann der Ort 
Stadtrecht erhalten habe, iſt unbekannt; man 
weiß aber, daß “er fhon. 1219. eine bedeutende 
Stadt war; welche von der großen Heerſtraße, 
auf welcher beſonders viel Tuch und Mein verfahs 
ven wurde, und: von dem Kloſter, deſſen Abt eis 
nen ſtarken Darhgangezoll: erhob, (er erregte da> 


durch ſelbſt den Neid des Markgrafen. von Meeifs 


fen) guten Nugen 309. Das genannte Klofter 
baute der Markgraf Wiprecht, dem als DOfters 
lindifhen Grafen von: Groitzſch die hiefige Pfles 
ge gehörte, in den J. 1091 — 1095 (um die 
Beſtuͤrmung der Peterskiche zu Mom, welcher er 
beigewohnt, und- die Verbrennung der Jacobikir⸗ 


che zu Zeitz abzubuͤßen) am weſtlichen Ende der 


Stadt, wo noch immer einige Mauerreſte deſſel⸗ 
den, befonders an und in dem Amthaufe, zu bes 
merken find: Das Kloſter, deſſen Schugpation 


der Ay: Jacobus war, wurde am 27. Sul, 


1096 eingeweiht, mit Benedietinern aus dem 
Wuͤrzburgſchen Klofir Schwaz ach (am Mayn, 3 
Stunden oberhalb Kitzingen gelegen) beſetzt, auf 

des Stifters Bitten von der Jurisdiction des 
hin Hochſtifts im J. 1106 erimirt, 
und nachher -in: eine Abtei. verwandelt, welche 
ungemeim reich ‚und mächtig wurde, auch im 12. 
Jahrhundert ſchon Bracteaten münzen ließ, davon 
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noch, viele exiſtiren. Ja im 13ten Jahrh. Letftete 
der Abe Stfridus 1224 der Stadt zu ihrer 
Wiederaufbauung die wichtige Huͤlfe, und baues 
te auch die Stadtkircherfteinern jo wie eine ſteiner⸗ 
ne Bruͤcke Äber den Fluß. — Im ıIgten Jahrh. 
ſchadete "Hingegen: dee. Uebermuth der Aebte eben 
ſo ſehr dem Kloſter, als der Stadt, denn nad) 
dem Albrecht won Oeſtreich, welcher den Prinzen 
Fried rich dem Gebiſſenen un Dietzmann bs 
ve Rechte auf die. Beerbang Albrechts des Umars 
: tigen (Markgrafen zu Meiften) ‚vorenthielt, von 
denſelben anı: 81: May 1307 bei Lucca, alſo kaum 
2Stunden von Pegau, total gefchlagen war, Tieß 
DOietzmaun das rebelliſche Pegau -anfteden, und 
seine -Zenppen hauſten ſchrecklich; auch verlor bie 
Abtei nihre, geiftliche Gerichtsbarkeit und ihre be⸗ 
ſondern Privilegien. Ungefähr :1oo Jahre früher 
° Hatten fon muͤſſen 26 Mönche wegen Rebellion 
- und andern: gottlofen Streichen fortgejagt werden. 
Die Gebäude und meiſten Grundbeſitzungen des 
7539: (unter feinem: 27ten: Abt) aufgehobenen 
Kioffers (deſſen nicht unwichtige Bibliothek Kf. 
Morits der: Leipziger Univerſitaͤt ſchenkte) kaufte 
1545 der Stadtrath füri20000 Fl., mußte aber 
in Folge Ber ſchrecklichen Drangſale der Stadt im 
sojährtgen Kriege, das Meifte wieder veräußern. 
“ Denn bdiefer Krieg verwüftete und beraubte dag, 
- an einer Hauptftraße gelegene Pegau befouders arg, 
nd feine ſchwache Befeftigung hätte ihm 1543 Beinahe 
zum völligen Ruin gedient. Denn nachdem Torftens 
fon es eine Zeit lang vergebens belagert hatte, fing er 
an, es zu befchießen, und fchon waren von der, 
damals beträchtlihen Stadt. (ihe Umfang fährt 
ſehr Heftimmt auf ‚eine viel größere Volksmenge 
vor jenem Kriege) 350 Haͤuſer eingeäfchert, ale 
-Zorftenfon durch eine Scene, die an Procops Enta 
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fetRung: von Naumburg erinnere, erweicht und zur 
Schonung des Drres geſtimmt wurde; denn fein - 
ehemaliger Univerfitägsfreund und damallger Sm . 
perintendent D. Lange tin mit 12 weißgekleide⸗ 
ten Rnaben ins -fchwedifche: Lager , und ſtimmten 
Fuffällig das rů htende Lied anı' wen wir in höche 
ſten Nothen feyw I weläyes aucho ſeitden gewöhns 
lid den Nachmittagsgottesdieuſt in der Hauptkir⸗ 
che eroͤffnet. Naht dem Kriege war daher der 
Stade nur noch der Schutten ihres vorigen Wohl⸗ 
ſtands und nicht ein Obittheil dern Volkezahl ge⸗ 
blieben, und die⸗ beiden) großen Brian de 1670 
und 1688 Ein erſtetm verbrannten? T11 Häufer 
nebſt dem MRathhausthurm) verz oͤgerten ihr Wie⸗ 
deraufbluͤhen z2 beſonders ging der Wiederaufbau 
nad’ dem letzten Brande ſehr langſfam von ſtatten. 
Am 18. Aprilo u60020 kaufte Herzog  Moris. von 
Sachſen ⸗RZibi tzoſeinen Bruder, demMKurfuͤrſten 
Joh. Georg. Hi Studt and Amt Pegau ab. »&ein 
Sohn und einziger Nachfolger “in: der Regierung, 
Herz. Moritz Wilhelm, refidiete oftrinPegau, 
dis er in dem Jahrewot ſelnem Tode (d:4. 171) Weys 
da.zu feiner. beſtimmten Wohnſtadt erkohr. Sein 
Tod brachte den Ott owieder in’idie Hände der 
Kurlinie. Merkwuͤrdig iſt uͤbrigens deſſen zwei⸗ 
malige Glaubens⸗voder vielmehr. Confeſſionsver⸗ 
"Anderung; denn am 17ten Decebr. 1715 war er 
‚Auf Zureden feines, 1692 Eathollfh gewordenen 
Bruders, des Cardinals und Erzbifchofs zu Gran 
in Ungarn, Chriftian Augufts, in Dadıfana 
bei Prag zum katholtſchen Glauben übergetreten, 
und, {hen am zöten Det. 1718 (16 Tage vor 
feinem : zu Weida erfolgten Tode) trat er in Pe 
gau wieder zur Lutheriſchen Eonfeffion über, indem er 
mit alleın Wolfe das Abendmahl genof. Dem Ge: 
sähmten Stifter des. Halliihen Waiſenhauſes, dem. 


3537. Des 


Paſtor Franke, ſchreibt man — naͤchſt dem dw 
‚reden der herzogl. Gemahlin: — das meifte dd 
diefer ſchnellen Glaubensaͤnderung zu. Uebrigens 
verdient noch bemerkt zu werden, daß Kurfuͤrſt 
Moritz zu Pegau am 28ten Aug. 1548 einen 
Convent von Theologen: (darunter auch die Oh 
ſchoͤfe von Meiſſen und. Zeig) Hefonders des kein 
ziger Snterims wegen halten ließ, und daß hie 
am 22ten Märy 1598 der. berühmte vaterlaͤndſche 
Hiſtorlker Andreas Moller geboren wurde, di 
1660 als D. Medic. und Phyfcussyu Freiberg farb, 
welcher Stadt er eine unſchaͤtzbare Chronik gege 
ben hat. ET ODE SD 
Pegau hat ringsum eine hohe und fehr alle 
Mauer, und 3 Thore, naͤmlich bdas Oberthot 
‚ gegen Welt, das Niederthorngegen Oſt, das Mühl 
thor gegen Mord. -Außerhatb:: der: Ringmauer ſind 
wenig Wohnungen, ungeachtet der Ort vor: dei 
. "gojährigen Kriege bedeutende Vorftädte: gehabt ha⸗ 
ben fol; ‚innerhalb derſelben finden ſich noch wie 
Je Wüftungen, die meiſt zu Gärten. umgeſchaffen 
find. Jetzt zähltman Aberhaupt ‘gegen: 420 Haͤu⸗ 
fer und gegen 2900 Bewohner, fo daß nut 
7 Derfonen auf jede Wohnung kommen. Non dm 
Gebaͤuden -ftehen nur. wenige: unter. dem Amt, - 
nämlich das Anithaus, der Rarhsweintelle, 4 
‚Privarhäufer darunter 2 Backhaͤuſer) in: ber 
Stadt, und die anfehnlihe, 500 Schritt vom. 
Orte nah Dften entfernte Ziegelbrennerri 
mnebſt einigen ‚Wohnungen vor dem Niederthore. 
Die Obermuͤhle hat eigne fchriftfäffige Geridr 
ten. — ‚Sm 5% 1779 zählte man im Rathege⸗ 
biet in- 528 Familien ‚1485 Perſonen über 10 
Sahre, welde 133 Kühe und 13 Schafe befafen; 
1788 Waren überhaupt 239 Geborne, 116 Ge 
-ftorbene, 18. Paar Getrauste und 3098 Commm⸗ 
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meanten; 1790 unter Rathsjurisdiction 394 Wohn⸗ 


hauſer, 1550. Einwohner uͤber 10: Jahr Alt, die 


gı Pferde hielten; 1307: unterm Rathe 2292 
Eonfumenten, und 75 unterm Amte hter und in 
Groitzſch (wo nur 2: Häufer demfelben unterwors . 
fen find). -Die Stadt har in der weſtlichen Hälfe. 
te zwei lange und gefällige,: ſonſt aber nur eine 
Menge kurzer, winkeliger Gaſſen, und 4 öffentlis 


‚de Plaͤtze. Die Huͤuſer ſind meiſt noch die, nad) 
den Braͤnden im I7ten Jahrh. erbauten, und 
machen daher wenig Parade; doch finden ſich auch, 


beſonders am Kirchhof, der mitten in der Stadt 
liegt, einige neue und ſchoͤne Gebaͤude. Die Stadt 
war 1806 mit 197225 Thlr. in der Immobiliar⸗ 


brandkaſſe aſſeeurirt. — 


Die Hauptkirche, die einzige in der Stadt, 
Mimi H. Laurentius geweiht, und gedachter 


maaßen vom Abte Sifrted im 18ten Sahıh, era 
baut, hat aber, wie auch eine Inſchrift aus weiſt, 


„sine zu vigil. St. Jacobi 1571 vollendete Haupt. 
reparatur" erhalten. Ste iſt ein ſtattliches 76 
Ellen fanges und 43 Ellen breites, - auch. ziemlich 
hohes Gebäude mit 3" Thürmen, davon zwei ganz 
tgale am weftlihen Ende vom Boden auf fteigen, 
ber g3te aber auf dem (fonderbarerweife: gegen 
Mord mit Schisfer, "gegen Suͤd mit-Ziegeln ger 
deckten) Dache ſteht; dieß giebt dem Gebaͤude 


dae Anſehn einer Domkirche, und ziert das aͤu⸗ 





Bam: Bildniß des berühmten Wiprecht, wels 
rs Nach des gemeinen Sage von feinem Grabe 


im Kiofter (in diefem farb er als Moͤnch am 22. 


Ray 1124) hierher gebracht feyn fol, aber ives 
Bigftens ficherlih aus fpäterer Zeit ald dem Loten 
Bahrh. ſtammt. Auch feine Gemahlin,» des boͤh⸗ 


Bere Anfehn der Stadt ungemein. Unter andern 
\Alterthämern zeigt man bier auch das in. Stein 
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mifchen Könige Wratislaws Tochter Juditha, liegt 
Hier nebſt feinem Sohne begraben, wie man denn 
überhaupt viele Leichen aus der Kloſterkirche hiere 
her geſchafft hat. An dieſer Kirche, zu weicher 
nod) die Dörfer Carsdorf und Weiderode (jo weit 
dieß mämlich diefleits der Elfter liege, denn ſonſt 
gehoͤrt es nach Großſtorkewitz) gepfarrt ſind, ſtehen 
‚4 Geiftlihe, naͤmlich Ver- Dapor "der gewoͤhnlich 
zugleich Superintendent iſt, der Archidiacon, der 
Diaconus, und der Montagsprediger, deſſen Amt 

mit dem Conrectorat verbunden iſt. Die Pegauet 
Ephorie begreift 4 Städte (Pegau, Groitzſch, 
Markrannſtaͤdt mit Filial Lauſen, und Zwenka - 
mit.den Filial Imnitz und Pulgar) und 19% auds 
parodhien mit 4 $ilialen CAuligk; Audigaftz 
Böhlen;  Coftewig; Elſtertrebnitz; Eythra mit 
Bösdorf; Gaben; Großdalzig mit Tellſchͤz ldenn 
das ate Filial, Zitzſchen, liege im Herzogthum] ; 
Großftorfwig; Knautnaundorf; Medewitzſch; Mi⸗ 
chelwitz; Poͤdelwitz; Priſteblich mit Frankenhayn; 
Tueſitz mit Kulkwitz; Stoͤntzſch Ldeflen Filial, 
Werben, liegt im preuß. Gebiet]; Traußfchenz 
Wiederau; Zeſchwitz) überhaupt alfo 30 Kirchor⸗ 
te und 27 Prediger; fie theile fi in den ober 
Kreis, und in den untern, welcher faſt nur nene, . 
in Folge der Landestheilung 1815 an: die Ephorie 
gewiefene Kirchfpiele enthält. Von dem Dberthor - 
ve, nordweftlich bei ber Stadt, fteht an dem gros - 
fen Gottesacker die unbeträhtlihe Johannis— 
£irche, mit welder mehrere milde Stiftungen, 
befonders das ‚anliegende Kleine Hospital, vers 
Sunden find. — Die Schule iſt ein großes, ala 
tes Gebäude am Kirchhof; Hier. unterrichten der 
Rector, der Conrector, der Cantor und der Bac⸗ 
calaureus die Knaben, und. der. Organift nebſt 
dem Kirchner die Mädchen. — Am unregelmäßigen : 


Märkte, ſteht das fehr nnfehnliche, Altlihe Ratha 
Haus, ein 20 Genfer ‚breites, Gebäude mit einem 
gn, zo Ellen hohen Ihurme, sdem au, Höhe 
maig Rathhausthuͤrme sim Lande ungleich, kommen, 
Am Matfte-ifind auch die drei Gaſthoͤfer 
am Mohren (als der groͤßte und beſte), zur 
Krone, und zur Weintraube; ‚mitten. auf, demfels 
ben ſteht die Hauptwwache für die hier garnijonia 
ende Escadron Prinz Johann'ſcher Huſaren, 
welche ſich durch ihre kunſtfertigen Trompeter una 
gemein augzeichnet. Vor „dem, Niederthore ſteht 
das Schießhaus; por, dem Muͤhlthore die neue 
Ahöne Mahl: Dedls:-und Schneidsmäühle, die Nie— 
dermühle genanntz; nächft dem Kirchhof in der 
Dbirgafte das Poſtamtshaus. Pegau ift fera 
ner der. Giß einer: Hauptgeleits: Grenzjolle 
Scahlicent⸗ Chaufleegelöer.: und Bengralaccife, Eins 
nahme ſaͤmmtlich in einem Kaufe) eines, Gleits⸗ 
mannes, seines Acciſe⸗Inſpectors, eines Amtsa 
Indrichters, ‚eines Absheifungs s Kontingehtscoma 
mandanten (zur Bornaischen Amtscommandantur 
gehörig) u. a. Beamten. Auch beſteht weſtlich 
vden der Stadt sein, koͤnigl. Floßholzhof, wa 
deſelbe jaͤhrlich an 2000 Klaftern erhält, wie⸗ 
wohl damit der Holzmangel immer nur gemildert, 
nicht gehoben wird, „Ueber die Elſterarme führen 
3 fleinerue Brüden. — * | | 
Die Nahrung. des Ortes ift eben Nicht ges 
ting, und beruht auf dem trefflichen Acker - und 
Gemuͤße bau (dazu find 233 Hufen Stadts und 
einiges gepachtetes-Dorffeld vorhanden) der Vieh⸗ 
zucht (gegen 169 Kühe u. |. wi‘, einiger Spins 
derei und Veberet,in Wolle und Sachs, der 
karten Schuhmac-erei (1806 waren 124 Mets 
fer; fie beziehen. ftark die Meſſen und Märkte, - 
befonders, gleich jenen zu Groitzſch, mit Pabus 
ent. v. Sadf. VE. Gy. u Dr 


- Hofmanni Script. zer, Lufaticar. Cap. VE. 
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Ten); auch Andern Handwerken (uͤberhaupt ik, 
gegen 400 .Meifter Hier), dem anſehnlichen Lande 
andel (befonders mit Leinwand), - dem: ftarken 
Wwöchentlichen Getreidemarkt (den vorzuͤglich 
die nordweſtl. Orte des Erzgebirgs ſtark beſuchen) | 
den, drei Sahrmärkten, der Garnifon, den 
zahlveihen Beamten, den fo überhäuften nahen 
Dörfern, der finten Paßage, der eigenen 
Brauerei u. f. w. Die Jahrmärkte werden 
gehalten: I) Montags nah Johannis, 2) g Tage, 
BA Far wir en und 3) den Tag nah 
Galli. (8) Das Handwerk der Schuhmader 
and Gerber mußte ſchon im I. 1387 betraͤchtlich | 
ein, denn in diefem Jahre feßten die Märkgrar. 
Er Friedrich und Wilhelm. den Hiefigen Abt mit 
diefen Handwerkern, ihrer Innungsrechte hak 
der, ‚audeinander. — a 
ALSiteratur: I) Libellus de fandatione 
Monaft. Bigav. (&. Chron. mont. etc. ed: Mad 
p. 241.) — 2) Menckenii Script. rer. ger. 
IM. p. 130 — 56. 3) Calend. Pegavienf., he, 
nders . wichtig wegen der Familie Wieprechts 
ebend. H. p. 117.— 56.) — 4) A. MoT- 
leri de Monumentis et antiquitatibus Pegaviae, 
Freib. 1659. 8 Bog. 4.— 5) Hiſtorie dd 
Grafen Wiepredt, und. des. von ihm geſtifteten | 
Klofters zu. Pegau- Aus Urk, von Chr. Schöth. 
gen. Megensb. 1749. 303 © 8. — Be. 
viel. das hiefige Klofter Übrigens in Beförderung. 
der Landeskultur geleiftet habe, erſieht man m 
B 23 — 26. | | ne 
>: Degenau, fo nennt man einige bei dem 
Rittergute Scharfenderg im. Fönigl. ſaͤchß. Amte 
- Meißen des meißner Kreiſes, angebaute Käufer, 
Sie liegen auf der linken Seite der Elbe, 13 © 


J 
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faböRt.. von Meißen, gehören fchriftf. zu dem 
rRitterg. Scharfenberg und. find: nach Reuüſtadt 
cingepfarrt. Er 
Pehritz ſch. Pertibeſch, in urk. Beriſch, 
ein unmittelbares Amtsdorf im Herz. Sachfen, 
im Leipz, Kreisantheile, im Amte Eilenburg, uns 
wet des Fuchsberges, 13 Stunde weft. von Eis 
lenburg, auf der linken Seite der Mulde” geles 
gen. Auf Streits Atlas Heiße es Poͤritz ſch. Der 
Dis hat gegen so Käufer und: 300 Einwohner, 
weiche 385 Hufen, und die wuͤſte Mark Buds 
wiz oder Buſchwitz befisen. Die Hiefige Meute 
terfiche und Schule fichen unter” landesherrlicher 
Eolatue und der Juſp. Eilenburg: ein Filial von 
hier IE zu Wöllmen, und eingepfarrt iſt Gotha. 
Pehritzſch, ſ. Peritzſch. | 
—— e ck, der; ein Theil des Johan⸗ 
niöberges im Großherz. Sachſ. Weimar, im 
Ant Jena, unfern der Stadt Lobeda. Hier ent⸗ 
ſpringt der Fürftenbtunnen. - — 
Peintenmuͤhle, die; eine Mühle im 
Könige. Sachfen, im Amte Plauen des voigtläns 
diſchen Kreifes , unfern Schnedengrün gelegen 
und zu dem dafigen Rittergut gehörid. - - 
* Weird et, Deiffel, ein Vorwerk im Fürs 
henth, Sachſ. Gotha, im Amte Volkenroda, uns 
fetn Körner gelegen. Es gehört zu demfelben das 
— then mit Feldern and 40 Acker 
en. — — RER Al 
Peißen, der Peißen, Peiſen oder am . 
fihtigfien Poißen, iſt der Name eines Bades, 
des Grundes, welchen er Bilde, und des Wal⸗ 
den, welchen er größtentheils durchfließt — ſaͤmmt⸗ 
Ih im koͤnigl. faͤchß. Amte Dippoldiswalde, und 
War an defien nördlichen Ende. Der Peipem 
hach entſpringt faſt — zwiſchen Dresden und 


4 


Lügen, 2 Stunden füdsftl. von Lügen, auf dem. 


BE | Dei 


Diproldiewalde hart am eigentlichen Fuße des 
Erzgebirgs, im tiefen Willmsdorfer Grunde. Er 
fließt anfangs gegen Norden, wendet ſich aber 
vor dem, feinem Laufe entgegenſtehenden ſteilen 
Horkenberge gegen Weſten, und fällt — nur durch 
geringe Waͤſſerchen bereichert — nach einem Laufe 
von 15 Stunden in die Weißerig, welche er im 
Döhlener Grunde unter der Deubener. Mühle er⸗ 
reicht; feine Mündung liegt nach Lehmanns Meſ⸗ 
fung 630 patifer Fuß Über dem Meere, und dae 
ganze Gefälle geht. nur auf etwa 120 — 30, 
Ellen. — Sein Grund, deſſen Tiefe; —— 
ſchmalen Wieſen erfuͤllt ik, teennt.oän wichtige 
Derge — den. Böhlig > Horken „ Kiefernberd n.Deik. 
Kleinen und großen Windberg — vom Niederheß⸗ 
licher und Schweinsdorfer Gebirge; jene ſteigen 
insgefamms ‚aus dem Grunde fehr fteil an,„unb 
find meift mit Kiefern bewachfen; die rt 
aber find, an diefer Seite meift ganz kahl, 
Windber, — Der Peißenwald, davon; er 
weitem der größte Theil Domaine iſt, begreift 
- „nicht nur. jene Kiefernwaldung, fondern, vornehme 
lich die aus Tannen und einigem Laubholz beſte⸗ 
hende Waldung am Niederheßliher Gebirge; , Bi 
Wald Hat über 15 Stunden im Umfang, und hält 
gegen 300 Acker Flähenraum. Unter demſelben 
reihen wichtige Kalklager, und nahe an. feinem 
nördlichen Nande, bei Niederheßlich, giebt 2 
- Kaltöfen, deren Nugung wegen der Nähe, der 
Steinkohlenwerke von Bedeutung if. Durch; der 
untern Theil. des Poißen führt. der Weg» » von, 
Willsdruf nad Dohna, Maxen u. ſ. (SI 
Meißen, : ein unmittelbares Amtsdor tm. 
Herz. Sachen, ım Stifte Merfeburg, im, Amte 


Sglachtfelde des a 1813 gelegen. Es ‚hat | 
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"ar Haͤufer und so Einwohner, welche 82 Hufen, 
3 Pferde, 23 Kühe und 10 Schaafe beſitzen und 
nah Hohenlohe gepfarrt find. Die Dirfer Peifs 
Sen; Scheudniz, Seegel und Löben mers 
‘den das Buddel (Bodel) genennt, welches fo 
viel als Graͤnzort bedeutet; (vom mend- Wort 
| ‚Bude, Sränze) — 

Peißholz,eine wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sachſen, im Meißn. Kreisantheile, im Amte 
Torgau, bei dem Dorfe Melpiz. Sie. enthält, 
ai, x einfptug ber wüften Mark en 12 Hu⸗ 


Peititz, F: Paitiz. 

Peitz, eine wuͤſte art im Herz. Soechſen, 
‚im Amte Bitterfeld, zwiſchen Badrins und Wan⸗ 
newiz gelegen. Sie wird von den Einwohnern 
Lindenhains benutzt. | 

Peitz, Peiz, Amt und Stadt im "Ser: 
Sachfen, (jedoh unter dem Frankfurter Regies 
zungsbezirke) im Cottbuſer Kreife der Niederlau⸗ 
ſitz, weiches erſte weſil. und füdE an das Amt 
Coitbus, oͤſtlich an die Aemter Forfte und Schen⸗ 
kendorf, noͤrdl. an das Amt Lieberoſe graͤnzt. Es 
beſtehet aus den beiden Vorſtaͤdten von Peiz, dem 
Eifenhüttenwerfe, den (18) Dörfern Großliske, 
Kleinliske, Hennersbruͤck, Naundorf, Berenberg, 
Diebsdorf, Jentzſchwalde, Wuͤſttrebitz, Tauer, 
Breilage, Torna, Trahhauſen, Brehne, Drebs 
now, Mauſt ꝛc. zwei Dorfantheilen und ſechs 
Vorwerken. Im J. 2802 zählte man im Amt 
856 Haͤuſer und 5166 Einwohner. Es iſt mit 
dem Juſtizamte Cotbus combinirt. Das Amtsge⸗ 
bier wird von der Mauffe, der Spree, und eini⸗ 
gen andern Kleinen Fluͤſſen, bewaͤſſert. Aug 
‚giebt e8 mehrere Seen und Teiche, | 
Die Stadt ta liege in ac Gegend, 
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‚an einem Kanale der Spree, und an der Malg, 
‚welche ſich weiter weſtlich mig der Spree vereinis 
get; fie iſt 23 Stunden noͤrdl. von Cottbus ent⸗ 
fernt, und. die öftliche: Straße von. Cottbus nad 
Lieberoſe führt durch die Stadt. Sie zähle 253 
Käufer und 1522 Einwohner (im J. 1802 zählte 
man 202 Käufer, 1425 Einwohner, unter oder 
Außer verftern ‚96 Scheunen, 3 Schenkkruͤge, 2 
Thorfchreiberhäufer). Die Stadt hat eine dei 
fhe und wendifhe Pfarrkirche, eine Schule und 
eine Poſthaltung. Die Kirche ſtehet unter: ber 
Inſp. Cottbus und Iandesherrl. Eollatur; einge⸗ 
pfarrt in diefelde find die Dörfer Drehnow, Turs 
now, Tauer, Preilad, Mauſt und Neuendorf. 
Ein Filial von bier it zu Drachhauſen. An der 
Kirche find ein Dberpfarrer und. ein Diakon ange 
figllt, und letzterer verfichs zugleich: das Filial, 
FAR auch Rector der Schule, in welcher außerdem 
2 Lehrer angefellt find, von denen der eine zus 
gleich Cantor, ‚der zweite Organiſt if. — Das 
Stadtgericht iſt nach dem ——— 
lement vom ‚I. 1753 mit dem Mag iſt ra 
welcher aus 1 Buͤrgermeiſter, 1 Stadtrichter 2 
Kaͤmmerer und. ı Senator beſteht, vereinigt. 
Der dirigirende Buͤrgermeiſter iſt zugleich Stadt⸗ 
richter und Gerichtsſchreiber. Das Kriminalweſen 
ſtehet dem Amte zu. — Die Stadt beſitzt 23 
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Hufen Zeldes, und iſt mit 30,525 Thlr. verß 

dert. Unter: den Einwohnern find 56 Tuchings 
cher (mit 48. Stühlen, jährl. 1478 Städte), 8 
Leinweber (628. Schode Leinwand), nnd. üben: 
haupt 160 Handwerksmeiſter. Man. treibt” Ay 
‚„Barnfpinnerei.  Bemertenswerth - ift ‚die Hrepige 
koͤnigl. Eifenhätte von 1 Kohofen,.3. Sea 

und 2 Zainhammern, die im 5: 1800 an" Su 
waaren 64T, an Stabeifen 1680, und an Saite 
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‚eifen 2345 Zir. lieferte. Im Bezirke dieſes Eis 
ſenhuͤttenwerks liegen 18 Haͤuſer mit 120 Eins 
wohnern, die unter dem Amte ſtehen. Im Jahr 
"2759 wurde dieſes Werk von den Oeſterreichern 
gerfiöre, aber ſeitdem beſſer wieder hergeftellt. 
Der Hier verarbeitete Eifenftein wird im Cottbufer 
Kreiſe gegiaben. Bei. der Stadt liegen einige 
} hen. Teiche, bie unmittelbar unter dem Amte 
— Die Sage des Ortes veranlaßte wahtſcheinlich 
den ‚Markgrafen Hans im J. 1559, eine Fe⸗ 
sung aus demfelben zu machen, weldhe im 5. 
2570 auch fertig — Da ſie nun, ihrer Lage 
wegen, vorzuͤglich verſtaͤrkt und wichtig werden 
tonnte, fo ließ Friedrich II. duch Deranftals 
sung -des Gener. Wallrabe im J. 1744 no 
einige Außenwerke anlegen, deren Vollendung ‚aber 
‚bie-nachher entfandenen Kriege hinderten. Wähs 
rend des, ganzen Zojährigen Kriegs. hat diefe Ges 
;;ftung fein Feind erobert, aber in. bem 7jährigen 
wurde ſie zweimal mit. Bedingungen. eingenommen 
und ‚wieder. verlaſſen. Nach diefem Kriege wurs 
‚den die Feſtungswerke abgetragen und. die ſonſt 
— Stadt hat dadurch viel gewonnen. — 
„.&tteratur:. C. C. Gulde's Fragmente 
einer. Geſchichte der Stadt Peitz. (ſ. lauſitz. Ma⸗ 
9. 1786. S. 20 x.) 
Peizzdorf, Poigdorf, (Peigendorf Ä 
p. Streit) ein. Rittergut und. Dorf. im Herzogth. 
Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Niederlaufig, 
4 Stunden noͤrdl. von Senftenberg, unweit Doͤ⸗ 
bern gelegen. Zu dem hieſigen Rittergute gehöre 
das Vorwerk Neudorf. bet Alt⸗Doͤbern. Der 
Ort hat 13665 fl. Schatzung und iſt nach Red⸗ 
dern eingepfarrt. 
Peltwäh,, ein Rap und 3 gehoͤriges 
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Dorf: im Herz. Seifen im luckauer Kreiſe det 


> Miederlanfig, „Stände noͤrdl. von Luckau en⸗ 


fernt gelegen. "Es hat 700 ſl. Schatz ung und eine 
Fillalkirche von’ Stesmannsdorf. 7 
> Pelßgen.. ſ. Großpelſen ünd Klein 
ee 
—— ——— 
— Pewnig, ehedem Penigk, eine ſogenannte 
Herxrſchaft (genau gehommen aber nur ein alt⸗ 


fchriftfäff. Nittetgat) und Are ti! Koͤnigreich 


Sachſen, "welches in den meiſten Beziehungen dem _ 


Erzgeblirgiſchen,  in?"einigem aber. Ach dem Leipſi⸗ 

ger Greite einverleibt ft, und der niedern Haupt⸗ 
Tinte“ deg Fuͤrſtlich⸗ und Gräflid Schähburs 
gifchen Gefchlechtes gehoͤrt; jetziger Beſthzer if 
Graf Earl’ Heinrich Alban, Standes herr zu Vor⸗ 

der⸗-Glaͤuchau, und Beſitzer der Herrſchaften Pe 
nig und Wechſelbutg; die Verwaltung leitet je⸗ 
doch, während deſſen Minderjaͤhrigkeit, der Ads 
teſte des Schoͤnburg. Hauſes, Graf Heinrich Ernſt 
von Schoͤnburg⸗ Rochsburg, als des Grafen ober⸗ 
ſter Vormund. — "Die Herrſchaft Penig — je 


doch nicht ganz in ihrem jetzigen Beſtande — 


"gehörte in den fruͤheſten Zeiten ihrer ung bekannten 
Geſchichte den Burggrafen von Altenburg, 
von welchen auch ums J. 1280 eine beſondere 
Linie im Felſenſchloſſe Zinnberg (ſuͤdlich - von 
‚ der, "damals. noch ganz unbedeutenden Stadt) fe 
-fidirte und; im peniger Stadtwappen findet ſich 
noch - jeßt die dem altenburger eigenthuͤmliche 
Roſe; von ihnen kam der Diſtrict — in wel 
hen: Jahre des ı5ten Jahrhunderts, iſt unbe 


Fanne — an die Burggrafen zu Leißnig, 


‘weiche jedoch nicht Das ganze. Gebiet unmictelbar 
veſeſſen haben können, weil die Ritter auf dem 
Finnderg, fo wie.die auf dem Dragenfels 


} 
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ihrer argen Raͤubetei wegen ſech unruͤhmlich aus⸗ 
zeichheten ;“ fo’ daß auch belden Burgen (davon 
mandim vorigen. Jahrhundert noch Rudera ſah) 
durch den ſchwaͤbiſchen Bund 1488 der Garaus 
gemacht wurden +’ Als die Burggrafen von Leiß⸗ 
nig 1538 ausſtarben, kam Penig an den Hers 
zog George von Sachſen, Meißniſcher Linie; 
Bald / darauf uͤbernahm ſie, nebſt deſſen übrigen 
Landen, fein Sohn Moritz, vertauſchte fiesaber 
ſchon 1543 (obgleich erſt 1548 die Tauſchurkunden 
ausgewechſelt wurden) nebſt Wechſelburg (bis 
dahin Zſchillen genannt) und einer Summe von 
4000 fl. gegen die 1525 von den Herrn v. Schoͤn⸗ 
burg denen- v. Schweinig abgekaufte hintre und 
wordre Herrſchaft Hohnflein bei Pirna’ und .ges 
gen die Pflege Wehlen, welche die v. Schoͤn⸗ 
burg fhon feit 1524 dbefaßen, (das nunmehrige 
Amt Lohmen) an die Glieder. der 1534 gebildeten 
untern Linie der Herenv. Schoͤn burg, naͤm⸗ 
lich an. die unmuͤndigen Gebruͤder Hans Ernſt (II.), 
George, Hauck und Wolf, Soͤhne des Ernſt von 
Schoͤnburg, und Enkel des letzten Burggrafen 
Hugo v. Leißnig. Nach andern Nachrichten bes 
Im Ernſt v. Schöndburg Penig ſchon 15265 ale 
Mitgift feiner Gemahlin, des letzten Burggrafen 
v. Meißen Hugo Tochter Ymalia,- und 1543 
wurde: die: Herrfhaft nur als wirklich es Ci 
genthum des Schoͤnburgiſchen Gefchlechtes ans 
erkannt. Dieſer Ernſt I war Herzog Georgens 
geheimer: Rath und oberfter General geweſen, aber 
ſchon im 34ſten Jahre geſtorben, und hatte mit 
feinem Hohnſteiner Nachbaren, dem Herrn von 
Shleinis, Beſitzer der Herrſchaften Tollenſtein, 
Schluckenau und Haynspach in Boͤhmen, ſehr 
aͤtgerliche Grenz⸗ und andere Streitigkeiten gehabt. 
Darin, ſo wie in der Naͤhe von Penig und Wech⸗ 
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felburg an den Übrigen Schoͤnburgiſchen Landen 
‚Liegt: wohl die Urfache, ‚weshalb die Vormund— 
ſchaft der jungen Schönburge (Günther Gr-zu 

Schwarzburg, Hans Beorge Gr. zu Mansfeld, 
Friedr. und Caspar v. Schönberg, *u. D. Flacht, 
Ordinarius zu Leipzig) in den Tauſch willigten; 
der Wechſelbrief ift aus Annaberg Mittw. nad 
Palmarum 1543 datirt; in demſelben wird auch 
mnoch Zinneberg als beſondres Gut aufgeführt 
Cſ. Schöttgens une Kreifigs diplom. Naqh⸗ 
leſe v. Oberſachſ. Th. 12. ©. 292. und Krei⸗ 
ſigs Beitr. zur Hiſt. v. Sachſ. Th. 5. G. 121) 

Den Herrn von Schoͤnburg wurden die genannten 
Diſtrikte unter dee Benennung von Herrſchaf⸗ 
ten, aber mit keinen Vorrechten vor andern 
‘ Meign. Schriftfaffen verliehen; und fo befigen 
„deren. Nachkommen, die Grafen v. Schönburg, 
fie. noch jest, wobei aber su bemerken iſt, daß 
mian ſehr frühe fchon Zinnberg für einen Beſtand⸗ 
Aheil von Penig zu nehmen anfieng. Beide Herr⸗ 
ſchaften (nebſt Rochsburg und Remiſſau) Haben 
Ddemnach keine andre Verfaſſung und Verwaltungs⸗ 
Aaeiſe, hals andre ‚unmittelbare koͤnigliche Lande. 
Biere unter die Chemnitzer Kreis ⸗und 


vergare Kreisforſtmeiſterei, unter das Leipziger Con⸗ 
Aſtrrium unter die Chemnitzer Kreis⸗ Contingents⸗ 
CLommandamur v. ſo fi; Commiſſionen · übt, wie 
Am den uͤbrigen Schoͤnburgl. Landen, der Amtmann 

zu Zwickam In Steuerangelegenheiten ſtehen bei⸗ 
de Herrſchaften unter der Kreisſteuereinnaͤhme zu 
SLeipzig, und In Schlaisdorf:bei Penig wohnt: ans 
jet ein: Steuerrevifor, obwohl nicht weſentlich. 

Die Herrſchaft oder das: Amer Penig 
bildet eine ſehr unregelmäßige Seftalt, und 
‚grenzt weſtlich ans Fuͤrſtenth. Altenburg, noͤrd⸗ 
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lich ans Amt Borna, und an die Herrſchaften 
Rochsburg und ee, Öftlich an die Dörs 
fer Köthensdorf. (zum Chemniger) Mößnis und - 
Bitthensdorf (zum Zwickauer Amte gehörig) fübs 
lid ans. Amt Chemnitz, fo wie an die Dörfer 
Mittelfrohna (nach Rochlitz) Niederfrohna (nad) 
Chemnitz) und Wolkenburg nebſt Gerbisdorf (nach 
Borna ins Amt gehoͤrig.) Der ODiſtrikt erſtreckt 
ſich duch 12 Minuten der Länge, und durch '5 
Minuten: der Breite, welche geogr. Grenzen einen 
Raum von 23 Qundratmeilen einfhließen, davon 
aber der Herrfhaft nur zwei. Fünftel gehören. 
Außer dem Bezirke gehören zu derfelben noch 
die Königl. unmittelbaren Unterthanen in Wik⸗ 
dersdorf, Schwaben und Reichenbach bei Waldens 
burg (zufammen gelten diefelben für ein beſon⸗ 
Ai ſchrift ſaͤſſſges, zum Zwickauer. Amte bezirk⸗ 
es Bericht) und ein Antheil an Bruchheim bet 
—8 uͤber welchen jedoch das Amt. Rochlitz 
die Obergerichte uͤbt. Ueberhaupt begreift 'die 
Herrſchaft 13, geogr. Duadeatmeile, auf 
welcher gegen 83000 Bewohner leben. Im J. 
1801 gab man 6879 Tonfumenten an, bei wei⸗ 
chen aber auch Tierſchheim hei Hohnſtein "und 
Breunsdorf bei Kaufungen mit eingerechnet wa⸗ 
ten, welche man nicht fuͤglich hierher ziehen kaͤnn, 
da ſie nur den Obergerichten nach mit dem Peni⸗ 
* Amte in Verbindung ſtehen. — Nach dem 
Geſagten iſt nicht nur die Bevolkerung aus⸗ 
gezeichnet ſtark (ohne die Stadt faſt 5000 See⸗ 
den auf der Quadratmeile) ſondern Auch in den 
neueſten Zeiten mächtig: angewachfen, was vorzüge 
Uch von.dem gewaltigen Emporpläßen des Fabrik⸗ 
weſents fich herſchreibt. ‚Die Orte der Herx⸗ 
Schaft: ſind: die, Stadt Penig mit ihren 3 
* nn tfkädten Alt⸗Penig, Topfanger und 
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Schleß⸗ Toben’ Mahlgaſſe; "ferner ste Bi 
»Göppersdorf, Hartmannsdorf, Taura, Taufe 
und‘ Zinnberg üngetheilt, und‘ groͤßere öder kleinre 
Antheile an Bruchheim (nur 1Gut) Klein⸗ 
Chursdorf (bei weitem das meiſte) Markersdorf 
Cbis auf ein: einziges Gut) Muͤhlau (zur Haͤlfte) 
Nieder⸗ und Oberſteinbach (5 der fächf. Seite) 
Reichenbach, Schwaben" und MWirfersdorf Chur ges 
“ringe Antheile; mit Obergerichten gehört‘ Schwa⸗ 
ben. gänzlich hierher) und Wernsdorf': bei Penig 
zum geößern Theil: "WVafaltengäter oder Sub 
feuda der Herrſchaft find das Rittergut Kaͤnd⸗ 
Ier bet Chemnitz, dem Banguier Kreißig zu Chem 
nitz gehoͤrig, und das Vorwerk und Dorf Breuns 
"dorf, welches zum Graͤfl. Einfiedelfchen Ritt 
gut Kaufungen fehon längft als wefentliche Apper 
tinenz gefchlagen iſt, aber mit den ei 
nach Penig gehört. 
Deir Boden des Diſtriktes iſt dürcham⸗ un⸗ 
eben, fo verſchieden auch die Huͤgel und Berge 
an Höhe und fteilem Anfteigen find, welche ihn 
dazu machen. Am fanfteften trifft man. Anhöhen 
und Schluhten bei Wernsdorf und Steinbach, 
und beim Niederdorfe des letztern finder fich zur 
oleich die niedrigfte und mildefte Gegend, 
deren Meereshöhe nur von 700 auf 800 pariſer 
Fuß geht; am hoͤchſten liege zwar die Gegend 4 
des odern Theil® von Kartmennsdorf, wo eine: 
Höhe an der Chemniger Amtsgrenze ſich Bis gegen : 
2300 Fuß über dag Mieer erhebt, und wo das 
Klima ſchon faft fo- rauh als im Mittelgebirge 
ift — aber die Gegend ift ungleich wentger cou⸗ 
pirt und mit ſteilen Bergen befegt, als das Mub : 
Denthal, davon die oberhalb Penig ber Zinns 
Berg gelegene Partie zugleich die coupirteſte 
und ſchoͤnſte Gegend des Amts bildet. Der | 
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ntedrigfie Punkt, der Muldenfpiegel an der 
Rochsburger Grenze (3 Stunde unter Penig) ers 
hebt ih nur 650 Fuß über das. Meer, alfo.zur 
Hilfte der Höhe jenes Hartmanns dorfer Berges. 
Der ausgezeichnetſte Berg iſt der, zu Zhierher 
gehörige Tanerfkein bei Burgſtaͤdt; au Döhe 
kommen ihm aber einige Berge bei: Zinnberg und. 
unter. Denig- gleiiheeee 
‚ Die Mulde fließt Hier, ihrem linken Ufer. - 
nad) nur 2, dem rechten nach aber J &tunde 
keit, in einem ‚weiten Bogen, deſſen Sehne von 
Suͤdweſt nach Nordoſt geht, und bilder ein ſehr 
ſchoͤnes, anmuthiges, bei der Stadt zugleich. weis’ 
ts, an den Grenzpunkten hingegen engeg Thal, 
welches aber keines wegs folche rauhe, erhabne, und 
zum Theil wilde Auſichten giebt, als weiter uns 
ten, oberhalb Rochsburg. Als Grenzfluß gegen 
die Wechſelburger Herrſchaft iſt hier auch die, in 
einem lieblichen und mannigfaltig geſtalteten Thale 
fließende Chemnitz zu. bemerken, welche hier eine 
Stunde weit nah Nordweſt fließt; ihr einziges 
nahmhaftes Nebenwaſſer ift die Tauerbad. In 
die Mulde aber fallen das Markersdorfer. Wafler 
in hiefigem, die Mähls oder Aubach aber und 
die Hartmannsbach erſt im Rochsburger "Bes 
biet. Die Steinbach füllt im Amt Borna (in, 
Sangenleuba) in, die Haynbach, und gehört vera 
mittelft der Wiehra zum Gebiet der Pleiße. Auss 
gezeichnete Teiche: giebt es hier nirgends, man‘ 
müßte denn den Höllteich, fuͤdoͤſtlich von Pe⸗ 
nig dazu rechnen 0 
Das Amt hat zwar, befonders an den Abs - 
hängen fteiler Höhen, . eine Menge von leihen, 
aber keine ausgebreiteten Waldungen (die wich» 
tigften find noch in der obern Gegend von Harts 
mannsdorf, und zwifchen Muͤhla und der Mulde), . 


= 
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und leldet daher an ſich Holzmangel, ba vorzägi 
ih die Bevoͤlkerung fo groß iſt; er wird jedoch 
durch die nahen Rochsburger, Wittchensdorfer und 
Limbacher Wälder unfhäolih. Auch erſpart man’ 
ſchon jeßt durch die,’ 1818 aufgededten Torfla⸗ 
ger bei Goͤppers dorf Can der Jahnsbach) und 
bet Taura Can der ſogenannten Kuͤhnheide) et⸗ 
was Holz, und das dringende Beduͤrfniß wird der’ 
. ren Benutzung fehr foͤrdern. Die vorzuͤglichſten 
Gehoͤlze find: der Forſt, das Baͤrenholz, der. 
Bruͤcken wald, bet Scheunenpflug und die 
Kuͤhnheide. 

Minetatprodnfte bes Beyitks ſind unter an⸗ 
dern: ſehr feiner weißer Sand, Thon und Lei⸗ 
men (alles weftlich bei Penig), Thonſchiefer 
bei Penig, Granit ſowohl auf dem Tauerſtein 
(f. dief. Art.) als an der Mulde, und an det 
letztern von vorzuͤglich feinem Korne, fo daß ecx 
dem des Greifenſteins faſt gleich zu ſetzen iſt; ende 
Lich der ſehr fefte, ſelbſt zu Apothekermoͤrſern brauch⸗ 
bare und ganz feintörnige Sandſtein bi 
Penig. Wegen des Antheils am Reichenbach iſt 
hier auch der SGerpentinfiefn in der Nihe 
Ortes zu erwaͤhnen. 

Daß das, wegen der ſtarken Voltamenge 1% | 
ſehr geſteigerte Beduͤrfniß an Feldfruͤchten folls 
.te hierfelhft: befriedigt werden können, iſt gar nicht. 

zu erwarten ‚vielmehr ift dem Amte die Nachbar⸗ 
Schaft des; Aitenburgiſchen von "der größten Nutze 
barkeit, Aber man würde töten, wenn man ſich 
denz hiofigen Feldbau als vernachlaͤſſigt oder als 
gering — Aphnend denken. wollte; „vielmehr giebt 
Fleiff und ea mehr ‘als mittelmäßiger Boden dem 
Landmann ‚eine "ziemliche : Behlhabenheit: 
Flachs wird nicht als Hauptfrucht aber dot 
— genug gebaut; weit weniger: der Ratſen. 


> 


Den 7173 


Dr Obſtbau iſt von mittelmäßtgem, der Ho⸗ 
pfenbau von geringem Belange. Die Viehe 
sucht iſt ſtark umd gut; befonders find die Here 
fhaftl.: Heiden Schäfereien vortrefflich; der 
Kleebau wird mit Eifer betrieben, weniger der, 
für hieſi ige Gegend fehr paflende Wickenbau. 
Das allgemeinfte Gewerbe der Einwohner 
bleibt Hei alle ‚dem doch die Weberei von 
Baumwollenzeuchen, und ihre weitre Zus 
sihtung, denn felbft dies Spinnerei wird nicht im 
verhaͤltnißmaͤßigen Grade getrieben, befonders weil 
vlele große Spinnfabrifen ganz in der Mähe find 


(Wolkenburg, Mühle obern Theil, Burgſtaͤdt 2 


u. ſ. w.) Das Weben geſchieht fuͤr die Drucke⸗ 
wi und Handlungen in Penig (f. dief.) Burg» 
ſtadt und Chemnitz. In Penig und auf einigen 

Dörfern‘ arbeiter man auch in Wolle als 
Zeuche; doch iſt feit 20 — 25 Jahren 
* Erwerbszweig dem erſtgenannten immer mehr: 
gewihen: — Penig und Tauſcha haben von den 
Steindgrächen an der Mulde, die Peniger Vor 
fädte vom Töpferhbandwert, mehrere Orte 
aber von durchgehenden Str aßen einen vollfoms - 
—— Denn: man findet. hier die 
€ Chäuffee von Leipzig nach Chemnig, 

fo wie die "Straßen vor Chemnitz nach Altenburg, 
nach Rochlitz (uͤber Taura) und nach Burgſtaͤdt, 
fe‘ wie von Penig nach Mittweide md Franten⸗ 


"Bde Sufizvermälsung leitet der: gräfl. 
—*2 zu Penig, dem dieſer Titel aber von 
dm ſaͤchſ. Behörden eigentlich nur aus Gunſt zu⸗ 
geſtanden wird. Die Einnahme der Renten hat 
der graͤfllche Mach ‚unter 9. der aber zur Zeit. 
in Wechſelburg wohnt. — Der‘ Bezirt fteht:in 
piſtlichen Angeisgenpeisen m unter dem C nicht: geäflia 
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chen, Tondern) koͤniglichen Superintendenten 
zu Penig, deſfen ‚Sprengel::unter dem naͤchſten Ars 
tifel verzeichnet werden- foll. Pfarrer giebt. "es 
noch in Penig. (den Diaconus) Hartmannsdorf—⸗ 
Mühlen und. Tanya, "und ſie ſtehen unten dem 
Grafen als Collator; eine Filialtirche von Penig 
iſt in Mearkergdorf. BE eat, BEP WI ER 


Die Antheile an Schwaben, Wickersdorf und 
Reichenbach gehoͤren zur Waldenburger, und jener 
an er Ephorie. — Water: 
den’ Dörfeen haben 2, Hartmannsdörf. ind. 
Tauta, ‚über 1000. Bewohner: "=" .Mon den 8 
gräft, Vorwerten find, 2 Ne Penis; und x 
in: Zinnberg; auch giebt es bei Penig 2 Privat⸗ 
verwert⸗· N 
Karten: "Eine beſondere Karte der Herr⸗ 
ſchaft Penig ‚giebt es nicht, wohl iſt ſie Abed auf 
allen Karten der: ſchoͤnburgſchen Lande. mit vrre 
zeichnet. S. Art Shönbuig ti. e 
Penig, auch wohl Dentgh, Aatein. PE=- 
Rica, (in älternSchriften"guh Poͤnik oͤder Pör 
nige genannt; iſt ‚eine‘ Vaſallenſtadt im Konige⸗ 
‚reiche Sachſen, dem Sieuerweſen nach zum Selle 
ziger, übrigens aber zum oa ya Kreife, 
beyirke, und dem Grafen Alban“ von“ Schon burg⸗ 
Vorderglauchan gehörig, Indem es der’ Hauptort 
der Herrfhafts (und: des Amtes) Penig iſt, wel⸗ 
he jenem Herrn jedoch nur als altſchriftſaͤffiges 
Rittergut mit dem Titel einer Herrſchaft zugehdrt; 
fi den vorigen Art. — Penig liegt 63 , Meilen 
von Leipzig, 2 Meilen von Chemnik und Glau⸗ 
hau, 2% von Altenburg und Mittweyda , 2: von: 
GSeithayn, Rochlitz und Hohnftein, groͤßtentheils 
am rechten Ufer der Mulde, an der Chauſſee und. 
großen Heerſtraße von Leipzig über Chemnitz nad). 
Prag und Wien, ſo wie qn ‚der, Straße DOM, 
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Chemnitz nach Altenburg, von Mittweyda nach 

aldenburg und: Altenburg us. ſa f. Die Mee—⸗ 
reghoͤhe geht von 650 bis zu 780 parifer ug, 
und. das Klima, iſt ſchon ſehr gemäßigt,. fo daß z. 
E. der Wein am Spalier recht wohl geraͤth. Die 
Stadt (ohne die Vorftädte) zieht. ſich an einem 


Berge ziemlich ſteil in die Höhe, deflen Fuß in 


Norden und Oſten die Mulde befpähle, und der 
fh ‚gegen Weſren nur ſehr gemächlich ebenfalls zw 
der, -faft in ‚einem; Bam Cirkel bier, fliegenden 
Mulde herah neigt, nach Süden zu hingegen .alls 
mälig. noch höher, ‚bis zu 120 bis 130 Ellen über 
dem. Fluſſe, anfteigt., ei der Stade ſelbſt bilder 
das ‚Thal mehr, eine Ane, wenigſtens am linken 
Mer; 4 Stunde weiter oben-aber und. weiter une 
ten iſt es ein tiefer, von ſteilen, felßigen, meift 
mit Schwarzholz. bedeckten Granit» und Thonſchie⸗ 
ferbergen eingefchloflener Grund, welcher befonders 
nach Rochsburg hinunter . einen. hoͤchſt melancholis 
hen Charakter hat, und zu, den romantifcheften 
im Lande- gehört, wo go bis 100, Ellen hohe 
Klippen, mehrere Felshöhlen u. |. m. zu finden 
find; f. davon d. Art, Rochsburg. Freundlicher 
ift das Muldenthal nach, Woltenburg hin, f. dief. 
Art. und Thierbach. Ueberhaupt gehört die hiefis 
ge Gegend zu den reitzendſten und abwechſelndſten, 
and an ſchoͤnen Proſpekten reichſten in Sachſen, 
und. verdient die genauere Beſichtigung jedes Reis 
fenden. — Der Ort zerfällt in die innere Stadt, 
welhe ihren eignen, doch unter tes Amtes Ges 
richten fiehenden Stadtrash hat, und. in die 3 
Vorſtaͤdte, welches eigentlich Amtsgemeinden ſind, 
deren jede ihren Richter und ihre Schoͤppen has, 
die aber vorftaͤdtiſche Rechte genießen. 

Die innere Stade, ein längliches Viereck 
bildend „; wird von einer urakten Maner eingeſchlorẽ⸗ 
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fen, und hat nicht nur ein gethürintes Thor an 
der Südfeite, fondern auch noch einige zur Befe⸗ 
ſtigung angebrachte Thuͤrme an der Ringmauer; 
zu jenem, dem Chemnitzer Thor, fommen noch 
das Muͤhlthor in Suͤdoſt, ünd das Leipziger oder 
Bruͤckenthor in Norden. An dem ziemlich regel⸗ 
mäßigen und anſehnlichen Markte, und in ben 7 
dder g-Gaffen, welche der’ regelmäßigen Anlage 
ganz enthehren, und meiſt recht ſteil aufwaͤrts 
gehen, ſtehn 246 Käufer, ohne die geiſtlichen und 
Scloßgebäude; darunter giebt es viet große und 
nad) Verhaͤltniß der Bedeutung dieſer Stavt. ſehr 
ſchoͤne, meiſt Aber ganz maffive Privarhäufer; uns 
ter diefen drei wichtige Gaſthoͤfe (die Stade »Letps 
zig, als die vornehmfte Auberge, dee: Stern und 
der Hirfh), die Chauſſee⸗ und Geleits⸗ aud) Ac⸗ 
tiſe- und Steuereinnahme u. ſ. w. — | 
Die Kirche flieht auf dem erhabenften Pants u 
te der Stadt, d. i. gegen Suͤdweſt, auf den, mit 
vielen fehönen Dentmälern gezierten, und zum 
Theil mit Schwibbögen eingefaßten Gottesacker. 
.  Nady einer Snfchrift, welche jedod) nur von einem 
Einfall eines Steinmetzen berzutühren ſcheint, 
wurde fie 1499 vollendet, fteht alfo nun 320: bis 
321 Sabre, iſt im mehrern Bränden des Ortes 
(felöft in jenem, welcher 1711 fait die ganze 
Stadt nedft dem Schloß verzehrte, und gleich dem 
Brande von«1748 am Zoſten Juny geſchah), ih⸗ 
rer hohen Lage wegen, unverſehrt geblieben, und 
verſpricht noch lange Dauer. Die Hauptſtuͤtzpunkie 
des Gebaͤudes ſind von Rochlitzer Porphyr, det der 
Reſt befteht aus hieſigem Bruchſtein. Das Ganze 
Hat, ohne das vorn angebaute Balgenhäuschen, 
90 Ellen Länge, und iſt gegen so Ellen. breit, 
wozu noch der neue Anbau für die trefflichen Ca⸗ 
Helen kommt, Die _. der bigütereiin Kap 


⸗ 
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leute im vorigen Sahrhundert haben bauen laffen; 
dag Ganze trägt eines der hoͤchſten Schieferdächer 
im Lande, ind "giebt überhaupt einen impofanten 
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dei. Dazu‘ trägt auch-der alte, doch geſchmack⸗ 
volle, 90 bis 92 Ellen Hohe und gegen 18 Ellen 
im Dürchmeffer Haltende Thurm, viel. bei, deſſen 
hübfches Gelaͤute Dei: einer - Erhebung von 130 
Stufen ‚über dem: Erdboden’, eine gute Wirkung 
tie Das Innere der Kirche hat :eine bedeutende 

baratur erhalten; misfällt jedoch durch die zu 
Sonomifche- Einrichtung, durch die ‚platte Decke 
mit 70 ziemlich, geringen,‘ zum. Theil fehr grobs 
hnfihen "Semählden'u |. w. Hingegen iſt der 
Altar fe enswerth und zeigt in 3 Riſchen hinter 
ander gut gearbeitete vergoldete Holzſchnitzerei. 

"Drgel iſt klein und von geringem Werthe. 
Eheden ſoll Hier (wie noch jetzt in Zwickau) eine 
Kanzel von Thon geweſen feyn. Neben der jegie 
gen hängt das Bildniß eines Herrn von Caͤſar, 
der ſich um die Stadt fehr verdient gemacht hat, 
und deffen Schickſale intereffant find. Die Kits 
‚ the befist eine Braupfanne, und hat von deren 
Bermiethung einigen Nußen. Sin einer Vorhalle 
der Kirche finder man einen, über 300 Jahre 
alten Weihkeſſel, aus einem Stück Rochlitzer Por: 


yr gehauen, welcher mehr als 2 Pferdeeimer 


Maflers Hält, und 9 bis 10 Er. wiegt. — An 
diefee Kirche, „welche ehehin ein berühmtes Gna— 
denbild der Maria enthielt (überhaupt ſtand fie 
in hohem Anfehr, und fester Probſt an berfel: 
ben war Albreht von Schönburg gegen das Jahr 
4460, einer der erften aber Dietrih Sachs im 


9. 1333), ſtehen 3 Geiftlihe, und der Paftor 


iſt zugleich Ephorus der Peniger Inſpektion, 
welhe 4 Städte (Denig, Lunzenau als Filial 
| M 2 | 
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- von Nochebürg, Burgſtaͤdt und Wechfelburg) und. 
‚2 Landparochien (Bräunsdorf, Claußnitz, Hart⸗ 
mannsderf, Hohenkirchen, Muͤhlau, Nauenhayn 
bei Colditz, Rochsburg mit Lunzenau und der 
Schloßcapelle zu Rochsburg, Taura, Topfſeifers⸗ 
dorf, Wiederau mit Koͤnigshayn und Wittchens⸗ 


dorf), Auch noch zwei Filtale (Göhren zu Wech⸗ 


feldurg, und Marfersdorf zu Penig gehörig) Über 
Haupt alfo 18 Kirchorte begreift; der Sprengel 
dehnt fich ungefähr. Über die Herrſchaften Penis, 
Roͤchsburg und Wechfelburg aus, wozu noch 
Wittchensdorf im Zwickauer Amte kommt, und 
begreift 25 bis 26,000 Seelen, Der erſte Su⸗ 
perintendent wurde 1556 geſetzt. Zur Hauptkirche 
ſind 5 nahe gelegene Doͤrfer gepfarrt, naͤmlich 
Dittmannsdorf, Kleinchursdorf, Tauſcha, Thier⸗ 
dad und Zinnberg; dazu kommen noch die Won 
ſtaͤdte Topfanger und Muͤhlgaſſe, und feit wenig 
Jahren auch Altpenig, indem man die doſige 
Egidienkirche (vorher ein Filial von Penig) gaͤnz⸗ 
lich eingehen zu laſſen Willens war; doc if 
nod "immer ein VFillal vorhanden, naͤmlich zu 
Markersdorf, in deſſen Kieche jedoch nur das 
halbe Dorf gepfarrt iſt, da die andere: Hälfte 
nach Steinbach gehoͤrtz hiernach iſt dasjenige zu 
vervollſtaͤndigen, was davor vben WBd. 6. &; 160) 
vorgekommen iſt. Jedes der genannten’ 5. Dorfer 
hat übrigens. feinen eigenen‘; jedoch nicht conſit⸗ 
mirten Kinderlehrer: - - Sämtliche geiſtliche und 
Schulſtellen werden von ‘der Herrſchaft conferirt 
Nachtraͤglich iſt noch zu bemerken, daß die Sins 
ſpection unter "dem: Leipziger Confiftorium" ſteht, 
ungeachtet: die Ephoralftade- am rechten: Mulden⸗ 
ufer liegt. Es war im J. 1459,48 Heinrid 
m Wildenfels den erſten Pfarrer hier einfegte, 
doch fo, daß er noch von: dem Abte in Chenmik 
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abhängig fein follte. - Früher. waren Proͤbſte hier, 
die von beſagtem Abte allein gewaͤhlt wurden. 
Seit 1539 gehoͤrte Penig zur Inſp. Chemniz, 
dam im J. 1543 unter die Superintendur Glau⸗ 
Gau, und wurde 1556 zu einer eigenen Superins 
tendur erhoben. Wegen eines Religtanszmwiefpaite 
wurde aber dieſe Superintendur vom 9. 1366 
bis 83 aufgehoben, und die Geiftlihen der Herr⸗ 
fhaft. wurden theils der Inſp. Rochlitz, theils 
der von Chemniz ‚untergeordnet. — Die Schule 
fieht naͤchſt der. Kirche, gegen Norden, und ift 
3:52 maffiv erbaut worden; auffallend find dic, 
um das ganze, 6 Fenfter breite Gebäude laufen⸗ 
den Denkfprüche, welche theild der Bibel, theils 
den ſieben Weifen Griechenlands. entlehnt, .gros 
Gentheils aber verwifcht find. Es unterrichten hier 
det Restor, der Santor, der. Baccalaureus, , und 
in der Mädchenfchule der. Drganif. — Zwiſchen 
Kirche und Schule, an erftere angebaut, befindet 
ſich auch die gräflihe Begräbnißeapelle, 
ein ziemlich hochgewoͤlbtes, ſchoͤn angelegtes, ges 
em. 300 Jahr altes, : feit vielen. Jahren aber. fehr 
hei gehaltenes. Gebaͤude, aus welchem fonft 
eine Treppe in die. herrfchaftlihe Emporkirche ges 
führt, und in welcher ein befondrer ‚Altar ges 
fanden. bat... Das- älteffe Monument, vom J. 
411, iſt fohon vor Erbauung der Eapelle, vors 
handen gewelen. Drei fehr ghoße und nicht. übel 
gearbeitete. gelten. den Brüdern Hans Ernfk 
(11586), Wolf (J 1612) und Chriftian Frie⸗ 
drich von Schoͤnburg — ein viertes, fehr inter« 
eflantes. dem, legten Leißniger Burggrafen Bug o, 
welher 1537 ſtarb; Wolfs Denkmal gilt zugleich 
feinee Gemahlin, . einer geborenen won Tyfchernembl 
aus Böhmen.: Außerdem fieht man noch mehrere 
geringere Wionumente,. Fahnen, Standarten u f. w., 
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auch Schwalben „und Fledermaͤufe in gehugſewe 
Menge: — Die Wohnung, des Superintenden 
ten, welche, noͤrdlich unterm Kirchhof ſteht i 
ein anſehnliches und sure Sebi) Vor der 
aitlichen doch gefalligen Rath haufſe hin Mark 
wo auch 2 Gaſthoͤfe befindlich ſind Keht 
Hauptwache für-bie ſonſt hier garniſonirende ae 
cadron. Im SsTg19. wurde auch der) Bau; — M 
Ä feeinernem; aus 6 Stuben beſtehen den Armenha 
ſes zu‘. Atpenig ‚begonnen und. vollendet. — Pa 
nig ft auch der Sitz einer Amtstontingents Com⸗⸗ 
mandantur, welche die Herrſchaft Penig, Roc 
burg und Wechſelburg betrifft, zur -Greiscomman 
dantur ‚Chemnig "gehört, und zu Wechſelburg den 
Abtheilungscommandanten hat. Die, Stadt. if 
noch der Sitz“ einer. Pofftation;, ; 4. und. eigentlid 
auch eines Kreiöfteuerrevifors, der jedoch jegt I 
Schlaisdorf det Rochsburg wohrit. — 
Nordoͤſtlich ſtoͤßt an die Stadt’ das’ "gräfid 
doppelte. Sch toß,' welches gewöhnlich lie‘ Huf | 
den; ‚dient — veim‘ Umſtand, welcher die Nahrung. 
der Stadt: erhoͤht. Von beiden Schloͤſſern maht 
das vordre (oder eigentliche Refiden ſd id) 
Fronte “gegen: eine Gaſſe der Stade, bildet nut 
einen Fluͤgel, und: hat: nach feiner, in dieſem 
Jahrhundert erhaltenen‘ Erhöhung und Etrweite 
rung ‚<..4 Etagen zund: 16 Fenfterbreiten, jedöch 
wenig: Tiefe, träge auch gleich dem Hinter 
Schloffe Bligableiter. Letzteres iſt viel- älter 
als: das vordre, hat. aber ebenfalls eine Hauptte⸗ 
paratur befommen;, !und beſteht aus dem 3 Eta⸗ 
gen hohen und 15 Fenſter breiten Hauptgebande 
und 2 unbedeutenden Fluͤgeln; es macht Fronte 
gegen den ganz nahen Fluß, und ſteht nahe beim 
vordern Schloß. tin’ Garten, urſpruͤnglich auf el⸗ 
nem felfigen, ganz niedrigen Vorſprung des nut 
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8 über den Flug erhabenen, faft ebenen Ges 
ländes;,, Das unterſte Geſchoß deflelben iſt daher 
meiſt in Felſen gefprengt; umgeben wird es. von. 
einem Waſſergraben. Das. Schloß komme der. 
Sadt an Alter. dei: ‚weiten nicht ‚gleich, und die 
älteften,. bekannten. Befißer der Herrſchaft, eine 
Einie; der Burggrafen von Altenburg, reſidirten 
nicht hier, ſondern im nahen Felſenſchloſſe Zinn⸗ 
berg... welches, nadhmals, gleich; dem gegenuͤber 
gelegenen Dead, enfels, in ein Raubſchloß aus⸗ 
artete,. und in Folge des ſchwaͤbiſchen Bundes 
1488 fammt: dem Drachenfels zerſtoͤrt wurde; 
von. beiden ſah man noch vor 70 Jahren einige 
Ruinen. Noch ein drittes Raubfchloß Hei Penig. 
war. der, Stunde oͤſtlich an der Mulde. auf. 
einem» Felſen gelegene Liebchenſtein, deſſen 
Name von. einer, grauſigen Geſchichte hergeleitet 
wird, und. von welchem man noch jeßt Spuren 
uͤber und in dem: Zelfen ‚bemerken wil. Daß 
übrigens ſchon die Burggrafen, von Leißnig Häufig 
das Peniger Schloß bewohnt: haben, iſt zuvers 
lffig... Dinter demfelben ‚zieht fich theils auf. der, 
ducch den Strom; und den Mühlgraben gebildeten 
Snfel, theils längs: dem rechten fer des. leßtern, 
ein geſchmackvoller engliſcher Garten Hin, 
in welchem man, .. der. herrlichen Lage. und Umge⸗ 
sung. vertrauend, mit Necht alle Kuͤnſtelei und 
alle Pracht vermieden bat; es giebt daher nur 
wenige, fogenannte. Darthien, welche aber finnvoll 
erfunden und geordnet find. Sehr reißend iſt bes 
ſenders gegen das Ende des Gartens hin. eine 
Perjpective: in den, von feljigen Bergen enge eins 
gefchloffenen untern Muldengrund. Aus dem Gars 
ten: fuͤhrt auch ein, Steg. uͤber beide. Arme. des 
Fluſſes nah dem: gegenüber, gelegenen untern 
Vorwerk und der Schäferei Neuforge. . Das 
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Bere, an der Lomzenguer Stree tiegend; MR 
" — unbedeutend‘, hat auch“ lauter neue maffive 
Gebäude, und eine, wohl- eingerichtete Wirthfhaft; 
Höher am. Berge, und. am Rochsburger Wege) 
ſteht die geringer. gebaute, aber große Schäferet, 


"deren Heerde Höchft veredelt. und der trefflichen 


Wolle wegen beruͤhmt iſt⸗ Das obere, weniger 
Narke Vorwerk liegt ‚ebenfalls jenſeits der Mulde, 
aber oberhalb Altpenig, „in einer feichten Schlucht, 
am Wege nad: Marferadgufi, amd; heißt das 
—— Ein: drittes befindet ſich im 
Zinnberg ſ. d. Art. are‘ 
5. Mit der Vorſtadt Atpenig. wis. die Stadt 
durch eine hökernesB eh cke perbunden, welche 
auf einem ſteinernen Pfeiler und mehrern hoͤlzer⸗ 
nen Jochen ruht; und ohme; die Auffahrt ar der 
Seite von Altpenig gegen I25-Ellentang »ift.” St 
iſt zuerſt von Almofen:zund ‚Opfergeldern-ber: zum 
Mariengnadenhilde Wallfahrenden augelegt wor 
den.. Die Ausſichten zu beiden Seiten, beſondert 
aber quf „daB große Wehr, find fehe angenehme. 
Sgents Sraischarte ſtellt “die. Brücke. als. Doppelt 
Bar, ‚indem, ‚sie zwiſchen Fluß und Muͤhlgraben 
| eine. Breite, Inſel briugt z dies iſt aber falfıh ,: und 
nicht 1000 Schritt «mie Die Charte vermuthen 
aͤßt, ſondern nur 100 ſind Penig und Altpenig 
von: einander. entfernt. — Unter den Vor ſtaͤd⸗ 
ten iſt Altpenig die wichtigſte, und euthaͤlt in 
101 Käufern, gegen 600 Bewohner. Wie bei ans 
dern "Dörfern., die den Namen? einer: Stadt: mit 
vorgefeßfem. ‚At. führen, «- fo darf man auch Hier 
nicht gerade. auf ein höheres: Alter ſchließen, als 
das der beiliegenden Stadt iſt, da man auch bei 
mehrern qudern mit gutem Grunde aunimmt, daß 
dieſes Ale ſich aus dem lateiniſchen altus (hoch) 


gebildet. habe; - bei Altpenig ſcheint dies um ſo 
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fſcherer, als an Altenpränn süß, wel⸗ 
‚her Name aus altus fons entſtanden ſeyn mag. 
In Altpenig, wo viel Töpfer wohnen, giebt es 
“mehrere ſtarke Guͤter und Privatvorwerke (beſon⸗ 
ans uͤber dein Orte das ſchoͤn gelegene und wohl 
gehante, auch gethuͤrmte Springerſche Güt, 
‚md ein noch ſchoͤneres Vorwerk an der Mulde) 
‚fnet 2 ſlarke und: wohl angebrachte Bleichen 
(obwohl die -Peniger Fabrikate großentheils auf 
den umliegenden Dötfern: gebleicht"werden), feit 
nem auch eine engl. Bleiihe von größerm 
Umfange, eine Geleitseinnahme, einen großen 
Gaſthof zu den 3’ Mofen, und eine‘ Meine Kirs 
He zu St. Aegidien. -Sie ift eigentlich eine 
Filialkirche von “der ‚Haupt s oder: Marienkirche; 
da fie aber im J. 1818, wo fie fange zum Mas 
Yeyin A und: Meititärfptraf' diente, faſt gänzlich des 
 Mruire (worden If": ſo wollte man 'fie eingehen dafs 
fen, was aber dennoch nicht geſchehen wird. Zu 
Altpenig rechnet· man auch die); A00o0 Schritt das 
m 'auf> der‘ Hoͤhe an »der trefflichen Leipziger 
ee tiegende —C(unter dem At Chemniz 
e —3 erſiggſchenke, welche für die 
Siaͤdter einer der beliebteſten Erholungsorte iſt, 
und ſich nicht nur als ſchönes, weit in die Forne 
ſeuchtendes Gebaͤube, ſondern noch mehr durch die 
Herrliche Ausſicht auszeichnet, die fie auf die Stade, 
weldye Hier einen hoͤchſt mahlerifhen Profpect ge⸗ 
äh, und in’'das Muldenrhal bis an den: vor» 
Mingenden Woltenburger Berg darbietet; einen 
"Söneen Schluß: "möchten: wenige Perfpectiven zei⸗ 
gen, als dieſe durch das! Schloß: und- die neue 
Fire von Wolkenburg. Einige fteinerne Bänke 
unter Moßfaftanienbäumen an der Chanffee erin⸗ 
nern an das Neformationsjubtläum, und. bieten 
‚gleichfalls : eine reizende/ dach weniger ausgebrei⸗ 









ie 


’ 
186 Den 


tete Ausſicht dar. Suͤdweſtlich von Altpenig graͤbt 
man einen feinen weißen Sand, welcher: an ‚der 
Mulde geſchlemmt und als Streufand,, in. * 
umliegenden Staͤdte verkauft wird. — Die a 
50 bis 52 Haͤuſern beſtehende Vorſtadt Sohlen 
ger oder die Toͤpfergaſſe begreift 3. kurze 
Gaſſen, deren eine. meift von ſtaͤdtifchen Scheue 
nen gebildet wird, und ſtoͤßt dicht an den ſuͤdli⸗ 
chen oder hoͤchſten Theil der Stadt. Hier woh⸗ 
nen die meiſten Toͤpfer. Auch liegt 5 Stunde 
von hier. ‚unweit des Weges nad. Seufıbe eine 
ſchwache Eiſenquelle. — Die kleinſte Vers 
ſtadt iſt die Muͤhlgaſſe, die auch ſonſt nach dem 
ſtaͤdtiſchen Schießhaus, die Schießgaſſe ges 
naunt.wurde, und ans ſuͤdoͤſtliche Ende der Stadt 
ſtoͤßt, oͤſtlich aber der Laͤnge nach vom gräflichen 
‚ Garten, weſtlich von, einem. Bergrande ‚begrenzt 
wird; ſie enthält 28 Häufer,. unter ‚welchen: fi 
die. umfalfenden, Mühl: und Hammergebäude auss 
zeichnen. Diefe . begreifen eine große, „mit Pan⸗ 
ſterzeug, 8 Gaͤngen und einem ſchoͤnen Garten 
verſehene Mahlmuͤhle, die Waltmühke, eine 
Oelmuͤhle, eine große Papierm uͤhle, weiche 
auf 2 Gebäude vertheilt if, und, deren Fabrikat 
vorzüglichen, Ruhmes genießt — endlich ein klei⸗ 
nes Hammerwerk nebſt dem Glauchauiſchen das 
einzige noch gangbare im Schoͤnhburgiſchen) ‚mit. 
Haͤmmern für Eifen» und Kupferarbeit. . Die. hier 
fige Papiermühle wurde: bereits: im. J. 1532. durch 
einen, Papisrmachergefellen » yon: Glauchau, Nee 
mens Burkhard Schmied gegründet, welchen B unge 
graf Hugo, den Plaß- dazu einraͤumte, ſod zum 
Aufbau zoo Guͤlden vorſchoß. — 
Penig zähle überhaupt (mit den Vorwerken) 
gegen: 450 Haͤuſer und gegen 3ıoo Einwoh⸗ 
ner. Im J. 1801 gab man 2245 Conſumenten 
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an; he 53 iM ‚den, Scißfferh und’ graͤflichen 
Vorwerken/ 40 en geiftlihen Gebäuden, 1332 
unter. des Kathe Gerichtsbarkeit, und 820 in den 
Amtsvorſtaͤdten, davon 430 auf Altpenig, 290. 
auf den Topfanger-und: 100 auf die Muͤhlgaſſe 
kamen. - Arm. ftärkften iſt die Bevölkerung bis ans 
$. 1813 geftiegen,, wo fie, dis 1815 wieder merk; 
lich zurück gieng. — Die Nohrung-der Stadt bes 
ruht auf ſehr manchfaltigen Erwerbszweigen, 
und iſt eben daher, beſonders aber In ‚Folge ‚der 
ſtarken Paflage;, : ‚beffer als. in den umliegenden , 
Städten ,- mit Auenahme von Chemnitz und Al⸗ 
tenburg. Im J. 1819 bbefanden ſich unter Pe⸗ 
nigs Einwohnern: 134 Weber, 4 Böttcher, 1 
Apetheker, g Seifenſieder, 5 Maurer, g Bäder, 
2 Glaſer, Bo Schuhmacher, 18 Schneider, 2 

Guͤrtler 3 Poſamentirer, 4 Riemer, 10 834 | 
len; 4Sch midte, 13. Tifhler, 12 Fleiſcher, 7 

Sihlofler ; 33 Nagelſchmidte, 1 Sägefhmidt, ’ 
Goldarbeiter, 6 Seiler, 2. Tuhmadher, 6 Kürfche 
Nr 25 Strumpfwirker, 4 Sutmader, 4 

Nadkenyis 8 Wagner, 6 Toͤpfer (mit. Ausfhtuß 
der Vorſtaͤdte), 2 Flaſchner, 3: Drechsler, . 3 
Baıtlen,::: AUhrmacher, 1 Kupferſchmidt und 4 


Fard ere Am wichtigſten war früher Die Wola— 


leuzeuch weberei, und Penig wegen ſeiner fei⸗ 
nen; Kamelotten und Berkans beſonders bis. 1740 
berühmes in dev’, Folge. arbeitete man mehr Fla⸗ 
Helle; Kannefaß u. ſ. w., und zaͤhlte gewöhnlich 


zwiſchen 2 und 300 Zeuchwebermeiſter. Davon 


ſind aber bei weitem die meiſten ſeit 30 Sjahren 
jur Baumwollfabrikation, befonders zur Kattuns 
und Parchentweberei übergetreten, und. ‚jet find 
in der Stadt und den Vorftädten, ‚unteR, etwa, 300 
Weberh richt 109  Wöollenzeuchfabgifanten ‚mehr. 
Die Cattune iſerte man aufangs meiſt zum 
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Druden- nach. Chemnitz, Waldenburg und Eolbik 
(wiewohl auch roh viele ins Ausland, gefandt 
wurden); ſeit 15 bis 16 Jahren aber haben fih 
nah und mach. einige, .. nicht. ganz unbedeutende 
Eattundrudereien im Drte gebildet. - Sept 
werden: daher. ‚die in Penig und den nahen Din 
fern gelieferten Waaren (in Baumwolle und Wolle) 
in hieſigen Fabrifshandlungen, worunter einige 
ſehr wichtig. find, debitirt. Auch gefponnen. wird 
hier viel, doch giebt es zur Zeit noch feine. vom 
Waſſer getriebene Spinnfabrit, Handmaſchienen 


- . aber in. Menge —— „Der Materialhandel:ift wer 


gen der. nahen Schönburg. Neceßlande, wo feine 
Acciſe ftatt findet, ziemlich mittelmäßig. — Ausb 
gezeichnet. ift Penig fchon feit Sahrhunderten durch 
feine. Töpferei, die beſonders ftarf auf. dem 
Topfanger, und nächfidem in Altpenig bluͤht. 
Eben daher ſchreibt es ſich, daß die Toͤpfer (da 
ſie doch nicht in dem Rathsgebiet wohnen) nicht 
des Buͤrgerrechtes beduͤrfen, ungeachtet ſie eine 
Innung bilden; dieſes Privilegium iſt ſchon ſehr 
alt. Und wie ale, überhaupt der Nahrungszweig 
bier, ſey, erhellt aus -dem großen Topfe, An 
‚welchen Herzog Georg der. Bärtige einſt auf ‚einer 
Leiter ſtieg, den er aber, da. er feine. Eorpulenz 
nicht. wohl. die Schmale Leiter hinauf. zu bringen 


hoffte, unten zerfiieß;., diefer Topf faßte 15 Ei⸗ 


‚mer. Bier, alſo :troß feiner. ungeheuern ; Größe 
Doch bedeutend weniger, als der große Topf zu 
Bunzlau in Schlefien, in welchen etwa 16 Dresd 
ner Scheffel Getreide gehn. Daß Herz. Georg 
An. Folge jenes. Spaͤßchens den Toͤpfern die Im 

munitaͤt vom. Buͤrgerthum gegeben babe, iſt uns 


cexweißlich und ſogar unwahrſcheinlich, da ja die 


Toͤpfer, wie .gefagt, gar nicht. in der Stadt. wohe 
nen, fondern, in ‚gefprüngligen Dörfern. — Die 
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Srauerei iſt ehedem fehr wichtig gewefen, und 
noch immer von ziemlihem Belange Won dem - . 
10 fünftlich gebauten, in Thonfchieferfelfen gehaues 
nen, großen Bergfellern, welche weftlidy von 
der. Stade am reiten Ufer. der Mulde liegen, 
find nur noch 5 im Gebrauch, und haben, da 
der Schiefer der Feuchtigkeit nicht widerftand, mit - 
Ziegeln ausgefegt werden muͤſſen; ihr Urſprung 
seht zum Theil His 1511 zuruͤck. Außerdem giebt 
es auch unmeit der Mühlen und bei Altpenig’mehs 
rere ſchoͤne Bergkeller. In der Taufchurkunde von 
1543 uͤberlaͤßt Herzog Morig den Kern v. Sch. 
das erbliche Biergeld, 20 Gr. vom Gebräude, 
and diefe Rente wird dafeldft zu 70 Schock jährs 

Uch angefchlagen. — Der Feldbau der Stadr if 
zwat lohnend, aber nicht ſtark, theils wegen der 
Karten Herrfchaftlihen Deconomie,. theils wegen 
der nahen Dörfer Taufha, Chursdorf, Ditts . 
mannsdorf und Wernsdorf.e Wichtiger, obgleich 

für die Volksmenge nicht zureichend, iſt die Rinde 
vichzucht. Die Stadt bejist 373: Hufen Feldes⸗ 
— Es giebt in Penig ſeit einigen 20 Jahren eine 
Buchhandlung und Buhdruderei, wo auch ein 
Wochenblatt erſcheint. — Der Rath beſetzt eine 
Freiſtelle auf der Landſchule zu St. Afra, und 
übt in der Stade die niedre' Gerichtsbarkeit. Er 
beftieht aus 1 Buͤtrgermeiſter, 1 Stadtfchreiber und 
4 Beiſitzern. — Zu erwähnen find endlich noch 
die trefflihen Steinbruͤche in. der Dähe der 
Stadt, oberhalb derſelben am linken, unterwaͤrts 
dingegen  nächft den Mühlen am rechten Mulden⸗ 
ufer, "Man gewinnt befonders einen hoͤchſt feine 
förnigen und ungemein feften Granit, gewöhn. 
ih Sandftein genannt, der felbft zu: Apothetere 
mörfern (obwohl jetzt felten) verarbeitet wird, 
and dem Einfluß der armofphärifchen Luft viel 
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länger widerſteht, als der gewöhnliche Granit. 
Sn einem Steindrude gewinnt man einen guten 
Tponfchiefer zum Bauen. — Rachtraͤglich iſt noch 
zu bemerken, daß. die geifil. Proͤbſte fo lange un 


‚ter den Chemnitzer Aebten ſtanden, bis die Burg⸗ 


grafen ſtatt ihrer bloße Pfarrer allhier beſtellten. 


(©.) | —— 3X 8 — * A 
..  Xiteratur: TI) Penigk; Misniae oppidum. 


geft. ‘von Geo. Aufnagel; win‘ größer ‚Bogen 
in Brauns Theatro urbium. VI. (1618.) — 
9). Penit, ein Profp. in Meriamg Topogr, 
von Oberſachſen. 1650. 3. Boa. —3) Codex 


probhationum historiam urbis Peitig 'simul illu- 


strans.. (von 1338 — 1535.) in Schhrtgen’s 


und Rrenfigs Diplomat. T. II. pP. 336 — 68: 


-— 4) Gunftdrief, ein Altarlohn zu Penig belan⸗ 
gend; vom J. 1457: (in, den, unfth did, Nach⸗ 
tichten. 1710. ©. 447 ꝛc.) — 5). Fünf Diplome 


zen Bee cin Krepige Seil, In ©: 


388. 2.) — 6) Gute Na richten uͤber? die kirch⸗ 
liche Geſchichte der Stade giebt Dietm an“?⸗ 
Prieſterſch. 8. J. 3.8. 487 — 349. N 


Penkwitz, Penkewitz, ein Dorf 'im | 


Herz. Sachſen, im Hochſtifte Naumburg Zeil, 


im Amte Zeiz, nahe bei Meufelwis, 23 Stunde 


Öftl. von Zeiz entferne gelegen. Dieſes Dorf ge 
hörte vor der Theilung (1815) zu dem Amtsbezirk 


Borna und. fchriftf. zu dem Rittergute Kleinbrauns 


hain. Jetzt ftehen die. Einwohner unser "den Gt 


⁊ 7 


zichten des Nitterguts Kalnag. — Einwohner 


find nad, Sporgeingenfartt.” ‚Ste befigen: 33 Hu⸗ 
fen, 8 Pfetbg, - 17. übe ünd 60 — 
Im J. isoo waren der Einwohner in 6 Haͤu⸗ 
Sn Ba —. ya N 
Penna, ein Dorf im Könige. Sachen, im 


2 Amte Rochlitz des leipziger Kreifes, ı} Stunde | 
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nördf.. von Rochlitz, am rechten Uſer der Mulde 
gehen: Es har 16 Käufer und über 100 Ein 
Wohner, die nach Seelig eingepfarrt find und 12 
Sifen beſitzen.“ Es befinden fi unter ihnen 9 
Ahfpänner, 6 Haͤusler und ı Müller. Zwei Ans 
fpähner ftehen tnmittelbar unter dem Amte, leh⸗ 
nen und zinfen aber dein Pfarrer zu Zettlig; fie 
ben Anſpaͤnner, die Haͤusler und die Mühle ſte⸗ 
hen mit den "Erbgerichten dem Rathe und ‘der 
Hiſtt Worftehetei zu Rochlitz zu. Auf dem gans 
gen Dorfe haften 547 Schocke und 3 Thlr. 16% 
Gr. Quatemberbeitrag. — — —— 

Pennerth, auf den meiſten Charten Bene 

nerig, weiches auch die gewöhnliche Ausſprache 


it — ein Dorf des Könige. Sachſen, zum Meiße ‚ 


niſchen Kreis und Procuraturamte Meißen bezirkr, 
Uran’ der chauflirten Straße von Dresden nach 
Neff, welche fih 1000 Schritte davon gegen 
DR von der Freiberger Chauffee ttennt, 12 ©t. 
wert. von: Dresden, ı3 St. oͤſtlich von Wills⸗ 
uf, 33 St. füdöftlih von Meißen, unmelt des 
Deriwiger oder" Sfthoner Grundes, nah welchem 
Hinunter ein intereſſantes Defitee führt, in einer 
fanft abhängigen, fruchtbaren und fchönen Ges 
gend, nah Lehmanns Meflungen gegen 930 paris 
fer Fuß über dem Meere (im Mitteh. Das aus 
gegen 20 Käufern beftehende Dörfchen hat ein 
neues, wohlhabendes Anfehn, und enthält wenig 
über 100 Einwohner, die aber 10% Hufen ‚und 
im genannten Grunde fehöne Wiefen, auch einige 
Beingärten befißen, vortrefflichen Obſtbau treiben, 
und nad dem. 3 Stunde norböftlich. gelegenen 
Prießnitz gepfarrt find. Sin den Fluren grenzt es 
foft nur mit Dresdner Amtsgebiet.. Es giebt hier 
einen großen Gaſthof, und ein koͤnigl. Vor—⸗ 
west, welches aus sinigen Bauerguͤtern gebildet 

U 


192: Denn urn 


iſt, anſehnliche und meiſt neue, geſchmackvolle See 
baͤude hat, auch mit Obſtpflanzungen reichlich vex⸗ 
fehen iſt, unbe als Zubehoͤr des Kammergutes 
Gorbitz S Stunde oͤſtlich? gel.) jetzt ap Dresds . 
ner Amte ‘gerechnet wirds. wvergl. So: mh i.ßr- 

Das hieſige 1 Vonwerk: und: das Kammtergut, Gore 
His beſaß die, bekannter Gräfin von Rochlitz, als. 
ein Geſchenk des: Kurfürften  Geangs IV. bis am 
ihren Tod, im J. 1694. —. Südlih, am, Dorfe 
fteigt , obgleich. nicht: Hoch Aber daſſelbe, die Dene 
neriher- Höhe an; weiche. deu Raum-zwifchen 
‚den. genannten. Sttaßen erfültzsnnd: mit Feld und 

Obſtalleen beſetzt iſtz/ nach den) genhfette Meſſun⸗ 

gen des Maj. Lehmann serhebt, ſie ſich 42 Dres de 
ner Ellen uͤber die Null. am Dresdner, Elbmefe 
“ fer, folglich «988: parifer Fuß uͤbet das Meer. Sie 
iſt zur Ueberſicht der Dresdner Gegend. unffreitig.. 
einer der paffendften Punkte; unaufgehalten Ichweift 
der freudige Blick über dem, ganzen. weiten und 
herrlichen Elbthale von Pillnig : bis unter- Koͤtze 
fhenbreda; mitten. darin erglängen die hohen 
Thuͤrme und Mahäfte der. Königsftadt, und Fuͤlle 
des Reichthums geht: ſichtbar von. ihr auf, dig. 
nächften, durchaus wohlgebanten,, mit fo mancher 
Villa prangenden Dörfer übers. _ Der Elbſpiegel 
unter Dresden mit dem Schloſſe Uebigau it eben 
ſowohl an fi, ale: zum. Ganzen eine: unfhäsbare 
Partie, die demſelben erſt rechtes Leben und rei⸗ 
qhe Bedeutung giebt, und den Blick unwiderſteh⸗ 
lich nach den rechter Hand ſich zeigenden Felſen⸗ 
coloffen der ſaͤchſ. Schweiß drängt... Jenſeits des 

Stromes ſchwingen fih, in der .mandfaltigften 
Bekleidung, die Pillniger ‚und Loſchwitzer Berge, 
die Heide, die Hofloͤßnitzer und Coswiger Wein⸗ 
gebirge dem Waſſer entlang; ſelbſt die Gebirge 
von, Weinböhla und. Oberqu find. hier deutlich zu 


— 
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fen: Koch‘ Über alles ragt endfich, in Mordoſt, 
der Keulenberg empor. Diefe entzuͤckende Ueber⸗ 
iht des bluͤhendſten Landſtrichs von Sachſen ftellt 
dem, - der von Werten herkommt, auf die 
Überrafihendfte Weife dar, indem man weiter in 
Beten vom Elbthal durchaus ‚nichts gewahr wird, 
— Schenks Charte der Aemter Meißen ſetzt faͤlſch⸗ 
eine Waldung zwiſchen hier und Omfewit, 
| * 
Dennewig, f. Bennewig b. Pegau. 
Penzig, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, 
fm Ssrliger Hauptkreiſe der Oberlaufig, an der 
Neffe, 4 Stunden nördl. von Görlig, an der 
Strafe nach Rothenburg gelegen. Es gehoͤrt 
ſtadtmitleidend dem Rathe zu Goͤrlitz, hat 40 
Rauche, eine Pfarrkirche und Schule, auch eine 
Ziegelei. Die zum Dorf gehörige Mühle liegt 
in der Pleiße. Weberdorf (oder Weberdörfel, 
Niederpenzighammer) iſt hieher eingepfarrt. Der 
Penzig hammexr (obere Penzighammer) liegt 
etwas oͤſtt. vom Dorfe, an der Biela, und bil 
det “einem eigenen. Dre, der aber mit Penig ver⸗ 
bunden iſt. Diefer: on. ift mit 10° Rauchen 
befonders belegt, hat gute Schaafzuht und viel 
Tahfifhjerei: — ‚Bor: Alters muß hier ein Rite 
terſitz geweſen fein, twenigſtens iſt die Familie 
don Pentzzig, ein altes Geſchlecht, im Beſitze 
deſſelben geweſen. Der Rath zu Goͤrlitz erkaufte 
das Dorf im J. 1491 von Hans und Nicol von 
enzig, und. damit‘ ‚zugleich; eine anfehnliche 
lung, "aus welcher die Stadt mit Holz vers 
kehen wird. Nach bis zu Anfange des. 18ten 
Rahrhunderts fand deshalb zu Penzig: ein jährs 
licher freter Holzmarkt ſtatt. Der- letzte der 
Famile Penzig, hieſigen Zweiges, wurde am En⸗ 
de des 13ten Jahrhunderts im, Kretſcham ee | 
Kesit, v. Sachſ. VIU.BL.. N 
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den, weshalb man dort lange Zerc einen, neben 
dem Gerichtstifche fiehenden Tiih, den Penz 
tiſch nannte. Ein anderer Zweig diefer Familie 
kommt noch im Sahr 1731. vor — Schou im 
16ten Jahrhundert grub man. bier Eifenftein, 
und wenn man die Gruüuben wieder voll ſchuͤttete, 
fo waren fie nah 6 Sahren aufs neue damir am 
gefüllt. — In kirchlicher Hinſicht gehörte . der 
"Dre fonft in den görliger Sprengel der Dedyand 
Budißin. — 5 — 
Die Penziger Heide, auch goöͤrlitzer 
Heide genennt, ltegt zwiſchen Penzig und Te 
fenfurt, alſo noͤrdl. von Goͤrlitz, betraͤgt eine 
Meile in der Laͤnge und eine Stunde in der 
Breite, und enthält auch viele. Teiche, unter 
weichen der Wohlen bei Kohlfurt der größte if, 
Übrigens moraftige Wiefen, die man zu entwäflen 
fucht und ftarfen Wildftand. Ehedem gab es in 
dieſer Heide eine große Zeidlergefelifhaft; 
jegt treiben nur einige nahe. Dörfer noch zahme 
Bienenzucht. Die Heide liefert viel Bretter, 
Schindeln, Pech, Theer, Holz ꝛc. hat aber oft 
durch NRaupenfraß gelitten. — | 
Perbe, f. Berba. 
Peres, im Volksdialekt Beerſch, en 
Doͤrfchen im Leipziger Kreiſe und Amte Pegau, 
gehört zum hieſigen altſchriftſaͤſſigen Rittergut, 
welches der Kaufmann Rummel in Leipzig beſiht. 
Der Ort liegt auf einer, von faſt allen Seiten 
ſich erhebenden Ebene, von welcher man weiter 
und gefaͤlliger Ausſichten genießt, ı5 Stunde oſt⸗ 
nordoͤſtlich von Pegau, 1 Stunde ſuͤdoͤſtlich von 
Zwenkau, 14 Stunde von Roͤtha und 3 Stunden 
von Borna, in einer fehr fruchtbaren Gegend, 
on einem Kleinen Eichenhayne, faft 500 pariſer 
Fuß über dem Meere. Peres hat 935 Hufen, 
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hie 1709 hur 7 Pferde, indem die hiefigen 
Hufen meift nur 12 Ader halten; gepfarrt iſt es 
— * Be nahen Pulgar, 'wo die Collatur auch 
ergut Peres zuſteht. — "Zu dieſem Mit: 
gute, welches mit etnem Ritterpferd belegt iſt, 
‚gehöre noch amtfaͤſſig Pulgar und die größere 
Bälfte Plegelz 1801 wurden im Gerichts: 
281 Conſumenten angegeben, und 1790 
ih n fie 2775 Hufen und’ 24 Pferde. Das 
that größe, faft durchaus‘ neue Wirthſchafts⸗ 
* ide mit einem Thuͤrmchen, und ein ſehr gro» 
es 5 ertnhaus; Oeconomie iſt dabei bet toeitei 
— ſte Nutzung. (Se) Das hiefige Rit⸗ 
das Stammhaus einer uralten Familie, 
| ie ahtfcheintich ſorbiſcher Abkunft iſt, und zit 
meldet —v der ſchon im J. 1073 votkom 
ende, und in hieſiger Gegend gefeffene Baderich | 
I8 gehörte. Im 1sten Jahrhundert'mar fie 
im Befise diefes und mehrerer andre Güs 
1d befand ſich in deifelden auch noch im 
Ki hrhundert. — Auf dem hieſigen Schloſſe 
Yan Zeiteh eine Kapelle, die aber einges 
* if, doch muſſen noch jährl: 6 Predigten 
Saal deilelden gehalten werden, die 
> Saalptedigten heißen. 
ſ. Berglas. —— 
rlach, der toße, und der kleine; 
* ge im Farſtenth. Sachſ. Gotha, im This 
tl —J Balde, ‚und zwar im ſaͤdweſtl. Theile des 
A eri Peertz, ein Dorf im Koͤni reich 
Be Bu Hain des Meißner 337 
| Ye N. — — 25 — von Großenhain, an 
Torgau ‚, Unfer dem neuen Floßs 
ha FR IR Es hat eine" Mutterfirche und 
ne, * untes ber In dis Ritfet guts 
* ſtea 
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Ve 17 24 Peih 
| Zabeltik, - nad der uf. Großenhaih fehin: 44 
ſchon vor.der Neformatign., ‚Hand die, hiefige Kir⸗ 
che unter der, Probſtei Hain. Ein Filial von hier. 


A zu Wuͤlknigg — Dorf, hat 12 Hulen a 


F. mit. 567- chocken belegt, „As 
Perihih,, Des Deiah shilenierkh,., 
„Derieks pen ® eg — * 
Perxue⸗ 3 
‚Parewin sn Bern bu inte NE, | 
Ber im: Derzogth tfen, eur 
Kreife, - im Amte nn —— nn 
pehna ‚gelegen. Een iu 
Peigeimäg Le, “eine, here 
Befiger genannte, Mühle, geh Mina alten 
Burkhartswalde und zum alıich Ken 8 
Weeſen ſtein ine; Amte Virna des, At | 
und liegt ansder Mügfig ‚ndek, ——— Er 
65 da Wr die, le darein fließt ; 
luͤßchen geht vo hier’ zıch yo Aa Ka © stoffe 
Veefenftein. "Bel.d Pr DM te‘ a 'eine Schuei⸗ 
demühle und eine am 4 Wieſen wirth⸗ 
ſchaft; mean „ME ach uͤrch ihre — 95 
reitzende Lage in ie der ſchoͤnſten Thalgtunde 
Sachſens, welchen go bis Io Ellen Hohe, mit 
üppigen Laubholg bebeckte, !yam Theil mit Felge 
‚tippen behangene, ſtelle Berge bilden, die meiſt 
sus Thonſchiefer, zum Theil auch aus Gneus bee 
Beben, und eben. 5 ſchoͤne Anır ats: Ausfichten ge⸗ 
| währen. Das Thal der Peſchelmuͤhle ſchließt ſich 
unterwaͤrts erſt mit dem, £ "Stunde: entfernten 
Weeſenſtein, oberwaͤrts aber ſehr bald durch einen 
hohen, vorſpringenden Berg, deſſen obere Theile 
u Burkhardswalde gehören, an deſſen Abhang 
ingegen ein ſehr wichtiger, zum Rittergute Bea 
fenftein. gehöriger Schieferbruch bearbeitet wird 
der ‚eine frappante Anfigt — Sn ber Nähe 
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en 1 nk Feen 


— = al — Ra dem darin 
3 ii mid le „gewöhnlich die 
f et der Mühle läßt 
v * einer —— im‘ Bette der Muͤglitz 
du unge Ale Jogenannten Feuerſtein) 
Bon Burker tswalde iſt die Peſchel⸗ 
te — entfernt And dieſes Dorf lisät 
[ ee ‚B- * S. 60g gefagt if, am Ufer 


Ir A at 


Bi ——— und treffe 
e 3* ſchoͤnſte Politur 





























ünde; uppte ementband. 
4 — hen der Dresdner Gegend 
| ie Ar nicht" verzeichnet. (©) 


efden, wend. Stweſchin, ein Dorf 
M m an. der. Löhauer Strafe, 3 Stunden 


| “ rer hp — 


le im Herzogthum Sachſen, im Amte Zeitz, 
ſchen n Boriz und Schwoͤdiz gelegen. Sie ges 


Arad eingepfarrt. 

Peßnizmühle, die; eine Mühle an ber 
arzen Effter im Herz. Schfen, im Meißner. 
Bantheile, im Amte Senftenberg, unfern dem 
are Maundorf, wozu fie gehört, gelegen. — 
Pe ſt elm aͤhle, die; eine Mühle im Herz. 


| fohdern 6 — 860 Schritt davon 
eb — ir A —— nan genommen, in 


greich Sachſen, im. Bautzner Kreiſe der 


n Bautzen entfernt gelegen, wohin es 
end gehört. Die Einwohner find nah 


N R Poſchwizmuͤhle, eine. 


Rittergute Zangenberg und iſt auch nach 


aan. im Neuftädter Kreigantheile, im Ant 
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Ziegenruͤck, nahe bei der Stadt Ziegenruͤck, zu 
welcher fie gehöre. Sie hat 2 Gaͤnge. — 
Defterwiß,, ein altichriftf, Rittergut und 
dazu gehäriges Dorf im, ‚Fönigr, Sachen, im 
. Meißner Kreiſe, im Amte Dr: N en, „am Abhang⸗ 
des Erz: und Hammerberge * x Stunde 
Füdwert, von Dresden, links ab von der, Straf 
nach Freiberg gegen 800 parifei Ri über‘ dent 
Meere, ziemtich hoch, aber fehr a enehm, 
legen. Unter dem Namen — Sr 
reei (vielleicht .vom. Goͤen Pafrih), am} 
als YBurgwarte fhon im J. 1068 vor. Nod | 
der Burgwartberg in der Pflege des Dorfs vo 
handen, we die Burg wahrſcheinlich ſtand. ©le 
War eine der drei Warten dee Geues Nilant; 
Die Burgmauern ‚bat man theils um Bau, det 
Kirche: des Dorfs verwendet, nach dem. Weiſeri » 
thale zu. find noch Ueberblei bfel eines alten Brun⸗ 
Vens. Im rs8 gehoͤrte dies Dorf zu den 
fünf Praͤbenden (oder ſogenannten Küchengis 
sern) des meißn. Domkapitels, deren Verlel⸗ 
hungsrecht die ſaͤchſiſchen Fuͤrſten Ernſt und Albert 
vom Pabſte Sirius IV. für ſich und ihre Nach 
kommen erhielten, Das hiefige Nittergus zehoͤrle 
im 17ten Jahrhundert dem’ Bergrathe und Amts 
hauptmann Chriftian. Neihbrod,- welcher ih 
2. 1646 mit dem Beinahmen von Scentens 
dorf in den Adelftaud erhöhen wurde: Es blich 
bei diefer Familie auch im 1gten Sahrhunderk, 
bis es am Ende an: die yon Nimpefch kam, 
in deren Beſitz es fih bereits im J. 1744 ber 
fand, Der neueſte Befiger (1820) war Baron 
von. Thym, auf Stangenhagen bei Porsbam, 
Bchrifif, zu dem Nistergute gehören auch die Dörs 
frr Altfranken uud. Dölzſchen. — Das 
Darf aähle gegen 40 ri un 290 Einwohner 
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* pet re 


Hufen Die Felder ſind gut, und auf 

n ihet 5% gli der Raps. Viele’ Kir 
fon un“ | An aud) etwas Wein, wers 
W BR "erbauen Der Ort hat- mehrere huͤbſche 
f 2 und litt. im J. 1813 weniger, als ans 
ie. Sehhude des Ritterguts ſtehen faſt 
DSorfe Die hienge Pfarrkirche und 
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J. a hei „unter, he Kittergurs Collatur und 


Rp: Diesten, ‚Eingepfarrt hieher fInd die 
H Neunimpſch, Saalhauſen, 
FR die Pins der Dörfer Potſchap⸗ 
And al. — Wenn man bei Pefterwiz 
— n. Felde. ſteht, kann man im der 
Umg hing J shärme zählen, in deren Kir⸗ 
en über: $ "Dir er gehören. — 
— wegen ſeiner Stein 
‚erke, denn. bei dem nahen Freis 
— wurden wahrſcheinlich die er⸗ 
hieſiger Gegend entdeckt. Die hieſi⸗ 
ohlenfloͤtze ziehen fid) ſo weit ſie bis 
a find, von, Burg am Windberge 
air de — weg, bis hin nach Zaukerode, 
inher dorf, Kohlsdorf und Peſterwiz, und 


| — a wifa graͤnzenden Sandſtein und Schie⸗ 
15 bis 30 Ellen Höhe Das Koh⸗ 
Mög felön feige, nad Verfchiedenheit der Ger 
BT: bis 12 Ellen Stärke. Die Kohlen 
* — in Grob», in Schiefer⸗, 
B16: und in Btlätterfohle, oder oͤkono⸗ 
i Schiefer, (Kaltı) Kohle, in Haus» 
er, und in Schmiedekohle abgerheitt. 
— ‚Sorte bedient man ſich hauptſaͤchlich 
im Kaltörennen ‚ der zweiten zur Stubenheigung. 
ganze Hiefige Lagergrund iſt, wie deutliche 
«) rc beweiſen, Bar Ueberſchwemmungen -ges 


J 
4 
N. 
i 


A ie felten 3 und Afach über einander, 


enfidt nun ſchon «über. ao ahre; vor ‚ein gei ai 


bee "Ve 


— bildet, was fuͤr Die vegetabiliſche Entſtehung de 
Kohlen ſpricht. Vitriolſaure Körper, wie E 
Alaun und, Schwefelties findet man, ſo Bi 
Bitriol, häufig in den Werken; alle Gru kenmaß. 
fer. find damit gefchwaͤngert. Abdrucke veu Mn 
und Sumpfkraͤutern, von Schilf⸗ und. Baumbid 
tern ſind auch nicht ſelten; im Peſterwitzer pn 2 
vier hat man ſelbſt —— F 
den; die Haͤuer nennen es Sprifſeth a 
Die Weiderhein die Höganin zwei HA un. 2 
Menienen daes ⸗und j — Das di 
sige Revier trennt der Zauberoder Bach 
Sauderg Vieden in zwei diapiete deren cine 
Deiterwig und ‚Kohlsdorf-;bis. an. den Sau 
Das Andere aber. von der Hoͤhe Bier ‚Ben 
dem Zauter oder Thalesumadn;Döhlen- mb Mies 
derhermsdorf ſtreicht. In Ruͤckſicht d el Bande er⸗ 
ven theilen ſich die Floͤge in die — Ti 
Ihappel,:.Burgb, Rohr ABurgwig, 
Hermsdorf, Döhlen,. Zanterede (vergla bi 
aD, and Pekenrwiber: an 35 — ef | 
Das Peſterwiber Kohlenrentes. 
| ‚vom Rittergutseigenthuͤmer, dem Sefiger des € 
ſiſchen Freiguts und von 5 Bauern auf if 
Feru gegen Stollnzinns, ſo wie: NORM: Ss — 
‚den. tiefen Wieſen bei Zaukerode Ara ‚Nie 
hermsdorf betrieben. Den ſtaͤrkſten Betrie 65 T 
‚Das Clauſiſche Freigut. Die ——— Se 
find. am ‚Gehalt fehr. verfchieden. >, Schiefe 
‚werden. häufis, Schmiedekohlen weit wenig — J 
wonnen. Die Schieferkohle iſt hier vorz static | 
‚hart... uweilen- ſelbſt zun Grennen Ar 
‚aber: fehr alaundattig. In einem der. Elauf jifche | 
Schaͤchie, nad Zanferode hin, biennt. ‘das: Koh 
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Jahren ging das Feuer ſogar zu Zege aus, a 


Be 77 Er, 


li * mit großer Anſtrengune gedaͤmpft wer⸗ 
in. hat fe ‚vielen. Jahren ſchon die Koh» 




















N in r Ks 3 um: das brennende Rager- abgentbeiter, 


an. diefes eine Lehm⸗ und Mevgelwand ge⸗ 
— fol durch Nachläffigs 
—* Bine entſtanden feyn. — Das Kohle: 
Be 8 iſt, tan das peſtetwizer ſtoßend, 
ei AR Ds ber fahr ‘ergiebig. Es fiefert gute 
e ohle aus 3 Gruben, vor welchen zwei 
* ſchaft, und die ‚dritte elnem Bauer, ges 


1 = a. Das —— und das Clauſiſche Res 


A einen gemein Haftlihen Stollen. - Der 
Ar »eistdeißte die erfen Steimfohlen im 16. 
“ein Hitte, der auf ben Kohisdorfer 
n Genter Yanmadıte, and dabei gewahr wurs 
einige Densfchtvarzen, aufgefeharrten Gt 
ee iethen.. Kur 

Di je» eufti arfundlichen: Surn * hiefigen 
Ke — man in der Mitte des 16. 


| an 6) AM gab naͤmlich im J. 


ge dem Hans Bienert dag ‘Privilegium, 
wid —— — und Tharam, im Bezirk eis 
Yundra tmeilen den Kohlenbau mit einer 

J —* 


ft zu betrelben; der Ban ging aber wer 
Statten. Als etwa: 30 Sahre nachher, 

Bes 6. Brendel,‘ auf feinem Gute Kohlsdorf 
igenmäch tig den aͤlte on Kohlenbau getrieben hat⸗ 
Fr ide er im J. 1574 vom Sreiberger Berg⸗ 
ve. Rede geſetzt; er mußte verſprechen, nun 

nel id). 3 ‚muthen,. über die Einnahme Regi— 

ee zu halten, dem Landesheren die Tote Tonne - 


uf * und den Freiberger Bergſchmieden den 
iu laffen. -- Man vergl.-den Art. Pots 


er oder Klein: Peftik, ſ. dief. Art. 
f: le 
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nur einige aber anfehntiche uhd tohlgehante Ge 
ter mit ſtarkein Obſtban. Ein’ Groß: Peſtißz 
e6, nicht, und der gewöhnliche Mate unfees Di 
tes ik daher fhlehehin Peftis; auf Lehmannd 
die, trefflichfke Ueberſicht über, die reizen 177 
ner EI » Aue gewährte, dt felöft aus den. Schlade 
berichten vom. I. 1813 bekannt genug gewordene 
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—* 
ſenberg ſtehen, und zu erſterer gehoͤrt ein era 
zu Tüntfhäß, ſo wie das in die. Mutterfiche 
etingepfarrte Dorf Aubittz. 
I Merersborf, Klein Peters dor Riep 
22T 2 Aa 8 —J— —— RR 
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Herzogth. Sacıfen, im Leipziger Kreiganthelte, I — 
- Amte Delisich, Cjegt im Metfehurger Negier. Den 
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 wohner, welche nad Queis gepfarrt find, m gen z 
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at te ——— fiehen Ant site. bed Dorfes, ben 
ergitern. je ber und. . leinwoͤlkau au.“ 
 Detetshai X "ein Rath und Dorf in 

en Bin achfen, utzner Nieder⸗ 





| ech nint; der dk hat 4 NRauche, 

ha hr en in Die Kiche und nach Brauna 

Ju 

v0 preuß. „ Rittmeifter Karl: iv y 
Nach a ‚1573 wurden für dag 
eißn a viedrich . und Heinrich, v. 
iR: nen { n. diefenm Dorfe erkauft. 
$ Dei er a in, wend. Hos niza, ein neu 
enn zu gehoͤriges Dorf. im Herzogth. 

Görliger,, —8— der Oberlaufiß, zwi⸗ 
ba_und. Meh⸗ olz an der Mus skauer Hei⸗ 
noͤrdlich on; Weißenberg ‚gelegen, 


\ Pr 9 
en, ER das a ge Nittergut hat; die Mite 


Kun m Dorfe iſt ein. Katechet, angeftellt, 


itzſcher Amtsgränge, 3 Stunde von Roitzſch, 


ſat 43 Käufer und 221. Einwohner, 
che und eine Schule, die unter der 
— und unter der Kollatur des 
ieß den Gi gute fiehen. Den Schullehrerdienft 
eſe! ‚der Kirchenrath. Ein Filial von hier 
au dolzweißie 9 welches o wie. Petersrode art 
heintae liegt, Dem hie gen Nittergute gehört 


gen. Das Bifge e Sie iſt mit dem 


ewielen, \ Im J. 1770° beſaß dag 


Rauche, eine Tochterkirche von 


von nee Som n 1760 bis 1800" 
nen tergug —* he ‚Samilie von’ 


| oda, Petersrode, ein altfchrifte 
fr tergut und Dorf im Herzogth. Sach⸗ 
im nberger. Kreife. ( Merfeb. Regier. Bes 

_ Bart Kreis), im Amte Bitterfeld, am 


als von Delitzſch entferut gelegen, 


* das Vorwerk afhorne oder Bfhsen,d 
nad) Petersroda eingepfarrt iſt. Sm Sr, 310: 
befaß dieſes Nittergut der Amtmann on. 
Schnod. Das Dorf hat Ir Hufen. Die hie 
fige Kirche ſtand früher unter der In ſpekt on Wit⸗ 
enberg. Im. 1672 brannte: ‚ein en Dot 
fes ab. — Die hiefige. Bindmähte ‘ in 
fhreklihen Siurmegnacht des 8 — 1519 un 
geworfen, und eine gtoße Streee Wweit hinweg 
wie Di ag Be erst roda IE auch ) eine 
wuͤſte Matt in dem Arte. ei berga des Me | 
ſeburger —— "Bezirk, und Ai ve sa dem Dot 
fe Hanteroda;.2) A doäft e Mit a: erfurte 
Amte deſfeiben Regler. Fr gehört zu 
dem Dorfe ru R: — 
Petersgruͤn, ein 8 er —— Kr 
Sachf. Saalfeld, im Ante, 50 ur 
Stunde oͤſtlich von Leheſten entferne‘ in. 
gehört der Familie von Holleben; 
ſich der hohe Eulmberg., 
Leheften eingepfarrt. 
Ä DES MIR, ein Dorf in ve 
Sachfen, im Leipziger Kreisantheile, 
Aitzſch Cjetzt Merfeb. Regier. Bezirk —— 
ſcher Kreis) unweit Klitzfchmar, =’ Stunden d 
weſtlich von Delitzſch entfernt gelegen. 8 st 2 
Häufer und 89 Einwohtter, die nah C 
gepfarrt find. Von diefem Dörfe schBren 2 
ner und = Haͤusler mit 26 nn 
den, 6 Kühen, 22% Bin. 4352 | 
mittelbär unter dag. Mn "der üörige ir 
fehriftfäffig unter den. Nittergitern 
(zum größten Theil) ,. Döbern und * 
Pethau, Bet hau, ein nahe von der 
Zittau, vor dem Weberthore, alſo im 
Kreife des Koͤnigr. Sachſen ae Der 
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Bir n: 20% . 


end dem. Zittauer Nathe gehört 
ii r St. Sohennisfirche eins 
t8 Atlac ‚nennt den. Ort Be⸗ 
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1 >. in der. Voikelpreche Pekkes, ein 
ntheils von Sachſen, im Wit—⸗ 
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Bei Euß, 
f. bee uf; 
17 — a im Amte Schlieben, aber 
ni 8 von 9 en. in der Herrſchaft Baruth, 
J Stund eh, N Bi Aa, Siterhogt gelegen Legt 
um, De —28 — u in —5 — 
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Dit an Be Take 
welches altbrandendutrs 
der. "von denen zu Petkus bas 
en wurde; Beide Dörs 
„den Gortesaster‘, den Para 
‚den n Hirten und‘ den Nacht⸗ 
an ein und denfelber 
Major Sr. Leop. von 
4? t aus’ einthen 20 Haͤu⸗ 
_ unfer denen A Hüfs 
Hu AR, und 5 Haͤusler 
din möhfe und eine herrſchaft⸗ 
en. Zu dem Dorfe. Die Flüs 
1. Klee und Grasarten. 
A ffehen unter der Kol⸗ 
Nirte uts und unter der Ins 
n Ani von hier iſt zu Wahis⸗ 
Paris feide eingepfarre ift. Auf 
wu haftet ein halbes. Ritter⸗ 
Dorfs ‚alten 154 Hufen, 
aft 63 be izt; an Schocken 
m Hören Zehrhunderr gehoͤrte 
af yon Schliehen, welche Pr 
und war augenſcheinlich ein integr 
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render Theil der Herrſchaft Baxuth. Im J. 1580 
thetiten die Brüder v. Schlieben ihre Beſitungen, 
wobei Petkus, Kaltenhauſen und Liepe an den 
deitten -derfelben kamen. Dom: G. 1587 an big 
1776 waren die Herren von Haake Beſitzer des 


hiefigen Ritterguts. (Br.) a 
Petrofaktenberg, der; fo nennt man eine 
Anhöhe im Könige. Sachſen, welche im Meißner 
Kreiſe, im Amte Piena, "auf der linken Seite der 
Elbe liegt, und fih von Großſedliz His Krebs und. 
Zehifte auf eine halbe Stunde lang hinzieht. Sie 
hat Ihre Beneunung von den vielem’ Verftei::erums 
gen, die fich darauf. befinden. Auf diefer Höhe 


liegen Zehifta, Krebs und das Schloß Großfeds 


Petrenzmuͤhle, die; eine Mühle im Her⸗ 
zogth. Sachfen, im Meißner Kreisantheile, im 
inte Senftenberg, bei dem Dorfe Coftebrau 
gelegen und zu demfelden auch gehörig. — 


PMPetrirada, in der Volksſprache Pettzige⸗ 
rode, in Urk. Petzingerode und Pegenro 
de, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha, in 
der Grafſchaft Gleichen, und zwar in der obern, 
2 Stunden. ſuͤdlich von Gotha, an der Straße 
nach Tambach gelegen. Der Ort hat gegen 50 
Haͤuſer, 240 Einwohner und eine Tochterkirche 
von Schwabhauſen. Es befindet ſich daſelbſt ein 
Kammergut, welches im 17. Jahrhundert die von 
Spuͤenaſe als ein fähf. Afterlehn von den Gras 
fen von Gleichen beſaßen. Im 3. 1435 kauften 
diefe Grafen das Dorf von denen v. Stotterheim; 
im J. 1440 wurde damit Gtaf Sigmund T:, von 
Sachſen, Beichen, ——— 

Petſchwitz, Petzſch witz, ein Rittergut 
und Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreis 
fs und Amte, zwiſchen Lommathſch und Döbeln, 
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4 Stauden, weflih „von. Meißen entfernt gelegen. 
Das. Rittergut wurde am 3. März 1691 altichrifts 
fig, und. e8 gehören dazu der Ort Pesihwig, 
der. nur. aus 5 Gaͤrtnern beiteht, dann das Dorf 
Eulig mit Ketzergaſſe, Ces kam tm J. 1554 vom | 
Kloſter Altenzelle an Petzſchwitz)y; die Dörfer 
Krepta, Kürſchühz und Paitiz. Pesfhe 
witz iſt nach Leuben eingepfarrt. — Wahrſchein⸗ 


(ih leitete von dieſem Rittergute das alte meißni⸗ 


ſche Geſchlecht der Herren von Bettzſchitz (wie 
ſie ſonſt ſich ſchrieben) feinen Namen Her. Aus 
hm ging der, im J. 1517 verſtorbene Wild. 
von Besfchtß, beider Rechte Doctor, Rath und 
Domderr zu Meißen und Naumburg, betvor, 
welder ein für feine Zeit ausgezeichneter Staats⸗ 
mann und Gelehrter war. | ER 
Petzſcher Mark, die; iſt eine. wäfte Dorfe - 
mark und dazu gehörige Flur von’173 Magazins 
fen, welche nordwaͤrts bei Leipzig zwifchen dem 
ofenthale, Gohlis, Pfaffenderf und der halli⸗ 
(den Straße liegt, und vom erftern durch Die 
Pleiße, von Gohlis aber durch die Kleine Rietzſchke 
getvenne wird. . Mach. dem. Eingehen des Dorfes 
Petzſchkau kam der größre Theil der Felder zw - 
dem neugebifdeten Gute Pfaffendorf; den klei⸗ 
nern. ‚erhielten mehrere vorftädtifhe Güter von 
Leipzig, und. zwar größtentheils das anfehnliche, 
Set von der Mark entlegene Worwerksgut, die 
große Funkenburg genannt, deflen Feldbeftel: 
9 ehen deshalb etwas muͤhſam iſt. Die Ges 
Uhten. über die Mark übt der Leipziger Stadts 
ee 
Pettſtaͤdt, Petſtedt, Bettſtaͤdt, vulgo 
Petzſte, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im 
Türinger. Kreife, im Amte Freiburg (jetzt Reg. 
Dezirt Wrerfehhrg. und Kreis. Querfurt), zwiſchen 
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Freiburg und Weißenfels, 1 Stunde nord dſtiich 
von erſterer Stadt entfernt gelegen. Es gehört. 
_ färififäffig zu dem Nittergute Goſeck, hat eine 
Filialkirche von Markröhliz, beſteht aus 2r Haͤu 
fern und 106 Einwohnern. 2 De Alters ſcheint 
der Dre größer, und a an zu Walk 
fahrten befttmmt geivefen zu feyf,. aud wird 
in Urkunden immer —— Codet Bettſtaͤdr 
gefhrieben.. Es beſanden ſich Früher 3 Altaͤre J 
derſelben; jetzt ind deren noch 2: "Äbrig.. DER 
martröhliger Paftor hat alle Sonntage hier’ Zi 
predigen. — "€8 if fehr wahtfheihlich, daß und 
ter dem Ort Poziefte, weldts im I. 1046 
durch Schenkung an das Kloſter zu Goſeck kam 
dieſes Dorf Hier zu verſtehen MR. In der Thor. 
betommt noch jegt aus demfelden der Pfarrer zw 
Goſeck jährlich 2 Matter Gerraite and 2 Guͤtden 
baaren Geldes. ( Br.J). — 
Petzau, f. Popa ©, SOSE 
Hebigerode, ſ. Persirode. .. 8 
| Degtendorf, Deggendorf, ein fü 
nannter Hof, oder. ein Mannlehnrittergut 9 












Dorf, jedoch aus 6 Dreſchethaͤuſern und ı. Maple, 
mühle beftehend, im Herzogth. Sachſen, im Am 

Weißenfels. des Thüringer, Kreifes (jetzt Reglet 
Bezirk Merſeburg, Amt Freiburg des Querf. Krei⸗ 
ſes), au der Seifel, dicht ‚an der Merſeburger 
Graͤnze, 3 Stunden noͤrdlich von Weißenfels ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat 37 Einwohner, die nach 
Erumpa gepfarrt find. „Das Rittergut gehört Der; 
Familie von Breitenbauch, bat fruchtbare, nahe 
Hegende Felder und MWiefen, und in dem ziemlich: 
alten Rittergutsgebäude befindet ſich eine Schloß; 
Fapelle. Die Befiger des Nitterguts find. zu⸗ 
gleich Gerichtsherren von Luͤtzkendorf und Kirchene, 
patrone von Crumpa. Die ſeht aufehnliche alt 
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tzͤringiſche Familie von. Breigen bauch beſaß 
ehedem mehrere Ritterguͤter der Umgegend, z. B. 


Brößt, St. Mei. Das Gut Hat [einen Nas 
men wahrfcheinlich, yon dem Bade Pesfb, dem 
ed in alter, Zeit naher, vermuthiich bei Erumpa, 
gelegen haben ‚mag, ‚etwa in der Gegend des _fos 
‚genannten Burgberges-füdiwefilih von Dbers 
Erumpa, Fruher mußte der Pfarrer von Erums 
0 auch. in der genannten Schloßkapelle zu Petz— 
| orf predigen, was jetzt der Fall nicht mehr 


M Deßſchitz, ſPiesbſch. | — 
 Pfählermarf, eine wuͤſte Mark im Her⸗ 
zooth. Sachſen, „Im Antheile des Kurfreifes, im 
Amte Bitterfeld, dei dem Dorfe Grippin ges 
In... a alien. 4434 
Pfaf f en Ag ai Berg im Könige. Sachs 
fen, im Erzgebirgifhen Kreife, in der. Derrfchafe 
Schönburg » Glauchau, bei den, Städten Hohn⸗ 
fein und Ernfichal, deren letztere befonders. am 
dl. Fuſſe deflelsen erbauet if, — Ein anderer 
9 diefes "Namens, liegt im obern Fürftenthum 
awarzburg » Nudolftadt, im Amte und bei der 
tadt Leutenberg. Er ift einer, dieſe Stade 
mgebenden eilf Berge. _ 
oc Mfaffenberg, fo nennt man einige beider 
‚Stadt Königftein, im. Meißner Kreife des Königr. 
achſens, befindliche, Käufer, welche einen Theil 
des Staͤdtchens bilden, und nicht mit Pfaffen> 
dorf zu verwechfeln ‚find. a 
= Dfaffendorf, ein großes Vorwerk im koͤ— 
aigl, ſaͤchſ. Kreisamte Leipzig, dem Leipziger Stadts 
ah mit Schrifefäffigkeit gehörig, und dicht an 
der mordweftlihen Seite der halliſchen Vorſtadt 
‚gelegen, fo daß es nur durch die Varde davon 
getrennt wird, welche ganz nahe am Gute ſich 
Keil. v. Sachſ. VIIL. BD, 2 | 


V. 
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in die Pleiße mündet; letztere fließt fodann ganz 
dicht am Hofe vorbei, und feheider deflen Slurem 
som Nofenthal, einem lieblichen, bis ans Gut 
reichenden Eichen⸗ und Buchenwald. Urſpruͤnglich 
Lildet Pfaffendovf ein beſondres Gericht, und hat 
daher auch 6 Thaler Donativgeld zu ſteuern, da 
es; mit keinem: Ritterpferde beſchwert iſt; auch 
wird: es immer noch im: mehrern Ruͤckſichten von 
den Rathsdoͤrfern getrennt adminiſtrirt. Das Gut 
iſt auf einer wuͤſten Mark erbaut, und dazu ud 
ein Theil der Petzſcher Mark (f. dieſ.) ge⸗ 
ſchlagen; Pfaffendorf lag mehr ſuͤdweſtlich, Petz⸗ 
ſchau mehr nordoͤſtlich zwiſchen Leipzig und Goh⸗ 
lig — Das recht angenehm und nutzbar gele⸗ 
gene Vorwerk hat ſehr große, ſeit 1813 großen⸗ 
theils neue Gebäude, unter letztern auch eine huͤb⸗ 
sche Pachterwohnung; die Feldflur, meiſt nach - 
Gohlis Hin gelegen, tft bedeutend. (aber nicht 17 
Hufen. groß, wie man aus. Leonhardi's Bericht 
keicht ſchlleßen dürfte, da nicht. die. ganze Petzſcher 
Mark Hierher gehört) noch wichtiger jedoch die 
Viehzucht, unter dieſer auch eine veredelte, m EM 
ſtarke Schaͤferei. — Unter allen Gräneln des ng. 
Octobers oder des Leipziger Hauptſchlachttages zes 
eignete fich wohl in Pfaffendorf das ſchauderhaf⸗ 
teſte. Es war naͤmlich in 3 Flügeln des Gutes 
(wo des‘ Viehes ohnehin nicht mehr viel wär, 
alſo deſto mehr leerer Raum) ein Milieatefpte 
tal seingerichtee worden, und dieſes gerieth — 
man glaubt, durch franzoͤſiſche Feldſtuͤcken, welche 
ungeſchickt gerichtet wurden — ploͤtzlich in Brand. 
Wie geringe Huͤlfe die Stadt hierbei leiſten koune 
ve, laͤßt ſich leicht daraus abnehmen, daß, ob⸗ 
gleich wegen der ungehenern Gluht gar Manchet 
meinte, die halbe Gerbergaſſe (in der Hall: Vor⸗ 
ſtadt) ſtehe in: Flammen, dennoch Wenige je 
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Haus zu verlaſſen wagten. So mußten denn bie 
Verwundeten und Kranken ſelbſt auf ihre Rettung 
denken, und fanden großentheils ſtatt dieſer den 
ſchrecklichſten Tod in den Flammen; viele (ſagt 
man) aucd in. der Pleige, in welche fie Sei der 
ungehenern. Verwirrung flützten oder geworfen 
wurden. Auch verbrannte eine Menge Viehes. — 
Sm: nämlichen. Jahre Hatte der Stadtrath nuch 
unter Der Leitung des Hrn. Kaufmann Reichel ein 
ſehr weitläufiges, 3 Etagen hohes, 3 lange Fluͤ 
gel enthaltendes Gebäude zum Behuf eines Mir 
litaiuſpitales dicht. beim Vorwerk und an dei 
Pleiße errichtet, welches aber für feinen wahren 
Zweck nicht benutzt worden iſt, und jetzt die große 
Vollniederlage des Kaufmann Köhler ent 
hält. .— | | ’ 

Mertwärdig. iſt Pfaffendorf noch wegen det 
fo: berühmten Leipziger Wahsleinwandbleis 
hen, welche (jetzt 8 an der Zahl), äftli vom 
Gute liegen, an. Umfang zuſammen genommen 
in: Deutſchland ihres Gleichen nit haben, und 
felt 1705 wmancherlei, zum, Theil von den Kolläns 
dern entlehnte Verbeſſerungen erhielten. Mehrere 
der, in Leipzig hefiehenden Wachstuchfabriken (die 
auch Wachstafft u. f. w. liefern) machen fehr wich 
tige Gefchäfte ins. Ausland. Ihren Leinwandbe—⸗ 
darf ziehen fie befonders aus Sorhheim, Has 
ſelbaͤch, Seida, Zethau, Dorfchemnitz, 
Direnthal und noch einigen Dörfern der Aem⸗ 
ter Freiberg und Lauterftein. Jede Bleiche enta 
hält ein Hättchen zur Bereitung bes Firniſſes und 
der Farben, -und wird dadurch einem Pechkranze 
vergleichbar, der, einmal angezündet, nicht wieder 
zu löfchen iſt; daher breunt nicht felten eines der⸗ 
jelben hinweg. Auch ein Wohnhaus für einen 
Hauptaufſeher gisdt es — Vergl. den Art 
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Stadt Leipzig. — Ueber die Pleiße führt eine 
ſtarke hoͤlzerne Bruͤcke. — Im J. 1801. hatte 


"das Sur 19 Conſumenten. Gepfarrt iſt es in bie 
Thomaskirche der Stadt. (©.) | 


Pfaffendorf, ein Meines aintſaͤfſiges Dorf 
im Königr. Sachſen, im Amte ‚Pirna des Meih⸗ 
ner Kreifes, nahe dei Königftein ,, + &tunde: füds 
ftlih davon” entfernt gelegen. Es tft “ein koͤnig⸗ 
ſteiner Pfaredotal » und Lehnsgericht, über weis 
tes dem Amte die Obergerichtk zuſtehen; "aber 
Geſchoß und Zinfen erhält allein der. Pfarrer zu 
Königftein; und Hat derfelbe zu ſtrafen „mas 
nicht Wunden oder peinlihe Händel find, 
"mie Gefengniß oder Geldbuſe, und dazu leihen 
die Gerichte im Staͤdtlein ihren Knecht und Ge— 

— Dazu hat der Pfarrer freie Haaſen⸗ 
jagd auf ‘der Dorfesflur, wozu der Gerichts⸗ 
voigt In Königftein, wenn darum gebeten wird, 
‚die Netze zu keihen hat. Der Ort führt alſo ſei⸗ 

nen Namen auch jeizt noch in der That. Er be 
ſteht aus 34 Käufern, und 180 Einwohnern. Uns 
ter Teßteren find: g Bauern, 5 Gärtner, 21 
. Häusler; fie befisen 9 Magazinhufen. Auch ein 


Eehngericht iſt hier, weldes 1 Hufe, 2 Pferde, 
4 Ochfen und 12 Kühe beſitzt. Die Felder find | 
nicht ſchlecht, liefern aber keinen Weizen; an 


Wieſen fehle es fehr. Feldbau, Holzfuhrweſen 
und Schiffart find die Nahrungszweige. Im J. 
1813 war der Viehbeſtand 12 Pferde und 118 
.- Kühe; man aͤrndete 200° Sceffel Kern, 104 
 Säfl. Gerfte, 240 Schfl. Hafer, 400 Schfl. Karı 


toffeln. — "Die Einwohner find nah Königftein 


- eingepfarrt. — "Ganz nahe am Dorfe erheben 
ſich die Selfenwände des Pfaffenfein’s und 


des Q uirls. (©. diefe) 
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Pfaffendorf, oder Ober⸗Pfaffendorf, 
ſ. letzteres. — ee 4 
Dfaffendorf, unmittelbares Amtsdorf im 
Herzogth. Sachſen (Regier.. Wrr Merſeburg, 
Kreis Delitzſch), im Leipziger Kreisantheile, im 
Amte Delitzzſch,„im Bezirk des landsberger Heer⸗ 
wagens, Z- Stunde. füdlich. von Landsberg ents 
fernt gelegen. - Es hat 8. Käufer, 66 Einwohner, 
und it nah Gollm gepfarrt.. Unter den Eins 
wohnern find 4 Bauern und 4 Häusler, mit 6 
Pferden, 20 Kühen, 50 Schaafen und 271 gdngs 
baren Schocken. Sie befisen 85 Hufen. — Aus 
zwei alten Urkunden. von den J. 1278 und Y45ı 
erhellet, daß vormals ein Pfaffendorf auf 
bei Schoͤnburg im Hocftifte Naumburg » Zeig 
gelegen Habe. | DE; 
Pfaffendorf, ein dem Kloſter St. Mas 
‚ ta Magdalena zu Lauban zuftändiges Dorf im 
Herzogth. Sahfen, im DOberlaufiger Antheile, im 
Goͤrlitzer Kreife, 15 Stunde weftlih von Lauban 
entfernt gelegen. Es hat eine Kirche und Schule, 
an erfterer einen. Pfarrer und Kaplan, und die 
Einwohner ‚find katholiſch; es wird im Dorfe viel 
Garn gefponnen. . Dan darf eg nicht mit Obers 
und? NMiederpfaffendorf bei Börlig verwechs 
fen. ee ee | 
Pfaff eng ruͤn, ein, altfchrifefäffiges Ritters 
gut (feit 24. Nov. 1742) und Dorf. im Königr. 
Sachſen, im Voigtländifhen Amte Plauen, zwi⸗ 
fhen Lengefeld und Mylau, 13 Stunde füdlih 
von Reichenbach entfernt, am Holzbache gelegen. 
Der Ort hat ‚gegen. 300 Einwohner, die großens 
theils unter dem. hiefigen Rittergute fiehen; nur 
wenige gehören zum Mittergute Thuͤrnhof. Die 
Einwohner find nad Limbach gepfaret. 
 Dfaffenhaug, das; ein amtfäffiges Vor⸗ 


\ 


BEL: Maft 

werk, im Rönige: Saäfen, irn Amte‘ Plauen 
des voigtlaͤndiſchen Kreiſes. 
Pfaffenhauſen, kine waſte Matt, 


dem Großherzoegth. Sad. Weimar, im Amte FR 
tenberg bintern Gerichts, unweit dem Dorfe Gerk 


Haufen gelegen, deſſen Einwohnie fie beim geh 


gern ha nach mit benutzen. > iu. minte | 
Pfaffonhain, ein Dorf:des: tonigl fact 
| erzgebirgifchen Amtes Sränfayn, ° "von deffen Bea 
. ed jedach 2bis 25 Stunden entfernt liegt. 
8 ift dem Amte unmittelbar unterworfen‘, und 
Hat den Namen mwahrfheintich daher, daß die 
Mönche der Abtei Sruͤnhayn zuerſt für Gruͤn dung 
eines Dorfes hier ſorgten. Pfaffenhayn liege sum 
dinten Ufer der Wuͤrſchnitz, mit welcher ſich naͤchſt 
uͤber'm Dorfe der Stollbergbach vereinigt — 5 
Stunden nordwaͤrts von Gruͤnhayn, 3 Stunden 
ſuͤdweſtlich von Chemnitz, 1 Stunde noͤrdlich von 
Stollberg, 24 Stunden: fadöfttich von Hohen ſtein 
— 1100 bis 1130 pariſer Fuß uͤber dem Meere 
— an der (von Leuckersdorf bis hierher chauſſir⸗ 
ten) Straße von Chemnitz nach Stollherg und 
Schneeberg — in einem der breiteſten Thäler des 
Gebirges; denn beim Dorfe iſt es g, und obere 
"halb deſſelben gar z Stunde breit, welchen wei⸗ 
sen Naum treffliche Wiefen erfüllen; unterwärts 
‚gehören dieſelben zu Pfaffenhayn und zu Jahns⸗ 
dorf, oberwärts aber zu Miederdorf und Stoll⸗ 
Berg; ein großer Theil der ſtollberger Stadtwie⸗ 
fen heiße die Stegenmwiefen, f. Stollberg. 
— Weſtlich erheben fi, doch nur ſauft, die Hoͤ⸗ 
hen des, mit Schwarzholz beſtandenen Stein: 
bergs, der zwiſchen Pfaffenhayn, Kirchberg une 
Niederdorf liegt, und der Volksſage nach (denn 
geihichtlihe Urkunden darüber ſuͤcht man verge⸗ 
bene) «in Sehloß getrogen da welches. cin Erd⸗ 
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beben geeftöet Habe, und wovon man ned immer 
Spuren finde; der Hügel, worauf es fand, bes 
findet ſich naͤchſt an den Stegenwiefen, alſo am 
Wuͤrſchnitzthal, unweit der Chemniger Strafe. — 
Baftendayn hat 30. Käufer, wehrhe in nördlicher 
‚Alhtung fich fa 2 Stunde lang erſtrecken; dan 
‚anter find 14 mit. Seldgätern verſehen, alle aber 
find fehr wohl gebaut, und das ganze Dorf hat 
das deutliche: Gepräge ber Wohlhabenheit: Im 
3. 1801 zählte man 161 Confumenten, jest ge 
‚gen. 220 Bewohner, welche nach Kirchberg ( ine 
Stunde weit weſtlich) gepfarrt find, und theils 
on der Oeconomie (beſonders bluͤhend iſt die 
Rindviehzucht),theils von Strumpfwirkerei und 
einiger. Weberei leben. Auch giebt es hier 2 
Maͤhlen, bei deren jeder eine Schneidemuͤhle und 
Shdwirchichaft ſich befindet, und: einen großen, 
Mhöngebauten Gaſthof, - ebenfalls mit. beträchtlis 
Hem. Sute. Einige Bauern: befigen unbetraͤchtliche 
zeihe, und am Steinberg: teifft man Steinbräce. 
- Streits Eharte nennt die Waͤrſchnitz hier den 
Beuter Fluß. In den Fluren grenzt Pfaffenhayn 
nit Seiffersdorf im. Grünhainen,; mit Niederdorf 
im Stoliberger, und mit Jahasdorf und Leukers⸗ 
dorf im Chemniger Amtsbezirk. (S.) 
vn Pfaffenloh,. das, und. die Pfaffen⸗ 
Aunſt, erſteres if eine nifchenartige Höhle der 
ſachſ. Schweiz, nahe bei dem Schneiderlaehe 
alſo auf. dem rechten Eibufer, im Amte Hohen 
Hein gelegen. Die Höhle ift nicht gu begehen, 
aber fchon der Anblick derfelden iſt belohnend. 
Sie wird deshalb das Pfaffenloch genennt, 
weit ein ehemaliger katholiſcher Geiſtlicher des Dor⸗ 
fes Lichtenhain ſich in fie verborgen haben ſoll, 
als feine huſſittiſch geſinnten Kirchkinder ihn, nach 
dem Leben trachtend, verfolgten. ‚Sie fanden ihn 
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endlich auch und ſtuͤrzten ihn in eine tiefe Kluft, 


welche noch jegt die Pfaffenklunſt genennt 


wird. Dies iſt eine fuͤrchterliche Tiefe,” ws mat. 
einer trefflichen Ausſicht genießt. eh 
Pfaffenſtein, der; ein’ freiftehender, abet 
mit Waldung bewachfener Felfen der fühl. Schweiz, 
alſo im Meißner Kreife des 1. 9 — 
er liegt im pirnaſchen Amte, im Dorfe 
Pfaffendorf naͤchſt Köniaftein "auf Yen linken 
Ufer der Elbe. Man, nenne ihm and Jung⸗ 
fernſtein, weil er auf der Suͤdſeite eine ‘ale 
Jungfer geftaltete Felsmaſſe Bilder, die‘ freilich 
ohne Aerme und Füße tft, und deren "Haupt vor 
einigen Jahren ſtark vom Blitze verlest wurde 
Er hat. nur einen Zugang. In Bezug auf bie 
Form diefes Felfens gehet die Sage: es Habe einſt 
eine. Mutter: des Sonntags ihre Töchter zur. Kits 
che geſchickt, diefe fet aber nicht dahin, - fondern 
: auf den: Pfaffenftein in die Heidelbeere gegangen; 
da fie die Mütter gefucht und dort getroffen, Habe 
ſich dieſelbe fo fehr vergeffen, ihre Tochter zu vers 
wuͤnſchen, und dieſe ſey auch darauf zu Stein ge⸗ 
worden. — Auf der Hoͤhe dieſes Felſens ſtand 
ſonſt ein Haus; das der Oberförfter zu Königftein 
im $. 1706 erbauete, um fih vor den ſchwedi⸗ 
Shen Greuen "zu fihern. — Dom Pfaffenftein 
aus ‚gelangt. man zum nahen Awtriberg und 
deflen „Diebsteller. — Unter dem a... 
Dfaffenfein giebt es auch bei Königfee, 
. Schwarzburgfchen , einen hoben Felſen; nicht — 
— iſt der Moͤnchsſtuhl. (©. Königs 
ee.) 

Pfaffroda, oder Pfafferode, ein Dorf 
des Könige. Sachfen, erzgebirgifchen Kreifes, füds 
lichen Diſtrictes des Freiberger Amtsbezirkes, ges 
hoͤrt zum — gen altſchriftſaͤſſigen PER: defa 
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ſen Sprengel mis dem won Därenthal, wel⸗ 
ches Gut - Schon ſeit Ssahrhunderten Imit Pfaffes 
tobn scombinire- war, feiner. Ausdehnung wegen 
gewöhnlich eine Herefchaft genannt wird, uns 
geachtet das Gut nichts vor andern voraus hat: — 
Das Dorf ift -fehr alten Urfprungs, deſſen Weife 
der Name einigermaaßen andeutet; "doch läßt fich 
nicht ausmitteln, welche Klofierleute. bier. gero⸗ 
‚der: haben mögen; am. wahrfcheinlichften, glaubt 
Man es von jenen aus Oßegk, weldhe auch Doͤ⸗ 
xenthal gegrändet haben; wenigftens muß aud) 
die Entſtehung des Orts noch in die Zeiten zurüds 
sehen, wo die ganze Gegend zu Böhmen gehörs 
1. — Durch Peft und Krieg hat Pfaffeoda früs 
her oft gelitten. An der erftern farb auch ‚1626 
der Pfarrer Steph. Lauterbachz deſſen Nach⸗ 
Jolger, Hieron. Homilius, ‚erhielt 1692 von 
den Croaten eine tödtliche Kopfivunde ,.. und, einige 





Eloß abgebrannt. Er 
— Pfaffroda liegt 6 Stunden ſuͤdlich von Frei⸗ 
Has, IE Stunden ſuͤdweſtlich von Sayda, 1 St. 
woͤrdl von Olbernhau, 33 Stunden von Mariens 
berg = an der = lebhaften Straße von Freis 
berg nach. Dlbernhau und Saigerhätte — von . 
"3650 bis faſt 1900 parifer Fuß über dem Meere. 
"Seiner Lage nad) läßt es fich in eine größre und 
hauptfaͤch liche, und. in eine Kleinere Hälfte thei⸗ 
‚ubapon »leßtere an der Biela, jene aber au 
item» Seitenbache derfelben. liegt:  Diefer Haupt⸗ 
Hl des Orts erfireckt fih 3 Stunde lang vorn 
Suͤd nach Nord bis auf eine freie und ziemlich 
"tauhe- Höhe. hinaus, in einem offenen Grunde, 
der, verglichen mit den meiften der Gegend, nur 
geringe Tiefe Hat. Auf dem nicht hohen, aber 
feilen Berge, welher durch den Einfall jenes 


e Nachher wurden die Kirche, ſo wie das Re; 
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Nebenwaſſers in’ die Biela (unb zwar noͤrblich) 
zu einem Vorgebirge umgebildet wird, ſtehn die 
Rittergutsgehaͤude; und im Bielathale trifft man 
ſowohl ober⸗ als unterhalb derſelben mehrere Haͤu⸗ 
ſergruͤppen, welche als der kleinere Theil des Orts 


betrachtet werden koͤnnen. — | Ä 
Das Dorf enthält in etwa. 110 Haͤuſern 


an 700: Bewohner, und: .obenhin betrachtet. ers 


ſcheint es weniger bedeutend, als es wirklich. ift 
Das oberfie Haus, die zum Nittergute; gehörige 
Ziegelet, ſteht nahe. an einem ſchmalen Tlügel des. 


:ı. Dradienwaßdes: (fi Miederforchheim) etwas 


entfernt; in der Mitte des Haupttheils finder 
man ein Meines Erbgericht mit Saftnabrung ; 
faft am unteen Ende aber: fteht. auf der Hoͤhe, 
von den Nittergursgebäuden umgeben, die Pfarrs 
kirche, ein nicht ausgezeichnetes, doch gutes Ges 
baͤude, "mit einer -vortrefflichen. Stibermannifchen 
Drgel. - Hierher. gepfarrt ift nur Schönfeld; wel⸗ 
des Dorf. blos 500 Schritt non. gewiſſen Pfaffe: 
vödifchen Haͤuſern entfernt iſt dagegen gehört als 
Filial a8 , 4 Stunde fuͤbdweſtlich gelegene Hals 
Bach Hierher, wohin noch Reuckersdorf, Hutha 
und ein Theil. von Klein⸗Neuſchoͤnberg ( beſonders 
die Mühlen) gepfarrt find, So hat die Parodie 
eine Seelenzahl von faſt aboo, und nach dem 
Durchſchnitt aus den Jahren: 1807. — 12 und 
1815 — 16 werden jaͤhrlich 58: bie. 59 Menfchen 
geboren und 34 bis 35 begraben; ein ſo guͤnſti⸗ 
ges Verhaͤltniß (von Ion gegen Sg} moͤchte nicht 
Häufig weiter vorkommen, und ſpricht für’; die, 
auch außerdem - bekannte Geſundheit des. hiefigen 
Klimas, Die Parodie gehöre zus Frauenſteiner 
Adjunetur der Infpection «Freiberg, und der Ga 
richtsherr hat die Collatur uͤber Kirche und Schule. 
Im %. 1480 erhielt Die Kirche einen Ablaßbrieſ. 
| | & —F* 
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ein Gefchenk des Pabſtes Sixtus IV. an den, 
nad Rom gereiften Dietrih v. Schönberg: das 
Original ſoll im Kirchenarchiv noch vorhanden 
ſeyn. Er ift, nebft der bifhöflichen Beftätigung, 
‚ agedeucht in: den Unſchuldigen Nachrich⸗ 
ten ı721. ©. 689 — 90. Vor der Reforma⸗ 
Mon fand die Kirche unter dem. Saidaer Spren« 
gel der Präpofitur Rieſe. Die Pfarrwoh⸗ 
ung flieht an der, der Kirche weſtlich gegemübers 
fiehenden Höhe, und ift ein großes, doch wenig - 
Pamfehnliches Gebäude, ‚wozu ein ſtarkes Sur ‚ges 
Yörtz: auch find die: dabei befindlichen Gärten fehr 
6fch angelegt, und mit: Gewaͤchehaus, Treib⸗ 
* u. ſ. wi verſehn; age beſaß deren. 
Gründer, der verlegte Paſtor Chalybäus, eine 
eheiswürdige Neltenflar: — An der Biela liegt, 
am Auefluß des Dfaffröder Waters, eine zum- 
Kittergute eigenthaͤmlich ‚gehörende, maffio und 
ſchoͤn gebaute Mühle, dabei auch — Boch apart 
gebaut — eine Schneldemuͤhle beſindlich iſt. Weiter 
Unten, wo die Olbernhauer Straße. das Dorf wies 
ber verläßt, ſtehn mehrere ſtaͤdtiſch gebaute Pri⸗ 
vatr ohnungen, darunter ſich die des Gerichtsdi⸗ 









vettors (zugleich Accisinſpektors) beſonders aus⸗ 
yeicpnet, “ weitefien unterwärts,;, vom Dorfe 
was entfernt, 200 Schritte von der Biela, lie⸗ 
gen die Gebäude der Scharfrihterei,. bei 
eier auch Feldwirchfchaft iſt. — - \ 
Da die Bauernfluren hiefelbſt durch das Rit⸗ 
egut and durch die nahen. Orte Schönfeld, Ditts 
mannsdorf (etwa goo Schritt von-Pfaffroda oͤſtl. 
liegt deffen untres Ende) und Hallbach fehr bes 
ſchraͤnkt werden, fo iſt der Feldbau verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Fig nicht ſtark; auch die Viehzucht, fo gut ſie 
auch iſt, wird durch die große Menge des hieſi⸗ 
gen Miefenlandes wenig unterſtuͤtzt, da daſſelbe 
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meieiſt zum Rittergute gehoͤrt. Man trifft daher 
im Orte viel Handwerker ‚und Tagloͤhner, welche 
zum Theil für Olbernhau arbeiten ... — 
Das Rittergut, welches nebſt dem Doͤren⸗ 
thaler mit einem Ritterpferde belegt iſt (waͤhrend 
doc oft ſolche, welche nicht zum zten Theil fo 
viel werth find, . 2 Ritterpferde zu tragen haben) 
‚gehöre fchon feit mehrern Jahrhunderten ununters 
‚srochen ‚einer Linie des v. Schoͤnbergiſchen 
‚Gefchlehtes, ‚welche, vom Pürfchenfteiner Aſte abs 
ſtammt; jest dem. Ken. Kammerjunker und Gens—⸗ 
b'armerlekommiſſaͤr v. Schönberg auf. Pfaffroda 
und Doͤrenthal. Zu Pfaffroda gehören noch Ditt⸗ 
mannsdorf, Schönfeld, Dbersund Nieder Mens 
Schönberg, Reuckersdorf und Hallbah, zufammen 
aber gegen-2500, und mit Dörenthal (f. d.). vers 
bunden gegen „5500 Unterthanen in 12 Dörfern, 
welche ohngefaͤhr 1 geogr. Duadratmeile erfüllen; 
der ganze Bezirk grenzt oͤſtlich mit Mulda, Dorf 
‚. demniß, Voigtsdorf ‚, und der Paurſchenſteiner 
Herrſchaft, ſuͤdlich mit dem Hirſchberge, der Ro⸗ 
tenhaͤuſer Herrſchaft in Böhmen, und Olbernhau, 
weſtlich mit andern Orten des Amtes Lauiferftein, 
und nördlich mit Großhartmannsdorf und Muͤdis⸗ 
dorf. — Die Deconomie iſt in Pfaffroda ſehr 
‚Heträchtlih, und wird vornehmlich durch die gro⸗ 
4 Gen,. fruchtbaren Wieſenflaͤchen an der Floͤhe bei 
Drieder » Meufhönberg unterftügt, von welchen. unter 
dief. Art. gefprochen iſt; außer dieſen hat das 
Gut aber auch ſtarken und meift vortrefflihen Wie⸗ 
ſewachs an der Biela und am nördlihen "Rande 
des Pfaffroͤder Buchwaldes. Es werden daher 
gegen 1200 Schaafe (ſtark veredelt), und 70 Ks 
be (ohne Jungvieh) allhier, ‚nebft etwa 30 — 
35 auf dem Vorwerke oder Hefe zu Reuckers⸗ 
dorf gehalten. Der Flach sbau if. flart und 
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lohnend; auch baut man etwas Sommerrübs 
fen, der übrigens in: der Gegend faſt nie zu fehn 
ft. Die Fluren des Ritterguts erſtrecken ſich über 
mehrere Berge in Dften und Suͤden deffelben. 
Weit wichtiger als die Deconomie des. Gutes find _ 
jedoch deſſen Waldungen, und es ſteht in dies 

fer Dinficht unter allen Gütern im Kreife -Caußer 
den Schönburgifchen Befißungen) nur Pupfchens 
fein. an Umfang des Holjbodens,. hingegen keis 
neswegs an Ertrag aus feinen vortrefflich beſtan⸗ 
denen Molzungen nah; auch werden diefe noch 
immer mufterhaft gefhont; denn obgleich der Holz⸗ 
beftand in diefem. Ssahrhundert zu 11 Tonnen 
Boldes angefchlagen wurde, fo wird doch viele 
kiht für faum 7000 Thlr. jährlich geſchlagen; 
davon wird ein anfehnlicher Theil an Der Floͤhe 
(bei Oberneuſchoͤnberg, Blumenau u. |. w.) vers 
kohlt, auüch wohl ins Niedergebirge gefloͤßt. Die 
Baldungen beſtehn hauptſaͤchlich aus Buchen and 
Fichten, und die wichtigſten ſind der Pfaffroͤ⸗ 
difche Buchwald mit dem Oberneufchon⸗ 
berger Walde (fi d. folg. Art.) und der Hu⸗ 
ther oder Reuckersdorfer Wald, weicher 
ſich zwiſchen Reuckersdorf, Hutha, Wernsdorf 
und der Floͤhe ausbreitet, und auf Schenks Chärs 
sen Fälfchlih mehr zum Lauterfteiner, als zum 
Sreiberger Amte gezogen iſt, auf Streits Charte 
aber gänzlich fehlt; auf den erftern heiße er der 
Scheidewald. Auch die Übrigen Nevenuen des 
Butes — von Unterthanen, Brauerei, Jagd, 
Fiſcherei u. f. w. — find beträchtlich, fo daß eg, 
in Verbindung mit Dörenthal, ohne Zweifel eis 
nen der erften Pläge im Erzgebirge behauptet. — 
Die Rittergutsgebäude find fehr weitläufig. Das 
Schloß bilder 2 lange Slügel, an deren Verei⸗ 
nigungspunfs ein huͤbſcher Thurm ſteht, und an 


f 
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deren ſuͤblichem einige Vorſpruͤnge nad) alter Art 
angeſetzt find; überhaupt. hat: dieſe Seite, welqe 
26 Fenſter breit iſt, nod ein halb⸗ritterliches 
Anſehn, und giebt, wegen der Lage. auf einem 
ſteilen, halb bewachſenen Huͤgel, von den ſuͤdlla 
chen Höhen: her einen fehr. intereſſanten Anblick; 
fie‘ enthält befonders einen .großen Saal: Das 
Innre des Schloffes . iſt ſehr geräumig, und Die 
Einrichtung verwiſcht faft die Spuren. des Alten 
thums ganzlid. Zwei große Wirthſchaftsgebaͤude 
ſchließen mit. dem Schloſſe einen Hof ein, außer 
halb: deſſen noch Brauerei, Gaͤrtnerwohnung, 
Schuppen u. fr w. ſtehen, „und. dann. beginnen 
die großen: Gebäude der Schaͤferei, nebſt weh 
angebauten Scheunen. Eudlich ſteht noch iR 
Nordoſt die Reitbahn, ein ſehr großes, in eds 
lem, doc einfahen Style aufgeführtes Gebäude, 
tvelches der vorige Beſitzer, Rammerherr von 
Schönberg, in den Hungerjahren 1772.10. 1. f 
erbaute, um.feinen Unterthanen Erwerb zu geben; 
denfelben Entftehungsgrund haben die [hönen Lin— 
denafleen in der Gegend der Schaͤferei, davon 
die größre in Hebrochner Richtung den Weg nad 
Doͤrnthal hin begleitet, die Bleinere den Damm 
am großen Teich‘ im Bielagrunde einfchließt. Um 
berhaupt war der genannte Kammerherr ein wahr 
ver Vater feiner zahlreichen Unterthanen, , und ver 
diente wohl, von feinem Sohme fo eifrig nad 
geahmt zu werden, als es in der That geſchieht; 
eben fo viel, ja wohl nach groͤßre AufopferungeN 
— und, was wohl zu bemerken iſt, in eine 
‚mehr gemeinnägigen. Weife — machte letztret iM 
deu theuern Sahren 1815 — 17, durch Diode 
vertheilung, durch Worfchüffe zur Flachafpinrtekth 
täufihe Abnahme des Gelpinnfies, durch Dale 
rung Ber Straße nach. Olbernhau, Kolzauäihet 
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lungen u. ſ. w., fo daß fih die allgemeinen 
Huͤlftanſtalten gar nicht ‚auf dieſen Rittergutsbe⸗ 
zirk zu erſtrecken brauchten. Außerdem erwarb fh 
derfelbe. um Semeindewefen, um Schulen u. ſ. f. 

in feiner. Herrſchaft bleibende MVerdienfte; der im 
fand aber, daß er einſt die erwähnte Neitbahn 
der Gemeinde zur Kirche anbot (und fie würde 
zit geringen Koſten zu einer ausgezeichneten haben 
umgewandelt werden. koͤnnen), führt uns auf die 
Beſchreibung des Orts zuruͤck. u 
 » Ron: zwei Seiten:ift das Gut von Gärten 
eingefchloffen , davon. der Ältere. und größere, in 
Nord. gelegene, noch einen -fleifen: — der am Abs 
hange des Berges angelegte hingegen einen freiern 
und gefhmacvollen Styl beurkundet; in Teßterm 
fieht das Treibhaus, wo immer viel exotifche Ges 
waͤchſe, beſonders auch viel Ananas gezogen. wers 
den. : Der Garten verliert. ſich in: das. Gehoͤlz bei 
de Schneidemähle,; und. ſtoͤßt Hier an den klei⸗ 
nen Schloßteich. — Mit dem Pfaffrödifchen 
Bache vereinigte ſich ohnweit des. Ritterguts ein 
etwas ſtaͤrkerer, welcher aus Nordoſt kommt, und 
einen angenehmen, mauchfaltig begraͤnzten, uͤber 
# Stünde fangen; Grund bildet. In dieſen Grund 
nun. muͤndet ſich an ſeinem ſuͤdoͤſtlichen Ende: der 
kriedrich⸗Benno⸗Stolln, einer der ruhms 
wuͤrdigſten Baue in Sachſen, von welchem fchon 
unter Doͤrnthal gefpeochen ‚worden iſt; nacdi 
traͤglich alſo nur. noch, daß feine ganze Länge £ 

Stunde. beträgt, feine Breite: aber 3 — 3; Er 
len; daß er — obgleich von Ort und Segenort 
‚getrieben — dennoch faſt fchnurgerade geht; daß 
von Tage ein (ſchachtmaͤßig) 2 Lichtloͤcher zu ihm 
sehen, mit Lorten verſehen; daß an feinen beiden 
Mündungen (davon die nordweſtliche ſich nahe 

bei Gem ſadweſtlichen Rande des Dornthaler Ich 
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ches befindet) ungeheure Häfden aufgehäuft ſind, 
indem hier gegen 50,000 Cubikellen Geſtein her⸗ 


| auszufchaffen waren; daß beim Beſuch vornehmer 


Bäfte. Illuminationen darin veranftaltet wurden, 
deren Wirkung als auß erordentlich beſchrieben wird. 


Zugleich iſt zu bemerken, daß in dem, zu Pfaff 


roda gehoͤrigen Dittmannsdorf (da wo es mit Ul⸗ 
lersdorf zuſammenhaͤngt) am fuͤdoͤſtlichen Gehaͤnge 
des Bielathales ſchon der Punkt bezeichnet iſt, 
wo einſt (denn das ganze Werk hat leider ſich ſehr 
verzoͤgert ſehen muͤſſen) ein noch längerer 
ſchiffbarer Stolln aus dem Bielathale in den 
Mortelgrund getrieben werden, foll, wodurch 
man der Floͤhe um ein Großes näher. ruͤcken 
wird. — | 
Die. Biela, ein. anſehnlicher Bach, "ent: 
foringt in zwei Hauptquellen. am ſuͤdweſtlichen Ger 
Hänge. der Sapdaifchen Höhe, Z und 4 Stunde 
von Sayda, gegen 2300 parifer. Fuß. "ber dem 
Misere, giebt zunächft den Teichen des Keidengus 
zes ihe Waller, und nimmt weftlich unter Sayda 
das Pillsdorfer Waſſer auf. Sie fließt nun in 
weſtſuͤdweſtlicher Richtung . nad). Hallbach hinab, 
und von da,in füdlicher. vollends ins Flöhethat, 
in welchem. fie noch 3 ‚Stunde weit von Oft nad 
Weſt die großen Wieſen bewaͤſſert, und fi bei 
Blumenau ‚mit der Flöhe verbindet. Auf, diefem 
Laufe durchriunt fie den ſtundenlangen Ort, wel⸗ 
chen Ullersdorf und Dittmannsdorf zuſammen Hils 
den, berührt das untre-Ende von Schönfeld ‚. eis 
nen Theil von Pfaffroda, und die unterften Häus 
fer von Hallbach, treibt die een. 
ger, Mühlen, und trennt. Niederneufchönder 
feine beiden Haupttheile. Verſtaͤrkt wird die iefa 
in. Ullersdorf durch 2 Bäche links, in Dittmanus⸗ 
dorf auch durch 2.F0chte, in. Pfaffroda durch deu 
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Dorfbach Tinte, zwiſchen da. und Hallbach links 
durdy dag, bei Ober: Pfaffrode entfpringende Mits 
telwäffer (den Namen hat es als Grenze zwifchen 
‚beiden Dorfgebieten) und rechts durch einen aus 
dem: Walde kommenden Bach; emdlich bei Halls 
bach links durch den gleichnamigen Bad. Die 
meiften diefer Nebenbaͤche bilden intereflante, bald ' 
fiefe, bald feichtere Thalgrüride, und. geben der 
Gegend eine große Manchfaltigkeit. Das Bie«⸗ 
lathal felbft gehört zu den ſchoͤnern des Gebirgs, 
fo veifchieden es fih auch geftaltet; oberwärts wird 
von hohen, aber nicht gar zu fteilen ,; mit Fels 
dern" bedecften Bergen, bei Pfafftode und mehr 
unterwärts von’ nicht” fo hohen, aber viel fteilern 
und meift mit Nadelholz bedeckten Bergen einges 
ſchloſſen; zwiſchen Hallbach und Neuſchoͤnberg bils 
det es einen ſchmalen Waldgrund, - deilen Höhen 
ſehr ſteil, zum Theil felßig find, und der die in⸗ 
tereſſanteſte Partie deſſelben ſein moͤchte. Die 
Biela hat auf ihrem faſt 3 Stunden langen Lauf 
gegen 500 Ellen Gefälle, und daher einen raſchen 
‚Fuß. Unter Pfaffrode fchretbt man ihr. Gold» 
ſand und — obgleich fehr feltene — Perlen 
mufheln'zu. Ihr Name bedeutet übrigens im 
Sorbifhen ein (weißes, d. i,) klares Bar, und 
mie Poͤhl (im Dbergebirge) einerlei. — Uns 
Br den Pfaffrödifhen Walde verfieht man 
Sfarke ; in der Nähe von Olbernhau zufammens 
dan ende Wälder, daven der Oberneuſchoͤn⸗ 
erger Wald füdlih, der Buchwald aber 
mehr weſtlich von Pfaffrode liegt; von erjterm ges 
hört das ſuͤdoͤſtlichſte Stuͤck, unter dem, Namen 
des Zechen waldes, zu’ Purfchenftein, und früs 
der fand diefern Güte der ‚ganze Wald zus er bes 
ſteht aus Tannen und Fichten, wogegen der Bude 
idald (an der Straße nah Dlbernhau): auch eine 
Lexit.v. Sachſ. VIII.Pd. P 
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‚man zum Theil auf Del benutzt. Der  gefammte 
Ward dehnt fih von- Sudoft nad Nordweſt 1% 
volle Stunden aus, und ift Z— % Stunde breit; 

n begrenzen bie Dorfgebiete Nieders und Klein 
Reuſchoͤnberg, Hallbach, Pfaffrode, Schönfeld, 
Heidersdorf, die Zehhäufer, bie Flöhe Cdie Ihn 
vom großer Hirfchberger Walde trenns), DOberneus 
fhönberg und Olbernhau. (S.) 


Pfaffroda, ein Dorf des Königr. Sach⸗ 


fen, gehört zu der, zum Erzgebirgifchen Kreiſe 
bezirkten, Fuͤrſtlich Schoͤnburg. Receßherrſchaft 
Waldenburg, von deren Haupttheile es aber durch 
die Herrſchaft Remiſſa getrennt wird; ein Gut 
geht jedoch beim Stadtrath zu Glauchau zur 
Lehn, und das Engel'ſche gehöre zur Dorfgemein⸗ 
de Dietrih im Glauchauiſchen Hinteramte. Es 
liegt 14 Stunden von Waldenburg gegen Weſt⸗ 
ſaͤdweſt, 1 Stunde nördlich von Glauchau, am 
Fußwege von da nad Altenburg, 1 Stunde vor 
Meerane, an der Strafe nah Waldenburg und 
Penig, endlidh 3 ftarke- Stunden von Altenburg; 
die Meereshöhe tft auf mehr -ald 1100 parijer 
gu zu feßen, und von Pfaffroda an fällt der 
Dergzug zwiſchen der Pleiße und Mulde, welder 
fih Bis hierher immer noch in bedeutender Hoͤhe 


erhielt, nach allen Seiten raſch ab; auch entſprin⸗ 


gen in der Nähe des Dorfes 5 nahmhafte Bade, 
- darunter der Köteler Bach, die Wiehra und. das 
Neuficchner Waller. (Schenks Charten fielen die 
hiefigen Gewaͤſſer ganz falfh dar.) In den Tlu⸗ 
ten, welche nur ein mittelmäßiges, ſehr naßkaltes 
Geld enthalten, grenzt Pfaffroda mit Schönberg, 

it den Slauchauer Orten Dietrich und Lipprans 
dis, und mit den Kemer Orten Weidmannsdorf 
uud, Vreitenhach . Pfaffroda Hat, in. ge Käufern 


Menge. ber ſchoͤnſten Buchen zeigt, deren Eden 
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über 140 Einwohner, (1819 zählte man, ohne 
Engeld Sut, 119 Eonfumenten), welche meift Des 
sonomie treiben, da die Feldflur groß, und die 
Zahl der Güter ſtark iſt; 1819 wurden 48 Schfl. 
Vinter⸗ und 69 Schfl. Sommergerreide ausgefäet, 
und 740 Schfl. Erdäpfel erbaut; die Weberei ifk 
niht bedeutend. ur 
. Die unanfehnlihe Kirche, welhe in des Dors 
fs Mitte: ſteht, iſt das Filtal von Schönberg, 
in-der Inſpektion Glauchau, wohin die Kinder 
auch zur Schule gehen. (f. Rammings Ders 
jeihn. 1818. ©. 165.) Sowohl Dach, als Thurm 
it Halb mit Schiefer und halb mit Schindeln ges 
det. Den ſpitzigen Thurm fieht man in der Ges 
- gend weit und breit, und felbft von den Leipziger 
Türmen aus. Im Dorfe ift auch ein Gaſthaus. 
Die. Güter find größtentheile geringer gebaut, als 
in andern biefigen Dörfern, und zeigen ſchon häus 
-fig allerlei DWerfe und biblifhe Sprüche, die um 
das ganze Haus an dem Balken’ laufen, ‘der dag 
Parterres Sefchoß vom obern trennt; weiter nach 
Altenburg Hin. wird dieſe Verzierung faſt allgen 
meine Regel. : Auch macht Pfaffrode in Mundeark 
und Tracht den: Uebergang von den Sächfifchen: 
zu den Altenburgifhen Dörfern, ift aber den Sit⸗ 
ten nady noch ganz ein Saͤchſiſches. — Auf den: 
höhern Punkten beim Dorfe trifft man huͤbſche 
Ausfihten nach Neukirchen fomohl, als nach Gruͤn⸗ 
berg u. fe w.; hingegen: die fogenannte Pfaffroͤder 
Höhe, welche die Berrlichfe Anſicht der Glauchauer 
Gegend darbietet, gehört nicht hiether, ſondern 
nach Weidmannsdorf, ſ. daſelbſt. — Dfaffe 
roda fehlt. auf Streits Charte gaͤnzlich (S.) 
Pfannenſtiel, ein aus wenigen Haͤuſern 
beſtehender Ort im. Boigtlaͤndiſchen Kreife des Kö⸗ 
uigreichs Sachfen, Am — Plauen, zwiſchen 
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998. Pfann 
| Greiz und Eifierberg, & Stunde nördlich von letzz⸗ 
terer Stade, wohin er eingepfarrt iſt, entfernt 
gelegen. Die Einwohner ſtehen unter: dem. Rit⸗ | 
tergute Kleingern. | 
Pfannenſtiel, pfannenſtiehl, ein Det 
im Königr. Sachſen, im Bezirk des erzgebirgfchen 
Kreifes, in der Herrfhaft und im Amte Schöns 
burg » Kartenftein, , 1- Stunde füdlich von Loͤßnitz, 
auf. der rechten Seite des Schwarzwaſſers, theils 
in der Anhöhe, theils im Grunde. gelegen , daher 
derfelbe in Oberpfannenftiel und: in. Nies 
ders.(oder Unter⸗) Pfannenfiiel eingerheilt 
wird, Das erftere liege auf dem Abhange eines 
ziemlich ſteilen Berges, bat über 40 Käufer. mit‘ 
200 Einwohnern, welche nad) Loͤßnitz Bo. find 
und feit 1819 eine Kirche befißen, ‚weicher .' 
Sonntags Gottesdienft gehalten wird. Es wohnt 
hier “auch, ein. Förfter, - welcher die. Auffiche uͤber 
dte fehr betraͤchtlichen herrſchaftlichen Waldungen 
. hat. Eine, oberhalb dem Dorfe liegende Sſch en⸗ 
te, ſo wie. die Schmiedte, unmittelbar 
unter das fächf. Amt Grünhain. Die Einwohner . 
nähren. ſich vom Strumpfwirken, dem Spigens: 
kloͤppeln, vorzuͤglich in feiner weißer Sorte, vom 
Weinſchank und Handel und von einigem Feld⸗ 
bau. Es giebt hier mehrere Nagelfchmidte und 
Löffel: Plattenfchmieden. Ihre Abgaben in's Rente 
amt Hartenſtein find -fehr billig, und : betragen 
jährlich für's Haus von 21 Sr. an bis 1 Thle⸗ 
18 Sr. — — 
Nieder-⸗ oder Unterpfannenfiief- ziehet 
ſich weiter unten am Schwarzwaſſer hin, und 
zeichnet ſich wegen des dafigen Blaufarbens: 
werkes aus. Es iſt dies eins: der. fünf: fächl. 
Blaufarbenwerke, und wird, gleich denen zu Zſcho⸗ 
penthal und Vackan ‚com. aa durch? 
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Gewerten betrieben. Ehedem hieß es die Schnorr⸗ 
ſche Farbenmeuͤ fe, welche im J. 1635 durch 
Hans Veit Schnorr angelegt, und im J. 
1642 vom Kurfuͤrſt Johann Georg J. privilegirt 
wurde. Es beſitzt, wie andere, feine eigne Ger 
richtsbarkeit. Man ſ. die Art. Schlema und 
Schneeberg — Das Werk zu Unterpfannens 
ſtiel hat huͤbſche weitläufige und zweckmaͤßige Ges 
baͤude, und um dieſelben herum intereffante Gar⸗ 
tens und Parkanlagen. — Auch die Bewohner 
unterpfannenſtiels find nach Lößnig gepfarrt. 


| Pfarrdotalen, Pfarrgerichte, die 
Pfarrgerichte zu Meerane erſtrecken ſich nicht nur, 
wie unter Meerane geſagt iſt, uͤber einen Antheil 
an Waldſachſen (welches in ſofern und in Anfes 
dung des Thurmer Antheiles den Schönburg. Drs 
ten beizugählen iſt), ſondern auch über 18 — 20 
Käufer in der Stadt ſelbſt. Der dafige Ober⸗ 
pfarrer iſt jedesmal Serichtsherr, und kann bie 
Juſtizverwaltung, welche mit der Stadt. gar nicht 

lammenhängt, verleihen, an wen en will; jetzt 
8 dieſelbe, aber nichts weniger als wefentlich, 
das Förderamt zu Glauchau, welches daher auch 
die Steuerbeiträge, Affekuranzgelder u. f. 1. nach 
Dresden befördert, während dies für-die gefammte 
Stade Meerane durch das jedesmalige Directori⸗ 
alamt zu Glauchau (f. NG im Suppl. 
d.) geſchieht. (S.) — 

Uebrigens giebt es Pfartdotalen auch zu: 
unse, Eilenburg, Seeliy, Königs 
feld, Ebersdorf, Gersdorf, Eyla, Cülm 
z und. Witznitz, fo wie Pfarrgeridhte 

Poppiz, Döben, Gornewitz, Seite 
bein, Nochtig und Rn. ‚©. dieſe 
——— Artikel. 
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Pfeilhammer, oder Eftedleintfder 
Hammer, der; iſt eines der wichtigſten Eiſen⸗ 
huͤttenwerke im Koͤnigreiche Sachfen, wo es: i 
Erzgebirgiſche Amt Schwarzenberg einbezirkt iſt 
Da es am linken Ufer des Poͤhler Waſſers oder 
der Caffbach liegt, ſo rechnet man es gewoͤhnlich 
zum Orte Klein⸗Poͤhl; indeſſen find: die obern 
Haͤuſer von Groß⸗Poͤhla noch näher: dabei ge⸗— 
legen, ſ. die Art: Großpoͤhla und Poͤhl. Der 
Dame Pfeilhammer ſcheint aus Poͤhlhammer 
oder Bielhammer entſtanden zu ſeyn, obgleich Def 
jest fogenannte Poͤhlhammer ein ganz andres Wert 
iſt, das Aber nur einige 100 Schritt vom Pfeiß 
hammer entfernt liegt. Die Gebäude des Pfeife 
hammers liegen weniger zerſtreut, als es fonft get 
wöhnlich bei Hammerwerken der Fall ift, und ent 
haften An etwa go Käufern an 186 Bewohuer, 
Über welche das Kreisamt die obern, und der 
Hammerherr Cjegt derfelbe Hr. v. Eiterlein, wel 
cher den Breitenhofer Hammer bei Johanngeor⸗ 
fernab beſitzt) die niedern Gerichte übe. Dee 
Hrt ift nah dem, Z Stunde notdwärts entfertis. 
ten Gruͤnſtaͤdtel gepfarrt. — Das Werk. begreift 
‚in feinen anfehnlihen Hüttengebäuden einen Hoh⸗ 
ofen, 2 Stabfeuer u. f. w., und hat dar die 
Nähe des rothen Berges vor vielen andern Wer 
ten Vortheile, liefert auch vorzüglich viel Öfen 
Hlarten uiid Andre Eifengußmwaare, obglei 
‚Lange nicht fo viel, als der Erlhammer. 
einer Erhöhung, doch dicht Aber den Hätten, ſteht 
das große. Gehöfte der Wohn, und Wirthfchaft® _ 
gebäude, melde feit einem großen” Brande in die . 
fen Jahrhundert meift neu gebaut fihd, und ringe 
um Bligableiter tragen. Am intereffanteften iſt 
das Herrnhaus, ein. großes, in edlem Geb 
ſchmacke ausgefährtes Gebäude, welches: — ohne 
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elu Schloß Zu heiten — doch gar manches Schloß 
bei weitem übertrifft, und ohne Zweifel das ſchoͤn⸗ 
ſte Gebäude im · Obergebirge iſt, vielleicht mit 
Ausnahme von Schneeberg und Annaberg. Es 
if z Etagen hoch, im Hauptfluͤgel 9 Fenſter breit, 
hat 2 kuͤrzere Nebenfluͤgel, und frägt ein Thuͤrm⸗ 
den mit Schlaguhr. — Die Oekonomie iſt fehe 
* end, Hat ihre weiten Fluden auf dem hohen 
täcen zwifchen dem Caffbach und Schwar 
er ing und ift durch den jeßigen Beſitzer fehr 
verbeffert worden; auch giebt ed dabei Braueret 
und eine große Branntweinstennerei mit 5 Blas 
fen, fo wie ſtarke Viehmaſtung. Das Gut befißt 
auh einen nahmhaften Antheil an dem Walde 
zwiſchen Erandorf und Gtrünftädtel, fo wie eine 
Mahlmähle beim Kammer. — Bor einigen Jahr 
ten wurde Hier ein Knabe von 2 (Eifens) Gaͤn⸗ 
ben, deren eine vom Ganßhaufen herabglitt, völs 
fig zermalmt. — Auf Streits‘ Charte finder man 
den Pfeilhammer als ein Dorf unter dem Nas 
men Feldhammer verzeichnet. (S.) 
Pfarrkeffel, Pfarrkeflar,. eine gan 
allein Legende - Pfarrwohnung nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäuden im Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, in dem. 
(mit Kahla kombinirten) Amte Orlaminda, zwi—⸗ 
fhen Irlamünda und  Blantenhain, 2 Stunden 
twerlih von Kahla, am obern Ende des Nein 
ftädter Grundes, in einem engen tiefen Bergkeſ⸗ 
fel, den theils Bichtbewachfene ſteile Anhöhen, 
theild nackte Stein und Felfenwände rings eins 
ſchließen. Die Parodie, - welche unter der Ephos 
‚ tie Orlamuͤnda und. Collatur des Altenburgifchen 
Conſiſtoriums ſteht, hat 4 Kirchdörfer, worunter 
2 auslaͤndiſche, nehmlich 1) Droͤßnitz, (alten⸗ 
burgiſch); - Hier iſt zugleich die Schule, und die 
hiefige Kirche wird als Vaubtkieche angeſehen, % 
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B. bei, prebigekeinfäßuingen. x Keffel und‘ 
Keßlar; ‚(ebenfalls altenburgiſch, Id: Suppl. 
Bd.) 3) Wittersroda (jonft tönigl. ſaͤchſiſch, 
zur Valley Thuͤringen und Commende Zwaͤzen ge⸗ 
hoͤrig, ſeit 1815 weimariſch.) 4) Lootſchen 
oder Lootz ſchen (in der Herefchaft Blankenhain, 
ſonſt Erfurtiſch, jetzt ebenfalls weimariſch) mit 
dem eingepfarrten Kottenhain. (Hiernach if, Der 
Art. Lootfhen im 6ten Bande zu. ‚berichtigens) 
Ein fuͤnftes ehemaliges Filialdorf .Bergern legt 
wüfte. Vor der Reformation mar auch bei der 
jeßigen Pfarrwohnung .feldft eine kleine Ki 
zu der am Laurentiustage ſtark nach, Abic 
gewallfahrtet wurde; fie tft aber längft — 
den. Pfarrkeſſel war damals ein Kloſter, melr 
ches unter dem Abt des. Klofters auf dem. Etters⸗ 
berge bei Weimar ſtand und von ihm mit einigeit 
Mönchen befegt wurde, die die Seelforge in dee 
zu jener Zeit noch weit ausgedehnteren Parodie 
verrichteten.. Die fächfifhen Fürften unterfagten ‘ 
bei der Reformation den Wallfahrtsunfug; * 
der Graf von Gleichen ſandte den Moͤnchen be⸗ 
waffneten Beiſtand und es kam dabei, wie eine 
alte Urkunde ſagt, „zu einem großen Scharmäs -- 
zel.“ Der Streit dauerte. lange fort, bis Kurf. 
Johann Friedrich, das Patronat erhielt, der. die 
Mönche auseinander zu gehen nöthigte und einen 
evangelifhen Pfarrer, Gregor Rymann, aus ihr: 
rer Zahl einfeßte, ums J. 1535. — Zu der freis-. 
lich ſehr befchwerlichen Pfarre gehört eine bedeus 
tende Feldwirthſchaft, die aber wegen der ſteinig⸗ 
ten und fieilen Felder weder leicht noch ergiebig. 
ift, -anfehnlihe und einträgliche Pflaumenbaums 
pflanzungen, ein großes Pfarrholz, ſtarker Vieh⸗ 
fand, auch Jagd und Fifcherei ı. Sm 3ojährie 
gen Kriege litt die Dans außerordentlich, wie . 
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noch viele" Wuͤſtungen bezeugen; die meiften Eins 
‚wohne, fluͤchteten damals in die Oberpfalz. Die 
Marrgebäude, welche fanft der fchauerlich einfar 
men Lage wegen oft von Dieben heimgelucht wur⸗ 
den, find fehr alt und jest (1920) iſt ein, neuer 
Bau im: Werke. Der Altenburgifche Theil der 
Parochie enthält über 400 Seelen. (Br.) 
Pfarrmuͤhle, eine Mühle mit = Mahl⸗ 
gängen und 1’ Schneidegange,. im Fuͤrſtenth. Als 
tenburg,. : im. Kreisamte : Eifenberg, .Z Stunden 
füdwertlich von Eiſenberg, am Wege nach Klo⸗ 
ferlaugnig and Roda, im tiefen mwaldigen Gruns 
de des Rautenbachs. Sie ift nach Eifenberg ein« 
gepfarrt und fteht unter dem dafigen Amte. (Br.) 
Pfarrsdorf, Pfersdorf, Pfarsdort, 
ein Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. Altenburg, 
Im Amte Altenburg, 2 Stunden ſuͤdl. von ‚Altens 
burg, - und F Stunde oͤſtl. von Gößnig: entferng 
gelegen. . Es. bat 8 Käufer und go Einwohner, 
unter ihnen. 5 Handguͤter und 3 Häusler. Letztere 
Ieben vom Feldbau, „und. arbeiten für die Fabri⸗ 
tn in Glauchau und Merana. Sie beſitzen 76% 
Ader, 233 Ruthen fchon minder fruchtbares Land, 
das zur Hälfte: aus Holz befteht. Der. Ort ifE 
nah. Giela - eingeyfarrt, und die Gebäude find 
mit 2075 Thle. verfihert: Der Name Pfarrs« 
dorf ruͤhrt unftreitig daher, weil. das Dorf bet 
dem Pfarrer zu Tettau zur Lehen geht. Vergl. 
v. Beuft?s Jahrb. des Amtes Altenb. 1803. - 
8 I (B)... *4 
, Pfarrftein, iſt wahrſcheinlich mit Nie⸗ 
derſtein (ſ. d.) ein und daſſelbe Dorf, und nach 
— (im koͤnigl. ſaͤchß. Amte Muͤgeln) einge⸗ 
pfaytt· =: — Be 
Pfarewaltersdorf, Waltersdorf 
in 17 2032 2) 7X VD 
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\ Pfauenbach, kleines Dorf im Voigtlande, 
in der -reußifchen Herrſchaft Hirſchberg gelegen. — 
— Pfeffermuͤhle, die; eine Mühle im Herz. 
Sachen, im Wittenberger Kreisantheile und Am⸗ 
te, bei der Stade Schmiedeberg gelegen, zu wel⸗ 
cher ſie auch gehört. Eine zweite Mühle: die 
ſes Namens liegt bet dem Sachſ. Coburg Saals 
feldſchen Dorfe Naundorf, im Amte Saalfeld. 
Sie: fteht unter den. Gerichten des Ritterguts 
Schlettwein, und if nad dangenſchade einge⸗ 
pfarrt. —: 
Pfeilerberg, oder Orgelberg, der. 
S. unter Scheibendberg 
| Pferdingsleben, Pfertingstebem 
in Urk. Pferznicgesleibin, Phertingß— 
leybin, ein betraͤchtliches Dorf. im Fuͤrſtenthum 
Sachſ. On in der Herrſchaft Obergleichen⸗ 
3 Stunden Sftl.. von Gotha, links von der Straße 
nach Erfurt, an der Meffe gelegen. Es hat ge⸗ 
den 120 Haͤuſer und uͤber 400 Einwohner, eine 
ze eine Schnle:und -ein Beigelette: _ Die 
Einwohner haben, nebft dem Getraidebau, auch 
viel Flahs » und Waidkultur. De Dr 
kommt bereits in Urk. des Jahre 1249 und 1294 
dor, wo Grundſtuͤcke von demfelben auf die be 
- fündere Weife an’s Klofter Georgenthal kamen, 
daß fih damit Berthold von Tonna aus dee 
Sefangenfchaft lostaufen mußte: Schon damals; 
wie noch im J. 1457 war diefer Dre Lehen der 
Grafen v. Gleichen. Im J. 1398 wird deſſelben 
in einem Tauſche gedacht, und beim Verkaufe der 
Bafigen Pfarrei. Merkwuͤrdig iſt auch eine Ur⸗ 
kunde, enthaltend eine Vollmacht, welche die ganze 
Gemeinde dieſes Dorfes im 9. 1467 ausfiel; 
in Streitſachen mit einer benachbarten Dorffchaft 
vor dem biſchofi. Gericht zu Erfurt in ihrem Na⸗ 


 - Perdsd — Dfiff ba5 


men za verhandeln. S. Schöttgen und Krey 
figs Diplomat. I. ©. 729. — | 
Pferdsdorf, PDfersdorf, ein Mann 
kehengus und Dorf im Großherz. Sachſ. Weimar, 
im Amte Creuzburg des eiſenachſchen Kreifes, an 


ber Werra, 1 Stunde. füdl. von Ereugdurg ges 


kom. Es har 40 Käufer, über 200 Einwohner, 
ein Beigeleite von Cteuzburz, eine Pfarrliche 
— and Schule, welche unter der Inſpection Vacha 
ſtehen. Bon hieſiger Kirche iſt ein Filial zw 
Suͤnna. J 
Pfersdorf, ein Dorf in dem Großherz. 
Sachſ Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amt 
VWeyda, 2 Stunden fuͤdweſtl. von Weyda, an 
der Auma gelegen. Es enthaͤlt zo Käufer mit 
60 Einwohnern ‚.: unter denen 7 Bauern und $ 
Hiusler find: Blogs ein Bauerngut fteher uns 
ter dem Amt Weyda, wohin aber Schocke und 
Hufen der. übrigen auch gehören, welche ſchriftſ. 


unter dem. Nittergute Nieder: Pöllnie fiehen. Die . 
"Sluren des Dorfes find gut; die Einwehner find  - 


wach Forftwolfersdorf gepfarrt. (Br) - 
Pfersporf, ein Amtsdorf im Fürftenthum 
Sachſ. Hitdburghaufen, im Amte Hildburghauſen, 
f einee Anhöhe, eine Kleine Stunde weſtl. vorn 


ildburghauſen entfernt gelegen... Es hat so Adw 


fee, gegen 260 Einwohner, welche 25 Güter 
die aber fchlehten Boden. haben, befigen, un 
terminl: 21 fl: 14% gr. ſteuern. Der Dre Hat 
eine Pfarrkirche und Schule — 2 
Pfersdorf, fe Pfarsdorf. 


Pfiffelbach, in Urk. Pfeffilach, ‚en 


Amtsdorf im Großherz. Sachf. Weimar, im Weis 
marfhen Kreife, im Amta RNoßla, 2 Stunden 
füdt. von Buttſtaͤdt, an einem Bache, der weiter 
gegen Süden in die Ilm fälle, Es Bat gegen 560 


* 
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Käufer ini a Rinwo wenn, eine Kirche und 


eine Schule. Ein "Fila hier ift zu Wers⸗ 
dorf: ° Pfarrer und —— ſtehen unter der 
Adjunetur Niederroßfa. Pfiffelbach kommt in 
Urk. von 1344 vor, wo es ſich mit unter den, 
theils in die Gerichte zu Buttelſtaͤdt, theils zu 
Eckartsberga, gehoͤrigen Dorfſchaften befand, welche 
der Markgr. Fridrich v. Meiſſen an den Grafen 
Heinrich. von. Schwarzburg verpfändete. — 

—Pfihlerſches Gut, das; ein. einzelnes 
Gut im Erzgebirgſchen Amte Schwarzenberg des 
Königreichs Sachſen, unter dem es unmittelbar 


nieht, — 


Pfitze, Pfuͤtze, ein tleiner Ort im Voigt⸗ 


lande, in der: Herrſchaft und im Amt Reuß Les 
benftein,; 3 Stunden füdoftfäht. von :Lobenftein, 
auf der — Seite der Saale, gegen Hirſch⸗ 
berg zu, an einem Fluͤßchen gelegen. 


Pflanzwirbach, ein im Fuͤrſtenth. Sachſ. 


Gotha, im’ Amte Ober: Crannichfeld, ı Stunde 
nördl.: von Rudolftabt, an der Straße: nah Er⸗ 
furt gelegenes Dorf. Es hat. gegen 40 Aänfer, 
200:Einwohner Kim J. 1306 nur 130) und eine 


Filialkirche von Rudelſtadt, welche der en ge Dias 


konus .verfieht, fo wie eine Schule. Beide fichen 
unter. dem: Unterconfiftorig zu Crannichfeld. 

Pflaſterkaute, die; ein. Bafaltberg im 
Fürftenth. Sachſ. Eiſenach des Großherz. Sachſ. 


Weimar, unfern dem Dorfe Foͤrda, im Amte 


Eiſenach, 1 Stunde füdl. von’ der Stadt Eiſenach 
gelegen: In dem Bafalte diefes Berges kommt 
haͤufiger Zeol it h vor. 

Pflege song,“ die; E Loͤbniz im Amte 
Pegau 
Aftichtendorf, ein Dorf im Fuͤrſtenthum 
Sacht Altenburg, im Kreisamt Altenburg, 2 


J 
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Stunden nordweſtl. von Altenburg, links ab von 
der Über Wintersdorf nad) Luckau und Pegau fühs 
renden. Chauffee. Es hat 28 Käufer (1740 nur 
21) und gegen 150 Einwohner, unter leßtern 2 
Anfpänner, 7 Handgutsbeſitzer und mehrere Haͤus⸗ 


ler mit etwas Feld. Die Käufer find mit 9850 . 


Thlr. verfihert; die Flur umfaßt 2924 Acer 43 
Nuthen meiftens Felder; die Ober s und Erbges 
rihte fliehen theild dem Kreisamte, theils dem 
Rittergute Heukendorf zu. Lebterem Rittergute 
gehörten die Erbgerichte über den größern Theil 
fhon im 5. ,1577; die Einwohner find nach 
Wintersdorf gepfarrt, unter ihnen giebt es Wolle 
fümmer. Am 11.. Sept. 1808 brannte faft die ' 
Haͤlfte dieſes Ortes ab. (Br.) | 
Pflickauf, Pfluͤckauf, eine wäre Darf, _ 
oder fogenanntes:&eftelde, im Meißner Kreise 
antheite des Herzogth. Sachſen, im Amte Tore 
gau, unfern der Stadt Torgau, Hinter dem gros 
fen Teiche gelegen. Der torgauer Stadtrath er⸗ 
hielt fie im: 1489 von dem Kurfürften Fries 
drich und dem Herzoge Johann, wegen Abe 
tretung einiger Triften, Hutungen und zweier 
Muͤhlen zut Anlegung des großen Teihes. 
Pfeäduff, auf Vierenklees Karte Pflüs: 
guſt, ein unmittelbares Amtsdorf im Wittenber« - 
ger Kreisantheile des Herzogth. Sachen, im Amte 
Velzig, an der wittenberger Amtsgränge, IL St.: 
ſaͤdweſtl. von Treuenprigen entfernt gelegen. - Es 
dat eine Filialkirche von Zeuden, 10 Käufer, so 
Einwohner, welhe 47% Hufen, auch Holzung, 
die unter . dem Amte Rabenſtein ſteht, beſitzen. 
Veim Dorfe liegen die wuͤſten Marten, Latt⸗ 
genzeuden und Mehlsdorf. en 
.:Pfdrren, Pf örthen,- eine, jetzt mit 
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 Korfte vereinigte Hertſchaft des Herz. Sachſen. 
S. unter Forſte. 


Pfoͤrten, eins adeliche Stadt im Herzog⸗ 
thum Sachſen, im Gubener Kreiſe der Nieder—. 
iauſitz, in der combinirten Herrſchaft Forſte mit 
Pfoͤrten, und Hauptort des pfoͤrtener Antheilsß, 
4 Stunden ſuͤdl. von Guben, auf der Straße, 
nah Sorau, in der Nähe beträchtliher Seen, 
in ebener Gegend gelegen; fie liegt nur 240 Fuß 
über ‚der Meeresflähe, hat ein. fhönes Schloß 
‚mit beträchtlichen ‚Sartenanlagen , die an der 
Scehfer: (Strei’s Atlas nennt fie irrig Heue 
fer:) See floßen, ger. 170 Käufer und 900 
Einwohner. A en. 

Das. hiefige Schloß, ſonſt eines der ſchoͤnſten 

im Lande, ließ Sriedrich IL, weil es dem, 
von ihm gehaßten Grafen von Brühl. gehörte, 
auf befondere Drdre durch den General Meyer 
(im Sept. 1758) einäfhern und recht methodiſch 
ausbrennen, und feit dem 7jährigen Kriege iſt es 
auch nicht wieder hergeftellt worden ;. blos die beis 
den, auf dem Schloßplage befindlihen Seitenges 
bäude, entgingen den Flammen, und diefe ſtehen 
noch. In diefen- leßtern vefidirte der Majorats⸗ 
herr, Aloys Friedrich Graf v. Brühl, des 
vormaligen Königreichs Polen Krongenerals 
feldgeugmeiffer, welder am 31. ‚Januar: 
41793 zu Berlin verſtarb und zu feinem Nachfols 
er in der Herrfchaft einen nur einjährigen Sohn 
‚ hinterließ. Die Herrſchaft Pfoͤrten gehörte wars- 

fcheinlich ſchon im: ı3ten Yahrhundert den Herren 
von Ilburg, nach welchem fie fogleich, und ge⸗ 
wiß ſchon zu. Anfange des funfzehnten an die Zae- 
milie von Bieberfiein Bam. Als aber, dem. 
36. Dit: 1667. dev. Manneſtamm diefer. Messen 


Fi 
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arloſch, gelangten durch Belehnung der "Herzogs 
von Sachſ. Merſeburg, die Grafen von Proms 
nis und Wasgdorf zum Befige der. Herrſchaft, 
von welchen letztern fie im J. 1746: der Graf 
Heinrich v. Brühl kaufte. — In den nach 
übrigen Gebäuden des Schloſſes befindet fid) der 
Sitz des Lehnhofes und der Juſtizkanzlei. 
Auf dem Schloßbezirke ſtehen auch die uͤbrigen, 
recht ſchͤnen Wohnungen der Offizianten, in wel⸗ 
den das Rentaͤmt der ganzen Herrſchaft und 
ein geäflider Steuer» Einnehmer, fi befin⸗ 
den. Von dem alten zerftörten Schloffe find blos 
die Gewölbe wieder bergefielle. Das eine ders 
felben iſt zu einer tatholifhen Haus kapelle eine 
gerichtee, worin. bisher ein neuzelliſcher Kloſter⸗ 
geiftliher bei Anwefenheie der Herrſchaft Meile 
las; und in einem andern fieht ein koſtbares, 
mit dem bruͤhlſchen Wappen verfehbenes, Ser⸗ 
vice von meißner Porzellän, welhes, als ein 
unveräußerliches Eigentum immer bei dem. Mas 
jorate Forfte und Pförten bleiben muß: — Der 
Schloßgarten ift groß,: fhön, und mehr in 
englifchem. als franzöfifhem Geſchmacke angelegt. 
Er hat ein geräumiges Gewächshaus, worin. fich 
aud ein kleines Theater befinder, und endigt- ficdy 
an dem fchönen pförtner (oder Jehſer) See. Ju 
der Marianenfkadt ſteht ein ſchoͤnes Schies⸗ 
haus. Bet dem herrſchaftl. Schloßvorwerke 
mit der. Menagerie, befindet ſich eine gute 
Brauerei; und außer dem Vorwerke Dabo, 
find auch noch die Buͤttnerei (oder die fonftige | 
Beinpreffe) und ein Gaſthof, Herrfchaftlic. 
Die Marianenftadt, fo wie die Forfter 
Gaffe find neu und regelmäßig gebaut; - auch eine 
Pofthalterei ift Bier. Die Stadt hat goco fl. 
Schatzung, und bie Srantgerigte haben blos bie . 
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| Polizet u veſorgen, indem die Obergerichte der 


I ea weg — zuſtehen. 


Nahrung der Einwohner fließt aus 
| dem. — dem Bierbrauen, der Biebs 
zucht, dem Garten . und Dbfbau ,.. dem 
Wollſpinnen für Cottbus, Iwelches zuweilen 
ſehr lebhaſt betrieben wird), aus den Jahrmaͤrk⸗ 
ten’und Handwerken aller Art. -Im 3: — 
gab:ed hier 7 Becker, 5 Böttcher, 1 Glaſer, 

Kirfchner, I Kupferſchmidt, 1 Leinweber, 2 dar 
rer, Nagelſchmidt, 1 Peruckenmacher r Satts 
ler, 1 Scioffer, 3 Schmidte, 12 Schneider, 
30 Schuhmader,:7 Fleiſcher, 2 Rademacher, 1 

Seiler, 1 Riemer, 5 Tifhler, 2 Töpfer, 1 Seis 
fenfieder, 1 Ubrmäder, 'in allem gegen 100 Meis 
ſter. Auch einiger Tabaksbau wird hier getrie⸗ 

ben. Die Jahrmärkfte werden in 3 große 
und 3 kleine getheilt; fie fallen: ı Montags 

vor Faften. 2) Montags nah Miſ. Dom. 5) 
Mont. nah Trinitat.e 4) Mont. nach 9. Teinit. 
5), Mont. nah: Simon SJudä und 6). Mont. nad. 
dem 3. Advent. 

Pförten hat eine Pfarrkirche und Säule, 
die unter ‚der Didces Sorfte, und der Collatur des 
Grafen v. Brühl ſtehen. Eingepfarrt in die Stadts 
tiche „find: Hohjehſer, Nablat, Leipe, 
Drahthammer, Eiſenhammer und Ma— 
rienha in. An der Schule lehren ein Rector und 
ein zweiter Lehrer; erſterer iſt zugleich Collabodra⸗ | 
tor und- feßterer Kantor und DOrganift. 

:  Pforta, Pforte, oder Schulamt 
MM forte, ein Amt des Herz. Sachſens, im Mers 
feburger Regier. Bezirk, im Naumburger Stadte 
treife, alfo im ehemal. Thüringer Kreife, an beie 
den Seiten der Saale gelegen, fo daß es oͤſtlich 
mit dem Amt Weißenfels, weſtlich mit: dem. Amt 
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Eckartsberga, Füdlih mit dem altenb. Amte Cams 
burg und nördl. mit dem Amte Naumburg grängt. 
Die früher zu demfelden gehörigen Antheile an 
. den Dörfern Memleben, Hechendorf und Langens 
ode, find zwar. noch. bei demfelben, aber feit der 
Thellung von 1815 zu dem Edartsberger Kreife 
geſchlagen worden... — SE: N 
Diefes Amt wurde aus den ehemaligen ans 
fehnlihen Befisungen des Klofiers Pforta (f. 
weiter unten) gebildet. Im J. 1712 überließ man 
es wieder Eäuflih auf 12 Sahre dem Herzog 
Ernft von Sachſen Weimar; weil man aber bes 
merkte, daß der Handel für denfelben zu vortheils 
haft fei, verwandelte man den Wiederfauf in etz 
nn Amortifations =» Contract, Kraft dein 
fen die, nach Abzug der Intereſſen verbliebenen 
Nußungen auf das Kapital abgerechnet wurden. Sm 
% 1733 gab Weimar endlich, nad Abtragung des 
Reſtes der Kauffumme von 100,000 Gülden, das 
- Schulamt zuruͤck. Weil aber. die Wiederbezahlung 
aus-dem Vermögen der Landfchule gefhah, fo wurs 
den derfelben, feit 1784 jährlich 87,500 Thaler 
verzinfee und zwar aus der Rentkammer zu der, 
‚unter dem Dberconfiftorium geflandnen pforta’fchen 
Ueberſchußkaſſe. — Ehedem war mit Pforta . 
‚auch ein fogenanntes Nefervaten: (oder Koms 
miffionss) Amt verbunden, wohin das Kurhaus 
‚alle Schriftfaffen des Aemter Eckartsberga; Freiburg 
und Weiffenfels bezirkte, welches es, beim Anfall 
der genannten Aemter an Sachſ. Weiffenfels, fih - 
vorbehalten hatte. Die Auffihe Über die Geiſtlich⸗ 
keit jener Schriftfaffen erhielt der Paſtor zu Pforta 
mit dem Titel eines Inſpectors. Diefes Res 
fervatamt wurde nach Nusfterben der weiffenfelfer 
Linie" aufgehoben, und alles trat in den vorigen Zus 
fand zuruͤck. Seitdem wurde zu Pforta ein eigner 
Lexik. 9. Sachſ. VII. Bd. Q 
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Schulamtmann aufgeſtellt, da fruͤher der Schul⸗ 
verwalter die Juſtiz mit verſah; der Paſtor zu Pfor⸗ 
ta behielt zwar den In ſpeetor⸗Titel, doc ſteht 
die Geiftlichkeit ſowohl jener. thuͤringiſchen Aemter, 

als der pfortaifhen Amtesdörfer nicht unter ihm, _ 
ſondern unter den Superintendenten zu Eckartsber⸗ 
ga imd Freiburg. Das Schulamt ſtand in Juſtiz⸗ 
und Polizeifachen unter der Landesregierung, in Kam⸗ 
mer; und Nentfahen unter dem geh. Finanzkollegi⸗ 
um, und in geiftlihen unter dem Kirchenrathe. In 
Molizeifachen vertritt der Schulinfpector die Stelle 
des Kreiss und Amthaupemanns. Außerdem find 
im Amte ein Rencmeifter und ein Korufchreis 
ber angeſtellt. — 


Das Amt enthaͤlt 22 Amtsdoͤrfer und. 7 Vor⸗ 
werke, fo wie eine wuͤſte Mark; einbezirkte Schrift⸗ 
jaſſen hat es gar nicht. Im J. 1809 war ed mit 
253,700 Thalern verſichert; im J. 1779 zaͤhlte / es 
3100, im J. 1804 aber 4196 Einwohner. Durch 
das: Amt ſtreicht an der Saale Hin ein Theil der 

Bergketten, welche von hier uͤber Naumburg nach 
Weiſſenfels ſich ziehen. Der Hauptfluß des Amtes, 
die Saale, theilt es in zwei faſt gleich große Thei⸗ 
le, in dem ſie ſuͤdlich bei Cuculau in daſſelbe tritt, 
und unterhalb Tauſchwiz, wo die Unſtrut hineinfaͤllt, 
es wieder verlaͤßt. Ihr Lauf iſt abwechſelnd bald 
noͤrdl. bald / nordoͤſtlich und oͤſtlich. Bei Koͤſen theilt 
en Muͤhlgraben ſich von ihr. ab, fließt Pforta 
vorbei und fällt unterhalb Altenburg wieder in die 
Saale. Einen Heinen oͤſtl. Strich des Amtes bes 
ruͤhrt Die nördl. fließende Werchau. Die Haupt 


producte find in der Saalgegend, Wein und Salz 
CL Köfen), an der Unſtrut (bei Memmichen) 


Zlachs. Spuren von Weindau in der Umgebung 
finden fih fon in Urkunden vom 3. 981. — Sm 
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J. 1798 war der Viehbeſtand des Amtes X 
Kuͤhe und 7613 Schaafe. 

Amtsorte ſind: Der Pfortenhof, dicht bei 
Naumburg, das Vorwert Köfen Coder Altköfen,) 
Altenburg, Benndorf, Darnftädt, Flems 
mingen, Gernſtaͤdt nebſt Vorwerk, Halfens 
haufen, Lißdorf, Memmleben mit einem 
Vorwerf, Mertendorf (Martinsdorf) Niederz 
(Uners) Möllern, Dbermöllern, Pom— 
nis, Poppel, Punkewiz, Rehhauſen, Rog - 
bach (nicht das berühmte) Spielberg, Tauch⸗ 
witz, Hechendorf, das Vorwerk Neuflem; 
mingen, und Antheile des Dorfes Langen 
oda, fo wie die Vorwerke Franke nau und 
Cuculau. — Pfarrkirchen find: zu Pforte, 


Slemmingen , Saffenhaufen, Memtpleben, Mertens 


en Dbermöllern, Rehhauſen, Rosbach und Spiel⸗ 
ig = 
Porta, * Schulpforte, der Sitz 
des eben beſchriebenen Amtes, ſonſt ein Ciſterzienſer 
Nohrenklorer, jetzt eine Landesſchule des preuß. 
tz Sachſen, im Merſeburger Ritterguts Bezirk 
und Naumburger Stadtkreiſe. Es liegt in einem 
reijenden Thale, zwiſchen Naumburg und Koͤſen, 
hart am Fuße eines, oͤſtlich ſich hinziehenden Berg⸗ 
ruͤckeens, an dem aus der Saale abgeleiteten Mühle 
graben 3 Stunde weftlih von Naumburg an der 
Strafe nad Eckartsberga. Dieſes Kloſter befand : 
fd, feinem erften Urſprunge nach, zu Schmoͤln 
im Altenbhurgſchen und dann zu Köfen. 
, Die Veraylaffung zur .erften Stiftung deſſele⸗ 
ben war fplgende: Burggraf Bruno (Braun) zu 
Meiffen, ein Bruder des Markgrafen Gunzelin, 
verlor, ‚bei einer Sagdparthie, durch den Anfall eis 
hes Ebers feinen "einzigen Sohn Namens Edwin, 
und Rinag, der ‚proininen Sitte hin Zen * 
> 


* 
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som dritten Theile — Einkünfte, die fein © 
- geerbt haben würde, und zum Heile der Seele 
nes verfiorbenen Kindes ein Nonnenktlofter, Ber 
fen erſte Aebeiffin Fräulein Garburgis, eine 
Schweſter des Verunglückten, wurde. Dies geſchah 
im J. 1127. Sie ſtarb aber wenig Jahre darauf, 
und nach ihrem Tode fuͤhrten die Nonnen einen ſo 
Mordentlichen Lebenswandel, daß ſie Bruno, ſtatt 
ihnen eine neue Aebtiſſin zu geben, fortjagte und 
Moͤnche in's Kloſter ſetzte; aber dieſe trieben es 
nicht beſſer, und ſo mußten auch ſie wieder fort. 
Nun berief er, oder vielmehr Biſchoff Udo von 
Naumburg, aus dem, wegen der Zucht feiner Moͤn⸗ 
che damals berühmten Klofter zu Waltenried in 
Franken eine Zahl Ciſterzienſermoͤnche, und ſetzte fie 
im J. 1133 hinein. Aber da diefe das Klofler an 
dieſem Orte nicht einſam genug fanden, und da fie 
von dem benachbargen Slaven fo. oft beunruhiget 
wurden, fo verlegten fie es unter Udo's Schutze und 
Deranftaltung nah Köfen, im J. 1140 und ende 
Lich, da auch hier die Heerſtraße fie beunruhigte, et⸗ 
was ab von derfelben, im J. 1175 in das anmuthi⸗ 
ge Thal, wo die Landfehule noch jet ſich befinder. 
Den Namen Pforta (oder Himmelspforte, 
dat. porta coeli) führte es ſchon mo nicht zu Schmöls 
Ien, doch zu Koͤfen; der Beftätigungsbrief des Pab⸗ 
ſtes hu) ichtlich der Verlegung von Schmölln wurde - 
erſt d. 13. Jan. 1137 ertheilt, und, die kaiſerl. und 
biſchoͤflichen noch fpäter, nämlid im’. 1140, ‘Die 
Landgrafen von Thüringen wurden bald vorzäglihe 
Patrone dieſes Kloſters, auch dieſes feine ihnen 
Dienſte geleiſtet zu haben; denn im J. 1239 z. B. 
traͤgt laut einer Urkunde Pabſt Gregor X. den Bi⸗ 
ſchoͤffen zu Hildesheim und zu Merſeburg, wie auch 
dem Abte zur Pforte auf, ſich des Landgrafen 
anzunehmen. Letztere befreiten unter andern das 
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Siofer von der Gerlchtsbarkeit ihrer Voigte, "gaben 
ihm im J. 1277 fogar die Gerichtsbarkeit: über 
"Hals md Hand, und befchentten es. reichlich zu wies. 
derholten Mahlen. Das Kiofter erhielt fo viele 
Ortſchaften und liegende Gründe, daß es einer Srafs 
fhaft gleih Fam; felbft die 6. Meilen entfernten 
Orte: Gebeſee, Vehra und Herſchleben ge— 
‚Öörten zu, demfelben. , Im 5. 1411 wurde der Leichs 
mm George, Bruder Friedrich des Streitbaren, 
hieher gebracht und beigefekt. In diefem Klofter war 
6, wo Friedrich der Sanftmäthige und Herzog Wils 
helm durch perfönlihe Zufammenfunft im 3. 1451 
den Benderfrieg beendigten. 

‚Als auch diefem Klofter die Reformation feine : 
Enfäaft. herbeifährte, fo legte der. legte. Abe im 
2940. freiwillig ſeine Stelle nieder, und im J. 
1543 wurde es ſeculariſirt und von dem Kurfuͤrſten 
ri, gleich dem Afrakloſter zu Meiſſen (ſ. dieſ.) 
in eine allgemeine Landſchule (oder ſogenannte 
Fuͤrſtenſchule) verwandelt. Kommerſtaͤdt und 
Kammerarius entwarfen den Schulplan, welcher ſeit 
aft 3 Jahrhunderten befolgt worden iſt. Die Eins 


weihung der Schule fand am 1. Nov. 1545 fat, | 


und an diefem Tage wird noch bis jur Stunde ein. 
Schulfeſt gefeiert. Der erſte Nector war M. 
Joh. Gigas aus Nordhaufen, der erſte Alumnus 
Lutze aus Kindelbruͤck. Von 1543 bis jeßt waren 
24 Kectoren bier, der letzte, Dr. Ilgen, trat 
1802 a. Merkwuͤrdig iſt's, daß unter. den hieſi⸗ 
etoren nur, zwei aug einer und derfelben Stadt 

Ietig, (und zwar aus Zwickau) vorfommen. — 
fügte zu den Befisungen und Einfünften des 
Kloſters nun noch das Kloſter Menmmieben. und 20 
Stipendien. Diefer Färft verordnete auch die Leh⸗ 

„und Beamten. 

—* ‚Die, ſamtlichen Schulgebäude und Gärten, die 


# 
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Wohnungen Ber Lehrer, ‘die Kirche, dad Amthan— 
wo auch das Rentamt und die Wohnung des Schu 
verwalters ſind, die Wohnung des Atztes und Wund⸗ 
aͤrztes, fo wie mehrere Krankenſtuben, ein Back— 
haus, eine Mahl⸗ und Papiermuͤhle, auch einige andere 
Gebaͤude, Cim Ganzen 17), find mit einer beſon⸗ 
dern Mauer umſchloſſen, die gegen 2 Stunde in 
Umfange hat. Am 20. Mar 1759 wurde der Grund 
äu einem ganz neuen Schulgebäude gelegt, und 
feitdem auch das alte verbeffere: In dem letztern 
ftärzee aber auh am 23. Nov. 1803 sin Theil dee. 
Dede des Speifefaales ein, eben als die Alumnen 
zu Tifhe ſaßen; doch konnten fie no Zeit genug 
* retten. Die ehemaligen Kloſterzellen ſind jetzt 
n 12 geräumige Wohnſtuben verwandelt; jede ders, 
ſelben faßt bequem ı2 bis 14 Schüler, iſt mit Re⸗ 
pofitorien, Arbeitstifhen, Kieiderbehältniffen ze. vers 
ſehen. Weber den Wohnſtuben Befinden ſich 6 hohe, 
geräumige Schlaffäle; in jedem a 
Schüler von zwei Stuben und mit ihrten ein Kollä— 
borator. Jede der fünf Klaffen, in welche die Schur 
fe getheilt bi hat ihren eighen Lehrſaal; ein 
Betſaal aber, ſo wie ein Tanzfaal, ift für 
. Alle, Die Kollaboratoren unterrichten auch zum. 
Theil in einigen Stuben. Das Parterre — 
pier der Lehrſaͤle, und die Schulbibliothek von 
faſt 5000 Bänden, welche Mittwochs und Sonn⸗ 
abends Nachmittags eine Stunde lang benützt wer⸗ 
den kann, und aus welher man den Schulern, ger 
gen Schein, Bücher auf längere Zeit uͤberlaͤßt. Zur 
Unterhaltung "derfelben zahlen die Schüler Heine 
Beitraͤge ſowohl bei ihrer Ankunft, ale bei ihrem 
Abgange; übrigens ift auch eine Vermehrung hoͤch⸗ 
ften Dres zugefihere worden. - — 
An der Schule arbeiten ſieben or dentli⸗ 
He und ſechs Huͤlfse⸗Lehrer. Erſtere Haben | 
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ſeit dem J. 1808 den Profeſſortitel. In dieſem 
Sahre erhielt die Schule auch eine neue, von dem 
Minifter v. Noſtiz herrährende Schulordnung. 
‚Die zweite Profeſſorſtelle bekleidet allemal der 

after von Pforta und Köfen, welcher, wie gefagt, 
geiftliher In ſpector heißt, und bisher, gleich 
einem Superintendenten, zu Dresden colloquiren 
mußte; ſechſter Profeffor iſt zugleich der hieſige 
Diakonus; der fünfte Peofeffor verficher auch die 
Stelle des Kantor. Die Profefforen haben, „mit 
Xusnahme des erften (oder Rectors) und des zwei— 
ten,-auh außer-den Lehrftunden, der Reihe nach 
woͤchentl. die Aufficht Über die Schuͤler. Sonnabends 
serfammeln ſich fammtliche Lehrer, um über Schul: 
angelegenheiten ſich zu berathen, wobei aud der 
Rentmeiſter und der Schulverwalter erfcheinen. Für 
neuere Sprachen und Tanzkunſt find Befondere Leh⸗ 
er angeftellt; ein Theil diefes Unterrichts, fo wie 
Zeichnenſtunden muͤſſen befonders bezahle werden. 
ser Die bedeutenden Einkünfte der Schule, dent 
fie war immer die reichfte der fächf. Fürftenfchulen 
und fol auch nach der Theilung ihre Sonde behal⸗ 
‚ten, verſtatteten in der neneften Zeit manche Vers 
befferungen, welche befonders feit dem J. 1800 
durch die Minifter Graf Hohenthal, Graf v. 
Noſtiz, dem Konfiflörialpräfidenten v. Ferber und 
dem ’Oberhofprediger Reinhardt getroffen wurden. 
‚Ihnen gehoͤrt die Errichtung des neuen Schulgebäus 
DE und die zweckmaͤßige Verbefferung bes alten; die 
"Ankellung von 6 Kollaboratoren, welche in 
en untern Klaffen Unterricht ertheilen, die Praͤpa⸗ 
wmionen der Schuͤler leiten und letztere Überhaupt uns 
‚see die ſpeziellſte Aufſicht nehmen. — An der hieſigen 
Kirche ſind angeſtellt: der Paſtor (oder Inſpector), 
ein Diakon, ein Cantor, Organiſt und. Kirchner. 
Den. Drganiften macht einer der Alumnen. Einge 


— 


248 J Dfort 


pfarrt Sicher. ift der Ort Kifen. Die Schüler 


muͤſſen ohne Ausnahme alle Sonn’: und - Fefktage 


zweimal in, der Kirche erſcheinen. Alle Sreitage 
wird für fie befonders Kirche gehalten. — 

Kurfuͤrſt Moriz hatte die Zahl der Alumnen, 
bei Gruͤndung der Anflalt, auf 100 beflimmt. Sie 
Haben Wohnung, Koft und Unterricht frei; Kurs 
fürft Auguft erhöhte fie auf 150, und jegt giebt 
es deren 152. Dieſe beftanden bis zur Theilung: 


3) aus 38 Böniglichen Stellen; 2) aus 57 Meißnis 


fhen Stellen, nämlid: für Chemniz, Ofchag und 
Großenhain jede 45 Delisfch, Döbeln, Mariens 


berg, Pegau, jede ‘3; Muͤhlberg, Oederan, Nas 


deberg, Stollberg, Zſchopau jede 2; Auguſtusburg, 
Biihoffswerda, Ehrenfricdersdorf, Geier, Hohen⸗ 
ſtein, Johanngeorgenſtadt, Koͤnigſtein, Neuſtadt bei 
Stolpen, Schandau, Sebniz,. Senftenberg, 


Stolpen, Wehlen, Wolkenftein und Zörbig, jede 


ı Stelle; feit der Theilung aber find bios die der 
größer gedrucdten Orte geblieben. 3) 22 Thür 
ringifhe Stellen, namlih: für Sangerhaufen 5, 
Langenſalz 4, Weiffenfels 3, Weiffenfee und Tenns 


ſtaͤdt 4, Eekartsberga, Freiburg, Kindelbruͤck, Laus 


ha, Muͤcheln, Thamsbrüc jede eine. 4) ı8 
flifenaumburgfche. Stellen, als: für Naums 
burg 7, Zeiz 5, das Domkapitel in Naumburg 2,die 
Freiheit bei Naumburg 2, die Nitterichaft uud Ofters 
feld, jede .ı.. — 5) Fünf adlihe Geſchlechtsſtellen, 
als: 2, die von Marfihall, 2, die von Wolfersvorf, 
ı die von Schoͤnburg Dittersbach. 6) 7 voigtlaͤn⸗ 
diſche und 4 wurzner Stellen, die aber jetzt 
ſaͤmtlich wegfallen: naͤmlich fuͤr Oelsnitz 2, Plauen 
2, Adorf, Neukirchen und Schoͤneck, jede ı, für Wur⸗ 
jen 2, Mügeln ı, und die Ritterfchaft eine. Fuͤr 
die Stellen, weiche durch die Theilung für das Kös 


nigt. Sachſen verloten gingen, hat Preußen an 
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letzteres eine. A6findungsfumme bezahlt. Freiſtellen 
tonnten von jeher nur Inlaͤnder erhalten, jeßt folgs 
ih auch nur Preußen; doch wenn ein Ausländer 
einige Zeit. lang halber Ertraner war, und eis : 
ne Gnadenftelle ohne Bewerbung eines Inlaͤnders 


it, pflege man fie auch erſterm zu ertheilen. Der. 


Genuß aller Freiheiten dauert 6 Jahre. Koſtgaͤn⸗ 
ger oder ganze Ertraner, melde bei irgend der 
Lehrer einem Tiſch und: Wohnung haben, und halbe 
Ertraner, die blos bei einem Lehrer fpeifen, uͤbri⸗ 
gend aber. alles mit den Alumnen gemein ‚haben, 
koͤnnen nur mit hoͤchſter Erlaubniß aufgenommen - 
werden. Die: Aufnahme gefchieht nach Oſtern und. 
nah Michael: in der Regel; die Pruͤfung finder in 
Beifein aller Profefforen und eines Kollaborators 
fat, Vor dem 13. Jahre fol fein Zögling aufgez. 


nommen werden; bei Fähigern hält man ſi ch aber 


nicht ſo ſtreng an dieſe Regel. — 

Die 5 Klaſſen der Schule ſind: Selecte, Pri⸗ 
ma, Secunda, Tertia und Quarta. Die Verſetzung 
geſchiehet halbjaͤhrig nach dem Examen, wobei Fleiß 
und Kenntniſſe beſtimmen. In jeder Klaſſe, nur 
Quarta ausgenommen, muß der Schuͤler ein Jahr, 
in Selecte kann er aber, wenn die Dauer der Frei⸗ 
ſtelle es erlaubt, auch laͤnger bleiben. Die Schuͤler 
der obern Klaſſen fuͤhren die Aufſicht uͤber jene der 
untern; dies iſt beſonders der Fall mit den 12 er⸗ 
ſten Selectanern, welche, weil. fie bei Tiſche vor⸗ 
ſchneiden, auch Tiſchinfpectoren heißen. Die 
ſpeciellere Aufſicht, wenn der ganze Coͤtus zuſammen 
iſt, haben woͤchentl. abwechſelnd, nur 2 Selectaner; 
doch koͤnnen fie wohlweislich nicht ſtrafen, fondern R 
‚möffen Strafbare der Behörde anzeigen. 

Die Lehr fi unden wechfeln, dem neuer 
Schulplane gemäß, immer mit Wiederhohlungss | 
und Spfbfibefhäftigungsftunden, und umfaſſen als 
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les, was zu einer zweckmaͤßigen Vorbereitung auf 
bdie Univerſitaͤt gehört. Der Unterricht beginnt, 
nach dem. Gebet, im Winter morgens um 7, im 
Sommer um 6 Uhr, und dauert bis 112 Uhr; Nach⸗ 
mittags von.ı, bis 4 auch wohl 5 Uhr. Die Mache 
mittagsflunden der Mittwoche und des. Sonnabends 
find dem Privarfleiße überlaffen. Die Schäler der 
untern Klaſſen erhielten von den obern Mitfchälern 
taͤglich noch Unterricht auf den Wohnftuben. — Der 
Eramen. zu Oſtern, fo wie zu Michael dauert alles 
mal. 14: Tage. In der erfien Woche werden die 
aufgegebenen. Spezimias ausgearbeitet, in der ans 
dern von den Lehrern beurtheilt, und dann nebit 
Cenſuren über Fähigkeiten,‘ Fleiß und Sittlichkeit 
der -oberfien Schulbehörde (fonft dem Kirchenrathe) 
eingefendet. Die Cenfuren zerfallen in 5 verfchieds 
ne Klaſſen; die. Fleißigſten erhalten Prämien. J 
— Im Winter wird täglich fruͤh halb 6, im 
Sommer halb 5 Uhr; Sonntags allemal um 6 Uhr 
aufgeſtanden, und: alfe Abende um 10 Uhr zu Dette 
gegangen, Sowohl die Zeit des Aufſtehens als des 
Schlafenlegens zeige das Länten einer Glocke an, 
Die Koſt der Schüler iſt veihlih mund gat,. Im 
Winterhalbjahr erhalten die Schuͤler früh Semmeln 
shne,. im. Sommer aber mit Butter; Mittags 
(täglich um 21 Uhr) zwei Gerichte Fleifh mist Zus 
gemäße und ein Nachgericht; woͤchentlich 3mal Bras 
sch, ‚einmal Wein, an hohen Feſten aud) Kuchen. 
- Die Abendkoft iſt Fleifh mie Zugemüße und ein 
. Madefien, nebſt 3 Kanne Bier, und während der 
Obſtzeit Obſt. Dem. Wein liefern die Weinberge 
ber Schule, das Fleifh Hiefere in den biefigen - 
Schlahrhaufe ein naumburger Fleifher; Brod und 
Semmeln der Schulbäder. Man darf annehmen, 
daß in dem Inſtitute jühr dich verbrande werden: - 
x 40, 009. Pfd. Kalbfleiſch, 186,000 pp. Kindfleifh, 
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86,006 Pb. Brod, 106,000 Kannen Bier und. 
45 Eimer Wein: — Die’ Schüler fpeißen in dem 
ſchon genannten hohen, hellen und geräumigen Spei 
fefaale, an 6 großen Tafeln. An jeder Tafel fisen 
‚obere, mittlere und untere Schüler unter dem Vor⸗ 
| Bas Eollaborators; die beiden oberſten Schüler 
fneiden. und legen vor; der bie Woche Habende 
Lehrer gehe dabei auf und ab. Die Schule hat 
‚duch ihren eignen Koh, fo wie einen Küchenfchreis 
ber, weicher letztere den Tiſch zu beforgen hat. — 
Zur taͤglichen Erholung dient ein großer Garten, 
den die Schuͤler im Winter nach Tiſche bis ı Uhr, 
Mittwochs und Sonnabends bis 3 Uhr, vom ı Mai an 
bis Michael aber Abends 53 bis 65 Uhr befuchen 
Ennen. Im Frühjahr, wo das Waffer. der durchs 
ießenden. Fleinen Saale (des Muͤhlgrabens) den 


ten uͤberſchwemmt, werden fie von den Collabb⸗ 


ratoren täglich in die umliegende Gegend fpazieren 
geiäher In heißeren Tagen bader fih eine Klaſſe 
. Nah der andern in der Saale, und zwar umter 
Aufſicht eines Schwimmers. Eine eigene, jegt aber 
dicht mehr im Gebrauch befindliche, eigene Bades 
ade war ſchon in den aͤlteſten Zeiten hier vorhan⸗ 
m Zaͤhrlich im Anfange des Frühjahrs, umd 
ende des Sommers, alfo zweimal, und unter fie 
begleitender Muſik befteigen die Schüler den nahen; 
in diefem Gebrauche fo genannten Knabenberg, 
%o fie durch Tanz und Spiele fich beluſtigen. Diefe 
Bergfefte find die vorzäglichften Erholungstage, Ei⸗ 
entliche Ferien giebt es hier nicht, doch werden 
it Faſtnacht, und während der Dauer der Naum⸗ 
‚burger Peterpantsmeße Feine, und in den Hundsta⸗ 
en nur früh, Stunden gegeben. Zu diefer Zeit 
lt es nicht ſchwer, Erlaubniß zu Pleinen Reifen 
gu bekommen. Gefeiert werden auch der Mars 
tins- und der Burkhardetag. Der Kreuzgang 


\ 
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Bietet ſich auch zum Luſtwandeln und zur Erholung 
= — In der Regel. follen die Schüler erſt nach 


6 Zahren abgehen; auch können Fähige die Erlaube : 
nis zum Abgange auch früher erlangen. Wer vom 


Schulcollegium zu einem -Eönigl. Stipendium ems | 
pfohlen ift, muß mit einer Nede öffentlich Abfchied 


nehmen. Abgehende entrichten einige Thaler an die 


Lehrer und erhalten Teftimonien, welche in 3 Klafr 
fen ‚zerfallen; es werden darin doppelte Eenfuren 
ertheilt,- eine in Hinficht der Sittlichkeit und die 
andere in Bezug auf die Kenntniſſe. Jeder Schuͤ⸗ 


ler muß bei feinem Abgange eine Probearbeit (VBa⸗ 
lediction) zuruͤcklaſſen, welche eingebunden und in 
‚der Schulbibliothef aufgeftellt werden. Bei der 
: Aufnahme erhalten die Lehrer 10 Thaler; abe 


Groſchen wird in die Bibliothek gegeben, und Kleine 


Spenden. erhalten der Aufwärter und der künftige 


Dbers und Mittelgefelle des Neuankömmlinge. 
Die Gegenftände des Unterrichts find nad 


dem neueften Lehrplane: 1) Religion, Dogmatik, _ 
Moral, 2) alte Sprachen, (hebraͤiſch, griechiſch, 


Jateinifch), 3) neuere Sprachen (franz, engl., italies 
niſch), 4) deutſche Sprache, 5) ältere und neuere 


. Geldichte, 6) Geographie, 7) Phitofophie, befons 
ders Logik, 8) Matematiſche Wiffenfhaften; g)., 


Huͤlfswiſſenſchaften, Archäologie und. Literargeſchichte? x 
20) Rhetorik, 11) Stiliftifhe Uebungen in allen 


Spraden, 12) Schoͤnſchreibe⸗ und Zeichenkunſt; 13) 


Mufits und Tanzkunſt. — 

Die Landſchule Pforta ſtand bis zur Theilung 
unmittelbar unter dem Kirchenrathe, unter einem 
adlichen Inſpector mittelbar, und in oͤkonomi⸗ 
ſchen Angelegenheiten unter dem geh. Finanzkolle⸗ 


gio. Die beiden andern Fürftenfchulen, erhielten 


aus den Fonds der hiefigen anfehnlihe Beiträge, 
welche feit 1815 in ein Averfionale verwandelt 


- 
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worden ſind. Es⸗ BR ‚en dieſem Inſtitute, außer 


dem Gebiete des Schulamtes, eine vererbpachtete 


Muͤhle im Dorfe Altenburg, eine Mühle und eine 


Schäferei zu Köfen, die Vorwerke Cuculau, 


Frankenau, Memleben, Hedendorf, und 


ein Gaſthof fo wie eine Schaͤferei zu Gernfläde. 


Mit einigen digfer Befigungen find anfehnliche Forfte 


verbunden, für welche die Schule eigne Forftbedien: 


ten hält; in den Amtsdorffchaften hat das Inſtitut 


manche Lehen und Zinfen. Außer den fämtlicyen 


Lehrern, den 152 Alumnen und mehrern Kofgäns 
gern - (Ertranern) wohnen in den Gebäuden der 


Horte, und find zum Theil bei dem Inſtitute ans 


geſtellt: 1) der Rentmeiſter (ſonſt Schäffer), 
als oberſter Aufſeher der ganzen Ockonomie der 
Pforte und ihrer Güter; 2) der Amemann (jonft 


mit dem Schulverwalter eine Perfon); er übt die 


Juſtiz über das Schulamt; unter ihm ſtehen ein 
Actuar, ein Landrichter, zwei Amtsjchreiber und 
ein Amtsdiener; zu dem Rentamt gehören ein Rent⸗ 
fhreiber und zwei Kopiften. 3) Der Kornfchreis 
ber, mit einem Atjunet, hat befonders das Ges - 
treidewefen unter fih; unter ihm flehen: ein Hof⸗ 


meiſter, der Über die Arbeiten der Knechte in der 


Oekonomie geſetzt iſt; eim Küchenfchreiber, welcher 


‚ die Küche für die Schüler, die Weins und Bierz 


keller, das Fleiſchgewoͤlbe zc. unter fih Hat; diefem 
find untergeordnet: . der Schulkoch, der Becker, der 
Müller, der Brauer, der Waſchmann ꝛc. Sonſt 


wohnen hier: ein Arzt, ein Wundarzt, ein Kirch⸗ 
ner, der zugleich (kleiner) Kinderlehrer iſt, ein 


Gaͤrtner, ein Thorwaͤrter, ein Bettmann, ein 
Nachtwaͤchter. Im J. 1819 wohnten hier, in 17 


Gebaͤuden, (mir Ausſchluſſe des Fiſchhauſes und - 
‚dev Ziegeldrennerei) 388 Seelen. innerhalb ‘ver 


Mauern der Pforte liegt auch eine N 


I) 


as Pforten Ger 
Schulpforte litt befonders im Laufe des 


Zojaht Krieges (1637 — 50), wo feindliche Neus 


ter (es waren Finnlaͤndiſche, die fie für ein Kloſter 
anfahen) fie fait ganz verwüfteten und fie der Auf⸗ 
— nahe brachten. In den genannten Jahren 
wurden kaum 10 neue Schuͤler aufgenommen. Im 
J. 1706 wurde fie dur die Schweden unter Karl 
XII. fehr beunruhigt; aud im 7jährigen Kriege 
Harte fie viele Laften zu tragen und ihr Rector 


. (Srabener) wurde als Geifel mit fortgefhhleppt. 


oo. 


Durchs Feuer hat fie niemals gelitien, was bei dem 


Zuſammenſein fo vieler junger Leute um fo bes 
. wunderungswerther ift. Während der Schlacht von 


Auerftädt (1806) war auch Pferte in großer Ges 
fahr. Eine, Menge von Verwundeten und Sefans 
genen. wurde hieher gebracht; am 19. Oktbr. ka⸗ 
men Davouſt und Augereau ſelbſt nad Pforte, 
und beide verfprahen ihr Schuß und Sicherheit; 
‚fo blieb. fie dann feldft von Einquartirung frei. An 
Lieferungen mußte. fie freilich mandes praͤſtiren. 
Sm Jahr 1813 aber. mußte fie Jood Mann mit 
2000 Pferden von der franzdf. Armee verpflegen; 
ſpaͤter ſchuͤtzten fie Schutzwachen und Scyutzbriefe 

der rußiſchen, oͤſterr. und preuß. Oberbefehlshaber. 

Im J. 1808 wurde die Anſtalt vom Koͤnige von 

Sachfen beſucht; fie war ſchon in den aͤlteſten Zeis 

‚ten ein Lieblingsauffenthalt des großen Kurf. Aus 

guſt geweſen, der eine bejondere Wohnung hier harte. 

Sp mande feiner thuͤring ſchen Neifen unternahm 

‚ev. blos ‚diefer , ihm fo werthen Lehranflalt wegen. 2 
Nicht felten unterhiele er fi dann mit dem Ders 

‚tor, oft ſpaͤt bis in die Nacht ‚hinein. _ | 

Aus der Pforta find viele gelehrte und ausge⸗ 


zeichnete Männer hervorgegangen. Bis zum Jahr 


1800 betrug die Zahl ſamtlich hier geweſener Schuͤ⸗ 


ler 8097, und bie jeßt dürfte ſie wohl 8600 üben 
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ſteigen; unter diefen find die merfwärdisften: Dr. 
David v. Pfeiffer (1544) fähf. Kanzler, ein 
großer Staatsmann und gekroͤnter Dichter; Erasm. 
Shmid (1585) Prof. zu Wittenderg, Kommentas 
tor Pindar’s. — Joh. Geo. Graͤvius (Graͤfe.) 
(1645) Prof. zu Utrecht und Hiſtoriograph des 
Königs won England; ein ber, Philolog. — Chriſt. 
Schoͤrtgen, (1702). Rector zu Dresden. — Joh. 
Aug. Ernefti, der bekannte Philolog; Prof. zu 
geipjig. (1707), — Fr. ©. Klopſtock (1739), 
der fpiter ‚der hiefigen Bibliothek die Prachtausgabe 
feiner, zum Theil hier gedichterer, Meſſiade, ſchenkte. 
Am 24. April 1803 gab ihm die Schule eine ruͤh⸗ 
rende Todenfeier, Die Beiden aͤltern Sch be⸗ 
gel (1733). Der verdiente leipz. Buͤrgermeiſter K. 
W. Muͤller (1741.) Der berühmte Dr. Bahrdt, 
(1754). Der verdienftvelle Tzſchuck e (1760), dann 
Fichte, Noͤlde, Moͤrlin, Novalis, Böttis 
her, Thierſch ic. | 

Literatur: 1) Ablasbrief von dem Klofter 
Pforte; von 1442. (S. unſch. Nachrichten. 
1731. ©. 507 x.) — 2)-Sr Broruff Hiſto⸗ 
ria von Erbauung des Klofters Pforta (in -deff 
Hifiorie Kaif. Heinrichs L Kap. 4) — 5) 4. 
Pertuchii Chronicon Portense. 4. Lips- 
1612. deutfh von Schamelius’ 4 Leipzig 
1754, u 4) Sechs Briefe, das Kiofter Pforte 
betreffend. : (ſ. Shättgen Nadiefe II. ©. 
446 — 65), — 5) LM. Riedel comparatio 
Gymn.  Portenfis cum paedag. Hfaldenſi. 4. 
Ilfeld. 1726, — 6) ©. C. Goͤtze Erzählung 
von Gelehrten, die in der Schulpforte ſtudirt har 
ben. 8. Leipz. 1721. — 7) Nachricht von dem 
Sehen des erſten (pfort.) Rectors Joh. Gigantis. 
4. 1740. — 8) FTIlorilegiui hymnorum gymna- 
fü Porteufis. "8 Numk. A747. — 6) I 6E. 
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am’ Ende Meinoria Inspeotorum . Pottenfium. 


4:Vitemb. 1748, 1— : 10) Ueber die Schuls 
pforte.. 8. : Bert. 308. S. % — 11) Die Lan⸗ 


| desf chule Pforte, ihrer ‚gegenwärtigen und ches 


maligen Verfaſſung nad) dargeftelle, - von K. €. G. 
- Schmidt und Fr. K. Kraft. Mit i Kfr. (die 
Anſicht der Landfchule enthaltend). ge; 8. Leips. 
4814. 220 Seiten. 

Pfortenhof, der, oder die Pfor tenhöfe, 


find. 12 Häufer vor der Stadt Naumburg: (alſo im 


Merfeb. Reg: Bezirk des Herz. Sachſens), welche 
zum Amte Pforta gehören und ‚daher ihren Namen 
haben. Pfortenhoͤfe werden aud die um das 
Kloſtergebaͤude Schulpforte her umliegenden Käufer 


| — (S. Pforte). 


Pforten, Pfordten/ ein Rittergut und 
of in der Herrſchaft Reuß. Gera, im Amte 
Gera,.z Stunde füdl. von Gera, an der Deffnung 
des Geſſenthals in das Thal der Eifter, zum Theil 
an einem’ aus. derfelben abgeleiteten Mühlgraben, 
an der Straße nach Weida gelegen, Es hat, au: 


Ger dem gutgebauten, mit Gaͤrten und Anlagen 
verjehenen Ritterſitze, 34 Haͤuſer und 225 Eins 


wohner, welche nach Sera gepfarrt find. — 
Pfuhlsbor n,. ein Amtsdorf im Großherz. 
Sachſ. Weimar, im Weimarſchen Kreiſe, im. Amte 
Tautenburg, faſt auf dem hoͤchſten Gipfel. einer von 
-der Ilm und Saale umfloßnen Anhöhe, 3 Stuns 


den nördl. von Jena entfernt gelegen. Der Mame 


des Dres ruͤhrt wahrfcheinlich: von: der einzigen, aber 


fiarten ‚Quelle her, um welche herum .-er erbaut | 
wurde. : Das Dorf hat 48 Käufer, eine Kirche, 
Pfarr⸗ und Schulwohnung und 180 Einwohner: : 
Der. Dit bat. über 36 Hufen und alſo betraͤchtliæ 
en Ackerbau. ‚Einige Einwohner treiben Viehhan⸗ 
dl. und ‚fertigen. Ed viel Leinwand zum Vertauf. 


* 


- 
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Die hieſige Kirche wurde im J. 1746 ganz neu 
und im beſſern Geſchmacke erbaut, denn 1744 hatte 
dad Dorf das Ungluͤck betroffen, durch eine Feu— 
ersglus verheert zu werden, Die Einwohner haben 
dem Amte ſtarke Zinfen abzulieferh, welche befons 
ders aus der Zeit, in welder Tautendurg cine Herss 
[haft war, herruͤhren. Fruͤher hatte es auch dem 
Nittergute Niedertrebra ungemeflene Frohndienſte 
ju leiften, die es aber im J. 1818 für 4ıdo Thas 
ler erfaufte. Die hiefige Kirche fland, vor der 
Sheilung des Jahrs 1815 unser der Inſpect. Frau⸗ 
enpriesniz, jetzt gehört fie unter die Inſpection 
Dornburg. — Im Z. 1380 beſas Henze von Jena 
ir Güter, welche der naumb. Domprobft Burk 
I v. Brucdterden in dieſem Jahre abkaufte, 
ei dem Brande von 1744 find alle Urkunden des 
Ortes zu Grunde gegangen. (Br) 
Pfullendorf, Pfullendorf, . richtiger 
Pphu hUsdorf, denn es liege auf fumpfigen 
huhliſchen) Soden; vulgo F$ollendorf, 
Pfunneroff, ein Dorf im Herzogth. S. Gotha, 
ı Stunde nördlich von Gotha, an der Neffe, im 
Gebiete der Herren von Wangenheim: Winterftein 
gelegen. Es hat 39 Häufer und 140 Einwohner, 
eine Pfarrkirche und eine Schule. Unter den Eins 
wohnern find ı2 Anfpänner mit. 20 Pferden- und 
24 Kinterfiedler. "Ste befchäftigen fih mit dem 
Feldbau und des Viehzucht, und Haben zu Gotha 
mit ihren Produkten guten Abfag. Die Flur halt 
8ıa Acker, und gehöre zu den fruchtbarften im 
Lande; außer allen Getreidearten, erbaut man aud) 
guten Waid, und lößt dafür Jährlid an 800 Thas 
Ir. Der Abgaben find wenige; Frohne giebt es 
gar nicht. Inzwiſchen find alle Grundſtücke mit 
einer hohen Lehen von 10 Prozent Delajtet. Die 
Gemeinde befige cin eignes Backhaus, und mehrere 
Rerik. v. Sachf. VIEL Bd R 


ns Byitt Die 


Gemeindeplaͤtze: fo Fi DB. das große Rieth bon 
76 Ackern in der Gegend nach Hauſen, welches die 
hieſige Gemeinde, ‚mit. „der. des —*5 Ortes gemein 
fchaftlich benutzee Beide haben, des boͤſen Wege 
halber, ein Stuͤck Hochſtraße auf demfelden 'anger . 
legt, . welche ihnen jaͤhrlich ge egen "400 on Ber. - 
gegeld einbringt. Pfullendorf‘ bat tif auſen 
jährlich zwei Ruͤgegerichte, fo wie FJ 
meinde mahle (oder Gerichte). —Die hieſige 
Pfarrkirche ſteht unter der Inſpect. Wangenhen 
und iſt eine der aͤlteſten im Lande, und ſchon 3* 
der Reformation vorhanden; ſie war * | 
von Wefthaufen, erhielt aber ſchon im Bes NE 
hundert ihren eignen Pfarrer. Sie zeichnet dutch 
eine ziemlich felme Bauart fi) aus, und iſt mit — 
Glocken verſehen, die im J. 1720 gegoſſen worden 
find. Das Patronatrecht uͤber Kirche und Schule, 
ſteht denen‘ von Wähgenheim zu. — - Pfullendorf. 
joll chedem ein bloſer Hof geweſen fein, wele ee 
Anfurth hieß; auch liegt in der Naͤhe noch die 
Wuͤſtung Furtha Die Wiefenfläche zwiſchen 
Pfullendorf und Hauſen bildete ſonſt einen großen 
See; ſpaͤter baueten ſich um den Melerhof mehrere. 
Häusler, und ſo entſtand ein Dörfchen, welches erſt 
die von Pfullendorf beſaßen, von denen es an. 
die Familie von „Bangenheim gekommen ˖ ift; diefe 
waren fchon im J. 1297 im Beſitz deffelben. Be : 
208 


















Dorfe gehören 6 Unterthanen zu dem Ritterg. 
ßenbehringen. (Br.) x 
Phillipshaufen, ein gu dern Sorfä 
Rothenbach, im großh. Sachſen weimarſchen Amt. 
Weyda gehdtiges Vorwerk, welches aud die neue“ 
Sorge, oder. Neuſorge heißt. S. Rothene 
bach. 
Pichau, Pichen, auch Pachen, Pedan, 
und in’ alten. Zeiten Biqhin, Bignum, oppidam 
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End — af ein aralta⸗ Dorf im gonigt. Sachſen, 
ziger Kreiſes, Stiftamtes Würzen, zum daſigen 
aueh fen Rittergute gehoͤrig. — - Unter dem- 
‚Maten. Biiſchin brachte Bolkradt; 2ter meißtt⸗ 
Dunbff ,-es. an's Stift; vorher war es ein "Merfer 
biirge Stiftsgut⸗ und. als das Bisthum Merſeburg 
vi 7 oͤben werden ſollte 081) beſtimmte —*8 — 
ſcho ‚Gifeler zu ,einem: feiner Erbe oder‘ Aue zuga?” 
ies eigentliche Schenkungsurtunde am den 
ſchoff Eſieo oder. Eido iſt Dativetam 9 
—— ‚BI doch gilt dieſe nur ver Stadt Bichini * 
die Bu⸗ — fshenkte angeblich: art: K. Contad 
Nee meäßnge; Diff: 3040, chen in Urkunden 
m 105 Jahrh. kommt es als eine Ummau⸗ 
Seca dt: (oppidum) on, und fein erſter Ur⸗ 
fprung ‚geht ‚folglich. weis höhen: hinauf, als der von ' 
* us in ſpaͤtern Urkunden wird eine Burg⸗ 
Bichen, und zum. 1138 ein Burg- 
ata um Bigni, genannt, wobei man mwohl-an 
38, vielleicht: apart befeſtigte Schloß bei jener Stade 
Denken muß. -; Püchen blieb auch bi in die Huſſiten⸗ 
| — herab eine Stadt, fo ſehr es auch von fruͤherm 
Slanze vertoren hatte, und ſonſt zeigten ſich· nvch 
ie Feutlichſten Spuren vom Umfang des Marktes 
He Ziegelheim bei Waldenburg) Nach Da 
den Hop der. Jah. König Heintrihily Als‘ 3er 
‚200, „den- Avaren: oder Hunnen und den gegen 
Un; Fevoltirenden Sorben, die er doch ſtets ſo 
ale ih bekämpft hatte, total gefchlagen me... 
1, au Liegt faft Dichte an dern Glenze des 
Fer humes Sachſen, 15 Stunden: nordweſtlich 
uͤrzen, 15 Stunden ſuͤdlich von⸗ Eilenburg; 
5: tunden von Leipzig gegen: Ofinorduft — unweit 
des linken Muldenufers Can welchem es im Königs 
rich das letzte Dorf iſt) und des Landgrabeng -(fi 
4.) auf einer er - nice bedeutenden Anhoͤ⸗ 



















a 2 | 
He, auf deren aͤußerſtem Vorſprunge das Schloß 
fteht, — gegen 400 — A10 parifer Fuß über dem 
Meere, in einer angenehmen, mit Ausnahme des 
Puͤchener Berges fih nur ganz ſanft erhebenden, 
fruchtbaren Gegend, der die vortreffliche, wieſen⸗ 
und buſchreiche Muldenaue einen großen Reitz giebt. 
Das Dorf iſt wohlhabend und von gutem Anſehn, 
‚aber nicht eben groß, und hat 12 Hufen und ſtar⸗ 
te Wiefen; die Fluten grenzen ſuͤdlich mit Doͤgnitz 
and Popitz, weſtlich mit Plagwig und Pörigfch, 
nordweſtlich mit Gotha. und Coßen, welches nebſt 
Poͤritzſch und Gotha preuſiſch if, | 
Die hiefige Pfarrkirche, bereits im 14ten 
Jahrhundert gegründet, und 1684 von Heinrich v. 
Buͤnau fehr koſtbar erbaut, gehört noch jetzt zu den 
ſchoͤnſten der Gegend, und hat einen hohen, ge⸗ 
ſchmackvollen Thurm; dieſer traͤgt ein, in neuerer 
Zeit angeſchafftes vortreffliches Gelaͤute, davon die 
groͤßte Glocke (in Leipzig gegoſſen) 36 Ctr. wiegt, 
und ſtundenweit gehoͤrt wird, wozu die hohe Lage 
des Ortes viel beitraͤgt; in der Kirche findet man 
eine vortreffliche Silbermanniſche Orgel, welche 
1729 angeſchafft wurde. Zur hieſigen Parochie ges 
Hören noch Plagwitz, Liebſchuͤtz und Poppitz; fie 
ſteht unter der StiftsSuperintendur, und unser 
Coilatur der Gerichtsherrſchaft, jetzt alfo des Con⸗ 
Ferenzminiſters und wirklich geheimen Rathes, Graf 
v. Hohenthal. Der, Pfarrer von Pichen iſt 
Mitpatron der Pfarre zu Nepperwitz. 
Suͤdoſtlich vom Dorfe liegt in der Muldenaue, 
aber am Landgraben, -die £leine Lehdenmuͤhle; 
nahe bei dieſer :fänge die fogenannte alte Mulde 
an, der Reſt eines ehemaligen Armes des Stroms. 
Noͤrdlich bei Püchen :bante man ehehin an dem 
Berg: Ubhange etwas Wein, und das Nitterg. hate 
te win seignes Winzerhaus daſelbſt; jetzt haͤlt man 
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mit allem Rechte den Hopfenbau für paſſender, 
md es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß er ſich in dieſer, 
demſelben ſo guͤnſtigen Gegend immer allgemeiner 
machen moͤchte. — Das Rittergnt, eines ber 
ſtaͤkſten und nußbarften im Kreife, ift mit 3 Rit⸗ 
terpferden: belegte; dazu gehoͤren noch in Sachſen 
Doͤgnitz, Luͤbſchuͤtz und Plagwitz, im preuß. Gebie⸗ 
te aber die, ehemals auch zum Stieftsgebiet ge⸗ 
hoͤrig, aber vom Eilenburger Ant enclavirt gewefes 
nen Dörfer Gallen und Preßen, a zählt es 
über 1150 Unterthanen, welche 314 Hufen befigen ; 
1801 gab man 1059. Confumenten an. Das Gut 
hat. eine.ftarke und vortrefflich beftelfte Wirthſchaft, 
helche fich auf Püchen felbft, auf das Morwerk gu 
Labſchutz und auf die hoͤchſt veredelte Schäferei zu 
Plagwitz vertheilt. Die ftarke Viehzucht wird durch 
die weiten Muldenwiefen, die auf eine Länge von. 
2 Stunde dem Gute zuftehen, ſehr beguͤnſtigt. 
Bei Luͤbſchuͤz giebt es beträchtliche Teiche, in Püs 
hen eine ftarke Brauerei; und überhaupt findet man 
ale Branchen der Deconomie hier in einer ſeltenen 
Bolltommenheit. Die Deronomie iſt zur Zeit für 
12000 Thir,. verpachtet. Die Gebäude find meiſt 
nen und wohlgebaut. Das Schloß, beflen Lage 
ſchon oben bezeichnet iſt, beſteht aus mehrern kurzen, 
meiſt 3 Etagen hohen Flügen mit 2 Beinen Thür 
men, und ift — in feinem. jeßigen Beſtande — 
nicht alt, has auch ein fehr muntres Anjehn, und 
jiere Die Gegend ungemein. — 


Der Landgraben, den man von jenem bi 


‚Zbrhig zu unterſcheiden hat, ift eigentlich fein Graben, 
fondern ein fanft flteßender Bach zwiſchen nicdrigen 
Ufern. Er. bilder ſich bei Altenbach im Amte Grimma, 
durchfließt in nördlicher Richtung das nach Puͤchau 


gehoͤrige Keßelholz, beruͤhrt Doͤgnitz, und vereinigt = 


ſich bei der Lehdenmuͤhle mic dem, etwas ſtaͤrkern 


962 RR | 
Maghor nſchan Bad; wetcher ea | 
Zeihers bewähren aus! Siunde unter Mache 
FG re Panb und am untern Teich); vie Brühe 
iht "ce Iſthmaͤchſt jener Roͤdigen bei Share 
—— ——— Ei 
| Kr age Dafelbfirinärehfließe,zund: aus S 
ae — kommt F Stunde norb 
But 










Biss letzteree fällt der. Landgraben tn die” | 
aim a »1346 kommt als Beſttzer des 
anne einge ie" Bodo v; Tor — vor. S | 
auch. Packa u. 
BREIT Puͤcke, Padaw, ein weufrifee, R 
iſt amtſaͤſſiges Rittergut und dazu gehöriges. Dorf; 
in dem Könige: Sachfen, sim: Meißner. Amte Stol⸗ 

Yen, in der. wendiſchen Pflege. deſſelben/ unweit der 
Stadt Biſchoffswerda, IStunde noͤrdk davon, nicht 
fern vom Butterberge gelegen. Das: Rittergut ge⸗ 
hoͤrt jetzt dem: biſchoffewerder Rathe. Es gehoͤren 
zu dem hieſt igen Rittergute dad Dorf Geismanns⸗ 
dorf, ein Theil von Schhnborn, und die Wa⸗ 
ſtungen TZeuplig. und. Scherflimg. Due pie | 
ge Rittergut befaß :im J. 1637 Folzſchtvon Sd 
gau (vergl. Pichen) und: in den Urkunden da 
maliger Zeit hieß es Pioze. Sodann, nd WER 
nigſtens von 1488 an finden wir bis — * die: Zar!" 
milie von Bolb eri zin deſſem Beſitze/ die es von?“ 
den. meißner Biſchoͤffen zur Lehen teug, > Im KR 
1544, verkauften dieſe v. Bolberig um 5200." 
meißn. FI. erblich an den. Rath zu Viſchoftswerder 
welcher ſeitdem es beſtandig befeſſen hats“ Die 7. 
Schrifefäffi igkeit wurde dieſem Gute: öfters Retiig® i 
gemacht. und die Referipte, von 20. Sun. 1757 und > 
32, Sul, 1762 haben blos deffen Ymisfäfigteir as 
er anne, — 
Picha u, Picke, ein Dorf: und. Pe. 
Konigr. Bahn: in der, Oberlauſi ig, in der; Su 
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jenen, ſuͤdl. von Bautzen, gez 

ha aͤnze an der Straße von Loͤ— 

ja Solpen gelegen. Es gehört 
n — Oppad) und; iſt auch nach Oppach 
Der Ort iſt neu angebaut und. har 


ſich in. aͤte BEER BR —7 nr 


Tl, Eu Bit fageramietodh Breiborf. 
Sa — Kreis der Rieder lauſitz, 
nde he — nordweſtl. entfernt gelegen. + 


Bir Mafikrin gepfarrt. Pickel, 
—* haben ‚gufammen 1200 Sl, 
ee Ober: und Nieder, | 
* ein. Dorf in dem Könige. Sacfen- 


mie, ‚des leipziger Keeifes, a Stund€ 
Ic). auf Roͤtha zu, in fruchtbarer Gegend 


gelegen.‘ — hat 12 Haͤuſer und 6e Einwohner, 
eine Eu ae Holz, und ift. nach Pödelwig 


nn Einwohner ‚haben a0 Pferde ‚und 
— he Zu dem Amte gehoͤren un⸗ 
— Pfordner, zu dem Rittergut Peres und 
ei Mauſitz gehören die übrigen Spell bes 
Ser hr see “ing — 

ink wend. Deich, ein. ‚Ritters ' 
zue und an | heböriaes Dorf im - Könige: Sachſen⸗ 
Re ußher Bee der. Oberlanfis, 15 Stan⸗ 
9 un augen entfernt, hinter dem Buts 
ar „geleg en. Es hat 11 Rauche, it nach 
9 — und iſt mit dem Gute Groß⸗ 
n Me) $. 1770 war Mudolph von 
im ..S. „1900; Frau Aug; Fried. Sophie, 
ſittmeiſter von, Seh lein is im Des 


x "Di efißsberg, ehemals Forftberg genennt, 
ein. orwerk im Seipziger BR, des Könige. Sachs 


26% - = Pieſ 

Jen, im Amte Coldiz bei Koͤſſern, 2 Stunden noͤrb⸗ 
Jih von Coldiz entfernt gelegen. Es gehört uni 
telbar unter das Amt, w | 
Pieſau, ſ. Pifau ER. 
Pieſchen, Pifchen, ein Dorf im Meiner 
Kreife des Königreihs Sachen, im Amte Dresden, 
am rechten Ufer ber Elbe, ı Stunde nördlich von, 
. Dresden, unter Neudorf, von wo aus eine Kaftas 
nienallee hinfähre, gelegen. Es hat 12 Kufen, voh 
denen 4 unter das Religionsamt Dresden, ind 3 
unter das Religionsamt Neuſtadt, fo wie 5 unter 
das Juſtizamt Dresden gehören, Der Ort beſteht 
aus 50 Haͤuſern, und 300 Einwohnern, welche nach 
Kaditz eingepfarrt ſind. Im Dorfe iſt ein, an der 
Straße: liegendes Chauſſeehaus. Der Ort iſt 


ſeehr alt, denn ſchon in Urk. vom J. 1292 kommt 


ein Johannes de Peſchen als Zeuge vor; in 
der Folge hieß es auch Poͤſchen oder Pefhzeehn, 
und im J. 1408 beſaßen daſſelbe die Brüder Herr 
teil, eine vornehme Familie zu Dresden. —- Si 
der Piefhener Flur giebt es mehrere Weinbergs— 
befißer,: von denen ‚einer, unter dem Bruͤckenamte 
Dresden ſteht. ¶ | 
—Pieſigitz, Piſigiz, ein unmittelbarcs 
Amtsdorf im Neuſtaͤdter Kreiſe des Großherz. Sach⸗ 
fen Weimar, im Amt Weyda, 2 Stunden ſuͤdlich 
don Weida entferne gelegen. Es hat 24 Haͤuſer 
und 140 Einwohner; von den Käufern ſtehen 6 
unmittelbar unter dem mit Weida combinirten Am⸗ 
te Mildenfürt, Hier iſt eine Filialkirche von Doͤh⸗ 
len, wo jedoch kein oͤffentlicher Gottesdienſt gehalten, 
ſondern nur getrauet und getaufet wird, — | 
Piefigt, Piefee, ein Dorf im Herzogth. 
Sachen, im Luckauer Kreife der Niederlaufig, im 
ber, Herrſchaft Sonnewalde, 1 Stunde ndrdl. von 
Finfterwalde entferne gelegen. Auf Streits Atlas 


Be 17 1 — Piet468 
Heißt es falſchlich Pirfchka. Es har 554 Zi. 


hakung. — | 
Pießko, Pieczko, auf Streits Atlas Pier 
figto, ein Amtsdorf im Herz. Sachſen, im Gube⸗ 
ker Kretfe der Niederlauſitz, 3 Stunden nördlich 
yon Liberoſe, am Smwinlochfee, alfo abgefondert von 
dem eigentlihen Kreisbezirk gelegen. Es ift eins 
der vier zur Herrſchaft Liberofe gehörigen Dörfer, 
dder fogenaninten Zieckofhen Güter, hat 40 Käufer, 
290 Einwohner und 1000 Fl. Schatzung. Im 
Dorfe ift ein Vorwerk; die Einwohner find nad 
Niew iſch gepfarrt. Mordöftlih vom Dorfe liegt 
die Voigtsmuͤhle. | 
Pieskowitz, f. Piskowiz. re 
Pießkowitz, Piskowitz, werd. Pfeskezy, 
ein Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf in dem Ks 
nigreich Sachſen, im Bausner Niederkreiſe - der 
Oberlauſitz, ı gute Stunde dftlih von Camenz ent 
ferne gelegen. Der Ort hat 23 Rauche, war fonft 
in die mwendifche Kirche zu Camenz, ift jest aber 
nach Nebelſchuͤtz eingepfarrt. Die Einwohner find 
katholiſch, nicht aber die Herrſchaft. Im J. 1770 
beſaß das hiefige Nittergut der kurf. fächl. Krieges 
rath v. Zezſchwiz, und im J. 1800 ber fädf. 
Major 3. Sr. ©. von Ze zſchwiz — 
Pieſtel, 5 Diftel, —— 
Pieſteriz, ein ehemaliges Univerſitaͤtsdorf ih 
dem Herz. Sachſen, im Wittenberger Kreife und 
Kreisamte Wittenberg, ı Stunde weftl, von Wirt 
tenberg, an der Straße nach Coswig gelegen, und 
jetzt fchrifef. zu der Univerjität Halle gehörig, Es 
hat 72 Hufen, ı6 Haͤuſer und Bo Einwohner, die 
nah Wittenberg eingepfarrt find, Früher war dieß 
Dorf nach Reinsdorf gefircht, Im Orte iſt eine 
Papiermuͤhle, fo wie auch eine Spinnmaſchiene. — 
Weſtlich vonder, bei dieſem Dorf gelegenen roͤthen 


re 
En \ et ge ⸗ 
ri An, f \ x 05 f 
>. — N — 
PR 2 
BEE, Ts — KT. SRG ER * 
— en % 0 


Ei Mi 2 — 2 —— age ö . 
kan erg Gr wo Mei Fesnsl7. fein La⸗ 
ger aufſchlug, am -Wirtenberg..ga eipber. Mod 
Kt man, auf eigem, mit Graͤben umzegenen Hüs 
ga, die, Stelle wo das Eaiferliche Zeit geſtanden, 
in welchem. erſt dem Kurf. Johann Fliedrich das 
Todesurtheil geſprochen, und dann, am ig. Mai, 
nach der bekannten wittenberger Kapitulation, jener 
denkwuͤrdige, Friede geſchloſſen wurde, welcher der 
Erneſtiniſchen Linie den Kurhut und. ‚den‘ größten 
Dheeil "der. Kurlande rqubte. Das Heine, jest faſt 
ganz verfchwundene Gehölz, worin dies gefchah, ers 
hielt. deshalb den Namen Friedensholz; jetzt füls 
Ich Wieſen und ‚Gärten deſſen Stelle aus, aber der 
Name dauert fort, , Karl; verweißte hier niche 
BE „als „3% ‚Tage, nämlich vom: 6. Mai bis 
7: uni, — — — se ER 

5: Dies, Dißig, Pettzig, der Pietz ſch, ein Vor⸗ 
wert im Herz. Sachſen im Meißner Kreisantheile, 


im Amte Torgau, bei dem. Dorfe Bock witz auf 
der wuͤſten Mark Katitzſch (ſ. deRWelegen. Es 
bildet einen Ort ‚von. 6 Haͤuſern und Se»Einwohs 


nein, melde nach Stapriz gepfarrt find« Die Ein⸗— 


wohnet Tid. Gandiwerker: und. Drefcher, die zum Ritz 
ecig. Didfchkan, gehören; auch eine, Mühle und eis 
ne” Ziegelörönnerel, ſind Hier, Das Vorwerk hat, 
jede Samilie.. eing, Stube, und. Kammer, ſo wie et— 
maß Wiehallung Dat, Ron Dröfgtnu aus führe 
eing, 5. Ninnten Tange Obſtallee hieher, Vor 1818 
wat, dielet Vorwert in dns Stiftsamt Wurzen:bcs 


* 


zir — th EL * 
Piebfhkau⸗ſ. Pitzfchtau.. 
Dietzſchwitz, Pitſchwitz, ein Rittergut 
und Dorf_in dem. Meißniſchen Kreiſe des König. 
Sachſen, in der wendiſchen Pflege des Amtes Stols 
pen, 23 Stunden wefilih von Bautzen ımd an 
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Schwar mhaſſer geleaens » Es ARönicht Sehuft; und: 


die Einwohner ſigde nach Goͤda gepfarrt Dies Sur: : - 


hatten die v. Bolderig fer im. 3.214650 ip 


Beſitze, und, 15 ma finder man ‚fie noch daſelbſt. Im⸗ 
J. 1764 war J. A. König deſſen Beſitzer. * 
+ Pilgremszeush.zein:Dorf und neuſchriftſ.“ 
Rittergut im Voigtländifchen Kreiſe des Koͤnigreichs 
Sachſen, in dem Amte Voigtsberg. Es. fehle auf- · 
den Karten. . IR rt us PIE ne 2 4 
Bil —5 onfndein unmittelbares Amtsdorf 
in dem Großherz. Sachſen Weimar, im Amte Neus 
ade des Neuſtaͤdter Kreifes, 2 Stunden ndrdlih > 
von Neuſtadt au der Deka: entfernt gelegen. Es 
hat gegen 3o- Haͤuſer mit, a 30a sEinwohnere. - Hier 


iſt eine Mutterkirche mit. Filialen zu- Burfer dt - 


dorf.und Zwackau, auch eine Schule, die unter⸗ 
der Inſp. Neuſtadt und landesherrl. Collatur ftchen,” 
Im J. 1692 Wurde. die. hieſige Kirche neu herge⸗ 

Pillingederf, Billingsdorf, - (vergl. ” 
B. J. S. 395): : Diefes altenburgfche Dorf liegt -- 
auf. einer, größtentheils von Holzung umgehner Ans ’ 
hoͤhe. ‚Die. Obergerichte. fo wie ein. Theil der Erbe - 
gerichte ſtehen, dem Nittergute Mannichewalde, die 
uͤbrigen Eybgevichte dem Ritterg. Pofterftein - zu. 


L De 


Der Ort bat ;33 Käufer, die mit 3925 Thafern 


verfichert find, und 70 Einwohner, .- Unter letztern 

* Anſpaͤnner, 6 Haudgutsbeſitzer und 21 Haͤusler 
bie, hieſige Schenke gehoͤrt dem. Rittergut Poſter⸗ 

ſtein. Der Ort iſt nach. Niſchwitz eingepfarrti. Die.” 
Dorfflur enthält: 3264: Ncker; beftcht aus Holz zum 
viessen. Theile, „Hat. schöne. Wiefen und -miftelmäßig. 
fruchtbaren Boden. - Urk. nennen den, Dur: auch Dels ” 
gersdorfz vor. der. Reformation war er nach Dans 
kenhain eiggepfarrt. ll) yasni. ar hr 
.  Pillmer sgruͤn, Pillmann sgrün, ein 
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Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe des Konigreichs 
Sachſen, im Amte Voigtéberg, 3 Stunden ſuͤdl. 
von Plauen entfernt gelegen. Es gehoͤrt zu dem 
Rittergut Tirpersdorf Obertheil, hat eine Mühle, 
ein Vorwerk, und iſt nach Werda eingepfarrt. 
Pillnitz, in Urk. Billeniz, ein koͤnigl. 
Kammergut, Schloß und Dorf in dem Meißner 
Kreiſe des Koͤnigreichs Sachſen, im Amte Dresden, 
in einer, der reizendſten Gegenden des Landes, zwis 
ſchen Hohen Weingebirgen und der Elbe, (31° 31° 
55 der Länge) 3 Stunden füdoftfüdl. von- Dress 
den entfernt gelegen. | 
Die alte Burg Pillniz befas im Anfange 
des ı5ten Jahrhunderts, bis wohin die Gefchichte 
derfelben blos reicht, die Familie von Carlowiz 
. son welher fie an die von Ziegler fam. Zu 
der Mitte des gedachten Zahıhunderts gab es Bier, 
wie es Scheint, der Burgen zwei mit Zwei verschieds 
nen Beſitzern. So wurden, laut Urk. von 1443 
und 44 Einige aus der Familie von Ziegler mit 
dem halben Hofe (oder Vorderfiße) zu Bil 
keniz, und mit dem Bach (Fähre) uff der Elben 
belehnt. Diefer Familie gehörte es noch über ein 
Jahrhundert fpäter, denn Kaspar v. Ziegler beſas 
es noch im 3. 154735 er ſchrieb fih Ziegler von 
Billeniz Am Ende des 16. Jahrhunderts kam 
das: Gut an die Herren von Loß. Der Hofmar⸗ 
ſchall Ernſt von Loß, der 1609 farb, pfarrte den 
Drt im J. 1596 von Hofterwiz, wohin er bis das 
Hin gehörte, aus, und erbauete die ehemalige Schloß 
kirche zu Pillniz, unten an der Elbe, nahe am 
Schloſſe, welche aber Auguft I, eben wegen biefer 
Nähe, im J. 1723 abbrechen und dafür in dem 
Hofbergen rine neue bauen ließ, die im J. 1729 
bereits eingemweihet wurde. - Im 3, 1616 gründete 
der Reichspfennigmeiſter und Hofmarſchall Chriſtian 
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v. Loß, das ſogenannte alte Schloß, von wel⸗ 
chem nur noch ein Theil auf die neuſten Zeiten kam, 
An der Mitte des 17. Jahrhunderts kam Pillnig, 
duch Günther von Bünau, ber in das von 


Loß’fhe Geſchlecht heirarhere, an die Buͤnauſche Fa⸗ 
milie. 


Damals bediente fih der Hof, wenn er im 

den obern Gegenden jagte, des pillnizer Schloffes, 
um da kalte Küche einzunehmen; erſt im Jahr 
1693 faufte ed Joh. Georg IV. von Heinrich 
v. Bänau und fchenkte es darauf der Gräfin von 
NRochliz (dem Fräulein v. Neid ſchuͤtz) nach des 
ren Tode es an die Kammer fiel, von welcher es 


furz darauf der geh. Kath von Einfiedel für * 


60,000 M. Fl. kaufte; doch trat derjelbe folches 
der Kammer wieder ab, und nun belehnte Auguft 
I: die Gräfin Kofel (im J. 1705) damit. Dur 
den Fall diefeer Dame fam es abermals an die Kam⸗ 
mer welche es dem Feldmarſch. Ruto woky zum 
Sommerauffenthale einraͤumte. Bald aber bezog es 
Auguft I. felbft in der fihönen Sahrszeit wieder, 


und bauete bier, neben dem alten Loßſchen Schloffe, \ 


bis zum J. 175% noch zwei große Pallaͤſte, welche 
* feinem bekannten Prunkgeſchmack eingerichtet, 
und ſeitdem immer von der regierenden Familie bes 
wohne wurden. — Pillniz iſt ſeit 1765 der bes 
ſtändige Sommerauffenthalt des Hofes geweſen. 
Schon bei dem Regierungsantritt des jetzigen Koͤnigs 
wurden die alten Gebaͤude theils moderniſirt, theils 
ganz abgeriſſen; aber feine neuere ſchoͤne Geſtalt be⸗ 
Sam das Ganze erſt in den J. 1788 bis 1792. 
Nun bilden vier große, einzeln ſtehende Pas 
villons aus pirnafhem Sandflein erbauet, die 
Flügel eines großen Duadrars, an weldes nad) Abend 
der königl. Garten, fo wie Promenaden und Alleen, 
nad) Morgen zu aber die alten Schloßgebäude-gräns 
gen. Zwei: der Pavillons- fiehen gegen die Mein 











— 


-. 


wohnt, und enthaͤlt Zimmer fuͤr * ‚Dei 
ſterin der Königin, Abſteigezimmer —— 


* | “ Pibln 


berge, und die beiden andern ihnen gegen uͤber hach 


der Elba-zu Zwiſchen den beiden letzten, oder ſuͤd⸗ 


lich en Papvillons ſteht das ſogenannte Waſſer pa⸗ 
lais, zwiſchen den nor dliſchen aber dae Ber ge 

ha is. ) DieMPawillons ſind · in: ganz Linfachem 
—5* — erbaut micht Hoch, mit chineſiſchen Kupferzi 

dachern und mit toskaniſch geordneten Saulengan⸗ 
gem varſehen. Drei: waren ſchon zut Zeit der Ann 
nitzer Convention (Aug. 1791) Fertig, der vlette 
aber wunde erſt im J. 1800 vollendet Dieſe Pa⸗ 
villons wurden da- erbaut, wo zuvor einige nicdie 
Haͤuſer ſtanden, worin die auslaͤndiſchen Spiele al⸗ 
ler, Art aufgeſtellt waren, die man machher in das 







Palais des dresdner großen Gartens ſchaffte. — 


2... dm Bergpalais pflege der Koͤnig/ Ddie Königin 
und die Prinzeſſin Angufte zu wohnen. In dem 
erften Pavillon; rechts daneben Zi den man feir” 
1790. auch den Laiferfküget nennt (weil da⸗ 
mals Leopold IL ihn bewohnte) rg“ die Birnen 7 


ber, Prize Friedrich" und MI Öhte “der” 


zweite Pavillon Tinte it blos zum FÜR 1a 





ftir ꝛc. Den dritten Pavillon neben dem ——— — 
pala is gegen Morgen bewohnten immer die Prim 
zeſſinnen Amalie mit den Ihrigen, und den vie — 


team. gegen Abend die Prinzeſfin Maria Anna 


In dem Waſſerpala is, zu welchem von der 
Eibe heran eie große n Freitreppe —* wohnen 
die Prinzen Audon und May mit ihren Fami ien 
Faß alle Zimmer find im neueſten Geſchmacke ver⸗ 
ziert und enthalten zum Theil gute Gemälde, u.” 
Das alte, im... A818 (1.Mai) niederged _ 
brannte Schloß‘ enthielt die Wohnungen der Dienfe 
habenden Kavaliere,. der Geiſtlichkeit, und einen. 
Theil des uͤbrigen Hofſtaates. Die Hofdienerſchaft 


\ 
EN 


Billa u 271 


wynte immer im ſogenannten frauzoͤſiſchet 


Derfchen, wie einige dreiſig im. 1725 erbauete, . 


a 


Fäufer: hinter Den Schtoffe heißen, "Sn ’sem alten 
Schloſſe war auch die Silber⸗ und Lichtkamme 





erei, Die) Retſenpothete cc. IH den Gulten 
bepinden ſich die Hoftüche, das Theater, die 


Kape fte und dev’ ſogenannte Venu stchnpel, 


Hier, in der! Kapelle, Wird tänfich Meſſe geleſen 
wo an allen Feiertagen · vom· Dresoner Sabfkap n 
gepredigt. 3 — ———— 
af in der Regel Sonnabends nach Dresden. —, 
Der Venuskempel hätte ein ſchoͤnes Deckenſtlie 
und diente zum täglichen Speifefaal. € Hit, 
Name rührt von den etwas freien Gemälden her,, 
welche er früher erhielt. Seit 1791 hingen blos 
tod) in einem Seitenflügel weibliche Portraits, < 
D. das der Coſel, der Königsmarkf, der Mas 
tia Stuart ꝛc. Den Venustempel erbaute Au⸗ 
guſt im 3. 1720 auf der Stelle der ehe ma⸗ 
Sigen Kirche) bei "Gelegenheit der Vermaͤhlung des. 






Grafen Friefen auf Prabihtwig. as Theate J | 


War in Form eines halben Mondes erhalt und. 


fapee hoͤchſtens 500 Zufchauer. CE mar zu Ipern —* 


im Jahr 


de. Der Einlaß war unentheitlich Fit. 
1770 hatte es ein Amphitheater" erhal. — Sonſt 
fanden zu Pillniz auch das Baltoniy tel, ſo wie. - 
das Doftfpiel flat. Erſteres wurde 1769 und.“ 
Ießteres 1765 angelegt. Eine, MIR Linden ber" 
jeßte, und Über 2000 Schritt lange Maillebapın 


beftimme, deren alle 14 Tage eihe*au führt würs-, 
im. J 


(um Lauffpiel. beſtimmt) iſt auch vorhanden, 


doch wird ſie nur ſelten benutzt. Der große Brand 
des alten Schloſſes (1. Mai 1818) folf, nach eini— 
gen, duch Verwahrlofung in dem zugleich mit abges 
brannten Brauhauſe, nach andern durch dag 
Probeheizen neu erfundener Ko Höfen, veranlaße 
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worden: ſeind Er verſchonte, glůͤklicher Weiſe, die 
nahen Staͤlle und; Remieſen; auch wurde das, meif 
der Effecten, Geraͤthſchaften und Gemaͤlde gerettet 
Am Tage nach dem Brande ſchon brachten bie ebay 
zu Dresden: verſammelten Landſtaͤnde dem Könige 
als Beitrag zum Wiederaufbau, ein Kapital ven 
50,000 Thaiern dar 77 
Der töniglihe; Garten zu Pillniz wurde {m 
J. 1769 zuerſt angelegt, im J. 1776 mit ein 
eignen. Mauer umgeben und im J. 1804 um 
les erweitert.· Ex. liegt noͤrdlich hinter dem. X 
palais und dem Kaiſerfluͤgel, iſt ohne großen Prunk, 
in ſehr einfachem Geſchmack angelegt, ‚und ſcheiut 
fo mehr: Wert der Natur, als der Kunſt zu ſein 
Eine Pappelinfel,’ eine Veſtale aus carrariſchem 
Marmor, eine: Menagerie, ein Vogelhaus, und 
zwei neuerbante Pavillons find. die wenigen Haupf 
Partien, um welche alles Übrige Schöne des Gars 
tens nur gelegentlich, und zum Theil. von ſelbſt cn 
fanden zu fein fcheint. Der boranifhe Theil de 
Gartens ift. intereffant wegen der vielen ausländis 
fchen Gewachſe, die er enthält. Der darin befinds 
lihe Pavillon ift mit einem reichen Saamenkabinet, 
fo ‚wie mit einer koſtbaren Sammlung gemalter 
Pflanzen und Schmetterlinge ausgeflattet. In dem 
arten befinden ſich Überhaupt 4 Gewaͤchshaͤuſer und 
ein Orangeriehaus. ⸗ 
Die Umgebungen von Pillniz find „an 
ſich ſchon reizend genug durch die fchöne Elbe, die 
Weingebirge, die Thaͤler und Auen; aber der Sinn 
des Königs für bie. ſtillen undareinen Freu⸗ 
den der Natur hat fie noch unendlich verſchoͤnert. 
Dicht Hinter dem Dorfe Pillniz öffnet ‚fih der pill⸗ 
niger Grund, in weldem der jogenannte Fries 
brihsweg nad dem berühmten Borsberge 
(fe d.),-der 458 Ellen über .der Elbe fih erhebt, 
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leitet. Am "Eingange zum Grunde iſt eine Eiss 
grube nach gothiſchem Geſchmack, auch ein, feit 
1796- mie großen Koſten verſchoͤnerter, Weinberg 
angelegt, der. jo beträchtlich ift, daß ihm 16 Winzer 
bearbeiten. Won der Eisgrube weg führt ein ges 
fhlängelter Pfad auf den Schloßberg (das pille 


nißer Vorgebirge), wo das fogenannte Raute 


fhloß, weldes im 5. 1788 der Hofkonducteur 
Schade fünftlih anlegte, befindlih iſt. Diefe 
initlichen Ruinen find mie gefchmadtvollen Zimmern 
verfchen, in melden der Hof während -des Soms 


mers einigemal zu fpeifen pflege. Die Ausficht von 


bier anf die Elbe und deren Thal iſt eine der treffs 


lichſten. Sm J. 1799 waren diefe Ruinen illumis’ 


nirt. — Von ihnen gelangt man nun zu einer 
zwifhen Laub» und Madelholz verftedten Bruͤcke 
und dann an einen Wafferfall, der im J. 1778 

angelegt wurde, und 500 Zuß hoch if. Er’ erhält ' 
fein Waſſer aus einen Teiche der Meirmühle, und 
aus mehren Quellen, die man in drei großen Bes 
haͤltern fammelt. Der Waſſerſturz geſchieht nur 
duch Aufziehen der Schutze in den Baffin’s, Thau⸗ 
amd Negenwerter muͤſſen die Kunſt oft unterftüßen.. 


Eine in kuͤnſtliche Felfen verſteckte Grotte, mit 


Zimmer und breternen Zelten umgeben, Eremitas 
ge genennt, ziert die hoͤchſte Spige des Borsberges, 
iu welcher man auf romantiihem Wege in einer: 
Stunde gelangt, Ueber der Grotte ruht auf dem 
Seifen ein Altan, von wo aus man das Elbthal 
von Meiffen bis Köntgfiein hinauf, begraͤnzt von: 
den Gebirgen des meißner KHochlandes, Böhmend 
md des Erzgebirgs, uͤberſehen kann. Den Bor 
berg befuchte der — bisher ſehr fleißig, ia ſonſt 
faſt täglich, früh vor.6 Uhr. — 


Während des Sommers ſteht zu Pilni; eine 
ber“ - 


Abcheilung der Leibgarde von 80 Mann; in 
Lerik 9. Sachſ. VIL.BD, © 


pe 


Dörfern  deritimgegend aber liegen: 80 -Dragoner, 
von denen ihrer fehs zum Depechenreiten beftimmt,. 
fo wie einige Pontonnierg, zur Beforgung der 
in Seilen gehenden fliegenden Fähre über bie. 
Elbe, für Wagen und Fußgänger. Auch find mehr 
rere fhöne Gondeln da, unter welden die für 
die koͤnigl. Familie beſtimmten durch - Bildhauerars 
beit an der Außenfeite, und durch encauftifche Mah⸗ 
lerei im Innern, fih auszeichnen. Die Ideen zu 
den. geſchmackvollen Verzierungen derfelben gab ber‘ 
Freiherr zu Rackniz, die Zeichnungen lieferte der. 
Hof Cond. Schuricht und die enkauftifchen Arbeis 
ten der Hofmahler Klingner. — Jenſeit der 
Elbe fteht ein. Forſthaus, wo fid ‚zugleich der 
Stall des Prinzen Anton befindet. - Mitten. auf der 
- Elbe ift ein Heeger, auf welchem fehon - öfters. . 
große Feuerwerke losgebrannt worden. Bei dem 
vom 5%. 1791 fland hier ein Tempel mit der In⸗— 
Schrift: - Concordia Augustorum, Es war. nämlidy. 
am 25. bis 27. Aug. 1791, daß. hier Kaifer, 
Leopold und fein Sohn, Friedrih Wilhelm IE von 
Preußen, mit feinem Kronprinzen, der Graf Ars. 
2018, der Prinz von Naffaus Siegen, und andere. 
denfwürdige Männer bier zufammen trafen, und die 
fogenannte 'pillnizer Convention enmmarfen,' 
die in der neuern Gefchichte Europa’s fo wichtige. 
Folgen hatte. Bei diefer Gelegenheit fanden praͤch⸗ 
tige Feſte, große Erleuchtungen und herrl. Feuers 
werke flat. Es wurde auf diefe Zuſammenkunft 
eine eigne filberne Medaille ausgeprägt, die ſchon 
jegt zu den numiswmarifchen Seltenheiten gehört. . ; 

. Die biefige Kirche iſt ein Filial „von Hofters 
wiz, doch wird der Gottesdienft wechfelsweife in der 
Hofterwiser Pfarr s und in der pillniger Schloßkir⸗ 
ce gehalten, fo daB bie beiderfeitige. Gemeinde: fi 
in beiden Kirchen verſammelt. Die Stelle eines 
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Hofpredigers iſt erſt ſeit 1724 mit dem Pfarramte 
zu Hoſterwiz verbunden worden. Bis zum J. 1640 
hatte Pillniz feinen eignen Schloßprediger und frühen, 
noch, bis 1599 war es nad) KHofterwiz blos einges 
pfarrt gewefene — Die Einwohner zu Pillniz find. 
mit Einihluß der zum Hofe gehörigen Perfonen, 
gegen 350, von denen. 200 aufs Dorf. kommen, 
weiche fih vom Weinbau nähren, und guten Nutzen 
von der Anmwefenbeit des Hofes; zichen. Sie bes 
fisen nur- eine. Hufe. — Zu dem Kammergute 
Pillniz gehören noch fehriftf. die Dörfer: Hoſter⸗ 
wis, Kleinhoſterwitz, Kriesfhendorf, 
Papperitz, Poyriß (oder Ober Poyrik) Dorfchs, 
berg (Borsberg) und Soͤbrigen. | 
Literatur: 1) Von der Parodie Hoſterwiz 
mit Pillniz. (S. Dresdn. gelehrte Anz. 1776 ®t, 
16 — 20.) — 2) Hiftorie von Pillniz; von M. 
Steinbach (letztem) Schloßprediger zu Pillniz.. 
1640 (noch im Manuſcript) — 3) Grund s und. 
Aufriß des — Luftichloffes Pillniz; gez. von B. €,, 
Ackermann, geft. von M. Engelbreht. Augsb. 
2 ganze und 10 halbe Bogen. — 4) Vue du, 
Chateau de Pillniz et des environs du cot& du; 
midi; geft.. von 4. Thiele, 1725. Folie. — 5) 
Vue- du Chateau de Pillniz. — geft. von €. G. 
Neftler. Quer Quast. — 6) Anfihe des Luft: 
ſchloſſes Pillniz von der Waflerfeite, 4 Bog. (in 
Weinarts Gefchichte von Dresden.) — 7) Pros 
fpeet des Schloffes Pillniz von der Mittagsfeite. 
In Auer Quart. — 3) chen fo wie von Schlik 
terlau; lang Quart. — 9) Vue de Pillniz au- 
pres de Dresde, geft. von Jenzſch: color, in. 
Folio. — 10) Pillnizer Fahr⸗ und Spazierweges 
und Gründe von Milhäufer 1794. Fol. — 11). ' 
La Colline des Roses dans le vellee de Frederie. 
pres de Pillniz; fchwarz Ay color. von Gänther, 
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"gut ſich darſtellt, und an ‚abge 
vom Sorfe liegt. ‚zum Erhget einig 
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am Urſprung der. Biela. Unterwärts, it Milsdorf 
kur 500 Schritt von Ullersdogrf entfernt. Die 
Bewohner find nad Sayda gepfarrt. Die Flur 
Keen außer mir Sayda "uud, Ulleredorf, auch 
und Döreushäl,, nd” nach DVerhälts 
des Ortes ‚groß, enshalten ber fehr geringes 
zum Soge richt "gehört" e'. unbedeutende 
uns jmifdhen © Sbrenihal und. Üllersdorf, und an 
n Rande fin det man eine. Ihöne Anficht des 
— Gebirgs —5 der Gegend von Heidel⸗ 
19, — Auf Schents Charten iſt das Dorf faͤlſch⸗ 
lich ans Friedebacher Holz geſetzt, ſo wie das He 
fi £ (dort Heyde genannt). zwilhen Sayda un 
fort; auf Streits Charte "heißt das Heidengut 
Schönheide (wie cs wohl noch Niemand ge⸗ 
nann hat) und liege bei Ullersdorf. (S.) 
 Piltiz, ein Dorf im Merfeburger Res 
‚gierungssBezirk, im Delijfher Kr. (Herz. 
bl. , leipz. Kreis, A. Delisfh), am Strenfbas 
ee tunde nördlich von Landsberg entfernt geles 
‚ger iefee Dre und die Dörfer Heiligendorf, 
EMS und Zſchiesdorf, bilden gewißermaßen nur eis - 
AR ı Ort, haben zufammen 21 Käufer, 111 Eids 
set, find nah Guetz gepfarrt und gehören zum 
te gut Reinsdorf. Einige Haͤuſer zu Piltiz ſtehen 
dem Rittergute Gollm. — 
_Pinteresmähle, die; eine Mahlmuͤhle von 
N EI in dem Herzogth. Sadjen, im Wirtens 
9. Kreife, im Amt Schweiniz (Merſ. R. ©. 
hiweiniz. Kr.) 2 Stunden öftl. von Schweiniz, 
| ei Holzdorf, wozu fie gehört, gelegen. — — 
Pinkwitz, Binkwitz, ein Dorf im Königr. 
fen, im Meißner Kr., im Amt Meiſſen, am 
* Ufer der Elbe, 24 Stunden Moojiiüntich von 
Derijen entferne gelegen. „Der Ort hat 6% Hufen, 
eine Mühle mit ı Gange, — ſchriftſ. zum Rit⸗ 
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tergute Gauerniz und iſt nach Eonftappel einge 
pfarrt. | j 
MP innewiß, ein altſchriftf. Rittergut und 

Dorf im Meißner ent des Königreihs Sachſen, 
im Erbamt Meiſſen, 3 kleine Stunden ſuͤdoſtſuͤdlich 
von Oſchatz entfernt gelegen. Das Dorf hat 135 
Hufen, und iſt nach Ziegenhain eingepfarrt. Außer 
ihm. gchören ſchriftſ. zu dem hieſigen Rittergute 
noch die Orte: Kreißa, Oberſtoͤßwitz und Schrebitz. 
— Vor Alters ſchrieb ſich eine adliche Familie nach 
dieſem Rittergute, und ſchon im J. 1278 finden. 
ſich in Urk. Herrmann und Albrecht Gebruͤder 
von Pinnewitz. Jetzt gehoͤrt daſſelbe den Erben 
der Frau von Schwarzbach. In den ſaͤchſ. Baus 
erunruhen zeichnete fi das Dorf Pinnewiz aus, 
und cd war am 14. Auguſt 1790, als fich hier ges 
en 600 Perfonen von‘ andern Orten verſammelt 
— um den Richter, von welchem die Untertha— 
nen gegen die Gerichtsherrſchaft aufgewiegelt worden 
| waren, vor Gewalt zu ſchuͤtzen. — 


Pinne, Pinnow, ein Dorf in dem Herj. 
Sacjfen, in dem Lübbener Kreiſe der Niederlaufig, 
“in der Herrſchaft Lieberofa ,..4, Stunden öftl. von 
gieberofa , auf der Strafe nach. Guben, nicht fern 
vom Luͤbbincher See gelegen. Es hat 1130 FI. 
Schatzung und eine Filialkirche der Forſter Kirche 
zu Grano. — 

— ein Amtsdorf im Fuͤrſtenth. 
Sachſen Coburg Saalfeld, im Amt Graͤfenthal, 14 
Stunden noͤrdlich von Graͤfenthal, rechts von der 
Landſtraße nach Saalfeld, gelegen. Es hat. 7 Haͤu⸗ 
fer und 35 Einwohner, welche nach Marke Goliz 
gepfarrt find. Es find bier 2 Bauergüter und ı 
Afterlehngut, welches den Rittergursbejigern zu Reichs 
wiz Cim Schwarzburgfchen ) Ichnet, auch dahin zin⸗ 
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fet: auh ı Mühle und Brettmuͤhle. Das Uebrige 
"tes Orts iſt amtslehnbar. | | 
Pirk, Birk, ein Rittergut und Dorf im 
Soigtlaͤndiſchen Kreife des Königreihs Sachſen, im 
Amte Plauen, 3 Stunden füdlih von Plauen, 
dinfs von der Straße nah Hof, gelegen. Das 
biefige Rittergut ift mit dein zu Türbel combis 
niet, und befißt auch noch Antheile von: Berglas, 
Dobenneufirhen, Droͤda, Dedengrün,. 
Engelsgrän, Großgöbern, Kleinzöbern, 
Ditengrüän, Rammeldsrceuth und Zettel 
grün, Zufammen gegen 700 Unterthanen. — Zu 
Dirk befindet ſich eing Mühle von 4 Gängen; die 
Einwohner find. nach Geilsdorf gepfarrt. 
Dirkau, Dürkau, Pirka, ein Dorf und 
Nittergue im Herzogth. Sachen, im Amte Reife 
fenfels des. chüringer Kreifes (R. B. Merfeb., Kr. 
Weiffenfels), unfern Mölden, 15 Stunde nördlich 
von Zeiz entfernt gelegen. Das. Dorf hat 3ı Hdus 
fr, 134 Einwohner, eine Filialtiche von Nauns 
dorf, und ı2 Hufen. Diefe lestern gehören zur 
Herrſchaft Droyßig, 3 Käufer nur ſtehen unmittels 
bar unter dem Amte Weilfenfels, und das daſige 
Rittergut Kar blos-die Gerichte Über 3 Drefcherhäufer: 
Es if ſtiftiſch zeizifches Mannichn, und befuchte 
auch (It. Ordn. v. 9. Des. 1673) ald Stand von 
der Ritterfchaft die Stifistage; es ift fchriftfäflig, 
und hat 6 Hufen 9 Acker Feldes. — In aͤltern Zeis 
sen foll das Dorf feinen eignen Pfarrer gehabt ha— 
ben, wurde aber ſchon vor Ende des 16. Jahrhun—⸗ 
derts zu Naundorf gezogen, weil der. legte. Pfarrer 
einen feiner Zuhörer erſchlagen hatte. Die hiefige 
Kirche war im J. 1753 ein fehr altes, baufälliges 
Gebaude; früher war. fie ftiftifch, und der Bifchoff 
von Naumburg uͤbte die Collatur, laut einer Drigis 
nafurtunde vom Bifhoff Meinherr vom J. 1273 
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aus, Dieſe auf Perganient · geſchriebne · Urk. se 
jest Herr Archidiacon Philippägu Zeig. = Tai" 
Pit went g, aufs Streits Atlas Birmentg 
ehe; unmittelbares Amtedorf im: Meißner: Kreife des: 
KWMonigreichs Sachſen, im Prormarivams-Meiffen, 
Stunden: dh: won: Oſchatz, auf der: Straße nach 
Moſſen gelegina Ehuhan.ı6. Käufer und 9p Eins - 
wohner;, die⸗ mach Neckaniz gepfarrt ſind. Unter 
He: Einwohnern: befinden: fi) 3Bauern, 2 Gaͤrt⸗ 
Ber, und ro Häusler z von den Haͤuslern gehört eis. 
rar Kroͤſta und zwei nach Moͤgen, unters Ame 
Moſſen. Diez. inin’s:; meißner Aut gehörigen Eins 
woͤhner beſttzen ¶ Hufen. Im Dorfe iſt cine- gro⸗ 
Ge: Erb⸗BVrau⸗ Schenke mit anſehnlicher en 
¶chaft, wo auch (kalte — — | 
WELLEN. Uhteriden Min | af 
Dt de Reichen bommt in einer Urk. von 786 
Magnus. deriBupmeiz vor, welches letztere eben ſo 
Wohl das hieſtge Pitmeniz,-ale au 3denn Oct Bow 
mi ze bedeuten koͤnnte cz: & 3; 22 35 Ip 
Schi Pirna, in Meß, erlernen. Pie 
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— — wel⸗ 
Igegen Mittag an Boͤhmen / gegen‘ Oſten an 
hie. Eher. ugd<ıdie Aemter Hohnſtein und Lohmen, 
gegen: Abend an die Asmter Dippoldiswalde und 
Altenburg, und. gegen Norden an: das Amt. Dresden 
2* Eh liegt, mit Ausnahme eines kleinen 
Strich; ganz auf der linken Seite der Elbe. 
ad Die erſten Bewohner dieſes Amtsbezirk mögen 
Hrrmunduren geweſen und die natuͤrliche Beſchaf⸗ 
IJenheit beſſeiben eben. ſo rauh als die des übrigen 
WDeutſchlands gewrſen ein. Ihnen folgten bie 
Re erlebe das Land cultinirter. machten, Suͤm⸗ 
pe aus Waͤlder ausrodeten, Wieſen und 
Brian, Dbsfer und Städte: erbauten. Die 
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Namen vieler Orte und Bache diefes Amtes find 
\ Arſprungs. Das Amt Pirna joll aus 
‚Gau Nifani: entftanden fein. : Nach Veficgung 
| n fiel dieſer Landſtrich an das Bischum 
1 Ymı . 1249 fan Pirna duch Heirath 
mit Agneſe von‘ Böhmen: an. Heinrich den Erlauch⸗ 
te. Sr Mittelalter litt auch die hieſige Gegend 


























‚ten vonder Duba. Schon früh hatte fie 
15 fie litt weniger durch, den Solährigen, als 
pen fichenjährigen und den Mölkerkrieg des 
— a813. Auf. dem Boden: diefes- Amtes wurde 
m iährigen. Kriege” die. ganze ſaͤchſ. Armee gefan⸗ 
Yenz im 3.1813 wurden ganze: Dörfer verbrannt, 
ale Einwohner: geplündert, alles Vieh weggefährt, 
salleßebensmittel aufgezehrt, und die Kriegspeſt vaffs 
er zw zuter Letzt gegen 2300 Menſchen, alfo den 
Eheil der ganzen Bevölkerung: weg: . >. ; 
Bl en peter und: des Landes watürlis 


nit Recht ein Gebirgeland genannt; nur das, nicht 
allzubreiterstinfe: Elbthal "bilder eine Ebne; dieſe iſt 
a Grunde nur ein Meiner Gebirgskeſſel, weicher 
Pirna äffnerz'denn: von hier gegen. Suͤden 
ſteu erhoͤht ſich das Land zu Hügeln, die 
Schliuſchten, bald durch ſteile Felſen fich 
m Worin Pirna, Dohna, Weſenſtein, 
sand Meinhardsgrimma an, erhebt ſich 
— Land allmaͤhlig hoͤher; weſtlich runden 
Mich faſt alle Berge wellenfoͤrmig; aber in den Thaͤ⸗ 
. 8 Bw: Diäglig und Gottleube giebt es. auch fteile 
elfengehänge; um Dohna, Weſenſtein, Schlottwig, 
enftein fleigen drohende Felsmaſſen aus der duns 
Ad Dergwaldung empor. Reicher noch. an nn 
ihnen Geſtaltungen find: die: Felſen der oͤſtl. Ges 
en; oder des Elbthals. „dJede Schlucht — ſagt 


von den Burggrafen von Dohna und - . 


Befhaffenheit berriffe, fo. wird diefes Amt 
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Moſſch (— ſ. deſſen Sachſen. J. S. 25), jede 
Nebenthal iſt von Felſenwaͤnden umgeben; alles zer⸗ 
riſſen, getrennt und. Über einander geſtuͤrzt, wie die 
Gewalt der Fluren gebot. Waͤnde von der Groͤße 
eines anſehnlichen Hauſes entſtuͤrzten den Berggip⸗ 
feln, und liegen jetzt, umrankt von Diſteln, ums 
ſchattet von alternden Fichten, im Thale. Hier 
ſtehen Waͤnde gleich Thuͤrmen, dort faſt menſchen⸗ 
aͤhnliche Coloſſe. Faſt uͤberall bildeten die Fluthen 
Hoͤhen, die bald tief in des Berges Heiligthum, 
unerforſcht und unergruͤndet, führen, bald von nas 
tuͤrlichen Säulen getragen, durch’ihren hochgewoͤlbten 
Eingang: eine „herrliche Ausſicht erlauben.’ Die 
groteskeften Fels: Seftalten giebt es bei Rathen; die 
größten Bergrieſen find. der Bärenftein, der Lu 
lienftein, ‚der: Königftein, Pfaffenfein 
Goriſchſtein, Kahlftein u. f. w., die man 
überall, und auf denen man tief in Sachfen hinein 
und nach Böhmen. ficht. Das hieſige Gebirge if 
ein Theil des Erzgebirges und bilder die Gränge . 
zwifchen Sachſen und Böhmen; es ftreicher von Of - 
nach Suͤdweſt, und alle Thäler gehen gegen Of 
oder. Nordoft: nach. dem Thale der Elbe, als dem 
tiefen. Die hoͤchſten beivohnten. Gegenden: find: 
Zinnwald zu: 2757, Liebenau 2037 und Oelſen 
1825 . parifer.. Fuß über dem Meere, — Reiche 
Torflager. finden. fih. Bei Zinnwald und Fuͤrſtenau; 
von. der. -böhmifchen Graͤnze an, bedeckt, bis, gegen 
Pirna, den tiefer. liegenden Sandſtein cin ſandig 

verhaͤrteter Mergel (HPHehaͤner genennt.) De 

Sandſtein wird bei Pirna herrſchende Gebirge 
art; als ſolche nimmt er die ganze Strecke zwiſchen 
ver. Elbe: und den Dörfern. Sofa, Torna, Otten⸗ 
dorf amd :Gersdorf ein, laͤuft in einer. Zunge bis 
gegen Kartmannsdorf, . und. tritt bei Warkersbach 
in's Böhmifche über. Auf der Elbe rechten „Ufer, 
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Hei Rathen und Rathewalde ift ebenfalls alles Sands 
fein. Por phyr befindet ſich bei Voigtsdorf und 
Schlottwiz; porphyrartiger Syenit beginnt oberhalb 
Schmiedeberg und gehet uͤber Geyſing bis Zinnwald 
for; der Gneuß iſt, naͤchſt dem Sandſtein, im 
Amte am mehreſten verbreitet; in ihm laͤuſt ein 
ſchmaler Strich Glimmerſchiefer fort, und öftlich 
wird er durchaus vom Thonfchiefer begrängt. 
Auf leßterm liegt im Thale der Mügliz ein neuer 
Granit, der um Dohna und MWefenflein zu Tage 
ausgeht. — Unter den Foffilien zeichnen ſich 
aus; Topas, Quarz, Chalcedon, Jaspis, Thon, Ser— 
pentin, Kalt, Silber, Kupfer, Eifenftein, Bleiglanz, 
Binnftein. — | 7% 
55 Der Berabau, durch ‚welchen: man die ges 
nannten Foffilien kennen lernte, iſt hier ſo alt, daß 
die Gefchichte- deffelben fih in’s Dunkel verliert. 
Die erften fihern Spuren zeigen fih von dem bei 
Geyſing. Don der. Entdeckung. des altenberger Berg⸗ 
werts an giebt. es der Nachrichten mehrere. Sept 
iſt der betraͤchtlichſte Bergbau zu Zinnwald auf 
Zinn; auch der Kupferbergbau bei Gieshuͤbel 
iſt niche ohne Erfolg. . Eifen gewinne man nur noch 
Bei Schmiedebergz; in Altern Zeiten wurde es auch 
an andern Orten zu Tage gefoͤrdert; zu. Ende des 
36. Jahrhunderts waren im Amt Pirna ı7 Eifens 
geuben im Um̃triebe. Sn Jahr 1816 waren im 


Amte folgende vergewerkichaftete Eigenlöbner s und j 


Friſtzechen: 1) In dem Berggieshäbler. Res 
vier: Friedrich Erbſt. ſammt Segen Gottes, Funds 
grube am Flachslande, Muttergottes Fogr. am Kirch⸗ 
berge; das priv, Vitriol⸗ und Schwefelwerk zu Gießs 
übel; der Joh. Georgenſtolln. 2) im Glas huͤt t⸗ 
“Der Revier: Beſcheert Gluͤck, Erbſt. zu Sadis⸗ 
dorf; Heinrich, Erbſt. zu Ober⸗Cunnersdorf; gruͤner 
Zweig, Fogr. zu. Friedrichswalde, Beilehn zum gies⸗ 
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Hübter Dierielwette Hauewals Erbſt. zu Nenn 
mannsdorfj, — 3), 3innmwalder Revier: a) auf 
(gen: Zinnwälder, , tiefer Crbitolln, _ ſamm 
iermäuler Dueriälas ; ; ., vereinigt, Zwitterfeid 
reicher ‚Teoft , Sundarube, : Wunderlich Köpfen 
Fundgrube, | &. Margarethe, Sgr,, St. Micha 
dis; Fogr., Genade und, Segen Gottes, rar, | Bi 
—* Haus, Fd — Forſter Segr b). Do 
muͤhlen; Stolln, und. Hr Gottes; die Heyr 
en die, — Pochmuͤhle. — 4): Ausw 172 
Taufe Bench Neubeſcheerter Segen ‚Corte: 
nein, — | 

RIæ Be ogcnannte- pirmaifge ——— 
| —* allein in der, Umgegeud der Stadt, Au 
gehrere Stunden davon auf beiden Seiten‘ der Ei 

ro hen, jr nur deshalb. pirnaifher genannt 
‚weil, iv erften Brüche unfern diefer Stadt, au 
& —3 Elbufer bei Poſta, | bearbeitet wurden, 





















Iglich, gehörk,er dem ganjen Amte an, und fein 
| — dieder, Die Benugung vieler fafk di 
| * Steinlager iſt ſehr alt und gewiß nie * 
Jünger ‚als. ‚Pirna’s, Erbauung. , Ein Ki oriker dei 
36. Yahrhunderis nannte Pirna bereits „, die be 
zufene (berühmte) meybnifhe Stade, weige 
fonderlih in fremden Landen bekannt tft, wegen ser 
Werkſtuͤcke, fo für vielen andein Die. beiten we⸗ 

gen der tawerhaftigfeit, und dab ſie ſich am 
reynlichſten arbeiten laſſen.“ Als Karl 
im J. 1547 Sachſen beimiuchte, da. aͤußerte 
set —9* doch jo manches Land durchjogen, aber 
vieler ſchoͤnen Fuͤrſten⸗ und Herrenhoͤfe wiffe er 2 
nicht zu entjinnen.” — Da nun die. 
Staͤdte und Schloͤſſer an der Elbe von pirnaiſ 
Sandſtein erbaut find, fo gebuͤhrt dies Lob nur 
Mars Pirna it faſt ganz Dresden, mic. feinen 
maſſiven Bruͤcken, Wallen, Kirchen, Paläften, fr 


— 
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neflen und Bürgerhäufern, aus” den pirnaſchen 
—* erbaut mehrere, der Elbe nahe, Gegens 
‚den. bei "von “jeher dus denfelden die ihnen uös 
= AR; Steine. Auch in‘ ſehr entfernte Gegenden, 
®. nah Dänemark,‘ nach Berlin, Potsdam, 
' ef 1a, Wörlig wurden pirn. Steine gefchafft; und 
x] —— törinen noch hingehen, che an eine Er⸗ 
u.) der Bruͤche zu denken if, Die — * 
ren J he ver Volkswahn deshalb zu 

rdert nz ohne Grund. — Die ale 
| I — jiehen fi) über 8 Meilen in 
* ho Beet im die Breite⸗ bis ki 
gen men, ef ich bie De Ye des Fe 

Bei Zictau. In den Aentein P 

ſtei —5— Sloipen gruppirt ſich die „A a ni 
| —* 4, bald * — er d bedeckten 
Erheb a at Bu dig 





















—D kegel 5* en. Mai 
her bie * des Ste 8 ver 
nte, an Farbe Um Hart. 
allen verwirterten und. zerſpalte⸗ 
Rn t Inder man Be ‚getböhnlich in‘ ho⸗ 


9 Bier 12 Fuß, weiche ı 
tz bie. Tiefe falten; und Auf Granit 
Bet: * leinkohlen ruhen. In den Vru⸗ 
8 auch "häufig verfteinerte Muſcheln 
1 en x, Die —— Bluͤche auf’ dem. linten 
it —J— die — ——— bei Hernkretzſcham 
alje Bohmens, die Brühe bei Hens 
era ct def), bei Marterse 
ſedeca K ibchleilte (det Königitein), 
— bei Wehlſtadef; — am rech⸗ 
& Alaege die zu Poſt el w i z KL. daſ. )⸗ 
der o bern’ Rirpleire bei Königſtein, 
weißen Bruͤche bei’ Wehladte und die bei 
Dane a gie BEATE $) Die Härtelten 
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Oteine brechen bei Henners dorf, Cotta Gſ. d.) 
und in den beiden Kirchleiten, wo man nicht ſelten 
Waſſertroͤge aushauet, die 5 Ellen in's Gevierte, 
—3 Ellen Höhe und über 600 Zentner an Gewicht 
- halten. — Bei Cotta findet man aud) eine weiche, 
von Kiefeln ganz veine Art, die man zu Dildhauers 
arbeiten benußt.. Die Steine. von Markers bach, 
fo wie jene aus der Zwieſel bei Sieshuͤbel braucht 
man v6 zu Geſtellen in Hohoͤfen. In den übris 
gen Brüchen hauet man, gewöhnlich Werkfiäce, 
" Treppen, Tenftergewände ꝛe., Mühlfteine beſonders 
bei Daube und Lieberhal. Die meiften Brüche ent⸗ 
halten weiße Steine, mande auch gelbliche, 
und andere roͤthliche. Manche find troden, und 
andere wieder fo feucht und für die Näffe empfänge - 
lih, daß die daraus erbauten Gebäude dem Weqſel 
der Witterung gar ſehr ausgeſetzt ſind. Mir Eins 
ſchluß der Steinichiffer giebs es im Amte über 600, 
Menfchen, die in den Steinbrüchen befchäftigt find. 

Der Zaglohn ift gut dabei, umd. deshalb fehle es 
nie an Arbeitern, troß der damit verbundenen Les- 
beusgeſahr. Der größte Feind derfelben iſt der klare 
Staub, den fie täglich verſchlucken müffen, und wel⸗ 
cher fle in den beiten Jahren ſchon toͤdtet. Die. 
Arbeiter in den Poftelwiger Bruͤchen flerben in der. 
Hegel immer am frühjeitigften, vermuchlid) weil die, 
Sonne, weldhe den ganzen Tag von den Fellen abs 
ſtrahlt, den Staub noch flüchtiger, die Arbeit aber; 
weit befchwerlicher umd erhigender macht. Die meh⸗ 
reften fterben an der Lungenſucht und Engbruͤſtigkeit, 
die Steinbrecherkränkheit genannt. — Sm 
Winter wird in den Brüchen deshalb nicht gearbei⸗ 
ter, weil der Stein friert; fobald aber nur etwas. 
gelinde Witterung eintritt, raͤumt man Sand und, 
Steine. weg, damit man im Fruͤhjahr gleich anfans- 
gen koͤnne. Weber die Art der Bearbeitung, die: 
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Eigenheiten. der Arbeiter, das Innungsweſen ec. leſe 
man den Art. Liebethal nach, denn das dort 
Geſagte kann von dem ganzen Amte gelten. — Die 
Brühe gehören theils dem Könige, theils Privat⸗ 
perfonen, und find, in Ruͤckficht auf Erlaubniß, fie 
zu bearbeiten, auf Maaß, Preiſe, Verladung ıc. 
* gewiſſen Regulativ unterworfen, welches 
in viefen Fällen ein ziemlich bergmaͤnniſches Anſe⸗ 
hen hat. Will der Grundbefißer eines: Bruchs ihn 
nicht ſelbſt benugen, fo empfängt er von dem, ber 
ihn bearbeitet, für jede Quadratelle Landes, welche 
daducch eingehet, zwei Srofchen, und einen jaͤhrl. 
beſtimmten Bergzins als Entſchaͤdigung. — Jede 
Zunft der Stéeinbrecher hat 2 Vorſteher (oder Vor⸗ 
meiſter), die ungefaͤhr das ſind, was beim Berg⸗ 
weſen die Steiger. Dieſe weiſen neue Bruͤche an, 
muͤſſen ſtets darauf ſehen, daß keine ſchlechte Waare 
gefertige werde ꝛc. Die Steinbrecher ſind, gleich 
— — vom Soldaten und Frohnendienſt frei. 
Der tägliche Verdienſt der Steinbrecher ijt ſehr 
—— je nachdem die Arbeit und die Bruͤche 
ſind. Ein Brecher, der Stein Hat,” d. i. der Eis: 
genthuͤmer eines Bruches verdiene weit mehr, als 
jener, der um's Tagelohn bei ihm arbeiter; wenn 
leßterer täglich ı2 Gr. verdient, bringt es jener 
leicht auf zwei Thaler. An großen Werkſtuͤcken wird 
mehr als an kleinen Bauſtuͤcken gewonnen. ‚Bei 
ſtarker Nachfrage pflegt der Verdienſt fich zu verdop⸗ 
peln. In neuerer ‚Zeit find die Preiße der Steine 
fehr in die Höhe gegangen; das Schock Baufteine, 
welches man .vor 20 Jahren für ı Thaler Laufte, 
koſtet deren jetzt bis drei; demungeachtet giebt es 
bier. zwar ſteinreiche, aber. feine geldreichen 
Leute. Gelitten har der Steinhandel durch die Ex 
böhung der Elbzoͤlle. — S. auch den Art. Cotta. 
An Fluͤſſen Dar das Amt, . außer dev Elbe, 
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vaqhſtehende bie von beiden Seiten mie derſelben 
fih vereinen? 1) die rothe Weißeritz; fie ent⸗ 
ſteht bei Schellerhau, geht bei Schmiedeberg vorbei 
und faͤllt unter Satisdorf in's Amt Dippoldiswalde. 
2) Die Lockwitzz fie entſpringt oben bei Ober 
frauendorf, in drei Meinen, bei Niederfrauenborf 
ſich vereinenden, und nah Reinhartsgrimma ſtroͤ⸗ 
menden Bächen; in die Lockwitz fallen der lugaet 
Bach, das hausdorfer Wafler, der wettgensdorfer . 
Bach, der poffendorfer und andere Bäche zu; ſie 
eilt über Lockwitz, Miederfedlih und Zſchachwitz der 
Elbe zu. — 3) Die rothe Muͤglitz (ſ. diefe); 
4) Die Gottleube (ſ. auch. dieſ. Art.). — 5) Die 
Biela hat ihren Urfprung in Böhmen, und wird. 
durch zwei Bäche, hart an der Graͤnze gebilder.. 
Vereins nimmt die Biela unterhalb Braufenftein 
einen Eleinen Bach auf; fodann den Roſenthaler 
Bach und Seitenbaͤche von Hermsdorf, Neichftein 
und Neidberg, auch den Lunersdorfer Bach; der. 
lebte, mit der Biela ſich vereinigende Bach kommt 
von Nickelsdorf Herz bei Königftein fällt fie in die 
Elbe. (Vergl. die Art. Biela und Bielgrund) 
Kleinere Bäche des Amtes find! . der Struppes- 
ner, der Thurmspdorfer, der Graͤnbach, bie. 
Krippen und die Zſchiepe. — An Teihen 
hat das Amt Feinen Ueberfluß, und die vorhandnen 
Ynd klein. Dineralwarfer giebt es bei Berggieshůͤ⸗ 
bel. S. dieſes. 

Das Klima hdes Landes iſt ſehr verſchieden, am 
waͤrmſten im Elbthale, wo die ſchoͤnſten Fruͤchte ge⸗ 
deihen, rauher bei Maren, noch rauher um Roſen⸗ 
thal, Hoͤllendorf, Fuͤrſtenau und Zinnwald; Schnee 
faͤllt am letztern Orte oft ſchon im Auguſt. In den 
Gebirgsgegenden giebt es vielen Hoͤhenrauch, der 
oft die ganze Gegend mit einem vöthlichs grauen 
| Ser überzieht; Negen und Schnee bedecken das 


BT uw 


Gebirge Monate lang, und ſcharfe Oſt x und Nord⸗ 
winde. durch drmen 88 ; der Nebel dauert ‚oft, bis zu 
14 Tagen / beſonders im. — und November... | 
er. hie. Benbabarteis des Bodens am 
— darf man ſie uͤberhaupt nur mittelmaͤßig 
ge Elbthal beſteht fait. üAberall aug Sands 
„nlie,.dei, Pirna, etwas beſſer ‚wird; am 
ef der. Beat, ‚uf,den noͤchſten ſanftern Bars 

BE Sa Bub; bed. Keagebiraeg Ailden ,. denn hiee 
) N Planerkait, and laͤßt die 
Frucht gedelhen; kälter iſt ex um Borna, 
—— Meinhardsgrimma; ſchlechter wird er über 
sdorf/ Gieshuͤbel, Dittersdanf, Shmiedebergä 
enau und Zinnwald hat faſt alle —25 
| —J— Ende. Da baut man, aber mun.in guten 
Jahren, etwas Hafer ; Gerſte und. ‚ Kartoffeln, auch 
eiwas Sommerkorh gedeihen im Schirge, auch: Korn 









und Weizenbau. ‚find beſonders im Elbthal betrachten . - 










li. 2 * — man den 


Fauenſtein. —* 5, ar wich um: Roeinhardsdorf, 
dopfen Tabak bei Pirna, da und bei ep 
ufein auch etwas Weitz Ooſt aber, in; den meis 
fen. Be und zum, Theil in Menge erbaut, 
tepfel, Birnen... flaumett find die gewöhnlichen 
ten; Kirſchen kommen ſeltner vor. Man treibt 
Kin 2 und: Schgafzucht. Die Cultur der Wiek 
ſen hat fehe zugenommen, und . der Anbau der 
aͤuter, beſonders des Klee's iſt bedeutend, 
Die Stalkfürterung wurde anf; deh Nittergüs 
tem, auch in den Dörfern Grosſſedliz, Kleinfedliz, 
Heidenau, Krippen, Rofenthal, Rathewalde zc. ſchon 
längft eingefuͤhrt. Im ganzen iſt die Wirthſchafts⸗ 
Mege noch nicht. auf der Stufe, wo fie ſtehen koͤnn⸗ 
te, denn der hiefige Ackerbau, jo wie die Vichzuche: 
bedürfen noch mancher Verbeſſerung. Es ftehen ih⸗ 
sit, v. Sachſ. VII Bd. = 
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nen freilich manche Hinderniſſe entgegen; J. B, in 
dem hoͤhern Gebirge der Holzhandel und die Holz 
arbeiten, dann Mangel an Geſinde, weil die Schif⸗ 
fahre, das Strohflechten, die Steinbeüche fo viel 
Hände wegnehmen; auch Mangel : an - Dünger, 
Streu 1. Eins der: vornehmmften "Düngungsmittel 
für's obere Gebirge, die boͤhmiſche Aſche, darf 
: »on den. böhmischen Sciffern nur bis Schandau 
gebracht werden, wo fie. in ſaͤchſ. Fahrzeuge, was 
ihren Preis vertheuert, umgeladen werden ' muß. 
Bor dem. 1813 war die Rindviehzucht in beſſerm 
Stande als jetzt, der Krieg zerſtoͤrte zu viel. Ders 
edelte fpanifhe Schaafe hielt man ſchon laͤngſt zu 
Haſelberg, DOberhütte, Kratza, Holgut, Cunners⸗ 
dorf u. ſ. w. — Die Waldungen des Amtes 
find: betraͤchtlich und beſtehen groͤßtentheils aus Fich⸗ 
sen. und Tannen; auch Kiefern finden ſich ſtrecken⸗ 
weis. Dev Lerhendbaum kommt nur einzeln. vor; 
im Thale der Muͤgliz giebt e8 Buchen und Eihens 
wälder; weniger_in den TIhälern der. Seidewiz und 
Gottleube. Unter den Waldrefieren gehören, viele 
den Nittergätern,. den Kirsche, den Gemeinden und 
Lehngerichten, auch den Bauern. ' Für die Bewirth⸗ 
ſchaftung der Eönigl. Waldungen ift wenig zu wuͤn⸗ 
schen übrig; aber den Privatwaldungen muß nod 
ſehr nachgeholfen werden, um fie gedeihlicher zu 
machen. Der jagdbaren: Thiere gab es vor dem J. 
2813. ebenfalls mehrere. — Die Schiffahre, der 
Holz: Steins und Setraidehandel und die Arbeiter 
in den Waldungen tragen zur Nahrung der: Eins 
wohner, befonders der Landlente nicht wenig bei, 
Die meilten Schiffer wohnen. oberhalb Pirna, wo 
auh Elbkaͤhne erbaut werden. . Während ‚der. Abs 
weienheit der Männer -verjorgen die Weiber die 
Beine Wirthſchaft daheim, pflegen des Gärtchene, 
and drehen das Spinnraͤdchen. Viele in des obern 
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Ebgegend Flechten auch Floßmwinden, und ver 
kaufen fie Duzendweis an die Schiffherren und Holze 
haͤndler. Viel Zwirn wird zu, umd um Laubegaſt 
gefertigte; Lein wand Gleiche man zu Kunnerss 
dorf bei Königflein; zu Pirna und Kreiſcha. Kat 
tunfabrifen find in beiden. legten Orten. Kreiſcha 
it auch der -Hauptfis der: Strohmanufactur. 


. (8. daf.) Zu Zinnwald, Genfing, Schmiedeberg - 


und andern Bergorten kloͤppelt man Spitzen; viel 
Hände find in den’ Kalkbruͤchen bei Maren,” Borna 
md Nentmannsdorf- befchäftige; ‘ein Hohofen "und 
mehrere Frifchfeuer find auch im Gange. ! 
Die Einwohner, die im Gebirge für Höflicher 
gelten, als die im Thale der Elbe, / ſind im ganzen 
fleißig und thaͤtig. Es giebt Dörfer,’ die. in den 
Steuern fo hoch ſtehen, daß fie nur durch den ans 
geſtrengteſten Fleiß beftehen können. : Von Körper 
find‘ fie meiftens ſtark und mittlerer Größe. Ihr 
Dialece Hart manche Eigenheiten; doch ſpricht man 
im- Thale richtiger, als in den Bergen. Eigne 
‚Worte find unter andern: Gaͤbſe für Schubfad; 
Kappel für Brodſchrank, Plaͤtſche flat Aſch; 
Rammel für Unruhe, Ot twurf für Maulwurf, 
Vomatſcher, Schiffszieher. — In der Aufer 
ſtehungsnacht iſt an der obern Elbe die Sitte, hin 
ansguzichen auf Hohe, vorfpringende Felſenzacken, 
und unter Mufit und Sefang, fo wie unter Slintens 
fhäfen, den Anbruch des Tages zu erwarten. — 
Anger dem Kirchweihfeſt Hält man auch Lobe⸗— 
taͤnze. | | 
Die Kleidertracht ift nah den Gegenden 
verfchieden; in dem Elbgrunde gehet der Landmann 
jiemlih - wie der Staͤdter; weiter oben im Lande 
träge man wöchentlich lange Kittel von ungebleichs 
ter Leinwand, mit farbigen Auffchlägen und Kragen. 
In den oberſten gr werden Jakken und 
z | 
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BSeinkleider von ungebleichter Leinwand : getragen, 
and im Sommer felbf oft hohe, ſchwarze Pelz⸗ 
muͤtzen. In der Gegend von Schmiedeberg aͤußert 
ſich ſchon die erzgebirgiſche Tracht. — Die Käufer 
find. in. der niedern Elbgegend ziemlich. ſtaͤdtiſch, ha⸗ 
ben zwei Stocke/ große Fenſter und Ziegeldaͤcher; 
in der. ohren. Gegend find die Gebäude giößtentheils 
hoͤlzern, die: Wohnfuben find getaͤfelt, und nur. bie 
Stallungen zum Theil feinen. Die Dörfer find 

_ durchgängig ſtrohern; im doͤchſten Gebirge umgiebs 
man . während das Winters die niedrigen Gebäude 
— Das Amt Pirna, welches in der Stade 
Pirna feinen Sig hat, ſteht unter einem Zuſtiz⸗ 
amtmann, einem Rentbeamten, einem Oberforftmeis 

ſter, und einem, Superintendenten, Es enthaͤlt 9 
Städte, 2 unmittelbare Amtögemeinden (Hau 85 
berg, Burglehn), 2. Dergfleden (Schmiedeberg, 
Zinnwalde), 30 Ritterguͤter; Übsrhaup 123. Doͤr⸗ 
fer, 2 Sammergäter (Sedlig, Kammerbof) 
und 16 Hammerguͤter. Die Benölferung betrug 
im J. 2803 über. 52,200; man darf fie jetzt, ums 

geachtet des. Krieges; auf 33,000 annehmen. Im 
% 1754 befanden- ſich im Amte 839 ganze und 
608 Halbe Huͤfner, 363 Gärtner, 1922 Häusler; 
in aliem 2732: Wirthe, welde 1149 Spann Hu 
fen. und. 2451 Magaz. Hufen, nebfl 2425 Stück 
Zugvich befaßen. Im J. 1779 zaͤhlte man 19809 
Menfhen (über 19 Jahr alt), 0187 Kühe und 
1236 Schaafe. Jetzt hat der Amtsbeziuk 15032 
Maga. Saufen, mouon ‚2008 allin auf die Stade 
Pirna kommen. Der Viehbeſtand im J. 1813 bes 

sing 3600 Pferbe und 24,775 Self Rindvieh, 
aber durch. den Kricg dieſes Schreckenjahres gingen - 
=e : 2414 Pferde aid 15,654 Sc Rinde 

a = | 
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Die Gerichesbarkeit auf der Elbe von 
der bbhmiſchen Grande an bis Pillniz ſteht ganz 
beim Amt Pirna, von da aber bis Plaſewiz, zur 
Hälfte beim’ Amte Dresden. Im J. 18697: ber 
‘ten die Iandesherrlihen Einkünfte ans dieſem Amte 
urkundlich auf folgenden Beſtzungen; Gottleube, 
De Königftein und Dohna, Orädtlein, 43 
Dörfer, enthaltend 1292 angefefne Mann, mit 
386 Hufen; 31 Pferde Ritterdienſt, nebft 2 Lehn⸗ 
Merden: die Vorwerke Pirna, Dohna, Breidenau; 
Königitein und Ritzwieſe find vererbt; das Forſt 
haus zu Kunnersdorf braucht der Oberfoͤrſter; 1438 
af. Pacht vom Pirn. Rath für Geleite und VBergr 
ins, und Soo mfl. für Mäplfteine; die Mühle in 
Gißhuͤbel iſt verkauft; die Mahl + and Brermühle 
aufn (?) Königftein; 3 Teichlein; Fiſchwaſſer; Bär 
he; große Gehölze; alte Floͤſſe (auf der Biela 
nintih); Eifendammer (nämlich Cammerhof) trägt 
755 mifl. ungefähr, davon 576 mfl. Ausgabe; 16 
m, Pacht von den Donifchen Erbgerichten; 351 
SÄfl. Setreide Dresdn. Maaß. — 

rn Die. Städte des, Arztes find: Pirna, Bär 
tenftein, Lauenſtein, Neugeyßing, Lie 
finde, Königftein, Gottleube, Berggies— 
hübel, Dohna. — Die altfhriftfäffigen 
Kittergärer (mit 84 Dörfern) find: Pirna; 
Gropfedlig (mit Kleinſedliz, Heydenau,) Zehiſta 
mit Krebs, Dohma, Srohluge, Meuptiz, Ploſch⸗ 
Wis, Goes, Kreyſcha, Sperwiz und Dürrhofs Mas 
gen, mit Cotta; Heßlich, Muͤhlbach, Schmors⸗ 
dorf, Cunnersdorf; Reinhardsgrimma, mit 
Schlottwitz, Cunnersdorf; Schmiedederg, mit 
Dinſchen, Falkenhain, Baͤrenhecke, Jonsbach; DB &r 
Fenftein mie Birenklau, Boͤrnichen, Walters⸗ 
dorf; Lauenſtein, mit Bernersdotf, Breitenau, 
Valddoͤrfchen, Gottrey, Dittersdorf, Fuͤrſtenau, 
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Fuͤrſtenwalde, Hennersbach, Liebenau, Loͤwenhain, 
Delfa, Neugeyßing, Zinnwald; — Liebſtadt mis. 
Darthelsdorf, Döbra, Göppersborf, Herbergen, 
Wingendorf; Borthen mit Burgftädtel, Kauſcha, 
Wille; — Gamig mit Menfha, Pofewis, Sch: 
liz, Zieſchern, Gommern; Cotta mit. Groß; Cotta, 
Klein s Cotta, und Zwiefell. — Lungwitz, mit 
Hermsdorf; Langenhbennersdorf, mit Bram 
fenftein; .Niedergersdorf mit Borna; Otten⸗— 

or f mit Nentmannsdorf; Nöhrsdorf mit Gor⸗ 
niz, Troniz und MWittgendorfs Rochwernsdorf, 
mit Naundorf, Dohma, Krickfhwis, Goes; Was 
Senftein mit Meuſegaſt, . Biensdorf,. Burkers⸗ 
walde, Falkenhain, Großröhrsdorf, Großdobriz 
Friedrichswalde, Laubrgaft, Leuben, ‚Saitenhain, 
Seidewiz, Groß Zſchachwitz, Kalteröhe; Zuſchen— 
dorf und Gieſenſtein. — Neue Schriftfaf 
fen: find: .die pirnaiſchen Dörfer Kopig, Ebenheit, 
Niederrogelfang, Hausdorf; Kleinſtruppen, 
Naundorf, Neuftruppen, Köttewis, Muͤgeln, Oel—⸗ 
fa, (mit Oelſengrund), Suͤrſſen, Waltersdorf, Herms⸗ 
dorf, Niederkreiſcha. — Amtsſaſſen des Am— 
tes ſind: Baͤrenklauſe mit Kautzſch, Rippgen und 
Gomſen; — Koͤttewitz, Naundorf (mie Satisdorf, 
Niederpoͤbel und Jansbach); Pfaffendorf, Thuͤrms⸗ 
dorf, Zwieſchka, Koͤnigſtein. — Die unmittel⸗ 
baren Amtsdörfer ſind: Burglehn, Huͤtten, 
Elbe, Strand, Himmelreich, Hoͤlle, Kleinſeidewitz, 
Cunnersdorf, Markersbach, Neubahra, Gohriſch, 
Hoͤllendorf, Kleingieshuͤbel, Kleinhennersdorf, Krips 
pen, Leupoldshain, Nicolsdorf, Pabſtdorf, Rathes 
walde, Poͤtzſchka, Rathen, Neinhardsdorf, Roſenthal, 
Schoͤna, Struppen, Weißig, Krietzſchwitz, und 
Theile von Proſſen und. Cunnersdorf bei Schlott⸗ 
witz. — Die fgenannten Hammerguͤter end⸗ 
lich find; Cammerhof, Cratza, Fichte, Kleppiſch— 
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Bienhof/ Haſelberg, Gteisberg, Oberhuͤtte, Neib⸗ 
berg und Reichſtein. DEN 

Literatur und Karten: ı) der pirna’fche 
Minh in. Menten’s Script. Rer. German. T: 
L— 2) Beder’s Reife von Dresden nach 
Tpliz. (im Götting. Magazin. III. 4. &t. 1785) 
— Engelhards Kulturgefhichte von Sachfen, 
fo wie deſſen Erdbeſchreibung. — 4) Nicola 
Vegweiſer durch die ſaͤchſ. Schweiz. — 5) Krei⸗ 
ßigs Beiträge zur Hiſtorie der ſaͤchſ. Lande. 175% 
— 64. 6) 8 F. Moſch's Sachſen ©. I. 
(1816.) ©. 12 — 293, eine trefflihe Beſchrei⸗ 
bung diefes Amtes umd feiner Ortſchaften enthaltend. 
Karten: 1) Geogr. Delineation derer Aemter 
Pirna, Hohnftein, Dippoldiswalde und Gruͤllenburg. 
Amferd. P. Schenk. 1757. Fol. — 2) Die 
Aemter Dippoldiswalde, Pirna, und Altenberg. - 
Leipz. b. ‚Schreiber; gr. 4. — 3) ein Theil die⸗ 
ſes Amtes: befindet fih auf der Hennertſchen Ope⸗ 
rationsplatte. Die Pläne und Karten des Las 
gers bei Pirna. find zu Ende des Art. Stade 

irna verzeichnet. Man vergl. auh den Are: 

are. | | | 

Pirna, (die urkundlihen Namen f. unter 
Amt Pirna) eine fchriftf. landtagsfähige, und die 
Hauptſtadt des gleihnamigen Amtes, alfo im Meiß⸗ 
ner Kreiſe ds Könige. Sachlen. Sie liegt da, we 
das Elbthal anfängt, fi zu verengen und. die Ders 
ge gegen Mittag hin: beginnen, am linken Ufer ber 
Elbe, 4 Stunden füdoffüdlih von Dresden enefernt, 
an der Strafe nah Böhmen, in einer‘ der anges 
nehmſten Gegenden-bes Landes, | 
Die Stade ift hoͤchſt wahrſcheinlich ferbifchen 

Urfprungs und vielleicht gar von dem ferbifchen Gös 
ken Pirun fo genannt. Sie foll, wie der pirz 
naiſche freilich niche immer. ‚glaubhafte, Mönch 
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. verfichert, vor Alters in der Mannewiz am. Mana 
berge, nahe bei Krifhwiz, und Rothwernsdarf gegen 
aber, alſo -füdlicher und: eritferuter pvom Fluſſe geile: 
gen haben "Die Schiffahrt auf der. Elbe: habe je⸗ 
doc): die Einwohner: veranlaßt, ſich ih der Folge, 
in der Naͤhe des Fluſſes anzubauen; das afte Pirna 
ſei bald eingegangen: und dagegen das jebige entſtan⸗ 
den, Schon im J. 933 ſoll Pirna; einigen Hiſto⸗ 
rikern zufolge, durch Kaiſer Heinrich den Vogler 
dem Bisthum Meiſſen geſchenkt worden fein. Spaͤ⸗ 
ter wurde es an Voͤhmen abgetreten, und kommt, 
als zu Böhmen gehoͤrig, in dem aͤꝛten und - 1 Sten 
Jahrhundert por, doch ging es auch da den Bi— 
ſchoͤffen zu Meiſſen zur Lehn; und dieſes Lehe Hör 
te nicht auf, als im J. 12649, da Heinrich der 
Eerlauchte Agnes von. Böhmen ehelichte, die Stadt 
von Böhmen an die Markgrafen von Meiſſen kam. 
In der Folge trat fie Heinrichs Sohn Friedrich 
um 3opa Mark Silbers dem meißner Biſchoffe 
Withego abz. unter deſſen Nachfolgern die. Haͤn⸗ 
del des Kapitels mit dem Markgrafen erſteres nöthig⸗ 
ten, die Stadt, nebſt dem Sonnenſtein, im .% 
1299 abermals an Böhmen Fäuflich abzutreten. Die 
Könige don Böhmen thaten von hieran viel fuͤr das 
Empsrfommen der Stadt, Als z. DB, Koͤnig Jo⸗ 
hann im. J. 1325. das Stapelrecht des Ortes bes 
fätigte, ſagt er in der Urkunde, „daß das: Wachs— 
thum feiner Heben Stade Pirna feine einzige Sorg⸗ 
falt ſei.“ Von Schulden gedräct mußte er ſie bei 
olfedem an den Kurfuͤrſten Rudolph werpfindes 
worauf fie.nachher der Kaifer Karl IV., der: fi 
oft hier aufhielt, wieder einföfere, König MWenzef 
mußte den Ort abermals, im J. Asſ n san dem 
Hauptmann des Königreichs Böhmen Thimo von 
Eoldiz verpfaͤnden; und nach mehrern aͤhnlichen 
Schickſalen kam Pirnq mit dem Schloß Wehlen eud⸗ 
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lich im E 140% (oder 1405) von dem «Könige 
Wenzel an den: Markgrafen Wilhelm den Einäus 
gigen, als. Pfand gegen 3000 Schock boͤhmiſcher 
Groſchen; und da es nicht wieder von Böhmen eins 
gelöße- wurde ,: jo ift es ſeitdem beſtaͤndig / bei Sach⸗ 
ſen geblieben. Der bekannte Egerſche Vertrag vom 
Ja 459, durch welchen Die Forderung des Könige 
Badisians von 64 Städten und Schlöffern in Sach⸗ 
‚fen, Beigelege wurde, glich endlih alle Zrrungen 
wegen des Befiges auch diefer Stadt ans, und fo 
jft fie feitdem- immer ſaͤchſiſch geblieben. 

Die Stade war im Mittelalter eine der. ats 
fehnlihften, ‚und oͤfters der Auffenehalt -Kaifer 
Karls. IV., der von bier ans mehrere Urkunden daͤ⸗ 
tiete,. Doch litte fie öfter Dusch Krieg und Krank— 
heiten.  Die- Pet wuͤthete hier im J. 1532 fo Heft 
tig, daB bios von Margaretha an bis Weinachten 
3400 "Menfchen ſtarben. Die Krankheit begann bei 
der Thurmpflegerin Tochter, die man hierauf aus: 
graben und ihr das Haupt mit einem Grabſcheid 
abſtoßen Fieß:l5 — Im 38jaͤhrigen Kriege hat keine 
andere Dtadt Sachſens im Verhaͤltniſſe fo viel ge⸗ 
Kitten, als Pirng. Banner Fam in Eilmaͤrſchen 
aus: der Gegend von Freiberg: her, berennte die fefte 
Siadt und nahm fie: am. 23, April. 1639 mit 
Sturm; nach. biefer Eroberung‘, wobei 380 Häufer; 
nebit Kirchen, Scheuern, Mühlen und Ziegelöfen in 
den Vorftäneen und 73 Häufer in der Stade felbfl 
niederbranniten , wurde :dreimal geplündert, "Die 
Grauſamkeiten, welche die Schweden hierbei veruͤb⸗ 
en, uͤberſteigen faſt allen Glauben, und doc find 
fie wahr, Viele hundert Bürger wurden. auf den - 
Ballen , ja ſelbſt in der Kirche, ſogar auf den Stu⸗ 
fen des Altars, niedergehauen, oder in‘ den Haͤu⸗ 
km: geknebelt, erdroſſelt and, ſobald ſie ſich weis 
zerten, ihr Vermoͤgen anzuzeigen, Durch den ſoge⸗ 
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nannten Schwedentrunk gemartert: Maun legte 
fie naͤmlich, an Händen und Füßen feſt gebunden, 
auf. den Rücken, fperrte ihnen deu Mund durch ein 
Hoͤlzchen auf und füllte nun Sauce Hinein. Bes 
tannten fie nicht. bald, fo flürzte man fie um, oder 
man bing: fie bei den Füffen auf, oder man fing das 
Einfüllen vom :neuen an. Ein Soldat Enicte end⸗ 
lic, wohl gar auf den Leib, und trieb fo das Eins 
geflößte wieder zum Halſe heraus, welche abfcheus 
lihe Marter gemeiniglic den: fchmerzvollften Tod 
herbeiführee. So ging es. aber auch außerhalb Pirna. 
Banner behielt. die Stadt bis zum September bes 
feßt, und. würde fie alsdann, als ſaͤchſ. Truppen ans 
langten, . gänzlich in einen Afchenhaufen verwandelt 
haben, wenn nicht der Apotheker Ja kobaͤer, auf 
heimlihe Weranlaffung eines ſchwediſchen Offiziere; 
in der Naht nah Dresden geeilt wäre und dort 
eine fhriftlihe Fürbitte von der Kurprinzeſſin Mas 
ria Sibilla ausgewirke hätte, . Da dieſelbe mit, dem 
fchwediichen Hofe nahe verwandte war, fo mußte 
Banner fie vefpectiven, und er zog am 25.. Sept. 
ab, nachdem er vorher bios die Feſtungswerke zer⸗ 
truͤmmert und: einige Öffentliche Gebäude in Brand 
gefteckt hatte. : Während der ſchwediſchen Beſitznah⸗ 
me der. Stadt gingen alle ihre fchriftlichen Urkuns 
den verloren. Die Zweit der. fehwedifchen Beſatzung 
wurde das ſchwediſche Elend: gendhnt. Auf 
dem Landtage zu Dresden.1640 fpkeificirte die Stade 
Pirna 93,674 Thaler an Kriegsfchäden während 
des Zojähr.. Krieges; die. kaiſerl. Hölfenemee. Eos: 
ftete der Stade und dem Amte Pirna: während der 
Monate November und Dezember 1745 nicht we— 
niger als 127,712. Thaler. Lngemein gelitten: hat 
Pirna auch im J. 1813, mo es bald von Franzes 
fen, bald von den Alliirten beſetzt oder verlaffen, 
und wo. der Sonnenſtein aufs neue befeſtigt 
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wurde. Die Stadt verlor an Pferden 59, an 
Rindvieh 40 Stuͤcke, und das Nervenfieber raffte 
von 298 Erkrankten an 200 weg. 
Pirna iſt groͤßtentheils maſſiv und aus pirnai⸗ 
ſchem Sandſtein, den man ſo ſehr in der Naͤhe hat, 
erbauet. Die mehreſten Haͤuſer haben zwei, auch 
drei Stocke, und im Ganzen ein recht gefaͤlliges 
Anſehen. Im J. 1697 zählte man: zu: Pirna 328 
bewohnte und 22% wuͤſte Käufer, melde mit 15, 
‚769 Schocken belegt waren; im 9. 1804 vedjnete 
man 472 Haͤuſer, von denen 3o unter das Amt 
gehörten, aber: immer noch 52 Wuͤſtungen. So 
Kart wird die Häuferzahl auch im J. 1816 anges 
geben. Unter den öffentlichen Gebäuden zeichnen ' 
fh aus: das Rathhaus, es fteht auf dem vegels 
mißig vieredigen , gut 'gepflafterten Markte, - und 
begreift‘ zugleich die Fleifhbänte in fih; — bie 
Hauptkirche, und die Rlofters (oder Hospital⸗) 
Kirhe, fo. wie die Begräbnißkiche: das 
Schloß Sonnenffein, es liege im Bezirk dee 
Stadtmauern auf dem Schloßberge, und fol in einem 
eimen Artikel abgehandelt werden. Unter den Pris 
vathäufern verdienen: Bemerkung: das Bibelſche, 
das Konig ſche⸗ Schlofferfhe, Hildebrands 
de, Scheibnerfhe, Maukiſch'ſche, Res 
chenbergſche, das weiße Roß in der Vorfade 
uf. mw. Kurf. Moriz ließ Pirna mit einem ties 
fen und breiten Graben, mit: Bollwerfen und mit 
einer hohen Mauer -befeftigen, und fchuf dadurch 
diefe Stade zu einer der fefteften. der damaligen 
meißnifchen Städte. Jetzt haben Mauern und Gras 
ben fi) zum Theil in eine Lindenallee - verwandelt, 
und Über die Gräben führen- bei den 4 Stadthoren 
Ihöne fleinerne Bruͤcken; neben diefen Thoren führt 
auch noch eine Pforte in die Stadt. Don der 
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Burg Sonnenſtein konnte ſonſt Pirna leicht verthei⸗ 
digt werden. (S. Sonnenſtein) — 
Die hieſige große gewoͤlbte Hauptkirche, 
welche bereits in Urkunden von 1200 als eine Ka— 
petle vorkommt, gehoͤrt zu den ſchoͤnſten Dientmäs 
lern der gothiſchen Baukunſt in Sachſen, und Hat 
mit der ehemaligen Kreuzkirche Dresdens die 
groͤßte Aehnlichkeit, ja ſie ſoll ſogar von ein und 
demſelben Baumeiſter herruͤhren. Die Fenſterſcheü 
ben enthalten zum Theil noch buntgemalte heilige 
Sefchichten, als Ueberrefi der Glasmälerei des Dies 
telalters, deren lebhaftes Farbenſpiel, noch nad) ſo 
vieler. Jahrhunderte Verlauf, die Nachwelt bewuns 
dert. Die Decke ift gewoͤlbt und enthält mehrere 
Gemälde, gleih den Säulen und Wänden; die aber 
zum Theil ſeit dem 9. 1803, wo das Innere dcr 
Kirche abgepuse wurde, verihwunden find, Dies 
Schickſal waf auch ein Bildniß des Ablaßkraͤ⸗ 
mers Tezel, ein geſchmackloſes Wandgemaͤlde auf 
einem der Kanzel "gegenüber befindlichen Chor, Da 
man früher Pirna für Tezels Geburtsort. hielt, 
fo verewigte man deshalb fein Andenken ſpottiſch 
durch folgende Sudelei: Tezel faß .neben dem Abs 
Jaßkaften auf einem Ejel, und -fprach, zu dem ver. 
ee Bolt in Verſen, die unter andern vers 
ündigten, daß er 110,900 Karıen Gnade und. Abs 
laß bringe, mit der. tröftlichen Verfiherung: „So— 
bald der Guͤlden im Becken klingt, im Huy die 
Seele im Himmel fih ſchwingt.“ In der Rechten 
hielt er cin Tafehkhen mit den Worten: „Leg ein, 
leg ein, leg ein!“ und unterm linfen Arm ein 
Gebund Fuch sſchwaͤnze. Den Eſelsſchwanz zierte 
ein Schild mit, den Worten: Ablaß, Ablaß, Ablaß! 
und um feinen. Kopf'flog ein Schwarm von Unge⸗ 
giefev aller Art. An Tezel erinnert audy die an der 
Strafe nah Dresden ſtehende Dandſteinſaͤule, - die 
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Darterfäuke Goder Tezelfhe Marter) ges 
nannt. — Im Thurme befindet fh eine Kirchen⸗ 
bibliot hek. Sonſt war dieſe Kirche mit einem 
Gottesacker umgeben, der im J. 1803 ebenfalls in 
einen freien, von Ketten umfchleffenen Plaß vers - 
wandelt worden ifl. In den J. 1502 bis 46 hatte 
die ältere Kirche auch betraͤchtliche Verbeſſerungen 
halten. Erik im J. 1596 wurde die Kanzel, fers 
tg, Sie has zwei Orgeln. — Die Klofers 
(uh Spisals) Kirde, am Elbthor gelegen, 
fat ein fihönes Altafgemälde ‚von Ewig. Sie ges 
börte zu dem Biefigen, im J. 1300 geftifteten Dos 
minitanerklofter,, deflen Gebäude um die Kirche hers 
um noch zum Theil vorhanden find; in einem ders 
keiten wohnen arme Wittwen, die für Wohnung 
und Heizung nichts bezahlen. Vor Alters war fie 
die Hauptkicche der Stade. : Im J. 1686 brach man 
fie ad, machte fie kleiner, und ſetzte ſie aufs neue 
in beffern. Stand. — Das Hiefige Kloſter gehörte 
zu den. beruͤhmteſten damaliger Zeit; der erite Prior 
deſſelben land In einem fo großen Rufe der NHeis 
ligkeit, daB man glaubte, felbit das Kruzifix habe. 
mit ihm gefprochen. Die Mönche aber, kaum daß 
fe fih hier fefigefeße hassen, thaten fo viele Eins 
griffe in die Parochalien, daß der ordentliche Pfars 
ter klagbar gegen fie werden: mußte, Zufolge der 
Beihwerden des letztern, entſchied am 30. Dierz 
1317 der Hauptmann und Ritter Heinrich von 
Bran (nebſt Heinrichen dem Voigte) auch Bürgers 
meiſter und: Geſchwornen, bis auf weitere Verord⸗ 
nung des meißner Biſchoffs, zwiſchen den. Moͤnchen 

und dem Pfarrer, was fuͤrber wegen der Beichte, 
dem Begraͤbniß, Vigilien und Seelenmefien, der 
Vermaͤchtniſſe, Krankenbeſuche, einem jeden Theile 
m beohachren, obliegen ſolle. Am St. Leonhardirage 
1479 wurde dieſes Klofier von den Paulinern zu 
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. Reipfig reformirt. Die Bibliothek deſſelben ſoll gute 


Codices beſeſſen haben. Caspar Borner brachte 
fie im Febr. 1844 auf kurfuͤrſtl. Befehl in die pau⸗ 
liner Bibliothek zu Leipzig. In dem’ pirnafchen 
Klofter Iebte Johann Limdner, mehr unter dem 
Kamen der pirnafhe-Mönh bekannt! er nannte 
ſich fateinifh Tilianus, wär der Sohn eines Schneis 


ders, und gebürtig aus Mönchsberg in Franken. 
In den Sahren 1480 bis 1530 ſchrieb derfelbe ein 


großes, geographifhshiftorifches Werk in alphabeti⸗ 
fiher Ordnung, das er. fowohl aus gedruckten als 
mündlichen Nachrichten. nicht mit der größten Kris 
tie zufammen vaffte. Es enthält daher Manches 
Mährchen, aber mitunter auch wichtige Nachrichten 
für die. fähf. Sefchihte, wo er guten Quellen 
folgte, oder als Augenzeuge und Zeitgenoffe fchrieb. 
Sein Dranufeript entging Ber Wernichtung durch eis 
nen glücklihen Zufall; denn im 3ojährigen Kriege 
warfen die Schweden dies alte, 16 Buch fiarfe 
Manuferipe, nebft andern Urkunden, auf die Straße, 
wo es einem MWürzkrämer in die. Hände fief; der es 
eben auf feine Are (nämlich zu Düten) benugen 
wollte, als ein Landgeiftlicher zum Gluͤck in den Lar 
den trat, und das Mſpt. ihm abhandelte. Von 


dieſem erhielt es der ſaͤchſ. Hiftoriograph Knaur, 


welcher es dann der’ Leipz. Rathsbibliothek uͤberließ, 
wo es noch jetzt ſich befindet. (Nachrichten von 
dieſem Mſpt. giebt beſonders Menken in ſeinen 


Script. Rer. Germ. T. U. S. 1592 — 94. —) 


— Die Begraͤbniß- (oder St. WNirolai:) Kirche 
ſteht vor dem Dohna'ſchen Thor, doch wird in ihr 

gewoͤhnlicher Gottesdienſt nicht mehr gehalten. In 
den Zeiten vor der Reformation war Pirna ein Se— 


"des des Archidiakonats Meißen, und es. befanden ſich 


ı5 umliegende Drtfchaften unter deinfelben. Mit 


dem. Wechfel ‚der Beſitzer ‚der Stade wechſelte auch 
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8 Kirchenlehn; fo ſtand die hieſtge Stadtkirche z. 
B. eine Zeit lang unter dem: Klofter. Oſſegk in Boͤh⸗ 
men. Sm J. 1539 wurde bier der evangel. luther. 
Gortesdienft eingeführte. Die erſte evangel. Predigt 
bielt der &uperint.. Lauterbach am 25. Zul. 1639. 
— An der Haupt⸗ und Pfarrkirche find jeßt anges 
ſtellt: ein Paſtor, der zugleich Superintendent iſt, 
ein Archi- und ein Diakonus. Der dritte Schul— 
kollege iſt Cantor, der Maͤdchenlehrer Organiſt an 
derſelben; die Kloſterkirche hat ihren eignen Predis 
ger, welcher zuglcih Schloßprediger zu Zehifta ift. 
An diefer Kirche verrichtet der. fünfte Schulkollege 
den Cantordienſt; jede Kirche har ihren eignen Kirch⸗ 
ner, Eingepfarre in die Hauptkirche find: Eunnerss 
dorf, - Ebenheit, Goes, Kleinfeidewig, Koptitz, 
Krietzſchwitz, Poſta, Pratzſchwitz, Rothwernsdorf, 
Vogelgeſang und Zehiſta. Die Collatur uͤber Kir⸗ 
chen und Schule hat der Rath der Stade. Die 
Superintendentur oder Inſpection Pirna wird 
im den obern und mittlern Kreis diesfeits und in 
den Kreis jenfeits der Elbe eingetheilt. Sie 
enthält ı7 Stadts, 49 Landparochien, 8 Filialfirs 
hen, a Kapellen, in 60 Kirchorten, und überhaupt 
6ı Prediger. Die Pfarrkirchorte find: a) Städte: 


Altenberg, Berggieshuͤbel, Dohna, Geifing, Glass _ 


hätte, Gottleube, Hohnſtein, Königitein, Lauens 
fein, Liebſtadt, Neuſtadt, Pirna, Schandau, Sch; 
nis und Wehlen. b) Dörfer: Bärenftein, Börs 
nersdorf, Breitenau (mit F. Delfen), Burkhards⸗ 
walde; Dittersbah, Dittersdorf, Döbra, Ehrenberg, 
Eſchdorf, Friedrichswalde, Fürftenwalde (mit F. 
Fuͤrſtenau), Großcotta, Hinterhermsdorf, Johns⸗ 
bach, Feſt. Koͤnigſtein, Langenhennersdorf, Lichten⸗ 


hain, Liebenau, Lohmen, Markersbach, Maxen, 


Ottendorf, Pabſtdorf (mit Cunnersdorf), Porfchens 
derf (mis Liebethaſ), Reinhardsdorf, Reinhards— 
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grimma, Rohrsdorf, Nofenehal, Sattedorf, Scheh⸗ 
lerhau, Schmiedeberg, Struppen, Stuͤrza (mit F. 
Rathewaide), Ulbersdorf, Weeſenſtein, Dorf Wehr 
len, und Zehiſta (mit einer Schloßkapelle). — 

Hier war ſonſt ein Lyceum, welches jetzt 
zweckmaͤßiger in eine Buͤrgerſchule eingerichtet wor⸗ 
den iſt. Dieſe Verbeſſerung dankt die Stadtſchule 
beſonders dem Superint. M. Krehl. Es ſind an 
derſelben 4 Lehrer (1 Rector, 1 Conrector, ein 
dritter und ein vierter Lehrer) angeſtellt; fruͤher gab 
es der Lehrer fuͤnfe. Seit 1804 hat man auch eine 
deſondere Schule für die in den hieſigen Kartunfa 
briken arbeitenden Kinder angelegt, die von den 
Fabrikherren unterhalten. wird. Dieſe Kinder erhalt 
ten wöchentlich 4 bis 6 Stunden Unterricht. , Aus 
ßerdem iſt ein Schullehrer für, die Mädchen‘, und 
einer bei dem Waiſenhauſe vorhanden. Unter 
den biefigen milden Stiftungen. verdienen be— 
merkt zu. werden: die Gromannſchen Geftifte 
zu Ausflattung zweier. armen: Maͤdchen, für ein 
Waiſenhaus, und zur. Verbefferung der Schullehrers 
beſoldung; — das Stockmann ſche (von BovoThlr.) 
auch. zur Vetbeſſerung des Gehalts der Schullehrer, 
und das Nikolaiſche (von 3000 Thir.) fie 
Schule und Kiche. Auch 3. Stellen auf der. Lands 
ſchule Meißen werden von biefiger Stadt beſetzt. 
Das hisfige Hospital har anſehnliche Güter, und 
‚das, vornehmlich durch den Forſtſekretaͤr Böhmer 
gegruͤndete und duch freiwillige: Unterſtuͤtzung beſte⸗ 
hende Waiſenhaus für elternloſe Kinder des Erz⸗ 
gebirges, enthaͤlt in einem ſehr gefaͤlligen Locale auf 
80 ſolcher Waiſen. — Der hieſige Stadtruth hat 
ſich durch, Gruͤndung und Befoͤrderung guter Schul 
Armen: und Polizeianfkalten immer ausge 
zeichnet. Seit 1789 wurde cine ſehr verbefferse: 
Fenerordnung eingeführt, — Die Stadt iſt nicht 
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ar SE des Amtes und des Superintendenteit, 
fordern aüch⸗ eines Hauptgeleites, und’ Liner Poſt⸗ 
J — MDer Rath zu Pirna beſizt ſchriftf. die 
Orte: VGoͤlle (ein Freigut ) Copitz, Ebenheit, Nie⸗ 
devogelgeſong / den Lindigt, m fe m 
San Die Einwohnerzahl der Städt darf mat 
uf: 4300 amfihlagen.’ Am J. 1597: lebten hier 
368 angefelfene und "127: unangejeffene Värger, in 
allem 2495 ..erwachlere Einwohner; unter ihnen bes 
fanden ſich a3 Beer, 51 Fleiſcher, 20 Wollenar⸗ 
beiten, 26. Reiner - und 150 andere Meifter. 
Sie beſaßen 68 Nierde, 143 Stuͤck Rinder, und 
a870 Schfl. Ausſaat. Ackerbau, Viehzucht und 
Handel waren ihre Hauptnahrung; es wurden Tährs 
Hd. 1570 Faß Bier gebraut. Am J. 1779 lebten 
hier in g2d: Familirn 25:5 erwachfene Einwohner, 
die 207 : Kühe: und 480 Schanfe befaßen; im J. 
a8oı ‚zählte man der Einwohner 4397 nämlich) 
3660 ‚insider Stadt und den Vorflädten, und 737 
in. den Rathsdörfern und Vorwerken; ungerechnet 
die 70 Einwohner des Schlofes Sonnenſtein. 
Im J. 1816 befanden fih unter den Einwohnern: 
270 Kattunfabrikarbelter, 326 Handwerksmeiſter, 
unter denen. 7 Böttcher, 5 DBeutler, 8 Buchbiuder, 
von ‚denen: einige bedeutenden Kalenders und Volks⸗ 
büer» Verlag treiben, ı Buͤrſtenmacher, 4 Drechs⸗ 
le;:2: Bücher, 21 Fleiſcher, 2 Safer, 5 Ghetler, 
210, Hammer: Auf s und Waffenfhmidte, 4 Hut⸗ 
macher,/ aKammmacher, 22 Kirſchner, 3 Klempner, 
2 Knopfmacher, 3 Kupferſchmidte, 5 Lohgaͤrber, 3 
Madler, 2’ Nagelfhmidt, 8 Peruͤckenmacher, 4 
Pofamenticer, 3 Riemer, ı Nothgiefer, 6 Sattler, 
5. Ochlofler,, 29 Schneider, 35 Schuhmacher, 6 
ir fieder, 8 Seiler, 52 Strumpfwirker und 
Striker, 11 Schreiner, 7 Zöpfer-& Tuchmacher. 
3, Somhicpeerer, 2 Uhrmacher, 25 Becker, 4 Weiß⸗ 
Leyit u. Sachſ. VI. Vd. u 
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gärber,. 7 Weber, 2° Zimmerleute 3 Zinngießer,⸗ 
——— . Auch 21: Kaufleute, 2° Mechauikus, 
ı Conditor, ı Apotheker, 1: Buchdtucker ꝛtc. waren 
hier. — Die Hauptnahrung dev; Bewohner 
fließt theils aus. den Handwerken und F 
ten, theild aus dem Ackerbau, der Vichguhh 
ber Schiffahrt unddem Kahnbau, der Hambs 
lung und den Jahr⸗ und  Wochenmärfteniu 
Feldbau iſt eben fo gut als betraͤchtlich und gehört 
zu dem beſten des Amtes. Außer allen. Getraide— 
arten erbaut man auch etwas. Hopfen ‚ound .unsigus. 
ten Sahren über 1000 Zentner Taback. Im. 
1815 war der Feldertrag an Korh 2096, Weig 
746, Gerſte 1886, Hafer 1459, Erbfen und 
438 und. an Kartoffeln 1200 Scheffel; man 
154 Pferde und ı40 Rinder. — Vor etwa 40 
Jahren fing man hier. zuerſt an Kattun zu drucken; 
die Mautifchfce Fabrik war die erſte; im J. 280% 
fie in der Stadt 80, und in der Um⸗ 
gegend mehrere 100 Menſchen, ließ auf 40 Tiſchen 
drucken, und lieferte jaͤhrl. bis 8000. Stuͤck Waard. 
Noch. 2 andere- Fabriken dieſer Art entſtanden 20 
Jahre ſpaͤter, und im J. 1804 wurde von «dem 
hieſigen 3. Fabriken an 18,000, im J. 1816 uͤber 
20,000 Stuͤck Zitze und Kattune — Banner 
wollengarn wird auf den Dörfern Cop itz und Poft a 
gebleiht und verfendet. Die Strumpffabrikanten 
fertigen jährl. 1200 bis 2000 Düsendr 
und Handſchuhe, und beziehen damit zum Sheif 
Maͤrkte und Meſſen; die Tuchmacher liefern jaͤhrl. 
an 50 Stuͤck (im J. 1816 nur 24) Tuche, die 
Leinweber 200 Schock Leinwand, die Gaͤrber 
10,000 Stuͤck Leder, die Kirſchner (ſonſt 200 ber 
ſchaͤftigen ſich viel mit zobelartiger Faͤrberei wilder 
und zahmier Katzen⸗Marder⸗ und Fiſchotterfelle, die 
haͤufig in's Ausland — werden. Die Toͤpfer 
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ſeuigen recht ſchone Dre und⸗ vieles⸗ Kochteſchirt 
welches dis Lneburg und Hamburg geht. —2* 
TI mnit dergla einige Schiffe direet nach" detzteree 
ESudt ſie find, gleich den hieſigen · Shttdfteinen, 
den magdeburger Schiffe" Innungsartitein nik 








| Auch etwas Leinwand "wird ausgeführt. 
DE Siſch ler und Voͤttcher arbeiten viel aufe die 
Dreedner Märkte. "Die Hutmacher Liefert jahrlich 
Foo He Die hieſige Buchdruckerein iſt mit 
Aprepen ſiels beſchaftigt UHB> druckt das Hienye Wr 
henblart. = "Bor dem Elbthor ee | 
WE We kleinere und größere Kaftte und 
Se erbaut und vorm Stapel gelaſſen werden 
fie rrſcheiden ſich ihrer Ballart nach merklich von 
ehmiſchen Nicht weit von der Schtffewerfe 
A ee Bader angelegt. Zur Stadt ge⸗ 
ei Kalkofen, ein Ziegelofen, ſo wie 
von ar Gängen. — "Die Brauerei 
Ber Stade iſt bedeutend änd" liefert jähtl. Abeh! 2660 
M Bier im . 1801 wurde zu deren Verbeſſerung 
ne ige Brauſoeiétkaͤt etrichte = him 
ande und Schiiffah ke ſind "eind’der ds 
en’ Erwerbquellen, und beſchaftigen viele Einwoh⸗ 
Meder Stade Diefe gediehe in altern Zeiten vok⸗ 
Mlich unter dem Schutze einer beſondern Stra: 
Agerechtigkeit, von welcher jetzt freilich nicht 
meh as der Name vorhanden u" Die Alte 
te Urk des hieſigen Stapels iſt vom "Si 1292, 
‚19 derſelbe Niderlage genannt, und als ein ak 
‚188 dem’ Bifshöffen zu Meifen zuſtehendes Mode 
Aſchrieben wird. Im J. 1325 würde dieſes Recht 
von dei boͤhm. Könige Johann beſonders beſtaͤ⸗ 
HgE Mind erlautert. Wegen diefes Stapelrechts 
de Pla im Mittelalter ‘von vielen Städten 
Heneider und atgefeinder, aber die Schäppen ju Keipe 
g und zu Magdedurg nahmen es immer in. beſon⸗ 
RL ua 
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fa el Thran ꝛc.) einen Groſchen. Blos ee Städte 


 Raufmannsartikel vorbei fahren, hier: ausladen, ‚bi 


- nen kebhaftern ‚Kandel, als Pirna, wozu freilie [ e: 


E77 Bin so 


bern, Shut: ‚Diefem Rechte zufolge: ſol — 
‚Schiffe, weiche auf der Elbe Getraide oder ande 


































Sonnenſcheine (Tage }lang: feil haben, * 

‚Beine Abgabe Stapelgeld Rentrichten. Dies be 
craͤgt vom 25 Scheffeln einen. Grofchen , ‚nom, 
mer Kaufmannsgut 6 Pfennige und von 


Schandau, Neuftade; Hohnftein, "Sebniz. ‚und. 2 
‚Ben dürfen ,. zufolge alten Vertrags, Getreide 
Mein. vorbeiſchiffen, ohne ar Le 
det iſt dieſes alte Stapelvecht dem ‚iben, Stadı Sei 
zig ſchon untergeordnet, und es wird —* 
mehr ſo genau genommen, ; Man zahlt, x in 
der Kaͤmmerei die Niederlage (wie jene * 9 
Heißt), Stellt einen Mevers aus daß man auch Elfe 

zig das Stapelrecht reſpeetiren wollg.u 
Fahre: dann, ohne Umſtaͤnde weiter. £ iefe _ 72 h 
gabe iſt zuweilen auch, wiewohl,gegem die Urku h : 
auf Holz ausgedehnt, worden... Von jeher, war? — 
pirnaſche Elbhandel für: Dre und Land von grof 
Gewicht, iſt es aber noch weit mehr in den neuer 
Zeiten geworden; nur; Dresden ausgenommen,) tt 
Zein anderer Ort ber: fächf. Lander an der Eibe ‚ei 
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vieles ſeine Lage gegen die boͤhmiſche Gr 
ſeine ergiebigen Sandſte indruche beitragem — 
xer Zeit wurden beſonders ſtarke Geſchaͤfte mit 8 
donialartifeln und Weinen gemacht. Man. darf w 
annehmen, daß jaͤhrl. an Zucker, Kaffees Siru 
Faͤrbeholz, Seefiſchen, Thran, Heiß, Gewürze 
an. 30,000 Ztr. ‚eingebracht, werden. — 
hieſigen Kaufleute treiben beträchtliche Fnarosg sg 
se. Noch flärker. iſt, freilich nur dem 
nach, die hieſige Ausfuhr fächf« Artikel; Be 
ſteht ſie ihr aber; um, ars mach. Die er 
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befieht, da jeder Bürger das Recht zum Steinhan⸗ 
Bit, vorzüglich in Sand: und KRaltfeinen, die 










mar größere direct nah England | handeln; 
ihnen , mit Ausſchluſſe der Töpfer + und 
Meinfchiffe, nur bis Magdeburg geftattet , denn 


E bene “muß der weitere Transport auf preuſſi— 


fen geichehen; von dem Sandfteinhandel, 
im Art. Amt P irna ausführlicher beſchrieben 
it leben im Pirna ſelbſt uͤber 50 Mens 


m ‚Die Kalkſteine, die man bier einſchifft, kom⸗ 


ft von! Borna und Nentmannsborf. Die 
et der pirnaſchen Gegend haben in Pirna 


ei ie einer Innung, und bearbeiten die Sandfteine 


Faugeriden Bruͤchen, nach befondern Beſtellun⸗ 


dia: Hegulativ: iſt feſtgeſetzt, welches Maas jede 
e haben muß, wie theuer der Steinbrecher 
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kaufe nr and der Sihiffens nas Beſchaffenheit bes 
flandes, His. Dresden verladen und verfchiffen 


“— 7 — der pirnaſchen Kaufleute haben 
he eignen Sof auf dem Fluffe. — Der Holzer ' 
1 befteht groͤßtentheils in Daus und Werks 
ei; mit Brennholze wird inzwiſchen auch 
Abſatz nach. Dresden, Meiſſen ꝛc. gemacht. 


pirnaſche Kornmarkt, von welchem bes 


ne ht unbedeutend ; hier kaufen die Einwohner 
emter Stolpen, Hohnitein und ein Theil der 
ihr Getraide, welches in großen Quan— 


ih — heraufgeſchafft wird. Die Stadt: 


Waſſer in fo ferne Gegenden geſchafft wer⸗ 
en, in Getraide, Holzwaaren und Leinwand. 
| ihn hes Obſt bildet einen betraͤchtlichen Tranſit⸗ 
Ai, aber auch den einzigen, welcher bisher gez 
- en. Sonſt konnten alle pirnafhen-Schife 
.. nach Hamburg’ ſegeln, auch‘ durch Vers 


f * Sorſchriften und Zeichnungen. Durch ein be⸗ 


— 


Die obere Gegend ihr Beduͤrfniß bezieht, iſt 


he. ru Bin 


Hat: ſabeiens 4 Iahrs und a Biehr umd Rol⸗ | 
miärkto ; ‚Sie; Salfen:: 2). Montags nach Seräger 
find; Bone nach. Miſ. Domini, mit Viehm. 
— —* dontags vor Bartholomaͤi und 4) Mon⸗ 


| tage vor Masthiä, mit Viehmarkt. 5 


. Die Umgebungen der Stadt find: ſchoͤn. Einer | 


ü der. angenehinften. Spagkergänge fuͤhrt durch — 


chende Wieſen, laͤngs dem fer: der Elbe ihin na 
deu. fühöftls:gelegenen Doͤrfchen Bogekfang — 
Zimferking) wo der: fogeftannte Hungerihorn 


amd. ein &efundbrunnen-fih befinden: Schen 
ſeit demmS;.. 1670 Hält: man hier das npirnaſche 


Vogel ſchießen, welches frühen :die: zu a 


Warhlfaust genennt wurde — Alm Bu 


Eclahoerges ul der Exrien pet er (bii ehr⸗ * 


liche Pgter a ein Mineralquell, der auch dab 
pirnaſche mit Waſſer verſteht. Murn 


Stunde ſuͤdl von der. Stadtserhebt fi der Kohn 
berg. sfogenennt, weil en, mie-e8.:fheint z mat. 
Alters feuerſpeiend war. Seine: Oberflaͤche iſt noch 
mit Lavaſchlacken bedeckt. — Geſellſchaftliche Zi: 
kel ſinden am in dem we ibein ale und in * 
Forſthaufe... 


I girsuaswes dm: Die ſud Radeisen 


* 


im Betreff ven: Stadt vom pienaiſchen Mönche: und 


yon dein db nase vorhanden. 2) Handveſten 
and! Documente der Stadt Pirna. Srertor nt ' 


Handbibliethek B. I. S. 196 = 224:) SW: 


Sm Schneider s Schied und Vergleich der 


Seiſtiichteite und dem Rath zu Pirna dar. im J. 


1658.durch Herz. Georgens Abgeordnete getroffen wur 
de, nebſt hiſt ot. Anmerkungen. ¶S. unſchuld. Nachricht 
ten 1760. Ss — 27 —4Relation, wie der 
ſchwediſche General Banner Pirna mir Gewalt 
erobert. abag. 4. Bog 4. — 6) Tob. Peter: 
manns au Dent gene der Stadt Piena we | 


% 


s Pir n “ Bir 
get bes ihr im J. 1637 widerfahrnen Ungluͤcks 
Vorrath zur pirnaſchen Kiftorie. " Annab. 1724. 4. 


-Nüiedels Nachvicht von dem, was der Stadt 


Pin im J. 16539 von den Schweden widerfahren. 
Pirna, 1739. und 1769. 4. 8) Statuten der 


Stadt Pirna von 1520 und 1677 ſ. Weindrts 
neuer ſaͤchſ. Handbibl. J. S. 127 — 132.) — 9) 


Jathsordnung der Stadt Pirna von 1642 (1677) 


(ebendaſ· S· 176 — 182.) — Ausfuͤhrliche Kirch⸗ 
Ihe Nachrichten "liefert Dietimann’8 Prieſterſch. 


d..L: 1012 1300 ‚ Afo-faft volle 8300 Oktav⸗ 


Riten, — 5% ger 2 Te 
Karten und Kupfer!” 1) Grundriß der 


Stadt Pirna und der Feſtung Sonnenſtein (ſ. 


Raspens Kriegsihauplan: Bog.) — 2) Pir⸗ 
may. Ein Proſp. “auf z Dog. (in Merian's 
Obetſachſen. 1660.) — 3); Profpeee der: Stade 
Pia vor <derifchwed. Belagerung, geſtochen von 
Bchlitter lau. 3 Bogen. — 4) Pirna. Ein 


Diopest sin Acin Glafei’e'Kem der Sädfilden‘ | 
Geſchichte. 173) 5) Vue de la ville de:Pir- 


na devant la porte Oberthor, geſt. von €, 8, 


Canalette:$01. 6) Vue de laville de Pirnedevant' 


la porte;Donasches Thor; von chend. Fol. — 
I) Nue ‚des ..Fouxbourgs ‚de: la ville‘ de Pirna 
evant Ja porto de Batelliers (EIbthor) ;' geſt. 


u demf. Fol. 8) Proſpeot von Pirna und | 
der Veſtung (ohne Titel.) Bug. Pina; bei! Geis⸗ 


let. — 9) Die Stade Pirna gegen Abend; geſt. 
Mn Schlit ter lau, Fol. — 10) Stadt Pirna 


Bir Sonnenſtein, geſt. vnon Grünewald. 1772. 
Auer 4,. — 11) ine Kopie dieſes Stichs von 


Adam.* Augsb. 4. — 12) Pirna, nebſt Könige 


fein; won Balzer d. J. ein esl. Quartbl. — 


23) Pirnn nebſt Feſt. Sonnenſtein. color. in 


3a, = Din 


Quart. — 44) Pirna mit Sonnenſtein; von I. 
P. Veith. (in Rei hund Engelbard,maleri 
Reifen. St. II. in 43 125) Das alte Elbthor 
bei Pirna; geſt. von. Thiele. 1,243: pwei ‚tleine- 
Bein). « (Mebrigene . te Art. Donnens 
ein, sh C \ f SER ft; Zr 
‚Pirna, ©. Pyrna, 
o Pirfhenfein, Pirfenfein, Disfben- 
fein, S. unter Lichten ſtein. 
Pirfhhänfer, oder: Sürfhhäufer, bien: 
fo. nennt mar einige: hölzerne. Jagdgebaͤude, in dem: 
Farſtenth. Sachſen Gotha, im. Amt Schwarzwald, 
weiche über der Quelle der Leina, auf den hoͤchſten 
Gehirgsruͤcken, 2 -Stunden ſuͤdlich von Friedrichs⸗ 
roda, gegen die Heſſiſche Graͤnze liegen, und zum 
Auffenthalte des Landesherrn und ſeines Gefolges bei 
Jagdparthien beſtimmt find. Hier iſt auch ‚cin Stall 
and Hirtenhaus für die. jungen Pferde aus dem 
Geſtaͤte zu Georgenthal, welche waͤhrend des Som⸗ 
mers in, dieſem Gebirge weiden. Wenn die Wal— 
dung gelichtet wäre, fo würde, man auf den. Dir ſch⸗ 
haͤuſern die trefflichſte Ausſicht haben. 
Piſau, Pieſau, Piſſau, ein Amtsdorf 
“in dem Ffuͤrſtenth. Sachfen  Koburg: Salfeld, im 
— Graͤfenthal, im Thale und am Bacheo — 
Stunde weſtlich von Graͤfenthal entferne gelegen. 
6 bat: 13 Haͤuſer mit 111 ‚Einwohnern‘, bilder. 
aber mit dem. daran ſtoßenden Ort Mittelberg gleich⸗ 
fam ein, Dorf. :(f, letzters.) - Diefer Art) wurde; taut 
landesherrl. Erlaubniß (9. 20. Juni 1627) auf ei⸗ 
nem. Domainialgute in einer. Walduug von den vier; 
- Sflasmeiftern Hans. Diez, Hans Heinz, Hans 
. Bad: und: ‚Georg Schott angelegt. Wan räyınse 
ihnen: dazu 15. Acker Waldung und ’& Ot. Felder. 
ein, Jetzt befigen: fie ‚gegen. 50, Acker Fed, 145 
Acker Bien. 2 Pierde, 36. Ochſen, a7. ‚Kühen 
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De Viehzncht iſt hier ein gutes Nebengewerbe, Die 
Aaabrikation aber mache: die Hauptnahrung aus. 
Swird hier ſehr viel und gutes Glas gefertigt, 
goheſtheils gruͤne Sorte, und. nach -Sächfen abge⸗ 
Rs Die Fabrikation gehet jährl, 24 Wochen lang 
u betraͤgt über 3000 Thaler. Die Beſitzer der 
Hihil helßen Glasme iſter; fie zeichnen fich durch 
Eine bejöndere, abweichende Mundart aus: Sie ha⸗ 
ben etwas Rohes in ihren Sitten, find "aber - gut 

iad bieder· Zu Mittelberg wohnen Holzhauer, 

Kehlenbrenner, Leinenweber auch Glacmacher. In 

Piefan; das nad: Schmiedefeld gepfarrt iſt, find: 

Ütigend ein Forſt haue mit einem Föritör,l und 
Aher Untein&tewereiänahmeii: (S. auch Mies 
berg unde Dice u.) Zum Dorfe gehoͤrt uͤbrigens 
* echh uͤtte unter dem: Mittelberg. — gIm 
AMier Grunde laufen die drei Verge: der Huͤr fch⸗ 
ein deu Ro tetenbe r gllund der. Mit telberg 


Der \ 


iſch dorf, S. Biſchdorf... 

ihn, © Pifſen. 

WEB, Biſchwitz, ein. Vorwerk - und 
Dr im: 













Koͤnigr. Sacfen, im: Amte Rochlitz, des 
MpigerKreifes, 23° Stumden : nördlich von Wald⸗ 
Yin, am Einfluffe der. Zichopau in die Freiberger: 
Dulde, gelegen. . Es beſteht aus 4 Haͤuſern und 
Einwehnern, unter denen ein Anfpänher und 3 
ander ſind, Hat 232 Schocke und 21° Gr. Qua⸗ 
mberböitvag. Es gehoͤrte bis zum J. 1588 zw 
den —— tergut Schweikartsheim, wo es die Glaͤubi⸗ 
von Wolf v. Carlowiz an das Amt: veraͤußerten. 
unter Schweikartshain.) —Die Eins 
Wehner; find nach Tech niz⸗ in der Inſp. Oſchatz 
3 Pifed, S. Bieſig. RT 

UNMESLOMig. oder Pißkowis mit dem. Zus 
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ſahtze: bei Taubenheim;isum:g inet: beiden au 
dern. Dörfern. gleichen: Namens und: in gleichem 
Amte zu unterfcheiden :iftiein fehr Heinewz;oabers 
wohſhabendes Doͤrfchen des Procuraturamtes Meiſe 
fen, und liegt 13 Stunden von Meilen gegen Shi. 
faͤdweſt, 1000 Schritte Aftlich ‚vom herrlichen X: al 
der. Truͤbiſche, nur 409 Sthritt vom Doͤrfchen Bl 
niß; gegen. Suͤdoſt, am nördlichen Abhang der gen 
ben Burkerswalder Anhöhe und am. Anfang eine⸗ 
jenem Thale zufallenden angenehmen Seitenende 
450 big 600 pariſer· Fuß. aͤberm Meerew: in einer 
eben. ſo ſchoͤnen als / fruchtbaeren Sage: Es begreift 
4. Güter; g Gaͤrtner, b. Haͤusler (alſo 24 Haͤuſer⸗ 
und. Einwohner) mit: Sn Hufen, und iſt nad: 
Taubenheim gepfarrt⸗ welches &.Stunde: oſtwaͤrts 
entlegen iſt. Der Dreher, gleich andern hieſiget 
Gegend, überaus ſtarken Obſtban.· — Die DRM | 
tersmal der Hoͤhe bildet eigentlich "mit ee | 
pertswalder nur Eine, obgleich mit 2 Sipfeln; ſe 
ſteigt größtentheils im: mitteler Steilheit an; dom 
niet die ganze Gegend; ſelbſt zum. Thein jenſeis 
und hat gegen 2 Stunden im Umfangs: ihrerMeet 
reshoͤhe betraͤgt gegen Bon pariſer Fuß, und an ih⸗ 
rem Fuße liegen 8 Dörfer, an ihrem Abhang a 
Pißtowitz und Seligſtadt. LS NE 
FT pißtowis hei Großenhain, einsurmite 
telbares Amtsdorf im. Koͤnigr. Sachſen, im Prock 












raturamt Meiſſen des meißner Kreiſes, auf der xech⸗ 
ten. Seite der Elbe, 3. Stunden ſuͤdl. von Großen⸗ 
hain „entfernt: gelegen. Es hat 45 Hufen und, iſ 
nach Wantewitz gepfarrtt. 2y ——— | 
Pißkowitz bei Schierif ober. Zehr en ein 
unmitteibares Amtsdorf in dem koͤnigl. ſachſe Proe 
kuraturamt Meiſſen des meißner Kreiſes, agf, DE. 
linken Seite der Elbe, 2 Stunden nord TR 
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fen am Wege von: Zehren nach Lommatzſch 
4 hat 15 Hufen und ift nach Zehren eins 
3 hat 9 Käufer und 50 Einwohner, 
Bamen a Saͤrtner ı Müller und 
— 
ein Dirfehen des preuß, Herz. Sach⸗ 
Ion: eburger Regierungsbezirk und Kreiſe, 
* nt Lügen, und: demſelben unmittelbar uns 
rwor I Bon der fähf. Grenze it es nur 3 
Ir entlegen; und liegt auf einer hohen Ebene 
5 parifer. Fuß über dem Meere, 15 Stun⸗ 
Bich von Lügen, ı Stunde nordweſtlich von 
ide, 25 Stunden füdöftlih yon Merfer 
einer ſehr fruchtbaren, aber keineswegs 
Gegend. Außer der Pfarrfiche zähle es 
our, und 1790 notirte man 43 Einw. 
4 * 0 Jahr, 2 Pferde 28 Kühe und 140 Schaa⸗ 
Bro dnß: der Viehſtand, wegen Mangel an Wie: 
MM ‚ für die 165 Hufen Feldes, (d. i. gegen 200 
m a me gering war: (Sm %. 1820 hatte der 
14 Käufer und. 63 Einwohner.) Diefer Tehr 
"o 1%. kart in Urk. ner dem’ Namen Pifar 
ı Ibäter: auch Pifen, vor, und gab einem gan 
Ei —* t feine Benonnung. Zu unterſcheiden iſt 
avon P Ben, im hieſigen Amte, doch an deſſen 
909 aengefer stem Ende gelegen. Pißen wird von 
Raflhen, Tüsener, ſchkeuditzer und merfeburger 
| ee ften eingeſchloſſen. (&,) Eingepfaret in 
er terkirche, die unter dem Seniorat Füßen, 
der Kollatur des Domdechanten ſteht, ſind: 
dd: n, Kleinlehna, und Sünthersdorf. 
1% hterkirche befindet ſich zu Thal ſchuͤtz. Im 
17% range die Kirche zu Pißen reparirt, umd 
einem: Thurm verfehen. — ⸗ 
* iſtel, eine wuͤſte Dorfſtaͤtte auf der Rochau—⸗ u 
m En alſo im Wittenberger Kreiſe des, Werl, 
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Sachſens,/ im Amte Schlieben gelegen; — 
— unter dem Amte. 

MPiſſtel/ Preftel, ein einzeines ‚Sub, vo 
4 ein Churfuͤrſtl. Vorwerk, im dem Herz. Gar 
fen, im Meißner Kreisantheile, im Amt Torgau 
CR. B. Merfeb. ; Kt, Torgau) an der. alten Elbe, 
18 Stunden ſadoſu. von Torgau entfernt gelegen. 
Es ſind 2 Haͤuſer, mit 18 Einwohnern hier, die 
nach Arzberg gut. Kirche gehoͤren. Es gehoͤren 44. 
Hufen dazu. Hier iſt treffliche Pferdezucht. 
Y Pitoriugens Vorwere, bei Wieſen⸗ 
thal. (1.0): 

Pibſche oder Bitſche, in uUrtunden Ber 
kotoma, ein Bach im koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Noſſen 

des niedern Erzgebirgs, entſpringt im Zeller Walde, 
unweit der zu: Siebenlehn gehoͤrigen Oberfoͤrſterei, 
nimmt, im Walde noch einige geringe Waͤſſer, am 
Ansgange deſſelben aber einen fa eben ſo ſtarkru 
Vach, der im weſtlichſten Theile des Waldes end: 
fpringt, ‚auf, giebt dann: einem, mit dem Haupt⸗ 
walde zuſammenhangenden Stuͤck Holz den Namen: 
der Bitſche, und falle nach 14 ſtuͤndigem Laufe, 
auf welchem. er seinen ſehr angene hmen Grund bil⸗ 
det, bei Kloſterzelle nicht eigentlich in die Mulde 
felbit, fondern. in den; chemaligen Floß⸗ oder jetzigen 
—— derſelben. Streits Charte benennt den 

Bach fo wenig, als die Schenkiſche. — An dieſem 
Bache hat wahrſcheinlich das, in. Altzelliſchen Ur⸗ 
kunden vorkommende Oertchen Bet stow a gelegen. 
Im Wendiſchen heißt Bezd et ſt wi die Unfrucht⸗ 
barkeit. (DS) 

vpißfen— Pitfsen, ein Ricterg. und 
Dorf. im Herzogth. Sachen, im Luckauer Kreiſe 
der Niederlaufß , ı Stunde nordweſtl. von Luckau 
entfernt gelegen. Der Ort hat eine Pfarrkuche 

und. Schule, dis unter dem: * iſtorio zu Lübben 
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amd der Collectur des hieſigen Nittergutsbrfisers 
kin J. 1812, Amtshauptmann von Strobſchuͤtz) 
ſtehen, und das Rittergut hat «win Ritterpferd ſo 
wie 1000 Fl. Schatzung der Dit. — 

Pitzſchendorf, Pisfhendorf, DOisen 
dorf, ein. Dorf in dem Herz. Sachſen, im thuͤrin⸗ 
ger. Amte Weiſſenfels (R. B. Mal, Kr, Weiſſen⸗ 
a unterhald DOfterfeld, 34 Stunden nordweſtlich 

n Zeig entferne gelesen. : Es hat 11 Käufer, 51 
—2* gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Nitterg, Pau⸗ 
ſchau und iſt nach Liſſen gepfarrt. Es hat 4 Hu—⸗ 
fen Landes die Flur graͤnzet mit Pauſchau, Liſſen 
und Oſterfeld. Fruͤher ſtand es unmittelbar unter 
dem; Amte, und die Burger von Oſterfeld hatten 
die Fluren deſſelben an ſich gebracht. Zu dem Dorf 

gehöre die Lothmuͤhle mit 6 Einwohnern, fonft 
die rot h e Mühle genennt. 

Pitz ſchkauͤ, Puitz fchke, ein Dorf im Key. 
Sachen, im, Gubner Kreiſe, ein Sorauer Vaſallen⸗ 
dorf, 3, Stunden nordweſtlich von Sorau entfernt 
gelegen. Es hat ein Vorwerk mit 1000 Fl. Scha⸗ 
tzung (nur 190 Fl. ruhen auf dem Dorfe), „16 
Haͤuſer und 200 Einwohner; unter letztern 8 Ban; 
en, 2 Gärtner, 10 Häusler. Auch eine Waſſer⸗ 
muͤhle iſt hier. Das‘ Vorwerk: halt 4 Pferde und. 
2% Daten. Bei dem Dorfe find aute Kalffllein 
lager. ‚Die hiefige Kirche und Schule; fichen uns 
ter der Kollacur des. Operconfiftoriums zu Goran 
und unter, der dafigen Didres. : Eine Schweſtertirche 
von hier iſt zu Breftau,. Eingepfarrt nach Pitz ſch⸗ 
kau ſind: Schoͤna ich und Guhlen. Die aro⸗ 
chie enthaͤlt gegen 600 Seelen. 

Pinfhüs, Pitſchih, ein ummitteldagee 
Amtsdorf im Könige. Sachſen, im: meißner Kreiſe, 
im Prosuraturamı Meiffen, bei Lommatzſch, 3 Otun⸗ 
ben weſtlich von — entfernt gelegen. Es hat 


t 


318 Plad — Plagw 
v 


gt Wüfen und beſteht nur aus 3. Bauerhauſetn 
Calſo ſehr ſtarken Guͤtern) mit 16 Einwohnern, 
Welche nach Lommatzſch gepfarrt ſind.· a, 


"Miaderberg,. ders ein Die von 2Häuſern 


im Koͤnigr. Sachſen, im Amt Pirna des Meißner 


Kreifes bei dem Dorfe Goriſch gelegen und zum 


Städschen: Koͤnigſtein gehdrig. Es liegt am linten 
Ufer der Elbe. ZN I « La HT I EEE ET Are | 

-. Mläniz; Plo niz, auf den Karten auch ta 
wig, Lin Dorf im Meißaer Kreiſe des Koͤnigreiche 


Sochſen, im Kreisamt Meilen. ©. unter Pla⸗ 


Hi} a at un 


w L u 
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gie Lotpizig, ein Konigl. Sädi 


ſches Dorf, war ehedem ins Stiftsamt Luͤtzen be⸗ 


sinkt, "gehöre aber nun ins Amt Leipzig, und zue 


zu dem, Sctunde davon. gegen Sud entlegehen 





Hriſtfaſſigen Ritterg. Kletn⸗ Zſchocheb/ Jetzt alſo demn 
Kaufmann Foͤrſter in. Löbdgtg: = Der Ort feat taht 


men empfaͤngt) 3 Stunde ſuͤdweſtlich “don Lei Rg 
dem Schleußigor Holze gegenuͤber, auch an:der we⸗ 


fen, in ‚einer Meerechoͤhe von 860 parifer Sup) 
und in einer außerſt milden Lage. Die Luppe fd 


hinter dem Dorfe weg auf Lindenau zu Es Bit 


36 Haͤuſer, meiſt Haͤuslerſtellen, gegen⸗ 160 Kein 


4 


wohner, worunter die, meiſten Tage loͤhnerei und 


Maͤrkthelferarbeit in Leipzig treiben, 48Hufen gu 


ten Feldes, meiſt mit Lindenauer Flurgrenſend 
ſehr viel Wieſenwachs, gute und nußbare Viehzucht 


äftgehehm mitten: in der Elſteraue, ame linten et 
der Luppe (eines: Elſterarmes der hier: dieſen I 


Yig befahrenen Straße nach Eisdorf und Hohenmol⸗ 





und einige Landhaͤuſer und, Gaͤrten von Lrlpzigel 


Particullers, worunter das Hofmannſche ſich ſehr 


Auszelchner, auch die Koͤhlerſchen und Braumſchen 


find vorzüglich und mit angenehtnen Gärten verſchen. 
Der Ors.if nach dem nahen Klein ⸗Zſchocher de⸗ 
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ROSE ueberſchwdemmangen der Elſter wird tr 
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Wobeneheils Im I 
375% hatte das Dorf tur 15 Eintsohner. Sehe 


Mgehehen ft der Fußpfad, welcher Aber die Lippe 
Durdy Hppige' Wiefen nach Leipzig führe. w." 

Plagwis, bei Wurzet, ein Dorf im Koͤ⸗ 
1 Sachen, im Leipziger" Kreiſe, in dem Koffes 
giatfeifte und Amte Wurzen, nahe bei Plichen und 
= Sranden nordivenk' son Wurzen, jegt nahe an 
“ A iß Graͤnze gelegen: Schon im’ I⸗— 1809, 















eht⸗ gdehorte es Ju dem Rittergut Pithen, 
— — 
a TORfE‘ ein Vorwerk, vol welchem dem’ Diakon 
A Zaucya, wegen der Tauchisiger Darf, Jährlich 
am Andreastäge geisiffe Geldzinfen in Pichen (tise 
Bephle werden. Die Einwohner find nach Pichen 
Köder PB ham) gepfärtt, 7% 3 —8 ME SE 5 

I Prawenoerg, dr ein giemlich hoher Beth 
ı Herzogth. Sachen, im Fuͤrſtenth. Querfurt (An 
Naͤhe ‚der Stadt Sürerbogt. Auf’ diefen Bere 
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Ram, Pränt,, Ptöontz, ein Dorf im 
Meiner Kreiſe des Könlgre Sachfen , im’ Kreisamt 
Mäfen, 2° Stünden weit. von Meiſſen und füdt, 

atzſch gelegen: Von dieſem Dorfe gehoͤrt 
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m 
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— uf n gehoͤrt unmittelbar unter das meißner Pro⸗ 


x der Reforination war diefer Drt eine ſogenann⸗ 
bet 53 des Stiftes Meiſſen, wurde aber nach 

er, (do vielleicht nicht ganz) dem Rittergute 
Dasdorf vererbt, wie sin altes Erbbuch vom J. 
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"vor Alters der Goͤtze Juͤrrybogk vere 


* 


* E omm 

— a fen [hrifef. zu dem Ritterg. 
Sorniz, ein gleicher "eben fo zum Ritkerguͤt 
Sleiniz, umd ein dritter, auch von 4 Hufen 
am Ritters, Siehbeneihen; ein vierterdon 3 
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562 autdrucklich beſagt. Der Ort han einegill 
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Planis,.in. Urk. Plawnize 


Piewnibz, cin Schloß, Rittergut. und 


v” don, 


der ganzen Samike,.im J. 1522 vom Kaiſer san 
V. mie dem Titeli,„Edler, begnadigt. Bali 


* 


Familie Planiz kam „dag Gu 


ein, kurfuͤrſtliches Amt, und kam im, J. A 89, mal 


Neuforge und Walda an die Familie von WEN 
welche der Negierung, dagegen, ihr, Rittergut Pre 


J 


Vh langerechtſamene (ſ weiten unten) hei, dieſes AM 
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Fin 


Beuft, wurde ‚nach dem Tode, Friedrichs van DEN 
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(dev; Jagd halber) abtrat . Seitdem Ik gs 06 LE 
DER ‚allem ‚3 4behör und, namentlich den 
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wilie E erbrochen geblieben. Zu dieſem Nitter⸗ 
gute: uehörr das Dorf. Planiz mit einer Pfarrkirche 
I öhule,) auch einem Beigeleite von Zwickau, 
hes it KDbers und Niederplaniz eingerheile wird, 
w * man auch oft die Hauſer, die nahe um 
ih herumliegen, Mittelplaniz nennt, 
er fo wie das Schloß, die, davan fios 
192 Pfarre, "Schule und Gebäude: zu 
3 gerechnet werden); Ober: ud Nies 
8a —— nebſt der Muͤhle an der Mul— 
eig, tsgrü 0, Wilfau mit einem Hammer, 
Br und ein Theil von Noctmannes 
6 hau gegen 1800 Einwohner. Im J. 
"daß biefige Schloß von den Schweden 
| er 0. auch ‚der Thurm der nahe dabei lies 
(Kirche: mir sabbraiinee. Das Schloß liegt 
m Berge, der von. Süden und Weſten ſich 
Hei bt, und ‚eine angenehme Ausjicht von fait 
Seiten ‚ Barbieter; nordoͤſtlich von demlelben 
ie herrfchaftl. Sarten der mit ſchönen Baums 
| eh nem. Sewächshaufe und einem: abtigen 
Ä Ion, - welchem das Auge die ganze ſchoͤne 
une überfhauen kann, verfehen iſt. Es ge⸗ 
dem Rittergute go, Hufen dreiartiges 
* nes-im Grunde ſuͤdl. vom Schloſſe geleges 
| 2 Schaͤferei, mehrere "Teiche und eine noch 
her: 9 gene: anfehnlihe KRalfbrennereiz 
jeune und beträchtlihe Waldungen. 
\ du CM ittel) Plantz find auch zwei 
dien, ‚und der Obſtbau liefert * 
dernobſt. 
Ei ge Kirche wurde im. J. 1585 bon 
—— Beſitzer des Ritterguts, Joachim 
on Grunde aus neu erbaut und im J. 
ei, eingeweiht. Sonſt mußte, auf Rs 
rfes Wilkau, in dieſer Kirche ein ewis 
* —* vm 9», x 
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ges Licht anterhalten werden. Es ſcheint, dah 
vor. der Reformation der hieſige Gottesdienſt vom 
Kloſter Gruͤnhain aus verſehen worden ſei, we 
nigſtens hatte im J. 1275 Meiſter Ludwig; der 
Pfarrer zu. Planiz, das: Dorf Gersdorf, nebſt 
Kirche, Pfarre und Zubehoͤr, welches. alles er kaͤuf⸗ 
lich an ſich gebracht, den daſigen Kloſterbruͤdern 
gegeben; ſpaͤterhin fand in dieſem Dorfe auch ei⸗ 
ne Zuſammenkunft der Kalandbrüder ſtatt. 
(S. Blumenberg’s Tractat. S. 138 — 40.) 


Der erſte evangel Pfarrer war (bis 1536) ja 


ob Wermann, der im 5. 1525 feine Ködhin 
heurathete. Im J. 1633 vaffte die Peft 200 
Menfhen weg. Eingepfarrt nach Planiz find 


Dberkainsdorf und Neudoͤrfel, welche alformie 
Dber : Mittel» und Niederplaniz eine Kirhfahnt 


ausmachen. Die: Kirche hat einige fehöne Gemdl 
de, worunter befonders die Bildniſſe Luthers 
und Melanchtons von Lucas Cranad, mil 
he der Mahler dem damaligen Beſitzer des hiefir 
gen. Mitterguts. und Ordinarius der wittenberger 
Univerfität D. Joach. von Beuſt zu Wittenberg 


eigenhändig übergab. Man vergl. Niederpla 


niz und Oberplaniz. Alle Theile von, Panik 
zählen Über 110 Käufer und gegen 850 Einwoh⸗ 
ner. — Durch's Dorf führe die Straße nah 


Auerdach. — Zu: Planiz. wurde im M16533 
kob Leupold geboren, welcher als chutfuͤrſtlichet 
Kath und. Bergwerkskommiffaͤr in Leipzig lebte, 
und da. im, J. 1727 farb. Er. war ein guter 
Mechanikus und Mathematiker, fertigte. braudhbn 


ve Inftrumente, befonders Luftpumpen, aud die 


leipziger große Heuwage, und fchrieb viel uͤber 
ſein Fach. Sein: Hauptwerk iſt das noch bekann⸗ 


te Theatrum machiierum in 9. Theilen -WrT 


‚. Auf. den planiger: Bergen brechen: San dſtei⸗ 
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matt ‚auf Hammerwerken zu Geſtellen 
— die groͤßte Glut aushalten. Auch 
man Dim; häufig: die fogenannte Wunders 

Terra miraculosa Saxom) ,- dann grüne 
d4 Steinmart, Pech » und Thonfein, 
I Ichöne Derfteineringen u. ſ. w. (S. 


* Ir: 8.bergim. Journ. J. 2. S 504.) — Die 






















| er Sr die berühmtefte.. Sie. ſiehet meift 
, NE Aus, und hat, weiße, tothe und dunkel⸗ 
j' —* un und Flecken. Dem Kern nad 
Ä einer feinen Porzellanerde. Sie ift feft, 
| —* weich, und ehrt fih im. Feuer ders 
| a5 fie am. Stable: Funken giebt. Man 
| tun ie zw. fchönen, Gefäßen verarbeiten , -twelche 
| — Politur annehmen. Ihr Gebrauch 
d de D) Beoiiu Hat aufgehört. — Aber welt wich⸗ 
ig: dieſe Producte, ja das. wichtigfte Pros 
ir das ganze niedere Erzgebirge find die in 
far Segend -befindlihen Steinfohlenlas 
Beſchreibung derfelben eignet ſich für 
stitel Dfaniz am eigentlichften, theils weil. 
se ft gebrochen. wurden, theild weil man 
| onders unter den Namen planizer Kohlen 
und cheils weil ſie auf planiger Revier in der. 
been. Menge getvonnen. werben. Unter bem 
aan m. wieauer. Kohlen kommen fie in 
‚Oheiften zwar häufig. vor, aber wohl nur des⸗ 
"Bill, weil den Transport des größten Theils der⸗ 
Men buech. diefe Stade geſchieht; ſeltner nenne 
ı * hohndorfer. oder bock waer Kohlen, 
=. ht bie Fluren der Dörfer Hohndorf und. Bock 
| and). eine Menge liefern, weshalb deren. 
E 0 zugleich mit. gedacht. werden - muß. 
} 


w 


U und. fhdöflih - von der Stade 
—*2 Une: volle, zum davon, auf, den. 


de. iſt ein, Steinmarf und unter allen " 


UL Pan 


Sluren der Dörfer. Plantz, Bocwa, Oberhohnt 
auh Reinsdorf dehnen fi ‚auf beiden. Seiten 
ber von Süden gegen Norden firömenden M fde, 

een Kohlenberge oder Stein \ I 
Ienflöge, von der weſilichſten Flur von q laniz die 
auf das Reinsdorfer Gebiet, gegen — A J 

ſtreichen von Mitternacht nad) Suͤden; pder-wieh 
medt,. fie fangen, hinter dem Schloffe sw Aylania 
an, gehen von da, ſuͤdoͤſtlich unter de Mauern. 









au fortftreihe, da fie ſich aber 
das Gebirge verliere, fo möchte ‚gi * 
kung Wohl zu tief liegen, . Die: 9 Pe 
—— Kohlengebirgs beſtehe am. ee.) 
aus Leimerde, an andern 4 — — 
folgt ein fhwarger, aber nicht gem ar Terde. 


er Schieferrtien 
fer ein Sandftein, dann ie NE. 
kommt der ‚obere Kohl; Hinter ., Biefem Abermalz- 
Schiefer, nos tiefer eine Weiße Lotte, und une 
dieſer endlich der tiefe Kohl — * ea 
gert auf einem feften wilden Stein, Die Saldu 
ten auf dem rechten Ufer der Mulde find em 
land, Kies, Mergel und Thom, und 1 ee Bi 
felben ein, bald härterer, Bald. weicherer de 
artiger Stein. Im Schiefer befingen th An | 
fe (oder gar Ausfuͤllungen) von Serfgig, X 
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DM ſhein ſo wie Hornſteinkugeln, 
e man an Kies⸗ Quarz⸗ oder Kalcedons 
el X er it. 
‚re Sage ſetzt das Xufänden der Kohlen⸗ 
| ie it v8. .10. Sahrhundert zurück; doch ges 
m Re jeichten. reihen blos bis zu dem 15.5 
ut „daß die planizer, Werke früher als 
R es im Gange waren, denn von dies 
fen die . dafigen Röhler in einer Birefchrift 
J ürſten vom 13 Des. 1620, daß fol 
— 200 Jahren im Gange waͤren. Auch 
En zriftſteller des 16ten Sahrhunderts, 2. 
Hi * Card anus, ſprechen von den zwi⸗ 
8* ei eh: ‚ale von längft bekannten Berg 
Oberhohndorfer wurden erſt ums 
— denn in einer Kohlenordnung 
wird gefagt, daß um jene Zeit zu 
dorf, ein neuer Kohlberg  aufgefoms 
Anfänglich, ‚achtete man den Kohl 
onderf sous, ‚weil damals: dag Holz häufiger 
ſp —*— eil war, und aus dieſem Grunde 
da auch nur die oben aufliegenden, 
—* zren Raſen (oder Tags) Kohlen. 
308, endeckte Heinr. von Beuf auf 
eher. liegende Floͤz, welches aber fo 
Br daß man ed nur mit. großer 
großen Koften gewinnen eonnte. Er 
alb fe on feit. 1604 einen Stolln treiben 
| — En e Kohl auf den Feldern des plas 
arrguges. wurde am,fpäteften, nämlich im 
Ram planizer Bergmeiſter Heinrich 
ft. Dieſer Floͤz lag 34 Ellen in 
Sandſtein und war 11 Ellen 
ir n gmeites Hinderniß. der Kohlenge⸗ 
wie, ein eben fo. verheerender Feind 
ni das Feuer, welches ſich 
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EEE |? 
von Zeit zu Zeit in den Kohlenbergen gepeigt Hat 
Die Sage laͤßt Schon im sten Jahrhundert — 
nen Theil der Flöße in SIammen’gerarhen; dad 
- zeigt’ man noch jegt verſtuͤrzte Schädhre, die lange 
vor der Neformation gebrannt Haben ſollen. D 
Entſtehung 'diefes unterirdifchen Feuers wird de 
fchieden angegeben; man läßt es bald durch Der 
wahrlofung und Frevel, bald durch einen like 
ſtehen. Wahrfcheinlicher entſtand es dur Orl 
entzündung. In der Gegend des Kohla de 
“ finden ſich nämlich nicht nur Kalk» und Alam 
ſteine, ſondern die Kohlen ſelbſt enthalten pie 
Erdpech, Schwefel und, Vitriol, welche ſich Mi 
man weiß, leicht chemiſch entzunden Wir nun 
Das Gebirge durch Senkung der. Schächte, Dit 
Stolln, Durchſchlaͤge und Strecken burchbroden 
fo bekommt die äußere Luft Kommmmicarton mit 
der unterirdiſchen, und die Einwirkung der abet 
Gewänt auf Die unterirsiige Kälie, 8 er 3 
umgekehrte Kal, das bei dent Ausbaue nöthl 
Holz, das beim Arbeiten entſtehende klare Gele 
be, alles diefes find Urfachen zur Selbftentzimdun 
des Kohlengebirges denn Schwefelfieg, z. Di ME 
. hier fo’ hänfig if” geräch Bfos durch etmad Maß 
fer in Hitze und, ſo bald aͤußere Luft dazu. Fommm 
auch in Flamme, ' Aber auch von auſſen mag MM 
an Ei He Aa gen ſein 
0, 4. DB. während des zojaͤhr Krieges (1OAE 
ws —* Boray, w A: der Defaget ns 
wickaus fein Hauptquartier in der MUHle Mi 
Schedewiz harte, Die Einwohner werde —**8 
Ahr Seid und Habe por dem gierigen Setder 
die Schächte, und’ dieſe es bemerkend parfei! 
nenn fie das Geſuchte darin wiche fanden, ymf 
ſen aus Nache "Feuer hinein, 9 vengten 
si verntchten. Seit diefer Zeit r dar dr 



































Pi 
J 
4 





J 
» 


Al» ipfe te 


Pen 37 
en, bald ſchwaͤcher, Bald färker, und 
ice, daß es jemals ganz werde ges 
finden. Nah Borays Adzuge 
ſerte Man zwar die Schähhte da, wo fie 

Mm Stollen in Verbindung fanden, und end» 

vi —R man fie gan: allein das Feuer 
bta fan der, durch die Erdfpalten eindringen 
den Luf gefacht, immer fort, und wurde unter 


MS 1668 fo heftig, daß man die Arbeit 
‚Revier bis 1675 ganz liegen laffen 
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# I Dabei knallte es beftändig, gleih Kanos 


in unter der Erde, und aus den Schäd): 
ei mngeheuere Rauchſaͤulen. Die Berg⸗ 
—— und Annaberg ließen das 
4 irge fleißig befahren, un Loͤſchmittel 

en, auch brachte man ein Sprigwerf an, 
wegen des dadurch vwerurfachten Lufts 

5 Uebel nur noch Ärger made. Erſt 
gelang es, durch Verdaͤmmungen dem 
Einhaft zu thun; doc ſchon aufs 
“1679 klagten die Köhler laut eines 
den Kürfürften, „das unterirdifche 
Er daß es ihnen die Lichter ſchmel⸗ 

Ka ohne alle Kleidung zu Arbeiten ges 
fe nd ihnen die Schuhe an den Füfs 
verbr hten, und fie alle Augenblicke befuͤrch⸗ 
* Be: une dem einftürgenden Erdreiche 


—— jeigfen ſich in den Jahren 
1700, 1751 Ru ‚de un auch fpäterhin. Noch 
MR daB Feuer micht gedämpft, and man muß ſich 
Hi en, demſelben durch Stollen oder Schaͤch⸗ 
Mu Hahe zw’ kommen. Das ſicherſte Mittel iſt 
—* Berdämmen , oder Benehmen der Luft 

eunt 'esQ zwar nicht mehr zu 


I 1% no 
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age ve aus, doch bemerkt man zuweilen das Aüfe 
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eigen dicken Nauches, auf den brennenden * 
len ſchmilzt im haͤrteſten Winter der S ‚un 
oft. fühle. der: Erdboden ſich ganz heiß an. Der 
‚ zuleht verftorbene Dombert v. Arnim auf Pianig 
ließ. duch den Bergmeifter Tittel viele, tofifpieli e 
Berfüche zur Dämpfung des, Feuers machen, fa onn⸗ 
te a er den beabſichtigten Zweck dennech« nie 
reihen. Gewiß ift es, daß auf dem Grund« 
Boden des Kitterguts. Planiz wegen des Feuers 
die Gewinnung der Kohlen endlih ganz in, Bei 
fall gekommen fein würde, wenn man nicht glück⸗ 
licher Weife, int J. 1679 auf den dafigen P 
- feldern einen neuen, reichen. Steinfohlenflöß em 
deckt hätte. Es gefchahe dies durch ve de 1 
- gen: VBergmeifter Heinrich Lohmann, w 117 
diefen Feldern nah Metallen ——— 
ſtein) eingeſchlagen hatte. Sn feinem 3 
die Regierung ſagt Lochmann von: dieſem F 
„es ſei ein unbeſchreiblicher Schatz von 
und kein Kind wuͤrde je erleben, daß Bier 
fenvorrath durch die Ladungen verthan; 
könne. : Die. Kohlennugung zu. Planiz F 
von jeher dem Rittergute ausschließlich. 32 vurd 2 
in. dem, im 9%. 1689 abgefaßten Taufchee 
wodurch Planiz (gegen Pretzſch) an die 
von Arnim fiel, befonders — eh SE 
dies auch ſchon aus einem alten Erbregi —* Y 
IJ. 1583, aus einem — * von —* — 
auch aus ‚der Kirchenmatrikel vom J. 85: Dem 7 
Mfarrer aber wurde fuͤr die auf den P fast x 
gewonnenen Kohlen: vom-jeher ein jäh (Bing ‚vo = 
zo Gulden entrichtet, und die, ‚Kich je erhielt, 
näpıent der. Ladung: von. jeder 6 Karreı . | 
Waͤgen, oder 2 Truhen. — Diefe Stifte 
—— 3.299: Sur Erz 
auf Pianigp aa Ne 7— | 
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* sg — der hieſigen Steinkoh⸗ 


— und Schwefel; von dem letztern 
einige mehr, andere weniger Zuſatz. Die 
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Ernohteigufab von erdigen Theilen find, einen 
) nz haben und im Feuer nicht’ fpringen. 
giel * von den Kohlenbeſitzern gemachten 
und Benennungen nad, 9 verſchie⸗ 
von Kohlen, nämlih: 7) Raſenko h⸗ 
ed a tiefe) Kohlen, 3) Schir⸗ 
* 4) Lehekohlen, dieſe 3 letztern 
| — 5* die beſten, denn ſie enthalten das 
J und Pech und geben deshalb die ſtaͤrk⸗ 
Hitze. Sie Schirbelkohlen nennt man, wegen 
er nötige: mühfamen Sauberung von Unreis 
ig a Scheerkohlen, und der. Köhler 
heißt; ie- Arbeit: im: Scheerkohl deshalb eine Raus 
fe De 2325) Zähetohlen, heißen wegen 
de ſchweren Gewinnung fo; 6) S;hidhrtenfoh> 
Ken Riefhentohlen;g)falihe Kohlen, 
ügentlih nur eines Are von Schiefer, welche bei 

—* nicht unter die andern gemiſcht werden 
iefenz: denn. fie knallen, wie Pulver, reißen das 
—2 und werfen es flugs zur Eſſe 
und Dfen( Heraus; endlich 9) die tauben 
% u ae ttenen ) KRoblen; diefe ſind die vom 
unt ben Feuer ausgebrannten und alſo ver 
Doch gebraucht man fie, ‚fo wie Die zus 
—W Thonerde, in Zoͤbliz zum Due 
yentinfteinarbeiten. — Eigentlich, der Nas 


7 er nady, giebt: “ nur zwei Haupt 
| von teinkohlen dieſe ſind der Pech kohl 
"} KR. 160. Der Pechkohl glaͤnzt wie 
⸗ * hart, enthaͤlt vielen Schwefel, und 
1 Angepifen ‚nicht, ab, der Rußkohl ge 
Slanges,. er faͤrbt ab, enthält des 
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telben . beiteht darin, daß ſie hart und * 
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Schwefels weniger, hat aber viel Conſiſtenz und iR 
ſehr tauglich zur Ofenfeuerung, weil er weniget 
riechend iſt, und lange nachhaͤlt. — —— 


Beide Hauptkohlenarten werden auf. dem gan— 
gen Revier aus. eigens dazu geſenkten Schähten zu 
Tage gefördert. . Die : Schächte find ausgezimmert, 
Haben nicht einerlei Tiefe, denn einige find 3, 
andere big go Ellen tief. Einige: find, wie andes 
ve Bergwerke, mit Fahrten verſehen/ in die mei 
ſten aber wird der Kohlenarbeiter, auf einem. Fahr⸗ 
Holze (dag er zwiſchen die Beine nimmt) am Seile 
vᷣon einem Haspeler von dem über dem Schacht ber - 
findlihen Geräte Heraßgelaffen. Zwei Stollen— 
deren einer das. weltliche, der ‚andere das Öfkliche 
von der Mulde gelegene Gebirge löfet, find bis⸗ 
Her zur Abführung der Waſſer hinlaͤnglich geweſen. 
Dei Abfentung eines Schachts komme man oft ſchon 
in einer Tiefe von’ nur 25 — 26 Ellen auf das 
erfte Steinkohlenflös; auf diefem arbeiter der Köhr 
fee fort, bis er: entweder an die Gränze feined 
Feldeigenthums, oder "in die Wuͤſt ung (jo heißt 
das von den Alten angebauete Feld) oder an einen 
Vorſchuß komme Dieſe Vorſchuͤſſe find eine 
‚gaiiz © fremdartige. Stein s oder Erdart, die ſich ih 
Das Kohlenfldz eingedraͤngt hat und daſſelbe auf ein⸗ 
mal abſchneidet. Sie ſind wahrſcheinlich durch ums 
terirdiſche Strömungen entſtanden. Die Arbeiter 
teilen ſich in Köhler (Kohlenhauer) umd 
in Haspeler' Die erftern bearbeiten bergmaͤn⸗ 
nifeh die Kohlen ‚die letztern foͤrdern fe nur dach 

 Rübek und Seile zu Tage. Die Befiger der Koh⸗ 
lenberge zu Bockwa und —— arbeiten äh 
Köhler theils felhft, theils bedienen‘ fie ſich 
Der Tagelöhner: Die Zeit zus Betreibung di 
Geſchaͤfts iſt aber unbeſtimmt. Die Arbeiter miles 
ſen ſich darnach richten, wenn keine boͤſen Wetter 
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her gifti Schwefeldunſte) in der Grube find; 
teleinfahren,, werfen fie deshalb einen bren— 

tender Lone n in. den Schade, welcher, wenn es 
„sieht, fogleich beim Hinabwerfen vers 
Brennt er aber fort, fo daß fie- ihn bie in 
* ſehen, fo iſt keine Gefahr vors 
den. Doch diefe böfen Werter ftellen fich zuwei⸗ 
ein, beſonders während des Som⸗ 
| ** Eingefahrne nur durch ſchnelle Auf⸗ 
aht dr ren kann. Auch vegniges Werter vers 
e Arbeiter nur zu oft, ‘fo wie das unters 

fe nicht zu getwältigende Waffer, — Auf 
ige Kohlbergen arbeiten die Köhler nad) 
don 8 nn Auf den bockwaer und 
Bergen aber arbeiten fie nach Kar⸗ 
der 8 Körbe enthält und gegen 8 Zent 
Im Sommer wird fruͤh yon 4 bis 6 
je * Re. Vormittags 4, und 4 Stunden 
tags gearbeitet, ’ Der Blanizer Köhler muß 
der Schicht 10 Körbe aushauen. Der Lohn if 
ach aͤltniß der Arbeit verfchieden; mancher 
) a "Hekommt für den Karren 3, 4 und mehr 
wor er Brod und Liche fich ſelbſt anz 
17 fer muß. Der Bergbeſttzer hat blos fuͤr die 
nöldigen Werkzeuge (Seil, Koͤrbe, Kübel, Setzei⸗ 
* geile, Bauſchel) zu ſtehen. Bei guten Mer 
Term Fan es ein Arbeiter wöchentlich auf 3 bis 4 
Thale " Bon Unglüesfällen hört man frei 
HR —* y, doch ſind ſie weniger haͤufig, als bei den 
ken. Nur muß der Arbeiter ſich beſonders 

A voͤſen Wettern fchüßen, An den nieiffen 
find jetzt zum Ableicen derſelben ſogenann⸗ 
friouger Cd. i, lange, von 4 ſchwachen Bre⸗ 
Bi) emte, tief im den Schacht: hinabgehente 
) ängebracht, die man Kufefchächte nennt. 
verſtorbene "yon Arnim ließ ehe bes 
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ſondere Wetterm aſchie ne erbauen, wodurch die 
boͤſen Duͤnſte zu allen Zeiten aus den Schaͤchten ge⸗ 
zogen werden koͤnnen. 68 
Nach dem Mandate vom: ı9. Ally. 1749 Hk 
das Aufſuchen und Benutzen der Steinkohlen den 
Grundbeſitzern uͤberlaſſen. Machen dieſe aber feines 
Gebrauch davon, ſo muͤſſen ſie jedem andern, der 
darum nachſucht, das Einſchlagen auf ihrem Grum 
und Boden, gegen Entſchaͤdigung für denfelben .gM 
ſtatten; daher ‚ bearbeiten. die. Bauern, zu | 
und. Hohndorf. alle, entweder: felbft, oder durch, Tage 
loͤhner, ihre Floͤtze, oder fie geben fie andern. Bau 
ern in Pacht. — Ehemals war das ganze Reviet 
in drei. Gewerkſchaften getheilt, (nämlih »). 8 
die Planitzer, 2). die. Bockwaer und Oberhohnderfen 
und 3) .die Neinsdorfer), da aber letztere die anf 
ihrem Grund und- Boden Jiegenden Kohlen, nicht 8 
Tage; fördern konnten, aud) wenig Kohlen in daft 
Flur zu lagern ſcheinen, fo hat. diefe Gewerkſchaft 
-thr Ladungsrecht im J. 2748 verkauft, und zwat 
fo, daß Planis die cine, und Bockwa und DR 
hohndorf ‚die andere Hälfte zu verladen hat; dad 
ganze ‚Reinsdorfer Ladungsrecht beftcht aus 23 Wr 
gen (Fuder) 344 Karren und 43 Truhen. - Geht 
ift.alfo das: geſammte Kohlenrevier im nur zwei Get 
werkichaften, die Planiser und Bock wa⸗Hohmn 
dorfer, : getheilt, indem diebeiden Dörfer Beoch 
wa. und Hohndorf num. fo viel. zu verladen haben⸗ 
als: Planis allein. : Jede Fuder⸗ (oder: Wagens) ka 
dung beſteht aus 128 Zudern à 6 Thlr., und jede 
Karrnladung aus 229 Karren à2 Thlrs,. und die 
Truhenladung aus 285. Teuhen,. wobei aber bit 
Reinsdorfer ‚Ladung noch ertra ..ift. »i Sedes. Fuder 
hält 3 Karren, jeder ‚Karen 8 Kübel (oder Kin 
be..), . Der. Befißer ‚des. Ritterguts Planitz if Jedem 
wie Dbergemenke: und genießt alg ‚folder meh 
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74 ©. Vefrelung des Zehnten. In 
in der Kohlenordnung (es giebt 
n den Zahren 1532, 1552, 1557, 15814, 
595, 1595, 1597 :alfo 8 im ſechzehnten 
‚im fiebgehneen gar feine, aber dann 
den J. 1746 und’ 1759) nicht beffimme 
wolche die famtlihen Gewerken angehen, 
Gewerkentag, entweder zu Planiz, 
n Am Zwickau (Cuuter denen Bockwa und 
—* tehen) gehalten + > 
htiges Maas, ordentlichen Berrich 
Bee: Verkauf guter Kohlen und über 
—** Wechfel der Ladung auf den Kohl⸗ 
haben jedesmal zwei verpflichtete Aufſeher zu 
velche als Beſoldung bei jeder Ladung 2 Fu—⸗ 
Be und 4'Truhen zu verladen haben. 
die Kohlen in Planiz verfaden,; fo muͤſſen 
feher von Dberhohndorf mir Tagsanbruche 
tuntergang auf dem dafigen Revier gegens 
N, und anmerfen,: wie viel Fuder und 
glich. verkauft werden.» Iſt die beffimmte 
geladen, dann kommt die Ladung nach Bock⸗ 
10 zwei Auffeher aus Planiz ſo fange gegens 
ig fein muͤſſen, bis auch hier das Quantum 
iſt, danm geben: diefe die "Ladung an die 
er in Bockwa ab, welche fie auf diejelbe Arc 
J öhndorf abwarten. Neuerdings iſt die Ein— 
u * gemacht, daß die Ladung der Reihe nach, 
Fr Se zu Hütte‘ geht, und feiner, ohne 
iſe 8 Aufſehers einen Karren verkaufen darf. 
 Buderladung ift, dürfen weder Karren noch 
he m, wo die Karrenladung iſt/ keine Fuder und 
| — bei der Truhenladung keine Fuder und 
ertaufe werden. Der geſammte Kohlen⸗ 
unterm Amte Zwickau und aha em. 
m Bon sch Sinanzeollegimm: . 
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In neueſter Zeit wechfelt die Fuder⸗ und Kar 
tenkadung. weit: geſchwinder, als ehemals, weil. je 
die Kohlen nicht nur von dem Eiſenarbeitern 
Euggebivge und fche vielen andern Gegenden in and 
auffer Sachſen, ſondern auch, wegen der hoͤhern 
Preiſe des Holzes, häufiger. zur Dfenheigung ‚bei. 
Kaltkbrennereien ꝛtc. verbraucht werden. 
Bo hält z. B. das; Meſſingwerk zu Soden 
einen eignen Kohlenfuhrmann, der wöchentlich zum 
vierfpännige Fuder wegfaͤhrt. Jeder Karren hat 
einen Groſchen Geleit und. 44 Gr. Zehenten zu ger 
beit: Von der: Aceife find: fierbefreiss: zur Einnah⸗ 
me. des Geleites und Zehentens ſind die Richter zu 
Wockwa und Oberhohndorf verpflichtet „:. welche ſolz 
che: ma: Zwickau zu verrechnen haben. Diejenigen 
Kohlen welche für: dag Amt Zwickau und für den 
Pfarrer. zu Bockwa verladen werden, fo: wie ale 
pianiger Sohlen, find vom Zehenten ganz bereit, 
— Die Truhenladung iſt ein Vorrche deu 
Eiſenarbeiter Zwickaus und Werdauis, weil; dieſe ig 
den altern Zeiten ſelbſt Antheil am Kohlenbau nahe 
men. Jede Truhe haͤlt 7 Koͤrbe, welche ihnen von 
den Gewerken bis vors Haug gefahren werden ww 
und. wofür der Kaͤufer 20: Sr. bezahlt; das Fuhus 
lohn nach Zwickau betraͤgt 8, nach Werdau 16 Gi 
Auch dieſe Truhenladung wechſelt von einem 
Berge zu dem andern. Ueberdies iſt es jedem Kohr 
lengewerke erlaubt, auſſer der gewöhnlichen Ladung⸗ 
auch zu: jeder Zeit ſogenannte Feuerkohlen zun Ofen 
heitzung, zu verkaufen ; von „denen ben Kartn wie. 
einen Thaler ‚bezahle wird; aber für dieſen geringen 
Preis erhalten ſie nursdas Darf Schedewiz Neue 
dörfeh, und die, feine, Gewerkſchaft brüsenden- Cum? 
wohner von. Planiz, Bockwa und Oberhohndorf 
Die, Einwohner dieſer Dörfer, beſonders die. VBeſu 
Ber der Kohlenberge brennen faſt nichts wie Koh 
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et, aeg ee die, ausgebrannten Schlak⸗ 
oe ' 
en als 3 > zu Wiejendünger Einige verbrauchen, 
f er fen; die fie auſſer der Ladung gewinnen, 
ga —— Vitriol⸗ und Scheidewaſſer⸗ 
hr ien. > Der jährliche Ertrag der Steinkohle: 
55 cht unter 100,000 Scheffeln fein, ältere 
achrichte n ſetzen ihn auf 60,000. Scheffel. = 
— sea) ei Koch?s zuverläßige 
en dem unterirdiſchen Feuer der Steine. 
ohlen —* ‚zu Plauiz, nebſt den Mitteln zu def 
aD ng Lei pza 1968: 4. giebt auch gute: 
| hien von den Kohlen ſelbſt. — 2) Nach⸗ 
— dent Steinkohienbergwerke bei —— 
in —58* s Magaz. V. VIL ©. 1790 ©, 51 
= 85.) 3) Die Planizer, Bockwaer und, 
* höhndarfer vr ae (im — 
0.1807) ©: 6 — 8. 12 — 95: 4). 
5 Dianteniein, auf Schents K. Blankens 
cn Du Dorf im Meißner Kreife des Königr. 
im Erbamt Meiffen, 34 Stunden ſuͤdlich 
Mein, linfs von: der Freiberger Straße nach 
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le, die unter der Inſp. Meiffen und Kol: 
8 Kitrerguts Rothſchoͤnberg ſtehen. Einge⸗ 
ſind Helbigsdorf (das ſonſt als Filial 
e Hälfte und Schmiedewalde. Zu Helbigs— 
ſt eine Kapelle, worin der hiefi ge Pfarrer und 
———— ein Jahr um's andere "die 
hpredige halten, Vor der Reformation ſtand 
Mr feiner Kirche unter der geiſtlichen Ges 
tsb des Probſtes zu Rieſa, und gehoͤrte in 

tt druffer Sprengel, Das Dorf gehört ſchriftſ. 
1 Nitterg Rochihönberge — Die Einwohner 
n 38 Hufen. — 

Diaufhwis, ein altfcheifefäßiges Rittergut 
im Koͤnigr. Sachſen, im Amse Voigtsberg 
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din, gelegen. Der Dre hat eine Mutterfiche 
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des voigtlaͤndiſchen Kreiſes, in kleiner Entfernun— 


















der Eiſter, auf einem hohen Berge, in: einer, der 

fruchtbarſten und fchönften Gegenden des. Voigtla di, - 
ı Stunde -weftl. ‚von Oelsnitz, 2: Stunden ſuͤdlich 
son Plauen, und. wicht fern vonder plauenfchen 
Strafe nad) Hof gelegen. Der Ort beſteht am x 
nem Schloffe , einer Kirche und Schule, har 38 Hau⸗ 
fer und über 200: Einwohner. Das hieſige Ritter⸗ 

zut und Schloß kommt ſchon in einer de vom 
J. 1343: vor, wo es Munitio Plunschwiz 
und im Beſitze des. Ritters Ulrichs von Sack wa 
Spaͤter kam es an die Familien von Neidber: J 
Trüßfchler ; Huckmann, und jetziger Beſttzer ſ 


Abboͤtrat Aug. Wilh. Rudert. Mit dem hieſtgen 
iſt das Rittergut Stein, welches letztere im jahr 3 


»480 noch Friedrich v. Kospad beſaß, v reinig 
worden; von dem Nitterfige zu Stein, weicher i 
dent Huſſittenkriege zerſtoͤrt wurde, iſt noch. eine 

mantifche Ruine übrig. - Auf dem Gute iſt die Si | 
fuͤtterung eingeführt. und eine veredelte Schaafzuch 
vorhanden. Schriftfäßig zu dem Rittergute ehören, 
außer wem Dorfe Planjchwiz,.das Dorf Stein, 
die einzelnen Käufer Lund Vorwerke )x Gögmwei 
Trie belbach und Hammerhans, ſo wie A 
theile an den Doͤrſern: Böjenbruns, Obertri⸗ 
Bel, Untertriebekund Taltiz, in allem ee Ye 
300: Unterthanen. — 





und unter der Collatur des Quperintendenten zu Diauz 
en, im Auftrage des Kirchenraths. Einige der | ie 
gen Nittergutsbeliker haben vergebliche Verſu— je ge⸗ 
macht, das Patronatrecht an ſich zu Jiehen. 
Hiefige Pfarre wurde von der plauifchem Kom thurei 
mit Feldern, Wieſen und Holzung dotirt. 
Mühle zu Untertriebel geht: bei hiefiger Pfarre zu 
gehn. — Im J. 1545 war dig hiefige Kirche mir: 
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‚Die hieſige Kirche ſteht unter der Inſp. Oelcuig 
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der zu Taltiz noch bereinigt, und der damalige 
Diarrer hieß Konrad; aber um's Jahr 1506 wur— 
de durch die Komthurei in Plauen zu Planichwiz 
ein. eignes Pfarramt geftifter, doch wurde das Dorf 
Dröda (Deve ) aus der biefigen bieherigen Filiale 
kirche ausgepfartt, weil es auch einen eignen Pfarrer 
erhielt; ſeit jener Zeit haben die Bewohner von 
Droͤda dem hieſigen Pfarrer jahrl. noch 30, und 
dem Schullehrer 65 Gr. zu entrichten. Dagegen 
der hieſige Pfarrer noch jetzt jährlich “einen 
| heffel Korn an die Verwaltung des deutſchen 
Haufes in Plauen zu entrichten. Die Kirche iſt 
alt und trägt noch die Spuren des Katholizismus. 
ingepfarrt hieher find das Dorf Magmwig und 
die einzelnen Käufer: Goßwein, Siebengig, 
Rofenthal, DOttendaus, Streithaus nnd 
Hammerhaus Die Parochie enthält 340 Eins 
wohner, (17 Geburten und 9 Todte.) — Der 
cbau wird hier ſehr gut getrieben und die Vieh— 
iſt vortrefflich. Man erbaut auch Flachs, 
anf, Obſt und Gartengewaͤchſe. — Auf "der 
Spise des Brrges, auf welhem Dorf und Schloß 
fiehen, werden häufig vegerabiliiche und animaliſche 
erffeinerungen ausgegraben ; die mehreiten 
werden auf dem Kirhberge ' gefunden. Unfern 
dem Dorfe Tiege auch die fogenannte Kunft, eine 
durch Menfchenhände, die hier Kupfer und Eifens 
Rein fuhren, entitandene viefenmäßige Hoͤhle. (B.) 
Platkow, Plattko, ein Dorf im Herz. 
Sachſen, im Lübbener Kreife der Niederlaufig, in 
der Herrſchaft Leuthen, am vechten Ufer der Spree, 
4 Stunden nördl. von Lübben entfernt gelegen. Es 
Hat 10 Käufer, 60 Einwohner, unter denen. 6 Gart⸗ 
J und 4 Haͤusler, und iſt mit 500 Fl. Schatzung 
legt. 
Plattekau, Platteka, Plateka, Plat⸗ 
Leril d. Sachſ. VIII. Bd. 2) 
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tee, ein . Dorf, im „Königreich Sachfen „. im Am 

Borna, des leipziger Kreifes, an der. A 

Stunde „üblich von. Borna entfernt gelegen. € 
#4 ehört ſchriftſ. zum Rittergut Zettliz, Be Aän, 
4 
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rund, 60 Einwohner mit. fat 8 Hufen und “ 
hen. "Der Drt, iſt nach Zettliß auch, eingepfarrt, 
Platihüg, Mlatt A; ein Dorf im Fü 
fenchum: und Kreisamt Altenburg, 2 Stunden füde 
weſtl ich von Alten A, in ‚einem angenehme — 
de. gelegen. Es Behr mie den Obergerichten sa an; e 
nit den Erbgerichten aber nur ‚zum Theil zu nich 
em, Amte, denn aud den Nittergäceru y nie v 5 
und. Zſchoͤpperitz ſtehen Antheile zu. Der £ rt £ 
Bi Haͤuſer, die. mit 1925 Thlr. verfi chert ſind * und. 
na, ‚die Kirche, au Altkirchen gepfarrte oh 
eg unter letztern ein. Bierfpänner, R Zum 
ner, ein Zweiſpanner und ein Handfeohnbauer, Die, 
Lur des Dorfs,, welche der een } 
faue Fluth, durchfließt, beträgt 18342 
befteht aus. guten Feldern, ‚hat aber der W 
wenig. — Diefes Dorf kommt bereits, * un 
A ‚1337, vor, wo Heinrich, Anard) * d Thi 
von, KRoldis- dem ——— Kan 
sendung. 2 Kt in dieſer Flur ver kauf en IR 
noch ‚jeßt eine Gegend derfelben der. © h 
heißt, fo ſchließt man daraus auf die ‚Erüte — us 
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chemaligen Schloſſes; vor Alters lag auch, ü 
Raͤhe das: verſchwundene Dorf nik HPA 
welchem die Flur noch den Namen rüber, _ 
3) dv. Beuft’s Jahrb. des Amts Alten 
©. +2. 2) Menner' 8, Zeitfchrift Kar 
Altenburg. 1795.©. 384. Rs ER ES 
Plau, Plane, fi fiehe Plauen, J— 

Plaue, ein Koͤniglich Saͤchſ. er 
Erzgebirgifchen Amte Auguftusburg Bach elbak. une“ 
terivorfen, und bildet mit Bernsdnrf, von w | 
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chem. JeB,.t u Re] —J ‚getrennt iſt, —A 
Semeinde. Es lieit. 1. Stiltde von Angnftneburg 
Boeh Mordrieft iind Nord, 3 Stunden non "Chem 
vi, "Stunden ‚von Dederan und 2%.von Frans , 

1, nehen ‚Hier der 8ſch opan, ibefche iee 

M geringen Plauenbach empfängt, al“ sege 
von Frı — nach Sqhellenbeig, behen goo Par 

ur Fi 3 ,über dem Meere, in einem ”i Ingiten Thale, 

an..cher eine Aue nennen moͤchte welche jes 

„on 150 bis 200 Ellen hohen Bergen: du Oſten 
Bien eingefchloffen, wird. . Plane hat mie 

—— nahe an 450, ‚alzin, „aber, ges 
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ai, als in. Flöhe — ng 
weldem Site fie. gepfarre find. Unter den Güter 
giebt ee Hi Freigu J — der gl ges 
nannt d auf deſſen Öebier, am nördl en Ende 
Fr v1 ſteht ſeit 1809. “die große. u ſchoͤne 
une, welche der Chef des Pflugbeilſchen 
delst aujes zu Chemnitz, Commereienr. Seeber 
—* 2: und welche nun den Gebt. ‚lauß ge⸗ 
DE Sie gehört zu den wichtigſten "Baummwolls 
Alieret n im Lande, und ihr Gebinde, welches 
10.88 breit iſt, und ohne Manſarddach 4 Rei⸗ 
hen Fe ter, auch anfehnlihe Tiefe hat, ziert die 
Ä egend „außerordentlich, bejonders von Norden her 
> echt hi. Mit derſelben iſt eine große Cattunbleiche 
Mdet Mit Bernsdorf iſt Pau: durch eine 

6 Stcke vermittelt. Es hat viel und guten 
eiewachs, und die wenigen Felder bringe mah 
alk, welcher hier wegen der nahen Gruͤn⸗ 
Bi: koͤfen wohlfeil zu chen kommt, zu ziem⸗ 
Ergiebigkeit. Suͤdoͤſtlich ſteigt der bewaldete, 
Bei 200 Ellen Höhe Plauenberg fehr ſteil an, 
Er det. gewiffermaßen das Vorgebirge des Ge: 
ing au Awiſchen der 9 4 und Zſchopau, welche 
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Stränge; ſich tur & Stunde hördlid vom Dorfe vers 
einigett, „Die Lage deſſelben ift reitzend, und wen 
ge Dorfanſichten ühertteffen die von Plaue ı 
Berndorf; zugleich liegen auch beide Orte fo mild, - 


als man dieß in hiefiger Gegend kaum. erwarten 
diirfte, und der Obſtbaͤu, det jedoch nicht von Auss 
gezeichneten Stärke ift, lohnt. recht gut. Die Eins 
wohner naͤhren ſich befonders mit der Weberei für 
Rechnung der Chemniger Baumwollenfabriken. Ehe 
dem Hat man hier viel Kohlen gebrannt, welche 
jetzt, obgleich die Waldungen der Gegend imm 
nod bedeutend. find, fehon lange unterbleift. Die 
hieſige Zſchopenmuͤhle fieht in Berndorf, zu 
welchem auch, das fogenannte Lohnhaus am de 
Zſchopau, und einige Haͤuſer gehören, melde &ı 
neuerlich vom Dorfe abgebaut wurden, und auf der 
Höhe am, Weg nad) Chemmnig liegen. (5) 
Plauen, (die urkundliden Namen fm 
Stade Plauen) ein’s der voigtlaͤndiſchen Aen 
des Koͤnigreichs Sachſen. Dieſes Amt liegt auf 
den Seiten der Elſter und wird begrängt: we 
von einem. Theile des Baireutſchen und der Herr 
fehaft Neuß Schleiz, nördlih von dem damit * 

























binirten Amt Pauſe, und durch dieſes mit de 
Herrſchaft Reuß Greiz, an welche es auch von d 
fer Seite, jo wie an, einen kleinen Theil des Ne 
ftädter Kreifes ſtoͤßt; nordoͤſtlich und oͤſtlich ſtößt ee 
an den erzgebirgſchen Kreis, füdlih aber an das 
Amt Voigtsberg, in welches es ſich jedoch mit Cie 
ner Landzunge fait bis an die böhmihe Gränze: 
hineinzieht. Uebrigens hat es mehrere Erz und 
Enclaven. Der Hauptfluß ift die Elfter, welde © 
füdl. vom Dorfe Kürbiz zuerft berührt, ih nördin 
nach Plauen und Elfterberg wendet, und das Amiss 
gebiet gleich unter letzterer Stadt wirder ve läßt. 
Den oͤſtlichern Theil des Amtes durchfließt "die 
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| ‚die unterhalb Falkenſtein in s Amt tritt, 
Id. ir er Eifterberg in die Elſter fließt. , 
2 Amt Plauen, weldes feinen Sit in der 
dt Planch. hat und von, einem Juſtizamtmann 
= Rentbeainten verwaltet wird, begreift in 
h: 26. Städte, 1 Bergflecken, 52 altſchriftf. Rit⸗ 
e ir. 44 ‚ganzen Dörfern, 20 neue Schrifts 
n Roi. iı. ganzen Dörfern, 12 Amtsfafen mit 
s 1, nur ein ganzes Amtsdorf, aber Ans 
n 4g Kittergutsddrfern, in allem 108 Doͤr⸗ 
2% ———— Die Städte u Plaus 
"Be 11, Auerbach, Elfterberg, Falk 
enfe na Bergflecken) Reihenbad, Lens 
Ä jefeld bieroff, Mylau, Nesthtan 
a — Altſchriftſ. Ritterguͤter find: 
® | J Solzſch Riedelauerbach Eklſterberg * 
n, Mäͤhlberg, Dorfſtadt, Ellefeld, Oberlau⸗ 
— Sieehorun, Sprga, Mechelgruͤn, Reichen⸗ 
ach, 28 gi ſeld, Srung, ‚Mähltrof, ylau, Netzſch⸗ 
euen, Blankenberg,. Brunn, Chriſtgruͤn, 
oſchuͤt Cunsdorf Geilsdorf, Helms yün, Joͤßniz, 
n, Kauſchwitz, Kleingera, ürbig, Leub⸗ 
, Limbach, Neundorf, Neuenſalza Noß⸗ 
Be ngeän, Plon, Döhl,-Reinsdorf, Neufa, 
öttis, Ruppertsgruͤn, Sparenberg, Sy⸗ 
hurnhof- Steinsdorf und Wildenau Neue 
“ affen. find: Criefhwis„ Genegrün, 
Kröoͤſtau, Oberloffa, Rodersdorf, Schnek⸗ 
Schwand, Thoßfell, Tobertiz, Taltiz, 
—* 4 Meiffenfand; — Amtsfalfen ‚endlich: 
en, ‚ Chemniz, Grobau, Gutenfürft, Moͤſchwiz, 
ar , Röfniz, Stoͤckigt, Weifchlis und. Zobes. 
e elne ganze Amtsdorf iſt Altenſalza, aber 
außer ihm ſtehen unter dem Amte noch Antheile 
a . 50° Nittergutsdörfern. - Im J. 1802, waren 
4 ER RRDUHR vorhanden. Im —8 1697 
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beruheten die ae Einkanfte ih Sicfem 2 * te 
auf folgenden. e re en mans (oder | 
theile) mit 1531 angejeßne ann; rde 
Ritlerdienſt; Vorwerk und Schaͤferei 40 ʒerf⸗ 12 
700 51. an den plauifhen Rath ah chtet; F 
0 Haus zu Plauen für 100 Fl. ie eh 
Brers und Waltmühle file 300 SF. in 
verpachtet das auf Kennung. geſetzte Bude 
Teiche, Fiſcherei in der ‚Eifer und ur 
aiemlich Gehoͤlze, und 443° Fl. ‚Zins, etra 
Amtsbezirk hat Im. Ganzen guten Ackerban, 
Schöne Eh und treffliche Viehzucht. Am, 
1779. beitdg die Einwohnerzahl der Erwach 
30,918; iM 9.1802 die Geſamtzahl 55 | 1} 
Schaafzucht, i veſonder⸗ ſtark auf den Rittergtern 
vei Plauen und Elſterberg. Von den närhelthen 
Erzeughiſſen enthält es fat alle die. unter de rt. 
Woigtla nd genannten. ' Zinn ak — en! iſt fein, 
Alaun bei Mylau, Eiſenſtein T: N 
Gefell, (vormals auch Salz bei ——— 
neralwaſſer zu Keibördegriin, u. f. m. 
Amt iſt auch der) Hauptſitz der — 
wollen⸗ Manufactur des Boigttandeg , * N 
den Dörfern, beſonders aber iM den 
en, Aueıbacy, Mylau, Lengefeld, Heichen [a 
kenſtein, Betrieben wird; Fr uche erden Eu Nat 1: 
Reichenbach, Cattune zu. Planen ——— 2 
leinwand ° zu Plauen, Spikenhändel zu 
Papier, zu Auerbach/ Plaͤuen, Blankent 4, Node 
wiſch ind an ahdern Orten, ein Meffngerk IE u 
Rodewiſch in ſtarkem 7 po Er * 
haͤmmer "an “einigen Deren ſi 
rer bereitet und, pi site 


ae? —* dem Amt ot ie he Pe 
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Amt Plauen ift aus den alten Beſitzungen der 
are Reuſſen von Plänen gebildet worden. 
Don ‚Grafen von Eberflein ging die Stammts 
| * der Voigte von⸗Plauen zu Ende des 12. 
hunderte an leßtere über. Im J. 1206 "bes 
ſas fie inrich Voigt von ‘Plauen, der Sohn 
AR des Reichen von Weyda. Unter diefem 
ar 2 “als der deutſche Orden zu Plauen fich an⸗ 
te; vom“ X, 1572 bis 1466 Befaffen die plaue 
(ober 9 auch Voigtsberg. "Den Namen Reufs 
Ruſſen) nahm diefe Familie’ im J. 1289 
t-die erſte Gemalin "Heinrich des Aeltern 
yes Aufland abſtammte. Nach dem Tode 
efe * Bee (um 1297) theilten die Enkel def: 
Beſitzungen in zwei Theile und griinder 
1 die ältere und jüngere Linie dieſes 
dlehts, von’ welchen‘ die’ erſtere im %. 1426 
2 Burggrafthum Meiſſen erlangte, im %. 1572 
“die zweite noch ſetzt in dem num färftlichen 
‚der Reuſſen von Plauen foreblüher. — Bei 
ir Hung hielt die Herrſchaft Plauen, an die 
‚ältere, Linie, ſo wie mit ihr Voigtsberg, Schoͤneck, 
uerbach, Gefell —* und Pauſa; in der 
eftern. Hälfte des 15; Jahrhunderts erhielt dieſe 
Linie Grauen Burggrafthum Meiſſen auch das 
9 5 Srauenftein. und die Hertſchaft Wildenfels; 
ſo auch im '16. Jahrh. erwarb ſie viele 
geh in Boͤhmen, "der 1 Baiern und 
‚ während des Religionskrieges einigten fie 
— hen auch "die * * reis. und 
tiand. Spä ter fielen dieſer Linie 
——— Sera" Spleis und Lobenftein 
heit Im Anfange des 14. Jahrhünderts wurde 
Fe Plauen böhmifches Lehen, und im 
"erklärte Kaiſer Karl VL diefes Lehen für 


Im 3. 1418 gefängte bie Herrſchaft Plate 
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fid) ganz. in den Beſitz derſelben, jo wie des Amtes 


Pauſa ſetzte. — 
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Sie liege in einem ſchoͤnen Thale, zum Theil &# 
was bergig, wird in. die alce, und in die. neue 
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— iſt ziemlich maſſiv gebaut. Sie 

Ba i, mit 9 Thoren, einem Eingang durch 
und 2 Pforten (die Kirch: und 
Bi, einem, ‚regelmäßig viereckigen Markt 
h hat ein Schloß, Ratſchauer genannt, 
der Stadt auf einem hohen Berge gelegen, 

: &6 des Amtes Plauen, zwei Kirchen 
oſpite let, ı Waifenhaus und viele anfchnliche und 


Be iv atgebaude. Durch mehrere Gaͤrten wird 
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*— beſonders gehoben. Beim Bruͤcken— 
‚eine ſteinerne, aus hohem Alterthum 
Be.  jeßt ſehr verichönerte Bruͤcke ſowohl 
bie er, als Über den bier hincinfallenden 
nie MI. Weiter oben hat: fi ſchon die Sys 
dem Fluſſe vereinigt. 
Stadt wurde hoͤchſt wahrſcheinlich von den 
hm Een gegründet, die in den frühern. Jahr— 
‚hunderten hieſige Gegend inne hatten, und von des 
er Mn )- viele Orte der Umgebung ihre Namen fühs 
a —* 8. und 10. Jahtrhundert ſcheinen ſaͤchſ. 
Grafen in ‚Dei itze der Gegend gewefen zu ſeyn; gr 
wiß iſt daß im Anfange des 12. Jahrhunderts 
EC f Albrecht von Eberftein, Herr des 
A  Dobenau, Über die Stadt Plauen ges 
ie fliftere in der Stade im J. 1122 die 
arrkirche und trug viel zur Verbreitung 
— bei. Der erſte Geiſtliche an die— 
war der Weltprieſter Thomas, welcher 
| pilfigung des Biſchoffs Dietrich von Naum— 
1, v ı dem Stifter eingejegt wurde. , Ihm und 
ae wurde es ausdräclich zur Pflicht 
‚ für, die Ausbreitung der chriſtlichen Reli— 
| — Doch ſchon im Anfange des 13, 
F —— ſich ein Theil des deutſchen 
He ns, in's Voigtland, fliftete bereits im 
P 4 ein Sofpil (jur Heil, ee) in Plauen 
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und wußte die‘ dafige Hauptkirche mit "alle — 
reichen Einkuͤnften an ſich ‚zu bringen. Die hier ie 
benden "Mitglieder (10 an der Zahl im J. 1501) 
des Ordens gehörten zur Ballet; Thüringen, "und er⸗ 
richteten zu Plauen einen eignen Kom thurhof—, 
wodurch die Stade zum Hauptſitze derſelben wurde. 
Zu gleicher Zeit breiteten fie fich in der Gegend aus, 
brachten mehrere Güter, und felbft die Herrſchaft 
Dobenau, an ſich; ſetzten ſich zu Oelsnitz, Rei⸗ 
chenbach, Schleiz und Tanna feſt, und ließen meh⸗ 
rere Kirchen erbauen. Zu Dobenau ſtifteten ſie Tin 
Archidiafonat und Konſiſtorlum. Die Kirche von 
Plauen verdankt ihnen wahrfcheintich ebenfalls Ihre 
Vergrößerung: im Jahre 1272 war fie bereits mit 
tel Thuͤrmen auf der weltlichen Seite verziert; iM 
J. 1430 wurde fie, gleih der Stadt, von dem Zul 
fiten zerſtoͤrt. Später flelfte man fie wieder bet. 
Zur Zeit des Huffitenkrieges werden als hiefige Or⸗ 
densbruͤder namhaft gemacht: 1) Graf Wals— 
dorf, Komthur; 2) Heinrich von Schönberg, Ru 
genbruder; 3) Paul, Pfarrherr; 4) Heinrich The 
gertel; 5) Hans Wolf, Cuſtos; 6) Nico, vona 
fen; 7) Hans. Behfhneider; 8) Nicol'Hs 
9) Konrad Welsdorf; 10) Joh. Guͤnther; 17) % 
colaus, Vicarius von Hof, Franziskaner Ordens; 
12) Jobſt Vicarius von der Reuſtadt, Auguſtinet 
Ordens ꝛc. Man verſichert, 8 Individuen von det 
felben, fo wie 4 Brüder des Prediger Ordens mr | 
ren von den Huſſiten lebendig begraben worden. = 
Die Huſſiten wuͤtheten bier befonders deshalb ſo | 
‚graufam, weil der von Steruberg, einer, ihret 
Anführer; Hier in ſtrenger Gefangenfchafe, war ge 
halten worden. Es war am Tage Pauli Bekehrung 
wo fie die Stadt verheerten, "und darin a Per 
Einwohner tödteten. Diejenigen, welde in da $ fe 
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Ä to fh "gerettet Hatten‘, wurden durch Verſpre⸗ | 
Kung — * und dann ebenfalls ermordet.“ 
De Wohnung der Ritter, oder der Kom thur⸗ 
u umfaßte den Platz der jetzigen Süperintendens 
„der alten Schule und einiger andern geiſtlichen 
"bis an die Stadtmauer. Das deutſche 
Hau ‚wurde durch die Reformation in eine Su⸗ 
intendentur verwandelt, und Georg Eulner; 
ie Aepte Komihur, wurde (1521) der erſte evans 
Pfarrer; erſt deſſen Naͤchfolger, Georg 
te, er erhielt (im J. 1538) den Titel eines Sur 
fetintendenten ; doch nannte man die hiefigen Supe⸗ 
fintendenten auch fpäter noch Komthure, oder 
| ehidiafont, und noch im, 8, Sahıh. mußten 
dad Altaramt in einem Chorhemde mit einem, 
anf, die Bruſt geſtickten deutſchen Ordens— 
duje halten. 
— hat Plauen auch eine Begraͤb— 
N lird.e, die in der Vorſtadt liegt; ihr, mit 
Ferien Holzarbeiten verſehener, Altar kam aus 
Dee Leipjiger Thomaskirche hieher und der Sage 
Mai es derſelbe Altar, an welchem Dietrich der 
Sedrangte erinordet worden ſeyn ſoll. Auch gab cs 
Br Diauen ‚ein Dominitahktr Kloſter, welches 
MI. 1273 von ‚einiger Gliedern der reichen“ Far 
nwili⸗ Conig (Conſe) geſtiftet und im J. 1285 
i rlich eingeweiht wurde, Es zählte in der Folge 
ter feinen Brüdern verſchiedene Grafen -von 
chwar burg ja ſelbſt Perſonen aus der Famlie der 
Roigte von Planen. Im IJ. 1430 richteten 
Huſſtten es faſt zu Grunde; doch erhob es ſich 
lebet; und dauerte bis zum J. 1525, wo die NE 
tmation mehr bewirkte, als jene. Die chemalt 
Ei Kloſtergebaude ſind jetzt in Buͤrgerhaͤuſer ver— 
Iee imnd von dem Kloſter ſelbſt finder man 
Kine Spur‘ weht; blos der RNime der Kloſter— 
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gaſſe Coder des Kloſters ſchlechthin) erinnert 
noch an daſſelbe. Nicht weit davon noͤrdlich an der 
Stadtmauer ſteht noch ein runder Thurn, mit [iR 
auslaufendem Schieferdache, der Nonnenthurm 
genannt, der einem Nonnenkloſter zu Zeitz jugehött, 
und in Krieggzeiten. als Zufluchtsort gedient haben 
Soll. Auch fol vor dem Naundörfer Thore noch ein 
kleines Klofter gewefen feyn, woran dev Name eis 
nes Theils jener Vorſtadt, das Klöfterlein, neh 
erinnert. Die biefigen Dominikaner hatten einer 
ungemein geoßen Bettelbezirk, der fich. fogar Aber 
einen beträchtlichen Theil des Erzgebirgs erſtrecke, 
und deshalb eine Menge von Termineien (k& 
geftätte), unter andern auch eine in Znidale 
Die Dertelmönche durften bekanntlich Eeine Grund? 
ſtuͤcke beſitzen, ſondern mußten vom Sammeln mil 
der Spenden fih nähren; jedes Klofter harte dei 
halb feinen Bettelbezirk, der in befondere Lege— 
ſtaͤtte eingerheilt war. In jeder Legeftart num ber 
faß das Klofter ein Haus, (die Terminei,)Ü 
welches dann und warn die Mönche zum Einſamm— 
len gefickt wurden, oder aud immer darin wohn⸗ 
sen, — | | 

Die hieſige Hauptkicche zu St. Johannis hat 
durch den jetzigen Superintendent Dr. Tiſcher (im 
%. 1816) faft blos mittelft milder Beiträge, DIE 
auf 13,000 Thaler fih beliefen, viele, Verſchone— 
rungen, 3. B. vergoldete Thurmknoͤpfe, ein hekrli 
des Altargemälde vom Prof. Matthaͤi, eineneue 
große Orgel, erhalten, wurde von innen ganz 0 
neuert und auch von außen abgepußt. Diefe Kirche 
Heiße in Ark. Kirch an der Straß Plawen 
weil damals die hohe Straße in's Neich nahe al 
ibe vorbei ging. Jetzt find Kirche und Thuͤrme mit 
Wetterableitern verfehen. — An ihr find cin Da 
for, der zugleich Superintendent. iſt, ein Archibis 
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9 ein Diakon, "ein Cautoe— 
Haar „Kirchner“ angeſtellt. "Eingepfartt it 
— Kir he, ind 14 Ortſchaften, naͤmlich: Crieſch⸗ 

Bf blunn Kauſchwitz Kleinfriefen, Meß⸗ 

— Reinsdorf, Reiſſig, Reuſa, 
Taufhiig mit Sorge, ' Thietgarten, Tennera 
ie d —D Zadera mit Polfig und Zwoſchwitz; 
| am. "gehören zu derfelben auch noch 3 Fir 
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* lich Zoͤßniß, Oberloſa und Straß⸗ 
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e ‚werden von den hiefigen erften und 
it Mn; Landd iakonen beſorgt, ſo daß jener Pa— 
9 u doßnitz⸗ und dieſer Paſtor zu Oberloſa und 
kapberg iſt. Sie beſtanden ſchon lange vor der 
ep dt... und hießen da Plebane. Die Befols 
er J— Geiſtlichen und Schullehrer fließt 
Sn dem deutſchen Hauſe, theils aus dem 
— aus dem Kirchenaͤrar und aus dem 
ſutatt ten. Nach Einziehung des Archidiakonats 
au Dober au wurde zu Plauen ein ‘eigenes Conſiſto⸗ 
Ds Was die Collatur betrifft, fo präs 
fr der Stadtrat zum Paſtorate, und befege 
* en Predigtämter, mit Ausnahme der 
Landdiakonen, deren Stellen der Superintens 
jefegen hat; der Stadtrath ift auch Collas 
ne ule. — Die Infpection Plauen ger: 
in zwei Kreife: 1) den Theumafchen ud 
—— ſie begreift in ſich 10 Stadt⸗, 
V arochien, und 14 Filialkirchen in Jı Kirch⸗ 
J gr * SH alt 53 Prediger. Die Pfarrkirs 
ge nf ind: A tenfalz, Auerbach (mit Rautenkranz), 
x a , Ebersgrün, Eifterbergt (mit Hohndorf und 
St Ba, Falkenſtein, Geilsdorf, Irferegruͤn, 
loß —* Kürbis, Langenbach, Langenbuch, Lenge— 
‚led, Le nie, Limbach, Muͤhltroff, Mylau, Paufa, 
Min (mie Rothenbach), Poͤhl, Reicheuͤbach, Reuth 
nit. € Steigen), Rodau, BE (mit Thoffen), 
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Arn dem hieſigen Lyceum, be al, ‚gihe 
Elementar⸗ und .6. andern Klaffen , le ve. € ein U 
tr, ‚ein —— ein Tertius, ſo wie noe 
vierter Lehrer, welcher zugleich Cantor Ab. „güt, Mir 
ter (der Baccalaureus) und ein ſechſter ‚Chen | 1 
borator ). Der. Organiſt hat die Mäcgenfelle ji 
beforgen. Die unseren, . Klaffen des „Lhreime fü | 
nach ‚Art ber Bürger igulen weckmaßig einge 9 


























det. Ein Huͤlfs lehrer für die obern Stan wurd | 
neuerdings erſt angeſtellt; auch die Geiſt lichen | 
‚men Theil am Unterrichte, Sn den. neucn ON * 
den, im Schreiben, Rechnen, Zeichnen, der 
duſik geben beſondere Lehrer nei ” 
1820 waren der ‚Schüler 457. (davon 12% Be | 
bern Klaffen).. Nur die. 3 unterften Siafnt fl 
in dem. altern, unterhalb. der Superintendur be 
Ugem Locale verblieben, die vier ‚oberften ab il 
das neue Schulhaus verlegt worden, „DIE ei | 
ein großes, ganz. maſſives Gebäude von, vieler, ZN 0 
- heit, welches ehedem ein ‚hiefiger Kaufmann Mk 
nem Koftenaufwande von 32,000 Thlr. erbaut, Bd 
ſeit ıg15 der Superint. Dr. Tifher, eb 9— 
meifteng von milden Beitraͤgen, mit Soo0 
zu diefem Zwecke erkauft und eingerichtet hat. 2 hr | 
. der Schule ſteht das. fünigl. ‚voigeländifche < 
meiſter— Seminarium in Verbindung, W 
aus 30 Mitgliedern ,. nuter der — 
Dresdner Kirchenraths, und durch die Unterſtuͤtzun 
der Kirchen⸗Aerarien des Voigtlandes, beſteht. 
hieſige Waiſe n haus befindet ſich im obein H 
pitale zu St. Eliſabeth, wo verarmte alte B 
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je zerpflegt werben, zur. Miethe, iſt eine von 
Sn! FI Stiftung. ‚anf. das Rittergut Naſchau 
und wohl fünditt — 

Plauen iſt aͤbrigens der Sg des. plauita den 
Amtes, welches, wie erwähnt, ſich auf, bem, Fön. 

e Ratf hau befindet; eines Hauptgeleites 
Bit-mehrern. Beigeleiten/ und eines Poſtamtes. — 
Unter die Gerichtsbarkeit des Stad — 5— folglich 
jur Stadt, gehoͤren noch das nahe Gut Dobenau— 


Dis ‚Schloß, loder die. alte Burg Dobenau ift nur 


in Ruinen vorhanden, und, liegt eine Viertel⸗ 
nordweſtl. von der Stadt; die. Stadtguter: 
Eh Riezma, Poſſig, Poppen⸗ 
die Holzmuͤhle bei Kauſchwitz Tens 
1a. Trogendurg und Zadera, nebſt Äntheis 
. den Dörfern: -Triefhwis,: ‚Srobau, 
— Meßbach, Neuenfalze, ,. Neun— 
darf, Schönberg, Thiergarten, Taufch⸗ 
hoſſen und Zwoſchwaitz, nicht weniger 
Ds Nenfchriftl. Rittergut Neußig, mit Dorfan⸗ 
teile, und. Theile. am Dorfe Hafelbrunn, Bei 
ir Stade liegen ‚die, ‚beiden, zu derfelben. gehörigen 
Elfermühlen mit 8, Gängen, ‚von. ‚denen. die 





obere die GöGenmähle, "die untere die Kreuz⸗ 


Se heißt; Leonhatdi zufolge, gehören jur 
dt überhaupt 5 Mühlen, mit. 14 Gängen. » 
- Mauen hat, mit Einichluß der. öffentlichen 


J—— (im 3. 1824), ‚516, Haͤuſer und. 6600 


Bars er: Im %. 1778 zählte man der letze 
kim 6062 über 10 Jahre” alt, und in 1032 $as 
Bilien. vertheilt; aber im 3. 1802 war die Volks⸗ 


Ne auf 6082 geftiegen, fie. beſtand nämlich Aus 


— erwachſenen Manns s-und 2192 Frauensper⸗ 
aus 1818 Kindern, und. 300 Alten, 8* 
mein aus 2730 Perſonen des männlichen, und 
3353. weiblichen Geſchlechts. Nach dem 30aaͤhrigen 
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Kriege war die Stadt faſt ganz ruinirt und ver⸗ 
—— auch fruͤher noch hatte ſie durch Kriege, 
Krankheiten und Feuersbruoͤnſte gelitten. Ihrer 
Zerſtoͤrung durch die Huſſtten Cim J. 1430) if 
fchon aͤedacht worden, Sn % 1548. brannte fie 
durch Verwahrlofung bis auf den Grund ab; im J. 
1566 fiarben 1267 Menfchen hier an der Peſt; 
auch im J. 1635 verzehrten die Flammen 178 
Käufer, die Kirche und andere öffentliche Gebäude, 
Sm J. 1697 waren die Haͤuſer mit 3709, die lie 
genden Gründe mit 3710 Schocken belegt. Unter 
den Gebäuden der Stadt zeichnen fih aus 1) das 
alte große Rathhaus mit einer künftlihen Uhr, und 
2) das neuerbaure Schöne und große Geſellſchafts⸗ 
Haus der Erholuna. — In Alten Zeiten muß 
Plauen mehrere jüdifhe Familien enthalten haben, 
denn ein Theil der Vorftadt vor dem Straßberger 
Thore heiße noch jetzt der Südengarten, und war 
ihr Begraͤbnißplatz, auch hieß eine eigne Straße 
bis zum J. 1812 die Züdengajfe, wo man fie 
aber in Königsgaffe umtaufre, weil in diefem 
Sahre der König in derſelben wohnte. — Auch 
Kaiſer Karl V. hielt zu Plauen, auf feinem Zuge 
nad) Sachſen am 14. April 1547 ein Nachtlager. 

Unter den hiefigen Einwohnern befanden ſich 
im Jahr 1801 überhaupt 160 Baumwollenwaaren⸗ 
händler, oder Verleger, (Schleierherren), 1700 
Wirker, 234 Weber, (mit 262 Gejfellen ‚und 79° 
Lehrlinzen) 105 SKatıunarbeiter, und 820 andere 
Handwertsmeifter oder Kuͤnſtler. Unter Testen 
zählte man: 19 Tucdmader, 2 Zeuhmader, 2 
Wacsleinwandradrifanten, 39 Bader, ı5 Böott⸗ 
der, ı2 Beutler, 5 Buchbinder, 3 Drechsler, 
2 Flaſchner, 26 Fleifcher, 3 Guͤrtler, 5 Hurma⸗ 
cher, ı Kammmacher, 7 Kilſchner, 5 Knopfmacher, 
10 Lohgerber, 5 Weißgerber, 6 Nagelſchmidte, 9 


Diane — 353 
Nadler, 2: MPoſamentirer, 5: Riemar, 8 Seifenſieder, 


8o Schneider, 74 Schuhmacher, 7 — * = 


+ Schloſſer, 5. Seiler: 7. Toͤpfer, 33, Tiichler, 3. 
Zimgießer „8 Zirkelſchmidte, 7 Kupferfchmidt und 
3 Siebmacher. Engelharde giebt Plauen: im {jahre 
1804 über 3000 Handwerker und Manufacturiſten. 
Sm J. 1820, lebten Hier: 40 Kaufleute, 36 Schleis, 
erhändfer , 282 Weber (mit 38 Geſellen, und: 3& 
Lehrlingen) 57. Wirker, 21. Bleicher,, 222. Mafchis 
nen⸗ und Fabrikarbeiter, 19. Duuder ; 24 Baͤcker, 
21 Fleifher, 13 Brantweinbrenner, 30 Schneider, 
58r&chuhmadher 1 Hand. werke aller Art; 
Febdbauund Baumwolienmanufacturen, 
nebſt der Brauerei haben. ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
derten die Pauptnaßtungezweige det Einwohnen 
gebildet. Ar 

Die Muffelinmanufacınr eher oben en, 
und da Plauen: von jeher der Rauptfiß dieſes 
voigtländifchen Induſtriezweiges geweſen, ſo därfs 
te⸗hier die Ueberſicht deſſelben wohl am ſchicklich⸗ 
ſten Orte ſich befinden. — Die Fertigung des 
Muffelins (den. man auch Phauſche Waare, 
plauſche Zeuge nennt) iſt, oder war ˖ vielmehr 
die wichtigſte Manufactur des ganzen Voigtlandes. 
Die. Entſtehung derſelben faͤllt in's 10te Jahrhun⸗ 
dert, und zwar in die Regierungsjahre des un⸗ 
vergeßlichen Kurfuͤrſten Aaguftl. Damals; wurde 
fie von Emigranten aus: der ‚Schweiz, weiche Re⸗ 
ligions bedruͤckungen forttrieben, fowohl zu. Hof als 
zu Plauen gegruͤndet. Anfangs fertigte man 
nur ſogenannten baumwollnen Schleier (br. S, 
l. 33 Elle), welcher. ſtark von den Siebenbürgen 
und Griethen gekauft, und zu. Tuͤrkenbuͤnden vers 
beaucht wurde, Unter den damaligen Schleierhänds 
Jen oder: Hersen) war Wolfgang Pfündel 
“einer der bedeutenften. . Erfi in der Mitte. des 
dexit. v. Sachſ. VII Bd. 3 


\ 
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17ten Jahrhunderts traten.die S chleiers 'Cober 
Binden) weber in eine-eigne Zunft zufams 
men, die anfangs. blos unter der Konfirmation 
38: Plauifchen Rathes ſtand, aber in. der Folge 
von der hoͤchſten Landesobrigkeit: konfirmirt wure 
de. Noch jetzt ſtehet die Manufacrur unter der 
Kommerzdeputation in⸗Dresden. — Im J. 16050 
machte: man die erſten baumwollnen Flöre, 
(00 Ellen lang, und’ Z Elle breit), die fchwarze 
gefärbt, von dem gemeinen: Manne zu Halsbin⸗ 
den getragen wurden; fpäterhin, Sefonders im I. 
3655 unter. der Direstion des leipziger Kaufmanns - 
Sch, Fr. Schild, wurden Weiberhalscädher 
genaͤhet, und vom J. 1700 an, platte dicht ger 
ärbeitete weiße. Kattune zu: Schärgen, Vorhaͤngen, 
Tüchern gefertigt, und zum Druden auswärts 
virfendet. Bis zu dem J. 1730 wurde die gan⸗ 
je Manufactur nur von Sranenzimmern und fols 
chen: Diannsperfanen betrieben, welche das Webers 
Handwerk nie ordentlich: erlernt hatten, : Nun. aber 
Sergönnte man auch gelernten Webern den ‚Zutritt, 
aber dieſe mußten entweder um's Lohn? arbeiten, 
oder ihre feldft ‚verlegten Waaren ro h an die 
Schleierherren verkaufen. Doc, wenn ſie bei der 
Schleier.» und. Handels⸗ Innung aufgenommen 
waren, fo. fand es ihnen frei, felbft zu Bleichen 
und zu Appretiven, Meflen zu beziehen und Bew 
fendungen vom Haufe aus zu machen. Der erfte, 
auf diefe Art in die Zunft genommene’ Weber 
war Chriftian Markftein der ältere; welcher 
in. der Folge Spinnaufjeher wurde. Im I 1738 
fertigte man zuerſt Hein und großgegitterte im 
Sahre darauf. auch ſchmale, mittel : und: Breitgen 
fireifte Zeuge zu verfhiedenem Gebrauche. Mad 
und nah vermehrte ſich die Zahl der Artikel neh 
bedeutender, die Waare wurde immer feiner, und 
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bie Manufactur,, die bisher nur in Planen Ihren 
Bis Hatte, breitete fih nun Über das ganze Voigts 
land,. ja ſelbſt über einen Theil des Erzgebirges 
aut. Was die Feinheit und Zurichtung ans 
langt, fo Scheint der plauefhe Schleter dem engl. 
und oftindifchen Nie ganz gleichgekommen zu fein, 
da aber die Elſter das herrlichſte Bleichwaſſer lies 
fert, fo übertraf er jene Sorten fiets an Weiie, 
Sonſt gab-es ‚blos zu Plauen. Bleiben dieſer 
Art; jetzt aber. trifft man deren auch zu Lengefeld, 
Delsniz, Auerbach, Paufa, Treuen ⁊c. Früher 
sriftirge zwar eine Art von Schau, fie war aber 
feit dem J. 1715 ganz unterblieben; daher führte 
man im J. 1764 wieder eine. eigne, jetzt noch bes 
-fehende Schau: und Stempelanftalt. ein, 

Um ftets gute Waare zu liefern, fdylechte zu uns 
terdruͤcken, geichickte Meitter aufzumuntern, müfr 
fen alle neugefertigeen Städte auf diefe Schau ges 
bracht werden. Kuh zu Elfterberg, Lengefeld, 
Auerbady, find jegt Anftalten dieſer Art; und jes 
ber Dre, der: wenigſtens 4 Schleierhetten zahle, 
hat das Recht zur Errichtung eines folhen. Die 
Borfieher der Schau, oder. die eigentlichen 
Muffelinrihter heißen Schau: und Stem— 
pelherren. In Plauen ift Me Hauptſchau, 
vor welche alle Muſſeline, welche dort gebleicht, 
oder dahin roh verkauft werden, gehören. Die 
Orte, wo eine Schau mangelt, find allemal zur 
nächften , getwiefen. In jeder Stadt giebt es aber 
wieder eine doppelte, nämlih eine Meifters: und 
eine Herrenfhau. Die etfiere geſchieht von eis 
nigen Webermeiftern, tweiche jedes Stuͤck Muſſelitn 
Über eine Tafel (5 Ellen 1 Zoll leipj. Maas im 
ber Ränge) ziehen, und fo die Länge und Güte 
defielden beſtimmen; denn jedes Stuͤck foll 306 Els 
Im halsen, won denen " » Ele durch die Zw 

2 


richtaugz eingehet. "Hält es nun die Probe, "f6 


wird es mit dem Schau⸗ und Stadtſtempel, 
im Gegentheil aber mit dem Strafſtempel be 
zeichnet. Won der Meifterfchau geht dns Städ 
zur Herrenfhau, wo es, wenn’s die Probe 
hält, mit dem Tönigl. Landacciöftempel bezeichnet, 
iind dann erſt auf die Bleihe geſchickt wird; Fein 
Bleicher darf, bei Strafe, ein ungeſtempeltes 
Stuͤck bleichen. Hat ein Stück den Strafftempel, fo 
unterſucht man es auf der Herrenfchau noch, einmal, und 
findet man es wirkfih fehlerhaft, fo wird der Ars 
beiterum 4 bis 12 und mehr Grofchen geftraft, iſt es 
aber ganz ſchlecht, fo zerfchneiden es die Schau> 
herren in 3 — 4 Stüde, damit es im Gans 


gen nicht verfender werden, und dadurch den Kre⸗ 


die "der Manufactur fchmälern könne. Das 
Strafgeld gehet der plauenfhen Schleier: Zins 
nungscaſſe zu gute, welche unter andern zur Ber 
fsdung der Spinnerauffeher diene" Jedes Stüd 
Hat°2 Gr. Landaccife und 2 Pf. Schaugebühren 
zu entrichten. Die Einrichtung einer Sch au ift 
gewiß lobenswerth; Aber bei der Hiefigen ſcheint 
die Stempelung die Hauptſache zu fein; we⸗ 
nigftens find die Fälle, daß ganze Stuͤck zerfhnit 
ten "werden, faft unerbört. Auch find die for 
genannten Wirker Cfolhe Arbeiter, die feine 
Geſellen und Lehrlinge Halten dürfen) nicht vers 
bunden, ihre Waare der Meifterfchau zu unters 
werfen; diefe erhalten blos den Stempel der Her 
zrenfhan: In "Plauen: hält man "wöcdentlih 4 
Stempeltage, aber “an andern Orten nur einen 
oder zwei. Ale andern Schaugerichte find 
dem zu Plauen untergeordnet, und die Vorſteher 
des: letztern Haben das Recht und die Pflicht, alle 
Schauen und Bleihen des Voigtlandes von Zeit 
zu Zeit zu unterſuchen. Der- Infpector der 
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Manufactur -im Voigtlande ift allemal ein, Mits 
glied des Raths in Plauen, welcher die Annungss 
ofle verwehrt, den Schläffel zur Scauftube hat, 
und in feinem Haufe die jährlihen zwei Haupt 
verfammlungen. der Scleierherren haͤlt. Als 
lemal 8 Tage nad der leipz. Oſter⸗ und Mich ae⸗ 
liomeſſe werden in Plauen Verſammlungen alles 
Innungsverwanden gehalten, um über 
das Beſte der Manufactur ſich zu berathen. Die 
von der Innung beſtellte Kommiſſion, welche aus 
dem Juſtizamtmann und einem Rathsmitgliede bes 
ſteht, nimmt bei diefen Verfammlungen dem ns 
ſpector Rechnung ab, hört und prüfet Klagen oder 
Vorſchlaͤge, beftrafer Schuldige, unterfuht Unords» 
nungen, und hat in wichtigen Fällen an die Köche 
ke Behörde in Dresden zu berichten. Ein Regu⸗ 
lativ vom J. 1774 enthält für Schleterherren. und 
Weber die nöthigen Norfchriften.. Die Scleis 
erherren find fürs Voigtland das, wag bie 
Spitzenherren für’s Erzgebirge find: naͤmlich 
Kaufleute, welche das Recht haben, die Baunts 
wolle-einzufaufen, das Garn fertigen zu laflen, 
die Waare. fabriziren, bleihen und zurichten zu 
laffen, und fie dann zu verkaufen. Ale Sclei« 
erherren des ganzen, Doigtlandes machen. nur 
‚eine fefiverbundene Sefelfhaft (oder Innung) 
aus, welche aus mehr als 300 Perſonen .befteht, 
in der. Stadt Plauen ihren Hauptfig hat und jährs 
Ih die genannten 2 Hauptverſammlungen haͤlt. 
Ber Mitglied derfelben werden will, muß in eis 
ner voigtländifchen Stadt wohnen, wenigftens 
600 Thlr. im Vermögen haben, und bei der Auf 
nahme ſich einem Examen unterwerfen, auch ges 
gen. 6o Thaler dafür bezahlen. 

Die Hauptartikel der plauenfchen oder voigte 
(ändifchen Baumwollenfabriken find. Muſ⸗ 
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felin, Cattun, Cambrai, Linon, Neffel 
tuch und Schleier, welche letztern aber ſonſt 
weit haͤufiger gefertigt wurden, als jetzt. Der 
Schleier beſteht aus baumwollnen Fäden und 
wird auf die gewoͤhnliche einfache Art gewebt, 
doch ſchlaͤgt man die Faͤden nicht mit der Lade 
ein, ſondern fie erhalten durch die Bewegung 
Coder vielmehr das Rumpeln) einer 13 Pfund 
fhweren Rugel ihr zitteriges Anfehen, — Mufs 
felin wird von baummollenem Garn, -theils ein⸗ 
fach, wie Peinwand, theils mit Muftern gewebt, 
"wozu aber die Stähle, wie bei dem Damaft, els 
ner beſondern Morrichtung bedürfen, Er unters 
fcheider fih vom Cattun dadurch, daß bet diefem 
der Weber die Fäden auf dem Weberbaum dichter 
aufzieht und einſchließt. Man fertigt glatte, ges 
gitterte, geftveifte, broſchirte, gezogne und gekoͤper⸗ 
te Muffeline, und in manche werben verſchiedene 
Mufter von Blumen, Streifen, Siguren mit 
weißem und buntem Garne, oder mit Seide und 
Gold und Silber genäht: was fpäterhin jedoch 
außer Mode kam. Diefe legtere Arbeit beſchaͤftig⸗ 
te mehrere Taufende des weiblihen Geſchlechts 
richt nur im Voigtlande, fondern aud in einem 
Theile des Erzgebirges und des reuß. Voigtlands. 
An der größten Blüche der voigtlaͤndiſchen Baum⸗ 
wollenmanufaetur hat man jährlich an 4000 gang⸗ 
‘bare Stähle der zuͤnftigen Meifter gerechnet, ohne 
die vielen "Stühle der Wir ker und Wirkerin⸗ 
Men, fo daß gegen 30,000 Menfchen von bdiefer 
Mänfactur fh nährten Man  rechnete das 
jährliche Erzeugrifi auf 3 Mill. Ellen u 
Gm J. 1774 lieferte man 45,000 Std, "im $. 
1783 aber 93,794, im J. 1793 er 177,177 


Stuͤcks Cin Plauen allein 116,157.) — * 
3803 war die Zahl der Stuͤcke auf 126,2 
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ſunken. Das ſtaͤrkſte Jahr in bee neuerm Zeit 
war 1793, wo in dem ganzen’ Kreiſe 250,008 
Stuͤck, und in Plauen allein 154,792 Stüde:ges 
ffempele wurden. Das lebte gute Jahr War 1810, 
wo in Plauen auf 2104 Weberftühlen 154,782 
Stuͤcke, im ganzen Kreife aber auf 3150 Stühlen 
228,980 Stuͤcke gefertigt: wurden, welche Zahl 
138,989 Stüde mehr betrug, als 1809. Im S. 
1818 waren in Plauen nur noch 450, im ganzen 


Kreife nur. noch 1124 Stähle gangbar, die nur 


50,100 Stuͤcke liefertens: aber 1819 lieferten 717 
Stähle in Planen wieder 19528: Stüde, im gan⸗ 
jen 1470 Stühle doh 43,040 Stüde Der Vers 
fall der Manufacturer ruͤhrt cheils von der weitern 
Ausbreitung derfelben in den benachbarten Ländern, 
vorzüglich aber von der fhädlichen Konkurreng der 
Engländer ‘her: Mir dem Verkaufspteiſen it jetzt 
auch das Arbeitslohn fo fehr gefallen, daß z. B 
aufdie Elle ordinärer Waare oft nar wenige Pfen⸗ 
nige kommen. Bei alledem aber wird fehe Schöne 
Waare gefertigt, die, befonders in der Stickerei, 
die enalifhe bei weitem übertriffe. Diefe Stides 
rei befchäftige auch in unfern Tagen noch in Plau⸗ 
m und vielen Dörfern umher: mehrere Taufend 
weiblicher Hände, doch auch für dieſe muͤhſame 
Arbeit ift der Lohn nur gering. — Die Baum wo l⸗ 
le bezogen früher: die Schleierherren theild Aus 
Bien und Aber Englarid, theils von den: Griechen 
in Sachſen und Hof, und’ kießen fie im Voigtlans 
de verfpinnen. Selbſt der Landmann, der dach 
im Sommer fehwilenvolle Hände ſich erarbeitete, 
ſpann im Winter aus einem halben Pfund Baum 
wolle flugs einen mehr als 22,000 Ellen langen 
Baden; mande verfpannen diefelbe Quantität zu 
100,000 Ellen und darüber. Das feinere Ges 
ſpinnſt wurde fees am beſten bezahlt; boch dieſer 
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Spinnerei; mit der fo viele muͤſſige Wände‘ fi 
befcyäftigen, ‚hörte: nad und nach, durch das engs 
liſche Mafchienengarn bedraͤngt, faft: gänzlich 
aufz man + mußte, um den Britten «nicht ganz 
zins bar zu. werden, die, engl. Maſchienenſpinnerei 
auch in Sachſen vervielfaͤltigen, und fo iſt keine 
Ausſicht zur ‚Wiederherftellung dieſer nuͤtzlichen 
Handarbeit. + »Der«Abſatz der Muſſeline und 
übrigen baumwollnen Artikel geſchieht theils dis 
reet von Plauen. ab, theils mittelſt der beutichen 
Meſſen, beſonders der, leipziger. Ehe die Kon⸗ 
kurrenz der Engländer: den auswärtigen. Abſatz ſo 
ſehr beſchraͤnkte, oder: ganz vernichtete, machte 
man beſonders ſtarke Verſendungen in die. ſuͤdl. 
Länder Europas, in den Orient, und. nach dent 
Norden. 

Seitdem Sa „1750. giebt * zu ‚Plauen and 


— eine befondere „Kattundruderei,:. zw welcher 


in neuerer "Zeit eine zweite -gefommen- iſt. Sie 
wurde «won „dem Hauſe Facili des und Komp. 
mit Huͤlfe eines. geſchickten Mannes, Namens 
Neume iſter, welcher derſelben viele Jahre lang 
vorſtand, angeiegt. Dieſe Druckerei, die anfangs 
in dem ehemaligen Schlachthauſe ſich befand, er⸗ 
Hob fi; dermaßen: ſchnell, daß ſchon im J. 1776 
auf: Koften einiger. Schleierherren ein eignes- Mi m 
nufacturbaus erbaut werden. konnte, dergleis 
chen ganz Sachſen keines weiter aufzuweiſen hatte. 
Es iſt ganz maſſiv, mit Schiefer gedeckt, zum 
Theil mit einer, dem krotendorfer Marmor aͤhnli⸗ 
hen, Bei, ‚Plauen gebrochnen, . Stinarfheryiert, 
und. enthält alle zum Kattundrucken noͤthige Anlas 
—gen, zz. B. eine Drucdftube, ein-Lohoratorium zur 
Sarbebereitung,, eine-Färberei, Schreibftube, Nies 
derlagen, Gewölbe, Trockenboͤden ꝛc. — Der das 
zu gehörige -große Bleichplatz an. der ‚Eifter 
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Heißt die Hofwieſe. Der rohe Cattun wird 
nicht in Plauen 3 ſondern meiſtens aus 
Am Schoͤnburgſchen hieher gebracht. Im J. 
1802 beſchaͤftigte dieſe Druckerei 140 Arbeiter und 
lieſerte jährlich: über, 1500 Stüde Kattun. Der 
jeßige Beſitzer diefer Fabrik, Kammerrath Goͤſ⸗ 
ſel, Hat: fie durch einen neuen Flügel, worin fi 
sine Baumwoliſpinnmaſchiene befindet, fo wie 
duch ein anderes großes Sebäude, in welchem eis 
ne Anzahl mechanifcher Webeftühle vom Wafler 
getrieben : werden, um, mehr als zwei Drittheile 
vergroͤßern laſſen. Die Heizung darin gefchieht 
mistelft Dämpfe in eifernen Röhrenleitungen.. Im 
J. 1819 waren. in dieſer Fabrit 10 gangbare 
Drucktiſche, die 1380 Stuͤcke lieferten; die Spinns 
fahrif, welche im J. vorher 60,000 Pfd. gab, 
lieferte in -diefem nur 20,000 Pfd. — Eine zweis 
te Rattun» und Spinnfabrif ift die der Gebrüder 
Facilides und Hänel; im J. 1819 befchäftigte dies 
se. 26. Drudtifhe, lieferte 2230. Stüde und 
11000 Pf. Garn. — Sun neuerer Zeit, befonders 
im Laufe des Continentalfpftems wurden von hies 
figen Kaufleuten und benachbarten Rittergutsbefis 
‚Bern noch mehrere Baummwellenfpinnmas 
$hinen gegründet, die, wenn auch zum Theil 
auf benachbarten Dörfern, doch in der Stadt ihre 
Kontore und. Niederlagen. haben. Sm 9. 1815 
gab es deren 12. Die erſte Spinnmafciene bies 
figer Gegend errichtete ‚der Kaufmann Merz im 
Schloſſe des Z Stunde von der Stadt gelegenen 
Dorfs Reula, welche noch: im Gange ift. Eine 
andere Fabrik dieſer Art befist der Kaufmann 
Mölet, und eine Schaafwollenmafdiene 
ber Mechanitus Mehner; letztere lieferte im 3. 
1819 gegen 900 Pfunde. — Der hiefigen Wach %s 
leinwandfabrik iſt bereits gedacht wor⸗ 
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den, fie liefert jährlich gegen 200. Stuͤcke. Auch 


eine Papiermuͤhle und eine Buhdruderet, 


7 


‘in welcher ein, von: dem verdienten Stadtdiakon 
M. Engel redigirtes Voigtländifh.es Won 


Henbiatt erſcheint — gehören zu den Erwerbes 


zweigen der Einwohner, deren Nahrung uͤbrigens 


durch die. duchführende lebhafte Hauptſtraße, und 
die hieſigen Jahrmaͤrkte vermehrt wird. Letz⸗ 
tere werden ‚gehalten: 1) Mittwochs nady Licht 


meh, 2) nad Quaſimodog., 3) vor Johanni, 4) 


nach Marid Himmelfareh, 5). nad Galli und 6) 


nad dem. dritten Advent, Es find damit au 
Hof: und Viehmärkte-verbunden. — Lin: lebe 
hafter Material- und Ausſchnitthandel findet wegen 
der voltreichen Umgebung ebenfalls ftatt, und and 


mit voigtlaͤndiſchen Producten, Bd. Pech, Kien⸗ 


ruß, macht man von hieraus Verſendungen. — 


A) Pr oſpeete: 1) Plauen; ein Holzſchnitt 
in Muͤnſters Kosmographie. — 2) Plauen, e. 


Proſp. in Mertans Topographie. 1650 in. Fol. 


— 3). Profpert des. Salzwerks (Altenſalze) bet 
Plauen; von I. ©. Sembeck; 3 Dog — A) 
Proſpeect der” (Elſter⸗) Bruͤcke zud Plauen; ein 
Quartbl. in Schramms Schaupl. der Bruͤcken. 
1735. — by LHteratars,T)-Paul Serhar ds 


> Clatein.) Elegie auf Planen; ſ. Schöttgens 


Nachlefe,/ I. S. 158: * 69. — 2) 3. P. Det 
tels Hiſtorie aller Paſtoren feit der Reformation 
zu’ Plauen. 8. Sſch neeb. 1747. 3) Gute Nach⸗ 
richten und Urkunden der Stadt ‚befinden fi in 


Longoli's Befhäftigungen. ®. 12-©&t. ‘1 ©, 


9 —:108: —- 4) Ueberſicht der Induſtrie von 

Plauen. (ſ. Hirfhing’s Archiv B. II. und 

Voigtlaͤndiſche Beiträge Stuͤckꝛc. 2.) — 5) —— 
* 


Gefchichte der Baumwollen⸗ und Kattunman 


= 
u 
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turen zu Plauen. (S. ſaͤchſ. Provinz. ‚Blätter. 
1797 ©. 468 1.) Rt 
Planen, gemwöhnliher Plaue, :in- Urt. 
Plaumin, Kleine Stade im Fuͤrſtenth. Schwarz: 
burg Sondershaufen, im Amte Arnſtadt des obern 
Fürftenthuams‘, an der Gera, 2 Stunden ſuͤdlich 
son Arnftadt, auf Ilmenau zu, und an der Stra⸗ 
fe dahin gelegen. Ber nany alten Zeiten 'war es 
ein der Familie von Wißleben gehdriges Dorf, 
welches aber im J. 1324 befeſtigt wurde. Cs 
Yeah, mit Etlaubniß des Landgrafen Friedrich, 
duch den Graſen Heinrih zu Schwargburg, der 
es alſo Nan fich gebracht haben mußte. Das alte 
verfallene "Schloß iſt "noch “jebt vorhanden. Es 
gab Hier einen kaiſerl. Zoll, : welhen im $. 1336 
ver Kaiſer Ludwig, mit deimvorbehaltenen Recht 
der Wiedereinloͤſung um 200 Mark. Silbers, dem 
Grafen von Schwarzburg überließ. Das hiefige 
Schloß wurde von diefem Grafen (im J. 1408) 
als’ ein "meißnifches Lehen: übernommen. Im J. 
1535 erhlelt der Ort vom Kaiſer einen Wohens 
markt; worüber die Urk. fi im herz. Saͤchſ. ges 
wmeinfchaſtl. ‘Archive, Sc, li. M. 6 ‚befindet, und 
Weiher auch jet noch “abgehalten “wird. Das 
Siadtchen Hat ’eine Pfarrficche,, wozu: das Filial 
Kleinbreitenbach gehört,’ und eine Schule. Im 
J. 1646 "Wurde der Ort durch die Schweden ats 
gezänber, Se" Mor Alters" war hier em Salz⸗ 
Bert, welches "aber ſchon im 16ten Jahrhundert 
——— Im X 1738 madıte man ver 
Ebliche Verfüche zur Wiederherſtellung deſſelben. 
Die hieſige Salzquelle fließt gleich am Wege, im 
ſogenannten Sal zgraben fo ſtark hervor, daß 
fe ein Rad umtreiben koͤnnte; aber nad einem 
Vertrage zwiſchen Schwarzb. Sondershauſen und 
Schwarzb Rudolſtadt, darf fie, damit der Dalla 
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ne zu Sranfenhaufen fein Abbruch geſchehe, nicht 


en benußt werden. — 


' Von diefem. Städtchen fühet berjenige Theil 
des Thals der Gera, welcher bei Arnftadt anhebt, 
und über Plauen hinauf fi erſtreckt, den Namen 
des plauefhen Grundes, den man aber mit 
dem, bei- Dresden nidt- verwechfeln darf... Er if 
wegen feiner Naturfchönheiten aber auch des Sehens 


werth. Den  fchönften Anbli gewährt er von . 


Deyers Garten.in Arnftadt-aus. Die Gegend, 
welche in diefem ganzen Grunde ſtets unterhaltend 
and reich an. mahlerifcher Abwechslung: bleibt, 
wird bei Plauen noch durch die weftl. ‚gelegenen 


Auinen der alten Ehrenburg gehoben, Ihnen 


gegenüber. im Often,. fleige der Reinsberg herauf, 
ein“ Flözkalkberg, auf feinem Gipfel: zum, ‚Theil 
mit Faubholz gekrönt. Eben. auf dem Punkte, wo 
man Plauen weſtlich gegen fidy Über bat, umd wo 
Keinsfeld nahe am Abhange unter. den ‚Füllen 
liegt, findet ſich die, fchönfte Ausfiht auf die zu 
Beiden Seiten des, in einem. langen. Rüden ſich 
ausdehnenden Bergs, hinlaufenden Thäler,. die 
nur duch das unwirthbare Anfehen der. kahlen 
Abhaͤnge der, den plauiſchen Grund einfchliegenden 
Kalkfelſen, geſtoͤrt wird. — Bei Plauen. erhält 
die Sera einen ſtarken Zuflug durch. die Spring, 
ein Wafler, das gleich über der ‚Stadt ſehr ſtark 
hervorbricht, und große Forellen gleich von der 
Quelle an bei ſich fuͤ rt. — Man vergl, 1) Ole 
arius Hiſt. Arnſtadt. S. 288 — 96. 2) Top⸗ 
pius arnſt. Kalender. 1702, 4. 3) Rudolſtaͤdter 
Kalender f. 1724 4. — Die Statuten des 
Staͤdtchens fi ind im J. 1598 bei der gräflichen 
ſchwarzb. Kanzlei zu Arnſtadt übergeben. 

Plauen bei Dresden, ein Pfarrkirchdorf 
mittler Groͤße im Amte ——— ‚gehört zu des 


| 
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Dresdner Stadtraths Sr. Maternihospital⸗-Amte; 
nur die Mühlen nebſt der Schmiede ſtehen unmits 
telbar unter dem koͤnigl. Amte, und die daſige 
“Pulvermühle- unter den Gerichten des Zeughaufes 
zu Dresden. Der Ort liegt hart vor dem Eiun⸗ 
gange des ungemein fchönen, an den manchfaltigs 
fien Reigen fo reichen Weigeristhals, welches uns 
tee dem, von unferm Drte entlehnten Namen des 
Plauenſchen Grundes hier. in die Sreite 
‚Dresdner Elbaue auslaͤuft — reichlich 4 Stunde 
von dem Falken» Schlage der tilsdrufer: Vorftadt 
in Dresden gegen Suͤdweſt — don 25bis zu 
so Elken- über. der Elbe, alfo von 430 bis 475 
paͤrlſer Fuß über dem Meere — in einer eben fo 
milden, als ſchoͤnen Tage — zum Theil an der 
Chauſſee nach Tharand. Abgelegen von’ demfelben 
dehnen ſich noch die zugehörigen Mühlen im Grun— 
de hinauf 3 Stunde — bis unter Doͤlzſchen. 
Die Weißeritz beſpuͤhlt den Ort an. ihrem rechten 
Ufer, und die, unterhalb: Plauen in faft ununters 
brochener Reihe am Fluͤßchen angebauten. Landhäus 
fer (der schöne Neifewigifhe Garten ftößt faſt 
and Dorf), Mühlen, "Fabrik » und Magaziüger 
bäude- u. ſ. f., welhe 1813 zum größten Theil 
abgebrannt find, aber um ſo ſchoͤner wieder erſtan⸗ 
den, verbinden das Dorf beinahe mit Dresden 
ſelbſt. Auch das Dorf an ſich ſelbſt hat im J. 
1813 durch mehrere Feuersbruͤnſte, die vorzuͤglich 
den oͤſtlichen, alſo den mit den größten Guͤthern 
beſetzten Theil des Ortes betrafen, ſehr ſtark ge⸗ 
litten. Der Rathsantheil, zu weichem 18 Hufen 
trefflichen Feldes gehoͤren, enthielt im. J. 1800, 
der Angabe nach, 272 Conſumenten; das ganze 
Dorf aber Hat jegt ficherlih nicht unter 400. Be⸗ 
wohner. 

Außer mehrern Landhuſern ii DOreedner 
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Famillen, zum Theil mit huͤbſchen Gärten verſehen, 
zeichnen ſich noch folgende Gebaͤude aus. Die. 
Kirche ſteht auf dem. hoͤchſten Puncte des, an 
die Plauenſche Höhe ſich lehnenden Dorfes, und 
iſt ein altes, «doch anſehnliches Gebaͤude. Hier⸗ 
her gepfarrt iſt nur das kleine Oertchen Cunners⸗ 
dorf, fo daß die Parochie kaum 500 M.. zählt; 
gleichwohl giebt fie einem der 4 Cirkel, in welde 
die Dresdner Inſpection getheilt wird, den Mar 
men, doch fo, daß der-Pafior vor andern Lands 
geifttichen ‚fein Vorrecht hat. Mare» und, Schul⸗ 
fielle werden. vom. Dresdner ‚Stadtrat beſetzt. 
Kor der Neformation ftand an der Stelle der 
jetzigen Kirche eine bloße Kapelle, deren Pleban 
yon dem’ Nonnenkloſter in Seusliz geſetzt wurde, 
welches. aber im 3. 1329 das Patronasrecht dem 
Dresdner Rathe adtrat, Diefe Kapelle wurde von 
den Huffiter zwar zerſtoͤrt, aber der Rath erbaute 
fie. wieder, und Biſchoff Diedrich 10. von Meifien 
weihere: fie dem Erzengel Micharl und verfah fie 
mir 40 tägigem Ablaß. Die jebige Kirche hat 
feit 1i800 ihre jegige, verbeflerte, Geſtalt. — 
Die Piauenſche Hofim uͤhle, naͤchſt der geſchmack⸗ 
sollen Bruͤcke hinter Reiſewitzens Garten, und 
zwar hinter dem Pavillon deſſelben, ift eine der 
größten in der Gegend, und war 1801 vom. Am⸗ 
te. für 4500 Thlr. verpachtet; fie hat 14 Mahl⸗ 
gaͤnge, eine Bretmuͤhle, etwas Wirthſchaft, und 
fehr große, maſſive, ſchon alte Gebaͤude. In 
Eommunialangelegenheiten wird fie, gleich den 
fibrigen Plauenfhen Mühlen, zur Wilsdrufer 
Thorgemeine. der Amtsvorſtaͤdte gerechnet; 800 
Schritt unter derſelben treibt die Weißerig Die, 
im. gemeinen Leben zu Plauen gerechnete Tuch⸗ 
maher: Waltmühle.. Hingegen folgen ober⸗ 
waͤrts die Mahlen im Plauenſchen Grunde alle 
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afseinänder: 2 Stunde vom Dorfe die Buſch⸗ 
mühle, 3 Stunde weit die Köntgsmühle, 
fat SStunde weit die Neu: Mühle, und 3 St. 
vom Dorfe die Pulvermühle Mehr von ders 
felben f. im-folg. Art. BZwifchen dem Dorfe 
und der Buſchmuͤhle ſteht am rechten Ufer der 
Weißeriß die Wohnung des Hergereuterg, ein 
Hübiches Sehäude mir einem Salon, welches von 
Vielen "Dresdnern um des gefelligen Vergnuͤgens 
willen beſucht wird, Naͤchſt demfelden führt die 
treffliche Weißeritzbruͤcke aufs andre fer, ſ. d. 
folg. Art Zu bemerken find noch: der Plauen⸗ 
ſche Holzrechen bei der Walkmuͤhle, bei welcher 
auch der Dresdner Muͤhlgraben aus der Weißeritz 
abgeht; das, einem natuͤrlichen Waſſerfall ſehr 
ähnlihe Wehr bei Reiſewitzens Gartenſalon; eis 
nie Schenken für die gemeinern Stände der 
Dresäner; die PDlanenfche Felskoppe, welche 
1060 Schritt füdlih auf der Spike der Plauens 
fhen Höhe ruht, und fih nah Lang's Berech— 
nung 140 Ellen über das genannte Wehr erheben 
fol Cunfrer eignen Anſicht nad) würden wir die 
Höhe geringer anfesen, und Lehmann feldft giebt 
ihr nur 192 Ellen über dem Elbſpiegel) auch eine 
errliche Ausficht auf Dresden und einen großen 
heil des Elbthales gewährt. Vor Planen (nad 
Dresden zu) erhebt fih aus-der Ebene ein Huͤ— 
gel, der Hahnenberg genannt, weicher vielleicht 
von einem heil. Hayne der Serben den Namen 
erhielt. Faſt an feinem weftlihen Fuße find eis 
nige fiarfe Duellen gefaßt, und führen in zwei 
Hauptröbrenfahrten (dem Hochs: Dlauifchen 
und Miederplauifhen Röhrwaffer) welde 
ſich ſchon vor Dresden vielfach vertheilen, der 
Reſiden; und einigen Vorftädten das Trinkwaſſer 
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zu; das Dritte: Hanytroͤhrwaſſer if das Sireh · 
len ſche. — 
Der Naine Plauen ſcheint auf das wendi⸗ 
ſche Wort Plawa, ein ſtehendes Waſſer, oder 
plawin, ſchwimmen, hinzufuͤhren — eine Ver⸗ 
muthung, die theils durch das, urkundlich ſehr 
hohe Alter des Ortes, theils durch eine andre An⸗ 
nahme ſich empfiehlt, nach welcher der mittle Theil 
des Plauenſchen Grundes oder das Potſchappler 
Thal in den Urzeiten ein großer See geweſen ſeyn 
duͤrfte. Doch bemerken; wir ‚hierbei, daß, wenn 
wir. auch. allerdings. der .Tegtetn: Bermuthung, beis 
pflichten,. wir doch, unmöglich glauben fönnen, jes 
ner See habe noch nach den Einwanderungen der 
Slaven in Deutfchland. beftanden., — : Auf der 
genannten Plausnfchen Koppe, die auch der große 
Stein Heißt, legten die Deftreiher im 7jähr. Kries 
ge eine Schanze an, und graben dabei eine Mens 
ge ferbifcher Todtenuenen aus, wodurch jene erfie 
Hypotheſe ebenfalls beftätigt: wird. .. Die- Plauens 
ſche Höhe diente nad der Einführung des Chris 
ſtenthums als Wallfahrtsort ( Calvarienderg)‘ und 
von mehrern Bet» Stationen, die-vor. 50 Jahren 
noch zu fehen waren, iſt noch jegt eine übrig. Der 
Platz Heiße noch immer das Tännige, obgleich-jes 
nes Schangen der Deftr. alle. Bäume von diefer 
Höhe entferne hat. (S.) In Urk. heißt. der 
Dirt Plave, Plawen, Plamwendorf, und 
fommt fhon im J. 1315 unter den Befisungen 
des Maternifpitals in Dresden vor, im welchen 
Jahre Markgraf Friedrich jenes Hospital den Mons 
nen zu Geusliz abtrat. Der damalige Pleban 
des Orts, Uhlmann, tritt als Zeuge in der 
daruͤber ausgefertigten Urkunde auf. Mit dem 
Spitale, welches im J. 1329 das Klofter an den 
Rath zu Dresden abtrat, kam auch Plauen unter 
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ie Behörde und iſt ſtets unter. berſelben geblieben. 
— Im J. 1521 ließ Herzog Geova-den Floßs. : 
und Muͤhlgraben im Plauenichen Grunde durch 


feinen Zeugs. und. Baumeifter, Wierand Voigt 


faſſen, uno die Weißerizfloͤße, anlegen, deren 
Hauptrechen zu Pläuen-ift. Durch denſelben Künfts 


kr ward. hernach unter. Kurf. Moriz der Plauen⸗ 


ſche Röhrmwafferba.u vollender, welcher in 5 böhr 


rigte Möhren: gefaßt, in das Hauptwaflerhaus bei 
der Marienapothete geleitet wird. — Auch erhielt 


unter Moritzens Regierung Hans Bienert, im 


J. 1542 ein Privilegium, „zwiſchen Planen und 
Tharand Steinkohlen graben zu duͤrfen.“ — 
Plauenſcher Grund,— Dlauifher 


6 rund. — So heißt, in der engſten Bedeutung, 


nur der, I Stunde lange, bis habe an ben Pott⸗ 
ſchappler Eiſenhammer reichende, unterſte Theil des 


Weißeritzthales, ſuͤdoſtlich bei: Dresden; dieß recht⸗ 


fertigt ſich theils aus der Benennung eines „Gruns 


des,“ da von jenem Eiſenhammer an aufwaͤrts das 


Thal / ſo breit wird, daß es vielmehr eine: Auez als 
einen Grund bildet — theils dadurch, daß das 
Dorf Plauen eigentlicdy nicht wohl dem. Thale weis - 
ter: hinauf. den Namen zu geben. verdient, und zu 
Bezeichnung eings groͤßern Abſchnittes des Weißeriz— 
thales vielmehr Porichappel der ſchicklichſte Ort feyn 
wuͤrde. Gleichwohl nimmt man jenen Namen, der 
duch Halb Europa bekannt iſt, gewoͤhnlich in’ weis 


terer Bedeutung, bald bis nad Hainsberg hinauf, 


bald gar bis nach. Tharant. Faſt fcheine auch: dieſe 
weitefte Bedeutung der mittlern vorzuziehen, wenig: 
flens wenn: man die Sache aus. dein geographiſchen 
Standpunkt betrachtet; denn nicht genug, daß die 


Weißeritz bei Tharant aus ihrer bisherigen und fort 


während ‚beobachteten - noͤrdlichen Nichtung -in- eine 
oſtliche und ſpaͤter nordoͤſtliche urplotlich uͤbergeht: 
Lexik. v. Sachſ. VIII. — a 


x zu 
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ſo tritt ſie auch dort eigentlich aus dem Erzgebirge 
heraus, und in das Meißniſche Elbgebirge uͤber, ſo 
wenig auch die oberflaͤchliche Anſicht den: Unterſchied 
zwiſchen beiden Gebirgen bemerkt. Wir nehmen _ 
daher dieſe weirefte Bedeutung an, und wollen zu 
beſſerer Einſicht in den Gegenfland, denfelben zuerft 
im Allgemeinen betrachten, und dann jeine, bes 
fondern Seiten und Merkwürdigkeiten vor uns neh 
men, überhaupt aber fo viel möglich unfern geus 
graph. Standpunkt nicht verlaſſen. U. 
| Seinen Namen erhielt der Plauenchfe Grund 
fehr unpaffend von dem außerwejentlichen Unftande, 
daß der Wanderer von Dresden aus erſt das. Dorf 
Plauen berährt, che er in den Grund ſelbſt eins- 
tritt; übrigens geht der Grund diefen Ort nur wenig 
an, man muͤßte denn an die, zu demfelben gewöhns 
lich gezählten, im Grunde hin zerſtreut liegenden: . 
Mühlen denken. — Seine Grenzen hat.die Na 
tur fehr beſtimmt ‚angegeben — bei Tharant durch 
die plögliche Wendung des gefammten Weißeritztha⸗ 
les ⸗ unterwärts aber, 500 Schritt oberhalb Planen, 
durch die enge zufammentretenden Selfenklippen, wel 
che fih. in einer Höhe von 100 Ellın am rechten 
Flußufer aus dem Waffer ſelbſt erheben und bei der 
Wohnung des Plauenſchen Heegereuters, ſo wie am 
linken Ufer, demſelben wenigſtens ſehr nahe kom⸗ 
men; uͤberdieß bildet auch hier der Fluß eine ſtarke 
Krümmung, fo daß der Eintritt aus der breiten 
Dresdner Aue in den Grund nicht blos allmaͤhlig 
geſchieht, und beim erſten Beſuch durch den ausge⸗ 
zeichneten Contraſt der Anſichten ungemein uͤberraſcht. 
Gleichwohl getrauen wir uns nicht, wie einige 
Schriftfteller dieß thun,. von einem Thore zu fpres: 
chen; dazu find die Höhen. des linken Ufers nicht. 
gemacht, indem hier das Gebirge nur allmaͤhlig ins 
fiache Land abfäht; rechts hingegen wärde die ſoge⸗ 


. 
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nannte Plauenſche Felckuppe gar wohl mit eihem 
Thorpfeiler zu vergleichen ſeyn. — Nach diefen 
Grenzen hat‘ der Grund eine Ausdehnung von 
22 Stunden, und nad) einer geraden Pinie nordoſt⸗ 
liche Richtung; doch folgt er diefer Linie Hiche, ſon⸗ 
dern die Weißeritz fließt von Tharant ans an 
fange  Stunte weit bis Heilsberg gegen Oft, dann 
eben fo weit gegen Nordoſt Bis faſt vor Deuben, 
hierauf 3 Stunde bis zur. Potfchappier Glashütte 
gegen Nordnordoft, bis unser Dölzfchen 2000 Schr. 
lang gegen Nordoft, "dann bis ind Schweitzer— 
bette gegen Oſtnordoſt, zuletzt gegen Nordweſt, 
worauf fie ſich wieder in eine norddſtliche Richtung 
fügt, und fo in die Elbaue eintritt, um Stunde 
weiter unten,‘ auf den Dresdner Oſtrawieſen, die 
Eibe zu verftärten. Man’darf jedoch, troß cihenm - 
Laufe von 55 Meilen, den diefes Fluͤßchen hat, 
ihm (Außer wenn der Schhee "auf den bohmiſch⸗ 
ſaͤchſ. Grenzgebirgen ſchmilzt) nicht viel Waſſer zus 
trauen, und’ xs ftelle im Sormmer ofe nur einen 
mittelmäßigen Bach dar. Gleichwohl träge er zu 
ber Schönheit des Grundes weſentlich bei, mag er 
tun vor ‘den Mühlwehten, Zleich einem reinen 
Spiegel, das Bild der Felſenkoloſſen verdoppeln, 
zwiſchen welchen er ſich hindurch drängt, — boder 
mag er eilenden Laufes, in unzaͤhlbare Wellchen gez 
kraͤuſelt, uͤber die bunten Kieſel, zum Theil auch 
über herabgeſtuͤrzte Gneuß⸗ und Syenitbloͤcke dahin 
nellen/ — oder in der Mitte des Grundes durch 
üppige Wieſen, fehnell zwar,” doch ohne ale Haft, 
5 ſchlaͤngeln, — oder endlich manchen Inahlerie 
hen, wenn gleich niedrigen und von der Kunſi herz 
beigeführten Sturz bilden, unter welchen jener wor 
der Neumähle, über cin 4 Ellen hohes, aus Steir 
nen nur unotdentlich aufgefchichteres Weht Liner nad 
rarlichen Catarakte fchr aͤhnlich iR Sehe Mühr 
a 2 


[ 
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rung, uf, Be FL, 
‚Bon. feinen‘ Nebenwäffern j. mahher. 


re 


nur b00 Schritt. entfernt, wodurch ein bejondiee 
Abſchnitt des Doͤhlener rundes entſteht, den man 
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den Potſchappler Thalkeſſel nennen Ennte, und 
welſcher durch den Kulben, einen feilen Felſen⸗ 
— — jeder "vom untern Pl. Grunde geſchieden 
wird. In ſeiner obern "Hälfte enthält der Döhler 
ner Grund, welcher hier auch am breiteften ift, meh; 

‚tete moraftige Stellen, die jener. Vermuthung eines 
‚öngegangenen Seees noch mehr Gemnicht geben. 
Dieſer See.müßte, nach der Wirkung feines _ übers 
F tig gewordenen Waffers zu urtheilen, eine fehr 
berrächtliche Tiefe, und wegen der vielen (25 — 
30) i n umgebenden Berge eine Menge von kleinen 
üfen gehabt haben, welche an einigen, durch Mes 
ithäler bezeichneten Steffen auch müßten, tief. ing 
liegende Gelände eingedrungen feyn; ſo würde 
fih ein Areal deſſelben von 4000 und noch mehr 








88 Durchbrechung der Cofhüger Bergreihen des 
aſſers genug da war. Hingegen -geht auch Wieder 
Als der Abwefenheit der ungeheuern Menge . von 
BEL Pieräle, welche das Waller ‘aus diefen Bergen 
» hätte, müffen hervorwuͤhlen, und welche man jet 
.B0r dem Eingange ‚des Pl. Grundes: erwarten . - 
3 — nothwendig hervor, daß, die Vermuthung 
‚jmes Durchbruchs als züverläßig angenommen, ders 
Sa chon vor Jahrtauſenden geſchehen feyn muß, 
amd daß die ‚Serben das Dorf Plauen nicht haben 
 Ennen, nad; jenem See (im Wend. Plawa) be: 
DR nen, Den genannten Ecfersdorfer , feiner Form 
fat, 3eckigen, 1000 Schritt ausgedehnten Thal⸗ 
veranlaßt dag Zuſammentreffen des Rabe— 
er Grun des (oder des Thales der rothen 
| iBerik; er iſt feines grotesken Anfehens ivegen, 
‚hm die mit Klippen behangenen, finftern, ſtei⸗ 
„and enge beifammen ſtehenden Berge von 150 
„mehr Ellen Höhe geben, des. Beſuches wohl 
(Werth, als andre Partien des DI. Grun⸗ 








Akten Landes ergeben. Möglich ift es überhaupt, 
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des; doch gehst, feine Veſchreibung nicht hierher) 
mit dem Tharandter Grunde. Den lekten 
faßen zu beiden Seiten hohe. und fteile Berge ein, 
welche mit Buchen und Fichten ſchoͤn beſtanden ſind, 
und immer parallel in einer Entfernung von 200 
Schritt neben einander. fortlaufen „ demungeachtet 
‚aber die. mannichfaltigſten und fehe veigende Anfihr 
ven ‚gewähren. ad 

Daß in einer 3. Stunden langer Auadehnung 

die Gebirgsarten, welche die, den Grund bil 
denden. Berge. erfüllen und ihnen zur Grundlage 
dienen, ſehr verfchieden find, kann Niemand bes 
fremden, wenn ex bedenkt, "daß die hiefige Gegend, 
faft bis Tharandt, nur sum Vorgebirge der füddls 
lichen Bergreihen gehören, und daß Vorgebirge meiſt 
die ſchnellſten Abwechſelungen der Gebirgsarten 
gen.“ Von Plauen an big nahe bei Potſchappel 
und den Bursbga iſt das Hauptgeſtein Syenit, 
welcher in großer Tiefe, fo wie im mittlern Kein 
der Berge aud noch weiter hinauf, am rechten Ufer 
bis dicht, an den Nabenauer Grund, am linken bit 
on den Hirfchberg fortjieht, und hier vom Öneus 
gegelöbt wird, weshalb denn hier der Fuß des Ep 

ebirges zu füchen if, Auf dem Syenit lagert u 

eiden Seiten des eigentl. PI. Grundes zunädfi,ein | 
Eon glonterat, welches fih durch zertruͤmmerten 
Syenit, wahifcheinlich in Folge jenes Waffer- Dur  \ 
hruches, gebildet hat; es beſteht meift aus abgeruns 
deten Syenitgeſchieben ‚und aus Thongeſtein Befter 
henden Verfteinetungen, nebſt Abdrüden 
von Seemuſchein, Korallen u. f. f. Hierauf folgt 
cin Lager von dem, hier fogenannten Plaͤner, 
di. verhaͤrtetem Mergel oder Mergelſchiefer, eben · 
u: mit jenen Spuren einer, hier ausgeforbnen 
hierweit angefülle. Der Pläner bricht in unfoͤrm⸗ 
lichen, jedoch oben und unten faſt ebenen. und plattz 
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gedruͤckten Stuͤcken, fo daß die, Häufig daraus aufs 
. geführten Mauern keines Mörtels bedürfen. Die 
‚Berfleinerungen u. ſ. w. findet man am häufigiten 
rings um das Schweigerbette (f. u.) fo wie an den 
Vergen des. linken Ufers bis nah Dölzihen hin. 
Diefes Plänerlager bedeckt nichts weiter, als die 
Dammerde ,. und es freicht daher in Klippen häufig 
jun Tage aus. Eine Abweichung von der bisher ans 
gezeigten Schichtung findet fi bei Dölzfchen, wo zu 
beiden Seiten des Thales auf dem Spyenit ein 
Sandſteinfloͤtz ruht. Man haͤlt es für. eine 
Fortſetzung des Pirnaiſchen, und iſt die Vermuthung 
gegruͤndet, daß es ſich bis Tharandt hinauf erſtrecke 
Einzelner Stellen, wo ſich dieſes zu beſtaͤtigen ſcheint, 
giebt ed mehrere) dann kann man faſt nicht ans 
ders, als es auch in Verbindung mit dem Sands 
ſtein im nördlichen Theile des Tharandter Waldes, 
folglich auch mit jenem der Dippoldiswalder Heide 
denken. Der. Stein (weniger brauchbar, als der 
Pirnaiſche) lagert zum Theil bis zu 40 Ellen Mächs 
sigkeit, und feine untern Baͤnke enthalten viele Abs 
delle, auch Telbft Verfteinerungen; ‚er bilder mehs 
tere tief. eingehende Kläfte oder Meine Höhlen. 
Bei Poiſchappel lagert auf dem Syenit ein, von 
Peſterwitz uͤber den Burgberg einfallendes 
Porphyrfloͤtz, welches auch zum Theil die beiden 
Windberge erfuͤllt. Auf dieſem Floͤtz ſowohl, als 

af dem hoͤchſt merkwuͤrdigen, unter dem Artikel 
‚Dotfehappel näher zu beſchreibenden Steinkohlen⸗ 
1188 (welches in verfchiedener Mäctigkeit die ganı 
4 Segend zwiſchen Coſchuͤtz, Zfchiedge, dem Winde 
berg, Deuben, Keffelsdorf und Altfeanken unterzieht) 
liegt ein Flöggebirge, welches in verfchiedenen, doch 
unordentlichen Lagern. Sandftein ; Stinkftein und 
Hornſtein / Konglamerate oder Breccien verfciede 
er Art, und: den: Schieferthon enchält, weiber 
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‚Wegen feiner dickblaͤtterigen Tertur umb. ſeiner braus 
nen Farbe dem verſteinerten Holze ſehr aͤhnlich fcht, 
Vom Madenſteine, ſ. d. Artik. Windberg. Auf 
dem Gneuſe am; Tharandter Grunde endlich find 
Lager -von Duarz, Kaulkſtein (welchet auch ſchon 
maͤchſt hinterm Windberge anhebt) und einer blaulich 
ſchwarzen, | dickſchiefrigen und nicht zu benutzenden 
Kr eide-aufgefchichrer, ’ jedoch fo unordentlich, daß 
der Gneus haͤufig zu Tage ausgeht. Kundige Maͤn— 
ner haben aus all’ dieſem geſchloſſen, daß große 
Mafferfluchen (welche. aud) das Waſſer jenes Seees 
zum Durchbruch zwangen) erſt in nördlicher und 
dann in weſtlicher Richtung uͤber die hieſige Gegend 
gegangen ſeyen, und daß kaum noch eine Gegend 
in Sachſen ein fo hohes gcologifches — 
verdiene, als dieſe. — 

Doch dieſes Intereſſe wird von einem zweiten, 
namlich dem gewerbſchaftlhichen und commers 
ziellen, gar wohl aufgewogen, und auc in diefer 
Kinficht möchte‘ keine Gegend unſres Landes, we— 
nigſtens feine in der Mäannichfaltigkeit der 
Gewerbe, dem Plauenſchen Grunde gleichen. Hier 
vereinigt fi id) die Ihätigkeit des Bergmannes und 
Steinbrechers. init der, des. Fabrifanten, des Müllers, 
Sägers, Ackerbauers, Viehzuͤchtlers „Winzers u. f. 
w., um das Thal zu einem. (wenn ‘das Bild ers 
laubt it) Handſpiegel der ſaͤchſ. Induſtrie zu mas 
chen, und das Leben, welches.eben dadurch, fo wie 
durch die zahlreichen Dörfer am Grunde hervorgerus 
fen: wird, vermehrt ſich nod "durch ' die Liebhaber 
der reitzenden Natur, welche heſonders von Dress 
den aus fo: häufig hierher wallen, ihr zu huldigen; 
auch iſt die ſchoͤne, länge im Thale hin nad Tha⸗ 
randt führende Chaußee keineswegs. blos für die 
Spaßierfahrenden gebaut, fondern wird durch die 
‚Karten, an den: Sommermorgen kaum abſetzenden 
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Kohlenfuhren und durch die, aus der Fraunſteiner 
und Saidiſchen Gegend "auf der fogenannten Buts 
terftraße über Somßdorf in den Grund kommen⸗— 
den Marktleute gar fehr belebt. Auch dürfen mit 
nicht unerinnert laffen, daß wir unter dem Worte 
„Fabrikanten“ gar vielerlei zuſammen gezogen has 
ben: eine Pulvermuͤhle, einen, Eifenhammer, ein 
Vitriolwerk nebſt Virriolölfiederei, eine Glashuͤtte, 
eine Bleiche, eine Steingutfabrik, 2 Kalköfen, eine 
Ziegelei u. f. w. und die Strohflechterei in einigen 
Dörfern am rechten Ufer darf wohl aud zu den 
dabrikzweigen gezaͤhlt werden. Der Mahlmuͤhlen 
gibt es im Grunde zwar nur 63 aber fie haben 25 
bis 27 Gänge, und wegen der Nähe der Refidenz 
immer viel zu thun. Vergl. hierbei die Art. Doͤh— 
len, Potſchappel, Schweinsdorf und Thar 
randt, Von der erwähnten im J. 1810 vollende . 
ten Chaußee trennt ſich in Porfchappel die, neuer⸗ 


lih chauſirte, ſogenannte Rohlenfivaße, und. 


führe am Sauberge hin über Kohlsdorf und Wur⸗ 
gewitz nach Keſſelsdorf. 

Es werden nun noch einige. Worte zu fagen 
feyn über die einzelnen Merkwürdigkeiten und über 
die porzüglich reitzvollen Anfi chten, welche dieſes 
herrliche Thal ſchmuͤcken; denn eine wirkliche Bes 
(hreibung derfelben würde für unfern Zweck viel zu 
lang ausfallen, und gehört in ein’ befondres Werk, 
Am beiten reihen wir diefelben in der Ordnung zus 
ſammen, wie fie dem von Dresden aus Wandernden 
allmählig zu Gefiht kommen. Sind’ wir nämlich 
von der Plauenſchen Hofmühle hinweg am eitie Ecke 
herum gefommen , fo woͤlbt ſich vor uns ein en: ger 
Keffel, in deſſen Mitte, 100 Schritt vom Wege 
die wohlgebaute Bufhmühle am Tinten: Ufet ig 
Fluͤßchens liegt. Hinter derfelben fteigt das Gebirge, 
(jüm Beil. mir Wein bepflanit, um — ach zu 
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Weideplaͤtzen benußt, an welchen, die häufig hier ges 
baltenen Ziegen munter. herum klettern) wicht gar 
fteil. an, und nur einzeln bangen flsine Klippen 
daran. Kingegen. erhebt ſich der Mühle gegenüber, 
und zwar fo ganz aus dem Fluffe ſelbſt, daß nick 
mehr der Raum zu einem. Sußfteig: übrig bleibt, 
eine 100 bis 140 Ellen hohe, einmwärts gefrümmte 
Selfenwand, an welche felbft die hier fo üppige 
Vegetation: wenig mehr, als etwas Moos zu zaubern 
vermochte. Das Mahlerifche und das Schauerliche 
diefer Felfen wird. noch durch die faft ſchwarze Farbe 
erhöht, welche der Syenit, an der Luft gewinnt, 
und das Urtheil iſt Häufig, daß, wer noch nicht 
das Felſengeſtade am Meer ſah, hier ſich den 
— Arichtigſten Begriff davon bilden koͤnne. — Naͤcſt 
nah des Heegereuters Wohnung (f Plauen) 
geleitet die Weißeritzbruͤcke über den Fluß — 
ein. treffliches, zum Theil nad) der Dresdner Brüde, 
dicht aus Pirnaifchen QAuadern errichtetes Gebäude 
von drei Bogen. Wie in Dresden findet man auch 
auf den biefigen 4 Pfeilern ausgerundete Stein 
Bänke, und die Brüde ift mit eifernem Geländer 
befriedigt. - Nur ſcheinbar iſt ſite zu groß und über 
ſchwenglich für die Weißerig, denn dieſe ſchwillt oft 
gewaltig an; und dieß macht eben auch ein. fo fohr 
- bares Wehr, erforderlich, ale das dicht unterhalb der 
Bruͤcke von, Sandfteinquadern erbaute: Leßtere if 
70 Ellen lang, und hat nebft dem Wehre gegen 
22009 Thlr, gekoſtet. — Am jenfeitigen Ufer ans 
gelangt ſtehn wir mitten im Thalkeſſel, und fehen 
zur Linken die, unter Plauen fhon erwähnte Schange 
oder Felskuppe, welhe man zum Standpunft einer 
Heselichen. Ausſicht jegt paſſender benußt, als vor 
28 Sadren (1719) um Hirſche und Bären von 
da in den Grund herabzuwerfen. Damals war 
Aberhqunt der Plauenſche Grund ‚der Öftere Schau⸗ 
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Haß der königlichen ‚Sjagdfreuden, und deg Heege⸗ 
reiters Wohnung das gewöhnliche Hauptquartler. — 
Etwas weiter oͤffnet ſich am rechten Ufer eine enge 
und. finſtre, ſtets feuchte Felſenſchlucht in den Grund, 
und davor iſt ein geäfl. Buͤnauiſches Sommerhaͤus⸗ 

den zu ſehn. | Ä 

7, Der Charakter der beiderfeitigen Berge erhält ſich 

in der genannten Weife, nur dab die des linken Ufer 

am Steilheit gewinnen, was die des rechten verlies 
rn So führt die Straße um eine Felfenede herz 

"um nach der Königsmühle, einem 1747 von 

Auguſt II. errichteten. Gebäude, welches zu feiner 

Zeit und für feinen Zweck ein wahres Prachtgebaͤude 

geweſen ſeyn muß. An den Höhen hinter derſelben 

Rehn. einige Haͤuſer, deren Bewohner beſonders Obſt⸗ 

hau treiben. Durch eine Klippe war fonft die Maͤhle 

von der Bufchmühle gaͤnzlich getrennt, und von hier 
dach Dresden zu kommen, tar ohne Ueberfteigen des 
Bebirgs unmoͤglich; aber ale ‚einft Auguſt II. den 

- Hihlichen SJagdweg. des Grundes tadelte, lief Graͤf 

Sruͤhl duch 6oo Freib. Bergleute denfelben ebenen, 

amd. von jener, Klippe fo viel abſprengen, daß fich 

im Grunde hin eine ſchmale Straße führen Vieh. 

Ein Felſenhorn bei diefer Klippe Heißt das. Schweus 

Ferbette, indem hier bei einer Jagd einer der _ 

a Ki. Schweiger im Rauſch fein Nachtlager genoms 

met hatte, und der jo nahen Gefahr. doch nicht in 

‚ Die fhauerlihen offenen Arme gefunfen war. Bei 

Foͤnigsmuͤhle wurde auch bei Auguſts Vermaͤh— 

ang 1719 das häufig befungene und beſchriebene 

Saturnusfeſt gefeiert, —. Auf den jenfeitigen 

Ä liegt. das Dörfchen Coſchuͤtz, und ein Steig 





‚Der den Fluß führe zu einer engen. Schlucht, in 
Selcher ſich der Fußpfad dorthin windet; an ihrem 
| Ausgange iſt neuerlich ebenfalls ein Sommerhaus 


geant, Rechts eigen ſich Über, dem Grunde einige 
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Weinbergee mit ihren niedlichen Haͤuſern, zu 
Doͤlzſchen gehörig, welches 1813 faſt niederge— 
brannte Dörfchen erſt weiterhin ſichtbar wird, da 
bier eine fteife, über 100 Ellen hohe Felekuppe es 
noch verdeckt. Hier. wird der Grund wieder fehr 
enge, und gewährte treffliche Anfihten der Eofchüßer 
Höhen. Die hier angebaute Neumuͤhle if ein 
fehr befuchter Vergnuͤgungsort für die Dresdner, 
welche bier wöchentlich amal Concert u. f. w. fin? 
den; die beiden untern Mühlen find bei weitem 
weniger beſucht. — Von der Neumühle aus erz 
klimmt der Naturfreund gern die fteile Doͤl zſche— 
ner $elgtuppe, an welde fih die, mit Wein 
beftandnen Höhen des Dorfes reihen. Hier iſt die 
Ausficht ohne allen Zweifel noch ungleich reicher und 
veigender, als auf der Plauenſchen Kuppe, da fie 
auch das Döhlener Thal begreift. Webrigens |. 
Doͤlzſchen im Suppl. Bd. — Im Thale feldft 
führe der Weg zu einem Paß, den das, 198 über 
die : Elbe erhabene Coſchuͤtzer Worgebirge mit der 
Dölzfchner Höhe bilder. Da, wo er fih nach einer 
‚gefälligen Windung des Grundes öffnet, fteht, jedoch 
am vechten Ufer, die Pulvermähle (f. Potz 
ſchappel,) und hier sicht fih ein langer, tiefer 
Wieſengrund in die Nähe von Coſchuͤtz hinauf. 
Rechts hat nun der Wandrer nackte, zum Theil 
duch die Kunft geglättere Felswände, welchen Die 
des ı40 Ellen hohen Kulbenberges entgegen 
ſtehn. In jenen münden fich einige altere und ein 
neuerer Stollen für die Döhlener Ser 
Auch liegt hier eine wohlfhmerende Quelle, 
die einzige des Dorfes Doͤlzſchen, deffen Bewohner 
ehr unbeguemes Wafferholen haben. — Der Kul— 
ben ift am rechten Ufer der legte fteile und noch 
beim Fluſſe emporfteigende Berg; am Tinten begleis 
ser das Gebirge den Wandrer no bis an den Eir 
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fenfammer, und tritt: dann ebenfalls zuruͤck; 
die ganze Anſicht aͤndert ſich — die Schönheit Ä 
‚bleibt zwar zurücd, aber die Erhabenheit macht der 
Milde Platz. Eine weite Wiefenfläche mit Alleen 
und Weiden kündigt das fchöne Dorf, Potfchaps 
pel an, welches ſich zum Theil wieder an den 
deilen, hervorſpringenden, darnach benannten Berg 
ſhmiegt. Zuvor ſehn wir links in einiger Entfer— 
nung Birkicht, ſo wie das Vitriolwerk 
und die Grubengebaͤude von Potſchappel, am Wege 
felöfi die Glashütte, rechts am Fuß des Ges 
birgs die, Wohnung eines: Oberfteigerg, bei 
welher der neue tiefe Dählener Stollen 
ſich mündet, und welche ebenfalls den Dresdnern 
einen Vergnägungsort abgiebt; ihre Anlage ift noch 
ziemlich. neu. Vergl. überh.. Porfhappel. — 
Neue Gegenftände bieten fich ung dar, wenn mir 
diefes Dorf. und. die torhen Käufer (f. Doͤh⸗ 
len) im Ruͤcken haben, und nun im eigentlihen 
Döhlener Thale fiehen. Vor ung Breiten. fid 
weite Wiefenflächen. an, rings um mit fehr vers 
ſchieden geſtalteten Bergen eingefaßt. Links erhebt 
In der. 310 Ellen hohe arote — in 
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8 Srundes Döhlen;z in: Bi 
nur. zeigt fich der Keffelsdorfer Thurm. 
Im Rüden intereſſirt die Anfiht vom Burg⸗ 
berge, von: Peferwis, dem Nimptſch'⸗ 
ſhen Weinberg und von Beraten ‚oder. 
dem fpottweife fogenannten: Kukkuk. ©. diefe 
rtifelim Einzelmen,;fo.wie d. Artikel 

Hweinsdorf in Beziehung, auf: die. Kalkge⸗ 
winnung im Pl. Grunde, = Weiter Hin ſieht 
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man Tinte ein Siuͤck im Peißengrunde hin 
auf, welcher den Windberg ari feiner ſuͤdweſtlichen, 
nackten, ſehr ſteilen? und (gleich dem im Hinter⸗ 
grunde ſtehenden kleinen Windberge) eine faſt gre 
teste Anſicht gewaͤhrenden Seite begrenzt. Sen 
ſeits der Weißeritz ſieht dle Deubner⸗-Mühle, 
deren Meereshoͤhe nach Lehmauns Meſſung 636 
pariſer Fuß betraͤgt, aus dem Gebüuͤſch hervor, 
und nach Paſſirung des Doͤrſchens Deuben 

reißt ung die treffliche Lage von Schweinsdorf 
zur naͤhern Anſicht. Gehn wir von dieſem Dorfe 
hinweg am Rand' des Gebirges am rechten Fluß 
uͤfer hin, fo treffen wir da, wo es ſich am ſteil⸗ 
ſten erhebt und mit Klippen behangen iſt, eine 
enge FelfenHöhle, welche dem Publikum wenig 
bekannt, auch nody nicht unterfuche iſt, aber von 
der Chaußee aus bemerkt werden kann. Bei Heins⸗ 
berg oder Hainsbach gehn wir wieder -auf das 
linke Ufer oder zur Chaußee zuruͤck, und gelangen 
Hier bald zu einem, als eine fcharfe Eike vorfprins 
genden Felfen, weicher aus Gneus und Porphyr 
beſteht, die fi conglomerirt Haben, und welcher 
von einer, in geringer Höhe über die Straße ber 
findfichen Höhle den NRaindn des Backofens 
oder des Niefenbettes führe. Die Sage will, 
Panduren Hätten einft die Höhle als Backofen ber 
nutzt; dieß iſt Aber wegen ihrer Größe nicht 
glaublih, — vielmehr kommt diefer Name von 
ihrer Form her. Der Fels iſt mit einer Menge 
von ſpitzgen Klippen behangen, die zum Theil 
Thurmruinen aͤhneln. Im J. 1694 ſprengte man 
davoneſo viel ab, Daß zu einem Wege at dielem 
Ufer des FluMes Raum ward. — Durch biefen 
Pag gelangte man’ in den Thalkeſſel von Eckere⸗ 
dorf und KleinsTosmannsdorf (vergl. lebt 
Art. im Suppl. B.) und zum Gute Heifeberg 
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(. auch dief: Art.) wo der Grund ſich pldtzlich 
wieder verengt, und zwiſchen 200 Ellen Hohen 
Bergen, Hinzicht. Unter diefen zeichnet ſich rechts 
dee Hier ſch berg vorzüslih aus, au welchem 
auch ein Steinbruch in die Augen fällt. . Wo ders 
felbe aufhört, öffnet fich ‚ein enger, ſehr gewun⸗ 
dener, ſteil anſteigender Waldgrund, die Baße⸗ 
ritz genannt, in welcher ein Baͤchlein, dem es je⸗ 
doch im Sommer an Waſſer ſehr mangelt, meh⸗ 
tere intereſſante Cascaden bildet, und auf dieſer 
Seite als die Grenze des Erzgebirges gelten darf. 
— erſcheinen auch in der reitzenden Perſpective 

des Thales die Ruinen von Tharandt,"und'die 
Beſchreibung dieſes Ortes mag das, hier vaeioe 
noch zu fagende ergaͤnzen. 

Es iſt nun noch übrig, das Wefentliche über den 
Kohlen bau im. Plauenſchen Grunde: zu fagen — 
einen Gegenſtand, welcher feit 20 Jahren immeraus: 
traͤglicher und für Sachſen, welches an Holz zun'gkit 
eben keinen Ueberfluß hat, immer ſegensvoller gewor⸗ 
den iſt, und dem werdenden Gefchlcchte :erfb die größs 
ten Vortheile gewähren wird. Diefer Dan Überseiffe- 
ſchon jege an reinem Gewinn jeden andern: im 
Sadfen,; außer den Kobaltbau . mit: den: darauf ges 
gründeren Fabriken, und den Eiſenbau; auch wiegt 
er den -gefammten uͤbrigen Mineralkohlenbau in’ Sachs: 
fen (den Steinkohlenbau bei Zwickau, bei Hayni⸗ 
chen und bei Amnielsdorf; "den Braunkohlenbau bei 
Colditz, bei Zittau und bei Neibersdorf) um mehr: 
als dag Doppelte auf, und beſchaͤftigt jetzt faft 5oo’_ 
Arbeiter unmittelbar, und außerdem eine Menge von: 
Fuhrleuten, Schiffern, Händlern, Niederlagebedien⸗ 
ten u. ſ. w. Auch ſind auf dieſen Bau die Glashuͤt⸗ 
te, das Vitriolwerk, die Vitriolbrennerei, die Stein⸗ 
gutfabrik in und bei Porfchappel, und die Schweins⸗ 
dorfer Kalkbrennerei aczrundet, durch welche PER: ; 
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ten wiederum viel Bewohner des Grundes übe: Grob 
verdienen... Den; Urfprung: der hieſigen Steine 
kohlenfloͤtze feitet man ‚von.jenen ſchon erwähnten Les 
berſchwemmungen her, welche hier dichte Wälder in 
große - Tiefe vergruben wo dieſelben dann allmaͤhlig 
mit Vitriolſaͤure durchdrungen und alſo mineraliſirt 
wurden, So erklaͤrt es ſich, warum die Floͤtze (ſ.o.) 
meiſt mit Breccien-Gebirge uͤberdeckt ſind, und in 
den aͤltern Gebirgen, welche aus Porphyr, Gneus 
und ESyenit beſtehn, nicht zu ſtreichen ſcheinen. Ihre 
mehrfache Zahl und die große Tiefe, in welcher das 
unterſte ſtreicht, deutet anf mehrmalige Ueberſchwem⸗ 
mung ;; und. dieſen Merkmalen : läßt ſich wohl. noch 
ihre: große Verfchiedenheit anreihen. .Dach.'ift hier⸗ 
bei zu bemerken, daß die Guͤte der hiefigen Kohlen 
im . allgemeinen , der der Zwickauer Kohlen: beträcht; 
lich nachſteht, weshalb denn auch, trotz ihrer ſtar⸗ 
ken Conſumption in der nahen Reſidenz, ihr Preis 
bedeutend geringer. iſt, als jener bei Zwickau. — 
Die Flöße, ſtreichen, fo weit man ſie yeifolgb 
bat, bis an den Berndt hinan, aus welchem der 
Kern des großen Windbergs beſteht; hingegen miter 
ziehn ſie ſchon ſeinen tiefern noͤrdlichen Abhang an 
weichem Burg. liegt, und reichen bis nahe an Sale 
haufen und bis nad). Niederhermsdorf in Nordweſt⸗ 
bis uͤber Wurgewitz und Kohlsdorf in: NNW., bis 
unter Peſterwitz in. Nord, bis nahe an Gärterfee! 
in Nordoſt, und, bis nach ‚Zichiedge in Oft, - fo daß; 
der Sauberg bei Potſchappel Über: ihrer Mitte lie— 
gen möchte, und Bas, fie fih 13 Stunde: von SO 
nah "NW. und. $ Stunde von SW. ‚nady «NO 
auszudehnen ſcheinen. Gewoͤhnlich trifft man auf 
3, manchmal nur auf 2, an einigen. Puntten auch 
auf 4 Floͤtz e, zwiſchen denen ſich Sandſtein 
und gewoͤhnlich Schieferthon geſchichtet haben. 
Die Schaͤchte a“ daher zum bis in eine 
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Leafe von 70 Eulen ein. Der Anbau der, groͤß⸗ 
tentheils fehr mächtigen Floͤtze geſchieht in der Re⸗ 
gel durch Fluͤgeldrter, welche man nad: allen 
Seiten treibt, auf einigen Puneten aber auch durch 
Weitungen, deren Dede durch Säulen Tenthiels 
ten ‚fie auch die trefflichfte Kohle). unterſtuͤtzt erhal 
"eh werden. --Gnsbefondere zeichnet: ſich die, zum | 
Nitterg Burgk gehoͤrige Weitung am: Windbergẽ 
aus, wo in einer Teufe von a60 Ellen’ das Floͤtz⸗/ 
800 Ellen im Umfange, 14 Ellen "dit herausgear⸗ 
beitet worden fe, > und die Dede durch 40 Eillen 
bicke Pfeiler unterflüße wird. Daß man große 
Stücken : der -Flöße: ‚noch fange nicht wird. anruͤhren 
Bonnen, beruht darauf, daß jeder Feldbeſitzer hier 
den: Bau betreiben darf; da Hefchiche es nun, daB 
Kr "manche Stube: erfäuft, und von ihrem unbe⸗ 
mittelten Befiser nicht geloͤßt werden kann — und 
eine ſolche Grube macht dann den’ Abbau ringsum 
auf einige "Entfernung fehr bedenklich. — Die 
Brauchbarkeit der Kohlen zu verſchiedenen Arbeiten 
theilt ſie in Kalkkohlen, welche ſchiefrig und 
Be und daher pr. Tone, d. i. pr. Dress 
zu 44 bie 43 Gr. verkauft werden, — in 
Heerd:s oder Schieferkohlen, , weiche Peſter· 
13 vorzuglich gut Liefert, und weiche zu 6 bis 65 
Se vberkauft werden (naͤml. pr. halbe: — 
dem: bei diefen die Tonne zu 2 Dresd.. Schfl: 
gerechnet wird) und in Schmiedekohlen, davon 
‚Me Tonne 9% bis 95 Gr. koſtet. Die Schmieder 
koͤnnen - ohne: alle. Aufbereitung. von den 
— benutzt werden, und werden jetzt faſt 
Mur noch. bei: Burgk gewonnen. — Sn den Por 
ae Sruben ſchlaͤgt der Vitriol fo ſtark aus 
den Kohlen, daß die Wände mit einem gelben Reif 
Wberdeckt erſcheinen; auch findet ſich gediegener 
Biol, Alaun, Gyps, re a u 
Rult, v . VI. Di. 
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w. wiſchen den Kohlen, und ſie enthalten auch 
Chefs. verfohltes,, ja ſelbſt noch unverfehrtes 
Holz, Abdruͤcke un Verſteinerungen u ſ. 
fe — Man gewinnt fie Übrigens, wo. fie weich ge⸗ 
nug: find „mit Keildauen, Übrigens durch das Abs 
ſchießen. Der Abbau ift nicht, ohne, Gefahr, da 
bald Verſenkungen der Gangdecken -durch lang 
dauernde" Näffe : in: den Mergellagern über jener, 
Bold. die: Schwaden: (einen ſolchen zerftörte man 
vor einigen Jahren, bei Peſterwitz, mittel eines 
Blafebalgs, an deſſen Mündung lange Röhren aus 
gefügt waren) bald die laufenden Feuer ode 
ſchlagenden Wetter Unglüdsfälle anrichten, 
Die letztern find Entzündungen der in’ verlaffenen 
Bauen, die, etwa wieder befahren werden, anges 
fommelten brennbaren Luft, und ihre Wirkungen 
gleichen den. des Bliges, wie eine traurige Erfahs 
sung bei Burgk im J. 1807. zeigte. — Man ers 
zähle, die Steintohlen ſeyen hier. im abten Jahrh. 
dadurch bekannt geworden, daß ein Hirt bei Kohls⸗ 
dorf ſein Feldfeuer mit Kohlſtuͤcken umſtellt habe, 
die ein Pferd aus dem Boden gewuͤhlt haͤtte, und 
die nun am Feuer in Brand gerathen wären. Wer 
nigftens fcheine man bei Kohlsderf, wo die Kohlen 
quch nicht tief flreichen, fig am erſten benußt, je⸗ 

doch. anfangs. gering: geachtet zu haben, bis. die fans 
desohrigkeie die mögliche Wichtigkeit derfelben erſah, 
und. deshalb: das, Freiberger Bergamt die ganze Gm 
‚gend ihrem Unterirdiſchen nach für ein Regale ers 
Härte. In Folge der Proteftation; des Eure Thes 
fer auf Potſchappel und Klingenberg aber (aus cs 
ner der berühmteften Bergbauerfamilien. ſtammend) 
. erklärte der: Bergſchoͤppenſtuhl zu Freiberg 1618, die 
Steinkohlen für. Eigenthum dee rend 


—ſitzeers, und jener zu Joachimsthal beſtaͤtigte den 


N — ae Die; — * 


iz 
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* — um die Kohlen, bis ‘vor 30 bie 33 
Jahren ihr Mangek allgemein fuͤhlbar ward. Auf 
Veranlaſſung des: Berghauptmanns und nachmaligen 
ſchleſſſſchen Miniſters v. Heynitz baute daher ‚die 
Kammer ſeit 1788mit einigen Meu Hermsdorfer 
Bauern: mehrere Gruben, uͤbergab aber ihre Rechte 
bald. der Freib. Gnadengroſchenkaſſe, die fie aber 
vor etwa 20 Jahren auch wieder ‘zurück gab. Doh 
erft der Ankaufı:von:: D5HT en. mit Zauckerode 
(1805) brachte: den Dömanialr Kohlenbau zu bez 
deutender -Höhe,. und im nämlichen: Si wurde unter 
dem. Berge. v. Oppel ein eignes: Directorium dee 
Innbesperel. Steintohlenwerfe in Pf. Grande einger 
ſetzt. Dieſes unternahm, außer (andern: nüßlichen 
Anftalten , auch⸗ ſogleich den: Bau: einesneuen 
Kunſtgezeuges, : die" Grubenwäffer zu gewaͤlti⸗ 
den, welche zwar noch jetzt im aͤltern (1795 ger 
führten) Kunftfchachte: bis: auf gewiſſe Höhe gehos 
ben werden, dann aber ineinem Queerſchachte in 
den neuen Kunſtſchacht uͤbergehen, welcher nebenbei 
auch als Foͤrderungsſchacht dient (ſ. d. Ark rothe 
Mühte Hei Potſchappel). Dieſer Bau koſtete 
über: 18500 Thlr., und zeigte ſich vorzuͤglich vor 
theilhaft im J. 1808, :als die Waͤſſer der Mies 
deritz unweit Doͤhlen durch einen Tagebruch in die 
Gruben kamen, und ſie ſo anfuͤllten, daß ſie wieder 
am Tage abliefen; damals waͤr ohne jene neue Kunſt 
oe ganze Döhlener und ein Theil. des: Potſchappler 
Kohlenbaues ruiniert worden, aber. die: Kunft ber 
wirkte fowiel, daß die Werke. nur: einige: Wochen 
lang ein Product ergaben... Auch: die. Kohlenſtraße 
iſt eine Anftale des Directoriums, welches übers 
haupt den Kohlenbau im Grunde‘ außerordentlich 
gehoben. hat. 1806 förderte man. in. den koͤnigl. 
Werken‘ 103000 Schfl., und verfaufte 65998 
(meift aus der IE ” Dresden ‚unter. der 
2 
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Bruͤhlſchen Daruſſe am Schloßplatz) — aazo 
Schfl. ins Ausland giengen; 1807 wurden hinge 


gen 65015:Schfl. ins Ausland verkauft, und 61910 


Schfl. an nländer: Jetzt fördern die 300 Art 


heiter auf den koͤnigl. Werken, welche zuſam⸗ 
men eine eigne Knappſchaft bilden⸗ jaͤhrlich gegen 
208,000 Schfl, alſo fuͤr 70 bis 80000 Zr, 
Kohlen, wovon uͤber 20, 000 Thlr. Gewinn abfal⸗ 


len. Davon gehn ſehr viele auf der Elbe nach 
Niederſachſen und ins Brandenburgſche, wo die 


Dresdner Kohlen, ungeachtet ihrer groͤßern Guͤte, 


nicht theuerer ſind, als die ſchleſiſchen, weil dieſe 


zwar an den. Gruben (beſonders um Waldenburg 


Aber Schweidnitz) fpottwohlfeil: ſind, aber erſt nad 


einem: 8: Meilen langen Transport zur Oder: gu 
bracht werden koͤnnen. Die ſonſt uneingefchräntte 


Kohlenausfuhr aus Sadıfen wurde 1766 nur unter 
gewiffen Umftänden ferner zu treiben erlaußt. Die 
gefammte Production. von‘: ‚Steintohlen im Pi, 


Grunde ſchaͤtzt man jekt Jährlich. auf 300: bis 


320,000 Schfl., fo daß diefelbe im ganzen Königs 


reich⸗ mit. Inbegriff der Braunkohlen, nahe an 


450008. Schfl. betragen dürfte, und, :troß ihrer ge⸗ 


waltigen Zunahme feit 20 Jahren, doch noch nicht 


die „Hälfte der Kohlengewinnung in Schlefien. bes 


träge. — Vom Kohlendau bei Burgk, Döhlen, 


Dotfhappel, Kohlsdorf, Peſterwib, und 


Men Hermsdorf, f. dieſe Art. (S.), 


Literatur:. = Gruͤndliche Nachricht vom 
Plauiſchen Grunde, und unterſchiedlicher Oerter, 
und deten allſelbſt befindlichen: Gold⸗Silber- und 
Kupfer⸗Erzten, wie. auch Goldkoͤrner und. Golds 
kießen, fo Anno 1685 von einem Mahler, Namens 
Joh. Beggen, der zu Frauenſtein verftorben, ‚und 


in ein ‚Schieferbächlein -folches aufgezeichnet. hat, 


hinterlaſſen worden. —8 Horn’s ſachſ Hand⸗ 


\ 


a 
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Sihliothet & 249 — 52.) = 2)M. C. A. 
Freiber g's Plauiſche Kirchengeſchichte, Dresd. 
1737 4. — 3) Beſchreibung des Plauiſchen Grun— 
des; nebſt einer’ umſtaͤndlichen Beſchreibung der ver⸗ 


ſchiedenen Steinarten, Verſteinerungen deſſelben, 


* 


mit Kfrn Dresd 1781. — A) der Plauiſche 
Grund bei Dresden, mit Hinſicht auf Naturgeſchich— 
te! und ſchöne Gartoͤnkunſt von W. G. Becker. 
Nürnd. 1799 klFolio, mie 25 Kfrn., eine aͤl⸗ 
tete Aufl., Dresd. 1796, hat nur 16 Kfr. — 
Karten: und Kupfer ſind in großer Zahl er— 
fhienen, ‚und es koͤnnen nur die vorzüglichften hier 
aufgezeichnet werden: -ı) Lehmanns “tepogr. 
Grundriß von’ der Gegend zwiſchen Dresden und 
Tharand, längs der Weiſſeriz, der Plauifche Grund 
genennt, 25 große Bogen, ſchön gezeichnet. — 
2) Proſpeet des Reiſewitziſchen Gartens nebſt dem 
Dorfe Plauen "gegen: den Plauiſchen Grund, "geft: 
von Schlitrerlau. Z Bog. — 3). Topographis 
ſcher Grundriß vom Plauiſchen Grunde; geſt. von 
Kepl vd. S: (eine Kopie der. Lehmannfchen Karte, 
verjänge auf ı Dog — auch in Beckers plaui—⸗ 
ſchen ‚Stunde befindlich.) — 4) Vue: de Reise- 
witz, pres : Plauen; gef. von- Guͤ nther, 1781 
4: ‚töine, ſchone Blätter. 5) Gegend aus den 
Reiſewitzer Sarten im ae Plauen. Don A. 
Balzer d.%., ein’ col. Quartblatt. — 6) Pros 
ſpect im Plauifchen Grunde bei’ Dresden, 2 -Bog.‘ 
sn Schlitterlan.. 7) das Dorf Plauen, 
nebſt einem Theile des Reiſewitziſchen Gartens, gef. 
von Klengel⸗FBog. ſchoͤn colorirt. — 8) Vue 
de Plauen, (Par Gunther) drei Quartbl., col. 
— 9) Premiere et seconde Vue de-Plauen; par 
Günther; 2’ col. Quartbl. — ’ 10) die Kirche in 
Plauenz gef: vorn A. Balzer jun ein Er. 
Quartbl. — r1) Eingang / des Plauiſchen Grundes 
a» 
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bei Dresden; gef. von demf,, col. und in 4 — 
32) Eingang in den Plauiſchen Grund; Kupferſtich 
in: 4., ſchwarz und col. — 45) Eingang in den 
Plauſchen Grund; 4. (in Beckens Beſchreibung.) 
— 24) Anſicht des Plauiſchen Grundes beim. He⸗ 
gereuter; gez. von Langwagenz geſt von NM ekker 
27768. (DB in Weinarts topogr. Geſchichte 
Dresdens ) — 15) Anſicht des) Hegereuters im 
Pl... Grunde; ein vol, Quartbl —⸗ 16). Anfıdt 
des Hegereuters von deu Buſchmuͤhle: J Bogen, 
ſchoͤn eol. won; Klengel. — 43.7): Die neue Broͤ⸗ 
cke bei. dem Hegercutant: wan dem fr. ‚ebenfo. — 
18)4die neue Brürke: im Plauiſchen Grundes 196 
von KlengelAgeſt. von Schumanm.z Dog = 
19)’ Die Bruͤcke und die Wohnung: des EZ 
ters nach der Stadt zu. Ein Quartbl. sin Becket 
plauifchen: Grunde) ⸗20) Buschmahle,au fond 
de, Plauen; pan; Fünther ; 1786,ein;kls. Quark 
— 21), Anficht des plauiſchen Gruundes bei ‚der 
Buſchmuhle gez. ; von Langwagen geſt. von Nick 
fer. (in Weinarts Topogr. von Dresden di 
22)Die Bruͤcke und Wohnung“ des * reuters 
von der Buſchmuͤhle. (SaBeckers 
re —46) Das Wehr ‚hingen der 
le im⸗ Plauiſchen Grunde; gez. von 
gef. von Stamſm; ein klaines Quartbl. 
Das: zweite Wehrarder Weiſſerig hiuter.: der. Sul 
mähle. (S. -Beders. play. Grund.) — 
Das. (fonftige) Schweijerbett im plauiſch. Sun 
‚ get. von J. Wolß Augsb. Bog. — 26). 
ſicht der Koͤnigsmuͤhle im Plauiſchen Grunde⸗ 
. golpr. Blatt in 4. — 27) Das Wehr. hinter der 
Koͤnigsmuͤhle, won. Klengel; Bog. ſchoͤn col. 
28) Der Rechen mit dem dritten Wehr. lin 
Beders plau. Giunde,)=—. 29% Anfihe, des Plaui⸗ 
ſchen Grundes Kein: Coſſeiſhen  Bergwerke,. En 
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von Langwagen, geft. von: Neſtler. (in: Weir 

narts Drespn: Topographie ) — 30) Anfiche des 
Plauiſchen Srund⸗ bei der Neumũhle. Bon demf.r, 

and cbendaf. 3.Bog. =: 31) Schöne Parthie Hinz 
ser der Pulvermähle:(des plauifchen Grundes.) (in 
Beckers Plauifh. Gr.) — '32) Gegend bei: dem 
Kupferhammer im :plauifchen ‚Grunde, gez. von’ 
Kiengel, get. vu Stamm in: groß 4. — 33) 
diefelbe; von Klengels & Bog. ſchoͤn coli — 34) 
Anſicht des Kupferhammers. im Plauifhen Grunde; 
ein col. Auartdl: — :35) Eingang im: PBlauifchen: 
Bund; von C. ©. Moraſch (ı4 3. Habh,’art, 
tanz) col. (Pr.:3: The) — Daſſelbe kleiner; 
(144 3. lang 103 hoch.) (7: Thlr4 Gr.) ill. — 
36) Sascade bei ders Brädeiim Plauiſchen Grunde 
A “er Moraf ch. ul, biefelbe ‚Größe (i el: 

4 Gr BEN | 

Panenthal;. Blauenthal, S. Ober 
blauenthol und Unterblauenthal. 

Plaußig/ in Urk. Plusk, Pluß igt | 
Dlauf igk, ein.Dorf. und altfcheiftf.) Rittergut: im 
Königreich Sachſen, im Leipziger Kreife und Amte 
Leipzig. (vor 1815: im Amte Delitzſch) ı4 Stunde: 
nordoftrrördlih von Leipzig, 2 Stunde nordweſtlich 
von Taucha, rechts ab von der leipz. Straße: nach 
Eilenburg, an der Parde, die hier den Gottſcheiner 
Bach aufnimt, gelegen... Das Dorf: hat 52 GHaͤuſer 
und. gegen 300 ‚Einwohner; ein: wohlgebautes Rit⸗ 
tergut, eine Kiche, Pfarr⸗ und Schulwohnung und 
unterhalb deffelben eine Muͤhle (die Por cizmühr 
ke. genennt). Unter. den Eintwohnern find:28 Baus 
een, (mit 17 Hufen); ‚mehrere Gärtner, und 
Häusler; auch 1 Hufſchmidt, 1 Schneider, 
Schuhmacher. Mehrere naͤhren ſich vom Haridel i in 
das nahe Leipzig und von KHanddienften darin. Im 
% 1804 hatte der Ort nur 250 ER 


\ 


Ber Pieuf, 


Zu: dem; ‚Rittergute gehöen 7 hufen Feldes. 
& wurde It: Reſer. vom Ju.“ en. 1610 an den 


„Schöffer zu Delisih für altſchriftſ. erklaͤrt, und 
"wird mit/ 2 Ritterpferden verdient. Es it das 


Stammhaus der alten meißn. Adelsfamilie von 


Plauffig (Plaufigk),.die im, 91748. mit 
dem. Dberißlieusenans von Plaußigk auf: Göfen bei 
Eifenberg (im. Altenhurgſchen) ausſtarb. Im J. 


1480 ſcheinen die von Plauffig noch im Beſitze des 


biefigen Ritterguts geweſen zu fein,. indem damals: 


Her... Albrecht Annen von Plauffig, Siegis—⸗ 


mund von Plauſſig eheliche Hausfrau, mit einigen 
Zinſen daſelbſt zu rechten Leibgedinge belieh. Kine 


Euphemie von. Plaußig war im J. 1516 die 
22 Aebtiſſin des Franziskaner Nonnenkloſters zu 


Weiſſenfels. (S. Otto Nachrichten 1795°&. 165.) 
Gegen Ende des. ıdten Jahrhunderts befas das 
Rirtergus-die, Familie von Thuͤmmel, dann folg⸗ 
te die v. Huͤhner kopp, die von Breitenbach, 
worauf es an die leipziger Patrizie Meyer (1516), 
Grempler (1648) und Sieber ( 1656) kam. 
Dei: der ſieberſchen Familie. blieb es bis in's gegen⸗ 
wärtige: Jahrhundert. Der leipziger Baumeifter 
und: Senator. Sjoh. Geo. Sieber auf Pfaufiig, 
ließz im J. 1742 die Kirche, Pfarre und Schule 
ganz neu erbauen. Die letzte Beſitzerin ans dem 
ſieberſchen Geſchlechte, verheurathet an den Ober⸗ 
hofgerichtsaſſeſſor Friedrich Jul. v. Buͤlow, und 
geſtorben am 24. Mai 1805, machte ihr Andenken 
durch bedeutende Vermaͤchtniſſe zum Beſten der 
Kirche, der Schule und der Ortsarmen, unvergeß⸗ 
lich. Gegenwaͤrtiger Beſitzer iſt ihr Sohn, Victor 
Il, v. Buͤlow. — 

Die hieſige Pfarrkirche eine der freundlichſten 
und. ishönften in der Gegend, ſtehet fo wie die 
Schule, unter. der Inſpect. wo Arlancru⸗ Tau⸗ 
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‚de, und der Collatur des Ritterguts. Ein Filial 
iſt zu Seegeritz, doch muͤſſen die Kinder 
dieſes Dorfs nach Plauſig, auf einem beſchwerli⸗ 
chen Wege, in die Schule. Da Seegeriz in aͤl⸗ 
ten Zeiten feinen eignen Pfarrer ‚hatte, fo wur⸗ 
den, bei Verbindung mit Plauſig, die dortigen 
Pfarrfelder mit ſolchen in der:planfiger Flur: vers 
tauſcht, und es gehören: zum. Pfarrgute: nun 2% 
Aufen: Die Pfarewohnung iſt ſchoͤn und geräumig; 
Der exfte hiefige evangel. Prediger war Paul Hemr 


pe? ‚Einer der hiefigen: Pfarrer, ‚weicher im 5. - 


1723 remopirt wurde, (M. Heinſius) gruͤndete 
2:Jahre darauf zu Leipzig eine Buchhandlung, wel⸗ 


che faſt ein Jahrhundert dauerte. — In der Paro⸗ 
chie werden jaͤhrl. 18: geboren, und 10 begraben. 


Zu Seegeritz kam im J. 1819 eine, 47jährige Tagloͤh⸗ 
nersfrau mit Drillingsſoͤhnen nieder, die alle noch 
am Leben find.: In Plauſig war es, wo der ſchwed⸗ 
Kronprinz Karl: Johann mit feiner Armee, von 
Zaucha kommend, über. die Parthe Cdie hier nur 


einen hölzernen: Steg hatte) ging, am Theil zu 


nehmen an der leipygiger: Schlacht, wor und während 
weicher das Dorf ſehr viel litt, ob esr-gleich. außer 
= eigentlichen” Bereich des Schlachtfeldes lag. 
U) tee 
—Pleißa, vom gemeinen Manne die Pleiß 
genannt, iſt ein großes Fabrikdorf im Koͤnigreich 


Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe und Amt Chemnitz, 


dem es unmittelbar unterworfen iſt. Es liegt 2 bis 
3,Stunden weſtlich von Chemnitz, :3:bis 4 Stun⸗ 
den: oͤſtlich von? Waldenburg, 14: bis 15 Stunden 
nordöftlih von Hohnſtein, im oberſten Theile des 
weiten und angenehmen Thales, welches die Dleis 
Be bilder (him), auch am Wege: von Chemnig 
nach Waldenburg ‚ von: 1100 bis faſt 1300 pariſer 
duß uͤber dem Meere. Der: Out erſtreckt ſich & 


J 


⸗ 
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Stunde lang. von Weſt nach Oſt und Norboſt Here 
unter bis dicht an Kändler, und enthält jetzt gegen. 
2000 Vewohneg, welche meift recht wohlhabend 
find, wie auch die-elegante und muntre Bauart des 
Dorfes beweißt. Wie anfehntich die Zunahme defe 
felben in unfern ‘Zeiten geweſen fey, geht daran 
hervor , daß man 1790 nur 100, und felbft: noch 
isor nur 116 Wohnhaͤuſer zählte, : deren doch 
jest‘ 130’ 140 find; 1801 gab man 733 Con» 
ſumenten an. Er zur 
Die hieſige Pfarekicche, faſt in der Mies 
te des Dorfes fiehend, iſt nicht ausgezeichnet, aber 
doh mohl: gebaut, und ſteht unter Chemnitzer 
Inſpection, auch nebſt der Schule (deren Lehrer, 
wie in hieſiger Gegend die meiſten, den Titel ei⸗ 
nes Cantors fuͤhrt) unter des Kirchenrathes 
Collatur. Hierher gepfarrt iſt die obere Hälfte 
von Kaͤndler (beſonders die Amtsunterthanen ent⸗ 
haltend) und das Filial iſt das J Stunde gegen 
Suͤdweſt entfernte Wuͤſtenbrand mit eingepfarrtem 
Schönburgfchen. Orte Nutzung; die Parodie be— 
greift über 2000‘ Seelen, und das Paſtorat, das 
bei auch eine güte Wohnung iſt, gehört zu den 
annehmlichften in. dee Gegehd. In der Nähe ber 
Kirche fteht das große und wohlgebaute, gleich 
vielen Häufern des Dorfes mit Bligableitern vers 
fehene Erb⸗ und Lehngericht, wobei auch ein 
Gaſthof beſteht; außerdem glebt es hier noch eiñ 
Wirthshaus. Auch finder man 2 Bleichen, 
4 Mahlmuͤhlen mit 7 Gängen und mehrern 
Schneidemuͤhlen 'u. f. w. und 32 Bauergäter mit 
334 Magazinhuffe. J 
Die Flur grenze ſuͤdlich mie dem großen 
Rabenfteiner Walde, der ſich ‚in: viertelftändiger 
Entfernungslängs dem Dorfe auf den Höhen ec 
zieht (ſ. Oberrabenftein ), nordoͤſtlich mir Kändler, 


Pleißa 395 


nördlich. mit Limbach, weſtlich mit (Aftenburgifch ») 
Kußdorf und mit Meinsdorf im, Schönburgifchen. 
Die Felder find nordwärts viel beſſer und ebener, 
as gegen Südens. am. obern Ende der Flur ift 
dem Gedeihen der Früchte ſchon das hier anheben» 
de xauhere Elima des Hohnſteiner Gebirges Hins 
derlich. — Pleißa gehört zu den wichtigſten Fabriks— 
dörfern in Sachſen, indem Hier nicht nur ſehr 
viele Spinnerei, Weberei und Strumpfwuͤr⸗ 
kere in Baummolle, fo wie. einige Seiden⸗ 
würterei.. (1. unter Limbah) getrieben wird, 
fondern auch viel: Factor und Manufacturiften 
hier wohnen, die die Fabricate andrer Dörfer, 
ſelbſt bis in: die, Naͤhe von Malbendburg und 
Glauchau hin, zuſammen Kaufen, und damit auf 
mehrern Meffen (beträchtliche  Sefchäfte machen; 
auch der Materialhandel iſt der Erwähnung werth. 
Ueberdem Liefert man hier viel ‘grobe Leinwand, 
theils zu Kitteln (ſonſt auch zu Zelten) für Sol 
daten, theils als Segeltuch, welches ſtark nad) 
Dänemark und. Schweden geht; denſelben Fabriks⸗ 
zweig findet: man, obgleich jetzt nicht mehr fo häus 
fig als fonft „in: der igangen Gegend von Neichens 
brand, und den nöchigen Flache erbaut: man’ theils 
ſelbſt, theils bezieht man ihn aus dem hoͤhern 
Gebirge und sans dem: Schoͤnburgiſchen. Viele 
Einwohner⸗ naͤhrt auch die Waldarbeit, der Holz: 
Handel nach Chemnitz; und der Handel mit Bre⸗ 
een und Latten ins Niederland, von wo fie Ge⸗ 
Melde als Ruͤckfracht mitbringen. — 

Der. anfehnliche Teſich im Niederdorfe, wel⸗ 
cher bisher domanial war, und vom Amtsfifcher 
bewirthſchaftet wurde; iſt ſeit 1818 an einen Pri⸗ 
Rmann vererbt: In deſſen Naͤhe entdeckte man 
ver etwa ao Jahren ein Torflager, welches 
Wwar abgebaut wird, aber. doch nicht fo eifrig, 
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als man hätte erwarten follen, woran wohl die 
Maͤhe des Rabenſteiner Waldes am meiſten Schulb 
iſt. Seit jener Zeit hat man noch 3Torflager 
in der Gegend aufgedeckt, nämlich bei Lim bach, 
bei Goͤppersdorf, und: Bei: Taura; ob die⸗ 
felben vielleicht "gar. in Verbindung ftehen laͤßt 
fid) bis jetzt wenigſtens nicht. widerlegen; es wuͤr⸗ 
de. dieß, bei dem ungeheuern Holzaufwand ju 
Chemnitz, Aallerdings hoͤchſt erſprießlich ſeymſ — 
Am Rand des genannten Waldes, fo wie ober⸗ 
Halb’ des Ortes bei. Meinsdorf, findet: mar viele 
Standpunctezu einereben fo anmuthigen, als reichen 
- Ausficht, welche nicht nur die nahen, durchaut 
ſchoͤnen Orte Pleißa, Kändler ‚Limbach u. fi; 
ſondern auch weiterhin Burgſtaͤdt, Mittweide, 
die Umgebungen von Penig und Rochlitz, fo wie 
von Geringswalde — endlich in großer Ferne 
Leipzig mit allen hoͤhern Puncten und vielen Di 
fern der dafigen ‚Gegend, -auch: den Oſchatzzer Edllm 
berg zeigt. Dieſe Standpuncke liegen meift”äbet 
1400 pariſer · Fuß ‚höher,‘ als die Meeresflaͤche, 
großentheils am. ſogenanntenGruͤmer Berge. 
— Auf Streits; Charte,“ die uͤberhaupt in dieſer 


Gegend mit aͤußerſter Nachlaͤßigkeit gearbeitet if, 


findet man an der Stelle, wo Pleißa "Liegen ſoll⸗ 
re, Wuͤſtenbrand, erſteres aber gar nicht. (G.) 
Pleiße, auch wohl die Pleiſe, lateiniſch 
P li s ain einer Urkunde vom J. 1064 die 
P leiß genannt, iſt ein nicht bedeutender, über 
ſehr bekannter, und in der: Geſchichte merkwuͤrdi,⸗ 
ger: Fluß, welcher zwar ‚auch. in ſeinem mittlern 
Laufe dem Fuͤrſtenthum Altenburg, übrigens aber 
ganz dem Königreich: Sachſen, namentlich dem 
Erzgebirgiſchen Amte Zwickau, und den Aemtern 
Borna, Pegan und: Leipzig im Leipziger Kreiſe 
angehoͤrt. r. Obgleich in der genannten Urkunde, 
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in welcher Kaiſer Heiner ich LV. der: Stadt 
Zwickau ihr Gebiet anweiſet, von einem oder 
mehrern Quellen der Pleiße geſprochen wird („die 
Grenze hebt ſich an, an der Pleiß und derſel⸗ 
ben Brunne, erſtreckt ſich auf 2 Meilen dem 
Waſſerfluß nach“ u. ſ. w. ſ. Tob. Schmiedts . 
Beſchreib. v. Zwick. S. 153) und man auch 
noch jetzt in Schriſten die Quellen, den Urſprung 
uf f. des Fluſſes Bald: fo, bald anders beſtimmt 
findet: fo hat dieß doch allzumal keinen Grund, 
da die Pleiße unter die Fluͤſſe gehoͤrt, welche ihren 
Namen bis an keine ihrer Quellen hinauf fuͤhren 
(wie z. E. beide Chemnitzen in Sachſen, die 
Doͤlze, die Weſer u: ſ. w). Sie bildet ſich viel⸗ 
wehr (2 Stunden weſtlich von Zwickau, 3 Stun⸗ 
de fuͤdlich von Werdau) durch den Zuſammenfluß 
des (ſchwaͤchern) Lichtentanner Waſſers mit dem 
bEſtaͤrkern) Neumaͤrker Bache. Der Lichten⸗ 
tanner Bad entſpringt ſuͤdoͤſtlich vom genann⸗ 
ten Zuſammenfluß, auf großer Höhe (gegen 1500 pa⸗ 
riſer Fuß uͤber dem Meere, alſo gegen 350 Ellen 


uͤbher dem naͤchſten Puncte des Muldenbettes) am = 


Shönfelfer Oberwalde, aus dem -fogenannten 

2indenborn, weicher in ſehr alten Urkunden 
unter dem Namen Albo Dißudinza vorkommt. 
Der Bach fließt ſehr ſchnell und jaͤh nah Ebals⸗ 


brunn herab, durchfließt es in noͤrdlicher Rich 


tung, fo wie. das daran ſtoßende Stenn in 
nordweſtlicher (wegen des hieſigen Thales ſ. Stenn); 
Lichtentanne,“ welches an Stenn ſtoͤßt, Hat 
wieder meiſt nördliche Richtung, und damit vers 
bindet ſich theils Moſelgut, theils das ſchoͤne 
große Dorf Steinpleiß, wo der Bach gegen 
Nordweſt und: Weſt fließt. Sein Gang iſt ſchon 
in; Stenn etwas traͤge, und wird es noch, mehr 
in Lichtentanne — eine Eigenheit, welche ihn al⸗ 
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lerdings des Namens der" Pleige "würdig mache, 
den er jedoh:nur auf: Schenke Charten, nicht in 
der Wirklichkeit führe. Bedeutenden  Zufluß: hat 
er nirgends,. nur geringe Seitenwäller in Stenn 
and von. Weißenbrunn her: Seine Länge beträgt 
3: Stunde; er treibt 8 Mahlmühlen, 1’ Papiers 
muͤhle u. ſ. w. — Das viel, ſtaͤrkere Neum aͤr⸗ 
ter: Waſſerbildet ſich in C Mittels) Neumark 
durch Zufammenfluß des Schoͤnbaͤcher Waſſers 
(aus Suͤdweſt von der Voigtlaͤndiſchen Grenze 
tommend) und: des Oberneumaͤrkiſchen, das am 
Gotteswalde uͤber Oberneumark ſeine Quelle hat; 
dieſe liegt unter allen des Flußgebietes am hoͤch⸗ 
ſten (gegen 16000 pariſer Fuß: Über dem Meere) 
und muß als deſſen Hauptquelle betrachtet 
werden; das durch ſie gebildete Gerinne heißt auch 
das Keilwaſſer. Der vereinigte Bach fließt in 
ſehr geſchlungenen Laufe durch Unterneumark nach 
Ehrlmuͤhle hinab, und nimmt hier eine noͤrdliche 
> Richtung an, in welcher ſich dann im Allgemeinen 
der ganze Fluß erhält. Jener Bach aber vers 
ftärkt fih. in: dem. anmuthigen Gospersgrüner 
Thale ſehr anfehnlih. durch das, aus der Plere 
cf. dief. Art.) hervor rauſchende Altfhöns 
felfer Waffer, und fließt nach dem niedern 
Ende von Steinpleiß zu der genannten Verei⸗ 
nigung hinab, nimmt jedoch noch zuvor den; 
durch das Freireuther Waſſer verſtaͤrkten Rup⸗ 
pertsgruͤnerſoder Beyersdorfer Bach auf: 
Oft nennt man das Neumaͤrker Waſſer auch den 
Gospersgrüner Dad, ja nicht ſelten wird er 
ſchon von‘ der, unter Gospersgruͤn liegenden Holz⸗ 
oder Pleißenmuͤhle an, die Pleiße genannt 
doch in der’ Hegel erſt bei Steinpleiß. Das Neu⸗ 
maͤrker Waſſer Hut mit dem Lichtentanner Bache 
faſt gleiche Laͤnge, aber wegen ſtaͤrkern Gefaͤlles 
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ainen mehr muntern Lauf; feine Richtung iſt im 
ganzen nördlich, und er treibt nebſt feinen Neben⸗ | 
Böden, außer andern Werken Yıl — 12 Mahl⸗ 
muͤhlen. 

— Sereinigte: Beige beruͤhrt zunaͤchſt das 
untere Ende von Leubnitz, und erhaͤlt hier den 
ſehr bedeutenden Leubnitzer Bach, der ehedem 
auch der Floͤßbach genannt wurde, und vermittelſt 
mehrerer Seitenbaͤche faſt alles Gewaͤſſer aus dem 
Werdauer Walde und den. daſigen zahlreichen und 
großen Teichen abfuͤhrt. Hierauf kommt der Fluß 
nah Werdau, :und: beginnt ‚hier die Bildung 
des fogenannten Pleißengrundes, eines weis 
ten , wiefenreichen, ununterbrochen mit. Orten aus⸗ 
gefüllten, hoͤchſt anmuthigen. Thales, deffen zahle 
reiche Bewohner meiſt recht wohlhabend find. 
Der. obere Theil dieſes Grundes heißt das Lan⸗ 

genheßener,: der mittlere das Neukirchner 
— Crimmitzſchauer) und. der untere das Frans 
tenhäufer Thal; das:erfte begreift — zu: beis 
den Seiten des Fluſſes — das große Dorf Lans 
genheßen; das zweite links Neukirchen mit der 
Garthaufe, und. Crimmitzſchau, rechts "aber 
Spfenhof, die Schweinsburg, die Schiedel, 
Naundorf und. Wahlen, nebft einer Vorſtadt 
von Crimmitzſchau; das dritte endlich — zu beis 
den Seiten — Leitelshayn und Franken⸗ 
haufen. Die Länge des Grundes beträgt .3 
Stunden. ( Streits Charte giebt: ihn zu Fury — 
und ſeine Richtung geht gerade nach Nord. In 
demſelben empfaͤngt die Pleiße rechts das Koͤnigs⸗ 
walder, das Lautenbacher Waſſer, und die anſehn⸗ 
liche Gablenz, welche zwiſchen Leitelshayn und 
Frankenhauſen hinein fließt (alſo nicht, wie 
Schenks Charte angiebt, bei Crimmitzſchau) — 
linke aber. das ‚Perle: tangenbeensberfes | 
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Waller, und bas chen for anſehnliche, durch den 
Koberbach verſtaͤrkte Albertsdorfer Waſ⸗ 
fer, welche beide die Pleiße in Langenheſ⸗ 
ſen erreichen, — ferner der Forellenbach mit 
dem: Reinsdorfer Waſſer, die Sahnbach, und das 
Goͤſauer Waſſer. Ueber den Pleißengrund vergl. 
noch Neunkirchen bei Crimmitzſchau. 
Bei Frankenhauſen macht die Pleiße u. 
Ponitz zu. eine ſtarke Ausbeugung: nach Oſt, wo⸗ 
durch der Grund zwar eigentlich nicht geſchloſſen 
wird, aber doch fein Ende gewinnt. Der Fluß 
tritt nun, bei dem getheilten Dorfe Sofeln, ins 
Altenburgſche über, wo er überall.ieine angenehme 
. Aue bildet,:die bis unter Münfa gewöhnlich. an 
einer Seite (bald. diefer. bald jener) ſteile Hoͤhen 
beſchließen; unter Muͤnſa Hingegen wird fie an 
beiden Seiten offen. Sein Lauf geht. dis Modern 
nah Nord, bis Muͤnſa nad Nordoſt, dann wies 
der. nordwärts. ‚Unter‘ der. großen Menge von 
Dörfern, (man zählt deren 28) welche er im Als 
tenburgſchen berührt, und mo von die meiften une 
bedeutend find, zeichnen fih aus: Ponitz, der 
Marktflecken Goͤßnitz, Zürhau, Gaara, 
Modern, Ehrenberg (welches ‘jedoch nicht 


> bis an den: Fluß reiht) Paditz, Münfe, 


Windifshbenteuba, Treben, und Haſel⸗— 
bach, weiches jedoch durch einen großen Teich 
davon getrennt wird. . Hier tritt die Pleiße wier 
der: ins Königreich ein. : Sm Altenburgfchen-:ers 

gießen fich. darein:: bei Goͤßnitz das Mörigen 
oder Moorigen (d. i. der vereinigte Seifferiger 
und: Köteler Bach, auch“ das Hainicher Waller 
genannt) "unter Loͤhmichen das Gieber Waſſer, 
bei Lohndorf der Mokziger Bach, unter Saara, 
die obere oder Schmoͤlliſche —— bei 
Ehrenberg das Priffter Waſſer, bei Nemfa-deis 


/ 
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nen VLohmner Bach, unter Treben die untere - 
oder Ka Sprotta — kleinerer Baͤche 
nicht nn... Beide Sprötten konnen Thon 
als F nigelten, und von ihnen wird, befondere 
gefprochen werden. Auf Altenburger ‚Gebiete treibt 
die. Pleiße⸗ 36 Muͤhlenwerke, auch dient fie der 
Stade Altenburg zur Brennholzfloͤß e (und zwar 
ſchon ſeit 1582) richtet aber. durch ploͤtzliche Ueber⸗ 
ſchwemmun — auch oft Schäden am. Zu Mocke ru 
ind Muͤnſa führen anfehwiiche ſteinerne — 
über. dieſelbe⸗ ; 

Im Leipziger Kreife — die Pleiße Anecft 
nach Regie und Deutzen (links) und nach 
Blumeroda, Hartmannsdorf, Goͤrnitz (rechts gẽ⸗ 
legen), dann nach Lob ſtaͤdt Crechts) nach & nor 
zoͤßen und Hayn (rechts) und Zoͤpen (Clinks)— 
hier nimmt ſie links das Kahnedorfer Waſſer, rechts 
die, MINDER Wie hra (als eigentlichen Hauptfluß) 
verbundene Eylau auf. Sie“ fließt nun nach 
Roͤt h aꝰ Erechts) und Ruͤben (rechts) Hinab, und 
wendet ſich nach Nordnordweſt, beruͤhrt unter air 
dern auch Zehmen (techts) die. 5: Deuben Ilinks) 
Staͤdeeln (links) Cr oͤber mund Croſtewitz (weh); 
bier empfaͤngt fle ‚die Sf el, (ſ. dief.. Art. im 
Sup BE) Markkleeberg," Obͤlitz und Conmids 
witz (rechts) und fließt von da im noͤrdlicher Rich⸗ 
tung, durch die⸗ Peters und Rannſtaͤdter Vor⸗ 
Kadte von Leipzig auch laͤngs der oͤſtlichen Sei⸗ 
te des Roſenthals und beinGohlbis vorbet, 


mich Moͤckern (beide Doͤrfer bleiben. rechts) · wo 


fie ſich mie dem rechten Arme der El ſter verbink 
det; die Eiſter bringt das Waſſer bei Ropzig in te 
Saale Dihe an der Rangſtaͤdter Vorſtadt vrn 
verbindet ſich mit dem rechten Arme dee 
tert: der ſtaͤrkeredor Uinke, welcher ſo⸗ 
dleich den Namen der Pleite verliert, geht in det 
Leit: v. Sachſ. VIII. Bd. gs 
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Vorſtadt über. das Wehr unter der Roſemhaler Bud 
cke in einen Arm des Elſterſtromes ab, welcher ung 
ter dem Namen, des Muͤhlgrabens in die Vorſtadt 
kommi, fie aber unter dem des Lazareth wa ſe 
ſere bald wieder verlaͤßt) ‚die Reste ‚bei Goh⸗ 
fig aber die kleinere Riebſſcchke, ſ. Die befondg Art, 
— In der Nähe. ‚von ' Leipzig iſt die Pleiße ;gleich 
der: Elſter, oft; in mehrere Arme: getheilt, und beig 
de Fluͤſſe find. durch verfchiedene Aeſte ſo verwigelt 
daß ed’ eines: ganz beſondern Studiums; ‚bedarf, am 
beide Siußgebiete genau unterſcheiden zu lernen 
Die wichtigſte jener Veraͤſtungen (denn dieſe aufs 
äugählen., wär. hier viel zu weitläufig). iſt ohne 
Zweifel die, wornach ſich zwiſchen Connewitz und 
dem: Vrandvorwerk der. Fioß graben, weicher bie 
hierher den rechten: Arm der Elſter bildete, in die 
Hleiße ergießt, die nun von dort au bis am Jauch⸗ 
Sur: am Muͤnzthore ſtatt des Floßgrabens dienc, 
and deshalb ein — mit Pfoſten und Pfaͤh— 
len befriedigtes — erhalten hat, ri, Der, untepe' 
Zheitder Pleiße bilder; uͤberall eine ganz. flade, jee 
Doch nicht «unangenehme und nicht ‚eintönige „breite, 
wit herrlichen. Wiefen, wohlgebauten D rfern und 
vielen Laubholzungen erfüllte Aue. weiche. mie der 
Elſter⸗Aue große Aehnlichteit hat, fe aber J— * 
nehmlichten noch uͤbertrifft. 
| Im Allgeme inen fließt die. Pleiße nach 
wär ts, und hat auf ihrem 121 Meilen. langen 
Laufe: (ſofern man bis an die Quelle des Keilwaſ⸗ 
ſers hinaufgeht) gegen 1250 pariſer Fuß Gefaͤl⸗ 
be, weiches jedoch von Lrimmisfchan aus hoͤchſt ge⸗ 
ring iſt; ihre Muͤndung liegt gegen 350 parifer 
Fuß über dem ‚Meere. — Eine Eigenheit derfelben 
beruht auf der ſo großen Menge von Orten, 
‚welche fie. befpählt (die Städte Werdau, Erimmißs. 
| ſchau, Regie, Roͤtha und si die — Bei: 
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matk/ Goßnit und Lobſtaͤdt: über 60 Dorfer, und 
mehrere Orte, welche nicht als Doͤrfer gerechnet 
werden) ſo wie von Muͤhlen, weiche ſie treibt, 
und unter welchen nicht wenige 20, 30 und noch 
mehr Tauſende werth ſind; insbeſondere giebt es 
von Ponitz an laͤngs dem Fluſſe ſehr wichtige Oel⸗ 
muͤhlen. — Ein zweiter Nutzen der Pleiße zeigt 
ſich in der Fiſcherei/ indem ſie eine große Zahl 
und Manchfaltigkeit von Fiſchen beherbergt. Dieß 
find bis nach Crimmitzſchau hin beſonders Stein⸗ 
beißer, Schmerlen, Elritzen, Kreßen u. dergl., weis 
ter unten aber mehrere Karpfengattungen; auch 
faͤngt man viel Krebſe. Die Pleiße giebt auch den 
Fiſchhaltern der Leipziger Fiſcherzunft das noͤthige 
Waſſer. — Daß auf einem kleinen Theile des 
Fluſſes das Floßholz nach Leipzig gebracht wird, iſt 
ſchon erinnert. Bei. Hartmannsdorf und Görnig 
fol man in..alten Zeiten aus ‘dem Pleißenfande 
Sid: ‚gefeife haben. | Ä 
„Ihre große Celebritaͤt verdankt die Pleiße des 
ſonden dem anliegenden Leipzig, weshalb ihrer 
ſelbſt in claſſiſchen Gedichten gedacht wird. Außer⸗ 
dem hat ſie jedoch noch in mehr als Einer Hinſicht 
hiſtoriſches Intereſſe, am meiſten durch die Vorfaͤlle 
an derſelben zur Zeit der Leipziger Schlacht, und 
durch den Begriff der Benennung des Pleisner s Lane 
des. — In der Schlacht diente fie ſowohl am 
abten als ı8ten Oct. als Stuͤtzpunct der beiderſei⸗ 
tigen: Armeen, nicht nur bei Groͤbern, Marktiees 
berg, Dölig und Connewitz, fondern (am erſtern 
Tade) auch bei Wahren und Moͤckern. Am ıbten 
verfuhte ‚der Deflreich. General Meerveld mit 
‚größer Anftvengung, einen Webergang. bei Eonncemig, 
alfo im Rücken der. franz. Armee, zu erzwingen. 
Da dieß mislang, forcirte er eine- Furth zwiſchen 
Loͤßnig und DOM, ſank — an der Sole des 
‘2 Ä 
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Bataill. Volney (vom: Regim. Strauch) barnicden 
da ihn eine Kugel aus dem Hinterhalte leicht ver⸗ 
wundete, und wurde gefangen, weil die Mebermacht 
des: Feindes zu groß war; ohne Zweifel hat dieſer 
Umſtand zur Verzögerung des Sieges der Verbuͤn⸗ 
deten weſentlich beigetragen. — Am igten Det, 
erhielt der Fluß ein neues Intereſſe durch den: Tod 
einer uͤbergroßen Zahl ‚von Franzoſen, welchen er 
hinter den Gärten der Rannſtaͤdter Vorſtadt zu Leip⸗ 
zig die Flucht ſperrte; und die Menge won. Leiden, 
Gepaͤcke, zesbrochenen Wagen, Waffen, Truͤmmern 
von eingeftärzten Brüdfen u. ſ. w., welche darin 
umhertrieb, gab einen gräßlihen Anblick „„der. aber 
die Ruͤſſen nicht Hinderte, halbe Tage lang im eis⸗ 
falten Waſſer zu flehen; und alles, was noch Wert) 
zu haben fehien, heraus zu fiſchen. — 
Von der Pleife wurde in der mittlen. Zeit 
ein anfehnlicher Strich. Landes benannt. — bald das 
Pleißnerland, bald dad Land zu Pheißem 
bald die. Herrſchaft Pleißen, auch wohl ſo, 
dag man die Herrn 3. E Conrad von Pleifen 
nannte. Einige behaupten. zwar, nicht der Fluß das 
be diefe Namen veranlaßt, fondern die Stadt Als 
tkenburg, welhe Pliſur, Plißni oder Pfeißne 
ehemals geheißen Habe, als fie noch am Fluſſe (we 
jest Münfa liege) fand; aber wohl mit Unrecht. 
da allerdings das Pleifnerland ſich von den Quclen 
der Pleife am bis nahe am ihren Ausflus 40%, 
folglich fich genau an den. Fluß anſchmiegte, und 
wohl eben deshalb feinen Namen erhielt. Daß es 
einen_ Theil von Oſtthuͤringen oder dem Oſterlande 
gebildet, ficht man fihon aus jener Veſtimmung; 
Hingegen laͤhßt fih nicht wohl ausweiſen, in welchen 
Verhaͤltniſſen es in -verfchiedenen Zeiten zu den 
Markgrafen vom Ofterlande- geftanden, ja nit ein⸗ 
mal, wie weit rechts und links von ber Pleiße an 


Heiße 405 


es ſich euſtreckt habe. Bei der Dunkelheit der Ge⸗ 

ſchichte jener Zeit fuͤr hieſige Gegend iſt dieß gar 
nicht zu: verwundern, und noch vor 27 Jahren ließ 
C. A. Zahn. eine Abhandlung drucken, welche beu 
wies, daß Colditz nicht zu Pleißen gehört habe, 
obgleich. viele Schriftfteller -dieß einander nachſchrei⸗ 
ben; feinen angeführten Beweisſtellen laͤßt fih noch 
eine: aus dem Brotuff anreihen, welcher ſich auss 
dröcklich fo vernehmen läßt: das Pleißnerland, auch 
die Herrſchaft Colditz und Leißnig. Alfo Größe, 
Grenzen, Namensurfprung, mancherlei Verhaͤltniſſe 
diejeg, doch ſo häufig genannten. Landes Lafien fih 
nicht, beffimmt angeben; dagegen wiflen wir, def 
wenigftens (außer Altenburg felbft) Crimmitzſchau, 
Shmölln, Werdau, Regis, Frohburg u. f. w. das 
zu gehörten, jund zu mancher Zeit fcheint man auch 
Zwickau und Ehemnis (als. freie Laiferl, Städte) 
dazu gejogen zu haben. Bon der Gefhichte- dies 
re Landſtrichs mag für unſern Zweck folgende ge⸗ 
nuͤgen. 

K. Heinrich J. oder der Vogler gewann, 
gleich andern Serbiſchen Gauen, auch den. Gau 
Pliſni, welcher befonders die weſtiiche Gegend 
von Altenburg begriffen zu haben ſcheint, — und 
ſetzte einen Grafen daruͤber. Aus den Händen ſei⸗ 
ner Nachfolger - kam. Pleißen an den beruͤhmten 
Grafen Wipprecht den. aͤltern von Groitzſchz 

aber man weiß weder, wann, noch ob unmittelbar 
oder durch Erbſchaft. Daß er aber nicht etwa nur 
kaiſerl. Graf über das Land war, fondern es beſaß 
(vom. Reiche zu. Lehn trug), erhellt daraus. daß 
es auf feine ‚Tochter Bertha, des Grafen Dede 
V. vom Ofterlande Gemahlin, und von diefer auf 
ihre Tochter Mecht hilde erbte, durch deven Eher 
lichung Graf Rabodo v. Avensberg Kerr des 
Landeg zu Pleißen ward. Nun aber Eetaanen 
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daß Graf: Wipprecht im’; ııra oder 1112 mit. 
| — Fuͤrſten ſich gegen den Kaiſer Heinrich V. 
verband, daß: dieſer ſeinem Sohn Wipprecht dem 
juͤngern, einen Strich an der Saale verſprach, 
wenn er ihm die Burg Groitzſch gewanne, daß der 
Sohn feinen eignen Vater 1112 in dieſer Burg 
belagerte, ſie jedoch nicht einnahm, weshalb er ihm 
das ganze Vergehen fußfaͤllig abbat und vom Vater 


Vergebung erhielt — daß eben deshalb der. Kaiſer 


ſich ſelbſt gegen die verbuͤndlichen Fuͤrſten, beſonders 
gegen Wipprechten ruͤſtete, daß dieſer daher: cine 
Conferenz mit den: Bundsgenoſſen zu Barnſtaͤdt bei 
Querfurt hielt, hier aber . vom Graf Hoyer: zu 
- Mansfeld " verwundet und gefangen genommen; und‘ 
zuerſt nach Bornſtaͤdt im Mansfeldihen, dann nach 
Leißnig gefänglich ‚gebracht wurde. Hicraus wird, 
es nun Mar, wie im J. 1113 der Kaiſer dem 
Conrad von Pleißen auftragen fonnte, die 
Reichsacht an Wipprechten zu vollziehen und ihn zu 
tödten; denn da es, nad) obigem, ausgemacht. üft, 
daß in jenem Jahre Leißnig nicht in Wipprechte 
Händen gewefen, fo wird auch wohl: der Kaiſer da* 
Pleißnerland, als Bejigthum eines Geaͤchteten, an 
jenen Conrad verſchenkt haben. Wer aber dieſer 
uͤbrigens gewefen, iſt unbekannt. Conrad toͤdtete 
den Wipprecht nicht alsbald, und weil W. der 
juͤngere dem Kaiſer auch Groitzſch für feines Das 
ters Leben anbot, wurde dieſem daſſelbe geſchenkt, 
er aber gefaͤnglich nach einer andern Burg gebracht. 
Welche dieß geweſen, daruͤber ſind verſchiedene Mach⸗ 
richten da. Brotuff nennt ſie Dreyfels, andere 
Schriftftellee nennen Deboinde oder Demwin, 
welches wieder theils Düben, theils Doͤben bei 
Srimma feyn koͤnnte. Auf jeden Fall iſt Broruffs 
Nachricht die wahrſcheinlichere, da man nicht eins 
ficht, wie Duͤben oder Doͤben zum Gefaͤugniß koͤne 
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he. erkoren worden ſeyn, da «beides einem Fuͤrſten 
gehörte, der in den Streit gar nicht verwickelt War. 
Aber wo jenes Dreyfels geftanden — wer mag dieß 
beſimmen? (Sollte nicht vielleicht das Schloß von 
Treuen. fonft fo geheißen Haben? denn Ddiefer Ort 
war damals bekanntlich kaiſerlich!) Engelhard läßt 
nun den jüngern Wipprecht feinen Vater mit Ges 
walt, Goͤtzinger hingegen durch Ranzion befteien: 
aber nach der Rivander'fchen Chronik von Thuͤrin— 
gen iſt Eines fo irrig, als das andere — dent der 
Sohn eroberte Groitzſch, nicht aber feines Vaters 
Sefängniß, und diefen gab der Kaifer frei ohn' 
alles Entgeld, um feinen gefangenen Feldheren umd 
Statthalter Heinvih heraus zu befommen, der zu 
Arnsberg ih Thüringen ſaß; nun da cr zauderte, 
Wipprechteit Toszulaffen, rückte der Sohn gegen 
Leißnig vor. (Man mag diefe Abfchweifung 'ents 
ſchaldigen, da es nöthig genug fcheint, in Wipp⸗ 
rechts dunkler Gefchichte ein Lichtchen mehr aufzus 
fiefen, und mag diefe Erzählung als einen Nach— 
trag zum Art. Groitzſch betrachten.) Genug, Wipp⸗ 
scht erhielt feine Lande wieder, und fie giengen 
zum Theil, wie gemeldet, auf den Er. Rabodo 
von Avensberg über, der fih daher aud einen 
Grafen zu Altenburg und Herrn von 
Pleißen nannte. Diefer nun} überließ, Pleißen, 
Colditz und Leißnig dem Kaifer Friedrich 1. für 
500 Me. Silbers, doch fo, daß die Güter nicht 
Privat: fondern Neichsgüter des Kaifers wurden, 
welche derfelde, da er auf feinen vielen Reifen dies 
jelben fehr gefchmälert fand, nach Möglichkeit vers 
mehrte. Friedrich ordnete nun auch über Pleißen einen 
Judex terrae oder provincialis, einen Landrich 
ter, auch Capitaneus genannt. Doch fhon Fries 
drich IT. veräußerte Pleißen, und zwar zuerft als Uns 
terpfand für die 10000 Markt Silbers, welche er 


en: ben. Meißn. Markgraf Albrecht den Uns 
ortigen als: Mitgift- feiner Tochter „Margas 
reth a auszuzahlen verſprach, die Albrecht. 1254 
oder 55 ehelichte, aber. ſchon 1246 zur Braut 
hatte weshalb denn- für ihn, Markgr. Heinrich 
ber Erlauchte 1246 ſchon Pleißen in: Beſitz nahm, 
auch es; in Händen behielt, weil Albrecht ſeinen 
Sohn Heinrich bekanntlich um fein. Erbe ‚bringen 
wollte; zuletzt mußte. Albrecht. es feinem; juͤngern 
Sohne Diezmanı überlaffen., Von dieſem Id 
fete es nun 1291 8. Rudolf I. wieder ein, 
nachdem er fehon 10 Sahre zuvor proviforifc den 
Voigt zu Plauen, Heinrich den Altern, zum Land 
wichter ernannt hatte. - Gleich im folgenden J. 
verpfändete es K. Adolf v. Naßau an den 
boͤhm. ‚König Wenzel II. nebſt dem. Egerichen 
Bezirk; doch fiel es bald. an ihn zuruͤck. Abe 
zum zweitenmale fam es nebft Chemnitz, Zwickau 
u: ſ. we pfandweife in Wenzeld Hände, indem 
Albrecht I. damit vorläufig fich zu’ fchalten er 
laubte,. und dem Könige es flatt soooo Matt 
Silbers zufprach, falls er. feine Wahl zum Kaifer 
durchfegen könnte und wollte. Albrecht hatte je 
doch fein, Kaiſerthum mit den Waffen in der Hand 
zu. beglaubigen, und einer feiner Gegner, Markgt. 
Sriedrih der Gebißne, eignete ſich das, 
ihm ſo gelegene Pleißnerland zu, zum Erſatz für 
gehabte Kriegsſchaͤden; und. er konnte dieß ttoß 
dem boͤhm. Könige Heinrich, weil es Wenjeln 
nur ‚als ein Reichsgut verpfändet worden Mat. 
Auch verpfändete Heinrichs Sohn, Johann U 
Böhmen, dem. Markgrafen das Land, 1311 aus 
drücdlih auf 10 Jahre. Wenn daher 1316 win 
der kaiſerl. Landrichter (die 3. Heinriche, Voigte 
u Plauen und Gera) vorkommen, fo iſt deß 
woht nur von proviſoriſcher Ernennung bay 34 
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verſtehn. Im J. 1326 uͤbergab Kaiſer Ludwig 
V. das Pleißnerland zu erblichen Beſitz, anſtatt 
13000. Mk. Silbers, als Mitgift feinem Schwie—⸗ 
gerfohn, dem, Markgr. Friedrich dem Ernfis 
haften, und fügte 1329 nod) das Burggrafı 
thum Altenburg. (weldes. fih und andere 
auh auf den oberſten Befig der Peniger Gegend 
bezogen zu Haben fcheint) hinzu. Seitdem if 
das Pleißnerland ftets beim Markgrafthum Meif 
fen geblieben. Obgleich nun fräherhin Coldig und 
Seißnig meift als verbunden mit diefem Lande 
genannt werden, fo find fie dieß doch fon 1277 
niht mehr gewefen, und Coldig fiel erſt 1404 an 
den meißn. Markgrafen Wilhelm, Lißnig aber 
gar erfi 1538 bei des Burggr. Hugos Ableben 
an den Herz. George. . Einzufchteben ift noch in 
dle vorige. Erzählung, daß gar leicht das! Pleifners 
Iand Hätte können 1317 an den Fürften Albrecht 
v. Anhalt Coͤthen, Neffen des brandenburgfchen 
Markgr. Woldemar, fallen. Diefer war nämlich 
1314 in die Niederlaufiß und in Meiffen einge 
fallen, und dafür zog Friedrich. der Sebifne ins 
Brandenburgſche, und haufete. nicht, beffer, als 
Boldemar, welcher daher dorthin zurück eilte, und 
bie, durch einen langen Marfdy ermüderen Truys 
pen Friedrichs ſchlug, und diefen felbft gefangen 
nach Brandenburg ſchickte. Da nun in Friedrichs 
Landen alles d'ruͤber und d’runter ging, erbarmte 
An des Landes Noth, und er gieng, um frei zu 
Werben, die Bedingung ein, gedachtem Fuͤrſten 
Wrecht nebſt feiner Tochter Elifabeth auch einige 
Städte im Dfterlande, die ganze Herrſchaft Plei⸗ 
Ben, und an Woldemar dasjenige von der Jieders 
lauſitz abzutreten, was derſelbe erobert und beſetzt 
hatte. Der letzte Punct kam auch wirklich, in 
Erfüllung; aber; vom Pleißnerlande erhielt: Ri— 
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I Brecht kein Bf.” Beun da die: Wötäte auf’ $tie 
drichs Geheiß, Albrechten das Land auszuantworten, 
erwiederten, ſie koͤnnten nicht trauen, und muͤßten 
dieß aus ſeinem eignen Munde hoͤren, brachte 
Albrecht von Cothen den Landgrafen nach Alten⸗ 
burg, und’ wurde" nähe vor ber Stadt von den 
Boigten üherfallen und’ gefangen, Friedrich aber 
befreit Albrecht wurde nach. Altenburg ‚geführt, 
und mußte auf Braut, Pleißnerland und oͤſter⸗ 
laͤndiſche Städte verzichten, um nur wieder auf 
freten Fuß zu kommen; Woldemar hingegen be⸗ 
hielt die Niederlauſitz. (8) ' | 
Bite ratur: Xeltere und neuere Gefhicte 
Des Pleißengrundes; oder Gefhichte und Befchreis 
Hung der Städte Crimmitzſchau und Werdau, mir 
den at, der) Dieiße befindlichen Ritterguͤtern und 
Dorffchaften. Bon’®. Goͤpfert. 8. Zwidau, 
(r794) 456 Seiten. 
7 Die Pleiße, aüch das Pleißenwafſer 
oder der Pleiſenbach gehannt, iſt ein betraͤcht⸗ 
licher Bach des Koͤnigl. Saͤchſ. Amtes Chemnitz. 
Er entſpringt an den Abhaͤngen des Hohnſteiner 
Gebirgs, und zwar an der Nordſeite der Wuͤſten⸗ 
brander Anhoͤhen, aus mehrern Quellen, deren 
Höhe Über den Meere 13 — 1400 pariſer Fuß 
beträgt. Am obern Ende von Pleiga, wohin 
er anfangs nordoftwärts abfließt, Bilder er ſchon 
ein tiefes, anfangs‘ waldiges That ( denn ein Arm 


des großen Nabenfteiner Waldes greift bis hierher 


und- bis nach Meinsdorf) welches fi ch weiterhin 
mehr offen zeigt, und in welchem ſich eine lange, 
ununterbrochene Haͤuſer⸗Reihe erſtreckt, gebildet 
aus den Doͤrfern Pleißa, Kaͤndler, Loͤben⸗ 
hayn und Roͤhrsdorf; die Ausdehnung dieſer 
fogenannten Pleißen dorfer oder des Pleißen⸗ 
srundes ift auf 24 ; Stunden ve oltsmenge 
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auf 3Ioa Seelen zu fegen, und fie zeichnen ſich 
durd ihre ſtarke Fabrication aus; ihre Richtung 
geht, mir ſtarken Kruͤmmungen, im Ganzen ges 
gen Nordoſt. Hingegen unter Nöhrsdorf wird 
der Lauf: der Pleiße füdlih, und fie ändert ihn 
et bei, ihrer Vereinigung ‚mit dem Nabenfteiner 
Waſſer, alfo da, wo Nabenftein: und Rott— 
luf zuſammenſtoßen, in einen weftliden ab. 
Schon von Nöhrsdorf an ift ihr Thal nicht tief, 
‚und dabei feiner Breite wegen mehr eine Aue zu 
nennen, welche die fchönften Wiefen enthält, und 
duch den fleilen Rottlufer Berg (auh Auberg 
genannt, eben wegen der genannten Aue) eim 
ehr gefälliges: Anfehn gewinnt: Die Pleife bes 
Wählt Nottluf und Altendorf nur van 'derem 
füdlihem Rande, berührt dann einige, zur Chem⸗ 
nitzer Kloftervorftadt gehörige Häufer, und theift 
ſich hier in 2 Arme; einer fließt gerade nach Wer 
fen fort, und erreicht die Chemnig nahe an der 
ſogenannten hohen, ganz ſteinernen Bruͤcke in 
der Kloſtervorſtadt; der andre wendet ſich 
nach Norden, giebt dem großen, ſonſt Koͤniglichen 
Schloßteich fein Waſſer, und fällt in die fos 
genannte alte Chemnis (im Gegenfake des Gras 
bens, welchen A. MWöhler zu feiner Spinnmühle 
hat führen laſſen) nachdem er noch die Schloßs 
mühe oberfchlähtig getrieben hat: Da fih bie 
Pleife 900 pariſer Fuß’ über dem Meere mündet; 
fo beträgt ihr ganzes Gefälle gegen 250 Ellen, 
iſ alſo in Verhäftnig zu einem Laufe von 3} 
tunden nur mittelmäßig zu nennen, beſonders 
wenn man nur bis Kändler aufwärts geht. Sie 
treibt 14: Mahl » und mehrere Schneidemühlen. 
— Auf Streits Eharte fehle der Name. Mahms 
haften Zufluß hat die Pleife außer dem Naben» 
ſteiner Waffer nirgends. (&) - Schr 
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Pleßens und; Pieißente hl S. un⸗ 
ter Plei ße. — 
Deißenburg,: © einig; Bd. 5. ®. 
497: — 501. 0% | 
Pieißern, ‚an. Mieismar; Vleismar, 
eitt Amtsdorf im Herz. Sachfen ,: im ‚Thäringer 
Kreife,: im Amt: Echartsberga, (RK Bo Merſeb., 
Kr. Eckaͤrtsberg) 2: Stunden noͤrdlich von det 
Stadt Eckartsberga, am Haſelbache oder vielmehr 
der Finne, gelegen. Es hat 30 Haͤuſer, 180 
Einwohner, ein nach Heßler gehoͤriges Vorwerk, 
eine Pfarrkirche und Schule. Dası Vorwerk er⸗ 
kauften im J. 16038 drei Bruͤder von Heßler 
von der Landesherrſchaft zu Altenburg, nach Abs 
ſterben Joh. Mark. Gerſtenbergers, gemeinſchaft⸗ 
lich, und dieſe Familie beſaß es noch im J. 175%. 
—Die hieſige Kirche mit einem: Filiale zu Goͤß⸗ 
niz wie zu Schimmel, und die Schule, ſtehen 
unter Landesherrl. Collatur und unter. der Sins 
ſpeet. Eckartsberga. Fruͤher ſtand die: Collatur 
denen von Heßler (Hafeler) zu. — Der Ort 
fuͤhrte ſonſt auch den Namen. — 
Plefßgruͤn, wenigſtens wird er ko in 
Königs: Adelshiftorie genennt. . Er kommt ſchon 
in Urt. des Jahrs II2o: vor, als ein Lehen der 


Grafen v; Orlamuͤnde und: Herren: von Weimar. 


Miele. belehnten damals die Gebrüder. Hans und 
Chriſtophh von Burkersnode (vielleicht auf 
Burkersroda) damit, und feit der Zeit tft es- bei 
dieſer Familie. geblieben;, Bis Heinrich von Buts 
keroroda ſich Heßler (Haͤſeler) nannte,: und ſo 
der Stammvaqter bes. Heßlerſchen Geſchlechts, das 


Burg⸗ und Kloſterheßler beſas, wurbe..: Schon 


damqls gehörte. die: Haͤlfte vom: Pleismar (oder 
Plelßgruͤn) zu Kloſterheßler, und: mit ihr wurde 


er biefer, Heinrich v. Keler im 3. ‚ı370.:belichen: 


- 
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bie ‚andere Haͤlfte gehörte zu‘ — aber fie 
tam im 17ten Jahrhundert durch "einen Vertrag 
der beiden: Brüder, Hans Friedrich und Hans 
Heinrich v. Hebler, ebenfalls, Rode au Kloſter heß⸗ 
ler⸗ 
| Diennfhhs.:Pienfhäß, ein unmittele 
bares Amtsdorf im Herz. Sachſen, im Amte 
Weißenfels (und Gerichtsſtuhl Stößen.) des 
Thuͤringer Kreiſes (R. Be Merfeb., Kr. Weiſſen⸗ 
feis) 2 Stunden ſuͤdlich von -Weiffenfels gelegem 
Auf Streits Atlas. Heiße es Plentfhäg, auf 
Schreibers Karte. —— Naumburg fehlt es 
ganz; es liegt am Kerzbache an den Landſtraße. 
Der Ort Hat: 19 Haufer und 82 Einwohner, die 
22%. Hufen beſitzen, eine Mutterkirche und. eine 
Schule. Die Flur graͤnzt mit Prittiz, Plotha 
und Dbergretelan Vor Henn Reformation ſtand 
das Dorf: dem Kloſter Beutiz an der. Saale zu, 
und die Domina deſſelben hatte: die Gerichte, ſo 
wie das Pfarrlehn unter der Inſp. des naumbur⸗ 
ger Biſchoffs. Jetzt ſtehen Kirche und Schule 
unter der Infpeetlon Weiſſenfels und der Collatur 
des. Rüterguts Plothas Die Kirche erhielt‘ im 

3.1571 einen neuen Altar, 1569 einen werfchös - 
nerten Kirchthurm, im J. 1596 neue Glocken, 
im J. 16068 die, DOrgel.:. Im J. 1745 wurde tie 
Kirche gang neun erbaut. In dieſelbe iſt das, am 
Plennſchuͤtz ſtoßende Dorf Plotha eingepfarrt. 
Die Gemeinde von Plennſchuͤtza hat ims Herzog⸗ 
thum Sachſen das erſte Veiſpiel in der. Anunhnte 
des gemeinſchaftlichen Nitus der evangel. Eonfef⸗ 
ſionen beinder Feier des Abendmahls, gegeben. 


Da. König:o. Preußen gab daruͤber ſein Wohl⸗ 


gefallen dem daßgen Paſto Werner in einem 
Tabinetsſchreiben Tv. 29.1. Apru 1780) zu erken⸗ 
nen. — Plennſchuͤtz hat im if 1611,und 1615 


—⸗e 


ara Pleßa *7Plettſchw 


an der Per,’ in ven: 1616 bis 36 an "der Ruf, 
m im J. 16021 an Mißwachs ſehr gelitten. — 
Mega, 8: Bleßaz und Pte! ” 
MPleßien, S. Bidfteni Hi 
Pleße, auf Streits Atlas Diöffe, ci 
“ Dorf iin dem Katz Sachſen im Gubener Kreife 
der -Niederlaufig, 5* der Lubſt, 1 ‚Stunde 
fuͤdl. von Guben entferne gelegen. Es gehört zu 
dem Nittergut Schonaich⸗ hat 400 Ks Scagınz, 
20: Häufer und 100 Einwohner. — 
Plteſten, Pleſſen, ein Dorf io ‚Sürfiens 
ehum Sachſen Coburg: Saalfeld , Am Amte Neu⸗ 
ftadezönnfern Fechheim, 17 Stande 'nördlid von 
Coburxgrentſernt gelegen ' Es hat 72 Haͤuſer und 
85: Einwohner. NUumittelbar iunted dem Amte 
ſtehen 8. Käufer, die übrigen gehörten: zum Ritter⸗ 
gute. Einberg, : wohin die Einwohner auch zus . 
 Kirhengehen: "Diefer Dres fol vormals zu dem, 
von denen‘ Gräfen'»don:denneberg 'inne gehabten 
wuͤrzburgſchen Burggrafthume, gehört‘ Haben.: Im 
&:. 7230: mußten) die hennebergſchen Grafen’ Pops 
po⸗a uund Heinrich,» dem! Biſchoffe und” Stifte zu 
Wuͤrzburg, wegen einigen zugefuͤgten Schäden) 


2 * Schloß Lauterburg ſowohl (f. dieſ.), als wi 


das Dorf Pleſten, nebft:: mehrern dndein, 'm 

gefammter Hand zu Lehen madhen"—.n:.: 
DIET fh Plesihiß, ein ‚ehemaliges 
Dorf. des Koͤnigr· Sachſ. im Leipz: Kreife und Am⸗ 
te Wurzen nahe bei Wurzen gelegen, deſſen noch in 
den Wifitatiohsacten vom: %. 1542 "Erwähnung ges 
ſſchieht. Jetztt hat ſich fein: Name nur noch In 
‚einigem am! Wege nach Zſchopa gelegenen Feldern 
‚erhalten, welche die Pl er ſoer⸗ oder Ple tzſch⸗ 
wizer Felder heißen. Im J. 1714 entdeckte 
man. beim: Ackern auf. der Dorfflur Bauſteine, 
aus: denen. man anf das Vorhandenſeyn der vor 
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naligen Kleche ſchloß. Die: Bauern von Nitzſch⸗ 
witz ſuchten dieſe wuͤſte Mark auf ihrer Flur, und 
haben: daher fange ‚mit den Einwohnern von Lup⸗ 
tiz wegen; der Hutung⸗ auf einigen Stuͤcken an 
dem ſogenannten Spitzenberge geſtritten, ungeach⸗ 
e ihre Lehnbriefe das: Dorfes Miebichwig mit 
feine Silbe gedenken: (Br.) 
Plexe, auch Peine, dieh if. der. dreifache, 
Nome ‚für einen B ach, einen Grund, und ei— 
ten. ‚Heinen. Tannenwald im Koͤnigreich Sach⸗ 
fen „im, Erzgebirgichen. „Anıte Zwickau, eine Male 
Udweſtlich ‚yon Zwickau, tz ‚Stunden ſuͤdlich A 
VWerdau, nähft. unter dem Schloſſe Alt» Schöns 
fele. : Der. Bach diefes: Namens beißt. bis, zur 
Meufhönfelfen Mühle das Schönfelfer Wafı 
ſer, und entſpringt im Schoͤnfelſer Walde, folg⸗ 
U gicht gar weit vom Lindenborun, welchen 
man gewoͤhnlich, aber. faͤſchlich fuͤr den Anupts 
well der Pleiße hält Ch Pleiße); der Bach / ex⸗ 
hiit gleich anfangs eine. Menge kleinere ‚Mebenger 
tinne, und kommt daher ſchon ziemlich, frark;uns 
ser den: Schloßberg, wo er doch: kaum erſt eine 
Stunde lang iſt. Er bildet nun den tiefen, und 
vom Schioffe herab. ſehr intereffanten Miles en 
grund, den rechts ‚Die genannte kleine Baidung 
ein — ‚Die. Höhen: rechter Hand d. tz an 
der: Oſtfeite) ſind ungleich bedentender und ſteiler, 
Us; die weſtlichen, und beſtehen, gleich, dem 
felfer Schioßberg und andern diefer Gegend, 
Baſaltwacke, bilden ‚aben keine eigenslichen 
pitzen. Die Plexe geht bei Sosperggrün in 
das Thal des Neumarker Waſſers aus, welches 
viel weiter und anmuthig, obgleich weniger ſchoͤn 
als das der Plexe iſt. Schenks Charten geben den 
Plexen bach viel zu fur; an, eben; fo Streits 
Has; Doeelharr G· 2. © "al nennt ‚die 
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Plexe die Pleixe, und laͤßt hier die Pleiße 
entſpringen, was durchaus falſch iſt. Im Plexen⸗ 
grunde giebt es einen, zu Neuſchoͤnfels gehoͤrigen 
STeich mit einer Inſel, wo ſich ehedem ein’ Ein⸗ 

ſiedler aufhielt. ).. 
Pließkendorf en“ Rittergut "und. daza 
gehoͤriges Dorf im Herz. Sachſen, im Kalauer 
Kleiſe der Niederlauſitz, nahe bei Kalau gelegen, 
und dahin eingepfarrt. Das Rittergut Hat 1425, 
das Dorf 1050 Sl. Schatzung, und 7''Cofäthen. 
Auf Streits Atlas Heißt es Bliesgendorf. 
7 Piteßniß,-diez ein Eleiner Fluß‘ im Koͤ⸗ 
nigr. Sachſen, im Oberlauſitzer Kreife;, entſprin⸗ 
gend und im preuß. Antheile der Oberlauſitz mit 
der Neiſſe ſich vereinigend? Sie entſteht aus den 
von : Strohwalde, Ruppertsdorf und Fuldörfel 


- tommenden Bäcen, noch oberhalb. Herrnhuts und 


des Hutberges, fließt nach Rennersderf, Berne 
ſtadt, Altbernsdorf, Schönau,“ Bertsdorf, und 
bei Deutſchoſſig in die Neiſſe. Ihre Richtung iſt 
noͤrdi. und nordoͤſtlich. et et yet 
u PHestowig,'" Prißkowig', > wendifh. 
Plußnikezy, vülgs Pliſch wis, ein Ritter⸗ 
gut uͤnd Doͤrf in dem Könige. Sachſen, in dem 
Oberlauſitzer Kreiſe loan Bauzner ·Oberkreiſe) an 
der kleinen Sptee,’E Stunden von Bauzen noͤrd⸗ 
lich entfernt jan der Saganer Straße, in der gold⸗ 
nen: Aue,’ gelegen. Das hieſige Rittergut beſaß 
Chriſtoph· Ernſt von Gerisdiorf, aus dem Hau⸗ 
fe Meffersdorf, welcher im J. 1736; 76 Jahre 
alt, in Höhen Staatsaͤmtern farb; und der Sr 
ter ‚einen Nebenlinie jenes Hauſes wurde Im 
vorigen Jahthundert beſaßen es der von Jagen⸗ 
HE, v. Lindenau und von Mettzrad, bann 
iam es an die von Luͤttiich au. Im Gi 1900 
und noch 11819 war die Beſitzerin des hieſigen 
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Ritterguts die Gräfin von Luͤttichau, geh. mom 
Schlieben. Der Ort hat. 8 Rauche, 43 Käufer; 
396 Einwohner, mit ergiebigem Ackerbau und gu⸗ 
ter Viehzucht, und HE nad Malſchwitz gepfarit. 
Unter : den Einwohnern find I Brantweinbtenner, 
2 Aufihmidse, 1. Stellmacer, und ein: Miller 
mit 1 Mühle von 2 Gängen. — Sm J. 1813 
(21. Mai) als am Tage. der Schlacht von Wur— 
fhen, brannte das. Dorf und der Herrenhof, bis 
auf: wenige Dänfer, ad. — - Bei diefem Dorfe; 
am weſtl. Fuffe einer Hügelreihe, welche Granit⸗ 
ſteinbruͤche enthält, liegt derfogenannte Tenfelgs 
ſtein, ein freiftehender, in ‚drei fonderbare. Mafs 
fen gefpaltener. Fels, von: welchem ber -Aberglaus 
be manches zu erzählen weiß. - Auch befinder ſich 
beim Dorfe ein heidniſcher Begräbnißplaß, . mo 
man noch. im J. 1794 Urnen ausgrud. — Cr.) 
Plodda, Plocha, Blodda, ein Dorf 
im Herzogthum Sachſen, im Wittenberger, Kreiſe, 
im Amte Bitterf. (R. DB. Merſeb., Kr. Bitterf.) eine 
Stunde von Pouch, 3 Stunden oͤſtl. von. Bitter⸗ 
feld entfernt gelegen. Es hat 48 Haͤuſer und 180 
Einwohner, 20 Hufen, gehört zu dem Rittergut 
Alt Pouch ſchriftſaͤßig, und if — einge⸗ 
Miles. 2 
to ſen, ein Doͤrfchen des Koͤnigl. ſaͤchſiſchen 
Amtes Leipzig, gehört mir Amtſaͤßigkelt dem Leip⸗ 
ziger Stadtrath, und ſteht unter des Amtes Ober⸗ 
zerichten. Es liegt 13 Stunden von Leipzig in Nord⸗ 
oft, eben ſo weit weſtl. von Taucha, an der 
hohen ‚Straße nah Eilenburg ,. weshalb auch ein 
Beigeleite :vön Leipzig. hier if; ferner am rechten 
Ufer der Parde, den Dörfern Cleuden und Neutzſch 
ſchief, und der Theclakirche »faft gerade gegenüber, 
hegen 400 pariſer Fuß Über dem Meere, in einer 
Lerit. v. Sachſ. VI BD, od — 
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angenehmen: buſchigen Wiefenaue. Die. Einwohs 
ner, in 16 Haͤuſern gegen 160 Seelen (1801 
wurden 137 Conſumenten gezaͤhlt) find nach St. 
Thecla gepfarrt, Haben 16 Magazinhufen guter 
Gelder (von den Mockauer, Seehauſener und 
Plaußiger Fluren eingeſchloſſen) und ſtarke Wie⸗ 
ſen, und bauen auch viel Kuͤchengewaͤchſe. Es 
ſind unter ihnen 11 Bauern. und 5 Häusler. Die 
Hiefige: Mähle gehört. unter. die anfehnlichften an 
der Parde. (S.) — Befißer diefes Dorfs was 
ren noch im I6ten und. faft durchs ganze 1716 
Jahrhundert :die Herren Preuffer in Leipzig, 
nad) ihnen: aber der dafige Rechtsgelehrte Dr. G: 
Fr. Scipio, weicher 1717 ſtarb. Im J. 1631 
beſaß es der Befiger von Abtnaundorf, Friedr. 
Kram, zugleich. ur — Ws 
Ploͤßa, Bloͤſa, Pleſſa, S. unter. Bleſ⸗ 
a. z ‘ ‘ 7 Tu en 
Ploͤßitz, Ploͤſitz, ein Dorf. des Könige 
reichs Sachfen, im Leipziger Kreife und Kreisam⸗ 
te Leipzig, an der Parde, nahe. bei Taucha, 2 
. Stunden nordoͤſtlich von Leipzig entfernt gelegen. 
Streits Atlas nennt es fälfchlih Ploͤſen, und 
fuͤhrt an der Parde alfo zwei Plöfen auf. — 
Es gehört dem Rathe zu Leipzig fchriftfäffig, Sat 
11 Käufer, 60 Einwohner, unter denen 9 Baur 
ern und ein Mühlengut, find. . Der Dre if nad 
Taucha:gepfarrt und hat 19. Magazin: Hufen; 
_  Plößnig, Pleßniz, ein Dorf im Herz 
Dachſen, in den Thuͤringer Amte Freiburg (R. 
B. Merfeb., Kr. Auerfurt) 3 Stunden nördlih 
von Edartsberge entfernt auf einem: Berge, ziem⸗ 
lich hoch, bei Laucha, gelegen. Es hat 12 Haͤu⸗ 
fer mit 60 Einwohnern, eine Filialkirche von - 
Krahwinkel, gehört, größtentheils zu. dem. Ritter⸗ 
gut Kirchſcheidungen, mit Antheilen aber aud zu 
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ben Ritterguͤtern Burg⸗ und Kloſterheßler. Cf. d.) 
Das Dorf bleidet Mangel an Waſſer, welches 
man-faft.5 Stunde weis, von Krahwinkel herauf, 
‚hohlen muß. Nicht felten wurde .es daher kan⸗ 
nenweis zugemeflen, und oft von einer Haushal⸗ 
tung der andern geborge. Das, in Urk. von. 
1370 . vortommende. Bleffingen fheine nicht 
Ploͤßniz ſondern Pleiffern (Pleismar) 
zu fein... Fruͤher waren die Gerichte. des Ortes, 
und verfchiedene ‚andere Pertinenzien, ftiftnaums 


burg. Mannlehn, — 00 5 
5 DE, S. Oberploͤtz und Unterploͤtz. 
Plohn, Plona, die Plon, gemein die 
Plah, ein. Dorf im Koͤnigreich Sachſen im. Ams 
te Diauen des Voigtländifchen Kreifes, an der zw 

ckauer Straße über Hauptmannsgruͤn nach Auers 
bad, .an dem Plohnbahe, 3 Stunde. füdärtlid 
von Lengefeld und Z Stunde, nördlich von: Auers 
bad) entferne gelegen. Es hat 38 Käufer und - 
gegen. 200 Einwohner,. eine Pfarrkirche, Pfarre 
und Schulwohnung, 2 Schlöffer, 2 Mühlen und 
ein Semeindehäuschen. Jede der Mühlen hat 2 


Gaͤnge, eine Sraupenmähle, und die eine auch 


eine Schneidemühle. — | 
Es ſind hier zwei fchrifef. Nittergäter, naͤm⸗ 
lich Plohn DOberntheils und Plohn Um . 
terntheils. Zu dem erftern gehören 17, zu dem 

zweiten 21 Häufer des Dorfes; jenes gehört den 
adlihen Käufern Edlen von der Planiz auf Aus 

erbach Anterntheil und Sorga, diefes dem Gen 
richtsdirector. Chriftian- Gottlob Adler 
Weide Güter bildeten vor Alters nur eins, und 
diefes war dem alten adlichen Gefchlehte Meſtz ſich 
gehörig, wurde aber im 17. Jahrhundert von zweien 
Brüdern getheilt, von denen der eine ( Friedrid) Joa⸗ 
him) zwei Söhne htutseiieß,, aus deren Händen 
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das Gut an die Familie don lan kam; denn det 
eine dieſer Soͤhne trat in badenfche Dienſte und blieb 
in einen Feldzuge gegen die Franzofen, und der an⸗ 
dere ſtarb auch frühzeitig und hatte noch während 
feines Lebens das Gut feinem Stiefvater Heinrich | 
von, Planiz auf Auerbach verkauft:- 1 
Sm Zojährigen Kriege. wurde dag alte, auf 
‚ einem Selfen fiehende Schloß, von dem kaiſerlichen 
Truppen im 9. 1633 in Brand geſteckt, wobei 
ein Theil des Dorfs, und die Kirche mit ven 
brannten. Das Schloß blieb wuͤſte Liegen, und 
nach der Theilung des Guts erbauete man zwei 
neue Schloͤſſer. Erſt ums J. 1812 fing der jegis 
ge Beſitzer des unterntheils an, die Ueberbleibſel 
des alten wuͤſten Schloſſes abtragen zu laſſen, und 
ein neues wieder zu erbauen, wodurch Plohn eine 
“neue Zierde erhalten hat, — Bei den Gerichts 
herrſchaften gehören’ fchriftf. außer Plohn, no 
bie Dörfer Abhorn, Roͤthenbach, Herlagruͤn, dee 
groͤßte Theil von Pechtelsgruͤn (Baͤchelsgruͤn) ein 
Theil von Saupersdorf bei Kirchberg, und die 
vonfeite von Wildeuau (laut Leonhardis 
ndabe auch Antheite der Dörfer: Brunn bi 
Auerbach, Drogis, Herlasgrün und Hohen 
in) Wildenau Freiſeite gehört, als beſon—⸗ 
eres Rittergut (jedoch ohne Oekonomie) zu Plohn 
Unterntheils allein, > 
Die, im J. 1653 abgebrannte Kirche des 
Dorfs wurde in den funfziger Jahren jenes Se— 
culums wieder aufgebaut, und in J. 1660 fing 
der damalige Paftor Subſt. Schinf ein neu 
Kirchenbuch an. Kirche ımd Schule fichen unter 
der Inſp. Planen, und der Collatur des Oben 
Pfarrers zu Reichenbach, was noch von dem in 
—— Stadt beſtandnen Ordenshauſe der deutſchen 
itter — da Plohn vor der Reform. tion 


Sc 
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ein Vikariat von Reichenbach gewefen fein mag. 
Bon hiefiger Kirche ift ein Filtal zu Roͤthen bach 
(Rothenbach) weiche „unter der naͤml. Collatur 
ſtehet. Eingepfarrt in Die: Mutter» Coder Schwer 
fers) Kiche find Abhorn und Grün. — Das 
Dorf Plohn Hat nur 1 Hufe, und.ı, Spanne. 
oder Einquartirungsbof. (Br.) . 

Ploſchwitz, in Ark. Piostemwis, ein zu 
dem Rittergute Zehiſta fchriftfäffig gehöriges Dorf 
im Meißnifhen Kreife des Königreiches. Sachſen, 
im Amt Pirna, an dee Muͤgliz, 1 Stunde füdl. 
von Pirna gelegen. Es hat. Io Käufer und 40 
Einwohner, unter denen 4 Bauern und 6 Hände 
ker; der Feldbau, aus 4 Hufen beftehend iſt gut, 
auch vieles Obſt wird erbaut. - Die Einmohner 
find nach Dohna gepfarrt. Im J. 1gı5 erbaute 
man 160 Schfl. Kon, 28 Schfl. Weizen, 76 
Schfl. Gerſte, 94 Schfl. Hafer und 668 Schfl- 
Kartoffeln; - man hatte 7 Pferde und 43 Rinder. 
— Der Drt komme fhon im J. 1347 als Ber 
fisung ‚der Burggrafen von Dohna vor. Im J. 
1575 war cd, wegen eines. Stuͤck Ackers, ein 
pienaiſches Amtsdorf, kam aber, nebſt Meuſcha, 
im J. 1661 zum Rittergut. Gamig. Im — 
Ihe 1813 Hat es viel gelitten. - 

Ploßchwitz, ©. Bloſchwitz. 
HPloßen, am Ploffen, fo — man ar 
ne der Borftädte der Stadt Meiflen. (ſ. d.) 

m Ploſenbers, ſ. Bloßenberg— im Zeige 
de. . 

Pioßt 9, ein anmittelbares Ampsborf,. im 
Herz. Sachſen, im R. B. Merſeburg, im Tors 
gquer Kr. (Wittenb. Kr.,) im. Amt Schweiniz, 
1 Stunde nördlih von Vrettin, an der Straße 
nach Seffen gelegen. , Es hat so Käufer, 308: 
Einwohner und, eine, Mutterluche m und Saul, 
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Zu dem Dorfe gehoͤren 48 Hufen guten Ackerlan⸗ 
des, und etwas Holz, auch benutzen die. Einwoh—⸗ 
ner die wuͤſte Mark Burgſtall (auch Abtei 
Zinna genannt). Es find unter den Einwohnern 
20 Bauern, 9 Gärtner und 15 Haͤusler. Kirche 
und Schule ſtehen unter Eönigl. Tollatur, und der 
Inſp. Jeſſen. Eingepfarre ift nichts. Bor ber 
Neformartion Rand das- Hiefige Patronatrecht den 
Antoniterherren zu LichtenBürg zu. Weil die Stel 
le aber ‚gering war, fo verordnete Kurfärft Johann 
Friedrich, daß auch: dem hieſigen Pfarrer von den 
. Einkünften des fecularifirten Antoniterhofes (1537) 
von 60 Präfenzgeldern eine Zulage zu Theil wurs 
des Uebrigens zeichnet dieſer Ort fich "durch bie 
Schickſale feiner Prediger aus, denn ſchon vom 
erſten, Joh. Meißner, wird berichtet; daß er 
1551 im Hohen Alter noch Schulmeiſter in 
Sorsdorf geworden. \ Derftebente, M. Valent. 
Cuno (Kühe), vefignirte freiwillig auf fein 
Pfarramt in Prettin, privatifirte dann in Torgau, 
und nahm nun erft das hieſige Paftorar an, wels 
ches er von 1615 bis an ſeinen Tod (1622) vers 
waltete.Er wird Als Gelehrter Mann und guter. 
lateiniſcher Dichter gerühmt. "Seine, vor ihm ges 
ftorbene Frau, vermachte der Kirche gehen Gil 
den. — Der zehnte, Sam. Gefter, wurde: plößs 
Th auf Beiden Augen blind’, als er nady vollen⸗ 
deter afademifcher Laufbahn befördert werden fol 
re. Erſt nach beinahe 6 Jahren erhielt er, duch 
eine glückliche Operation fein Geſicht wieder, und 
bekam das hieſige Pfarramt, welches er von 
1650 — 54 verwaltete, wo er nah Schweiniz 
zog. Zu feiner Zeit mag die Sittenloſigkeit der 
Gemeinde "groß geweſen ſein, denn in einer Be 
ſchwerdeſchrift an. den -Superintendenten ſagt er 
unter andern: „hieraus nehme der Herr ab, 46 
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anfer Herrgott, oder der Teufel zu P y. fig re⸗ 
giere!“ — Der zwoͤlfte, Joh. Voͤlkel, om 
lebte das Ungluͤck, daß, im J. 1678, als der 
Blitz in feine Wohnung ſchlug, und er feine Sa⸗ 
. den retten: wollte, er von der Treppe fiel, und 
ſtark Hefchädigt wurde. Er wurde, im J. 1687, 
eines Morgens todt im Bette gefunden, und obs 
ſchon er eine Wittwe mir 19 (fage neungehn) 
Kindern Hinterlaffen, hatte er es doch nicht von 
feinem Superintendent erlangen können‘, daß fein 
ältefter Sohn die Subſtitution des: Schulmelfters 
"feines Orts erhielt. Sein Nachfolger, Samuel 
Donner, lebte nicht nur mit feinee Gemeinde, 
föndern auch mit feinem Schulmeifter und deſſen 
Subſtituten, ja mit feiner eignen. Frau und fh 
‚nen; Kindern in Streitigkeiten, und als. er endlich 
auch mit dem Superintendent und dem Conſiſto⸗ 
tio anband,. wurde er im J. 1715 abgefebt und - 
ihm eine jaͤhrl. Penfion von go Guͤlden verwilligt. 
Melt aber. bei ihm niemand feines Lebens ficher 
war, fo.hat er noch aus Ploffig wegziehen muͤſſen, 
and iſt erft im J. 1722, im 78ſten ſeines Lebens 
"geftorben.: | 
MPlotekka, f. Platteka. 
Plotha, ſ. Plodda 

is Plotha, ein altfcheiftf. Rittergut und Vorf 
sim Herzogth. Sachſen, im Meißner Kreisantheile, 
im Amte Muͤhlberg (R. B. Merſ., Kr. Torgau) 
am weſtlichen Ufer der Elbe, Muͤhlberg gegenuͤber 
‚gelegen. Die Rittergutsgebaͤude befinden ſich auf 
einer Anhoͤhe, dicht an der Elbe, 5 Minuten uns 
zer der Elbfaͤhre, 12: Stunde von Belgern, fle 
find neu, fhön und gefhmaekvoll, Des Hiefigen 
Mittergurs wird fchon im J. 1298 gedacht, wo es 
dern. Brüdern: Otto und Heintih von Plocha 
gehoͤrte. Dann war es bis an die ate Hälfte des 
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sten: Jahrhunderts dei der Familie von Seide 
wiz, dann mwechfelte es feine Beſitzer, Bis im J. 
1812; es der Rath zu Torgau erfaufte Im J. 
1752. befaß es der. Gener. Wilmannsdorf, 
Plotha Hat ſchoͤnen, fetten Auboden, und iſt zum 
Theil durch: einen. fhönen Damm gegen die Eibe 
geſchuͤtzt; es erbaut alle, und. die fchönften Fruͤch⸗ 
te, has beträchtliche. Holzung, eine große Drants 
weinbrennerei, eine Ziegelhütte. Die Schäferet 
vbefindet ſich zu Kleinftaris und Wohlau. Das 
Rittergut iſt mit 15 Ritterpferde belegt, und der 
Gutsboden wird. zu 10 Hufen geſchaͤtzt. Das 
Dorf beſtehet Hlos aus Drefchers und andern anf 
Ritterguts Boden erbauten Käufern, es find deren 
>27. mit 96 Einwohnern, weldhe nach Staritz zur 
. Kirche gehen. — Zu Plotha gehört das nahe da 
hei liegende Faͤhrhaus. (BrJ)J.— | 
Plotha, in Url. Plota,Pluthau, ein 
ſchriftſ. Rittergut und dazu gehöriges. Dorf im 
Herz... Sachen, im Thüringer Kreiſe, im Hoch⸗ 
ſtift Naumburg» Zeig), im Amte Naumburg (NR. 
B. Merfeb., Stadtkreis. Naumb.) 2 Stunden 
oͤſtlich von Naumburg, nahe an der weiſſenfelſer 
Amtsgraͤnze, an, der ‚Frankfurter "Straße, am 
Kerzbache gelegen. Das Dorf Kat 40’ Käufer und 
ey Einwohner, welche (ſchon feit und vor 1582) 
nad Pleinn ſch uͤ tz gepfarrt ſind. Das Merſeb. 
OSOrtsverzeichniß (vom SF. 1819) nennt es faͤlſchlich 
‚ein Filial von Plennſchuͤtz;; auch Engelhards 
Geogr. giebt dem Dorf irriger Weiſe wine Kirche, 
„welcher Irrtihum vielleicht daher ruͤhrt; weil Plo⸗ 
haund Phennſſchuͤtz faſt zuſammen Hängen, 
und blos durch den Kerzbach getrennt ſind. 
Das hieſige Rittergut iſt in alten :Zeiten, ein 
HOrdens haus fuͤrs Conventualen geweſen, „bie 
Biſchoͤffe von Naumburg haben #6: aber. nachher 
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zu einem Vorwerk gemacht. Die Einkünfte der 
hieſigen Obedienz waren im J. 1371 ſehr ge 
fhmälert, weil es an Käufern in Plotha zur 
Wohnung für die Landleute fehlte. Der Dechant 
Guͤnther von Planiz (oder Plauniz) gab, im 
J. 1360 als DObedienziar, 13 Schock ſchmaler 
Grofhen zum Aufbau der Wohnungen her, und 
dadurch wurde den Leuten geholfen. Sm J. 1251 
ihenkten die Burggrafen zu DOfterfeld, und deren 
Brüder, (Domherrn) dem Naumburger Bifar 
Heinrich von Beutiz, das Eigenthum von 5 
Gütern Hiefelbft, welhe Neinbotto von Liffen 
zu Lehn von ihnen gehabt hatte. Günther von 
Maniz ftiftete um’s J. 1360 dadurch, daß er 
elder (die jeßt noch das Planizer Feld heis 
fen). an die Einwohner ausließ, Korn » und Ha⸗ 
ſerjinſen, welche der Domdechant nad) jeßt zu 
erheben hat. Das Gut fam fchon im 14. Jahr⸗ 
hundert an andere adliche Familien. Im ısten 
befaßen e8 die von Sch afftädt, von Stam> 
mer, die von Seebad, von Taubenhaih 
md von Marfhall; im S. 1795 war der 
Hortner Amtmann Sig. Pol. Gutbier, jetzt ift 
die Familie Winkler im Befige defielden. Es 
hat, als fiftifcher Schriftfaffe, Ober, und Erbges 
richte im Dorfe und der Flur, ift aber, wegen 
der Felder des Vorwerks, ein weiflenfelfer Amts⸗ 
foffe und mit 1 Ritterpferde belegte. — Im J. 
3451 gehörte von dem Dorfe ein Theil in die 
Berichte der Burgwarte Schönburg. Es war 
im 3. 1490, als Bifhoff Dieterih Plotha 
Wieder für 1300 rhein. Gulden von Heinrich von 
Stanımer erkaufte. - In den;neuern Zeiten wurde 
Das Nittergut als ſtiftnaumb. Mannlehnaut ver: 
Lehen, und der Befiger deſſelben befuchte die 
Stiftötnge: als Stand von der Ritterſchaft. Die 
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ritterſchaftl Latungen gehoͤren zu⸗ ‚bei thuͤringi⸗ 
ſchen Kreiſe, aber die Steuern der Unterthanen 


er fliegen in’s Stift. — Das Dorf hat feinen eigs 


nen Gottesatker; den im J. 1570 der Bauer Kadı 
var Voigt fliftete und reich dotirte. "Das DM 
hat 19 Hufen 95 Ader Feld. (Br): 
Plothengüter, dies aud die. Röders 
güter genennt, find einzefne zum Großherzuäth. 
Sadf: Weimar, zum Amte Meuftadt !gehörige 
Güter, deren Befiker meiſtens im Reuſiſchen wohr 
nen. Sie gehören unmittelbar unter das Amt 
und find mit 181 Schocken belegt. — Der 
Plothenbach fließt in der Gegend der Stadt 
Ziegenruͤck, alſo im Gebiete: des, zum Hetzegth. 
Sachſen gehörigen. Amtes‘ Ziegenruͤck. 
Plotitz, ein Dorf: im ‚Könige. Sadfen, 
im Amte Ofchag des Meißner Kreifes, unfern 
von Seerhaufen, 3 Stunden oͤſtl. ‚von Oſchatz 
entfernt gelegen. Es gehört fehriftf. zu dem Rit⸗ 
tergute Stoͤſitz, iſt nach Staucha eingepfarrt, hat 
g30 Haͤuſer und 200 Einwohner.” Im J. 1581 
Hatte das Dorf nur 17 Haͤuſer, im G- 168 
nur 25 Feuerftätte. Hier iſt ein zu Stoͤſitz ge⸗ 
Höriges Vorwerk und eine herrſchaftliche Schäferd. 
Unter den Einwohnern find 5 Pferdner, 14 Gaͤrt⸗ 
ner, 9 Häusler, mit 752’ Schoden,' 2 Thle. 218 
Gr. Quatemberheitrag , 13 Magazin Hufen, 15 
Derde, 13 Ofen; So Kuͤhen. Der Der: litt 
durch Feuer in den: $. 1683, 1815 und 1816. 
— Im erſten, ‚Viertel des 18ten Sahrhunderts 
entdeckte man bei Piotiz Silbererz. Der ba 
‚malige Rittergutsbeſitzer von Stoͤſitz (Kammerh. 
J. G. von Carlowiz), legte Hier eine Zeche an, 
muthete fie (am 18. Oct. 1728) Bei dem Berg—⸗ 
amte Sreißerg, und gab ihr den Namen: kleiner 
Adolph. "Ueber den Schacht ließ er ein Gen 
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bäude aufführen, das im. November gedachten 
Jahre vollendet wurde, Das zu Tage geförderte 
Erz enthielt. aber im Zentner nur & Loth Silber, 
und folglich mußte‘ der Bau liegen bleiben. 
Plottendorf, ein Dorf im Fuͤrſtenth. ©: 
Altenburg, im Kreisamt Altenburg, 2 Stunden 
nördlih, von Altenburg, zwifhen dem Gerftenbas 
he, der nicht weit davon der Pleiſſe zufließt, und 
‚dem Kammerforft gelegen. Die Obergerichte ftehen 
dem Amte, die Erbgerichte theils demſelben, theils 
‚den Rittergütern Treben und Haſelbach zu. Das 
Dorf hat so Käufer mit 72 Einwohnern, welche 
nach Treben eingepfarst find. Es find 2 An⸗ 
fpänner, 4 Handfrohnguͤter und 1 Frohnfreies Gut; 
ſo wie 3 Haͤusler, unter denen ein Wagner, hier: 
Die Häufer find zu 4275 Thaler aſſekurirt. Die 
Flur beſteht aus 1475 Ader 183 Ruthen Adkeri 
boden, und Hat vorzüglich viele und gute Wien 
Plogen, Plozen, Plotze, wendifh 
Botzany, ein Dorf im Königreih Sachſen, im 
Zaufiger Kreife, zwifchen Lehen und Hohkirch, auf 
der Straße von Baugen nach Löbau, IE Stunde 
nordweftl. von Löbau entfernt gelegen. Streits 
Atlas nennt es Ploͤtzen. Der kleinere Theil dies 
fe8 nad Hohkirch gepfarrten Dorfs gehört dem 
Hosvital Maria und Martha zu Bautzen, ver 
größere aber Hat fich freigefauft von der Grunds 
herrſchaft und‘ wählt fi) “einen eignen Schutz⸗ 
‚ deren, welches ſeit 1641 bie Famille von Mehe⸗ 
rad (zu Niederottenhain) iſt. Die Gerichte des 
bauzner Antheils übt ein Ynfpector, bie des Metz⸗ 
radichen ein Suftitiar. — a 
Pobecker, fo hieß, noch ein im J. 1427 
vorhandenes Dorf (und Hof), welche wahrſcheinlich 
zur Herrſchaft Wildenfels gehoͤrten. Fruͤher war der 
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Ort Lehen des Burggrafen zu Meiffen, fiel abex 

nad dem Ausfterben dieſer Burggrafen den Darts 

j baden anheim. Die von. Pflugf wurden In 
achtem Jahre . von. Kurf. griedrich mit Def 

Gütern belehnt. — 

Poberſchau, ©. Doberan, oder 
Voberſchau— er Bern 
Poberfchen, ©. Soberfen.,. — 
Pobles, ein Nittergut. und dazu gehoͤriget 
Pfarrkirchdorf im Herz. Sachſen, im Hochſtifte 
Merſeburg, im: Amte Lügen (NR. B. Metſeb., 
Kr. Merfeb.), 2 Stunden füdöftfih von Weiſſen⸗ 
fels, 1 Stunde nördlih von Mölfen, am Gruͤ⸗— 
nabache gelegen. Der Ort hat, außer den Rit⸗ 
tergutsgebaͤuden, der Kirche, Pfarr» und Schul⸗ 
wohnung, 19 Haͤuſer und 109 Einwohner. Sie 
beſitzen 33 Hufen, 2 Pferde, 40 Kühe und 50. 
Schaafe. — Die hieſige ‚Kirche. ſteht etwas er⸗ 
haben, unter der Inſpection Merfeburg und ber 
Kollatur des Nitterguts. Eingepfarrt in dieſelbe 


ſind die Dörfer Söffen, Stoͤßwiz und Go 


ſtau, fo daß bie Kiechfahtt gegen 86 Haͤufſer und 
500 Seelen in ſich begreift. Fruͤher ſtand die 
Collatur unter - dem poſtulirten Adminiſtrator des 
Hochſtiftes, kam aber im J. 1719 an die, das 
Rittergut befigende Familie von, Rex, wegen der 
von dem Oberhofmeiſter von Rex dem Hochſtifte 
geleifteten Dienſte. ‚Der erſte lutheriſche Pfarrer 
war 1544 Gregor Guldenor, zu deſſen Zeiten, 
und bis 1547 die Parochie Staarfiedel mit 
ber zu Pobles vereinigt geweſen. 

Pobles iſt ein ſehr altes Dorf, indem ſchon 
in einer Urk. von 1148 ein Reinhar dus de 
Pobeluſze, und in einer von 1180 Friderl 
cus de Poblitz vorkommen, und zwar untet 
den‘ ‚auaetbrafen, von Adel der bamaligen Belt, 
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Sm J. 1297 überließ Tham mo von Haldeck 
dem Kloſter zu Beutiz 4 Hufen in Populos. 
Späterhin ericheine Gäncher von Bünau als 
defißer von Gütern, die er zu Populds von 
den Markgrafen zu Meiffen zur Lehn harte, und 
die auch noch im J. 1414 feinem. Sohne Hein⸗ 
rich gehörten. ' In der Folge, um das 9. 1660, 
war das hiefige Rittergut den Herren von Ker 
zuftindig, bie es auch noch 1730 beſaßen, von 
welden. es an die von Pofern gekommen fein 
poll‘, bis es durch Kauf an die von Wert ernfche 
Samilte gelangte, in derem Beſitze es ſich 1757 
befand. Wahrſcheinlich von ihr erkauſte es der 
großbritt. Kriegscommiſſaͤr und darmſtaͤdtiſche Hof⸗ 
rath Joh. Chriſtian Schubart, welcher num 
hier, und auf feinen uͤbrigen Guͤtern, ein neues 
landwirthfehaftliches Syſtem befolgte, deſſen Grund⸗ 
‚tage der Abſſchaffung der Brache und mit 
dieſer, der Hut s und Triftgerechtigkeit 
war, um dadurch den Futterkraͤuterbau em⸗ 
por zu bringen. Fuͤr feine, allerdings nicht zu 
verfennenden DVerdienfte um verbeſſerte Landwirth⸗ 
haft, erhob ihn im J. 1785 der Kaiſer zum 
Reichsritter mit dem Zunahmen Edler vom 
Kleefelde: Nach feinem, im. J. 1787 erfolge 
ten Tode, befaßen jeine Nachkommen das But 
noch bis 1820. ©. auch Wuͤrchwittz. 
* Das Dorf hat fehr durch Krieg und Kran es 
ten gelitten. - In den Jahren 1612, 1630, 1633, 
1757 müthete hier die Peſt, fo daß in jedem der 
lesten 3 Jahre ‚an 60 Menfihen, im $. 1637 
ſelbſt der Gerichtsherr, und früher wahrſcheinl. auch 
der‘ Pfarrer, davon aufgerieben wurden. Im 
Auguſt 1728 ergoß ſich über das Kirchſpiel eine ſo 
große Waſſerfluth, daß ſelbſt auf hiefigem Herrin 


dofe im Tafelzimmer ein eiſerner Dfen aufgehoben 
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und vor die Thuͤr geſchwemmt wurde. — Pohl ee 
war bei der Schlacht bei Lügen v. 2. Mai 1813, 
mit in der Schlachtiinie, und allen. Dranglalen ders 
felben Bingegeben. Zum. Andenken, ließ der damas 
lige Pfarrer M. Zaspis, "auf eigene Kofien an 
ber. Stelle des Pfartfeldes, wo die legte feindlide 
‚Kugel einfchlug, am Szahrestage der Schlacht einen 
einfachen Denkftein fegen, welchen er. unter veligids 
fen. Feierlichkeiten ordenel. weihete, (Br); 
Paobles, Poblig, eine wuͤſte Feid mart im 
Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer Kreife, im Amte 
Weißenfels, zwiſchen Storkau und, Robach gelegen. 
Sie enthaͤlt 12 Hufen und wird von den Einwoh—⸗ 
nern des Dorfes Obſchitz benußt. m ERBE: 
Pockau, ſ. Bockau. — | 
Pochra, ſ. Bochra. 

Podebuls, ein Dorf in dem Heat, Sach⸗ 
fen, im Hochſtifte Naumb. Zeiz, im Amte Zeiz 
CH. B. Merfet. ; Kr. Zeiz) 2 Stunden ſuͤdl. von 
Zeiz, am Zaſerbache gelegen. Es beſteht aus 24 
Käufern, 143 Einwohneen. und if nad ‚Lobas ges 
pfarrt. Vom Dorfe. ſtehen 8 Käufer, 5 Hufen 
Feld unter den Gerichten des Ritterguts Wildenborn, 
3 Haͤuſer mit Einſchluß der Blumenaumähle 
unter ‚den Gerichten. zu. Kayna und 3. Aänfer mit 
ı Hufe unmittelbar unter dem zeizer Amte. Der 
Dre hieß in alten Zeiten Budowil, und cs. hat 
ten ehedem Die Burggrafen zu Altenburg einige Zin⸗ 
ſen an Geld, und Getraide, als einen Theil des id 
nen .gebührenden Burgkorns, bier zu erheben. 
Der, ‚ Burggraf Albredt IV. eignete dieſe Zinten 
im J. 1304 dem Klofter Bofau, wozu man das 
Diplom in Leukfeld's Befchreibung diejes. Kilos 
fiers (©. 33) finder. Bon -diefem Zinsnerus mag 
der Irrthum herruͤhren, daß einige Hiſtoriker dieſen 
Ort als ” — gehoͤrig darſtellen. — Pode⸗ 
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buls Siege. mit dem Dorfe Blumenau ſo durchein— 
— gemiſcht, dag man beide nur für ein Dorf 
Bil, m... var 
Podebuls, Podepols, Podewols, ein 
Dorf in dem Herzogthum Sachſen, im Thuͤringer 
Kreiſe, im Amte Weißenfels, ſeitwaͤrts einer Kruͤm⸗ 
me des Floßgrabens, auf dem linken Ufer der El⸗ 
ſter, am Wege von Eiſenberg nach Zeiz, »2 Stun⸗ 
den. ſuͤdweſtl. von Zeiz entfernt (K. B. Merſeburg, 
Kr. Weißenfels) ‚gelegen. Es hat nur 6 Käufer, 
46 Einwohner, die nach Petewiz gepfarrt find, bils 
det aber mit Wettergrube nur eine Gemeinde, und 
gehört mit letzterm zur Herrſchaft Droyßig, wohin 
es im J. 1619 vererbt wurde. Die, Fluren, 84 
Hufen, grängen mit Petewitz, Droyſig und. der El; 
fer.. Das, hieſige Vorwerk mit ver Ziegels 
[Heuer umd dem Kaltfkeinbruche find ehedem 
landesherrl. geweſen, aber 1687 ift dag Gut mit 
allen Feldern und Gerechtigkeiten an Heinrich Lu⸗ 
jan, und im J. 1629 die Ziegelfcheuer. und. der. 
Kalkbruch an Georg Lujan, damaligen Amtsvoigt 
in Weißenfels vererbt, jedoch dem Amte ‚find die 
Dbergerichte vorbehalten, worden. Daun kam dag 
Vorwerk an den Sekretär Hartmann nud von diefem 
an die Herrſchaft Droyſig. Im Dorfe iſt eine 
Muͤhle von 4. Gängen. Dorf und Vorwerk find mit 
go Schaden belegt. 657 
Podalift, f. Poͤdeliſt. I 
Podelſatz, Bodelfas (f. dief.) — 
Podelwisß, bei Leipzig, ein Dorf im Koͤnigr. 
Sachſen und im Amte Leipzig, gehört. zum hieſigen 
Rittergut, welches am 3, Sept. 1600 für ſchriftfaͤſ— 
fig erkläre wurde. Es liegt dicht. an der. neuen-Lanz 
desgränge, 2 Stunden nördlich von Leipzig, faft 3 
Stunden füdlih, von Delibſch, zwiſchen den beiden 
Straben von Leipzig nach Deffan und nach Witten 
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eig: in einer hohen Gegend, obaleich an ſich nicht 
auf deren Höhe, gegen 500 pariſer Fuß’ uͤber dem 
Meer; auch bezeichnet der Ort den noͤrdlichſten Punct 
des Amtes. Er theilt fi) in Groß: md Klein 
Podelwitz, davon jenes vorzüglich Güter, diefed 
— in Suͤdweſt gelegen — Häusler enthälr,- 

aber cine, befondre Gemeinde bildet. Podelwitz chts 
halt gegen 300 Bewohner (1801 nur 260 
menten) und beſitzt eine weitlaͤufige Feldmar von 
37 Magasinhufen , welche wit Breitenfeld und Gib 
fchelwis im Königreich, fo wie mit, Hayn, 
Koͤmmlitz, Schladis, Guͤntheritz und Zjchektan im 
Herzogthum graͤnzt. In die hieſige Pfarrticche⸗ 
welche auf einem Huͤgel liegt, und weit und breit 
geſehn wird, auch ein anſehnliches Schäude: bilder, 
find die preuf. Dörfer: Güntheriß, Hohenof 
fig, Koͤmmlitz, Radwig, Schlavig m 
Zſchelka gepfarıt. Eine Filialkirche iſt zu Got 
ſchelwitz. Die gutgebaute Pfarrwohnung fl ſtand, 
nebſt Kirche, Schule und einer Haͤuslerſtelle au 
Kirchhofe, bis 1816 unter Erbgerichten des 2 
Delitzſch. Die Parochie ſteht unter Collatur dei 
Gerichtsherrn, und gehoͤrt zur Tauchiſchen Adjı * 
der Inſpection Leipzig. Vor der Theilung g * 
ſie unter die Inſpection Delitzſch; doch ſtand * 























1752 die Tochtertirche ſchon einmal unter. der leir 
jiger. — Im Dorf giebt es ein Wirthsha Bar cn 
dabei eine Windmühle. — Das Nittergue he 
wohlgebautes, meiſt neues Gehoͤft/ jedoch fein mid 
tiges Herrnhaus; auch gehören dazu einige © Teic 
und die- weftlih am Dorfe gelegene Ziegelbre am { tel 
Der jeßige Befiger, welcher es vom’ Kauf. En 
ler erkaufte, ift der Dberhöfger. Rath D. Blän — er 
zu Leipzig; vor der Engler'fhen ge ehoͤrte €: a s 
Bauer'ſchen Familie. (S.) ZU Anfak ge 
18, Jahrhunderts und wahrſcheinlich auch wo 
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beſaßen es die Herren v. Carlowitz, dann die 
u Buͤ mau. Dieſes Dorfß wird fuͤr das Podel⸗ 
wice gehalten welches in einer Urk. von 1156, 
worin Markgraf Conrad dem Kloſter Petersberg 
ſeine Beſitzungen beſtaͤtiget, mit aufgefuͤhrt iſt. 
Es gehoͤrte damals zu den Allodialguͤtern dieſes 
Fuͤrſten, und er gab: dem Kloſter davon eine Hn⸗ 
fe. — Im Z3. 1768 entſtand in; der: hiefigen 
Pfarrwohnung ein Brand, wobei des nachherigen 
Pfarrers Mutter und Großmutter elend um's 8 
ben kamen. 2 
Po del witz, ein neuſchriftſ. Rittergut und 
Dorf im ) Königreich. Sachfen, im Leipz. Kreiſe, 
im Amte Koldiz,; an der Freiberger. Mulde,1 
Stunde; nördlich von Koldiz - entfernt: — 
— Dorf, eines der groͤßten des Amtes, hat ge⸗ 
* Käufer und: 300 Einwohner, unter; denen 
aͤrtner, a0 Häusler, 1 Mühle mitıgo Kühen, 
— Zu dem Rittergut gehoͤren außerdem ſchriftf. 
die Doͤrfer Maſchwi tz · und Broͤſen, fü wie 
Antheile von / Groß⸗Sermurt h und Hohnbach, 
überhaupt: gegen 800 Unterthanen. Zu: dem Dor⸗ 
fe. werden. auch. die fogenannten .Erihänfer: ges 
rechnet. ⸗ Die. Herren von. Schellenberg 
waren: hier im. J. 1556 und noch 10837 angefeflen; 
doch nach dieſer Zeit beſaß das Rittergut die Fa⸗ 
milie von Aukel mann, welche um 1730 : auf 
dem hieſigen Rittergut im maͤnlichen Stamme 
autgeſiorben fein: ſoll, doch ſchon im J. 1724 und 
wach im J. 1762 afinden wir die Herren von 
Köttenig.im Seſibe deſſelben. — Podelwiz iſt nach 


Collmen gepfarrt. — Vielleicht hatte im J. 1670 | 


bis 90 der bekannte, Dichten, Anshelm, von Zieglers. 

und Klipphauſen das biefige- Nittergut im Beſitze. 

ur, Dodelwiß,. ſteht Hei Leonhardt ati 

Rott Podelſahe Uf. d.) oder —— —8& 
si v. Sachſ. VII. Bd. 
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Podritz, S. Boderich. 

Podroſche, wend. Podroz, ein ‚Warte 
ſlecken in: dem Herz: Sachſen, in. dem Goͤrlizer 
Kreiſe der Oberlauf y iv der: Herrfchaft Muskau, 
an der oͤſtlichſten Spitze derfelben, an der Neiſſe 
gleich Pribus ſuͤdlich gegenuͤber, 4 Stunden noͤrdl. 
von Rothenburg, an der: Straße nah Sorau ge 
legen; : Weber: die Neiſſe führe Hier eine Brüde. 
Im Orte: find ein Sorfthaus , eine: Zolfeinnahme, 
eine: Kirche, Pfarr» und Schulwohnung. De 
Drt bat gegen 40 Käufer mit 3oo Einwohner 
unter denen. 6 ganze und 9: halbe Bauern find, 
auch ein: Vorwerk. Die hiefige Kirche beſteht erſt 
feit. 1695, wo fie neu erbaut: murde, denn früher 
war der Ort nach Pribus gepfarrt. Als in Schlet 
en im J. A1668 die lutheriſchen Kirchen geſchloſ⸗ 
ſen wurden, ſo geſtattete die faͤchſ. Regierung dam 
Prieſtern und lutheriſchen Einwohnern von dreh 
bus ihren Gottesdienſt hier in einem neu erbau⸗ 
ten Schuppen halten zu. durfen. Spaͤter fuhrt 
der damalige Landvoigt und. Beſitzer der Staudet⸗ 
herefchaft Muskau Curt Reinecke Graf: von: Cal⸗ 
kenbevg bei dem Kurfuͤrſten Joh. Geovg ‘Ir um 
bie Erlaubniß eines: Kirchenbaues zu Podroſche 
an, die er auch erhielt, und ſogleich das. Nothige 
veranftältetes doh erit mad) "feinem Tode wurde 
die neue‘ Kirche auf: eineni angenehmen Hügel um 
fern des Fleckens erbaut: — Eingepfarrt nad 
Podrofhe find Werde, Buch walde und 
Kleinpribus. Freiwillig dazu Halten fih 2 etipr 
ya und Dobros, doc muͤſſen diefe letztern no 
immer. dem: katholifchen: Pfarrer zu Peibus Da 
gem entrichten. Seit 1808 aber hat auch Teippa 
‚eine eigiie Kirche: erhalten. — Die Einwohner 
der Drte Podroſche, Buhiwälde und Kleinpribus 
brennen‘. viel et und mar! in — en mei 
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ſtens in einem gemeinfchaftlihen Pechofen, 
woruͤber ein eigner Pech rich ter ernennt iſt, bei 
dem fich jeder, der Pech brennen will, melden 
muß: Außerdem Hat: der Pechrichter auch den 
Bau und. die bauliche Erhaltung ber. Pechoͤfen zu 
beſotgen. — Der biefige Schullehrer iſt zugleich 
Eantor und: Organiſt. — 

5 Podfhüg oder Podefhäp, ein anſehn⸗ 
liches und zum Theil wohlgebautes Vorwerk im 
Konigl. Saͤchſ. Amte Leipzig, zum altſchriftſaͤſſi⸗ 
gen Rittergut Roͤtha gehoͤrig. Es liegt faſt dicht 
m nordoſtiichen Ende des Städtchens ‚und auf 
Me sandern; Seite am Dorfe Geſchwitz, unweit 
Ber, Ötenße - von ‚Leipzig nach Altenburg, fo, wie 
des rechten. Pleifenufers, am .Rand. einer Anhöhe, 
welde ‚aus; der, anmuthigen Aue fanft anſteigt; 
gepfatrt iſt das Gut na, der roͤtheſchen Stadt 
tirche. Podſchuͤtz tft ein ſeht alter Ort, und bil⸗ 
der den „eigentlichen Stamm. des Ritterguts Roͤtha, 
indens, dag dortige But und. Schloß neuerer Ent⸗ 
Kehung find ; daher finder man im Altern Urkun⸗ 
jen:die Herrn v. Pflugk und v. Sriefen immer als 
ern auf Roͤtha und Podſchuͤtz bezeichnet. Dicht 
Bett Vorwerk, anf. welchem auch eine Heine 
Sdaͤſerei beſteht, befindet ſich eine. anſehnliche 
diege lei. G.) —- Auf dem Grund und Bo⸗ 
den des Vorwerks ſtehen 7 Käufer und eine Muͤh⸗ 
le, mit 40 Einwohnern. J 0, 
Hr Pöhelr., ©. Oberpoͤbel und Nieder⸗ 





Piel, ein in feinem Laufe kurzer, 

As waſſerreicher Bach im Amte Altenberg des 

niedern ſaͤchf. Erzgebirgs, entſpringt unroeit ber 

böhmifchen (Fuͤrſti. Lobkowitz⸗Bylin'ſchen) Gren⸗ 

ge, nicht: fern von. den Quellen der rothen Weis 

Grris ,. uud. kaum ae A vom Fluſſe der 
2 
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wilden oder großen Weißeritz, in einer mootigen 
Niederung, welche der grüne Wald 'bedert, 
gegen 2350 parifer Fuß über dem Meeve. Das 
Mafler iſt wegen der zahlreichen" Quellen ſogleich 
ſehr ſtark, und fließt zuerft in nordweftlicher Ric 
tung dem, aus wenigen ſehr zerfireuten Haͤuſern 
beſtehenden Dertchen Oberpöbel zu, deffen Mühs 
le (die Schicht muͤhle genannt, und über dem 
Dertchen gelegen) unter einer der größten Höhen 
dortiger Gegend, dem Scellerhauer Eiſer kuſch en⸗ 
berge liegt. Das Thal oder vielmehr der tiefe 
finftere Grund der Pöbel heiße von hier an fehe 
paffend der "Hdllengrund, und-gehört zu dem 
impofanteften, dunkelſten und tiefften des ganzer 
Erzgebirgs; insbefondere erheben ſich aus demſel⸗ 
ben oftwärts die 3 bis 400 Ellen hohen Berge 
ausnehmend ſteil; von einem derſelben fehen auc 
einige. Käufer von Schellerhau (gegen 2250 Fuß 
über deim Meere gelegen) ins Thal herein!‘ "Mes 
niger tief, aber wo möglich noch finfterer, iſt das 
gegen Nord fereichende Thal unter Oberpobeh, 
zwifchen dem Spitzberg, Kipsdorfer Gebirge 
und Hüttenhofze rechts, und dem Schönfelder oder 
Nierifchen und Eutenhofze linke. Der Bad nimmt 
im. Beräfleden Niederpoͤbel ven’ Satisdorfer 
Bach auf, und Yinnt“nordöftlich vollends in den 
tiefen, wildromantifchen Keffel hinab, wo Schmie⸗ 
deberg liegt, und das Waller fich mit dem des 
Klingenbachs vermiſcht; der vereinigte Bach 
heißt ſodann allgemein die rothe Weißerit 
welcher Name dem Klingenbach von Einigen nur 
Bis zw feiner Duelle unterm Kaͤhlenberg züge 
fanden wird. "Der gefammte Lauf der Pobel 

trägt kaum 3 Stunden, und ihr Gefälle‘ | 
500 Ellen. Sin den darnach benannten Orten 
Ober» und Nieder » Pöbel-treibt fie Mahrı Shneb 
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be und Deimüßten, auch eine Erzwaͤſche; auch enthaͤlt 
fie, nebſt Sandern hochgebirgiſchen Fiſchen, trefflie 
He Forellen. — Schenks Kreischarte giebt. den 
Ort ihres Urforungs ſehr falſch an, und. benahmt 
fie eben. ſo wenig/ als Streits: Atlas. — Noch -find 
als Nebenwaͤſſer der Zwierluß- im Nieriſchen 
Holze, und das aus der Heide kommende Hoͤll⸗ 
fiäßgen zu bemerken. CO.M. 

Poͤcck eAgiut, auf Schents, Charte. ey del 
gut; eim Freigut am unsern. Ende. des Dorfes 
Mittweide im. want Erzgebirge, gehört nicht,: nie 
das. Dorf, zum: Schmargenberger, ſondern zum 
Gruͤnhayner Amte, gleich dem Dorfe Raſchau, an 
welches das Gut hart angrenzt. Es liegt ſehr 
ſchoͤn, auf einer ſteilen, gegen 60 Ellen. betragen⸗ 
den Hoͤhe uͤber dem rechten Ufer: der Mittweide, 
und hat: huͤbſche, umfaſſende Gebäude, eine .großg 
Feldfiur und etwas: Waldung. Zu. demfelben ge 
höre ein, am Waldrande auf großer Höhe. ‚abges 
bautes Gut, das Meftlerhaus genannt, wels 
des auf Schenke Charten fehlt. - Bei diefem Gu⸗ 
te liegt ein laͤngſt verfallener- Stolln zu. einem 
Eiſenbergwerke, und. aus demfelben Läuft jegt das 
in Nöhren gefaßte Waffer zum oberſten Haus 
6 Webers Haus genannt) in Raſchau, und, era 

Scheine hier als eine der ſtaͤrkſten Eiſenquellen 

‚sim: Erzgebirge ‚. die. vielleicht verdient, einem groͤ⸗ 

Bern Publicum zu nuͤtzen, als dem der oberſten 
Haͤuſer jenes Dorfes. Das Waſſer ſetzt eine gro⸗ 
fe Menge Ockers ab, iſt an ſich ganz klar, ſehr 
kalt, und ſchmeckt hochn angenehm, auch offenbar 
ſtaͤrker, als fo. manche zur Cur beſuchte Stahl⸗ 
quelle. — Nah ‚einigen: Nachrichten ſoll das 
Poͤckelgut ehedem- ein : Hammerwerk geweſen 
ſeyn; damit ſtimmt aber, freilich feine Lage. keines⸗ 
wegs überein, und Man muͤßte dann annehmen, 
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es habe anfangs: am Fuß des Berge geſtanden, 
ah Gipfel es jetzt in Seinen Namen Hat 
8 vom D. Enoch Pie Baumeiſter im Leipziger 
Mathe, einem Enkel des Lazarus Poͤckel in Rue 
ensburg, mit weichen Luther über Glaubensfa⸗ 
ben: in lebhaftem Briefwechſel ſtand. en | 
Melzers Schneeb. Thron. ©. 579: (S.) 
gr auch Podaliſt vulgo Podliſt, 
Piotin in Ark von 1046 Potelize, ein unmits 
eelbares Amtsdorf im Herz. Sachf. im Thor. Amte 
Freiburg RB Merfeb. Kr. Querfurt) Een oͤſtl. 
von der Stadt Freiburg entfernt gelegen. Es Hat 4 
Haͤuſer (Leonhardi giebt 51), 210 Einwohner, er 
ne Kirche und eine Schule. Dieſes Dorf: Wurde 
im J. 1046 dem Kloſter zu Goſeck Si den 
Stifter des letztern geſchenkt. Die Hiefige Mint 
terkirche, mit einen: Filial zu Doͤbichau, ſieht uns 
fer der Inſp. Freihurg und "der — de 
Mirteraute Goſeck. — 
Podelwiz, ©: Pedelwiß. 
Poͤderwitz, S. —— — 
Pohl, ein altſchriftſ. Rittergut und PR 
; im Koͤnigreich Sachſen, im: Amte Plauen bes 
Voigtlaͤndiſchen Kreiſes, 2 Che nördfich vor 
Plauen entfernt- ‚gelegen. Der Name rührt von 
ber Lage des Oris an einem. Hügel -(Büheh 
Poͤhl), von welchem nicht weit — *— das 
Trieövflaͤßchen fließt, das Z Stunde von hier in 


die Elſter Fälle. Die jetzt über Thosfel- geleat 


Hroße Straße von Zwickau nah Plauen führte 
bis zum J. 1816 Hier durch. Das“ Dorf: ent 
Pr 5o Häufer ind 270 Einwohner, hat dm 

rrkirche und Schule, eine Mühle von 3 Gaͤn⸗ 
‚gen Cnebſt Del» und Schneidemühle) und einen 
- Eifenhammer, Die Einwöhner lehen vom Kae 
bau und der Bi 
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Sas Hieflge Rittergut, Welches in Poͤhl 
Ob er⸗und in Po h l Untertheil getheilt wird 
erlangte die Altſchriftfaͤſſigkeit am 7. Zul v1763; 
und es beſitzt Augen: Poͤhl noch "Anthetle der: Dir 
feinHartmannsgrän, Leidliz, Nendörs 
fel:Wöfhwtg, und Wegelsgrün; iinallem ge 
gen 600 Unterthanen. Sett undenklichen Zeiten war 
daſſelbe eine Beſitzung des alten Geſchlechte von 
Röder, von dem es im J. 1803 durch Erbfolge 
an: die Fahnilie von: Bodenhanfen, die vormals 
Brandis beſeſſen, Lam. — Die’ hiefige Kirche fteht 
miter dee Inſp. von Plauen und der Collatur des 
Ritterguts, welches aber dafuͤr an die Superinten⸗ 
dur Plauen alljährig Collaturgebühren zu entrichten 
har, weil vordem der Superintendent -von- Plauen 
Ealäter war: Eingepfarrt nad) Pohl find: Mäfehs 
witz, He!msgruͤn, NRodlera, Neudörfel 
uns Joketa; in’der Parochie feben gegen 800 
Seelen. — Auf dem, von Pöhl z Stunde führ 
toeftfich gelegenen Eifenberge, welcher trefflichen 
Helzboden Hat, und ſtark mit Schwarzwald bewach⸗ 
jen iſt, befindet fi cin ergiebiges Eifenberg? 
weit, das reichhaltigen Rorheifenftein liefert. 
Auf dieſem Berge fol, der Sage nah, vin- altes 
Schloß gefianden haben, von welhem man jeßt 
hoch einige Leberbleibfel ‚entdecken will. (CBr.) 

DEHL, die Pöohl oder das Srenzwaffer, 
anch der Grenzbach genannt, und durch die Nas 
wien grüne Poͤhl und große Poͤhl vom Pöhl: 
Waffen, der weißen Poͤhl oder der Caffbach CT. 
d folg. Art.) unterfchieden — ein Bach oder Flüßr 
den, welches die erzgebirg. Aemter Schwarzenberg 
und Gruͤnhayn von Böhmen ſſcheidet, folglich an 

ihrem "örtlichen Rande dahin fließt, und dann im 
Amte Wolkenſtein fidy mit der Zfchopau vereinigt. 
— Dach einem Vertrage, welchen 1555 Kurfürft 


PR re 7; 5 


: ur —— Bbhmen chlot hoͤrt d 
—— —— —* —* Sachſen; 
doch bedienen · ſich die anliegenden boͤhmiſchen Düts 
ſchaften deſſelben ſo gut als ————— zum Bes 
trieb⸗ von Muͤhl und. Pochwerken „ won: Kunſtge⸗ 
geuaemanııf.; fm Der: Name if offenbar‘ Ferbis 
fch e ns Urſprungs, und kommt her von Beta, weiß 
ſo daß die ehemalige Schreibaut Bd la u richtigerwar⸗ 
als unfte heutige. „PHP bevenser;hiernady ein helles 
klares Waſſer, und iſt einerlei mit: Biela oder Bieh 
Ta ;: weichen Namen in Sachſen nicht nur 6 Dt 
ſondern auch 3 Bache fuͤhran nämlich die große Bir 
welche beuKönigfein Die; kſeine, welche bei Schm 
ka in die Elbe "fällen und der Bielahach 
cher. unter Olbernhau in die Flöhe ransgehtn Si 
Boͤhmen Schleſien u. f. w. kommt derſe 
noch, oͤfter vor. Die heutigen Wenden 
altferbifche ort Bela. im: Biely. (weiß) jun 
wandelt... Dan fieht nun wohl ohne: Erumer daß 
der Name der weißen Poͤhl einen Ueberflugß mer 
der „genen, Poͤhl aber. gar einen. Widerſpruch in 
ſich faßt, welchen wir unſern Vorfahren im aöten 
und. a6ten. Jahrhundert freilich nicht uͤbel * * 
duͤrfen. — Unſcte große, gruͤne Poͤhl ‚oder (€ 
bach)⸗ enlſpringt auf, dem kalten Winter 
Boͤhmen, d. i. auf der weſtlichen niedigern Haͤlfte 
des Keilberges oder Bardum, des. hoͤchſten * 
auf dem; Erzgebirge. S. d. Art. Oberw ſen⸗ 
thal. Hier quellen beſonders quf der zu Sach⸗ 
ſen gehörigen: Schlanderwiefe, eine, Mengetlei 
ner Gerinne, : welche_fogleich vonder "Höhe (die 
meiften. quellen zwiſchen 3400 und 35004. p4 fen 
Fuß. Über dem. Meere). ſich in den. ‚engen / tiefen 
Keſſel herabſtuͤrzen, welchen an der — de 
Berges zwei Fluͤgel — bilden, ‚gl 































* 
— 

J 

* 


Poͤhl shi 


* goachimethaler Waſſers find und 
2. Eger in Böhmer hinabfließen. An je⸗ 
Keffen, worin das ſogleich anſehnliche MWaflen 
Ben vernehmlichem Rauſchen hinabſchaͤumt⸗ 
egen einige boͤhmiſche Zechen, deren Gezeuge die 
Mhlatreibt. Sie beruͤhrt alsbald die ſachſiſche 
Acheilt hier. den Keilberg vom Fichtelberge⸗ 
—— mehrere, von beiden: Seiten herabſtuͤr⸗ 
Quellen auf, bildet ein rauhes, aber ſchoͤnes 
nd ſehr tiefes Thal, treibt in weſtlicher Richtung 
— zu Oberwieſenthal gehörige: Müblenz 
amd) fließt von da an fat immer höils Wach Mord⸗ 
heils nach Mord. Oberwieſen chat:-bleide 
S0 bis 0 Ellen über ihrem linken Ufer am letzten 

















9— —* ange des hintern Fichtelberged liegen; dagegen 


re fie die Staͤdtchen Unter und Boͤh— 
————— ganz’ genauß ſcheidet fie) vom 
"einander, und hat. unter der Hauptgrenzbruͤcke 
(welche Woͤhmiſch iſt) noch eine Meereshoͤhe von 
S par Fuß, hat alſo ſchon "einen Sal von 400 
len: erlitten, obgleich die Quellen nur 3 Stunde 
> liegen. Kurz vor. diefer Brücke "erhält: fie 
"a Nebenbäche;, einer fammelt fih: aus vielen Quel⸗ 
In am—- moorigen Abhange des eigentlichen (Öftlich 
enen) Keilbergs — der andre fließt in. deu 













Aulese ſehr flachen Schrunde zwiſchen beiden 


KVoppen des: Fichtelbergs herab. Das Flußbette der 
bildet nun den tiefſten Punct des. ſehr ums, 






san Wiefenthaler Bergfeffels, und der Fluß 


ide darin mehrere Mühlen, fo ivie eine Menge 
von Raͤdern auf den 3 Hammerwerken unter 
Wieſenthal. Wegen feines gewaltigen Gefaͤlles iſt 
Bas Waſſer oft über 30 Ellen hoch auf die Werke 

„geleitet, und. mehrere Abfläffe «des Mühlgrabens 
gehören gu Sachſens hoͤchſten Wafferfällenz. befonz 
ders find die Rider am Schmiedelſchen Hammer 4 
Er a einander MER 


\ 
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Anm untern Ende der Stadt Unterwieſenthal 
enthaͤlt die Poͤhl links einen Zufluß durch ein Map 
fer, welches: am vordern Fichtelberg aus dem Sehm /⸗ 
bache abgeleitet iſt. Ungleich ſtaͤrker iſt rechts der 
bei der Laukasmuͤhle einfallende Stolzenhayner Bach, 
Der Fluß trittenun bei der. ſaͤchſ. Papier muͤh⸗ 
le in ein enges Waldthal ein, deſſen ſteile Ber 
wände. zum Theik: ſonderbare Klippen tragen; er 
treibt hier noch die böhmifhe Papiermuͤhle, 
und durchfließt Bald darauf das ſchoͤne, weite Thal, 
welches die 3: Orte Neugefchrei- (ein großes. 
Bergwerk) und-Weipert oder Weinberg Cein 
Städtchen) auf-böhmifcher — auf füchfifeher' Seite 
aber Niederfchlag, Stahlberg und Bäreny 
fein in einer Länge von’ ı4 Stunden erfüllen. 
Hier empfaͤngt auch der Bach mehrere Wäller, weis 
che links aus den Neudoͤrfer, vechts. ans den Preßr 
niger Walbungen fommen, : und zum Theil zum 
Betrieb. der hieſigen zahlreichen Bergwerke benutzt 
werden. Am untern Ende von Bärenftein macht 
das Fluͤßchen eine jaͤhe Wendung nach Oft; hier iſt 
aus: dvemfelben der Annaberger Floßgraben links’ abs 
geleitet. Noch treibt er, in einem vomantifchen, 
felffigen, engen: Thale die Schöne Weipertſche Dar 
piermühle, und nimmt wieder eine nördliche 
Richtung an, die er auch, trotz mehrern Schwin⸗ 
gungen, im: allgemeinen behaͤlt. Hier durchfließt 
die Poͤhl, deren’ beide Ufer nun ſaͤchſiſch ſind, in 
einem ‘der ſchoͤnſten, freundlichſten Thaͤler des Ober⸗ 
gebirges das 15. Stunden lange und wohlgebaute 
Koͤnigswalde, beruͤhrt den oͤſtlichen Fuß des 
Poͤhl oder Bielberges, jo wie das untre Ende von 
Geyersdorf, feheiderdie Geyerzdorfer von den Mul⸗ 
denauer Fluren, von letztern aud die Wieſa'lſchen, 
bilder dabei ein ebenfalls romantiſch⸗ fehönes, eins 
fomes, felffiges Waldthal, und erreicht 1000 Schritt 
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unter dem Wiefenbaddie,. in einem eben ſo 
ſchoͤnen Thale: won. der Linken. Heubeifließende; etwas 
ſtaͤrkere, er ana lange 35 hopau, ea dem 
Namen. fortfuͤhrt· — 

Der ganze Lauf: ber. Poͤhl beträgt , Stunden, 
*— da ihre Mündung gegen 1400 parifer Fuß 
Meereshoͤhe hat, ſo betraͤgt ihr Gefälle non dem 
hoͤchſten Quellen an, ‚nicht weniger. als. 1250: Ellen, 


alſo fuͤr jede Stunde des Laufes gegen 160 Ellen; 


daß ſie einen ſehr reiß en den Fluß haben müfe, 
fieht :man hieraus ohne weitres Erinnern. In 
Sadfen: find. nur 3 Fluͤſſe, deren Quellen höher 
oder 'chert' fo hoch liegen, als die der Poͤhl, naͤm _ 
lich die Elbe, das Schwarzwaſſer und die Sehm. 

An ihrem linken Ufer ſteigen 5 der merkwuͤrdigſten 
fähfiihen Berge empor, naͤmlich der Fich telberg/ 
der Baͤrenſteiner Huͤbe lund der Poͤhlberg. 
Letzterer hat ſeinen Namen wohl nicht, wie man 
gewoͤhnlich ſagt, vom Fluſſe, ſondern unmittelbar 
vom ſerbiſchen Worte Biely, weil er, gleich dem 
Baͤrenſtein und Scheibenberg, durch die weiße Aufs 


fenfeite des: Bafaltes wirklich. ein. weißliches Anfehn 


erhält. — Faſt feiner ganzen. Länge nach: grenze 
Das Flußgebiet der Poͤhl öftlih an das deu 
Preßnitz, weſtlich an das der Sehm, iſt nirgends 
‚breit, und enthält nur etwa 5 Quadratmeilen mit 


ungefaͤhr 12000: Bewohnern, davon 4000 zu Wh 


men gehören. Mach Verhaͤltniß des Flufgebiers 
hat die Poͤhl viel. Waſſer, weil. fie nächft. ihren 
"Quellen fo oft aus den Wolken ſelbſt ihre. Nahrung 
erhaͤlt; denn einen anſehnlichen Zufluß hat fie außer 
ber Stolgenhayner Bach ‚nirgends. — Ihr Thal 
hat, wie man aus dem ‚obigen fhließen wird, einen 
sehe verfchiedenen Charakter, iſt jedoch Überall recht 
Intereffant, und häufig auch ausgezeichnet ſchoͤn. — 


Die Pohl ter ide aberhauyt gegen ⸗ — 3 | 
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len; die Seseuge vieler Bergwerke, ſo wie die von 
Dre Hammerwerken und. einem Drahtwerk, 
ferner mehrere Schneidemuͤhlen, 3; wichtige ‚Paz 
piermuͤhlen u. ſ. w. Sie beherbergt  wiel: Fiſche 
und befſoenders treffliche Forellen. Einen Haupt⸗ 
vortheil gewährt: ſie der Stadt Annaberg: (nur 
durch den Bielberg vom Fluſſe geſchieden) mittels 
der Holzfloͤß e, welche beſonders vor dem Zoſaͤh⸗ 
rigen Kriege wichtig war, als die Stadt noch an 
10600 Bewohner zaͤhlte. Der Annaberger Stadt⸗ 
rath legte dieſe Flößenis6&: nach. dem Plane des 
SenttorsGeorgeOederan; zu den: 4000 Gu⸗ 
den: des Auſchlags chenkte / Kurf. Auguſt 1000 
Guͤlden, und gab 1667 der Stadt das Privilegium 
dieſer Floͤße, durch weiche man am 6. Juny 1666 
das after Holz nach Annaberg erhielt. Im Jahr 
1573: \wilängerte man den. Graben oberwärts, um 
an Fuhrtohn- aus. den höchften. Waldungen bis zum 
Waſſer zu ſparen. &o: verläßt. er nun legten am 
untern Ende von Bärenflein, gewinne bald. die 
Hoͤhe des, ſich hier’ ſtark neigenden Gebivges , und 
zieht ſich mit geringem Gefälle und in. 2ftündiger 
Länge immer auf der Höhe des Gebirgsruͤckens fort, 
durchichneidet Kleinruͤckergwalde, und gelangt fo auf 
den Floßholzhof, welder gegen 300 Eilen über 
dem Spiegel der, nahen Schma zwiſchen dem: Schiebs 
Haufe und dem’ weſtl. Fuß des eigentlichen. Pöhle 
beiges ‚kiegt.: Das Waſſer des, nur zur Zeit des 
Flößens pewaͤſſerten Grabens laͤuft zuletzt in die 
Sehm abs Jetzt flöße man wenig uͤber 1000 
Klaftern, und kauft fie beſonders in den chemalis 
gen, 1807 alienirten Annaberger Communwaͤldern 
bei Baͤrenſtein, und in den boͤhmiſchen Forſten. 
Die. Poͤhl ſelbſt iſt ſchon von Stahlberg ar zum 
Behuf des Floͤßens gereinigt. Der Graben bildet 
nirgends, wie. Streits Charte es darſtellt, einen 
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Rare, ſondern fließt ſtets auf dem Gebirge 
ſoͤt. Dieſe Charte benennt auch nicht einmal den 
poͤhlſlüßz ſondern nenne ihn Buͤhlbach. (Si) 
Poͤhla, Pohla, Ddhla, auf Streite X. 
Mhlau, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Alten⸗ 
burg, im Amte Altenburg, 2 Stunden weſtl. vom. 
der Stadt Altenburg entfernt gelegen. Es ſteht 
inie dem Obergerichten unter diefem Amte, mitt den 
Erbgerichten aber größtentheils unter ‚den adlichen 
Berichten zu Starkenberg, und mit dem Reſte un⸗ 
ter deinen zu Lunpzig. Es Hat: 13 Hänfer und 86 
Einwohner, ' unter denen 3 Anſpaͤnner, 3 Hand⸗ 
——— ı Hinterſaͤttler und 6 Häusler." Der 
Ort ift mit 5950 Thalern verfichere:‘ Die Flur 
berräge 273% Acker; Ackerbau und’ Viehzucht find 
Wanpterwerd der Einwohner. . Der Ort iſt nach 
Roͤda, einer Tochterkiche von Monſtab gepfarrt. 
Der Name des Dres ſcheint von dem Wendiſchen 
Biely (weiß) abzuſtammen; auch wird erꝰ in der 
Volksſprache noch jetzt Biehle genennt. "ne 
nem Lehnbriefe vom J 1572 wind es Bölauige 
vehnt, und die Einwohner erkauften damals * 
wige der boſauſchen Kloſterfelde.. = 
Poͤh la, die Poͤhl; dies iſt der getmeinfchafts 
| fig: Name einer ſehr ſtarken Gruppe von. Käufern 
im Thale: der Caffbach oder des Pöhler Waſſers, 
im Koͤnigl. Saͤchſ. Ante Schwarzenberg mit Crot⸗ 
tendorf; ſie begreift 4 Orte, naͤmlich Groß PEN 
fit dem Pöhler Hammer, twelde eigentlich zum 
Lrottendoͤrfer, und Klein⸗Poͤhl mirdem Pfeitz 
hammer, welche zum Schwarzenberger Anttsbezirke 
gehoͤren; die Grenze bildet der Lauf des Waſſers, 
an welchem ſich jedoch Klein: Poͤhla noch 1000 Schritt 
weiter hinunterzieht, als Großpoͤhl, ſo daß es mit 
Srünftädtel Cin deſſen Kicche Kleinpohl und Stoß} 
poͤhl vepfarrt find) vollkommen —————— —Der 
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ganze Ort hat gegen: 1500. Bewohner, welche In 
deſſen Hauptheile fo enge. beifammen wohnen, dag 
derfelbe, von oben herab gefehen, volllommen cinem 
Städtchen gleicht, und eine der lebhafteſten Dorfs 
anfichten im Lande abgibt, Im J. 1801 zählte man 
gegen 1160 Eonfumenten; Leonhardi. gibt dem Orte, 
aber. nad einer fehr veralteten Angabe, nur 
129 Haͤuſer. Durch Großpoͤhl führe die Straße 
yon Schwarzenberg nach Rittersgruͤn und Gottes⸗ 
gabe, ſo wie der naͤchſte, aber durch lauter Waldung 
führende Weg nach Wieſenthal. Das Erbgericht, 
am ſuͤdoͤſtlichen Ende des Ortes gelegen, hat ſchoͤne 
und große, mit Blitzableitern verſehene Gebaͤude, 
in welchen auch ein Gaſthof, eine Brauerei u. ſ. w. 
begriffen iſt, und zu denen nicht nur der Poͤhler 
Hammer (ſ. d. Art.) gerechnet werden muß, ſondern 
auch der groͤßte Theil der rechts vom Orte gelegenen 
Fluren gehöre. Die Meereshoͤhe deſſelben betraͤgt 
zwiſchen 17 und 1800 pariſer Fuß. Mitten in 
Großpoͤhl ſteht die wohlgebaute, mit einem Thuͤrm⸗ 
«hen, Blitzableiter und Schlaguhr verſehene Sch ul, 
und nahe bei derfelben: die Mühle. Auch wohnen 
hier „mehrere Factors und Kaufleute, deren Woh—⸗ 
nungen oft- völlig-ffademäßig gebaut und decorirt find. 
Huter. Groß⸗ Pohl. hat man chedem mehrere Eiſen⸗ 
gehen. im Sarg gehabt; jetzt ift der Bergbau auf 
dem. Gebiete des Drres jchr gering; dagegen: arbeiten 
mehrere Bewohner: auf dem vothen Berge unter 
Crandorf. Gm Quartal Crucis 1819 baute man 
hier und zu Rittersgruͤn gemeinſchaftlich, als Trank⸗ 
ſteuerzeche, den Hoffnung Gottesſtolln in der 
Sauwieſe, gewerkſchaftlich hingegen den Seegen 
Sortesftolin, wo der zu 10 Thlr. tarirte Kur 
3 Thl. Zubuße erfoderte. Der Huͤlfe Sortestolln 
in der Sauwieſe, und der Morgenftern (Funder. 
und Stolln) find Eigenlehnergruben. - In Friſt lagen 








Böhlau 467 


damals der: Neftmannſtollg und’ Müfkers 
Hoffnung: ı Der hieſige Bergbau gehört ine 
Scheibenberger Specialrevier. Spigentlöppelei, das 
Blechlöffel⸗ und Nagelſchmieden, vielerlei. andre 
Eiſenarbeiten, befonders auf den Hammerwerken, 
der Paſch⸗ und Getraidehandel uf w beſchoaͤftigen 
die meiſten Einwohner. Wegen des. -biefigen vor⸗ 
weflichen Thalgrundes: vergl. d. Arc. Poͤh ler Wafs 
fer; uͤbrigens die Art. Groß: Pohl, Klein—⸗ 
Poͤhl, Böhler -Hammer, Pfeildfammer, . 
rother Berg... Ratteuberg and Muͤnzer berg. 
Auf: Schenks Kreischarte iſt der. Ort NÖ ge⸗ 
ſchrieben und faͤlſchlich als Kirchdorf bezeichnet; in 
aͤltern Schriften findet man ihn unter den —* 
Poͤhlau und Boͤhle. (8) . 

Poͤh lau, ein unmistelbares Amtsdorf im 
Bahr Sachſen, im Amte Zwickau. des Erzgebirge 
(den Kreifes,, 2 Stunde von der Stadt. Zu ickau 
oͤſtlich größsentheils in einem von Dfien gegen Ißrften _ 
ſich ſenkenden Grunde, deſſen Bad) ſich oberhalb 
dee. ſogenannten Paradieſes bei Zwickau, mit. der 
Mulde vereinigt, gelegen. Es har: 20 Haͤuſer und 
gegen 100 Einwohner; mehrere: ober: und unterhalb 
des Dorfes liegende rinzeine Güter. und Haͤuſer 
werden; ebenfalls zu demfelben gerechnet, und. mie. 
bem Namen an der Poͤhlau bezeichnen, find aber 
großentheils auf. den der Stadt ‚Zwickau gehörigen: 
Sluren angebaus wonden. Zu dieſen Gütern, fichen 
an der. Zahl, : gehört auch dasjenige, welches der noch 
in Zwickau lebende allgemein hochgeſchaͤtzte gelehrte 
Martyni⸗Lagung beſitzt und bis zum J. 1807, 

ale fein Tuſculum an der Pöhlan bewohn⸗ 
te, wo ein verheerender Brand die ſaͤmmtl. Gebaͤude 
vernichtete, welche auch. jetzt noch unaufgebaut in 
ihrem Schutte liegen: — Pöhlau-iftnah Reins⸗ 
* gepfarrt. — Poͤhlau gehoͤrige For ſt ha a⸗ 
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Yiege auf.’ bet oſtlichſten Hoͤhe des Dourfs ander 
Strafe von Zwickau nach Stoilberg und Hartenſtein, 
wobei ſich auch Die Schenke zum gruͤ nen⸗/Garten 
vefindet. Von hieraus genießt man einer zwar bes 
ſchraͤnkten, aber Fehr huͤbſchen Ausſicht. Ueberhaupt 
Jiegt das ganze Dorf: höchft angenehm. ; Die: oßerften 
Haͤuſet oͤſtlich liegen fafſt in einem Keſſel, dem rings 
bewaldete Berge and Anhoͤhen umgeben, und welcher 
ſich ſanft in das romantiſche Thal: der: Poͤhlau öffnet, 
Die Haͤuſer, meiſtens Guͤter, des Orts „liegen: ange— 
nehm zerſtreut auf der ndudl. Seite des Thals, 
einige im Grunde ſelbſt, "und: find von ſchoͤnen Obſt⸗ 
Härten zum Theil ganz uͤberdeckt. — Einige Ein 
wohner des Oris — Er * EEE 
Wildenfels. - & 
NPoͤhl bach ſ. Vohl und Annaberg. 
 Wöhlberg,Ü der, won Albinua bald mons 
Pelius ‚oder Peliacus, “ bald ':mods Pelerum oder 
Pila, gewöhnlich " aber "der. Biclberg' "genannt, 
welche Ausfprache auch am meiſten fuͤr sfich: Hat, und 
in Urkunden’ der Baldergß,;ift einer den merkwuͤt⸗ 
digſten Berge auf- dem Erzgebirge, und: gehört..unter 
deſſen größte Höhen, obgleich. er: nicht mit der 
Kette des Hochgebirgs oder: des ‚eigentlichen: Gebirgs⸗ 
grates ſteht. Er erhebt‘ ſich im jetzigen uUmfang des 
Amtes: Wolkenſtein, oͤſtlich von Annaberg, ſofern 
man naͤmlich dem dortigen Sprachgebrauche folgen 
will, nach welchem nur der aus Baſalt — 
ſteilſe und: hoͤchſte Theil "des ganzen Berges‘ des 
Diebberg gewannt wirde genauer genommen aber 
liegt Annabetg: ſelbſtu am weſtlichen Abhange des 
Berges heruntet. — Der ehedem fogennunte 
Baubergk muß: wohl, wenn gleich nur dis ins 
xSte oder zäte Jahrh. „herab, eine: Burg getragen 
Haben, weil er: nody. in einer. Urkunde. zum Jahr 
ahnt, mit Einſchluß der heiden/ an ſeinem ubhauo⸗ 


Da 49 
gelegenen „Dörfer. ‚Klein It erswalde. und 
Geyersdnrf,. und des im Sehmathale liegenden, 
ehemals ‚viel ‚größer; geweſenen Dorfes Frobhn.au, 
die Herrſchaft Halbergk.genanns wird, die 
auch den Raum mit begriff, „den nachmals Anng⸗ 
bag «badeskte.. ‚Diefe. Heerſchaft machte Bis iu jer 
ner. Zeit- einen. Beftandtheif der Grafſchalt Zar⸗ 
tenftein aus, welche bekanntlich damals, bis 
hierher. und bis uͤber Wiefenthal hinaus reichte; 
deren Beſitzer, dem Veit v. Schoͤnburg, Meiß 
niſchem Burggrafen, kaufte fie Friedrich der Sanft⸗ 
ithige fuͤr 1400 (nad Andern 14,000) Schock 
reiter Groſchen ab. Nachmals kamen die zuͤge⸗ 
hörigen.. 44 Dörfer. nebſt dem Berge und der gros 
sen Mühle, an den, ſehr bald reich. gewordenen. _ 
Stadtrath zu. Annaberg, der, jedoch. erfiere 1570 
an Kurfuͤrſt Auguſt ‚überließ, und nur, den größs. 
ten. Theil des Pöhlberges: behielt, von der Loßung 
hingegen vorzüglich Waldungen an. der boͤhmiſchen 
Grenze ankaufte u: . na 
Der Fuß des Berges, nach ſeiner weitern 
Begrenzung, ſtoͤßt oͤſtlich an die Poͤhl, weſtlich 
an die Sehma,. noͤrdlich an ‚zwei Heine .Wäffer, 
davon eines in jenen Fluß bei Unter-Gepersdorf, 
* andre in dieſen unter Annaberg fließt, in 
Süden zieht ſich die Unterlage des Poͤhlbergs als 
ein flacher Bergräden immer ‚höher. hinauf, bis, 
Rad) Bärenftein, wo der Bärenfteiner Hügel, ges 
mau eben fo darauf ruht, wie bei Annaberg. der 
Höhlberg im engern Sinne des Worted. Mat, 
fledt. hieraus Leicht, daß fi, der Umfang, des 
Sages gar nicht angeben läßt, wiewohl ihm 
fäd, Geographen 2 Stunden beilegen; einen ans. 
bern. Irrthum hegt man in Beziehuüg auf die 
Höhe des, Berges, die man nit mur,. wie bet 
Verf. von „Dresden und. die umliegende Gegend” 
Lexit. v. Sachſ. VIL. Di ne 
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auf 3000 pärkfer Fuß über dem Mee re ſon 
dern foyar auf eben To viel über Wittenberg 
anfchlägt; beide Angaben ſind uͤbertrieben, und 
vielfaͤltige Beobachtungen haben dem "Einfender 
die runde Zahl von 2850 partier Fuß als Mer 
res hoͤhe beſtaͤtigt; hiernach iſt der’ Gipfel soo 
Ellen: Höher gelegen, als die Annaberger Haupt⸗ 
kirche nach v. Charpentiers Meſſung, und‘ genau 
even fo viel tiefer, als die hintre Koppe des Fich⸗ 
telbergs. "Wär? Engelhards Annahme von 3000 
gar. Fuß gegränder, fo muͤßte man vom-Bielbers 
ge aus nothwendig einige Striche des Boͤhmiſchen 
Landes überfehen, aber im Gegentheil iſt nicht 
einmal "das Mittelgebirge, find nicht einmak. die 
Bergketten bei Klöfterle ſichtbar. Sonderbar bleibt 
es inimer, daß weder Charpentier, noch Gersdorſ 
den’ Berg gemeſſen hat, da doc beide Annabergs 
Hoͤhe aufnahmen.) — Nach einer aften Meſſung 
ſoll der Gipfel des Berges 4250’ Ellen vom Ufer 
AN Sehm, und 2750 von dem der Poͤhl entfernt 
en. re, Be er ne, 
Der Berg feige anfangs von allen Selten 
fteit in die Höhe, “und. von der nördlichen, bſtli⸗ 
hen und. füdöftlichen ' verbindet ſich diefes Anftele 


gen ganz genau mit dem noch viel fteilern des 


Baſalt-Aufſatzes; in Weiten Hingegen dauert «4 
nur bis an die obere Seite der- Annaberger Rings 
mauetn, und wird Hier zu einem nur ganz als 
mählihen Anfteigen,, fo dag von diefer Seite der 
Bafale » Gipfel‘ mehr auf ’einer Fläche zu ſtehn 
ſcheint. So ift es in Weften, nicht aber wie die 
Seographen es bisher Gefchrieben, im Allgemeinen. 
. Bis zum Bafalt s Yuffage, deſſen Geftalt man 


mit nichts paflender vergleichen kann, als mit- ei⸗ 


nem. frifch- aufgetworfenen Grabhuͤgel, beſteht der 
Berg, glei den umſtehenden, aus Gueus, in 


J 
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weichen ſich auch hier und da Lager von. Thon, 
Eiſenſtein, Braunſtein u, fi. f. eingemiſcht findenz 
ihn bedecken auf allen: Seiten die Feldfluren von 
Annaberg, Geyersdorf, Koͤnigswalde und Kleins . 
Ruͤckerswalde. — Der Baſalthuͤgel endlich, oder 
der Bielberg im engſten Verſtande, erhebt, ſich 
auf dieſer Unterlage nad einem Neigungewinkel 
von 30bis 45, an einigen Orten dor. von 50 
Graden, ſo dan der Bafalt nicht ſelten ſehr weit 
zu Tage ausgeht, "und: wahre Felſenklippen ‚bildet: 
Daß nun der Poͤhlberg nicht, gleich andern: Bas 
ſaltbergen, in eine kegelfoͤrmige Spitze ausgeht, 
ſondern auf feinem‘: &ipfet- eihe ‚Fläche (O0 
Schritte lang von Suͤd nah. Nord, inb.o big 
0. Schritt breit; nad "einer andern Angabe 
að geometriſche Schtitte Fang, und 250 breit) 
Jeigt iſt eben, was ihn ſo intereſſant und be— 
Ähm macht. Gleiche Geſtalt zeigen der Baren— 
ſteiner· und der Scheibenberger Hügel, und außer 
dlefen 3 rieſenmaͤßigen Bergen ( davon der Bar 
enſtein dee hoͤchſte, abet im Umfang der kleinſte 
And ſteileſte iſt) finder: fihein der ganzen Gegend 
Weiter: kein Bafalt. Und dieſer Umſtand, strebft 
noch einigen, hat viele Beobachter auf: die Wei⸗ 
ung gebracht, jene drei Berge, welche einen Kris 
angel’ von meilenlangen Seiten bilden, haͤtten in 
der Urzeit Teuer geſpteen, — fü man hat 
a der: Oſtſeite des Bielberges ſogar noch ben 
France zu finden geglaͤubt. Die Wahrheit aber 
AR Ba ſich eben fo viel gegen, ale für jene 
"Meänung vorbringen läßt, und baß der genannte 
Kater einem unpartheiifchen Aüge ‚nichts andere 
Meinen kann, ais ein fehe alter, ſtatk "gebauten, 
aber angſt verfallener Stethbtuch. "Der Bas 
ſalt bildet durchaus Saͤulen, deren Setten zahl 
aber an keine Regel — und welche 
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uͤberhaupt unordentlicher gebildet find, als die des 


Stolpener Berges, des Scheibenberges u. ſ. 1. 


ihre Laͤnge betraͤgt oft bis 15, ihr Durchmeſſer 


bis 3 Ellen; ihre Neigung gegen den Horizont 
iſt nicht betraͤchtlich. Außer den wenigen Punc⸗ 
ten, wo die Saͤulen ſelbſt zu Tage ausgehn, iſt 
der ganze Berg mit unfoͤrmlichen Truͤmmern von 
Saͤuten, zum Theil wohl 60 — 80 und nod 
mehr Cubikfuß enthaltend, und mit: weichem, moo⸗ 
rigen, nur durch das Verweſen von Moos und dem 
wenigen Kraͤutern, welche den kahlen Berg bezie⸗ 
hen, entſtandenen Boden bedeckt. Der Baſalt iſt 
uͤbrigens an ſich ſchwarzgrau, uͤberzieht ſich aber 
am Tage, wie gewoͤhnlich, mit weißer Farbe, und 
da nun jene Truͤmmer ſehr dicht beiſammen liegen, 
ſo bekommt dadurch der ganze Berg. ein weißliches 
Colorite Daher kommt wohl auch der Name Des 
inberg;:Bielberg,'dii. weißer Berg, nicht 
aber von der ihn beſpuͤlenden Poͤhl; ſchon der alte 
Name Balbergk ſcheint dafuͤr zu fprechen- Andre 
leiten den Namen Bielberg wom-alten ſaͤchſiſchen 
Goͤtzen Biel her, von welchem auch die Biels— 
hoͤhle auf dem Harze benannt iſt; fie meinen naͤm⸗ 
ij; die: unter Heinrich dem Vogler eingewanderten 
Sachfen moͤchten vielleicht hier eben ſo den Biel 
verehrt haben, wie auf dem Scheibenberge (bei 
Crotendorf) den Krot o. Iſt dieſe Meinung die 
wahre, ſo laͤßt ſich vermuthen, daß man einſt den 
Biel mit dem bibliſchen Baal verwechſelt hat, und 
daß fo der Name Balbergk ſich bilden konnte. 
Ein: gebahnter Fußfteig ‚führt auf den: Gipfel an 
der Weftfeite, und. dankt jeinen Urſprung dem Rd» 
nig, der ihn zu Erfteigung des Berges (als Er 
1792 das Wolkenfteiner Bad beſuchte) anlegen 
ließ; doch ift er ſeitdem ſchon fehr verfallen. Diefe 
Bergfeite hat noch. ein. eigenthuͤmliches Intereſſe 
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durch die Naͤhe des Annaberger Schießhauſes;: 
denn: jeder ‚dort fallende Schuß erregt zwiſchen den 
Baſaltſtuͤcken ein Echo von ganz befonderm Klanı. 
ge, am. meiften einem fürgen, aber heftigen Raur 
fhen des. Windes zu vergleichen... Auch ift der 
bier, am Fuß der Bafaltkuppe, liegende ung» 
ferndrunnen ein Gegenftand des Aberglaubens 
. von jeher gewelen. — | — 
An den Abhaͤngen des Poͤhlbergs trieb man 
ehedem (nach Urkunden von 1315 und 1442) 
betraͤchtlichen Bergbau, dem zum Theil Frohnau 
und Geyersdorf ihre Bluͤthe verdankten, und deſ⸗ 
ſen Producte man nach Geyer ablieferte. Seit 
etwa 22 Jahren baut wieder eine Gewerkſchaft auf 


der Briccius⸗Fundgrube, doch ohne Gewinn. 


— Die. legte Merkwuͤrdigkeit diefes intereflanten 
Berges iſt die Ausſicht, welche fein Gipfel dar⸗ 
bletet, und welche zwar von jenen des Fichtel⸗ und 
Auersberges, des Greifenſteines, vielleicht auch des 
Baͤrenſteines, ſouſt aber von keiner im Saͤchſ. Erz⸗ 
gebirge uͤbertroffen wird. Sie begreift die Staͤdte 
Annaberg, Buchholz (deſſen Anſicht beſonders ans 
ziehend iſt), Geier, Wolkenſtein, Schellenberg mit 
Auguſtusburg, Seyda, Frauenſtein, Scheibenberg 
‚u. ſ. w. und unter den: Dörfern zeichnet: fich bes 
ſonders Königswalde aus, von deſſen herrlichem 
Thale. der Blick fih kaum Iosreißen kann. Sn 
Nordwert: öffnet fih aud eine Perfpective in große 
Ferne, und man fieht Hei fohr reiner Luft den, Des 
tersberg bei Halle, nicht-aber Leipzig, welches fich doch 
auf, dem Bärenftein und Greifenjtein zeigt. Hoͤchſt 
imponirend iſt, beim Blicke nach Suͤden, das 
‚mächtige ‚Anfteigen der. Gegend bis zum Fichtel⸗ 
berge, ‚der ſich hier. in einer Größe darftellt, : wie 
nirgends weiter. — Am Poͤhlberge wird auch Toͤ⸗ 
‚pferthon gegraben. (6). EL 


* 
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—Puoͤhlerwaſſer, das; auch bie'weiße 
Poͤhl, die Caffbach oder. das Kaffmaffer 
| genannt;: ein Fluß des Erzgebirgs, mehr auf 
Saͤchſiſchem, als auf Böhmifcen Gebier, und 
zwar meiſt im Amte Schwarzenberg fließend. Er 
entſpringt am nordweſtlichen Gehänge des Kaff⸗ 
gebirges, eißes kurzen Theiles des noͤrdlichen oder 
Saͤchſiſchen Gebirgsrückens, welcher fich zwiſchen 
- dem Fichtelberg und dern Dorfe Rittersgruͤn befin« 
det — zwiſchen dem hintern und vordern Kaff⸗ 
berg, naͤchſt der Landesgränge, in einer fehr dor 
hen: und Aberaus rauhen Hpaldgegend; '- Von - da 
fliege er in weftlicher Richtung, wobei er ein. zwei⸗ 
tes, aus Suͤdoſt kommendes Waſſer empfängt, 
nad) der Boͤhmiſchen Mühle hinab, und verbindet 
fih Hier mir dem zweiten Hauptquell des Poͤhler 
Waſſers, dem Muͤckenb ach. Dieſer kommt aus 
des Gegend des Muͤckenberger Hauſes in Böhmen, 
fließt anfangs nordweſtlich bis zu den Sächf, Forte 
häufern auf der halben Meile (ſie Haben die⸗ 
fen. Namen daher, daf fie von Johanngeorgenſt adt 
auf Der :Straße nach Gottesgabe ungefähr eine 
Stunde entfernt liegen) dann aber nördlich , wo⸗ 
bei fie, gleich der Kaffbach, meiſt die Gränze bel⸗ 
ber Koͤnigreiche bezeichnet. Der vereinigte Bad, 
nun erſt dad. Poͤhlwaſſer genannt, iſt ſchon 
ſehr anſehnlich, und bildet ein tiefes Waldthalt, 
weſtlich vom Gehaͤnge der hintern und vordern 
RKohlung degräangg In dieſem rauſcht die Poͤhl 
mit ſtarkern Gefälle und mit noͤrdlichem Laufe nad 
tem Schmerzingſchen Hammer, (aus welchem 
Sitreit s Charte ein Dorf, Schmerzingsdorf 
gechunf ; macht) den: Dörfern Ober⸗und Linsers 
Sr ittersgruͤn, und dem Arnoldiſchen Ham⸗ 
mer hinab, welche Orte der Lage nach nur Einen, 
von einer Stunde Fänge und genen 1400. Bwoh⸗ 
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nern, biſden. Unter dem letztern Hammerwerke tritt 


rechts am Thale der. Keile, mit hohen Felſenklip - 


pen beſetzte Rattenberg, links der ihm aͤhnli⸗ 
che, doch kleinere Klobenſtein (hinter den 
obern Haͤuſern von Crandorf) ſehr mächtig gegen 
das Flußbette hervor, und ſie theilen dadurch das 
Rittersgruͤner Thal vom Poͤhler Grunde. In letz⸗ 
term, deſſen Anſicht von den: Crandorfer Höhen 
herab unter die reitzendſten und ſcharaktervollſten 
im Erzgebirge ‚gehört, treibt der Fluß den Bie⸗ 
Adermannſchen oder Poͤhler, und den Eiters 
leinſchen oder Pfeilhammer, und ſcheidet ‚die 
Doͤrfer Groß⸗ und Klein-Poͤhl gerade fo, wie 
er erft Ober⸗ und Unterrittersgruͤn ſchied, d. i. 
nicht der Quere, ſondern mehr der Länge nach. 
Am untern Ende von Großpoͤhl erhält er wieder 
zum erſtenmal einen ſtarken Zufluß durch den 
Muͤnzerbach, der aus Suͤdoſt, aus der Ge⸗ 
gend des Heinen Hennebergs herabkommt. Hier 
tet ſich auch das Thal der Caffbach zu einem 
N -obgleih von fteiien, zum Theil au 

felgen. Höhen eingefchtoffenen Wieſengrunde, der - 
fih endlich bei dem, mit Klein: Pöhl- genau zu⸗ 
 Jammenhangenden Gruͤnſtaͤdtel und dem, durch 
die Poͤhl von letzterm getrennten Raſchau Öffnet; 
denn hier verbindet ſich mit unſerer Poͤhl ein viel⸗ 
leicht eben fo ſtarker Fluß, die, Mittweide ge 
Banmt. Dieſe hat ihre Hauptquellen nahe "beim 
‚hintere Ochſenſtall, am nördlichen Abhang . der 
voldnen Höhe, fließt anfangs gegen Mord, 
‚wobei ihr. Thalgrund links pon dem. fehr bedeuten» 
‚den: ‚großen Henneberg befhloffen wird, bewaͤſſert 
dem Floßteich und zur, Floͤßzeit auch den, aus 
"dem Zeiche in. die Zſchopau Hei Ober⸗Crottendorf 
geleiteten. Floßgraben, und richte ſich nun ges 
gen Mordweit, wo ſie in der Gegend der. Bären 


lage 
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ecke die aus Suͤden kommende, am Kaffgebir⸗ 
ge aus dem Teufelsbrunnen entſtehende klej⸗ 
ne Mittweida aufnimmt; fie treibt nun den 
Obermittweider oder Wolfehammer, tritt — durch 
den Roßbach verſtaͤrkt — in weſtlicher Richtung 
ind, Dorf’ Mittweida ein, und‘ empfängt hier 
den anfehnlihen Scheibens oder Markers⸗ 
bach, welcher nebſt dem Reſte ber Mittweida den 
fogenannten Grund bilder, f. inter Rafhau 
— Die Poͤhl richtet ſich nun gegen Nordweſt, 
und vereinigt fi: 3 "Stunde unter Schwarzenberg 
mit dem Schwarzwafſſer oder. der Schurnitz, 
wie es er genanntwurde. Auf dieſem Stuͤck 
ihre? Laufes: bilder ſie ein ſehr reizendes, breites, 
mit den uͤppigſten Wieſen erfülltes, mit ſteilen 
Bergen befchloſſenes That, welches nur: 2 Mühlen 
beherbergt, und: in deffen üntern Theil auch bie 


—Schwarzbach oder das Wildenauer Waſ⸗ 


ſer eintritt. Die Shwarsbad (auch das El⸗ 
terleiner Waſſer genannt) entſpringt weit von hier 
in Norden, am Dittersberge, einer der größs 
ten Hoͤhen im Amte Gruͤnhayn, in den Walduns 
gen zwiſchen Zwoͤnitz und Geyer gelegen. Er be— 
waͤſſert in feinem: füdlichen und ſuͤdweſtlichen Laufe 
züntächft' den großen. Hammerte ich,“ dann Die 


Stade Efterlein, und durchflleßt die Orte 
{ Schwarzbach, Foͤrſtel mit Langenberg und 


Witdenäu;: wo er ſeinen einzigen anſehnlichen 
Nebenbach gewinnt: Dieß tft das: Gruͤnhayner 
Waſſer, urſpruͤnglich der Oßwald bach ger 
nannt, der ſich am untern Ende von Gruͤnhayn 
aus 2 Waͤſſern Bilder; eines kommt aus Weſten, 
vom Gotteswalde herab, das andere aus Nord⸗ 
weit vom Scheibenholzes; Der vereinigte Bach 
fließt ſuͤdwaͤrts, und fein unterer Theil wird rechts 


| von. Fürqſtenberg, Alinks vom Graul dinger 
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fhioffen ; ſeine gange Laͤnge ‚beträgt 2 Stunden; 
die des Schwarzbachs aber gegen 3 Stunden. 
Dos Wildenauer Thal bat ſuͤdweſtliche Richtung, 
und die unterfien Häufer des, Dorfes liegen fchon 
im Poͤhlthal. — Aus dem Gefagten ſieht man 
lelcht, daß die Poͤhl, ungeachtet ihr Lauf nur 2 
Meilen betraͤgt, ein: ſtarkes Waſſer iſt. Ihr Ges 
biet begreift. 23 Quadratmeilen, und fie führt, 
außer: ben genannten Bächen, noch eine unzählbare 
Menge ganz kurzer, aber zu manchen Zeiten ziem⸗ 
lich ſtarket Gerinne, die von. den vielen hohem 
Bergen ihres Gebietes herabſtuͤrzen, ins Schwarzs 
waffer ab. Ste treibe 9 Mahlmählen und die 
Gezeuge von 4 wichtigen Hammerwerken. In 
ihrem Thale zaͤhlt man gegen 3300 Bewohner, ohne 
die unterſten Haͤuſer von Raſchau mit einzurechnen. 
— Eine beſondre Merkwuͤrdigkeit Hat der Fluß als 
ehenialige. Graͤnze der: Grafſchaft Hartenſtein gegen 
die Herefchaft Schwarzenberg; auch: bezeichnet fein 
Lauf die Gränze zwiſchen den urfprünglithen Aem⸗ 
ten Schwarzenberg und Crottendorf, welche jedoch 
ſchon längft unter - gleiche. Verbättniffe gebracht und 
weientlih combinirt worden find. — Auf Streits 
Charter iſt der. Fluß nicht benahmt; eben fo wenig 
auf der Schenfifchen Kreischarte. (S.) F 

Puoͤhrda, Poͤhrten, ſ. Foͤhrden. 

Poͤllbitz, Pöllwig, ein unmittelb. Amts⸗ 

derf im Erzgebirgſchen Kreiſe des Königr. Sachſen, 
im Amte Zwickau, auf beiden Seiten der Mulde, 
3 Stunde: nördlich von. ‚der: Stadt. Zwickau ent⸗ 
fernt gelegen und mit den Fluren derſelben gräne 
zend." Der Drt hat 85 Häufer und über zoo Fin« 
wohner, welche in die Parodie St, Moritz zu 
Zwickau gepfarrt find. Der Ort heißt in. Ark, 
von 1219. Pedelwiß,: wo er. dem’ Klofter. zu 
Eifenberg Getreidezinſen zu entrichten hatte, - weil 
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er, auch: ſchon damals in die nunmehrige St. Mes 
ritzkirche, die dieſem Kloſter einverleibt war, gei 
hoͤrte. — Zu dem Dorfe gehört auch eine Maͤhle— 
Durch. denjenigen. Theil des Dorfes, welcher auf 
dem linfen Ufer der Mulde liegt, gehet die Zwis 
daner Straße nad) Leipzig; rechts ab führt der 
Meg nad) Glauchau über eine hölzerne Brüde, 
welche beide Seiten. des: Dorfes verbindet.: Dee 
von: Zwickau kommende betraͤchtliche Moritzbach 
fälle, nachdem er den weſtlichen Theil des Dorfes 
durchfloſſen hat, unterhalb derſelben in die Mulde. 
Auf der Oſtſeite fließt der Auerbaͤcher Bach von 
Oſten gegen Weſten durch den andern Rh des 
Dorfe ebenfalls der Mulde zu. 
—Poͤhitz, ſ. Boͤhlitz. | 
Poͤllnitz, F Dbers und. Miederpitte 


niß. 

* Pollßkelb, ei Dorf im Herjonth. Sach⸗ 
ſen, im Tyhaͤringer Amt Sangerhauſen, (R. B 
Merſeb., Kr. Sangerhauſen), 2 Stunden —— 
von Sangerhauſen entfernt gelegen. Es hat eine 
Filialkirche von Gonna, 84 Haͤuſer, 460 Einwoh⸗ 
ner und ein amtsſaͤſſ. Gut. Theile des Dorfes 
ſtehen theils unter dem Kammergute Obersdorf, 

theils unmittelbar unter dem Amte. 

Poͤlzig, Pelzig, in Urkunden: Peltza, 
Peltizk, Boͤlitz, Beltzigk, in der Volks⸗ 
ſprache Pielzch, ein ſchriftſaͤßiges Rittergut und 
dazu gehoͤriges großes Dorf (in einer Urk. vom 
9.1476 ein Flekchin genannt) im Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 4 
Stunden weſtlich von der Stadt Altenburg, 2 St. 
nördlih von Ronneburg, an der. alten: Strafe vom 
Eifenderg. nah Altenburg ,. an. der Schnauder, die 
SSt. von hier entſpringt und hier die erſte Mühle 
treibt, gelegen. Der. Dre hat, außer, dem Nittergute, 


Polzig 459° 


der . Shäfereks y 'ipen geiftlichen Gebaaden und dem 
Gemeindehauſe, 110 Haͤuſer, worunter 2 ganze 
und 4 halbe Pferdefrohnguͤter, A9 Handfrohngär 
ter, (mit Einſchluß der Schnauder » Muͤhle mit 
1 Gange) und 76 bloſe Käufer, wozu auch eitte 
Bindmähle mit 1 Gange gehört. Saͤmtliche Em 
bäude find. verfichert mit 77,425 Thalern, wovon 
1850: Thlr. auf die Rittergutsgehäude, 1450 Thlr. 
anf die Kirche und geiftl. Häufer und gı25 Thlr. 
anf die Übrigen Gebäude fommen. Der Feldbeſitz 
des Ortes, ohne die Nittergutsfelder, umfaßt nad 
älteren Angaben 28 Hufen. - Nach ber neuen Lan⸗ 
desvermeſſung (im J. 1805 ff.) beſteht die ganze 
Flur, welche nit reußiſchem und neupreußl. Gebiet 
graͤnzt, 7323 Acker, 143 Ruthe, (den Acker zu 
200 chneuien Quadratruthen gerechnet.) — Der 
Boden beſteht zum Theil aus einem glimmerreichen 
Sandſtein, der in Platten von verſchiedener Staͤrke 
vorkommt. Durch mehrere Steinbruͤche, von 
denen er theils roh als Bruchſtein, theile von 
Steinmetzen zugearbeitet, weiter verfahren wird, 
ift-der innere Boden aufgefchloffen. Auch in bo⸗ 
tanifeher Hinſicht iſt die Gegend nicht uninterefr 
ſant, da in den dortigen Holzungen mehrere ſchoͤne 
Orchisarten vorkommen. 

In dem ſehr beiriebfamen und mit ſtaͤdtiſchen 
Sewerben verfehenen Drte find gegen goo Einwoh⸗ 
‚ner, 'worunter 4 Kraͤmer, 2 Bäder, ı Sleifcher 
(im Gafthofe), 4 Schneider, 6 Schuhmacher; 
Sattler, 1 Dredsler, 2 Schmidte, 2 Böttcher, 
2 Tifchler, 2: Slafer, ı Seller, 1 Nadler, ı Nies 
mer, 1 Hutmacher, —*R* aber viele Zeuge 
macher und Wollkaͤmmer, die jährlich für einige 
1000 Thaler Wolle verarbeiten, Ueberhaupt ge⸗ 
ben Wollſpinnerei, Kämmerel, . Sarnhandel und 
| Wehen in hleſiger Gegend einen Haurtnehrunge⸗ | 


\ 
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zweig ab. Die’ Garne ‚werben gtoͤßtentheils nach 
Altenburg, Burgſtaͤdtel, Lunzenau ꝛe., die geweb⸗ 


en. Wollzeuge aber (Serge de Berry, Merino ger 


ringerer Art ıc.) nach Gera, Zeiz. und. Ronneburg 


' Tan die: bortigen Sabrifanten. und Meßbeꝛieher ver⸗ 


kauft 
Das hieſige Rittergut, mit einem fdjönen 
maffiven Schloſſe, hat die Ober » und Erbgerichte 
über. den ganzen Ort, fo wie uͤber das Vorwerk 
Beyersdorf mit den um daſſelbe gebauten 27 
Gütern und Käufern: und über das Dorf- Sad «+ 
fenroda. Schon in der aͤlteſten Zeit: Befaß «es 
die adliche Familie v. Creuzen (oder Creuz) zus 
gleich ‚mit. dem Nittergute Heukewalde. Dietrich 
v: Critzen (Creutzen) „zu. Boͤlitz geſeſſen,“ vers 
ehrte 1476 dem Franziskanerkloſter zu Altenburg 
10 Mfl. jaͤhrlich Zins, außerdem zur Faſtenzeit 
Tonne Hechte und einen Korb Feigen. Im J. 
| 1345 kommt unter den Kriegsmannfchaften des Als 
tenburgiſchen Landkreifes Diet (Dierrih) y. Ereus 
gen auf Pölzig und Beyersdorf vor, ber, mit 3 
Pferden diente, 1 Büchfenfchügen und. 4 Lang⸗ 
fchiefer ſtellte und als Kriegskoften-von 748 Schod 
Erbgätern, 4 Schof 19 Sr. 4 Pf. zahlte. Er 
farb 1584 und liegt nebft feiner Gemahlin in der 
Poͤlziger Kirche begraben. Im J. 1668 kommt 
als Befißer Georg Friede, von Creußen und 1678 
Volkmar Dietr.v. Zehmen vor, der zugleid das 
Nittergut Frankenhauſen bei Crimmitzſchau mit ber 
ſaß und das jekige Schloß zu Pölzig für 12,000 
Mfl. erbaute... Er verkaufte das Nittergut aber 
für. 30,000 MA; wieder an einen Keren v. Creu⸗ 
Ben: und von dieſem kaufte es gegen Ende des 
17ten Jahrhunderts die ‚Gräfin Barbara Helena 
geb. von Maltgan, vermaͤhlt an den Grafen 
Andreas Elias Henkel (geſt. 1726) aus Oder⸗ 
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— in Sälefien. —* Die Henkelſche Familie 
ethlelt ſich hier bis zum J. 1783. Nennenswerth' ift 
beſonders des vorerwaͤhnten Sohn, Graf: Erdmann 
Heinr. Henkel/ geb. 16081, geſt. den I. Sept. 
175%: Sein Leben hat Buͤſching in den Beitr. 
zur Lebensgeſch. denkwuͤrdiger Perſonen, im 4ten 
Dheile beſchrieben. Er war ein warmer Freund 
der pietiftifchen - Schule und ſtand unter andern 
mis dem bekannten, 1774 in: Halle verſtorbenen 
Verf. des Schatzkaͤſtleins u. a. Erbauungsſchriften, 
Catl Heinrich von Bogatzzky in vertrauter Ver 
bindung. 1:Diefer Dichtete: hier 17253 das allbe⸗ 
kannte Lied: . „O Vaterherz, o Licht, o Leben.“ 
—Des ſtrengproteſtantiſchen Grafen aͤlteſte Toch⸗ 
ter ward 1738 in Prag katholiſch. Seine zweite 
Gemahlin, eine geb. Graͤfin von Leiningen⸗Dachs⸗ 
burg, ſtarb zu Poͤlzig den 30. Mai 1783. — 
Im J. 1788 kaufte das Rittergut der Herzog 
Ernſt II. von Sachſ. Gotha und Altenburg, nach 
deſſen Tode (1804) es an den. gegenwaͤrtigen Bes 
ſitzer, den Prinzen Ertedrich von Gotha; Bru 
der des jetzt reg. Herzogs kam. Er lebt feit meh 
teen Sahren in Rom. - 

In Moͤlzig iſt eine: Nıhareticde Far 
Säule, die unter der Ephorie-Altenburg, Ad⸗ 
junctur — und Collatur des Ritterguts fe 


2 Die Gtafen Hentel von in ohhereiintl atmet 
aus Ungarn, haben ihren: Namen von dem Orte 
Donneremark in ber Zipfer Geſpaunſchaft, wen: 
. beten ſich gegen Ende des 16. Jahrhunderts nach 
. Deftreih und Schlefien, führten Fett 651 bie gräfl. 
Würde. und: theilten ſich in die Linie zu Dderberg 
mund" Beuthen. Der in-Pölig 1728; gebotne Graf 
hann dnan Henkel, einziger Sohn des Gr. 
Ertdm Helur. H., ſetzte die ſchleſiſche Linie fort und. 
| Se od im %. 1800 ale * der freien Minder-⸗ 
Reitſchaft Oderberg. \ 
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hen. Eingepfarrt ſind Beyersdof, Unteraue 
und. das neupreuß. Dorf Goͤrnitz. Sonſt war 
auch Broͤckau, im Stifte Zeiz, das Filial von 
Poͤlzig und das Episkopalrecht uͤber jenes Dorf 
‘war von jeher von Altenburg exerzirt worden. 
Ader nach dent Tode: des Pfarrers. Gerſtenberg 
1731 riß man es in Zeig won Poͤlzig ab und ließ 
es duch die Pfarrer in Heuckewalde mit beſor⸗ 
gen. Es kam darüber zwiſchen den Conſiſtotien 
in Altenburg und Zeig. zum. langweiligen Prozeß. 
Dieſer war für Poͤlzig weder gewonnen noch vers 
toren, als im J. 1812 die Hauptaktenſtuͤcke ver 
ſchwanden und bald ‚darauf; 1814, vom Zeiger 
Eonfiftorto: ein- eigener Pfarrer nach Broͤckau gefeht 
wurde. — Die Kucche iſt ſehr alt; die darin ber 
findliche kleine Orgel wurde 1692 für: 6a: Mfl. ge⸗ 
kauft. Die Pfarrwohnung wurde 1730, die Schule 
1817 nen erbaut: Die GSeelenzahl in der. ganzen 
Parochie if. gegen 100o0o. m Si 
2.2 In der. Pölziger: Flur, nahe an der preuſſ. 
Graͤuze, nach Heuckewalde zu, find ini einen Hoͤlz⸗ 
chen, der wuͤſte Roder genannt, noch die Spu⸗ 
ren von dem ſchon laͤngſt, vermuthlich im Huſſiten⸗ 
kriege verheerten Dorfe Roda zu finden, beſon⸗ 
ders die Grundmauern von der Kirche. — In Poͤl⸗ 
zig, wo jetzt auch ein Arzt und Wundarzt lebt 
und wo ebenfalls ein herzogliches Beigele ite N 
befindet, brannten -am-1s Oct. 1812 8 Käufer ab. 
— In der Kipper⸗ und Wipperzeit des Zojähris. 
Krieges war hier (1622) auch eine Münzftätte, 
wo geringhaltige Münzen geprägt wurden; fie ward 
aber mit den übrigen auf Befehl des. Herz. Joh. 
Philipp v. Altenburg bald geſchloſſen. (Br. ) 


.. Pölsfhen, Palſchen, ein Dorfim Große 


herzogth. Sachſen Weimar, tin Neuftädter Kreife, 


im Amte Weyda, nahe bei Berga, am Culmitzſche⸗ 
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bache, 15 Stunde ſuͤdoͤſtl. von Weida —— ger 
legen: - "Der Ort. gehört zum Rittergute Martarsı 
a und iſt nach Berga gepfarrt. - 

- Mönau;®. Pahna. — | 

Poönitz, ein Dorf im Königr.: —— im 
ei Leipzig des Leipziger Kreiſes, an der De 
litſcher Amtsgraͤnze, unfern der: leipziger Straße: 
nah Eilenburg, 3 Stunden nordoſtnoͤrdl. von Leips 
jig entfernt. gelegen. : Vor der: Theitung (v. 1815) 
gehörte es zum Amte Deltitzſch. Es ſieht ſchriftf— 
dem hiefigen Rittergute zu, welches. den 30. Jan. 
1753 Alticheiftfäßig wurde und mit 1 Ritterpferde 

verdient wirds; Das Dorf hat 20 Käufer, Mühe 
le und 220: Einwohner, welche nad Liehmenn ger. 
pfarrt find. Das hieſ. Rittergut iſt jetzt mit dem 
Riter gut Niſchwitzz im Stift Wurzen verbunden. 

Poͤnitz, . Dönte 

Poͤnitz, ſ. Ponitz. 

MEptig, ein neuſchriftſ. Rittergut und bay 
sehöriges fleines Dorf, aus 3 auf Ritterguts Bo⸗ 
den erbauteit: Haͤuſern beſtehend, im Herzogthum 
Sachſen, im Wittenb. Kreife, im Amt Bitterfeld, 
14 Stunden nordweftl. von Bitterfeld entfernt ges 
legen Zu dem Rittergute gehören das Dorf 
Golpa, To wie die wuͤſten Marken lau, 
Zerbften und Martenmark; auch ſteht dems 
felben die‘ Eollatur der Schule zu Golpa zu. Ber 
fiber deſſelben war im 3.1809 Chriffoph 
Heine. Nuland. — Poͤplitz hat 25 Einwods 
ur, die nach Solpa gepfarre find. _ 

Pöytig, ein Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Kalauer Kreiſe det Niederlauſitz, in der 
Heerſch aft Luͤbbenau, 2 St. füdl. von Luͤbbenau, an 
dem Landwehrgraben gelegen. Die Einwohner find 
* Zerkwiz, eine Sihieltirhe von kabbenau, ger 
plarrt. —— 


— | 
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“u Poͤppeln, ein Dorf im gaeſtenthum di 
fen Altenburg, im Amte Ronneburg, :37Stunden 
noͤrdliich von Ronneburg, an der.:alten: Straße 

von Sera nad Altenburg, in einer, von Süden 
geyen Norden ſich ſenkenden Ebene. gelegen. Es 
hat’ 23: Käufer mit. 170 Einwohnern ;. unter ihnen 
find 5 Pferdebaneen, 8. Bandgutsbefiger, 1 Schenfr 
wirth, und 7 Häusler + Sie: ſtehen unmittelbar 
unter ben Amte Ronneburg und find, nad): Core 
bußen gepfarrt. Die Haͤuſer find: mit, 3875 Thlr. 
verfichert. Die Flur enthält 297%: Ader , und ift 
etwas ſteinig. Schon: im J. 1322 wird des Dors 
fes gedacht, wo es auch bereits zur- Kirche. nach 
Corbuſſen, damals ein. Filial von Großenſtein, ‚ges 
hoͤrte. In den, bei dem Dorſe befindlichen, Sand⸗ 
and‘ Kalkſteinlagern findet man ‚Steintohlen, 
jedoc) in zu geringer Maͤchtigkeit, um N e benutzen 
au können. 

Literatur.“ S Röbers Siforie von Ron 
neßurg: 1722. S. 474. (B.) : | 
— Poͤppeln, ‚ein Amtsdorf. in der Hersfehaft 
Reuß⸗ Gera, im. Amte Sera, auf der linken Seite 
der. Elfier, nur 3 Stunde weftl.-von Gera entferne 
gelegen, wohin es, auch -eingepfarrt: iſt. Es hat 
1 Haͤuſer, 67 Einwohner, gehört dem Stadtrath 
zu Gera, und wird von. den Einwohnern dieſer 
Stadt als laͤndlicher Vergnuͤgungsort benuzt. 

Poͤppſchen, ein Dorf im Farſtenth. Sachſ. 
Altenburg, im. Kreisamte Altenburg, - 13 Stunde, 
Öftl. von Altenburg am Abhange eines, nad dem 
Spannerbade:zu.füdlich abfallenden Huͤgels ge _ 
legen. Es hat 21 Haͤuſer (mit 5350 Thlr. vers 
ſichert) und 112 Einwohner, die nach Bocka gee, 
pfarrt ſind. Unter ihnen ſind 4 Anſpaͤnner, 5 
Handguͤter und 12 Haͤusler, die, bis auf einen 
kleinen zu dem Rittergute Bocka gehörigen Antheit, 


. * 
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unmittelbar unten dem Kreisamte ſtehen. Der Ort 
hat auch eine. Seigeleitseinnahme. — Obſchon der 
Hauptnahrungszweig der Bewohner der Feldbau 
if, den fie: auf einer zum: Theil etwas fandigen 
+ Zlur von 235% Adern betreiben, fo geben och 
die dortigen Brauntohlengeuben einen nicht 
* anbedentenden Nebengewinn "für die «Häusler «ab. 
Erſt ſeit 1812 wird das Hier. befindliche, fih bis 
Bodo; am Abhange eines Huͤgels hinziehende 
: Braunfoblentager benutzt, deſſen Anbau ſehr ein⸗ 
fach betrieben wird, indem. man Die aus Damm⸗ 
erde, Letten und Sand beſtehende, etiva 6 bis: 8 
"Buß ſtarke Decke defielben abfaͤhrt, und dann die 
‚weißt: zeine,. nur mit bitumindfem: Hole und Ne 

insphnite bisweilen gemiſchte, Braunkohle 
' Sufördert, welche nun mit Waffer zu einem 
3 Breitartigen Zuftand gebracht, in Formen zuigies 
geln geſtrichen, getrocknet und, fo verkauft wird, 
Gewöhnlich find zur- ‚Verarbeitung, der Braunfohr 
‚In hier 6 Streichtiſche im Gange, auf ‚welchen 
Jahrl. im Durchſchnitt 12 Mill. Ziegel gefertigt 
werden: (Vergl. Beuſt's Jahrb. des Amtes 
Allenb. 1803.) — Im J. 1349 hatte ein: ges 
F — Galfridus de Poptein-dem Ptobſte des 
ergkloſters zu Altenburg einige Ländereien: vers 
t, und, der Lehnsherr, Otto Burggraf zu Leiße 
ng. Beftätigte dies. In fpätern Url. (1540lt 
wird der Ort Popſchenn gefchrieben; er enthte) 


damals 4 Pferdner und 9 Gärtner, und war 


aa Boca gepfarrt. (W.) 

Poͤrs dorf, ein Rittergut und dazu gehd⸗ 
Aa Dorf. in der. Herefchaft Neuß: Gera, im Ams 

BR te Sera ,- bei Rudersdorf, 2 Stunden. nördmweftl 
von der Stadt Gera entfernt. gelegen. Es hat 
u Käufer, 139 Einwohner, und eine Gilnitiche 
“von der zu Müdersdorfe — - ©, | 

Lexit. d. Sachſ. VIH 3b, Ge 
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Poͤritz ſche ein Dorf: und Kammergut in 
Ä dem reußl. Voigtlande, im Amte Saalburg , folg⸗ 
lich Ei Herrfchaft Sera gehörig , auf ver Straße 
von Lobenſtein nach Schleiz, 1. Stunde nordöfll. 
von: Ebersdorf entfernt gelegen. Der Ort hat, 
mit Einſchluſſe des NRitterfißes, 21 Käufer und 
120 Einwohner, welche nach Zoppoten gepfarrt 
find. — Sm J. 1505 wurde hier von-der Fa⸗ 
milte von Draxdorf eine, der Großmutter (des 
ven Feſt am 26. Juli begangen wird) gewidmete 
Kapelle : erbaut, die aber im: folgenden. Jahre 
hundert wieder eingegangen iſt; doch’ find «noch 
eiriige Ueberbleibſel zu fehen, auch werden ihre 
beträchtlichen Einkünfte noch von einem Rechnungs⸗ 
führer verwaltet. .— "Der Poͤritz ſcher Bach, 
iſt ein kleines Waſſer, welches. oberhalb dem Dors 
fe Poͤrittzſch entſpringt, bei demfelben fliegt, und 
in. Öftliher Richtung gegen die Saale firömt und 
Saalburg gegensüber in diefelbe fällt. —- - 
Poͤrſten, Puͤrſten, ſ. letzte res. 
Poͤrzmuͤhle, die; eine Muͤhle im Fuͤrſten⸗ 
Ham: Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Rudol⸗ 
ſtadt, in der Gegend des Dorfes Eichfeld, gelegen. 
In der Naͤhe dieſer Muͤhle liegt auch das Poͤrz⸗ 
thal und der Poͤrzbrunnen. Der Name Poͤrz 
ruͤhrt von dem wendiſchen Por, Bor, (Tannen⸗ 
wald). In dieſer Gegend ſtand früher auch ein 
Hammerwerk, woraus im Zojahrigen Kriege 
eine Münzftätte und (um's J. 1711) ein Saft: 
hof (zum wilden —— wurde. ⸗ 
Poͤfchwatzmuͤhle, ſ. unter Zangenberg. 
Pöſen, ein kleines unmittelbares Amtsdorf 
in dem Großherzogth. S. Weimar, im: Amte Jena, 
3° Stunden füdweftfüdl. von Jena entfernt geles 
gen. : Es hat 4 Häufer, mit Einſchluß eines Br 
oder Ritterguts und 20 ee ee 
& i 


” 
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— Pofic, Pofigt, ein amtsſ. Rittergut und 
* in dem Herzogth. Sachfen, im Amte Bit⸗ 
terfeld des wittenberg. Kreiſes (R. B. Merſeb. 
Rt Bitterfeld ), mitten in dem Anhaltſchen, 3 St. 
für. ‚von. Cöthen,,., links ab von der «Straße nad 
Leipzig gelegen. Der Drt hat 10 Haͤuſer, 95 Eins 
wohner y, eine, Mutterkirche und; Schule: Bis: zur 
Theilung von 1815 ſtanden Kirche und Schule uns 
‚der... der Snfpectton - Wittenberg und ‚der Collatur 
des Rittergutes. Eingepfarrt iſt Repau.“ 

Poöoͤſſig, ein Wald im Koͤnigreiche Sadfen, | 


a Am meiner - -Kreife, in den Aemtern Oſchatz und 


Meißen, zwiſchen Staucha, Rieſa, und Oſchatz 
gelegen. Der Wald gehoͤrt zum Rittergut Ober⸗ 
Staucha, enthält-62- Ackery, 57 Ruthen und de 
ſteht aus Eichen, Birken und Strauchholz. 

der durch den Wald. gehenden Straße, welde = 
4725: bis 1816 Po ſt ſtraß e war, die von Mel⸗ 
fen nach Ofchatz und,, Hubertusburg führt, ‚liegt | 
ein einzelnes, dem Rittergute Staucha eigenthuͤm⸗ 
liches Maus, das — genannt, welchen 
das Recht: des freien Schankes  zuflcht: — . Zu 
dem Pöfig fol, wie-die- Sage will, „vor. Alters 
an, She geſtanden haben, quch führt, noch 
ine Gegend ‚den g Ramen des Wall s. Später 
wurde es zu Kieina, nur Stunde davon erbaut: 
8: war. im Mittelalten- im Beſibe der Herren von 
Blyna. — Der ‚Wald kommt in. Urk. des J, 
4261 unter dem, Namen Bi:cowe (Biécower) vor⸗ 
‚md im J. 1544 heißt sen Pes ka u. Ein seinzep 
nes Stuͤck deſſelben wird noch seht, dns Streit 
eh) nenennt. (Br d 5: 

Poͤßgraben der, it ein. "Bad, im Könige 
Yale. Sachſen, im Amte Leipzig, und, hat ſeinen 
Namen vom Univerſitaͤtsdorfe KleinePoßna 
en Er entſpringt aus — ‚zum Theil 
g.2 | 


2 Der Pögg. 


gegrabenen Duelle in’ und: Hart: am Stdtihthal, 
fließt als ein Feldgerinne nordivärts nach Lieber 
wolkwitz, “giebt hier einigen: Teihen das Waller, 
und empfaͤngt den von Großpoͤßna in sind ande 
nehmen,’ buſchigen Aue herabkommenden Bad) oder 
Gbraben, welcher ſich ſchon mit einem, dem’ Unis 
verſi itätsholje entflißenden verjtärft Harz durch dies 
fen Zuwachs wird'der Poͤßgraben erft zum "Bad, 
befpühft den nordweſtlichen Fuß des Wolkieiket 
Collmberges (hier ward ex in der Leipziger Schlacht, 
ſowohl am "I6ten "als 18ten Oct. 1818, ein wide 
tiger Gegenſtand des Terrains) nimmt dabei ein, 
nordwaͤrts aus der Baalsdorfer Flur kommende⸗ 
Waͤſſerchen auf, und etreicht Klein⸗Poͤßna, un 
terhalb deſſen er ſich, im daſigen Unlverſitätewel⸗ 
de, mit dem Thraͤngraben verbindet, und bei 
Zweenfurth in die Parde fällt, wobei er Wolfer 
hayn "fat berührt. - Seine ‚Länge betraͤgt ſaſt 
3 Stunden, und dennoch hat er fehr wenig Wafs 
fer; wegen geringen Gefälles (überhaupt kaum 
60 Ellen) Hat er einen fchleichenden Fluß, wer 
Halb er wohl ein Graben’ genannt worden Ah 
Auf Schreibers Eharte (1313) heißt er der Poh⸗ 
graben; Streits Charte giebt feinen Urfprung 
ganz falfh an. — Der Thraͤngraben dd, 
Threngraben hat feine’ Quelle bei dem fehe 
hoc liegenden Dorfe Threna, und fliege in ndtda 
licher Richtung, hinter Fuchs hayn hinweg, no 
eine anmuthige, jedoch ganz ſeichte Aue bildet} 
ſeine Laͤnge beträgt 13 Stunden, und fein Gefälle 
iſt ſtaͤrker, als das des Poͤßgrabens; das Sei⸗ 
fartshayner Waſſer giebt ihm nur geri 
Zufluß. (S.) 
PDößna, f: Sroßpößna, und Kein 
oͤßna. | 
"Pop: n * ein Dorf in dem Könige, om 
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fen‘, welches zum Leipziger: Kreife und zum Amte 
‚Borna. gehört, aber- ganz. abgefondert vom Königs 
reiche. und dem Amtsbezirke, mitten im Keufifchen 
und Weimarfchen, -auf der. teten Seite der Els 
fer, an einem in dieſelbe fih dftl: ergießenden 
Bach, 2 Stunden füdlich. von. Gera entfernt liegt. 
Es Hat gegen 10 Käufer und 50 Einwohner, die 
nach Veitsberg gepfarre find. - Zum Dorfe gehören 
4 Hufen. — J | 
Poͤßneck, in Url Pesnit, Poſeneck, 
Peyſeneck, Pefenet, eine Stadt im Fürftens 
thum S. Coburg Saalfeld, im Amte Saalfeld, 
in einem fruchtbaren und angenehmen Thale, am- 
Bafler Kutſchau (welches 4 Stunde nordöftl. 
von der Stadt in die Orla fällt,) an der Straße 
von Leipzig nad Coburg, , 23 Stunden weft. von’ 
Meuftadt, 4 Stunden nordoͤſtl. von Saalfeld ‚ges 
legen. F ——— —— 
Dieſe Stadt war. in. Älterer Zeit im Beſitze 
der Grafen von Schwarzburg, denn im J. 1399 
verfchrieb Günther der, 28. feiner Gemalin, Margas 
retha von Henneberg, Schloß. und Stadt zum 
Leibgedinge, änderte es aber in der Folge: Vor 
ber: Reformation befand. fih in der, Stadt. ein 
Karmeliterklofter, ‚und au ihre Einwohner 
nahmen im Jahre 1525. an dem Aufftahde gegen 
Adel und Geiftlichkeit Theil. Uehrigens mußte der 
Rath jährlich dem Abte im Klofter auf dem Per 
tersberge (bei Saalfeld), einen gemwifien Zins ente 
richten. — Poͤßneck iſt Ichriftfäffig und. mit mans 
chen Privilegien -ausgeftattet. Sie ift mit Maus 
ern, Thoren und Gräben: verfehen, die legten 
Wurden. in neuern Zeiten zum. Theil ausgefüllt, 
und. mit anfehnlichen Gebäuden befegt. Leonhardt 
giedt der. Stade nur 371. Käufer, aber bexeits im 
3. 1790 hatte fie. deren. 400, und jetzt zähle fie 
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Gebäude, - Unter ihre vornehmften Gebäude ge 
hören: 1) die Stadtkirche (dem heil. Moriz, 
Mauritius gewidmet); das Innere derfelben wurs 
de in den J. ıg12 — 13 neu hergeſtellt. Sie 
enthält ein, das Abendmahl des Herrn vorſtellen⸗ 
des Gemälde des Dresdn. Prof Vintehäi. — 
2) Die Gottesackerkirche; an der Stadtkirche 
find ein Paftor und ein Diakon, am der. Schule 
ein. Rector und 3 andere Lehrer angeſtellt. Die 
Maͤdchenſchule wird’ von: zwei befondern Lehrern 
verfehen. Der PBaftor ift zugleich: Adjunfr'x der 
Supsrintendur Saalfeld.  Eollator der Pfarrkirche 
ift- der Landesherr , des Diakonats aber der Stadt⸗ 
rath. "Ein Filial von hier iſt zu Juͤdewein, 
eingepfarrt in die Stadtkirche find: das weimar⸗ 
fhe Dorf Köfttz und die drei Stademüählen (die 
Kabenmühle, die Rofenmühle, die Stadtmühl.) 
— 5) Das Rathhaus, iſt ein im gothiſchen 
Styl erbauetes maffives Gebäude. 4) Ferner zeiche 
nen fih aus: die Seig'ſche Faͤrberei zwiichen 
dem Ober⸗ und Unterthor; das Schleßhaus 
mit einem Schönen: Saale; die Porzellanfas 
Britz; die drei Saffhöfe, das Poſthaus u. 
f. w. Die Namen der Gafthöfe find: zum golds 
nen Löwen, zum rothen Hirſch, zum weißen Roſſe. 

Der Stadtrach befteht aus 3 Bürgermeis 
ſtern, van. denen jährlich. nur einer regiert, einem 
Stadtfyndicus, einem Actuar , 3 Oberfämmerern, 
3 Stadtrichtern, 3 Ober’ und 3 Lnterfhöppen, 
3 Semeindefämmerern Cwelde fämtl., fo wie die 
Bürgermeifter, wechſeln), 1 Kopiftz auch ı Chaufe 
fee s Einnehmer, 1 Chauffee-Auffeher, ı Almofens 
Einnehmer,- 1 Holzförfter und 6 Gemeindevorſte⸗ 
ber find -untee dem Rathe begriffen. Der Syn—⸗ 
dikus iſt fortwaͤhrend im Amte. Der Stadtrath 
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hat anſehnliche Beſitzungen und geldgrundſtͤce 
nebſt einer bedeutenden Waldung; bezieht Geld⸗ 
und Getraidezinſen von 34 Dörfern, und‘ im 
Dorfe Neubeuthen hat er 6 Lehnsunterthanen. 
Poͤsneck Hält jährlich 5 Jahrmaͤrkte. Sie fallen 
7) Montags‘ n. Lichtmes. 2) Montags n. Qua⸗ 
fimodogeniti. 37 Dienftags zu Viti. 4) Dienft. 
zu Matthaͤi, am erftien Tage Flachsmarkt, am - 
zweiten Tage aber Feld» und Viehmarkt, am drits 

ten endlich Jahrmarkt. 5). Montags nad. dem 
2. Advent. Der Viehmarkt wird außerhalb der 
Stadt umdiauf freiem Felde gehalten und iſt außeror⸗ 
dentlich Befucht. . Es war. am 20. Mat 1409, ale’ 
der Koͤnig von Böhmen Ruprecht der Stadt (da⸗ 
mals Pesſnig genannt) ein Sahrmarfte » Priviles 


gium auf-4 Tage ertheilte. — Innerhalb des 


einen Weichbildes der. Stadt befindet fich eine 
gute Chauſſee.“In der Stadt iſt Übrigens eine 
Lotto⸗Expedition des "Coburger Lotto⸗JInſti⸗ 
tuts. An derfelben find. ein Dirigent, ein Lottos 
saftelletant, 7 Lottooffizianten, 4 Lotto⸗Aſſiſtenten | 
und. ein. Bote 'angeftellt. — — 
Die Hauptnahrung der Zeco Einwohner 
flleht aus den Handwerken, den Fabriken, 
dem Handel; den ſtaͤdtiſchen Gewerben aller 
Art, auch dem Feldbau und der Viehzucht. Am 
beſondern Flor find hauptfaͤchlich, und zwar ſeit 
den aͤlteſten Zeiten, die Tuch⸗ und Ledermas. 
nu fartur. Sm J. 1806 waren 165 Tuchmas 
hermeifter , jetzt find deren 260, mit 70. Geſellen, 
‚vorhanden. Sie fertigem Tuche, Flanelle, Mol⸗ 
von, Biber, Kalmutks ꝛc., im Jahr ‚über: 4060 
Stuͤcke. Im J. 1820: waren 8’ große Handlun⸗ 
gen und Fabrikanten vorhanden. Sonſt war der 
Abſatz beſonders ſtark in's Reich, in den Elfas 
und. «die: EEE Add wurde. auch ſtarke Garn⸗ 
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ſpinnerei geterieben. In Verbindung mit ber 
Taͤchmacherei find 4 Schoͤnfaͤrbereien, 7 Tuchſchee⸗ 
. rer, und 2 Walkmuͤhlen, welche letztere dem Hand⸗ 
werke gehoͤren. — Die Lederbereitung be— 
ſchaͤftigte im J. 1806 nut 63, jetzt aber 96 Loh⸗ 
gerbermeiſter (mit Einſchluß von 9 Wittwen) 
und 40 Geſellen. Es wird Hier. vorzüglich ſchoͤ⸗ 
nes braunes und ſchwarzbtankes Zeugleder, feines 
Schmal⸗ und Noßleder, ausgezeichnet ſchoͤnes 
Schweinsleder zu Sattelſitzen, ſchwarzes und 
fahles Kalbleder, und ganz beſonders eine große 
Menge von Schaafleder verfertigt, und von den 
hieſigen Lederhändtern und Kaufleuten theils loh⸗ 
gar, theils in verſchiednen Farben appretirt, in's 
Ausland verfendet. , Der größeren Lederhandlungen 
zählte man fechfe. — Aus den Abgähaen des 
rohen Leders wird theils Leim fabrizirt, theils bes 
fchäftigen fih eintge Hundert Hände mit der Vers 
fertigung von Speen oder Haarfhuhen von 
den Haaren der Rinds⸗ und. Kalbfelle, weldye mit 
gutem Nutzen auch in's Ausland verhandelt wers 
den, Diefes Gewerbe. befteher erft ſeit 20. Jahr 
ren. Der Abſatz der Lederforten ging immer nad 
Balern, Salzburg, Ungarn, Defterreich. — Seit 
dem J. 1800 beſteht hier auch eine Dorzellams 
fabrik ( Firmas. Conta und Böhme), melde 
an Mahlern, Drehern, Brennern ꝛc. über 100 
Menſchen beſchaͤftigt und beſonders Pfeiffenkoͤpfe 
liefert und damit: ſtarken Abſatz macht. Im Jahr 
1820 lebten übrigens zu Poͤßneck: 60 Schuhmar 
cher mit 30 Geſellen, 20 Schneider, 18 Bädker, 
22 Fleiſchhauer, 9, Tiſchley, 6 Schloſſer, 4 Gla— 
fer, 7 Horndrechsler,7 Hufſchmiede, 3 Wagner, 
3 Klempner, 2 Kupferſchmidte, z Zinngiefer,8 
Seiler; 3 Riemer, 1 Sattler, 1 Büdfenmahen _ 
4 Hutmacher, 3: Strumpfwirker, g Boͤttcher, 
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1 Kleſchner, 8 Pofamentieer, 1 enemaden 
Nagelfchmiede, 1 Uhrenmacher, 4 Beutler, 6 
Leinweber, 4 Toͤpfer, 2 Guͤrtler, 2 Faͤrber, 1 
Zeugſchmidt, 2 Buchbinder ꝛc. Noch find 2 Apo⸗ 
theken, und x Leihbibliothek zu bemerken. Liner 
der Buchbinder trieb , Bücherverlags « und Commiß 
Geſchaͤfte. Der Wagner bauet gute Chaiſen, der 
Buͤchſenmacher liefert ſehr geſuchte ſchoͤne Gewehre, 
die Hutmacher beſuchen Maͤrkte und Meſſen und 
liefern Hüte, von beſonderer Guͤte. — Die bier 
beſtehende Poſtſtation, der Straßenzug und die 
Lottoerpebition tragen auch weſentlich zur Vermeh⸗ 
rung der Befoͤrderung der Gewerbe bei. Auch 
die hieſigen Seifenſieder machen viele auswaͤr⸗ 
tige Geſchaͤfte in weißer und marmorirter Seife 
and in gegoßnen Lichtern. — 

Literatur. I): Beſchreibung der Stadtkir⸗ | 
FR nebſt den Biographien .aller Prediger feit der 
Reformation. Don. J. ©. Schmidt. 1817. 8. 
— 2) Beiträge z. Gefchichte der Stadt und Jahr⸗ 
u... (in Schultes coburg. Lan⸗ 
desgeſchichte J. (1820.) 4..S. 49. 20.) — Poͤs⸗ 
neck hat das geographiſ merkwuͤrdige, daß: die 
Stadt feit der ſaͤchſ. Theilung von 1815, .in ei⸗ 
ner Entfernung von 4 — 5 Stunden nicht weni» 
ger. als sehen ſouveraine Fuͤrſten zu Nachbarn 

— ſ. Groß— Bere wig und 
aa paremie. 

. Pitfhas Potzch ka, Pitfhan,: ein 
unmittelbare Amtsdorf. im. Königr. Sachen, im 
Meißner Keeife, im Amte Pirna, Wehlftädtel ger _ 
gen über, alfo 2 Stunden fübölih von Pirna, 

am linken Ufer der; Elbe gelegen. - Es hat 26 
Häufer und 140 Einwohner. (37 bei Mofch find 
wohl nur Drucfehler), melde nach Struppen ge⸗ 


Mr. Bohle 


pfarrt find.” Unter: ihnen leben 8 halbe Huͤfner, 
2 ganzer Huͤfner, 3 Gärtner, und 14 Häusler. 
Ein großer Theil der: Einwohner naͤhrt ſich als 
Schiffer: Sie befisen 5 Hufen H’Ruthen Mag:, 
und 72. Marfchhufen, haben artige Länderei::im 
Thate herauf, fo wie an den niedrigften Abhängen 
der. weſtl. Bergſeite; nur fehlt es an Wiefen; doch 
beſitzen fie ſchoͤne Gras⸗ und Obſtgaͤrten. "Das 
Dorf hat 26 Pferde, 223 Rinder, erbaut 400 Sch. 
Rein, 178 Sch... Serfte, 658 Sch; Hafer und 
450 Sch. Kartoffeln. — PER — 
De Elbe richtet Hier. oft große Verwuͤſtung 
an... Ueber dem Dorfe werden die -Felfenufer Hör. 
her und fteiter, und fenten fich lothrecht faſt Bis 
zur. Eibe, am meiften auf: der entgegengefeßteh 
Seite des Fluſſes. Hier. fangen die. erftenbedeus 
tenden Steinbräche an, welche mit dem, . unter 
Selfen und Bäumen, ‚aufgerichteten Hütten der 
Steindrecher, meiſt ſehr malerifhe. Parthien bils 
den. : Der: Sandftein des weſtl. Ufers yeiges hier 
maͤchtige Schichtung und iſt fehr Häufig durch, 
vertikal niederſetzende, Kluͤfte getrennt, wodurch 
dem Steinbrecher die Gewinnung erleichtert wird. 
Er hat, dunkelbraune, flammen- und wellenfoͤr⸗ 
mige Streifen, welche von impraͤgnirtem Eiſen 
herruͤhren, und oft ſo ſtark ſind, daß ſie die Dicke 
eines Singers haben. Dieſe Streifen verwittern 
ſpaͤter als der uͤbrige Sandſtein und laſſen ſich 
daher auch nicht ſo gut und gleichfoͤrmig bearbei⸗ 
ten; man fertigt auch nur Platten und Werkſtuͤcke 
ans dieſem Sandſtein 
Pie, ſ. Pepe 
= Pohla, E Phhlain-.. ci © © 
MPohla, ;wend. Palow,- ein: Rittergut und 
Dorf im Könige. Sachſen, in dem Bauzner Ries 
dertreiſe des Könige: Sachſen, am Taucherwalde, 


+ 
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auf einer Anhöhe, zwifchen Bauzen und Biſchoffs⸗ 
werda, mit Uhiſt und Burkau graͤnzend, 1 St. 
noͤrdl. von Biſchoffewerda entfernt gelegen. Zum 
hieſigen Rittergute gehoͤrt, außer Pohla, auch das 


Dorf Schoͤnborn, jo wie das Dorf. Stacha und 


das damis combinirte Rittergut Taſchendorf. Im 
5.1769 war Beflger der fachſ. geh: Math, Cons 
ferenzminifter und Reichstagsgefandte -Joh. Georg 
von. Pontfau; im J. 1500 beſaßen es J. F. 
W. von Ponikau und J. H. F. von Poni⸗ 


kau. Das Rittergut Hit die ‚Collatur der hiefigen 
Pfarrkirche und Schule.» Sin. die erſtere find. die 
Dörfer: Schönborn und Stada eingepfarrt, auch 


halten ſich die meißniſchen Dörfer Potzſchapplitz und 

Welke zu derfelben, — Im, Dorfe, - welches 27 

Rauchſteuern hat, fi ſind viel Leinweber. 
Pohlen, Polen, ein Amtsdorf in der 


Herſchaft Neuß Gera, im Amte Gera, an der 


Straße von Weida nad Zwidau,. 2. Stunden 
füdt. von Renneburg, in ebner Gegend gelegen. 
Es hat 18 Käufer, — Einwohner und ein Fi— 
lial von der Großherz. © welmarſcher Kirche zu 
Wolfersdorf. — 

Pohlitz, ein Dorf im Herzogth. Sadfen, 
{m Gubener Kreife, ‚dem ehemaligen Stift Neus 
enzelle gehörig, 1* Stunde noͤrdi. von Fuͤrſten⸗ 
berg entfernt gelegen, Es hat ı Mühle, 40 Haͤu⸗ 
fer, 230 Einwohner, 2224 Fl. Schatzung und 
iſt nach Fuͤnfeichen gepfarrt. Streits Atl. giebt 
ihm irrig eine Kirche — 
Paohlo, ein Amtsdorf im Herz. Sachſen, 
im Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, im Amte 
Buben, 2 Stunden oͤſtl. von der Stadt Guben 
entfernt gelegen, und .auf Streits Atl. Pahlo w 
—— Es hat 1850 Fl Schatzuns . J 

Po Polige. a 
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Pohrberg, ſ. Borsberg: 

Pohſen, Poſen, ein Ritterg. und Don 
Ri Te Sachſen, im Gubener Kreife der Nie⸗ 
derlaufig , an der Meife, 3 Stunden füdlich. von 
Guben ertferht gelegen... Es hat ‚gegen do Haͤu⸗ 

fer und 200 Eimmohner, mit 8397 öl. Schatzung. 
©; auch Pofen. 

Moifhwiß, ein Anmittelbares Amtsdorf im 
Könige. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Mutzfchen, 2 Stunden nördl. von Leißnig entferne 
gelegen. Es hat 6 Käufer und 40 Einwohner, 
unter denen 2 Pferdner, 3 Gaͤrtner und 1 Haͤus⸗ 
ler; mit 23 Hufen, 324 gangb. Schocken, 5 Pfer⸗ 
den, 30 Kühen und so Schafen. ° De Ort if 
nad) Zſchoppach eingepfarrt. | 

| Poitis, Peitiz, Paitiz, Cvergl. letzte⸗ 
res) ein Dorf im Könige. Sachſen, im, Amte 
Meißen des meißner Kreiſes, ı Stunde weſtlich 
von Lommatzſch entfernt gelegen. Es hat 7 Haͤu⸗ 
fer und 47 Einwohner, die nad) Necaniz gepfarrt 
‚ find, "und unter den Gerichte des Nitterguts 
| Peizfch witz ſtehen. Unter den Einwohnern ſind 

4 Bauern und 2 Gaͤrtner mit g Mag. Hufen. 

Im Dorfe ift ein Eleiner Fifchreichee Teich, aus 
welchem ein Kleiner Bach entfpringe, der fih mi 
dem aus Krepta herabfließenden Waſſer vereinigt, 
mehrere Wiefen bewaͤſſert und dann durch einen 
angenehmen , Sur bei Lommatzſch vorbei nach der 
fließt. (Br.) — 

Poitzdorf, ſ- Peitdorf. 

Pokuſchel, ein Vaſallendorf der Herrſchaft 
Sorfte im Herzogth. Sacfen, ‚folglich im Gubner 
Kreiſe der. Miederlaufis, 3 Stunden. öftlich von 
Pfoͤrten entfernt gelegen. . Streits Atl. nennt es 
Ä Bokuſchela. Es Hat gegen 40 Käufer, 259 
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Einwohner, und zuſammen mit Klein⸗ und Groß⸗ 
—— und Laͤßgen, 1508 Fl. Schabungd 

Polbitz, Pollwitzz, unmittelbares Amts⸗ 
dorf. indem Herz. Sacfen, im Amte Torkau) 
{R. ©. Merfebi, Kt. Torgau) an der DOftfeire 
der Meinste, 3’ Stunde von’ Dommikfh auf Tora 
gau zu gelegen. Es hat eine Filialkirche von 
Dommitzſch, 26 Häufer, 127 Einwohner, 15 
Spann s und 72”Mag. Hufen. Bei diefem Dorfe 
Tiege die wuͤſte Mark Streugn;- vordem "der 
Sitz des dk. Geſchlechts der von Streuen. Sm 
&. 1784: verlor der Drt so Stuͤck Vieh durch die 
Eisfahrt. Das Patronatrecht der hieſigen Kirche ſtund 
den, ſeit 1240? in Torgau, dann in Grimma, und 
endlich in Nimtſchen ihren Sig habenden Nonnen 
zu. Es Heißt, "die Nebeiffin: Habe! einen Moͤnch 
Gefolder,, weicher “einen Sonntag um den ‘andern 
hier Mefle leſen mußte, während: amt Zwifchens 
ſonntage der Gemeinde nur das mennnäffee 
gereiht wurde, —— -\, 

 Dolidendberg, r Dolkensers. 1.00 

Polditz, ein -amefäffiged Rittergut ohne das 
au gehöriges Dorf im’ Leipziger. Kreife des Koͤ⸗ 
nigreihs Sachſen, im Amte Leißnig, unweit Alt⸗ 
leißnig, 2 Stunde nordweſtlich von der Stadt 
Leißnig entfernt, auf der rechten: Seite der Freib. 
Mulde gelegen: Auf dem Grund und Boden des 
Ritterguts befinden ſich angebauete Haͤuſer unter 
dem Namen Doͤrfchen-und Wieſenthal. Sie 
enthalten. in- 40 Haͤuſern, über 250 Einwohner, 
Lestere find, : nebſt dem fogenannten Graben, 
nad Altleißnig gepfarzt., — Dar: "Dorf dat Z 2 
Hufen. ©: * 
23 Befiker des hieſigen —* waren in den 
ZJ. 1548 — 89 bie von Artas, von welchen ce 
BÄREN von Maͤltttz, um 3450 S. erkaufte. 
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Dann findet man die Herren v. Broͤſen im Be⸗ 
ſitze, nämlich vom SG. 1600 — 1663, in welchem 
letztern es die Brüder: Adam. Abraham und 


u Chriſtoph Sahn von DB. (mit welchem letztern 


das von Broͤſenſche Geſchlecht erloſch), mel 
viele Schulden darauf hafteten, an ihren: Schwa—⸗ 
ger Johann Julius v. Wolfersdorf. für 4258 fl. 
. verkauften. .‚ Diefek. ſtarb 1085, und 1698 erihelnt 
als Anhaber des. Gutes Hans Ernſt v. Wieſe, 
nach deſſen Namen, die angebaueten Haͤuſer am 
Altleißniger Kirchwege bis Marfhwig Wiſeſen⸗ 
thal, genannt wurden. (I Wieſenthal.) Im 
J. 1723 wurde das hieſ. Rittergut ‚Öffentlich ‚vers 
fleigert, und von dem DOberpfarrer. zu Mugichen, 
Joh. Phill. O heim, erſtanden, und nach dei 


fem, im J. 1728 erfolgten Tode erhten es feine 


Bertern, die Schädliche, Goldarbeiter in Eir 
Tenburg.- Nach. der Zeit hat. es Chriſtoph Wil. 
‚von: der Oelsniz kaͤuflich an fih’-gebradt. — 
Polenz, f. Niederpolenz und Ober⸗ 
ME 1 1 12.5 * 
Polenz, in Url. Poliza, Politz ohne 
Zweifel alfo wendifchen Urfprungs, ein fehr altes 
und großes Dorf des Königr.. Sachſen, im Meiß⸗ 
ner. Kreiſe, im Amte Hohnſtein, am Polenzbache, 
von welchem es feinen Namen hat, nur 4 bie} 
Stunde. weſtl. von Neuftadt „6, bis. Stolpen, we 
hin es auch eingepfarrt iſt, gelegen... Es bat 183 
Haͤuſer, (im J. 1772 nur 615) jetzt aber gegen 
900 Einwohner, ;und ein altfhrifrfäf. Rittergut, 
welchem es gehört. - Unter den: Einwohnern. waren 
(1806) 39 Huͤfner, 17 Gärtner, 56 Haͤusler; 
fie befaßen 19% Spann» und 22 Magaz. Hufſen. 
Das. Rittergut: iſt vielleicht das. Stammhaus derer 
son. Petenzs Des. Polenzbaches, ‚weicher das 
Dorf durchfließe, wird. ſchon im J. 1228 gedacht. 
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Das Rittergut gehoͤrte im Jahr 1262und fruͤher 
den Biſchoͤffen zu Meiſſen; in dieſem Jahte machte 
‚Auge von Wolkenberg (Wolkenburg) außer auf 
mehrere Dörfer, auch auf Polenz, jedoch nur auf 
„de weſtl. Hälfte deſſelben, Anſpruch. Der Bi⸗ 
ſchoff Heinrich zu Merſeburg, Hugo's Freund, vers 
glich bald die Sache alſo, daß Bifhoff Albrecht 
I zu Meiſſen dem von Wolkenburg für feinen 
Anfpruch (der alfo doch gegründet feyn mochte) 
100 Mark Silhers gab. In der Zeit von 1414 
bis 1623 fommen die von Hermsdorf als Beſitzer 
vor; ſo z. B. im J. 1414 Refeling. von Herr⸗ 
mannsdorf zur Policz; im J. 1491 verglich ſich 
Nickel von Hermsdorf zu Polenz, nebſt Hans v. 
‚ Hermsdorf zu Berthelsdorf, und Chriſtoph v. Lot⸗ 
a Wiitbe zu Burkersdorf, mit dem Rathe zu 
Nenftadt wegen der Schaaftrift. (Die Urk. ſteht 
in Goͤtzinger's Geſch. von Hohnſtein. ©: 24. 
der. Urk.) — Im Jahr 1602 gehörte das Gut 
Sünthern von Hermsdorf, nad) feinem Tode bes 
faßen es bis "16177. feine. Söhne: Günther, 
Nidel, Georg und Adolph gemeinfhaftlic. 
Der ältefte wurde den :3I. Dez. 1623 Abends, 
als er von Neuftadt nad Haufe ritt, von einem, - 
der auf einem Schimmel faß, im Begegnen er» 
fchoßen. Alfo Über 200 Jahre lang blieb das 
Gut bei diefem Geſchlechte. Aber im J. 1631 
finden wir als Befiger deffelben einen Hans von 
Ponikau, und nach diefem, im J. 1666 Hans 
Ehrift. von Reibolt (Reibold) bei welcer 
Familie der Befig auch noch im J. 1786 war. 
Den Karten zufolge wird das Dorf in Ober» 
und Miederpolem eingetheilt, erſteres liegt oͤſt⸗ 
licher -und ftöße an Neuftadt, letzteres zieht ſich 
Wweſtlich im Polenzgrunde hinunter. — — 
Polenz, Polenzbach, der: Name. eines 


— 
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ſtarken Baches oder Fluͤßchens im obern Theile 
des Meißniſchen Kreiſes. Es entſpringt faſt 2 
Stunden oͤſtl. von. Neuſtadt (im Hohnſteiner Amte) 
jenſeits der Landesgrenze, in der, zum Leutme⸗ 
ritzer Kreiſe in Boͤhmen gehörigen, Gtaͤfl. Salm⸗ 
Reiferſcheidiſchen Herrſchaft Hainsbach (welche in 
aͤltern Zeiten mit der Hohnſteiner Pflege meiſt die⸗ 
ſelben Beſitzer hatte). auf dem weſtlichen Gebirge 
des großen Fabrik: und Pfarrkirchdorfes Lobendau, 
von wo das Waſſer jedoch fehr bald nad Sach⸗ 
fen eintritt. Hier treibt es zunaͤchſt 3: etwas als 
gebaute: Mühlen vom Langenburkensborf, 
durchfließt ‚dann diefes fiundenlange Dorf, befpühlt 
an dem linten Ufer die Stadt Neuftabdt, und 
bewäflert das. große Dorf Polenz,:von weiden 
die Polenz den Namen hat; fo. bilder fid am 
Maffer eine. wenig. unterbrodyene, uͤber 2 runden 
lange Reihe won Wohnungen. : Dei Neuſtadt ges 
ſellt ſich zu ihr das eben ſo ſtarke, am Hochwald 
entfpringende, von Norden her mit mächtigem Ge⸗ 
fälle kommende Ottendorfer oder Berthelsdorfer 
Waſſer; fo wie auch ein am Ungarberge entfprüis 
gender Bach; und dicht unter Polenz das nidt 
unbetraͤchtliche Nückersdorfer Waller. Mac einem 
Laufe von 32 Stunden ändere fie ihre, bisher 
weftkiche Richtung ploͤtzlich in eine faft fuͤdliche um, 
nimmt im Hohnſteiner Walde befonders den 
Eunnersdorfer Bach links auf, und wendet ſich 
(nad 2 Stunden) zwifchen dem Hocdfiein und 
dem: Hohnſteiner Schloßfelſen ploͤtzlich nad 
Suͤdoſt, erhält im etefen Grunde umterm 
Brand den Waigdorfer Bach, und vereinigt ſich 
nach ı# ftündigem Laufe unter dem Porfdidorfer 
Berge mit der Sebnitz; das vereinigte Waller 
fliege noch in füdliher Richtung 3 Stunde weit, 
führe den. Nahmen der Lachobach, und für bei 
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Menbifchfähre in die Elbe: Da die Sebnik der 
eisentlihe Hauptfluß ift, fo bat man jene. Vers 

einigung als, das Ende der Polenz anzufehen, und 
nur bis dahin kann von derſelben hier die. Rede 
feyn. Ihre gefammte Länge beträgt demnach 7& 
Stunden, und ihr Gefälle ungefähr 900 Ellen. 
Letzteres iſt zwar durhaus von. auffallender Stärs 
fe, aber doch auch fehr verfchieden, und am ſtaͤrk⸗ 
fien zwifchen Polen; und Hohnſtein. Außer den 

erffgenannten 3 Orten und einigen. Mühlen ben 
rührt das, Wafler feinen Ort weiter, ungeachtet 
mehrere in deften Nähe auf den ungeheuer hohen 
und. fürchterlich fteilen Bergen; liegen, die ‚feine 
Ufer einfchliegen. Denn fobald es einmal aug 
den weit. geöffneten, fanften Ihälern bei Polenz 
Cvor; welchen es bei Neuftadt fogar einen, weiten, . 
anmuthigen Keffel bewäflert) herausgetreten iſt, 
und ſich ſuͤdlich wendet, tritt es zugleid, feine oris 
Hinelle Laufbahn durch die 4. Stunden. langen, bie 
an die Sebnitz fortfeßenden, immer fehr. engen, 
an manchen: Stellen aber gar nur wenige, Ellen 
breiten, berühmten Hohnſteiner Gründe an, und 
vermehrt befonders im tiefen Grunde durch 
fein gewaltiges- Naufchen über heradgejtürgte Blöfs 
te von Sandftein die Furchtbarkeit des Thales, 
in welhem der MWandrer mit geheimen Graufen, 
durch die gelben, mehrere hundert Ellen hohem 
Selswände dahinſchleicht, oft ſich buͤckend unter 
den, in den abentheuerlichiten Geſtalten Hernieder 
Bangenden und faft über dem Grunde ſchwebene 
den Sandfteinilippen. — Abgelehen vom obere 
fien Theile . des Baches, und. den wenigen. Mühe 
Ien, die er. bei Hohnftein treibt, iſt fein Nutzen 
nit. groß, und beſteht nur „in. einiger Fiſcherei, 
Befonders auf Forelien. Sein, Slußgebiet ber rägt, 
nicht über. 2 Quadratmeilen. (S.) Der. LaGM; 

Brit % Sachſ. VID, a 
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fang, auf Ben, mit der Sehnig zum Lachebude 
vereinigten Potenz war fhon zu Albin’s Zeiten 
ſo ergiebig, dag oft in einem Jahre an 300 Lach⸗ 
fe gefängen wurden. - In der bekannten Gränp 
bezeichnung zwifchen Böhmen und: Sachfen, vom 
$. 1228 heißt er der Fluß Poliza. In der 
Folge wurde darauf aud Holz geflöße, und. es 
geſchah die Bindung des Holzes unter Schandau, 
an der wendifhen Fähre, durch Veranſtaltung 
des Geleitsmanns zu Schandau, iind unter Auf 
ſicht des hohenſteiner Forſtbedienten; weil aber 
das Rittergut Putzkau eine andere Herrſchaft 
bekam, und man das daher erlangte Holz mit ger 
ringern Koften und gleihem Nutzen nah Bautzen 
und an andere Drte der Oberlauſitz ſchaffen konnte, 
‘fo ging diefe Flöße ih den Sahren 1730 bie 1740 


wieder ein. — | — 
—Polenz, Nieder⸗und Ober⸗Polenß 
ein altſchriftſ. Rittergut und dazu gehoͤriges "Dorf 
im Koͤnigreiche Sachſen, Im Erbamte Grimma 
des leipziger Kreiſes, 4 Stunden ſuͤdoͤſtl. von 
Leipzig, 23 Stunden noͤrdlich von Grimma, 
€ Stunde füdfüdöftl. vor Brandis, an der Stra⸗ 
be von Grimma‘ und. Borna, nah. Eilenburg, 
noͤrdl. von der. faulen: Parde, in: faſt ebener Ge 
. gend gelegen. - Der obere Theil des Dorfes beſon⸗ 
Dirs Dar eine hohe, freie, geſunde Lage. Das 
Dorf. und die Fluren find rund herum mit: fAyde 

nen und anmuthigen Holzungen umgeben; ſchade 
dag es kein fließendes Wafler Hat. Da In sth 
hern "Zeiten zu Polenz zwei verfchiedene Rittergu⸗ 
‚ter unter, dem Namen Dbers und MiedersP 
lenz beſtanden, fo find beide Benennungen- aͤuch 
jetzt noch in Beziehung auf das Dorf’ uͤblich, wie 

wohl dies nur ein e Gemeinde, "eine Kirchfahrt 
bier und nur zu ein em Rittergute gehört, Man 
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verfieht nun unter Dbers Polenz die herrfchaftt, 
Schäferei, die Pfarre, Schule, Kirche nebft dem 
daran floßenden hoͤhern Theile, des Orts; unser 
Nieder⸗Polenz aber die Rittergutsgebaͤude, 
Stallungen, Scheunen und den Reſt des Dorfes. 
Die Gefammtzahl der Käufer ift 64, die. der Eins 
wohner 300. Unter. letztern find 10 Pferdner, 
1 .Halbpferdner, 18 Gärtner, 11 Kleingärtner, 
39. Aäuster. Auh eine Windmühle if bier. 
Sahrlich ‚werden 13. geboren und, Io drgraben., — 
Das hieſige Rittergut iſt fchon feit mehrern 
Sahrhunderten im ununterbrochenen Befige der. alts 
adlihen Familie von Lindenau geweſen, welde 
früher aud), die nahen. Nittergäter Machern und 
Ammelhain Ci. ‚die Inſchriften des Miaufos 
leums im Macherſchen Garten) befaßen. Bereits 
im Jahre 1491 trifft man hier Hans von Lin» 
denan an, aber ob er das Gut durch Kauf an 
fi gebracht, oder etwa im 5. 1472 echeurathete, 
laßt ſich nicht beftimmen. , Sein dritter, Sohn, 
Wilhelm; erbte das wäterlihe Gut. Diefer ins 
tereſſirte ſich fehr fuͤr die Kirchen⸗Verbeſſe— 
rung und hatte deswegen vielen Verdruß mit 
dem Biſchoffe von. Merſeburg, unter deſſen geifil: 
Gerichtsſprengel Polenz gehoͤrte. Denn im Jahre 
1523 war hier Joh. Kreſſe Prediger, welcher 
‚ unter andern. auch ein Weib genommen hatte, -und 
deswegen vom Bifchoffe vorgeladen wurde, ‚der ihn 
am. Ende förmlich exkommunizirte Dieſen Pros 
diger aber hatte Wilhelm v». Lindenau feld. an 
die Stelle des von ihm: vertriebenen katholiſchen 
Pfarrers (Casp. Ottel) geſetzt, denn auch er 
ſelbſt war, nicht mehr gemeint, der aͤngſtlichen Ob⸗ 
ſervanz länger nachzuleben, noch das Abendmal 
anders, als unter beiderlei Geſtalt, zu genießen. 
Der. Bischoff mochte daher ee ‚wie er ‚wollte, 
ba 
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der Pfatrer blieb, was er um ſo leichter toni 
da der Kurfuͤrſt ganz auf ſeiner Seite war. Wil⸗ 
helm von Lindenau lebte noch im J. 15555 


denn damals ward er mit dem Rathe und der 
Bürgerfchaft von. Grimma, verfchiedener alter, 
auf feinen Gütern haftenden, Gerechtſame wegen, 


vertragen, und dieſe Auseinanderſetzung iſt in den 
Statuten dieſer Stadt noch zu finden. (S. Weis 


narts Handbibl. U. 278 — 456.) Cs erhelt 


unter andern daraus, daß Hier im Dorfe ſchon 
fett’ den aͤlteſten Zeiten eine Erbſchenke geweſen, | 


deren Inhaber das Recht Hat, in dem: Kervfchafts 


lichen Brauhauſe zu mälfen und zu brauem — 


Der jebige Beſitzer ded Guts iſt der koͤnigl. faͤchſ 


Kammerherr und Oberforſtmeiſter Stereo 


Heine von Eindenauzn Schnee berg. — 
Zu dem Rittergute gehört Fehr ſchoͤnes, betraͤcht⸗ 
ches, wohlbeſtan denes Laub holz und eine treffli⸗ 
he Schaͤferei von’ goo0 Stuͤcken. Der Boden der 
Ritterguts⸗ and Dorffluren iſt etwas ſandig, alſo 
beſonders in naſſen Jahren ergiebig.” Man er⸗ 
bauet beſonders ſehr ſchoͤnen, duͤnnſchaligen ‚und 
mehlreichen Roggen, der ih der ganzen Gegend 


’ 


ur außzeiänet. Die Wiefen Hegen etwas ſum⸗ 


- Der Ort ar 
Ar Schade, 4 ah 165 ©r. Quatemberbei 


12 pferde, 120 





dem Filiale zu Ammelshatn, ſtehen unter den 
Inſp. Grimma und der Collatur des hieſigen Rit⸗ 
terguts. Die Kirche iſt hell und im Innern ſym⸗ 


metriſch eingerichtet, mit einem hohen Thurme 


verſehen, und zeichnet ſich in der ganzen Gegend 


aus. Die neu erbauete Pfarrwohnung ge 


93 Magaz. Hufen, 957 gange 


he und: 50 Zugschfen. — 
Die hieſige Mutterkirche und Schule, mittel 


währt eine'fhöne Ausſicht in die leipziger Gegend. . 


Die herrſchaftlichen Wohngebäude legen etwas chf 
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und: find. alt “die Bierhfehaftägebäude Wurden aber 
im J. 1807 zum Theil neu erbaut. und mit treffs 
—* Bohlend aͤchern verſehen. — Die hie⸗ 
ſige Schule hat ſeit 10 Jahren eine ſehr verbeſ⸗ 
we Eintichtung erhalten, , wozu: ber Gerihtöhere 
‚und. der: Pfarrer des Orts, Gottl. Lebrecht 
Shut ze, ſehr viel Beigetragen haben. Won dem 
erſtern wurden unentgeldlich gekiefert: eine fiköne 
Leſemaſchine, mehrere Landkarten, Bildungoſchrif⸗ 
ten für. den. Lehrer und Schulsäder, fo wie von 
ihm, auch jährlich für ärmere Kinder das Schul⸗ 
geld bezahlt wird. (Dr.) S. auch Nieder⸗P o⸗ 
lenz. B. VII. ©; 302 — 304. 
Polis, ein Dorf in der Herrfchaft Rufe 
Gera, im Amte Sera, unter dem es ſteht, 2 
Stunden noͤrdl. von Gera, unter Langenberg, auf 
der rechten Seite der Elſter gelegen. Es dr 31 
Haͤuſer, 170 Einwohner, eine Filialkirche von Lan⸗ 
genberg und ein nach Koͤſtritz gehoͤriges Vorwerk. 
— Dei dieſem Dorfe fiel am 13. Oktober 1819 _ 
des Morgens, mit weit hoͤrbarem Getoͤſe, ein - 
M eteorftein, der no in era aufbewahrt 
wird‘, und, nach Abſchlagung eines. kleinen Srüds, 
noch 5 Pfunde. 14 Loth ‚wiegt. Nachricht von 
demſelden giebt L). Gilbert in den Annal. ber 
Phyſik 1819. X. — 2) Dfterländifhe Blätter 
1820. Me. 253 9. — unter der Auffchrift: 
Rachricht von einem, in der Herrſchaft Gera vom 
Himmel gefallenen Steine, nebſt Deimerfungen 
über Meteorfieine Überhaupt. Yon Wu... 
Peolkenberg, ein amtsſaͤſſ. Rulergue ohne 
Dorf in dem. Koͤnigr. Sachſen, im Amnte Leißnig 
des leipziger Kreifes, ander Hreiberger Mulde, 
4 Stunde noͤrdl. von. Leißnig entfernt „gelegen... 
Juf dem Grund und Boden des Ritterguts ſind 
die Dorichen Bocks dorx f und Arras erbaut, 
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| welche lafcarmien aus ‚60 hier: und: 320 Ein 
wohnern beſtehen, und ſaͤmtlich nach Altleißnig 
gepfarrt ſind. Amtsfaͤſſig ‚gehören zu dieſem Rit⸗ 
tergute auch die Dörfer: Kalthauſen, Tau⸗ 
tendorf, Zennewitz, und tie Pottenmühr 
te. Wahrſcheinlich ſchon im 16ten Jahrhundert 
und bis zum J. 1613 beſaßen daſſelbe die von 
Arras, von: welchen es in gedachten Jahre 
Hans Spiegel fuͤr 5700 Fl: erkaufte. Deſſen 
Erben uͤberließen es an Hans Volfv Noſtitz, 
und von dieſem uͤbernahm es 1639 kaͤuflich, Mat⸗ 
thias Braun, bei deſſen Familie es bis 1662 
blieb, wo es von ihr gegen Rittmitz und andere 
BGaͤler vertauſcht wurde. Damals wurde es zu 
4400 Fl. angeſchlagen; und kam fo an die Herren 
von Poigk, bei welhen es auch. geraume Zeit 
verblieben iſt. — Die zum Rittergute gehoͤrige 
Potkenmuͤhle liegt an dem, von Beiersdoetf 
kommenden Bache, ver gleich umterhals derſelben 
in die Mulde fill. — Ä 

" Holtersdorf, ©. Kpollendorf. 

MPollwitz, S. Polbitz | 

MPolz, Poltz, eine — Mark im Herz. 


Sachſen, im Amte Belzig des Wittenberger Kreis 


ſes, bei der Stadt Belzig gelegen, zu deren * 
pitale ſte gehoͤrt. | 
Polzenbach, eigentlich Pot; ‚am Bad, 
veled bei dem Pulſamicher, ein einzelnes 
Haus in den Unterlanden des Herzogthums Mei⸗ 
ningen, im“. Amte Salzungen, 4 Stunde über 
Langenfelde gelegen, und dahin eingepfarrt. Bel’ 
diefem Haufe entſpringt der Armbadı 
Polzen, Poltfhen, nicht Posen, wie 
auf Bierentiers Karte: ſteht; — ein afsfchriftf. 
Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf der Graf⸗ 
war Baruth, alſo im erresth · Sachſen, im: 
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Amte Schlieben des Wittenberger MeifeaıeH. ©. 
Merfeburg;; Kr. Schweiniy)::i Senndesanbrdofte 
noͤrdl. von „Herzberg, an der Straße nach Luckau 
gelegen. ».:&8: hat: der. Dirt 32 .(mach- andpri 40) 
Haͤuſer⸗ und» 134: Einwohner, die mach⸗ Golochau 

gepfarrt ſind. Unter den Einwohnernattift man 
17 Huͤfner, 9 Gaͤrtner, 3 Häusler. Die Flur 
iſt. ſandig; man baut beſonders Krauf⸗ md Ruͤ⸗ 
benpflanzenz auch: nur. wenig: Holyungsgeffärt zum 
Dorfes: — Beſitzer des hieſigen Mitergurs war 
im: JI. 1733 ein Marſchall von Bißeirfbein, " 
und dann deſſen Eidam Wolf -Sottk „von Lin⸗ 


denau. Im J. 1819 beſaß es den-Advotat . 


Gilty in Dresden. Zu den“ Rittergute gehoͤrt 
ein, mit einer Windmiurh be verſehener Weins 
berg. der,: bei beſſerer Düngung, erſprieslichet 
fein wuͤrde. Im Sept... 1813 lagerte bei dem 
Dorfe eine zeitlang das 25,000 Mann ſtarke 
Tauenzienſche Corps; am 12. Mat deſſelben Jah⸗ 
res hatten es die. Franzoſen gepluͤndert. — Von 
Polzen aus führt: uͤber einen großen Bruch ein 
3 Stunden langer Damm bis Altherzberg. AIBr.) 
 ‚Polzsfhen, Poltzſchein, ein unmittelba⸗ 
red Amtsdorf im meißner Kreiſe des. Koͤnlgreichs 
Sadhfen; in dem Kreis amte Meißen; 3 Stunden 
noͤrdl. von Lommatzſch entfernt gelegen, wöhin es 
auch eingepfarrt iſt. — Die Einwohner beſitzen, 
in trefflicher Flur, Au Hufen. Auf: den Karten 
und bei Hofmann (fi deſſen Beſchr. v. Oſchatz) 
heißt der Ort Paltzſchenz er wird uͤbrigens 
auch Poltfchen geſchrieben. — Nicht fern von 
dieſem Dorfe liegt der ſogenannte Polzſchener 
See, welcher, nach dem Dithmar Gf.' deſſen 
Chronik S. 8.), aus. der Quelle Glommezt, 
ı4 Meile von der. Elbenabwaͤrts, entſtanden iſt. 
Er liegt zwiſchen Poltſchen, Doͤrſchniz und. Strieg⸗ 


FT Bu 


nig ‚don gedem dieſer Orte gleich. weit: Entfernt, 
auch Haben uidie Bewohner⸗ dieſer ‚Dörfer, nad 
Maasgabe ihrer Graͤnzen, Antheil an demſelben. 
Im Anfange des 18. Jahrhunderts theilte er ſich 
noch ine demig r oß en⸗ und den kleinen Ber, er 
vertrockneten nie ganz’ (wenn man das heiße Jahr 
1719 ailonimmt), und war ſo fiſchreich, daß mar 
auf. einen Zug flugs ganze Butten voll Fiſche ber 
kam. Jetzt wuͤrde der See, wenn ere ganz mit 
Waſſer angefuͤllt werden koͤnnte, etliche hundert 
AQuadratelen im Umfange betragen. Er hat. wer 
der: Bu⸗nochAbfluß, wird aber auch durch das 
Regenwaſſer nicht größer, : folglich «muß er ſehr 
ſtarke Quellen und’ eben; fo unterirdiſche Abfluͤſſe 
haben. In der That bemerkt ſchon Albini, daß 
die Brunnen zu Altlommatzſch (welches niedriger 
liegt) ihren Urſprung aus dieſem See haben. Der 
große See iſt nie von Waſſer leer, der: Boden iſt 
ſumpficht und mit Waſſerpflanzen bedeckt; der ſon⸗ 
ſtige kleine See liegt weiter unten in den Feb 
dernynund ‘bilder jetzt eine Wieſe. Diefer See 
war. den. Wenden, feiner weilfagenden Kraft we⸗ 
gen ‚iibefonders heilig 5. denn wie ſie glaubten fe 
verkuͤndige er Frieden und fruchtbare Zeiten/ wenn 
er voll Weizen, Eicheln und. Hopfen ſchwimm 
aber Krieg und Theurung, wenn man auf ihm 
Blut oder Aſche gewahr werde. Daher wallfahr⸗ 
teten die: Alten zu ihm häufiger, als zu den Kir 
en, ‘.ftellten in feiner Nähe: ihre Goͤtzenbildet 
auf, und ließen fich dafeldft begraben. Ihre Hoch⸗ 
achtung ging fo weit gegen denjelben, daß fie ihre 
Zupanie Daleminzien mit dem Namen Glomne—⸗ 
zi belegten, welcher fpäter für die daran. gränzens 
de Stadt in Lommasfch ſich verwandelte. — 
Noch bis. in die neueften Zeiten Ichen einige uben 
släudifhe Meinungen in Bezug auf dieſen 
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fort. So meint man, : fein: Zunehmen: bedeute 
wohlfe ibe, fein Abnehmen theuere: Zeiten, 
Auf den kleinen Grabhuͤgeln, welche: fonft. um 
denfelben herumlagen, pflegten ehedem bei. jeder 
Hochzeit ſaͤmmtliche Säfte herumzutanzen, mas 
auch nur alsnein wendiſcher Gebrauch erklaͤrbar iſt. 
: Dombifen, oder Pomſen, ein: Dorf im 
Koͤnigreiche Sachfen, im leipziger Kreiſe, im Erbe 
amte Grimma, zum hieſigen altſchriftſaͤſſigen Rit⸗ 
tergute gehoͤrig. Pombſen liegt: 2 Stunden weſt⸗ 
lich von; Grimma, 44 Stunden faſt ſuͤdoͤſtlich von 
Leipzig, 153 Stunde ſuͤdſuͤdoͤſtlich vom zugehörigen 
Städtchen Naunhof — an der Landſtraße (aber 
nicht der Poſtſtraße) von Leipzig uͤber Colditz nach 
Freiberg, fo. wie arm Wege von Borna nach Wur⸗ 
zen u. f. wi — nahe: beim linken Dardenufer, und 
dicht an der dafigen angenehnien buſch⸗ und, wie⸗ 
fenreichen Aue — in einer faft völlig ebenen, Ges 
gend, . gegen 530: parifer Fuß Aber dem Meere: 
Im Norden fowohl, als im Dften iſt die. Ges 
gend ziemlich waldig; an dieſen Waldungen hat 
aber nicht allein das hieſige Gut, ſondern es ha⸗ 
ben auch Belgershayn und. Otterwiſch, nebſt eini⸗ 
sen Dorfſchaften Antheil. — Pomſen giebt, ſei⸗ 
ner beiden anſehnlichen Thuͤrme wegen, eine gute 
Anſicht, und gehoͤrt zu den bedeutendſten Doͤrfern 
des Amtes, da es in etwa 90 Haͤuſern nahe an 
450. Einwohner zaͤhlt. Im Jahre 1782 fanden 
ſich 271 Confumenten über 10 Jahre, 22 Pferde 
und 193 Kühe; letztere Zahl beurkundet hinlaͤng⸗ 
lich den ſtarken Wieſewachs des Dorfes, da es 
nur 10 Hufen (guten, hier und da aber auch zu 
ſandigen) Feldes hat: Es verſteuert 1449 gang⸗ 
bare Schocke und 5 Thlr. 45 Gr. Quatemberbei⸗ 
traͤge. Die Bauernfelder grenzen beſonders mit 
Koͤhra und Otterwiſch, denn nach den andern Sei⸗ 


40 Wombf 
gen: breitem ſich die großen Fluren und Waͤlder des 


Rittergutes aus. — Die anſehnliche, obgleich At 


liche, Pfartkirche ſteht am weſtlichen Ende des 
Dorfes; als. Filial gehört dazu das J Stunden 
nordöftlich ‚gelegene Großſteinberg, und die: Paro⸗ 


chie enthaͤlt Zoo bis 750 Seelen; ſte gehoͤrt zur 


Inſpektion Grimma ;. und, die Collatur beſitzt der 
Gerichtsherr. Zur Zeit der Neformatton‘ war ein 
Thom. Raßel Pfarrer allhier, welchem Moritz ©; 
Pflug ein eignes Gut durch's Teſtament ſchenkte; 
man weiß jedoch nicht, ob dieß das. jetzige Pfacrt⸗ 
gut: war. An der Parde liege; abgeſondert und 
nordwaͤrts vom Dorfe, die anſehnliche Mahl 


Oel⸗ and Schneide äh le mit bedeutender Wirth⸗ 


ſchaft. Im Orte find auch ein großen, ſehr eins 
traͤglicher Gaſth of, ein. Geleitshaus u. f. w., 
und in Nordoſt, ebenfalls etwas: abgelegen, be⸗ 
finder: ſich die Feldmeiſtere i, deren Sprengel 


‚das ſuͤdweſtliche Viertel des Amtes Grimma. des 


greift — = ie. a re 
= Das Mannlehn⸗Rittergut Pombfen, 
auf welchem nur 2 Nitterpferde haften, if: gleich 
wohl im. ganzen leipziger Kreife das 


ftärkfte, und fein- weit umfallender (doch nicht 


völlig beifammenttegender ) Sprengel Fönnte wohl 
eher eine Herrſchaft heißen; denn er enthält auf 
dem Raume von: mehr als einer Quadratmeile das 
Städthen Naunhof, und die Dörfer Poma 


"fen, Sräthen, Klinga, Kleinfteinberg 
Seifertshayn ,. Albrechtshahn, Eiche 


(welches keine Gemeinde bilder), Fuchshayn, 
Srdmannshayn und Stockheim. Alle diele 
Drte enthalten wenig unter 3500 Seelen, welde 
1314 Hufen befisen und 9406% gangbare Schodt 


nebſt 46 Thlr. 18% Gr. Quatembergelder .. vers 


fienern.. Der letzte Beſitzer war Hr. von Wide 


“ Pi 
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teris auf Pombſen, Naunhof u. f. w., "Water 
der jungen Hrn. von Uichteritz, welche durch Bes - 
erbung ihres Onkels, des 1818 verſtorb. geh R. 
v. Uichteritz, Herren von Belgershayn mit Koͤhra, 
Baalsdorf. und Gebhardsdorf geworden: ſind. Die 
beiden Guͤter Pombſen und Belgershayn mit Zus 
Gehör bildeten, der Lage nah, nur .Einen Die 
firift von etwa 15 Quadratmeile und gegen 5200 
Einwohnern. Wegen Pombſen hat der Gerichts⸗ 
herr die, Collatur in Pombſen, Naunhof, Albrechts⸗ 
hayn und Seifertshayn und uͤber 6 Schulen, naͤm⸗ 
lich in Pombſen, Nauphof, Albrechtshayn, Sets 
fertshayn ; Fuchshayn und. Graͤthen. — In den 
aͤlteſten Zeiten gab es eigene Ritter von Pomb⸗ 
ſen, deren Geſchlecht aber ausgeſtorben iſt. Zur 
Zeit der: Reformation befaß das Gut: Moritz 
Pflug (wie denn damals und bis ins. 17te Jahr⸗ 
hundert herab das Pflugfhe Geſchlecht eins: dev 
begätertften im ‚Lande war) auf Pombfen und Sei⸗ 
fertshayn (welches. leßtere Alfo. ein befonderes: Ger 
Ficht :gebilder haben mag), verkaufte es aber 1534 : 
ar Nicol: v. Minkwitz, welcher fchon 1525 
das ſaͤkulariſirte Klofter Eiche. für gooo Mfl. ges 
kauft Hatte, und nun beide Güter zufammen verr 
einigte (Naunhof aber war: fhon ‚früher mit 
Pombfſen combinirg worden, vergl. dieſ. Art.) 
Dombfen kam jedoch bald (1556 durch den Kauf 
des Dans v. Punicke) an. das alte Sefchlecht ©; 
Punicke, aus weihen u. a. der Kanzler Joh. 
Friedrich des. Großen war, und welches fich. fpäter 
v. Ponikau ſchrieb (deflen ehemaliger Stanz has : 


ih in neuern Zeiten ganz verdunkelt); Lothanwe 


Ponikau beſaß zugleich Ebersbach und. Lauterbach, 
weiches zum. Theil mit Pombfen grenzte, vertauſch⸗ 
te aber-diefe -beiden Güter 1584 gegen die. Herr⸗ 
fhafs Kriebenfiein, wobei er noch 9517 5. vom 


Em Pomb ſen 


Kurf!? Auguſt heraus bekam. Hans. v. Punicke hatte 
vor ado Jahren zugleich Belgershayn. : Bis 1783 
bileb Pombſen in ben Händen des genannten Ger 
fihtehts; und kam zu jener Zeit an die Familie 
von Uichteritz. Ein Hans v. Ponikau auf 
Pombſen war 1554 Amtmann zu Grimma — 
Die Pombſener Oekonomie iſt ohne Zweifel die: 
ſtaͤrkſte im Kreiſe, und iſt auf Pombſen ſelbſt und 
auf die Vorwerke zu Eiche und Fuchs hayn 
vertheilt; die beiden ſehr veredelten Sch äfereien 
an beiden. erfiern Orten enthalten. weit über 2000 
Stuͤck, und in Pombfen allein werden 80 - Kühe 
gehalten; Felder fowohl. als Wiefen (welche meiſt 
en. der Marde zwiſchen Gräthen, und Pombſen 
und zwiſchen Albrechtshayn und Erdmannshayn lies 
gen) find gut und vor: großem Umfange; denn 
das But befißt überhaupt: 888: Ader Feldes, 194 
Acker Wiefen und 195: Adler Gärten, ‘Ferner hab 


das Gut 960 4 Ader vortrefflidh, beftandener Wale 


dungen (ſ. 0.), meiſt Buchen, Eichen und Nies 
derholz enthaltend. Eine Kiefernwaldung iſt erſt 
vor etwa 30 Jahren ‚auf einem Theile: der gro⸗ 


fen Lehde angepflanzt worden, welche: ſich oͤſtlch 


von Belgershayn ansbreitet, von der Nodliker 


Straße: durchſchnitten wird und zum: größten 
Theile mit einer Ob6ftplantage von 3 Stunden, 


Umfang bedeckt if, die. aber ſchlechtes Gedeihen 


zeigt: : Diefe Lehde gehört, ihrer Entfernung une. 


geachtet, ganz zu Pombſen; doc Haben das Ri 


tergut Belgershayn und die Kommun Koͤhra 
gewiflen Zeiten auf dem größern. Theile, (er 


von der Strafe bis in die Nähe. von Rohrbai 3: | 


das Triftrecht, woraus. wohl den Obſtbaͤumen dee 
meiſte Schaden erwachfen ſeyn mag; die anliegen 
ben betraͤchtlichen Teiche aber. (die Kohrbad 
genannt) gehören zu ———— Auf: ) 
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Lehde (einer ehemaligen. Dorfmark) ſteht auch an 


der Straße die Wohnung des Plantagenwaͤchters, 


welche ſich zur Schenke geſtalten zu wollen ſcheint. 
= Auch außerdem Hat das Rittergut ſtarke Obſtzucht. 
Die Fifcheret iſt betraͤchtlich, und zerfällt in die . 
zahme, anf. den großen — meiſt in der Nähe der 
Parde und nah Großfteinberg - hin - gelegenen — 
Leichen, welche gut. unterhalten werden ,.. und in 

die wilde in der Parde und mehrern Bächen; die 
Teiche meſſen zuſammen 1323 Acker. In Dombe 
ſen iſt eine ſtarke Brauerei und: Brennerei, und 
eben da ſowohl, als in: Eicha ſtarke Ziegeibrens 
nerei; : endlich. verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
die Zinßen, Gerichtsnutzungen, Muͤhlenpaͤchte, 
Zagdeinkuͤnfte Edenn das. Gut hat hohe, mittle 
und niedre Jagd) u. ſ. w. ſehr ſtark ſind, und 

der Werth des Gutes — nach den Revenuen be⸗ 

rechnet — kann nicht. unter 4 Tonnen: Geldes: ana 
gefchlagen werden. Doch ergab. der gerichtliche 
Anſchlag 1819 nur die Summe von 327432 Thlr., 
“wozu noch, das Inventarium kommt; verkauft 
aber wurde es: bei: der Subhaft. 1820 für 249,000 
Thir. an den Oeneralpachter des Anıtes Barby 
im“ Herzogth. Sachſen. Die: Nittergutsgebäude 
bilden das oͤſtliche Ende des Ortes, und find im. 
ganzen; ſo wie die Vorwerke, gut gebaut, beſon⸗ 
ders aber von großem Umfange. Der. Haupthof 
bildet ein ausgezeichnet langes, aber ſchmales Vier⸗ 
eck, an welchem auch das Schloß ſteht. Dieſes 
iſt ein aͤltliches, und vieler, zu verſchiedenen Zei 
ten vorgenommenen Reparaturen wegen nicht ſym⸗ 
metriſches, aber geoßes Gebäude, mit einem an⸗ 
fehntichen und geſchmackvollen Thurme verſehn, 
und zum Theil mit einem Graben umgeben. Daß 
es ſchon dlange nicht: mehr zur Wohnung diente, 
zeigen die zerbrochenen Fenſter und andere Spue 
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sen zur Gnuͤge; deffo ſchoͤner iſt das Belgershay ⸗ 
ser Schloß, die Bong" des Bisher; ar 
Bels. tm: Suppl. 
"Daß: auf Streits. Karte: das. Univerfitäcshet 
His nad) Pombſen reicht, heiſcht einen ſehr milden 
Richter, da es nicht weniger als, 1%. Stunde: das 
von entferne if. — In hieſiger Begend, bis /uͤber 
Naunhof und Belgershayn hinaus, waͤchſt fehr 
viel Bitterklee CMenyanthus trifoliata); ‚und 
leicht koͤnute er Wagenvoll nach Leipzig. geihafft 
werden; dieß unterbleibt jedoch, obgleich die Naun⸗ 
hofer Kraͤuterſammler deſſen ziemlich viel pfluͤcken. 
(S.) Merkwuͤrdig unter den hieſigen Ritterguts⸗ 
beſitzern find: 1) Moritz v. Pflug, der es bis 
zum J. 1534beſaß; er wurde im J3. 1537 auf 
dem Markte in : Leipzig wegen : Ehebruchs und 
Todſchlags enthanpter; und 2) Hans von Po⸗ 
nikau, eim ſehr geſchickter und einflußreicher 
Staatsmann,“ welcher den Regenten Sachſens, 
Johann Friedrich, Moritz und Auguſt, in man—⸗ 
cherlei Aemtern diente. Er hielt ſich zu Pombſen 
wie zu Eicha (1536'— 1545) einen Schäffer, 
welchen Titel der Gerichtsverwalter noch jetzt führt. 
Blaſſus Peckenſt eün, der Vater des bekannten 
Hiſtorikers, bekleidete dieſes Amt in den beſagten 
Jahren. — Pombſen war Lehen der Burggrafen 
von Leißnig, welche bereits im J. 1482 den Mi⸗ 
: ger. Hans Pflug damit belehnten. Damals führte 
das Gut den Namen eines Vorwerks. — Viel 
keicht fand diefes Doerf in kirchlicher Hinſicht im 
einiger Verbindung mit einem der leipziger Kid 
ſter; denn es findet ſich, daß im J. 1391 Abs 
brecht, Pleban in Pombſen, zum Vorſteher bee 
Kirche zu St. Johannis in: Leipzig erwaͤhlt wur⸗ 
de Urkundliche Vertraͤge wegen des Biere 
ſchan in sale von 1514 und 1549: ua befinde 
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ſich in Wein arts Handbibllothet IL- S. 348 
und 356. — 

"Poihimelheide, ‚die; eine anſehnliche Bali 
dung in dem’ Herzogth. Sadfen, im Amte Serfs 
tenberg des meißner Kreisantheils, weſtlich von 
der Stade Senftenberg, zwifhen den Dörfern 
Bfchipau, Coſtobrau, Kleinlenpifh, Naundorf und 
Zſchornogoſtau gelegen.‘ Mitten in’ derfelben liegt 
die Spiegelfaärit Friedrichsthal (f. d.), eo 


wie mehrere Pechbrennereien; gu: Coftobrau 


ift eine Foͤrſterei, auf deren Revier ſich fonft eine 
Auerhahnbalze befand. - Einen Theil der 
Heide durchfließt auch ein, nach Muͤckenberg ges 
feiteter, Slößgraben. (©. Senftenberg.) 
Dommershof, ©. Bamberger Hof." 
Pommlin, eine, wuͤſte Mark des Herzogth. 
Sachſen, im Amte Bitterfeld des wittenberger 
Kreiſes, bei der Stadt Brehne gelegen‘, au wel⸗ 
Ger fie auch gehört. 
—Pommlitz, Pomtiz, ein amtfif. Ritter⸗ 
gut in dem Könige. Sachſen, im Ante Grimma 
des leipziger Kreiſes, I Stunde oſtweſtl. von Hu⸗ 
bertusburg, 4 Stunden“ oͤſtl. von Grimma ents 
fernt gelegen: Sin dem, auf des Ritterguts Bo⸗ 
den’ angebauetem Dorfe, find 11 Käufer mit 60 
Einwohnern, - unter denen fh 5 Gärtner mit 
43 Hufe, und 6 Häusler befinden. Das Nitterr 


güt bat 3 Hufen, 4 Pferde und eine "Schäferet 


von 300 Stüden — Im J. 1564 hatte Nifof 
v. Marſchall zu Hermsdorf daſſelbe dem Kur⸗ 


fuͤrſten abgetreten. In den neuſten Zeiten beſas 


2 


es der Major v. Wedell, und als dieſer im J. 


7819 farb, fiel es an die von Holleufer. 
Die Einwohner find nach Ablas gepfarrt. (Br.) 


Ponimlig, auch ein amtsf. Rittergut und 
auf deſſen Srund angebauter Dt; im Leivhiher 


„6 Pannn-Pommt 
Kreiſe des Konigreichs Guchfen, . Im, Amts Leifr 


nig, in dem Öftlichen Theile deſſelben, 4; Stunde 
noöroͤl. vorn "Döbeln. gelegen, und in dieſe Stadt 
auch eingepfarrt. Der Ort zaͤhlt s Käufer und 
50. Einwohner, unter denen 4 Dreſchgaͤrtner, 2 
. Häusler und 1. Schenke ſind. — © ara 
- Pommniz, Pomniz,. ein,-unmittelbared 
Amtsdorf des Herzogthums Sachſen, in, dem she 
ringer Amte Pforta CRD, Merbeb:-, EStadtkr. 
Naumb.), 2 Stunden weſtl. von Naumburg b 
fernt, in einer, holgreichen Gegend ‚gelegen. ‚De 
Ort hat-eine,. unter landesherrl. Collatur und def 
Inſp. Eckartsberga ſtehende Filialkirche von O ber⸗ 
moͤllern, 20 Haͤuſer und 108 Einwohner: — Schon 
im J. 1144 eignete Kaifer Konrad dem Etiſte 
Mexfeburg einige Güter allhier, und im J. 1308 
uͤberließen die Grafen von Oſterfeld eine Hoſſtatt 
hieſelbſt eigenthuͤmlich an das Kloſter Pforta/ an 
welches nah und nach das ganze Dorf, gekommen | 
iſt. — Bei dem Dorfe ſteigt die Punſcherauer | 
Höhe, gegen Süden hin, an und gewährt ſchoͤn⸗ 

Ausfichten. . Die, Fluren des Dorfes; find gut, dei 

Obſtbau iſt betraͤchtlich m — | 
 Pommrig, Pommerig, Ponwis, wen 
diſch Pomerezy, ein Dorf in dem Koͤnigreiche 
Sachſen, im Bauzner Oberkreiſe der Oberlaußt, | 
2 Stunden füdäftl. von Bauzen, ‚auf: der Neben 
ſtraße von Banzen nach Reichenbach, unfern „hohe 
Eich, gelegen. Ein Theil dieſes Dorfs, welches 
nad, DZohkicch eingepfarrt iſt, gehört ſtadtmutleie 
dend zu Bauzen, ein ‚anderer zum bauzner Colle⸗ 
giatſtifte St. Petri, ein dritter zur — | 
und ein vierter zu; dem Hiefigen  Manntehn » Ri 
zergute. Diefes, Gut ‚befaß, im ‚S. a769 George 
Wehle und im $, 7800 Andrens Mehl. — 34 
Biefem Guse gehoͤren auch Antheile an Hohkird 


o* 


and Sornſig— 
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Pomſen, S. Pombſen. u 
Montdau, in Urk. Ponigk, Ponig— 
tan, in der Volksſpr. Ponicke, Ponke, ein 
Die irchdorf in dem Meißner Kreife des Kös 
reihe Sachſen, 34 Stunden nordöftlic, von 
Gr oßenhain, 1 Stunde-füdlih von Ortrand, an 
dee Dresdner Straße über Nadeburg in die Ober⸗ 
ufg: gelegen. Es iſt das legte koͤnigl. ſaͤchſiſche 
| an der nenpreuß. Stränge, und ift ohne 
And wendifchen; Urſprungs, und in Altern: Zeis 
En: es zur oberlaufißer Herrſchaft Koͤnigs⸗ 
ck gehört „SM ‘baden. - Mit Gewißheit läßt ſich 
Garn ı Er im J. 1472 der erſte Beſitzer beſtimmen; 
war es der Stadtrath zu Grohenhain, 
in dieſem Jahre den Ort zur Haͤlfte an 
Bu icht von Meckaw (Megkeritz) auf 
a verkaufte. Seitdem iſt es beftändig, als 
aſſig dazu gehörig, ‚bei diefem Nitterguti geblies 
1, welches noch im 5.1524 denen von Re⸗ 
berg. zuſtaͤndig war, aber gewiß, noch ‚vor 
ae Bin Herren von. Polenz gehörte; die es 
5 jetzt in ununterbrochener Folge beſeſſen 
en. Be hatten im Dorfe anfangs zwar nut 
Bericrösartet, Zinfen und Dienfte (die no 
Kebibeträchtlich find), allein im 1569 kauf⸗ 
f at: auch nicht nur medrere Grundftüce, wor⸗ 
‚die fhönen herrſchaftlichen Teiche eutſtunden, 
den um eben daſſelbe Jahr brachten: fie auch, 
Baer fpäter 1587 durd Kauf und Taufch 
2 Aufengüter an ſich, und grändeten ſo das 
I ] —— welches 1631 zur Lehn gemacht 
R Gegenwaͤrtiger Beſitzer des. Dorfs iſt det 
. Sinanzrarh, Wilh. Carl Heinr. v. Poleng 
Dresden. Zu dem hiefigen Vorwerke gehört, 
eine © Biegelfcheune; bie auf iede n Brand 
* Ziegel liefert. | 
errit.v. Sad. VI. St. 54 
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\ Das Dorf. Ponitau Hat Überhaupt 59 Hiu⸗ 
feer/imie Einſchluß des Vorwerks, der Kiche, 
Pfarr »-und Schulmohnung und des en 
Unter: den 350 Einwohnern: find 22: ganze, 9 
halbe Hüfner, der: Schenkwirth mit 12..Hufe,'1z 
Särtiter, 11 Häusler, ‚mit‘ 29: Hufen: und: 1862 
Schocken. Auch eine Beigeleits⸗ Einnahme if 
hier. Der Hauptnahrüngszweig if Ackerbau auf 
mittelmäßigem Boden, der befonders; Korn iund 
Keidekorn trägt. Die Fluren find viel von Wal⸗ 
dung »umgeben ; man -treißt: aud) etwas Bienen⸗ 
zucht, fo wie Leinweberei. "Das ponikader Korn 
Hält man’ für. das beſte in der ganzen Gegend und 
bringt es befonders auf: die’ Radeburger Maͤrkte. 
In den Waldungen fammelt man haͤufig Wahr 
holderbeere. Zur Nahrung traͤgt auch dir siofgt 
Sahrmarkt dei. Ch wuiten.). . 

"Die hieſige Kirche ſteht unter: ver Golan: 
des. Nittergutes Linz und der Inſpection «Hai 
Eingepfarrt: in diefelbe find’ die ‚Dörfer :; Böhlau; 
Luͤttichau, Naundorf, und: Rohnau; die ganze 
Parochie dat gegen 900 Seelen, und im⸗Durch⸗ 

ſchnitt jaͤhrlich 38 Geburten und 26 Geſtorbene. 
Die hieſige Kirche gehörte vor der Reformation. in 
den Camenzer Sprengel des Budiffiner Decanats, 


und iſt sein burchaus ſteinernes, mit Ziegeln gededr 


tes Gebaͤude, welches beſon ders in den J. 1705, 17836 
und 1778 bedentende Ausbeſſerungen erhielt; ſo 
z. B. im den letztzgedachten Jahre ſtatt des hoͤl⸗ 
zernen ieinen“ eimeune n Thurm mit 3 Glocken. 
Dieſer Thurm iſt mit einer hoͤlzernen Gallerie 
umgeben, worauf man - der: fchönften , Ausſicht ge⸗ 
nießt. "Der Altar ruͤhrt aus den Zeiten des Pabſt⸗ 
thums her, und iſt ein herrliches Denkmal alter 
Bildhauer und Mahlerkunſt datſtellend in ver⸗ 

ſchiedenen Feldern bibliſche Geſchichten und einzele 


— .» 


a 
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ne Fliguren. Im I. 1726 wurde in dieſer Kirche 
nogeeinegoTone, mit Edelfteinen befeßte Mens 
ſtramz :geflinden. Auf den, um die Kirche herum⸗ | 
ghenden Kirchhofe hat jede der fünf dazu "ger 
hötigen. Gemeinden ihren beſondern Begraͤbniß⸗ 
plan) und außerdem iſt noch ein ſogenannter Pes 
filenzeicchhiof zwiſchen den ‚ponifauer und 
Hhnaee Plaͤtzen vorhanden; denn die Peft wuͤthe⸗ 


te hier zu verſchiedenen malen ‚und beſonders im * 


3.116932, wo der Ort faſt ganz ausſtarb. W Auch 
da Pfar rihausiſt ganz ans Bruchſteinen, theils 
im J. 1728/ theils 1766 erbaut, und hat feit 
1754 eine neue Pachterwohnung mit Wirthfchafts⸗ 
den die Schule ſteht ſeit 1787." Zudem: 
hiefigen Pfarrarchive gehört: unter andern ein Buch 
von wahrer Seltenheit, naͤmlich: Th ber deerera 
um. Vene 1489: in‘ 4. Namentiih"tönndn- 
ft der: Reformation elf Prediger hier alffge⸗ 
— führe werden Aunter denen zwei im z0jaͤhr. Klie⸗ 
arte Drangſale erdüldeten; die nieiſten don’ 
hnen kamen von Linz herüber? RT 
Bor der Reformation ‚tbirde nach, der ihtefis’ 
gen Kicche, der darin befindlichen M aria wegen 
Cie ponikauer genannt) haͤufig gewallfahrtet. 
Des Heiligenbild befand“ fich noch in einen Ges 
—— —— die Mitte des 
ehren: Jahrhunderts, und war an Kopf ’ 
Hlnden und Füffen verzinnton Mit dieſem a: 
Srbllde fanden wahrfcheinlich der. £ Stunde von 

er am Fuſſe des Roſenbergs beſindliche Rofe fi 





unnen, und die Ponikauer Marfens. 

| groſchen iR Verbindung, welche letztere ſonſt 

Procuraturamt Meiſſen entrichtet werden. 

 Apten. "Die Wallfahrt gefchah am Tage. Mariä 

Geburt, und allemal nach dem Gottesdienfte fand" 

Ve Prozeſſion nach dem Brunken, deſſem Maffer 
J168 
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man geheime, und wunderehätige ‚Kräfte: zufchrieb, 
ftatt. -Da an dieſem Tage viele Victualienhändler 
zum Beſten der Wallfahrer: fi hier -einfanden, ſo 
ift daraus in der Folge ein Flach s⸗ und Jahr⸗ 
markt entflanden, welcher Freitags. nach dem 
Dresdner Neuftädter Marlaͤgeburts- Markte abge⸗ 
halten wird. Im J. 1554 fehlen: er mug under 
deutend zu feyn, denn in diefem Jahre fand man 
da, außer. Lebensmitteln , nur Schuhe zum Ler⸗ 
Laufe ausgeftellt ;- doch. in den neuern Zeiten: hat 
er, fich fehr gehoben, und darf dem. zu; Lorenz 
-Lishen- (f. d.) wohl an die Seite geftellt wer⸗ 
den.. Der Flachsmarkt beginnt allemal mit. Sons 
nenaufgang, der Krammarkt aber Mittags: 12 Uhr. 
Die, Zahl der Flachsverfäuferinnen beläuft ſich oft 
an 200, die der. Kaufleute und. Krämer an 400 
Der Flache kommt meiftens aus der Lauſitz, die 
Krammaare aus DOrtrand, Radeburg, Koͤnigsbruck 
Dresden, Meiſſen ꝛxc. Jeder Einwohner hat an 
diefem Tage Schenk⸗ und Speifereht, und auf 
dem Marfte halten die ortrander. Fleifcher eine 
ordentlihe Garkuͤche. Am Markttage früh um 
g Uhr, wird. eine, Predigt gehalten, auch gehört 


der Kirche noch ein Theil des Rechtes, Buden⸗ 


breter zu. halten und zu: verleihen, Beu) 

Sin. einem, Garten, unfern der Pfarrwohnung, 
entdedte. man. ums J. 1760: einen: tiefen Keller, 
worin ‚man ‚eine; Menge,von Urnen, Kohlen, Knops 
hen, Pfeilſpitzen, kreuzfoͤrmige Schluͤſſel, uud 
andere metallne Geraͤthſchaften fand; ſo grub, im 


— — — — — —— — — — 


$..1800, auch der Schulmeifter Diayer, in feinem 
Särtchen neben. dem Kirchhofe ebenfalls verfhiee 


ne einzelnell,nen aus, was für das. Dafeyn want 


difcher Begraͤbnißplaͤtze ſpricht. S. Übrigens: 8 
Zwintſcher's (hieſ. Pfarrers). Hiftorifhe Nach 
richten von der Parochie Ponikau; ein Mſpt. von 


+ 


Bm . dor 
2306 ©. in 4. (1802.) — welches in den Haͤn⸗ 


den der Hinterlaßnen des Verf. if. — — 
Puonicka u ſches Freihaus, &.' unter 
Stadi Grimma. 
Not, auf einigen Karten, und bei Leon⸗ 
hadi Poniz, Cnicht Boniz) ein fchriftfäffiges 
Httergut und Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg, 
im’ Kreisamte Altenburg, 3 Stunden ſuͤdlich von 
ver Stade Altenburg; 3° Stunde von Goßnitz, 
Kirk ab von der nach Zwickau führenden Chauffer, 
I Stunde noͤrdlich von Crimmitzſchau, dicht an 
ber: kin. faͤchſ. Grenze an der Nebenfträße nad 
Tinmitzſchau und Neihenbah am rechten Ufer 
der Pleiſſe, über welche hier eine fleinerne und’ eis 
ne hölzerne Bruͤcke führt, gelegen. Das Dorf 
Jh, mie Einſchluß des an ber Zwickauer Straße 
iegenden. Gafhgfs zum guten Born und der 
um denfelben neu angebauten- Haͤuſer (gewoͤhnlich 
Nenene Welt, im gerichtlichen Styl auch Ob'krs 
Hönhain genannt "und: im Lerik. unter’ dem 
Ile ineue Schenten Bd. VII. pag. '39 ans 
geführt, außer den herrſchaftlichen und geiſtlichen 
baͤuden, 4 Handguͤter, 48 Haͤuſer und obge⸗ 
daditen Gaſthof. Sie find zuſammen mit 25,075 
lt. verſichert, wovon 13,500 auf das Schloß 
und Übrigen Rittergutsgebaͤude, 2450 Thlr. auf 
Kirche und geiftlichen "Wohnungen und 0123 
r aufs Dorf kommen. Einwohner find 300, 
Dökunter viel Gemwerbtreibende, nehmlich 1 Boͤtt⸗ 
ber, 1 Hufſchmidt, 2 Dredsler, 1 Kramer, 7 
Öeter, 1 Seller, 2 Zimmerleute, 5 Maurer, 3 
Shufer, 1 Schneider, 1 Wollkaͤmmer 1: Leine 
weder, 1 Setreidehändler, auch ein Chirurg. — 
Dit Ponis bilder Ein zuſammenhaͤngendes Dorf 
866nhauin, welches aus 23 Anfpann», 10 
Nandgätern, 24 Hufen, 1: Gafthof und 3 Pieis 


me Ronie, 


benmuͤhle mit 4 Mahlgängen, . 1 Deks und 1 
Schweidegange beſteht, zuſammen mit 9300. Thlt. 
offefyrirtz, Unter. den. hiefigea 200. Einwphnern find 
I Sleifher, I Wagner, 2 Zimmerleute,:z Maus 
rer, 8 Schneider, 2 Schuſter, 1 Sattler, xLein⸗ 
weber, 3 Hufſchmidte, IATiſchler, 1 Seiler, und 


3, Geireidehaͤndler. Auch findet ſich Hier ein hett⸗ 


zogl. Beigeleite. Beide Doͤrfer zuſammen ent⸗ 
Halten 82 Haͤuſer, 500 Einwohner. und- hefigen eis 


Ban. tr 


wirthſchaft (Leipzig. bei Gleditſch 1820) ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Friedrich Schmalz, jetzt zu. Kuſ⸗— 
fen in Oſtpreußen. — Als Beſitzer des) Rittergunk 
fommt - bereitö 1274 ein Sriedrih Here zu Ponitz 
und 1312 ein gleichnamiger‘ vor uhd 1545 wird 

ein Nikol v. Ende, : „Verwalter auf. Penis“ an“. 


Ponig xcos 


gefuͤhrt, der mit 4 Ritterpferden undr 6o Mann 
aus 8gDoͤrfern dem Kurfuͤrſten Joh.Friedrich 
diente. und. von. go018 Schock Erbgütern:eime mos : 
natliche Anlage. von 46⸗Schock 16 Gr. als Krieges 
beitrag. zahlte. Darauf kam es mit Abraham: v. 
Thumshten:. (geb. ::1535, geft. 1593) an 
dtefe: jeßt ausgeftorbene ‚altädeliche Familie; die es 
lange beſaß und in: hiefiger Gegend zu verſchiede⸗ 
nen. ‚Zeiten auch die Ritterguͤter Frankenhauſen, 
Haynichen, Gabelenz, Breunsdorf, Denis, Frauü⸗ 

enfels, Jahna, Kaufungen, Lohma, Nobitz, Groß⸗ 
ſtoͤbnitz, Rolla u. ſ. wii innehatte. Nennens⸗ 
werth iſt beſonders Wolf: Conrad v. Thames 
hirn auf Ponis,: Nobitz, Lohma, Frauen fels und 
Rniebödorf, geb: 17604, : geſt. 7667, Ber). ala 
fuͤrſtl. ©. Altenbargifcher. geh. Rath, Kanzler und 
Oberſteuerdirector mit D. Aug. Carpzov den Weſt⸗ 
phaͤlifchen Friedensunterhandlungen beiwohnte und 
von 1647 bis 49. im evangeliſchen Fuͤrſtenrath 
das. Directorium zu Osnabruͤck mit Ruhm vers 
waltete, auch daranfı die Friedenserekutionstrattaten 
zu Nürnberg mit abſchloß. Vorher, und bis zum 
J. 1584 war das Rittergut eine Befigung der 
Herren zu Schönburg,: die:es aber in dleſem Jah 
re. mit: Vorbehalt des: Dberlehnseigenthum’s vers 
erbten. Im 3.1554 | gehörte e8.. noch denen v. 
Ende Spaͤterhin kam: Ponitz an bie w 
Zehmen»und als Georg Ernſt v. Zehmen 1724 
ohne männliche Erben ſtarb, an die Edlen: von 
. der Planis (nebſt Frankenhauſen ‚und —— 
ſe). "Bon: der. Planisfcdien Familie kaufte es im 

letzten Viertel des vorigen Jahrh. der Herzogl. 
Saͤchſ. geh. Rath und Conſiſtorialpraͤſident in Al⸗ 
tenburg, Gottlob Graf v. Beuſt, nach deſſem 
Tode: (1696) es feine Wittwe, geb. v. Born, 
beſaß und derin IR der. Cammerherr und 


504 ‚Ponte 5, 


Oð ctforſtmeiſter Traugott Friedr. Graf v. Beuſt 
mAltenburg gegenwaͤrtiger Beſitzer iſt. Die Ges 
baͤuden des Ritterguts liegen unfern der Pleiſſe, 
unde ſind, mehrere Höfe / enthaltend, von ziemli⸗ 
sem: Alwmfange; am weſtlichſten ſteht das zwei 
Stock zhohe, mit Schleferdach uͤnd Wetterableiter 
verſeheneetwas alte Schhoß, das zum Theil ein 
großer Garten umgiebt; der in den Obſt den 
Blumengarten und „den: engl; Dark ſich theilt. 
Der’Blumengarten hat: ein Gewaͤchs⸗ und: Treiber 
Haus Eine ſchoͤn erbaute: Bistiegutiündfendt de 
— ſich weiter unten im. Morfe. 

Ponitz hat eine‘ Pfarrkirche und Schu 
fe; die unter der Ephorie Altenburg, Adjunctue 
Goͤßnitz und Eollatur des Ritterguts ſtehen. Ein⸗ 
gepfarrde find; Schoͤnhain, Merlach, Zſchoͤpel, 
Oreuſen/ Goſel und die ſeit ungefaͤhr 1785 nad 
and nad entſtandene neue Welt, oder Guteborn 
landen): Die Kiche ;wurde :1734 aus: Pölztger 
Sandſtein erbaut. Sie ſteht auf einer Anhöhe 
uud ifbisan .Kellung, Raum und Edler - Einfachheit 
eine der fihönften hieſigen Landes. Die vorteefflis 
he Sil bermannſche Orgel darin (die. einzige 
im Altenburgiſchen von Diefem Meifter) ‚wurde 
1737 debaut, .hat 2 :Mläviere: und mit" Einfchluf 
eines Glockenſpiels 28 klingende Stimmen, woruns 
ter nur drei, aber mächtige Bäffe. - Zur Pfarre, 
welche ebenfalls 1734 neu. bergeftellt wurde, ges 
hören: Über 70 Acer. Seid. — Sünder ganzen 
Parochie waren im: 9. 1790 6 getraute Paare, 
29 Gebohrne, 18 Gefterbene, 1722 Communikan⸗ 
ten und. 857 Seelen; im J. 1819 aber’ 5 getraus 
. te: Paare, 34 Geb., 26 Geſt. 1618 Communikan⸗ 

gen und 975 Seelen, nehmlich 284 Kinder und 
691° Ba en worunter 69 auslan diſche Dienfts 
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ableiten: verfehen , nderenExeichtunng aber bie:@ins " 
wohnen micht schen: zuließen bis ihnen mit Dis 
litaͤr gedroht Wurde, — Denkwuͤrdig als Maͤrty⸗ 
rer der Reformation iſtsder hieſige Pleban (nach 
Seckend orfs Hiſtor. Luth. war er nur Kuͤſter) 
BeorgeDros dorf. Graf Ernſt der Juͤngere 
von Schoͤnburg „Glauchau, unter deſſen Jurisdiction 
Ponitz damals zum Theil: ſtand, ließ: denſelben, 
weil er lutheriſch gepredigt hatte, im J. 1326 
durch Militaͤr gefangen nach Glauchau bringen, da⸗ 
ſelbſt mit abgeſchnittenen Ohren und Were ee 
Wangen: andern Pranger: fielen und: ihr dann 
für. immer: aus dem Schoͤnburgiſchen und aus den 
Landen des Herzogs Georg. mon Sachſen verwen⸗ 
en Br)>: ed 

Ponwib, S. P n 

Pomsdorf, Pomsdorf, ein unwiueib⸗ 
red Amtsdorf im Herz. Sachſen, in :dem Luckauer 
Kreife, in: der Kerrfchaft und im Amte Dobriluge; 
zwifhen Finſterwalde und Sonnewalde, % Stuns 
de nördlich von. erfter Stadt. entfernt gelegen: und 
dahin auch ——— Im J. 1629 kaufte die⸗ 
ſes Dorf. Joh. Georg k:. vom; Appellationsrathe 
Hans Friedrich u. Mintwis und: vereinigte es; 
fommt Groͤbiz (f. dief.) mit dem Amt Finfters 
walde. Kaspar von Minfwis hatte es. im Jahr 
21537. vom Abte und Convente zu Dobrilugf um 
ein gewilles Darlehn auf befiimmte Zeit erhalten, 
Sam: aber im J. 1557 Inden gänzlichen Beſitz 
deſſelben. Im J. 1689 wurde es dem: Amte 
Dobrilugk wieder einverleißt, doch muß es zum 
Amte Finfterwalde noch Hofe» Jagd und: font 
ge Vorwerksdienfte leiſten. 

Doppel, in Url Popadel, ein unmittels 
Bares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im This 
ringer Amte Pforta, (im R. B. Merſeb., Stadtikt. 


56 Popp poppenh 


Naumbg.) I Stunde re von Eckartsberga an 
der Straße nach Naumburg in einer huͤgelichen 
aber: fruchtbaren Gegend gelegen. Die: Einwohner, 
die in der auerſtaͤdier Schlacht (1800) außeror⸗ 
dentlich litten, treiben guten Obſtbau. Der Ort 
hat ein Wirthshaus init Brauerei. — Es kommt 
Schon im J. 1271 vor, wo Grundſtuͤcke daſelbſt 
am das Kloſter Pforta gediehen. Deren Ott hat 
eine Filialkirche von —— en “Pine und 
go: Einwohner: KWRRSUT A Ä 
we MPoppeelsuſ. Poypig: ö. 

J opener) ein.: Sf ims —E 
SeWeimar, im Etſenachfthen Kreiſe, im I 
Voͤlkershauſen gelegen. ze." nn, Bu3 cm! 
in PBoppendorf, in Urk. Nappenkurf, ein 
"unmittelbares Amtsdorf rim’ Broßherzogth.s Sad. 
Wera; sim Amte Tautenburg, "unfern: Tauten⸗ 
Bra, 14° Stunde oͤſtl. von Dornburg: entfernt ges 
legen. ẽs hat eine Filialkirche von Wetzdorf und 
gehörte bis 1815zum thuͤringer Kreiſe des Königs 
zeiches Sachſen. Dre: Ort dat eigne. Brauerei und 
ringe Felder. > 
NnMPoppen Se * A Amtedorf 
| in Voigtländifchen Kreifez im Amte: Plauen, des 

Koͤnigreichs Sachſen, 2: Stunden ſuͤdoͤſtl. von der 
Stadt Plauen, auf deriStraße von Auerbach nad 
Oelsniz gelegen. Es tft: nach: Werde gepfartt, und 
liegt in waldiger Gegend. 

Poppenhaußen, ein — ares Anti 

| dorf: in: dem Fuͤrſtenth. S. Hildburgha.fen, im 
Amte Heldburg, 1 Stunde von Heldburg, 2 St. 
Fühl; von Nodach gelegen. Es: hat 30 Haͤuſet, 
eine Mutterkirche und Schule und 150 Einweh—⸗ 
ner. Es find. hier 22: Guͤter und 5 Sölden, wel—⸗ 
Iche 6 Pferde, 16 Ochfen, 16 Stiere, : 30 Kühe 
und 200 Schaafe beſitzen. Der. Gemeinde ſtehen 
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eur Schultheis und 6 Gemeindeglieder (Sechsſer) 
vor; die Gelder Haben zum Theil fchleahten Boden, 
der Wieswachs iſt mittelmäßig, aber die Waldung 
beträchtliche: — Die hieſige Kirche, miit einem 
Flal zu Kaͤſtllitz, ſteht unter landesh errlicher 
Glatur. Erſter evangel. Pfarrer war Michael 
Möltner:. Nennenswerth iſt, außer ihm, der 
Prediger Mart. Boͤhßinger, welcher 1626 bdis 
1641 hler lebte, von 1636 — 41 zugleich Pfarr⸗ 
Vlar ins Bindenau) war, dann nach Notleben bei 
Erfurt, und im Jahr 1647 nad Heubach kam, 
20 1.1673: im 74. Jahre ſtarb. Allen Glauben 
eſteigend find die Schickſale, welche dieſer 
Mann waͤhrend ſeiner Amtsfuͤhrung in Poppen⸗ 
hanſen und Lindenau im Laufe des 30jaͤhrigen 
iegs erfuhr, wo Hunger und Mißhandlung -die 
Einwohnerzahl jenes Dorfes. bis auf. 9 Seelen: vers 
minderten. - Verluſt und Martern jeder Art trafen 
Ihn, und. höchft wunderbar. waren- oft feine. Evrets 
tungen. Er befingt feine Leiden ſehr naiv. in feis 
ven (1663) herausgegebnen. geiftl. Liedern, auch 
beichreigt er ‚fie profaifch in Kranuſt's hileburg. 
Sirhenz- und: -Landeshiftorie. 1. ©. 349. ı: 
Poppenlauter, Doppenlauner, den 
dr Henneberg. | | * 
Poppenmuͤhle, die; ein Stadtgut der, 
Stade Plauen. (©. dieſe.) | 
| Popypenwind, Boppenwind, ein Amts⸗ 
dorf im Fuͤrſtenth. ©. Hildburghauſen, im Amte 
Eisfeld, an einem Berge, weftl. von Eisfeld, an 
Ir Straße nah Scleufingen, 2 Stunden nord» 
Öl. von Hildburghauſen gelegen. Es hat 35 
Häufer und 190 Einwohner, die nah Brünn ges 
Darst find... Sm -Dorfe find 14 Güter, und 28 
Stuͤck Zugvieh. — 
Poppittz, dei Rochlitz, ein Königl. Saͤch— 
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fifches Dorf im: Leipziger Kreife und Rochllter 
Arte, gehoͤrt als ein amtſaͤſſiger Ort mit Erbge⸗ 
richten dem Stadtrath zu Rochlitz, Hund zwar zu 


deſſen geiſtlichen Vorſteherei⸗Guͤtern, mit Oberge⸗ 
richten Hingegen unter das Amt. Es lese 2 O6 


nordweſtlich von Rochlitz, am Koͤttwitzſcher Bade 
(auf Schenks Charte vom Erzgeb. Kr. wird er 
faͤlſchlich der Fresbach genannt) in der vortreffll⸗ 
chen Rochlitzer Aue, da wo der romantiſche, mit 
ſteilen und bewaldeten" Bergen beſchlöſſene Grund 
jenes Baches in dieſelbe ausgeht — Auch ander 
Bier: haufirten- Straße nach Leipzig, von 600 bis 
660 pariſer Fuß uͤber dem Meere, in einer ſehr 
angenehmen und zugleich milden "Lage. ' Poppib 
Bat gegen. 16 Käufer, darunter 7 Bauergüter und 
eine kleine Mühle mit einem Gute, gegen: go Ein⸗ 
wohner (1801 nur 67 Conſumenten) und 5 Hu⸗ 
fen güter Felder in der Aue nebſt ſchoͤnen Wieſen, 
auch ein geringes Wirthähaus. Nordweſtlich Möht 
and Dorf der darnady benannte, aus Laucholz bes 
fiehende Bufch, welcher fait bis Koͤnigsfeld dauert, 
und’ wovon ein Stuͤck am Köttwigfcher Grunde 
dem Stadtrat wegeh der Vorſteherei, das übrige 
dem Rittergute Köniasfeld und den Bauern ge 
Hört. In diefes Höchft angenehme Waͤldchen führte 
ebehin die Straße unter 2 hochgewöldten, aus 
Rochlitzer Stein gemauerten Bruͤcken oder Bogen, 


weiche 2 nahe Berge yufammen verbinden; die 


neue Ehauffee hat man außerhalb jenes Hohlthe— 
ges neführt. Die Einwohner des Dorfes find In 
‚die Peterskirche zu Rochlitz gepfarrt, und ſteuern 
nach 3352 vollen, jedoch nur 4175 gangbaren 
Schoͤcken, und a Thlr. 7 Gr. 10 Pf. Ouatember⸗ 
geldern. Die Fifcherei im Bache gehoͤrt der Vor⸗ 
fteherei eigenthämlih. — Unweit Poppitz liegt 
auch, in Nord an der Straße nach Colditz und 
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Grimma, win nah Rochlitz ‚gehöriges Freigut 
oder Vorwerk, auf Schenks Charten Zſchachens 
Verwerk genannt; feine Bedeutung iſt gering. 
Noch weiter nördlich liegt an der Mulde eine ans 
iehnlihe Wiefe, welche unmittelbar zum Rittergute 
Sinigsfeld. gehört, und mit den Doberenzer Güs 
tern grenzt. Hier findet man die Ruinen einer 
tofibaren und; großen Mühle, welche einer der 
lettern Befiger von Koͤnigsfeld anlegen ließ, und 
welche großentheils aus Rochlitzer Porphyr gebaut 
iſt Ihr Eingehen war Folge einiger großer Flus 
then, welche. mehrere hölzerne Wehre hinwegriſſen, 
und dann, als man ein fteinernes Wehr (von 
Porphyr,: unftreitig eines der“ foftbarften im Lande) 
anlegte, bewirkten mehrere. deshalb entſtandene 
Pixcefe den gaͤnzlichen Stillftand des Werkes. 
Seht ftehen die herrlichen Mauern ohne Dad), und. . 
Mad ſehr mahleriſch mir Büfchen durchmachfen, „die 
fh zum Theil durch. die Fenfterlöcher: gedrängt ha⸗ 
ben. Der Anblick diefer Ruinen, an welchen man 
doch der Zeit. nicht. die: Schuld beimeſſen kann, iſt 
von einer ganz eigenen Wirkung, und: zugleich we— 
gen ührer verfteckten Lage fehr uͤberraſchend. (S.) 
TE Moppiß, ein Dorf in’ dem Meißner Kreiſe 
des Königreichs Gachfen, im Erbamt Meiſſen, 
nahe ſuͤdl. bei Niefa, an der Straße nad) Meiſe 
fen, gelegen. Es ift nach Niefa eingepfarrt, . ges 
dort ſchriftſaͤſ. zu dem Nittergute Rieſa und hat 
235 Hufen. — Im 

Poppitz, ein Dorf in dem Leipziger Kreiſe 
dB Könige: Sachen, im Bezirke des Amtes 
Ormma, bei Stoffen, 1 Stunde nordwefil’ von 
Migeln, an der Delze gelegen. Es fteht. mit 
en und Dietiften unter dem. Amte Oſchatz, 
eigens. Aber unmittelbar unter Grimma.: Es 
Mt 20 nad Leonhardi 46) Einwohner mit 10 
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Hufen, 6 Dferben, 836 Kuͤhen, 122 Schaafen, 
382° 8. Schocden:und Thlr. ARGrẽ Muatember⸗ 
Beitrag. Es. iſt nach Mahlis gepfarrt; —: Im 
Ir 1575 wurde dieſes Dorf mit allen feinen Zins 
ſen, Frohnen, Erbgerichten und aller Gerechtigkeit, 
die das größere geiſtl. Aerarium in Oſchatz daran 
hatte, den: Superintendenten in Oſchatzz Ebei der 
Generalviſitation) eingeraͤumt und. uͤbetgeben: Mach 
Le onh ard i ſcheint auch ein‘ Theil des Dorfs ins 
Amt Muͤgeln zu gehdten: m. : msi u 
u Doppiß, MPo putz, sein Dorf:tm Könige 
Sachſen, im Leipziger: Kreife,. im. Kolfegiafift 
und Amte Wurzen;,. :D Stunde moͤrdl. von Wur⸗ 
zen, auf. der. linken Seite der Mulde, nahe de 
Nepperwiz gelegen. Es iſt nach Pichen eingepfattt 
und. gehört. dahin‘ als ein Pfarrdotallehen. In 
einem alten Lehnbriefe von 1509 wird Lobſchuͤtz 
(Liebſchuͤtz), das nahe dabeirliegt; und welches 
man auch Poppiz nennt, unter denen zum Rit⸗ 
tergut Pichen gehoͤrigen Ortſchaften aufgefuͤhrt. 
Dieſes Poppiz haben weder Leonhardi— 
Dietmannz | :Y:7. N" ist na de 
Poppitz, im der: Volksſprache Poppels, 
ein: Dorf im Herz. Sachſen, im Hochſtift Merſe⸗ 
Burg; tm Amte Merſeburg, am rechten Ufer det 
Saale, 1 Stunde ſuͤdl. von Merſeburg entfernt 
gelegen... Es hat. 6 cdhaͤuſer, 34 Einwohner und 
iſt nach Keuſchberg gepfarrt. Der, Ort gehoͤrt mit 
den Obergerichten unter das Amt, mit den Eigen 
richten unter das Domkapitel Meerfeburg ; und bil⸗ 


. der mit dem Dorfe Porbitz eine: Gemeinder: 


+ PWonbiß, ein Doyf in dem Herz. Sachſen, 
im Hochſtifte Merſeburg, im Amte gl. Nament 
(RB. Merfeb.,, Ku: Merfeir): auf dem rechten 
Ufer der Saale,» 1: Stunderfädk: von! Merſebucg⸗ 
nahe bei Duͤrrenberg, ander Straße wach kuͤtzen 
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gelegen Streits Atlaſs neniit es Borbitz. Das 
Dorf ſteht unmittelbar unter dem Amte, mit dert 
Erbgerichten aber unter dem Domkapitel zu Merz 
feburg ,. «hat 29 Hänferi, 220. Einwohner und aiſt 
nah Reufchberg. gepfarrt. Es granzt ei — 
mit, Pop pi: etne Gemeinde: cin . | 
R* Wie Burda’ > BR 
= Pordenib,f Borhtz, Ir Gife 3. 
Pylis Borts, ein Amtsdorf im Fuͤtſten⸗ 
me — Altenburg, im Amte Ronneburg 
L. e, fädl. ‘von der Stadt Nonnebürg‘ enfs 
—D Es hat nut einige Käufer, unter 
ho Anfpätner mit 75 Sch. Feld, 6 Fuder 
Hen und 20° Sch. Holzung find. "Ste ſteuern tera 
Mi. 4 ‚St 185 Gr. ‚und. find ‚nad Kauern ger 











{ ! EN ie ein Doif in dem Hetzog. "Sage 
2, — Amte Delitzſchdes leipz. Kreisantheils, 
8. Merſeb. Ru Delikfh), 2 Stunden 
. Bel, ‚von Selibfch am Neinflüßchen gelegen: - Zu 
jat ein. ‚amtfäf. Rittergut, welches jegt mit: Lem: 
nl 35 — ‚at, und die Dnergerichte über das 
J die Erbgerichte uͤber daſtgge Muͤhle 
tehen 2 Kittergu. Lemſel, ‚und--über 2, Unter⸗ 
han im Dorfe den Sittergiktern Döberniz, ‚nnd 
öde tenberg. zu. ‚Der Drt. dat 29 Häufer,: 215 
Einwohner und iſt nach Zichernig..gepfartt., . 
Ppoxitz ſch, ſ ——— unde | 
Meinporisfg: - rpie 
IR Porlis,f.. — ER Unter Pbrliße 
Pormitz, Pornitz«WMoͤrmitz, auf Streits 
.Bermis, ein Dorfainan dem: Voigtlande, im 
dee Herrſchaft Neuß Schleiz, eine Stunde noͤrdl 


von der Stadt N. am ge — — 
glegen;; = sc Panne \ " 
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Porfchberg, Borsbers, ein Ben & 
den Art. Pillaitz. — 

Porſchberg  Borsberg, diefes Dr 
«hen. ‚liegt nicht, wie dort bemerkt wurde, dicht 
hinter Pillnig,; ſondern & Stunde: von deſſen Aus 
Berftem Ende, und zwar auf. einer ‚fanft geneigten 
Slähe am. Suße- des eigentlichen nn 
ben. dat, der dicht bei Pillnitz ſich mieiſi mit 
Weinreben bepflanzt, ‚erhebt, und eigentlich nur 
ein weit ausgeſtrecktes Vorgebirge des Pors⸗ 
berges iſt. Bei dem oben. Lund bei Leonhardi) 
angeführten Vorwerke hot man vielleicht an die 
Pillniger Schäferei zu danken; dagegen gehört, zu 
Porsberg die Meirmühle, welche ſonderbater 
Weiſe auf ziemlicher Berghoͤhe in einem flachen 
Grunde liegt (etwas entfernt vom Doͤrfchen, ge⸗ 
gen Welten) und ihr weniges Waſſer burch den 
ſchnellen Zuſammenfluß mehrerer Quellen erhält, 
deren Waſſer in einem Teiche aufgehalten wird, 
Daſſelbe Wafler bildet weiter unten den ſchoͤnen 
Waſſerfaͤll im Pillnitzer Grunde. Porsbetg 
iſt nl gebaut, er — Elan, und 


Pour 


ne — al nebft Beifchensem Bau 
fenfeits welcher der Zaſchendorfer Berg — 5, 

Porfhdörf, Porsdorf, ih Ur vo 
Y585 bis: 1649 Botsdorff, ein Dorf des Kr 






nigreichs Sachſen, im Meißner Kreife, im Bezirk 


bes: Amtes: Dresden ‚iin der, Nähe des. Landbergd, 
hart am Tharander Walde, 4 Stunden weilid 
von, Dresden! entfernt gelegen. Es hat 48 Häus 
fer: (mit 3. Huͤfnern, 3 Halbhäfnern, 9 Viertels⸗ 
büfnern, «25: Häuslerw) und: 248 - Einwohner 
(1806 aber 302). Von dieſem Dorfe ſtehen 438 
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Käufer: ſqhrifſſ unter dem Rittergute Wulsdruff, 
und 5 unmittelbar unter dem Amte Gruͤllenburg. 
Da letztere zu Foͤrdergersdorf in die Kirche gehoͤ⸗ 
ven, fo nennt man ſie auch Foͤrdergerédorf 
an Porsdorfz alle uͤbrigen Einwohnetfind nad 
Grumbach gepfarrt. Unter‘ den Einwohnern find 
einige Stellmaher, welche Stuhlgeſtelle feis 
 igen, auch giebt es bei dem :Dorfe zweiiSteins 
brücde, worin weißer Sandftein zu Droͤgen ıc. 
‚verarbeitet wird. Alles übrige lebt vom. Ackerbau 
und Viehzucht. | 
Es finden ſich in dem Dorfe Spuren eines 
alten: Shlöffes, unter andern ein betruͤchtlicher 
Ball. —: Nicht zu Pors dorf bei: Leipzig, fons 
dern‘ hier ſcheinen die früheften Verſuche mis! der 
Kultur! der: fogenannten BorsdorfersAepfel 
gemacht worden! zu ſein; wenigſtens ſpricht der 
Umſtand dafuͤr, daß das Dorf in ſeinem ſehr als 
ten. Gemeindeſiegel einen’ Apfel baum mit Fruͤch⸗ 
zen führt, und daß auch noch jetzt Bänme Diefer 
Art vorhanden find.. Uebrigens fprechen auch 
Schriftſteller des 16ten Jahrhunderts indem fie 
dieſer Aepfelgattung gedenken, ausdruͤcklich von 
Porsdorf bei. Willsdruff. Man hieß fie 
damals deutſche Pomeranzen, und empfahl 
—— Genuß beſonders ei ker | 
( BI B 
De rſchdorf, das nicht mit Dorfen 

dorf. in: demſelben Amte verwechſeln muß,’ 
Dorf in. ven Meißner Kreiſe des — 
Sachſen, im Amte Hohnſtein/ auf und zwiſchen 
Felſen uͤber dem Hohnſteiner Grunde, unweit des 
Züſammenfluſſes deri-Poleny -und Sebniz; ‚welche 
von Bier div. den Lach s b ach bilden, rechts ab 
von dem Wege von Kohnfteinnah ‚Schandau, 2 
Stunde weſtlich von RNder⸗ erſtern Stadt entfernt 

Lexik. v. Sachſ. Vin 3b, Rt 
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‚gelegen. Das Dorf hat gegen 34 Haͤuſer und 
200 Einwohner, welche nach Koͤnigſtein gepfarrt 
ſind, »aude unter denen (1806) 10 Huͤfner, 9 
Halbhuͤfner, und 12 Haͤusler, mit 14 Spann⸗ 
And 16 Marſchhufen und 33 Stuͤck Zugvieh, leben. 
Ste gehören ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute Profs 
ſen; einige derſelben, ſo wie der Eigenthuͤmer 
dieſes Ritterguts, beſitzen am Polenzbache einige 
Erbwieſen, die bei dem Amte Hohuſtein u 
Lehen. gehen und unter deflen Gerichtsbarkeit ‚ges 
- hören. a ee 
4 An der dreigängigen Porſchdorfer Muͤh— 
fe, unterhalb des Dorfs, an dem vereinten Lachs⸗ 
and Potenzbache, befinde ſich ein umzaͤunter La chss 
Fang sch. au) Schandau) Die Lachſe gehen 
wegen des füßern Waſſers aus der Elbe in dieſen 

Bach, reichen. darinnen ab, feßen den Saamen 
zu Lachskunzen (Lachsforellen) in großer Men⸗ 
ge ein,: und ſteigen zuweilen bis Hohmnſtein oder 
bis Sebniz hinauf. Die zeitig gefangnen Sommer⸗ 
lachſe werden gemeiniglich nach Dresden geliefert; 
von den ——“ muͤſſen hingegen alle Jahre 
bis an 40 Stuͤck nach Hohnſtein in den Muͤhl⸗ 
graben verſetzt werden, um. darin abſtreichen zu 
tönnen. Während. der Steeichzeit werden fie ors 
dentlich“ bewacht, und; alsdann zum. Vergnügen 
mit dreizacdigen Gabeln herausgeftochen, oder. auch 
gefchoflen. - Der eigens dazu angeſtellte Amtspacht⸗ 
fifcher. "fängt. übrigens: die Lachſe theils im Lachs⸗ 
fange, theils auf der Elbe -und in andern Baͤchen 
mit. Neben oder. Gabein. 3m J. 1800 war -bie 
Pachtſumme 336: Thaler für. die Fifherei auf 
ber Sebniz, der Polenz, in. dem Kiefengennde, 
dev Baͤhrenhoͤhhle, dem- Goldfloͤßchen, in der 
Schwarzbacdh, und .. eines. Stuͤcks auf, der Elbe 
Wergl. den. Art. Lachs bach und Polenzbad.) 
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>> Porfchiendorf, Borfhendorf, ein un⸗ 
mittelbares. Amssdorf im Meißner Kreije des KRös 
nigreihs Sachſen, im: Amte Hohnſtein, an der 
Weſeniz, nahe bei dem Lohmener Walde, 2 Stun 
den nordweſtlich von Hohnſtein entfernt gelegen. 
Man darf es. nicht mit Porfchdorf bei Könige 
fein verwechfeln.. — Diefes Dorf hat eine Pfarrkir⸗ 
che und Schule, ‚gegen so Käufer und über 300 
Einwohner, und beſteht „aus, dem eigentlichen 
Porſchendorf auf der rechten Seite der Wer 
ſeniz, und aus der Bärente, oder den auf dem 
linken. Ufer dieſes Fluͤßchens liegenden Käufern. 
Es ift im-Dorfe ein, mit Bierbrauerei berechtig⸗ 
tes Erbgericht, zwei, Mühlen von 4 Gängen 
an der Wefeniz (von. denen die eine die Winkels 
muͤhle) und ber Siß eines Fönigl. Fußknechts. 
Sm J. 1772 beſtand das Dorf nur aus 35 Häus 
fern : mit: 189. Einwohnern, unter denen 14 Huͤf⸗ 
ner, 5 Halbhuͤfner, 4 Gärtner.und 12 Häusler, 
mit 32, Spann». und 18 Magazins Hufen, waren: 

Der Baͤreute (Bereute) wird in Altern 
Ur. (3. B- 0.1488) aldein eigenes Dorf aufgeführt, 
und. gehörte vor der Reformation in die Kirche zu 
Helmsdorf. Die hiefige Kirche, welche, fo wie 
die Dfarrwohnung, uf einem erheßenen Orte ſtehet, 
gehört unter. die Inſpection Pirna, und befindet 
Äh unter der Kollatur des H. Kirchenraths. 
Sie iſt alt, und hat zu. Liebethal (ſeit 1559) 
eine. Tochterkirche, fo. wie die Dörfer Dobra, 
Elbersdorf and Bonnewiz in die Mutter, 
das Dorf Muͤhlsdorf, aber, fo wie Voͤrder⸗ 
und Hinter⸗Jefſen in die Tochterkirche gepfarrt 
find, — Sm J. 1429 litt dieſe Kirche viel durch 
die Huſſiten; im J. 1639 wurde ſie von den 
Schweden. „geplündert. — Porſchendorf foll, che 
es an DER enheeher a 

| | he 
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Dobea einerlei Befißer gehabt haben, naͤmlich 
die von Clomen (Lohmen), die Birken von 
der Duͤba, von Schleinizuf. w. Im Jf. 

1639 wurde dem Orte viel Schaden von den 
Schweden angerichtet, im J. 1727 brannte es 


| faſt ganz darnieder, auch im J. 1813 ertrug es 


manches Kriegsdrangfal. Man vergl. 1) reis 
berg’s Etwas, von Borfhendorf. Dresden 
1730. 8 Seiten 4. — 2) Das 18183te Jahr, 
auh für mich ‚und meine Gemeinde traurigen, 
mit unter frohen Andenkens. Von Gottlob 
Liebmann, Pfarrer zu Porfhendorf ꝛc. Berl 
1814. 96 ©. g. Es iſt eine Lobſchrift auf die 
Preuffen und die Ruſſen; "mehr politifche- Abs 
fchweifung als Erzählung der aufs: Dorf Baug 
habenden Vorfälle — ⸗ | — 
Porlitz, ©. Ober⸗und Unter Poͤrliz, 
Paorſchendorf ſoder Schloͤßel (Sſchloͤß⸗ 
gen) bilder ungeachtet des erſtern, weniger gang 
baren Namens, keine Dorfgemeinde, fondern ber 
fieht nur aus einem Amtfäffigen Rittergute und 
den eingebauten 29 KHänslerftellen, es tft ein Ort 
des erzgebirgifchen Amtes Auguftusburg, und liegt 
- an der Wolkenfteiner Amtsgrenge, ‘23 Standen 

von Auguftusburg füdfüdwertlih, Z° Stunde von 
Zſchopau theils in Weſtſuͤdweſt, theils in Suͤd⸗ 
weft. Die Häufer find nämlich in zivei, weit von 
einander gefchiedenen Gruppen gebaut — 14 nebſt 
dem Nittergute in und an dem oberſten Theile eis 
nes, ſich oftwärts der Zfchopau bei der Stadt zur 
neigenden, ſehr fteil abfallenden Grundes Gr 
gleich auch an der. Strafe nah Thum, und aſt 
an jener nach Stollberg) — die uͤbrigen 15 hin⸗ 
gegen in Einer Reihe ſuͤdoͤſtlich 1000 Schritt vom 
Rittergut entfernt, auf einer Höhe uͤber dem tie⸗ 
fen, wildſchoͤnen Thale der Wilzſch, 4 Stunde 
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von deren Einfluffe in die Zfchopau, auch dem hohen 
felßigen Beerberg gegenüber; diefer Haͤuſergruppe 
iſt zugleich das niedre Ende von Weißbach ziemlich 
nahe.: Die Häusler treiben nur Tagelöhnerei und 
‚arbeiten für Baummollfabriten ; doch giebt es an 
der. Thumer Straße auch ein Wirchshaus. Der 
ganze Ort enthielt 18017 — 147 Confumenten, 
jegt an. 200: Bewohner, und if nad) Zfchopau 
gepfarrt. — Das ‚Rittergut, welches eigentlicd) 
Schloͤßchen Porfhendorf gefchrieben wird, 
iſt mit feinem. Nitterpferd belegt, und gehört jekt 
der Philipp'ſchen Familie Man hat eg uͤbri— 
‚gene fowohl vom Gute Schloͤßel bei Joͤhſtadt, 
als. vom Hammerwerk Schloͤßel bei Wicfenthat 
wohl zu ‚unterfcheiden. Das Gut hat bedeutende 
Wirthſchaft, eine fehr veredelte- Schäferet von 
wittelmaͤßiger Staͤrke, große und meiſt gefaͤllige 
Gebäude. (eines. der. beiden Wohnhaͤufer iſt mit 
einem Thurme und. einer Schlagube verfehn) und 
im erwähnten Grunde 6 Teiche, davon der oberſte 
nicht ohne Bedeutung iſt. Nördlich ſteht auch, 
nahe am Gute, eine kleine Ziegelei... Der Wald, 
welcher in Weſten unweit Porfchendorf. beginnt, 
gehört nach Dittersdorf. — Gtreits Charte giebt 
den Ort als ein Dorf ohne Rittergut an. — Die 
Meereshöhe. des Ritterguts . beträgt, gegen 1220 
pariter Sul. COS.) | Ä 
Porſchitz, Porſchuͤtz, S. Borſchuͤtz. 
Porſchnitz, ein amtſaͤſſiges Rittergut und 
Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, im Erb⸗Amte 
Meiffen des Meißner Kreifes, 3 Stunden füds 
weſtlich von Meiffen entfernt gelegen. Zu dem 
Rittergute gehören außerdem. noch .fchriftfäffig,, die. 
Dirfer Maltig, Mackeritz, Nöffige, und 
ein Theil von Löheften. Das Rittergut iſt nach 
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ardols, das Dorf aber indie Bitgenfainer nn 
kirche Planiz gepfarrt.. — 

Porsdorf, ſ. Borsdorf, und Porter 
dorf. - | 
| Dorftenberg, ein mit: Hol; bewachſener 
Berggipfel im ſuͤdlichſten Theile des Saͤchſ. Amtes 
Noſſen, gehoͤrt zu dem, an ſeinen nordweſtlichen 
Fuß ſich lehnenden Dorfe Bockendorf; ſeine Mee⸗ 
reshoͤhe beträgt wenig unter 1500 pariſer Fuß, 
und ſetzt ihn „unter die hoͤchſten Berge im Amte. 
An feinem füdlichen Abhange liegen: Bockendorfer 
Gemeinde » und Pfarthoͤlzer. Eigentlich gehört 
ber Porſtenberg noch zu dem Börnicher Gebirge; 
welches von Haußdorf bis in die Nähe von Wins 
gendorf ſtreicht, und aus — — beſteht. 


(S.) 

Do erenderf, gewöhnlich Porſch endorf, 
ein Dorf des Großherzth. Sachfen: Weimar, im 
Neuſtaͤdter Kreife, im Amte Meida, an der Stra 
Be von Neuftade nad) Sera, 2 Stunden norvöfl. 
von Neuſtadt an der Drla entfernt gelegen. Es 
‚hat gegen 10 Bauerguͤter oder Haͤuſer, 52 Eini 
wohner die 5. Hufen befigen, iſt nach Niederpölli 
nitz gepfarrt, und gehört theild unmittelßar unter 
das Amt Weida, theild zu den Rittergätern Ge⸗ 
roda und Mittelphiniß (Br.) 

Porſtendorf, ein ſchriftſ. Rittergut ohne 
Dorf in dem Großherz. Sachſen Weimar, im 
Weimarſchen Kreiſe, im Amte Jena (vor 1815 
gehoͤrte es zum ſaͤchſ. Amt Eckardsberga) auf der 
linken Seite der Saale, an der Straße von Jena 
nah Naumburg, 14 Stunde noͤrdlich von Jena 
entfernt gelegen. . Bet dem. Rittergut ſtehen ned 
ein Gaſthof und eine vererbpachtete:-- Saalmühle 
von 4 Gängen, diefe und das Schloß find nach 
Neuengoͤnna gepfarrt, welche ein Filial von Zim⸗ 
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mern iſt. — Es iſt dies wahrſcheinlich das B or⸗ 
fendarf, wovon zuerſt ums: Jahr 118106ſechs 
den. Brüdern ‚won, Stechau gehörige Stuͤcke an 
das Kloſter Pforta kamen. Letzteres erwarb daun 
wieder im J. 1221 von Conrad, Ritter von 
Borſendorf Guͤter daſelbſt, unter andern eine 
Muͤhlſtaͤtte, und Im 3 1226 oder -1258 einen: 
dem: Hochmeiſter des: deutſchen Ordens gehoͤrigen 
Hof, Aden es fuͤr 3065 Mark Silbers erkaufte. 
Aber nach Aufhebung des Kloſters wurde dieſes 
Gut (wor; dem J. 1544) wieder an den Comthur 
Andreas von Herda uͤberlaſſen, und ſpaͤter fine; 
den wir es im Beſitze derer: von Wurmb;, wel⸗ 
he «6.1694: kauften und-norh: befigen, denn der 
jetzige Eigenthämer. iſt der: Stiftnaumburgfche ° 
Domdechant Wurmbrven Fin! — Dir: Pir⸗ 
na'ſche Moͤnch nennt es ein ſaſt baufaͤlliges Schloß, 
welches zur Zeit großer Getraidetheurung erbaut 
worden ſei. — Es hat bedeutende Oekonomie, 
vorzuͤglich reiche Holzungen, und eine Schaͤferet 
von, 1100 Stuͤck. Es iſt graͤfl. Stollbergiſches 
Afterlehn, und Neuengoͤnna gehoͤrt zu na ra 
ſchelſeſaſſts. (Br) 

Porta, EEE eine wůſte Mart ‚im 
Ser Sachfen, im Kreisamt. Wittenberg . des. 
Wittenberger Kreiſes, bei dem Dorfe — zu 
x fie auch gehört. - | 

“Portenfhmiede;: f. Stuben... In. 

Mortis, ein Dorf des Könige“ Sacfen, : 
im Amte Leipzig gelegen... gehört. zu denn, eine. 
Stunde davon in DOften: — ſchriftſaͤſſigen 
Ritterg. Taucha, alſo dem Leipziger Stadtrath; 
das Dorf if jedoch urſpruͤnglich nur. amtsſaͤſſig. 
Es liegt 14 Stunden von: Reipzig gegen Norboft, 
3 Stunde von der Landesgrenze: bei Seegeritz, an 
und über dem linken Ufer der Parde, und ſehr 
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nahe Bei: Plaußig⸗ Abechaudi⸗ in einer, fuͤr hieſige 
Getgend? recht angenehmen Lage, welche durch die 
wieſenteiche Pardenaue und durch «mehrere Anhoͤ⸗ 
hen Abwechſelung hat. Portitz Hat nur 160 bis 
180” Einwohner (1801 mir 134: Conſumenten) 
aber; viel Guͤter, und daher 18 Magazinhufen, 
welche ich: ' vornehmlich nach Suͤd Aund Suͤdoſt 
weit erſtrecken, und wobei⸗ viel: Wieſewachs iſt; 
das Feld iſt zwar an. manchen Stellen ziemlich 
fändig;, aber doch im ganzen gut. Dies hieſige, 
mit einem niedrigen und ſehr dicken Thurme ver⸗ 
ſehene, auf einem Huͤgel ſtehende Kirchee iſt das 
Filial won Taucha, und es iſt weiter nichts dazu 
gepfarrt>i Der Dberpfarrer predigt: bier. aller 4- 
Wochen Sonntage: fruͤh und: an jedem 2. Feiertage 
— ſonſt immer der Diakonus. : Die Einwohnet 
treiben Nuch etwas Bemuͤſebau für Leipzig, und 
einige Fleifcher dürfen daſelbſt feil haben. Veſtͤch * 
am Orte ſteht eine Windmuͤhle. Bei Portitz und! 
Plaußig paſſirte der Haupttheil dest vomejetzigen 
Köndg: von Schweden: angeſuͤhrten Atmeecorys Die? 
Parde, und wuͤckte am TEE Oct. in die. Schlachtu⸗ 
nie beim heitern Blick und bei Sommerfeld An 
Durch Brand hat das Dorf damals weniger ger; 
litten, als die meiſten umliegenden. (S.) Por 
titz iſi wlelleicht dae Borintizi Dithmars. Auch 
im gojaͤhrigen Kriege mußte das Dorfövier ausſtehen 
denn in den: 1639 bis 44 wuͤtheten — 
feindliche: Truppen hier, und im J. 31637 ' 
die Pet‘ faft:: den dritten Theil der Ein 
weggerafft. Br 1648 ſteckten die Soldaten 
den Ort in Brand — : Nur durch die Parde ii 
die Potitinz muͤth ber vom Dorfe —— welche 
aber: nach Plaußig eingepfarrt iſt. 1 
Poſa, ©: Bf ——— 
Pd; Moßhorff. 


 Bofen! Sax. 


Poiſen, ß Bofen, und Poſſottendorf. 
Poſchwitz, bei Leonhardi faͤlſchlich Beſſch⸗ 
wis, ein Rittergut und Dorf’ im Fuͤrſtenthum— 
Sachſen Altenburg ; in dem Kreisamt Alteriburg, 
3 Stunde nördl. von Altenburg entfernt: gelegen. - 
& iſt näch Wendifchleubä gepfarrt. Das hieſige, 
der Familie von der Gablenz gehoͤrige Rittergut 
hat die Erbgerichte nicht nur Über das Dorf, ſon⸗ 
dern auch über 1 Haus in Altenburg, 3 in Fich⸗ 
tenhainichen, 2 in Grathſchuͤtz, 3 in Moenſtab, 5 
in Münfa, und ı in Remſa. | 
Dofel, Moöfelgebirge, auch Spaat⸗ 
——— f. unter Oberſpaar. 
Pofern, Poferna, in Urk. Bu erne, 
ein amtſ. Rittergut und Dorf im Herz. Sachſen, 
im". Gerichtsſtuhl Moͤlſen des thuͤringer Amtes 
Weiſſenfels (R. B. Merfeb., Kr: Weiſſenfels) 
an der Rippach/ 2 Stunden viit. von Weiſſenfels 
entfernt gelegen. Die: Umgebung iſt ſchoͤn, die‘ 
Flur fruchtbar. Der Dre hat, ohne das Ritters 
gut, »die Pfarrkiche, Pfarre, Schule, die Mahl 
mühle und "das Brauhaus 49 Käufer und 260 
Einwohner. Die Flur'graͤnzt mit Taucha, Nelt⸗ 
ſchitz und Poͤrſten, und⸗ hat 203 Hufen. Die 
Einwohner ſtehen unter dem Amte und entrichten: 
demfelben "die Frohndienſte. Es find 2 Erbfchens 
tan hier’; die Mühle hat 3. Gänge und gehöre zu 
dem Nittergute, Vor dem % 1589 legte-bei dies 
ſem Dorfe Mutter Anna (die Gemalin des Kurs’ 
fürften Augufts) ein Salzwerk an, welches dein: _ 
zu Kalle Abbruch. thun, und- deshalb Schadhak: 
le heißen ſollte, aber wenig Sjahre:darnad wier 
der einging, weil:die Soole, zu tief im Sumpf, ’ 
mit Be Salpeter, und Alaun verſetzt war. 
Die Harzoͤge v. Weiffenfels verſuchten mehrmals, 
das Werk wieder in"Gang: zu bringen, aber auch 
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ohne: Erfolg. Die: Quelle. iſt hinter — 
bei der. Soolwieſe, ;theift ſich dem Bach mit, 
und verdirbt alle: nahen Obſtbaͤume, Ze ; 
Pao ſerna iſt wahrfcheinlich. das Stammhaus 
derer. von Pofern. Dieſes Geſchlecht iſt ſehr 
alt,. denn bereits im J 1269 erſcheint ein Ludul⸗ 
fus v. Buzernen in einer Urkunde, und es ſoll 
das hiefige Rittergut bis zum J. 1738. beſeſſen 
haben. Im J. 1795 beſaß es der Kammerjunker 
Aug. Chriſt. Carl von Raſchau. In fruͤhern 
Zeiten find 2 Stedelhäfe (oder Vorwerke) bier; 
gewefen, :welhe beide mit 3 Ritterpferden in's 
Amt verdient wurden. - Der eine. hieß das Her r⸗ 
manns Guth, weil: es Herrmann von Pofern 
lange Zeit befeffen hatte. Sm I. 1384 war die Ges 
malin Konrads von Pofern Beſitzerin deſſelben. 
Die hiefige Kirche ſteht unter dee: Inſpect. 
Beiffenfels und landesherrlicher Colatur. Sie. 
hat feit 1555 ein, Filial zu Kreuſchau, wels 
ches früher nach Taucha gehörte. ingepfarrt iſt 
die Rahnismuͤhle. Die Kirche war: fhen im 
% 1383 vorhanden, wo ein Pieban und Kaplan 
an; derfelben angeftellt- waren. . Sie erhielt damals. 
anfehntiche Schenkungen. von der Gerihtsherrichaft ;> 
ſo beſaß auch das Klofter zu. Eangenborf in hiefis 
ger Flur. mehrere Aecker. — In den Jahren 
1632 und 36 wurde Poferna von Kriegern. hart 
mitgenommen. — Litera riſch merkwürdig iſt 
Poſerna als. Seburtsort‘ des durch, feine Schriften, 
feinen Karacter und feine Schickfafe gleich ‚berähms. 
ten, Joh. Gottfr. Seume, Sohn. des hiefigen 
Bauers Andreas Seume, geb. 29... Jan. 1763 


Er lebte zulegt im Reipzig und farb zu Tepfig,. ' 


wo er feine Gefundheit herzuſtellen ‚hoffte, am 13. 
Juni 1810. — Sn den Sahren 1809 bis 13 
war. hier. Paper. M, a0. Georg Tinius, zuvor. 
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Lehrer sam: Gymnaſium zu Schleuſingen, und ſeit 
1796 Pfarrer in Heinrichs bei Suhl, früher bes 
kannt als gelehrter Oxientaliſt und, Beſitzer einer 
außgefuchten Bibliothek und: ſpaͤterhin durch ſein 
Schickfal; denn des. Mords beſchuldigt, wurde er. 
im J. 1813 abgeſetzt, und degradirt, und nun, 


nach zjähtiger Unterſuchung und engem. Arreſt im u 


Leipzig,/ Weiſſenfels, und zuletzt in Zeiz, im J. 
1820 von. einem preuß. Spruchcollegium als uͤber⸗ 
führe, wenn auch 'nicht -geftändig, Zu zojähriger 
Zuchthausſtraſe - verurtheilt. Seine: Buͤcherwuth 
war grängenlos und ſie allein führte. die Verbre⸗ 
Gen, deren er überwiefen fheint; herbei: (Bw) 

Pofewis, ſ. Boſe wiz. 

Poſewitz, ein Rittergut im Fuͤrſtenth. ©. 
' Altenburg, im Amte- Camburg, nahe bei Camburg; 
nördlich; gelegen, und dahin eingepfarrt. Es hat 
Erbgerichtsbarkeit und gehoͤrt der danulie Butte 
nyd. 

Det iß, fo: heißen drei: Rittergůter in dem | 
Großherzogth. S. Weimar; im: Neuftädter Kreiſe, 
im Amte Neuftade, Stunde — von Neu⸗ 

ſtadt an. der Orla entferm gelegen. Man theilt 
ſie in Poſitz erſten, zweiten und dritten 
Theils. Zu dem erſten und zweiten Antheile 
gehoͤren Theile der Dörfer Nimmritz, Dien⸗ 
Naͤrti, Doͤblitz, Dob ritz und Oppurg. Der 
dritte Theil des Ritterguts Poſitz iſt mit dem; 
Rittergut Kolba (f. die) combinirt. Die Unter⸗ 
thanen dieſes Antheils ſind mit denen der Ritter⸗ 
guͤter Oppurg, Nimmriz, Rehmen und Poſitz ers 
-ften und zweiten Theils ſehr vermengt. : Alle drei 
Theile find altſchriftſaͤſſig, und auf deren: Grund. 
und Boden find mehrere: Käufer: angebaut. : Diet 
Einwohner find nach Kolda gepfarrt. .v 
— — BER f 6: 
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Dofen, auf Streits Atl. irrig Poffelten⸗ 


dorf, ein Rittergut und Dorf in dem Goͤrlizer 
Kreis und Amte:des Herzogth. Sachſen, an der 
Neiße, 1 Stunde: füdl.: von. Goͤrlitz entfernt gele⸗ 
gen. Es har 285 Rauche, iſt nach Leſchwiz eins 


gepfarrt und: liegt auf: einer Anhöhe: am rechten 
Ufer des Fluſſes. Zu dem Rittergut gehört auch 


ein Theil des Dorfes: Leſchwitz; Beſitzer deſſelben 
war im. J 1770 der goͤrlizer Stadthauptmann 


Dr. Sam. Sottl. Fr Bi, der es auch im J. 


1800 : noch beſas. 


Poßberg, —— Poſtb — — 


bdbie Poſthergere Muͤhle, eine Muͤhle in dem 

Herzogth. Sachſen, tm: Wittenb. Kreiſe, im Amte 
Schlieben, 1. Stunde: füdl."von. Herzberg, an der 
Schwarzen Elſter gelegen. 1Sie gehört zu dem Rit⸗ 
tergute Großroͤſſen, hat 18 ——— und. ift 
nach Klein-Roͤſſen eingepfarrt. Sie iſt mit 4 
er verfehen. — 

PDoßdorf,;Poshorf;:ein Dorf: des Her). 
Sadfen;: im Amte Delitzſch „des leipz. Kreisan⸗ 
theils CR. B. Merſeb., Kr. Delitzſch), 2 Stun 
den noͤrdl. von. ‚Delisfd, ‚entfernt gelegen. Es fies 
het theils unter dem Amte, theils gehört es zum 
Rittergute Loͤbnitz, hat 2ı Haͤuſer, 108 Einwoh⸗ 


ner und iſt nach Sproͤda eingepfarrt. | 
Poßeck, Pofſick, ein Rittergut. und Dorf 


in dem Voigtlaͤndiſchen Amte Voigtsberg des Koͤ⸗ 
nigreichs Sachſen, nahe an der baieriſchen Graͤnze, 
3 Stunden fuͤdweſtſuͤdl. von Oelsniz entfernt ge⸗ 
legen. Zu dem hieſigen (14. Sept. 1763 ſchriftſ. 
gewordnen) Rittergute gehoͤren die Doͤrfer Bir⸗ 
kigt, Bockwieſen, Haſelbrunn, und Hel⸗ 
lenſteim, fo wie Antheile von Bobenneufira 
hen, Burkartsgruͤn, Berggebäubde, Ot⸗ 
ONE yABsSı Pivfenberg,, Tiefenbrunn Bi 
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Weidenhaus, in ‘allem Über 1000 Untertha⸗ 
nen. Schon in den‘ Alteften Zeiten ſoll diefes 
Rittergut denen von Netßenftein zugehört has 
ben, die es auh im J. 1752 noch. beſaßen. Bor 
ihnen erhielt die hieſige Kirche mehrere Legate; ſo 
im J. 1651 von Wolf Chriſt. v. Retzenftein,. 
und im Jahr .1706 von Frau Dorothea Mar. .v. 
NReißenftein, geb. v. Renzſch. — Sept gehört 
das Gut dem Rittmeifter- vo Feilitzſch. Dee 
Ort Hat eine’ unter der Inſpoeet. Oelsniz und der 
Collatur des hieſigen Ritterguts ſtehende Pfarre 
kirche und Schule Im Jaähr 1641 brannten 
Pfarre, Schule und die eine Seite des Dorfes 
ab‘, wobei auch alle: Kirchennachrichten verloren 
gegangen find. Eingepfarrtin die. hleſige Kirche 
find: Saffenrenth,Hafelrein, Pabſtlei⸗ 
then, Tiefenbrunn: und das baterifche Dorf 
Nenzfhau. - Noch! im J. 1754 “waren. e8 auch: 
der Mittelfammer,- der Zeh, Wieden, 
That, Stoͤckigt uud: Helbenftegen. — "Der hie⸗ 
fige Pfarrer CChr. Gottl. Goͤtz) wurde am: Zten 
San. 1815 mit den Pfarrerin in Mißlareuth, Ei⸗ 
chigt, und: mit einigen baieriſchen Predigern, von 
den Decanat und Landgericht zu: Hof durch einen 
koͤrperlichen Eid, als Pfarrer zu Nenzſchau (wo 
keineswegs eine Kirche iſt), zur Treue, gegen Sr. 
Maj. den König von Baiern. verpflichtet -und. hat 
nun außer den jährlichen. Kirchenliſten, die Blate 
zer» Impfungstäbellen zu fertigen, eine Menge 
blos polizeilicher Nektipte und Verordnungen für 
das Dorf- anzunehmen und allerſchleunigſt zu bes 
thätigen, ohne‘, außer: dem erardeiteten Accivenz, 
dafuͤr auch nur etwas von der aus der geſammten 
Parochie nach Hof jährlich: ausgehenden erſtaunli⸗ 
Her Menge Bfaffenfheffelizun Deckung des 
nothigen halbjaͤhrlgen Brodkanfs, zu erhalte. — 
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Im Dorfe iſt ein Beigeleite von Volgtsberg, und. 
“nahe bei demſelben liegen mehrere Teiche, unter 
denen: der Mädels und der Klingenteih fh 
auszeichnen. . Nordweſtlich liegen der Pf erden 
and der Galgenberg. 

| Poßendorf, He Dresden, in. Dorf dub 
Königreihs Sachen, iſt größtentheils. ins. Amt 
Dippoldiswalde, zum "Theil aber auch ins Amt 
Dresden. bezirft, gehöre folglich in. vielen Bela 
Hungen theils dem Erzgebirgiſchen theils dem 
Meißniſchen Kreiſe zuz; der Dresdner Antheil ge 
Hört dem Stadtrath zu Dresden, und macht einen 
Theil. des Brüdenamtes aus; er begreift nur. ge 
gen 7a Einwohner mit 3 Hufen. Dem Dippok 
diswalder Amte iſt der ſtaͤrkſte Antheil unterwor 
fen; mis faſt zoo Einwohnern, 12 ganzen und 6 
Halden Hufenguͤtern und 29, Hufen.“ Endlich ſte⸗ 
hen gegen 150 Einwohner unter dem hieflgen 
neufchriftfäf. Rittergut: — Der Ort, ‚gegen 100 
Käufer und 520. Einwohner enthaltend, liegt 2 
Stunden füdlid von. Dresden, 2 Stunden nörd 
Ic von Dippoldiswalde, 2 Stunden oͤſtlich von 
Tharandt, an der Straße: von Dresden: ins Ges 
birge ‚iwelche His, hierher gut chaußirt iſt, in einer 
weiten Schlucht, aus welcher nordwärts der Goͤh—⸗ 
Ligberg (ſ. u.) und fübwärtd das Oelßer⸗ 
Gebirge nur ſanft anſteigt; ſetztres hat man 
als den Anfang: des Erzgebirgs zu, Betrachten. 
Gegen Oſten ſenkt fih jene Schlucht. almäpli 
zum Quohrener Thale hinab, ſo wie gegen Sub 
zum Willmsdorfer Thale oder. dem: Peißengrunde 
(f.. dief. Art.) Die: Meereshöhesdes Organe. 
trägt: zwifchen :850 unde 950 porifer Guß,:.und 
feine Form iſt nicht, wie man aus her; 5 
muthen koͤnnte, lang geſtreckt, Vera 
die Enge iſt, adgefehn von: dem. Heusikhen ı% 
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‚ten der umliegenden Hoͤhen, eben nicht angenehm, 
‚ber Boden aber noch ziemlich fruchtbar. — Lies 
berhaupt. gab man bier 1801 die Conſumentenzahl 
zu ungefähr 4ro.an; man darf- aber. die;Zehl der 
Einwohner: jebt Über soo anſetzen. Sie beſitzen 
9374 Hufen, deren Größe freilich nicht: far. ift, 
und. davon 53 zum Rittergute und Gafthof gehoͤ⸗ 
sen. Wegen biefer ſtarken Flur treisen die. Eins 
wohner .meift Desonomie und Tagelöhnerei ;- außer 
dem reicht auch die Fabrikation von Strohgeflschte 
bis Hierher, und mehrere Bewohner treiben Holz⸗ 
Breter⸗ und Getreidehandel; „faft alle aber betraͤcht⸗ 
lichen Obſtbau. — Die Pfarrkirche, Abır 
welche das Rittergut die Collatur beſitzt, ſteht faſt 
in des Dorfes Mitte, und iſt ein anſehnliches und 
geſchmackvolles Gebaͤude mit einem der hoͤchſten und 


gefähigfterr Thuͤrme in der Gegend; fie wurde 1390 


-neu erbautz. ‚der damalige Paftor Joh. Heft tft 
der erſte bekannte lutheriſche Pfarrer hierſelbſt. 
Die. Parodie, welche au der Lenbniger Adjunkeur 
der Ephorie Dresden bezirkt If, hat: einen ziemli⸗ 
hen Umfang; denn fie begreift noch 13, wenn 
gleih greift, kleine Ortſchaften, nämlich Wendiſch⸗ 
Carsdorf, Boͤrnichen, Willmsdorf, Quoehren, 
Welſchhufe, Klein⸗Carsdorf, Theiſewitz, Groß⸗ 
und Klein» Kleba,. Baͤrenklauſe, Babisnau, Prieß⸗ 
gen, Rippgen und Haͤhnichen. — Zum Beſten 
armer Schulkinder find mehrere aͤltere Legate vor« 
handen, die der Pfarrer mit Zuziehung des Schul⸗ 
lehrers vertheilt. Zu Rippien und Quohren 
find. eigne Kinderlehrer. — Das Rittergut, 
noͤrdlich von der Kirche gelegen, iſt nicht mit Rit⸗ 
terpferdsgeldern belegt, weil die Grundſtuͤcken aus 
Bauerguͤtern erwachſen ſind. Es erhielt 1716 
die Schriftſaͤſſigkeit, und. uͤbt beiderlei Gerichten 
Über den Raum der geiſtlichen Gebaͤude, aͤber den 
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Gaſthof, "und uͤber die SA vom «Gute abgebauten 
Haͤuſer, "welche 2. Reihen egaler und unter gleis 
ſchem Dache fortfaufender Gebäude ausmachen, 
und beſſer ausſehen, als ſonſt dergl. Käufer: Das 
Gut Liſt nicht eben groß, hat aber eine wohl eins 
gerichtete. Wirthſchaft, gute Schaͤferei, Brauerti 
we. ww, und ſchoͤne, ringsum uͤberſetzte Gebäude; 
188 gehört jetzt dem v. Truͤtzſchlerſchen Geſchlechte; 
vor 70 Jahren beſaß es einKammerr. v. Miekradt. 
— Dicht dabei ſteht der ſehr große Gaſthof, 
deſſen Ertrag ſehr ſtark, ja faſt zum Spruͤchworte 
in der Gegend gediehen iſt, indem man ſpricht: 
es giebt nur Ein Poßendorf in der Welt. Noch 
ift im Dorfe ein Gleitshaus, und: bei demfelden 
“fteht auf einem Hügel gegen Nordoft die einzige 
Windmühle des Amtes Dippoldiswalde. - Der Dit 
befiet auch am Göhligberge und in Süden einige 
Steinbruͤche, und über den leßtern trifft mar 
eine reißende Weberficht des Kreyſcher Thales, nebſt 
den Elpgebirgen im Hintergrund. Ungleid ſchoͤner 
indeffen ift die Ausficht vom Goͤhlig oder Goͤh— 
Tigberge, und begreift den Haupttheil der Ause 
fiht, weldhe man vom Hermsdorfer Berge am 
Wiliſch (ſ. dief. Art.) genießt, oder fo ziemlich 
dieſelbe, die die Pennereicher Höhe darbietet, |. 
dief.. Art. Der Goͤhlig bildet einen, aus Suͤden 
ſteil anfteigenden Grath, deſſen Länge- von. DE 
nach Weft geht, und welcher ‘gegen. Nord nur all⸗ 
mählig; dafür aber auch bis nach: Goſtritz und 
Leubnig ohne Unterbrechung Calfo oe 
abfällt,; und Fi mit- feinem : Fuße: ins El 

verliert: Sehr aͤhnlich ift er) feinem weſtlichen 
fat eben fo hohen Nachbar, dem DE rkeunberg 
Seine Meereshoͤhe beträgtnach Lehmanns Meſſun 
gen 1140 pariſer· Fuß: Seinen weſtlichen Abhan 
vedeckt ein geringer Fluͤgel des Pe ißen waldes. 
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Auf. Schenks Charte vom Erzgebirg. Kr. heißt er 
der Galichtberg, auf Streits Atlas der Gittigts 
berg; Teßterer ſetzt auch Poßendorf an einen Dach, 
welcher gar nicht exiſtirt, da das Dorf eigentlich 
in der Tiefe. eines Gebirgsfatteld liegt. . (S.) 
Dis zum 1286 war Poſſendorf Eigenthum 
und Lehn der Burggrafen vu» Dohna. Aber im 
genannten: Jahre räumten diefe das Lehen’ daruͤber 
dem Biſchoffe von Meiffen ein, weldyer daſſelbe 
über einige, - von den Burggrafen an das Mater— 
hifpital in Dresden gejchenkte Güter verloren hat⸗ 
te. Der Bischoff‘ belehnte nun den Burggrafen 
wieder mit Bof otendorf, wie es in den darauf 
beziehenden Urk. genenne wird. ' Ä 

Poßendorf/ Poſendorf, ein Amtsdotf 
im ee Sachſen Meimar, im Weimarfher 
Kreife, tin Amt Weimar, 1 Stunde: füdlih von 
Weimar, links ab von der. Strafe nah: Berka 
gelegen. : Es hat gegen 30 Käufer, eine Tochters 
kirche von. Legefeld und 140 ee Sm 
Dre iſt eine eigne Schule. - 
Poßenhain, Pofenhain, ein unmittels 
bares Amtsdorf im Herz. Sadfen, im Hochſtifte 
Naumburg Zeiz, in’ dem mit dem. Amte Naums 
burg jetzt vereinigten ehemaligen Amte Schönburg, 
2 Stunden .nordöftliih von Naumburg rechts: ab 
von der Straße nach Weiſſenfels, in einer Ebene 
an einem. kleinen : fhönen Weingebirge gelegen; 
Der Ort beſteht aus 71 Käufern , einer Filialklr⸗ 
he von Schöndurg, und Zoo Einwohnern. Im 
J. 1756 hatte er 60, im J. 1806, laut- Leon⸗ 
hardt 64 Haͤuſer. Die Einwohner haben gutem 
Obſthau, erziehen auch Hopfen, und befi * eine 
Ka kbrenneret.· 

Das Dorf ſcheint nach und nach aus drei 
Dörfern erwachſen zu: fein, denn — einer urk· 

1 
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530 Poß 
von 1451 wird von demſelben geſagt: „die dret 
Doͤrfer, die man nennt Baſſenhoyt te.“ In 
paͤbſtlichen Zeiten war es eine der Obedienzen des 
Stiftes, welche im J. 1338 zum Gedaͤchtniß des 
Johann v. Gruͤnberg mit der Vikarie des heil. 
Andreas verbunden wurde. Ein Oberpoſſen⸗ 
Hain kommt bereits In Urk. vor 1299; vor; denn 
damals. verkauften die Brüder v. :Geufau, von 
denen Günther Enftellan. in Schönburg war, ihr 
Hufengut biefeldft :an die Erben des. ehemaligen 
ſtiftiſhen Schagmeifters -M. Gebhard, Ueber 
16. Päufer hatte. ehemals der Befiper von Jantsros 
da, als Zinns⸗ und Lehnsherr „ befchräntte Erb» 
gerichte. Ehemals wurden auch Stiftnaumburge 
fhe Manntehnzinfen zu Schöndburg und Poflens 
hain, nebft eine! Mannlehnhufe zu Groß Corberha, 
und Erbgerichten zu. Schönburg und Poſſenhain 
über die Cenſiten, dem jedesmaligen Defizer von 
Janisroda, verliehen, Es kamen aber diefe. Lehens 
fhaften zur Subhaſtation und wurden: von. der 
fiftnaumburg. Rentfammer erfianden. ‚Der. Drt 
lite im J. 1641, fo wie 1757 viel durch Feuer. 
Früher ‚waren die Einwohner nach Schönburg ger 
pfarrt; aber weil einft -ein dahin zur Taufe ger 
brachtes Kind unterweges erfroren war, fo ließ 
man im J. 1587 eine eigne Kirche erbauen, und 
machte diefe zum ſchoͤnburgſchen Filial, dod fo, 
daß nur aller 4 Wochen Nachmittags, und. an jes 
dem dritten. Feiertage (die: feit 1815 aber wegfal⸗ 
len.) Vormittags Predigt gehalten wird;<fonftiaber 
die Einwohner dem Gottesdienfte in der Mutter⸗ 
tirche beiwohnen muͤſſen. Im J. 1757 war die⸗ 
fe kleine, baufaͤllige Kirche ohne Orgeh, wohlaber 
mit einem Thurme und 3 Glocken & 
J. G. Fiſcher's wahre Nadricht von dei Poſ⸗ 
ſenhainer — 16 Seiten. 8. — 


n 
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— Poßig, ein zur Stadt Plauen, gehörigeg, 
im Voigtl. Kreiſe des Koͤnigreichs Sachſen, und 
‚bei Plauen gelegenes Gut oder Vorwerk, ‚welches 
der-plauifche Rath beſitzt. Es ift auch nach Plauen 
gepfaret,n Es legt nahe. ;bei- Plauen , Tüdlich, : auf. 
dem rechten Ufer der Elfter, und heißt auf Streits 

Po ſta, Poſte, oder Ober» und Nieder⸗ 
poſte. S. unter Niederpofta. en 

: Doftserg, ©. Poßberg. — 
—Poſtelwitz, Boſelwitz, ein unmittelbares 
Amtsdorf des Koͤnigr. Sachſen, im Hinteramt 
Hohnſtein des Meißner Kreiſes, gleich Aber Schan— 
dau, auf: dem rechten Ufer der Elbe in ſehr ros 
mantifchen" "Gegend. gelegen: Es bildet, mit bem 
Doͤrſchen Schmilka eine: Gemeinde, doch liegt 
letzteres über 3: Stunde. von demſelben entfernt, 
weiter oben an der Elbe. Poftelwis. für ſich 
befteht aus. 54 Haͤuſern und hat 240 Einwohner, 
‚die fih won der Schiffahrt, und dem Steinbrechen 
nähren, denn zum Feldbau giebt ihnen das fchmafe 
Eibufer, fein Land, fie. befigen daher bloße Gaͤrten 
und pachten im der Nachbarſchaft Wieſen und Feld, 
woher fie dann auf Kaͤhnen das Erbauete ſich hers 
führen. -Jm. 9. 1754. waren 9 Gärtner und 36 
Häusler. hier. Das aus. einem Hauſe -befichende 
Seriht wurde im J. 1777 in ein Erbgericht 
verwandelt. Seit 1545 find die Einwohner nach 
Schandau gepfarrt, fruͤher gehörten fie, in die 
Kirche zu Neinhardsdorf, — Die Felſen, unter 
welchen das Dorf liegt, und worinnen - viele 
Steinbräcde find, haben eine bedeutende Höhe 
und „bilden wunderdate Figuren, -worunter ‘die for - 
genannte. Königsnahe beſonders merkwuͤrdig iſt. 
Vom Singeſteinn geht eine alte Sage, die Liebe 
eines Hirten amd: einer Bun betreffend, ‚weiche 

| ii Ri 


de 


von einem neuern Dichter recht: artig ı befüngen 
‘worden ift. Im Drte wohnt. andy ein nr voii 
tender Förfter. 9%: 

Die Zoftelwiber Stein bt a e — 
ſehr Hoch,’ Haben ein’ fürchterlich ſchoͤnes Anfehen, 
und’ find, mit denen zu Lieberhal und ‚Cotta, die 
berühmteften und ergiebigfien in Sadfen. De 
hier brechende Sandftein iſt feinkörnig,.. feft und. 
von thonigem Bindemittel. - Seine Farben. wedis 
feln von der weißen. durch die gelben in verſchied⸗ 
nen Lagen und Adern ab; zumeilen ift er mit Eis. 
fenadern durchzogen. Eine: beſonders feltene Ge⸗ 
ſtalt zeigt er an Stellen, wo er in horizontale 
Lagen ſich ſpaltet, indem er da tropfenſteinartig 
vorkommt.' Vierzig Ellen unter der Oberfläche des 
Felſens ftreicht ein 2 bis 3 Zoll ſtarker Floͤtz von 
fhwarzgrauem , welchem Schieferthon durch ihn, 
und noch tiefer ſtarke Floͤtze von fehr: groben Sands 
‚ftein. Sn den Sandfteinbrüchen befinden: fi) vie: 
fe Mufchels und Fifchverfteinerungenz; unter denen 
die Jakobsmuſcheln, die Herzmuſcheln und. Orthos 
ceraditen ſich vorzuͤglich auszeichnen. Auch ſchoͤne 
wurm⸗ und ſchlangenfoͤrmige Verſteinerungen ſind 
vorhanden. — In den Poſtelwitzer Steinbruͤchen 
iſt eine immer rege Thaͤtigkeit ſichtbar, ſowohl 
oben in den Bruͤchen, als unten an der Elbe, wo 
Grundſtuͤcke, Quader, Säulen, Tafeln, Troͤge v. 
herabgeſchafft, und eingeſchifft werden. Der hieſi⸗ 
ge Sandſtein iſt zu allen Arbeiten brauchbar. Die 
hieſigen Bruͤche werden nicht an die Steinbreche 
verlehnt, fondern jeder. hat das Recht, in feinem 
Bruce allein fortzuarbeiten. Für die Steinwan 


“zen allee Art wird ein gewifler Bergzins bezahlt. 


Auch hier arbeitet man oft Jahre lang an einzeb 
nen Wänden, und überläßt es dem guten Gluͤcke, 
ob beim Herabftürgen derfelben fie zertruͤmmern 


- 
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oder nicht; auch hier lauert den: Brechermein: früher 
Tod. Mit dem aoſten Jahre gehen fie. meiſtens 
ſhon zur Ruhe, Der Ruf der Liebethaler: lauf 
zu! iſt hier nicht im Gebrauche. Das aus dem 
fogenannten- Steinhergeln (Horzeln) ges 
lißte; Geld verwandelt man halb zur Pflege Ders 
ungtäckter,.. halb zur: Unterhaltung. der. durch die 
Brüche: führenden. Straße. (Vergl. den Artikel 
Diana). — la Aeetens 
.: Dofterfkein, in, Urk. Pufterfiein, au 
blos Stein, oder Schloß Stein: und Haus 


berg. und Mannsdorf ſich herabziehenden Gründen, 
Moſterſtein war in den aͤlteſten Zeiten, unter 


dem Namen Stein, seine Beſitzung der Reußen 


‚von: Plauen, die es von Boͤhmen zur Lehen trus 


gen. Im Laufe des 14ten Jahrhunderts ‚erwarb 
die; jüngere: Linie der Reuſſen von Plauen, nebfE 
Ronneburg, auch: den Stein mit, feinen Zubes 
hörungen, und wurde; im J. 1330 pom böhmis 
ſchen Koͤnige Johann Damit belohnt; im I. 1359 . 
fiel dies Schloß. an die ‚Beiden jüngern Söhne 
Heinrichs des Otrengen, bei welcher Gelegenheit 
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die boͤhmiſche Lehen: wahrſchelnlich in meißniſche 
verwandelt wurde, weil die Erbvertheilung unter 
Vetmittungdermeißniſchen Markgrafen geſchah. 
Den Namen Pofters oder: Pufterrein.fcheint 
dis Schloß dm Ende des ı5ten Jahrhunderts zus 
erft erhalten zu haben. - Einige meinen , er vähre 
daher, weil ein Theil derer Reuſſen ſich Po ſtert 
CHahkommen) genannt habe; aber es iſt⸗ wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß die Familie Puſter, die zu: Ente 
bes Töten Jahrhunderts if; den Beſitz deffelben 
sefommen;, ihm auth den Namen gegeben habe. 
Die Bruͤder Diether add Nickel Puſter 
kommen ſchon im I. 1475 als Zeugen bei Schlich⸗ 
tung eines‘ Streited zwiſchen Heinrich Herrn v. 
Gera— und: Hentz Schaurodt zu. Roſchuͤtz wot. 
Im 3J. 1525 gehörte‘ der Poſterſtein mit Erbe 
Les und DObergerichten dem Ritter Tham 
Pfugek welcher in der Kapelle unter dem Schloſ⸗ 
fe,fo wie viele ſeiner Nachkommen begraben liegt. 
George Karl Plug verkaufte das Gut im J— 
ı7ig an die vom dem Werder, und 'bon dieſen 
tam es im J. 1724 an bie Grafen von Fhems 
ming, welche: Familie es noch immer beſizt Der 
pirnaiſche Moͤnch gedenkt, daß im I 153 ein 
von Erdie aufden' Boferfteym gefe fen habe: 
Ein Herr Paris von“dem Werder harte das 
Ungluͤck ſich auf dem Schloſſe zu erſchießen. — 
Zu dem Rttergute Coder Hauſe) Pofers 
ſte in gehoͤren auch die Dörfer Heukewalde, 
Jonis walde und der groͤßte Theil von Mit⸗ 
telswalde, ſo wie Antheile an Pillingsdorf, 
Mannsdorf, Thonhauſen, Vollmers— 
hain, Schoͤnhaide, Naishain, Wald— 
fahfen, Corbluſen, Niſchwiitz um Hafeb 
bach, und zwar mit Erb: und Dbergerichten. 
Die Hiefige Kirche iſt alt, und war anfälge 
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lich auf einem Vicar ans dem. Stifte‘ Zeiz geftifs - 
tet. Der dafige Dombrobft Julius Pfugk-trug 
es Joſt Pockelwitz (Pfarrer zu Weisbach?) 
auf, und dieſer hat hier aus Gutwilligkeit gegen 
den Beſitzer des Schloffes Haubold Pflugk zu 
Pofterftein, dann’ und wann’ gepredigt und andere 
kirchliche Handlungen verrichtet. Jetzt iſt die hie⸗ 
fie. Kirche ein "Filtal von Nöbdeniz, und von 
eiden Kirchen hat das Rittergut Poferftein die 
Collatur, welche von den ‚erzogen v. Altenburg 
an daſſelbe igediehen iſt. Bis zum 9. 1575 war 
Pofterftein Firchlih mit Weisbach verbunden, aber 
damald würde. Vollnershain von Nöbdeniz weg 
und zu Weisbach genommen, und erſteres erhielt 
nun die pofterfteiner Tochterkirche. Gottesdienſt 
findet in“ deinſelben am "Sonntage Vormittage 
ſtatt. — ! SR 
Poſterſtein hatte im J. 1525 nur 28 Haͤu⸗ 
fer, und 200 Einwohner, jest zähle es der erften 
51, der legten 350. . Unter deir Einwohnern find 
8 Bauern, 8 Gärtner (oder Kähbauern), und 
35 Händfer. Auch eine Srohnfefte und ein Hits 
tenhaus find vorhanden. Sm J. 1676 befam der 
Ort feine eigne Schulwohnung. Die Haͤusler 
naͤhren ſich“ mie feiner Schaafwollenſpinnerei für 
einige hieſige Verleger oder Fabrikanten. Die uͤb⸗ 
tigen leben von der Landwirthſchaft, und von dem 
bier‘ jährlich ſtattfin denden anſehnlichen Sahrs 
märften. Bei dem Dorfe liegen eine Warfers 
and eine Windmühle, welche unter dem Rit⸗ 
tersute ſtehen. Erftere hat 2’ Mahlgänge, eine 
Schneide⸗ und “eine Graupenmühle Die von 
Stolzenberg und Mannsdorf nah Pofterftein ſtroͤ⸗ 
menden Baͤche, werden oberhalb Noͤbdeniz von 
einem ſtarken, von Vollmershain kommenden Bach 
verſtaͤrkt, bilden von da an den Lohmer Bach, 
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und ‚fallen unterhalb. Untzſchen in die Sprotta. — 
—Proſpect: Schloß Poſterſtein; ein ill. 


> Quartbl. (Blantend.,.bei Weber, 1820.) 


Du 


Poſtgut, das; S. Lonnewig;bei Meiſſen. 
n. Pofthaufen,. ein Vorwerk mit 2 Haͤuſern 


im Koͤnigl. Sächfifhen Amte. Grimma ‚gehört zu 


dem altſchriftſ. Rittergute Brandis, von wel 
chem es Stunde noͤrdlich entlegen iſt; doch. hat 


ss ‚auch eine unmittelbare Beziehung auf das, im 
Nordweſt gelegene neufchrifrfäflige Dorf Goͤrichs⸗ 


hain, indem es ‚die refervirten Felder des ehes 


maols dort geweſenen, ſchon laͤngſt mit: Brandis 


combinirten Ritterguts enthaͤlt; daher wird es in 
manchen Ruͤckſichten auch zum Amte Leipzig ge - 
rechnet, in welches jedoch die Gebäude. nicht Des 
zirkt find. Die letztern find fchön gebaut, und an 
Größe. den: fehr umfaflenden Fluren des Vorwerks 
angemeffen. Auch begreift es eine ſtarke Scäfe 
‚rei, und hat mehrere Teiche, zum Theil von Bes 
deutung.. Der in Südweften nahe gelegene Buſch 
heißt der Beerbruh (auf Streits Charte ficht 
Berbrach) und verdient diefen, Namen, da die 


Gecgend allerdings bis an. die Parde hin fehr feicht 


iſt. Das Oertchen ift nad, Goͤrichshain gepfarrt, 
und enthält gegen 25 Bewohner. -. . . 

— Pofthäufel, fo nennt man einige Käufer, 
im Voigtlaͤndiſchen Amt Plauen des Königreids 
Sachſen, welche an der ehemaligen SNoftftraße bei 


Neudoͤrfel, 24 Stunden nördlid von: Plauen fies 


gen, und zu dem-Rittergut Nuppertsgrän gehören, 
Mad Ruppertsgruͤn ſind die Einwohner auch ger 
pfarrt. a — se 
—Poſtwitz, ſ. unter Groß» Poftwiz und 
KleinsDofwis, er 

Potſchapliz, Pogfhaplig, ein amt. 


— 


* 
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Rittergut nebſt Dorf im Koͤnigreich Saͤchſen, im 
Meißner Kreife, in. der wendiſchen Pflege des 
Amtes Stolpen, 2 Stunden noͤrdlich von Bifchoffs⸗ 
werda entfernt, dicht auf. der oberlaufißer Graͤnze 
legen. Das Dorf hat 3 Hufen, und zu dem 
Sicrergut‘ gehört auch ein Theil von Wölkan. 
Die Einwohner. find nad) Goͤda gepfarrt. | 
.. Dotichappel, ein amtfäffiges Riitergut und 
Dorf des Koͤnigreichs Sachſen, im Amte Dresden 
des meißner Kreiſes, fat. 2 Stunden ſuͤdweſtlich 
von Dresden, im Plauenſchen Grunde, auf beis‘ 
- den Seiten der Weiſſeriz gelegen. Das Dorf hat 
über. 50 Haͤuſer, 350 Einwohner, (im Jahr 
1802. nur 38 Haͤuſer und 264 Einwohner), zwei 
Muͤhlen von - 6 Gängen, eine Glashütte, eine 
Vitriolfabrik, eine Ziegelbrennerei und wichtige 
Steinkohlenwerke. "Unter den Häufern, find, 
J— mit 8 Hufen, 30 Pferden und 140 


Potſchappel, beſonders das Rittergut, iſt ſo⸗ ur 


wohl in hiſtoriſcher als gewerblicher Hinſicht ſehr 
merkwuͤrdig. Das ſchoͤne Herren haus und viele 
dazu gehörige Gebaͤude, ſteht am Fuße eines ſchrof⸗ 
fen, und zum Theil. Eahlen. Sienitfelfen, welcher 
einen der fchönften Standpuncte in diefem Thale 
gewährt, und durch Anfagen im engl. Sefhmard, 
befonders durch einen "tempelartigen Papillon auf 
der hoͤchſten Spitze, verſchoͤnert wird. Der, Sage 
nach ſoll an der Stelle des jetzigen Herrenhaufes 
vor Alters ein Nonnenkloſter geſtanden haben, zu 
elchem eines Gnadenbildes wegen haͤufig gewall⸗ 
ar worden ſei. Noch iſt zwar eine Kapelle, 
wo es aufgeſtellt geweſen fein ſollte, vothanden, 
- aber vom Kloſter ſelbſt fehlen alle geſchichtliche 
Spuren. Auf der Anhoͤhe, jenſeits der Weiſſeriz, 
liegen 7 Garten⸗ und Haͤuslernahrungen, fo wie 
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a Herefdfl Berghaͤuſer, welche Leißnitz (in 
nt, Lyſenitz) beißen, uhd mit den übrigen 
diſſeits des Fluffes liegenden Bauerguͤtern von 
Potſchappel eine Gemeinde ausmachen. Der Nu 
me Potſchappel war vor Alters nur für diefe Haufe 
im Gebrauch, aber da deren Zahl ſich dann mehr⸗ 
te, fo verſchlang er die aͤltere Benennung des Don 
fes mit. Das MNittergut Potſchappel gehörte im 
ı5ten Jahrhundert dem teichen Rittergeſchlechte 
von. Theler, deren Beſttzungen von hier über 
Burgk, Sonnsdorf, Hoͤckendorf bis uͤber Sony 
dorf. him, ununterbrochen ſich erſtreckten. Im J. 
1734 erkaufte es der Appellationsgerichtspraſt dent 
Graf v. Hagen von Hetntich Magnus 'v. Lut— 
hau, deſſen Geſchlecht es in neuern Zeiten befefe 
fen hatte. Schon im J. 1726 befaß die Familie 
von’ Luͤttichau dies Nittergut, doc gehörte damals 
nur die eine Hälfte des Dorfes. dazu, während 
die andere vom Rittergut, Peſterwiz beſeſſen wur— 
de, — Am 10. Merz 1804 wurde es an Herrn 
v. Schönberg auf Mären, und Herrn von Dh 
ring aus dem Haufe Seligenfiadt verkauft. 

Die Gewerbszweige, durch welche das hiefige 
Rittergut fih auszeichnet, find der Kohlendau, 
eine Vitriolſabrik, eine Ziegelbrennerei und 


. eine Glashütte. Der größere Theil des pots 


fhappler Reviers, zu welchem au die Kohlenfel⸗ 
der von Birkicht, Schweinsdorf und Dem 
ben gehören, wird von der — ber 
baut. Das herrfchaftl. Merk jenfeits der Beiffe 
riz liefert nur Schiefer s und Kalkkohle. Die hir 
tefte Art der erſtern iſt ſtark vitriolhaltig und 
wird deshalb bei der hiefigen Vitriolſtederet ge 
braucht. Der übrige Schieferkohl giebt vorzoͤglich 
gute Ofenfeurung, und man fchafft ihn in Menge 
nah Dresden, Morizburg, ARNO: Rothenhan 
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an der:Saale’w. ſ. w. Die zu dieſem Neviere 
gehörigen: Lagen: der. oe in. Deuben- und 
Schweinsdorf waren bis zum J. 1806 noch ug 
benutzt. Fruͤhere Verſuche mußten wegen. der vies 
im Gewaffer wieder aufgegeben: werden. Das 
Deubner Floͤß tft naͤchſt dem Doͤhlener das maͤch⸗ 
tigſte (an 20 Ellen) und liegt ſehr tief meiſt un⸗ 
tee Sumpfſand. Mittel» der, Dampfmafchiene 
wird man es in der Folge Sub noch zu emäntk 
gen.furhen, : 

Der: Steintohiendau med hler it i6 eng» 
männtfich.getrieben; fruͤher fand freilich, auch 
nur Raubbou flatt; fü: z. B. das ergiebigfte 
Werk am: Srtersgraben, welhes man zu Ens 
de des 172Jahrhunderts entdeckte... Die färkene 


Nachfrage: nah Kohlen, und das. Verſchwinden 


derfelben: in der obern Teufe zwang aber bald zur 
berggerechten Behandlung des Ganzen. Es wur⸗ 
be, um das Gebirge. gegen Morgen aufzuſchlie⸗ 


x 


ßen, nach der Pulvermuͤhle hin, ein tiefer Stolln 


getrieben, det aber bald wieder liegen blieb, weil 
er dies Koftensnicht trug. Als jedoch der Sraf.w 

Hagen das Gut erkaufte, ſetzte er diefen Stollu 
fort, und betrieb den Kohlenbau. überhaupt: mit 
einem Eifer; weichem allein der jebt fo hohe Er⸗ 
trag deſſelben und der erhöhte Kaufpreis des Rit— 


terguts zugufchseiben. ift, denn im I. 1784 Hate 


te daſſelbe 38,000 Thaler gekoftet und im J. 1804 
wurde es für 198,000 Thaler. verkauft. In einem 


zojährigen: Befis: hatte ſich alfo deflen Werth um 
das. fuͤnffache erhöht, und: in dieſem Zeitraume 


hatten die Kohlen⸗ und Vitriolwerke 90 90,000 Thlr. 
reinen Gewinn abgeworfen. Das Beiſpiel des 
thaͤtigen Rittergutsbeſitzers hatte nebenbei den wohl⸗ 
thaͤtigſten Einfluß auf den ganzen Ort. Dreißig 
Jahre fruͤher war — ſe — und. arm, 
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daß fanitliche Wirthſchaften deſſelben “ für:. 6000 
Thaler feil „geboten wurden, während jet: mans 
her einzelne Bauerhof / mehr werth iſt. 

Das potſchappler Kohlenfloͤtz, elches ſo feſ 
it, daß esioft mit Pulver gefprengt werden. muß, 
Liegt faft Dretfauh- über: einander, und. das: obere 
iſt 12 bis 14 Ellen maͤchtig, waͤhrend das zweite 
36 — 45, und: das dritte 70 — 80 Zoll enthaͤlt. 
Man darf aber mit Recht noch tiefere Floͤtze ver⸗ 
muthen. Außerdem liegt das auf dem Sauberge, dieſ⸗ 
ſeits der Weiſſebiz, und zwiſchen 'Potfchappel und 
Birkicht noch ganz unberuͤhrt. Im J.I805 was 
ren 6 Schaͤchte von’ 65 bis 142: Ellen Teufe im 
Gange. Der tiefſte iſt der Auguſtenſchacht, 
wo ein Treibegoͤpel, durch 3 Menſchen getrieben, 
Binnen 5 Minuten jedesmal z Tonne ausfördert: 
Im J. 1804 gewann man 206,050 Tonnen ordi 
näre Schieferkohlen, 1132 Tonnen Vitriolſchiefer, 
und- 12,070 Tonnen Kalkkohlen, zuſammen alſo 
89,252 Tonnen (oder 78,505 Scheffel). Der 
Aufwand betrug 7276 Thlr. Die Betreibskoſten 
fuͤr die Tonne betrugen 7 Groſchen und mehr; 
ein fleißiger Haͤuer konnte taͤglich 12 — 16 Gr. 
verdienen. Das Perſonale beſteht mit Einfchluß 
des Hberfactors, aus 90 Perfonen; darunter find 
60 Haͤuer, 12 Haspelknechte, g' Karnläufer, und 
4 Anfchläger.. Das ganze Werk. hat ſeit 1905 ei⸗ 
ne Gergmännifihe Berfaifung ‚schalten; dab 
Bergperfonale iſt nämlich. zu einer -Löblihen. 
Bergfnappfchaft vereinigt, traͤgt Bergunte 
form (ſchwarz, rothe Auffhläge, weiße: N 
fhwarze Hofen); und hat in«der Kirche zu 
Ien ein eignes: Chor: Die: feierkiche: Eröffnung 
der Bergknappſchaft geſchah bei der Hulbigung 250 
DE. 1894 )durd.einen Bergaufzug,bder Abende , 
mit Srubenlichtern wiederholt wurde. — u." 








\ 
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Es iſt“ ſeit dem 17984: daß die hieſige 
Vitriolfabrik gegruͤndet würde. Der Vitriol 
wird ans einer graugruͤnlichen Kohle des Haupis 
fluffes gezogen, uhd 10 Zentner geven in. der Re⸗ 
gel 1 Zentner Vitriol. Das Brennen des Vitriold 
geichieht im Ganzen wie. im Erzgebirge‘ (f. den 
Art Beierfeld), doch wird. der Bitriolfchiefer 
nicht: wie dort, gerdfter, fondern auf Bühnen 
gelegt, und durch die Luft binnen Jahr und Tag 
zerſetzt. Die; ausgelängten Schiefer laugt man 
jährlich Immer wieder von neuem aus. Das Sie 
den gefhieht in zwei. bfeiernen, kegelfoͤrmigen, 
Pfannen. Es werden jährl. big an 1500 Zentner 
gefotten.. Den Vitriol verkrennt. man ‚großentheilg 
hier felbft, in. den: dazu erbauten (12) Galerens 
dfen-zu Del, und der Zentner wird. bis. auf. 2o 
Pf. ausgebracht. Jaͤhrlich werden Bis 12,000 Vf. 
Oel geliefert. — Eine Glaghäütte iſt feit 1801 
im Gange, und auf Steinkohlenfeurung ‚angelegt, 
Sie wurde auf Veranlaſſung des preuß. Oberberg⸗ 
vhs Buͤckling, für ſeine und fuͤr Rechnung 
des Grafen.» v.. Hagen und“ des Oberfactors 
Stiller, und gwar.nac dem Plane des Iektern 
gegruͤndet; aber ſeit dem J. ‚1804, erhielt die Huͤt⸗ 
te durch den Factor Roſcher in Anſehung der 
Schmelz⸗und Kuͤhloͤfen, eine faſt ganz neue und 
vortheilhaftere Einrichtung. Der Glasofen enthaͤlt 
6 Schmelz haͤfen, an welchen 6 Hohlblaͤſer und. ⸗ 
Medizinglasmacher, arbeiten; außer dem Factor 
find auch noch 1 Schmelzer, 2 Schuͤrer, 1 Koh⸗ 

lenpocher und 4 Eintrag⸗Jungen angeſtellt. — 
>, Die im J. 1799 "gegründete Biegeldrens 
nerei. iſt auch auf. Steinfohlen eingerichtet, „und: 
liefert: jaͤhrl. uͤber 50,000. Stuͤck Mauer : und 
Dachziegel. Im Dorfe leben auch. mehrere Brod⸗ 
backer, welche allwoͤchentlich dreimal nad Dresden 
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backen und dadurch den hieſigen 3 Mühlen ſehr 
eintraͤglich ſind. Auch von der Strohflechte— 
rei naͤhren ſich mehrere Familien. Sn den hiefis 
* 3 Schenken it, wegen der Luſtpatthien der 
Imgegend, der Straße nah Iharand, der Koh— 
lenwerke ꝛc. immer viele Einkehrung. Potſchappel 
gehoͤrt unſtreitig unter die merkwuͤrdigſten Doͤrſer 
des dresdner Amtes. und kommt an Lebhaftigkeit 
den ſchoͤnen Fabrikdoͤrfern der Oberlauſitz ſehr nahe. 
Die Einwohner ſind uͤbrigens zur Haͤlfte nach 
Doͤhlen, zur andern nach Peſterwiz gepfartt. — 
+ Zu dem biefigen Rittergute gehören nod die 
Dörfer: Deuben, Cnebft der Johnsmuͤhle), 
Birkicht, Schweinsdorf, Zfechiedgen, 
Kleinburg nnd Rleinnaumdorf. Gm le 
tern Dorfe war urfprünglich ein befonderes Ritters 
gut; es befteher da noch ein Dingftuht und der 
Herr auf Porfchappel wird in feinem Lehndriefe 
allemal mit Kleinnaundorf, als einem ' befondern 
Rittergute, belehnt. Jetzt iſt dafeldft- nur noch 
eine herrſchaftl. Schaͤferei und mehrere Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude. Bei Schweinsdorf hat das Nib 
tergut Potſchappel drei betraͤchtliche Kalkſtein⸗ 
—— mit Kalkoͤfen, an welchen 25 Mann ar⸗ 
beiten. = 070000 | De: 
— Literatur DI J. H. Weiß übe die 
in der Mähe von Dresden . befindlichen und u 
Notfchappel gehörigen Steinkohlenwerke. (f. gem 
pes Magaz. VI. 1789. ©. 39 — 66.) — 2.) 
Ueber die bei Dresden befindlichen Steinkohlenflöge 
(f. Sourn. f. Sachſen. 1. ©. 468 1.) — 
Paotticha, Bottiha, auf Streits Al, 
Boͤtticha, ein Pfarrkirchdorf im reuß. Voigtlan⸗ 
de, im der Herrſch. Lobenftein, auf den rechten 
Ufer der Saale, nur ı Stunde weftl. von Hirſch⸗ 
berg entfernt, nicht weit vom Lerchenhuͤgel gelegen. 
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Im Orte befindet ſich ‚ein herrſchaftliches Vor⸗ 
Pouch, auf Vierenklee's Karte Bouch, in 
U. von 995 Pohuc, dann Pauc, ein Flecken 
in dem Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreis 
fe, im Amte. Bitterfeld. CR. B. Merfeb., Bits 
terf. Kr.) an der Mulde, auf dem rechten lifer derfels 

ben, auf der. Straße von Düben nad) Sefnig, 
ı2 Stunde oͤſtl. von Bitterfeld entfernt, gelegen. 
Der Ort hat 174 Käufer, gegen 1000 Einwohner 
(im J. 1806 wurden nur 100 Käufer und 660 
Einw., angegeben,) zwei Rittergäter, . eine Pfarr⸗ 
firhe und Schule — Sn älteften Zeiten war., hier 
eine Burgwart, die unter den, merfeburger Spretj⸗ 
gel gehörte. Im Jahr 1332 brachte Herzog. Aus 
dolph l. von Sachſen das. Gut, mit. dem Schloſſe 
‚zu Breſen, kaͤuflich an ſich, und im J. 1519 übers 
lies es Friedrich der Weile dem Grafen Philipp 
von Solms. Bis dahin: fheint es blos ein 
But gewefen zu fein, dann aber wurde es in. zwei 
Theile, naͤmlich in Pouch alten Theils. Coder 
Altpouch) und neuen. Theil, (oder Neupouch) 
getheilt. Pouch alten ae tft bei der, gräfl, 
Dolmſchen Familie bis jetzt geblieben, und ftand 
im $. 1802 fo wie 1820 nad unter, Sequeſtration. 
Zu diefem Antheile gehören: im Pouch 43 Käufer 
fhriftfo, fo wie auch die Doͤrfer Frie ders dorf, 
Hohenlubos, Plod da, Schmerz, die Capell⸗ 
muͤhle, die wuͤſten Marten Bielau, Chemnitz, 
Kornwerder und Lubiz. Neupouch kam 
von denen von Solms an die Familie von Noſtiz, 
und iſt jetzt im Beſitze des. merſeburg. Regier. 
Raths von. Noſtiz⸗Drzwiecki. Im J. 1755 beſaß 
Neupouch oh: Chriſt. Baron von Ochſenſtein, 
fpäter. war. Joh. Erich von Rabiel, Kammerrath, 
| Beſitzer deſſelben. Zu: diefem gehört ſchriftfaͤſſig 


Br PP ee 2 71 11] 


ein Theil von 58 Haͤuſern des Fleckens Pouch, dad 
Dorf Soffa, ein Vorwerk zu Roͤſa (oder Reſen, 
ein’vormaliges Rittergut), die wuͤſten Marken Tas 
beifftäden,"Eraffien, Graͤhna, Lürtgen 
blatt, -Naundotf und Buckau, auch Theile 
an den wuͤſten Marken Eaffin und Panka. 
Beide Theile find’ mie 3 Ritterpferden belegt ,' und 
beiden fteher die Collatur über Higfige Kirche und 
Schule zu. Schon in den älteflen Zeiten war das 
hiefige Rittergut, damals noch Vorwerk, ein bis 
fchoͤfflich meißniſches Lehen, und als folches dotirte 
damit unter andern Bifhoff Hermig das neue 
Collegiatſtift in Wurzen, welches im J. 1114 ge 
ſchah. Damals wurde das Vorwerk Pouch, nebſt Kir 
ihe und Dezem an beſagtes Stift uͤberlaſſen, blieb 
aber doch meißniſches Lehen, ſo daß der Käufer 
Kurf. Nudolph. IT. im 5. 1332 ſich vom Bi— 
ſchoffe das Lehen darüber mußte reichen laſſen. — 
un dem ehemals Hier -geftandenen Schloſſe ſind 
nur noch Truͤmmer (eines alten Thurms) uͤbrig 
Der Ort hatte Früher Stadtrecht, “und "führt 
im "Gemeindefiegel + noch jeßt das alte Stadt 
wappen. — Die hiefige Mutterkirche, mit einem 
Filtale zu Friedensdorfſteht unter der Inſp. "Bit 
terfeld € 1755 noch unter Wittenberg), - der Schub 
lehrer führe den Titel eines Cantords.- ° 
PD oxdorf, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Großherzogth. S. Weimar, im Weimarfchen Krels 
fe, im Amte Tautenburg zu Frauen» Priesnig, in 
einem ‘nicht unangenehmen Thale, 2 Stunde von 
Buͤrgel gelegen. Es: hat eine Pfarrkirche und 
Schule, die unter der Inſp. Frauenprießniz gehör 


, 


ten, jeßt aber unter der Ephorie Buͤrgel und der 


Collatuͤr des Dberconfiftoriums zu Weimar’ ftehen. 
Bor 1815 gehörte der Ort zum Thüringer Kr: des 
Königreichs Sachſen und feit 1818 iſt das. Amis⸗ 
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dorf Loͤberſchütz als Fillat mit Poxdotf verei⸗ 
nigt worden; die Tochterkirche, bis dahin eine 'eigs 
ne: Parochie, ſteht unrer der Inſp. Jena. Der 
erſte evangel. Prediger war (I52ı — 71) Nico⸗ 
laus Menkler. Div Einwohner haben 174 Hu⸗ 
fen Feldes, 46 Quatember und 55 Pf. Steuern. 
Aderbau» und Obſtbau find die Hauptnahrungss 
jweige der Einwohner; befonders werden die hier 
erbaueten guten Pflaumen weit verfahren. — Dies 
fes Dorf ift eine Colonie von dem, im Huſitten⸗ 
kriege -zerftörten Orte Hausdorf an’ der eifen⸗ 
berger Straße, welcher nad Hohen dorf eingepfarrt 
War, und von welchem noch bedeutende‘ Rudera 
übrig. find. Der Krieg veranlafte die gedruͤckten 
Einwohner, fid -von- der Straße zu entfernen, 
und ſich in das 3 Stunde von der Straße gelegene, 
von Bergen umgebene- Thal anzubauen, in der 
Hoffnung hier ruhiger leben u fönnen. Sie nanns 
teh deshalb ihren neuen Wohnort, nad) "einem 
thüringiſchen aus dem eteinifehen Worte Pax’ her⸗ 
ſtammenden Provinzialismen, Poxdorf (d. h. 
Sriebensb orf, oder Ruhedorf). (Br. ): 
Poprütz, ©. Dber:Boiriß.. ö 
Meabfhäs, S. Brabfhig. N 
väbfhüs, auf Schenks Karte Prabiſch, 
in ticchlichen Nachrichten Prebiſ hüß, ein Dorf 
im Meißner Krctfe des Königr. Sachfen, im Erb⸗ 
ame Meiſſen, ı Stunde öftfich von Däbeln ents 
fernt gelegen. Der Ort hat 24 Hufen und iſt 
nach Mochau eingepfarrt, gehoͤrt alſo kirchlich zum 
Amte Oſchatz. Ein Theail des Dorfs gehört ſchriftſ. 
zu dem Rittetgut Siebeneichen und ein Hleinerer 
von 2 Aufen eben f» zu dem Ritterg. Rothſchoͤn⸗ 
gan Zum Dorfe gehören. auch an —— 
aͤuſer. — 

Praga, © Klein Praga ul Cree HER 
Lexit.v. Eachſ. VIII. Bd. M m 
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MPragenitz, eine wuͤſte Mark im Herjogth. 
Sachfen, ‚im Amte Schweiniz des wittenderger 
Kreifes,, unfern der Stadt Schweiniz gelegen. und 
unmittelbar unter dem Amte ftehend. — .. . 
 Prafbwiß;.eine wüßte, Mark des Königr 
Sachen, im Amte Oſchatz des meißner Kreifke, 
nahe bei der Stadt Oſchatz etwas gegen. Diitters 
naht. ‚bei. der Flur Neußliß gelegen. : Sie gehört 
theils Bürgern, theils Einwohnern -benadjbartir 
Dörfer, hält 57 Hufen und entrichtet dem Rathe 
und dem, geiftl. Aerarium in. Ofchag einige Zinfen. 
Es iſt ‚ein Vorwerk daſelbſt, welches. unter dem 
Mathe, fieht, während das Amt die Obergeilchte 
über die Flur übt. — | 
—Pratau, in Urk. des 13. Jahrh. Brote, 
Brothe, ein unmittelbares Amtsdorf des Herz. 
Sachſen, im Amt und Kreiſe Wittenberg: (R. B. 
Merfeb,,. Kr. Wittenberg) auf. der linken Seite 
der Elbe,..3 Stunde füdlich. von Wittenberg, an 
der. uralten großen Hauptſtraße zwifchen dem Nors 
‚den und. Süden gelegen... Die Straße theilt fih 
hier in drei verfchiedene Zweige, von denen der 
rechte nah Gräfenhainichen,. der mittlere. nad) 
Kemberg und, der linke nach Pretzſch hin feine 
Richtung, nimmt. Der Ort dat 69 Käufer und 
500, Einwohner, ein Bormwert,, eine Pfarrkirche 
und Schule, 363 Hufen: Felder, eine. Förfterei, 
eine Wind» und eine, Schiffsmühle, und unte, 
den Einwohnern Ta :1806):14 Huͤfner, 17 
Gärtner, 3 Häusler. Zu dem Dorfe gehören die 


 Mieberifhe Mark (im Amte Pregfc), ‚und 


die pratauer, O ber: und Niedermart,  . ı 
Die hieſige Kirche, wahrſcheinlich eine ber 
aͤlteſten des, Kurkreiſeg, in welche blos die Vor— 
werke Boos und Wachsdorf eingepfarrt ſind, 
kommt ſchon in Urk. des Jahrs 1195 vor; Me 
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fie «eine, Probſtei war Später wurde das hieſige 
Kloſter wahrſcheinlich nach Woͤrliz ‚verlegt. So 
heißt noch jetzt' dei ſchöne, links von: Pratau und 
der Elbbruͤcke liegende Eichwald die Probſtel, 
wahrſcheinlich weil ex fruͤher dem Probſte gehörte. 
Zwifchen Pratau. und Eußfc bemerkt -man auch 
( feit 1743-) auf. dem ſogenannten Schloßberge 
Burgtruͤmmer. Ob MPratau das Dorf iſt, zwelches 
gegen Ende: des a7ten Jahrh. ‚Der Sitz der Her⸗ 
ren v. Diind und ) breitgrotfan? geweſen, 
laͤßt ſith nicht genau beſtimmen. Der hieſige Lehus 
richterrmußte vor. Alters einen ſogenannten Lehre 
Frey per! in das Kreisamt zu Wittenberg -fteifen; 
fo: oft: !feßhiger: zum Dienfte:gebrauchrt wurde.Die 
Tolatur-” dest hieſigen Pfarramts ‚hatte früher: der 
Landesherr;, ‚aber im.den. Sjahren :1750 bis 55 
kam fie” "duch Tauſch an die Univerſitaͤt, Bei der 
fies 6:2 zu deren Aufhebung verblieben; jetzt ſteht 
fle dem⸗ Prediger⸗Seminar Directorium zu Wit 
tenberg zu. = Sm’ Fahrer 243% wurde der hieſi⸗ 
gen Gemeinde. vom. Landesheren: das Barmerk 
vererbt, das. damals Mockitz hieß⸗ "Aaıden 
frühern, bluͤhenden ‚Zeiten: der: Univerfität Witten⸗ 
berg: wurde Pratau oft von folden Studenten obe⸗ 
. ‚wohnt,; die in. dev Stade kein Unterfommen- finder 
konnten. Won der Elbbruͤcke an fuͤhrt ein Damm 
wit Obſtauet zu dem — an A ent > 
Prater, ein) An Reihe ‚Sacn 

— im Meißner: Ko., im Erbamt“ Meiſſen, 8 
Stunden. weſtl.von Meiſſen entfernt, —— 
Straße von Noſſen nach Lommatzſch gelegen. .Es 
gehöre ſchriftſaͤſſig zum Nitterg. Goͤdeliz, iſtmach 
Leuben gepfarrt und hat 15 Hufen Landes; 
Der Ort ſcheint das Dorfuſ Brater wiß zu ſein— 
weiches ehedem ira meißniſches Lchn war: 
m 2 


’ 
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und im 1sten Jahrhunderte nebſt Zubehodr von 
der Familie v. Schleinitz beſeſſen wurde. — 
| Pratewig, eine wäre Mark im Herzogth. 
Sachſen, im: Amt. Bitterfeld des wittenberger 
Kreiſes gelegen; ; fie ‚sehon zum * m 
Hainchen. — 
Pratowig, ©. Prauedorfe 
Pratſchuͤtz, Pratzſchuͤtz, Praziqu— 
ein Dorf des Herz. Sachſen, im Amte Weiſſen⸗ 
fels des <häringer Kreifes, ( R. B. Merfeb., Kr. 
Weifſenfels) unfern Skoͤhlen, an der altendurger 
Graͤnze, 2 Stunden nördl. von Eiſenberg entfernt. 
gelegen. Es hat. 17 Käufer, 75 Einwohner, 3% 
Hufen Landes, die mit. Kämmeriz und Hainichen 
graͤnzen, gehöre fchriftfäffig: zu dem: "Rittergut 
Skohlen und iſt nach Zſchorgula gepfarrt. 
Beasfhmis, in Urkunden Brake 
gieen; Bratfchiz, Praz (his, ein 
Dorf des Koͤnigl. Sächf: Amtes. ee und 
zwar das füdlichftie unter allen, auf der rechten 
. Seite der. Elbe: gelegenen, Bilder urfprünglich ein 
beſondres fhriftfäffiges Gericht, ::fo wie das hiefis 
ge Vorwerk ein befondres Rittergut, iſt aber. fchon 
laͤngſt mit: dem Koͤnigl. Schatullengute: Schönfeld 
verbunden, welches‘ 13 Stunden von Hier nords 
wärts entferne iſt. Pratzſchwitz liegt nämlich 35 
Stunden füdöftlic) von Dresden, F Stunde weft 
nordweftlih von Pirna, dem Kammergute Seds 
litz gegenuͤber, 500 "Schritt von der Elbe, in wels 
he. ſich Hier die, ‚mitten. durchs. Dorf fließende 
Weeſenitz ergießt, gegen 400, pariſer Fuß. Über 
dem Meere, unter .einem hoͤchſt milden Klima, fafl 
mitten in der, von Pillnitz bis Pirna und von 
Heidenau bis Krauppe reichenden , mit der Dresds 
ner Miederung zufammenhangenden: fehönen Aue, 
welche dig .—. awifgen ‚niedrigen ‚Ufern 
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Meßend, und der Breite; ſchoͤn ——— Elb⸗ 
ſtrom / bewaͤſſern. Der Ort enthält nahe an 300 
Einwohner (1801: — 228 Confumenten ohne den 
Hof) Hat :ıı$ Hufen zum. Theil fandiger, meiſt 
aber. fhöner Fluren, auch große Gärten mit et⸗ 
was Weinbau, eine Mühle, vie Pangermühle ges 
siannt, and ein Wirthshaus am Wege von. Pille 
nis nad) Pirna, und :ift nah Pirna gepfarrt,. fo. 
Daß die Kirchgänger jedesmal die dafige Fähre bes 
nutzen müflen. Der; Hof oder das Vorwerk 
liegt im nördlihen Theile des Dorfs,- und hat 
ſchoͤne große. Gebäude, : und ſtarke Deconomie. 
AUeberhaupt ift der Ort. wohlgebant -- wohlha⸗ 
hend; hat auch einige Schiffahrt u. ſ. w. Seine 
Fluren grenzen noͤrdlich mit Sirkwit und dem 
langen Kraupper Kiefernwald, oͤſtlich mit Copitz, 
übrigens: an die Elbe. (S.) — In den Jade 
ren 1457 bis 79 waren die von Ziesler im Be⸗ 
ſitze des hieſigen Rittergut. — | 

Praußdorf, aud Pratowitz, Prawo⸗ | 
tig, und Prautiz genennt, ein Dorf im Königr. 
Sachſen, in dem Bauzner Kreife der Oberlauſitz, 
im. Gebiete des Klofters Miarienftern, unfern Erofte 
wis, 3 Stunden füdöftl. von Camenz entfernt ges. 
legen. . Es: ift nad Croſtwiz eingepfarrt und ein 
Kloferborf. — 

Prauſitz, Braufitz, ein Dorf des Herz. 
Sachſen, im Amt Torgau des Meißner Kreisan⸗ 
theils (R. B. Merſeb. Kr. Torgau) 2 Stunden 
ſuͤdoͤſtlich von Torgau entfernt gelegen. Es hat 
nur 4 Haͤuſer und 34 Einwohner und gehört 
Fchrifefäffig Hald gum Rittergut Trteftewis halb 
zu Marxdorf im Amt Liebenwerde. Die Einwohr 
‚ner fi find nad Trieſtewitz eingepfarrt. 

Draufig, auch Groß⸗Prauſiz zum Un» 
terfchiede von dem zwiſchen Lommatzſch amd Noſ⸗ 
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ſen gelegnen Klein⸗Prauſitz (ein Brauſiz 
eye auch bei Torgau) genennt; "im Munde des 
gemeinen Manns gewöhnlih nur Prauß ausge 
Fprochen, ‚und in Urf. unter dem⸗NRamen Pirausz, 
Prauczig, Prantzts, Prawfiß,nuh in 
den Viſitationsacten vom’: 1540 unker der Ber 
nentung” Großbauſch vorkommend Eſ. Hof—⸗ 
mann's chrondl. Ueborſicht der Superint. Oſchatz. 
13088, &) Prauſitziſt offenbar ſerbiſchen Ur⸗ 
ſprungs⸗ und der Mame ſtammt unfehlbar von 
dem ſorbenwendiſchen Goͤtzen PPRawo (Prowe, 
Prono)dem Gott !der Gerechtigkeit, ſo wie das 
Wort WBrav her Da die Silbe ic oderbitz einen 
Wohnſitz. oder- eine: Stätte "bezeichnet, For würde 
Praufip fo: vieh fein, als: die Stätte, wo Prawo 
verehrt wurde. Die’ ganzer) Gegend um. Praufiß 
ſcheint in alten Zeiten ſehr waldig geweſen zu ſein 

Noch jetzt befindet ſich, Aſuͤdlich vom Dorfe, nur 
3 Stunde entferne, das ſogenannte Großholg 
das jetzt nur noch Plein iſt; udrdlich dagegen, £ 
Stunde von MPrauſitz entfernt; liegt dag Dorf 
Goſtewitz (Woß3); da num gosc.fo. viel wie 
am Walde gelegen bedeutet, fo laͤßt fich ven 
muthen, das Großholz habei:bis hieher ſich er 
ſtreckt, Prauſitz darin gelegen, und fo den Namen 
Großebauſch erhalten. Noch führt die hieſtze 
Gemeinde im ihrem Siegel die Gerechtigkeit was 
auch einigermaſſen « fürsndiefe Entftchung ſpricht. 
Nach Vertreibung der Wenden mag der Dre unter 


der Burgwart Borizoder Mehltheuer den 


ſtanden haben, die ihm am naͤchſten lagen. Der 
Ort iſt vielleicht das. Prauſchytz, welches dem 
Kloſter Altzelle durch Schenkung Friedrichs des 
Kleinen und feiner Mutter, gehörte, im J 1370 
aber verkauft wurde, um näher gelegene Suter 
für denfanfpreis zu erlangen. "Unter den 
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fen! des Afrakloſters in Meiſfen kommt in — 
1362 78 ein Dietrich von Prauczicz vo 
— Zu Anfänge des ı5ten Jahrhunderts, 3 
auch: Früher ſchon, beſaß der Ort die Familie von 
Miltiz, und im J. 1512 war Wolf v⸗ Sechle i⸗ 
tz der Beſitzer. Im J. 1903 trat Dietwia voH 
Mil tig auf Scharfenbergdas Dorf Prauſitzuan 
dad Kloſter St. Afra zu Meiſſen als Aequtvalent 
für das vom befagten Kloſter ihm uͤberlaſſene 
Firchenlehn gi Brockwoig ab. (S. Urfinus hi⸗ 
ſtor. Unterſ. von St. Aa! 8. 1780S. 71) 
Wie lange es eine Beſitzung des Kloſters geweſen 
fei, iſt ungewiß; ſpaͤter kam es an’ das nahe Rit⸗ 
tergut und Sl Yahntshaufen, wohin es 
noch jest gehört. Im FH 1572" ſchloß Wolf v. 
Schleiniz mit ſeinen Unterſaſſen, den hieſigen 
Dferdnern;: einen Voergleich wegen der Frohne und 
Spanndienſte, die zu "feinen:3 Vorwerken wor 
foldyen "geleiftet werden mußten. — Nach einem 
alten: Verzeichniſſe vom J. 1468 in Shöre gens 
diplom. Nachleſe (VII. S. 414) gehörte damals 
dieſes Dorf unter die Gerichte zu Briesni bei 
Dresden, und war vom Klofter Seufliy an 
ſolche gekommen. Das St. Afrakloſtor ſcheint es 
ſpaͤter dem ſeußlitzer alſo abgetreten‘ zu haben, 
plelleicht zum Erſatz bes etlittenen Brandungluͤcks 
im J. 1463. Dis zum J. 1558 gehörte ber ar 
unter” die Suppanie Hanfelig 

Mraufißi iſt ein Dorf des Köntgr. Sadıferis 
und liegt im meißner Kreiſe, im Kreisamte Meis 
ben, 1 Stunde von Rieſa, 3 Stunden noͤrdlich 
von Meißen und 4 Stunde von der neu angelegs 
sen, von Seehaufen nach- Klappendorf: führenden 
Ehauffee entfernt, in: einer won mäßigen Anhöhen 
umgebenen Niederung, und iſt ein, unter die Did⸗ 
zes Oſchatz gehörendes Pfarrkicchdorf, zu welchem 
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wederein Filial⸗ noch. ein eingepfarrtes Dorf ge⸗ 
hoͤrt. » Außer der anfehnlichen Kirche, die zu En—⸗ 
de. des ıgten: Jahrhunderts erbaut wurde und eine 
ber; reichſten des . Landes ift, Hat das Dorf 36 
Käufer; eine Wind und Waffermühle und. 190 
Einmphner: : Unter den. Käufern. zeichnet ſich «cin 
5: Hufen Bauergut aus, welches noch mit Oro 
ben: und Wall umgeben: ift, mas. für das chemar 
lige Vorhandenſeyn einer Burg ſpricht. Die Sage 
berichtet, dieſes Gut habe einſt einem der meihni⸗ 
fchen Biſchoͤffe gehoͤrt, und zwar. dem Wunder⸗ 
thaͤter und Froſchbeſchwoͤrr Benno. Die Ein 
wohner leben von der Oekonomie, und haben auch 
einige Schaafzucht und etwas Weinbau. Unter 
benfelßen zählt man 7 Huͤfner (worunter ein Fuͤnf⸗ 
Nhuͤfner), 9 Halbhuͤfner/ 7 Gärtner, zo Haͤus⸗ 
ler. — Die Hufenzahl des Dorfs, mit Einſchluß 
der. zwei zur Pfarre: gehörigen, tft 233, und die 
Feldbeſitzer - zinfen theils an. das Stift Wurzen, 
theils an das Profuraturamt zu Meißen, fo wie 
an das Rittergut. Jahnishauſen, welches. legtere 
die Obergerichte hat. Der Boden iſt weniger gut, 
als um Lommakfd. te 

6 Bam J. 1611 war Praufig noch ein Fi⸗ 
lial von Heyda, wo nur alle 14 Tage Kirche 
gehalten wurde. . Bis zum J. 1540 hatte die hier 
fige Kirche zum lommasfcher Sedes gehört, dann 
tam fie unter die Inſpektion Ofchag. Mor der 
Reformation hatte es feinen eignen Prediger, und 
kurze Zeit nad) derfelben auch einen evangeliſchen. 
Einer. alten, freilich nicht ganz zu verbürgenden, 
Sage nach, bedachten fpäterhin. zwei fromme 
Fraͤulein von Schleiniz (zu Jahnshauſen) die 
hieſige Kirche, wodurch, und mittelſt anderer 
Schenkungen, ſie allmaͤhlig zu einem anſehnlichen 
Vermoͤgen gelangte. Aus der vorigen alten klei⸗ 
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wen. Kirche konnte, auf, diefe. Funde geſtuͤtzt, das 
jetzt vorhandene geräumige, „freundliche, allen Lands 
kirchen zum Muſter dienende,. Gebäude. erbauet 
werden... Der Bau geſchah unter. den Auſpicien 
des Bamaligen Beflsers. von. Sahnishaufen, des 
Grafen Aug. Reineceius. Karl v. Calenberg..in 
den" Sahren 1777 bis 1781. Kine zweite wohls 

thätlge, Folge. des hieſigen Kirchenvermoͤgens war 
die, daß der. Drt im 5. .1790 (unter Chriftop 
Dietr. v. Ploͤtz) feinen eignen. Kinderlehrer, und 
im. $ 1803 (unter: dem verfiorbenen fächf. Pres 
mierminifteer ©. W. Graf v. Hopfgarten auf Jah⸗ 
nishaufen ) auch fein eignes. SchulgeBäude, erhielt. 
Die Kinder hatten früher in die Schule zu Heyda 
gehen muͤſſen. Dieſer verdiente Staatsmann bes 
wirkte es auch, daß im J. 1811 der hieſige Ort 
zu einem eignen Kirhdorfe erhoben wurde. 
Die Collatur wurde von Rieſa am das Rittergut 
Sjahntshaufen übertragen, und ber erite (im. J. 
I8II-vorirte) Pfarrer ift DM. Aug. Heinr. Müle 
ler aus Seyda bei Wittenberg: Zur Entfchädis 
gung des Pfarrers zu Heyda trat die hieſige Kirs 
he ein Kapital von 5000 Thalern an jene ab, 
wovon. die jährlichen Zinfen dem Pfarrer. zu Hey⸗ 
da. (in -Leutewiz) zufallen, und ber Schullehrer zu 
Heyda erhält noch ein Entfhädigungsquantum von 
jährl. 15 Thalern aus dem praufißer Kirchenaͤra⸗ 
rio. Ein, neues, maffives Pfarrhaus wurbe im 
J. 1812 auch aus dem Vermoͤgen der. Kicche ers 
baut, und eine Heine Kirchen- nnd Schulbihlios 
thek fundirt. Für den Strickunterricht der 


Schulkinder außer den Lehrfiunden erhält die hier 


fige Schulfehrerin (feit 1803) ebenfalls 12 Thas 
ler jährlich aus dem Kirchenſchatze. — Einer der 
Proͤbſte des St. Afraklokers zu-Meifen, Die» 
trich II, der dieſe Würde im J. 1962 über 
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‚nahm und 1376 Kar; iſt⸗ nach den‘ Feugniffe 
feines Leichenftein’sinider-tmeißner St. Afräkicce, 
ein geborner Prauſitzer Coder- von der Familie 
von Prauczi z.) — Im zofähtigen Kriege litte 
das Dorf chen * ſehr durch die PHeſt /nichts aber 
durch’ das Nervenfieber im J. 18137 wohl aber 
durch Pluͤnderung. Durch's Feuer In heirefter Zeit 
verlor der Ort ı Hans im'$; 191654: am 25 
Mair 1818 und 3 Am 2.Febr. 1819? (Br) 
Peaußko,“ werdifch' Brufy,' Keim? Ritter 
gut und Dorf: ſonſt im ‚Rönige: Sadfen‘, in dem 
bautzner DOberkreife der Oberlauſitz, jetzt im Her⸗ 
zogthume FAR aber. zur Provinz“ Schleſien 
gezogen, (R. B. Liegnitz, Kr. Görlitz), 3 Stun 
den 'nördl: von Wöifenberg‘ gelegen. DerrOtt iſt 
nad Gebelzig gepfartt, und: gehoͤrt Finden hielt 
gen Nirtteraute, weldes im J. 1800Friede. Gottl. 
Fehmarn beſaß; — im SE 1769 gehörte es dem 
—— K. Miv. Gersdorfauf Groͤdiz. 
Prauske, rin Dorf des Herzogthe Sach— 
ſens, in dem ehemaliqgen Goͤrlitzer Kreiſe der Ober⸗ 
lauſitz, jetzt in der’ Provinz ' Sclefien, im Lieg⸗ 
nitzer R.B., im Rothenburger Kreiſe, unweit 
der--Spree, 3 Stunden weſtl. von Muskau ents 
fernt gelegen. Es gehoͤrt zu dem Mittergute Riehz⸗ 
ſchen und iſt nad Daͤuttitz eingepfarrt. 
Praußwig, —IBrauswig.“ 
MPraußw eictz, Braus witz Praieltt, 
a Bramwozinzyz’y, Cin Schriften auch 
Pranſchwitz, Prandiz, auf. Streits Atlas 
PDanfchiwiz) ein Dorf im Könige. Sachſen, im 
bautzner Niederkreiſe der Oberlaufiß, 2 Stunden 
füböftt. von Kamenz, "an der Straße nad) Baur 
Ken gelegen. Es gehört zum Rittergute Mädels 
witz und“ ift nach Croſtwitz gepfarrt. Dies. Dorf 
heißt dei keonhardi Prautitz, auch Dunn 
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es gehoͤrt⸗ nach deſſen Angabe, zu dem bautzner 
Köllegtenfitfte St. Peterbis auf2 Haͤuſce, "el 
He ungerder- Landvoigeet‘ ſtehen.· J 
Prawotitz, fl Pransverf. I:8: DAae 
Predbifchgrund, der; ein ſchoͤner 84 
on Königreichs. Sachſen/ am) meißner Kreife und 
Amte Hohnſtein, in dem ebern Theile der: färhf 
Schweiz; nicht weit vom großen Winterberge/ 2 
Stunden fuͤdlich von Schandau entfernt gelegen. 
Er iſt uͤber 600Ellen tief" und waheſcheinlich 
eins ‘der tiefſten Thaͤler ⸗ Man erblickt in dem⸗ 
ſelben den koloſſaliſch gebauten Prebiſchkegel 
und Hoch oben das Prebiſchthor. Die den 
Grund umgebenden ungeheicten Säufen- oder glat⸗ 
tennWaͤnde bieten die ſeltſamſten Gruppen und 
Figuren dar. Das Ganze erſcheint glẽeich ſame als 
ein bißs in die Wolken erbaueter Rieſenpalaſt — 
Der Prebiſchkegell ſteigr aus grauſender Tiefe 
mehrere; 100 Ellen kuͤhn und trotzend in die. Höhe: 
Er laͤuft oben vund zu, iſt aus mehrern Stuͤchen 
zuſammengeſetzt und oben init einer Art von Kro⸗ 
ne verſehen. Er ſſcheint bei ſeinem Ablaufen ge⸗ 
gen die Tiefe unten duͤnner zu werden; Er iſt 


ein ‚natürlicher Obelisk, der alle kuͤnſtlichen weit _ 


uͤbertrifft, und man- begreift‘ nicht, wie: ſich 
gebildet haben kann. — Verſchieden vom Pre 
biſchkegel iſt das reb ifhhorn beim Dorfe 
Stimmersdorf. Es ſtehet dies in der Geſtalt“ ei⸗ 
ned großen runden Wartthurms da, anf welchem 
eine natuͤrliche Bruſtwehr ſich befindet, undan 
deſſen Fuße ſich kleinere Felswaͤnde wie Mauern 
hinziehen, fo: daß man fie von’ der Kunſt gefchafs 
fen glaubt. — Das Prebiſchthor erblickt man, 
ſobald mar am Rande ſeines fürchterlich tiefen 
Abgrundes hingegangen iſt, Es ſcheint aleichfam 
in der Luft zu MEHRERE: es ‘ft 60 Eilen hoch 
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und: eben ſo breit und hat einen mehr als 30 El⸗ 
len langen Schiußſtein und iſt alſo wohl das groͤß⸗ 
te auf der Erde vorhandene Thor. Man kann es 
fowohl auf feinem Schlußſteine, als in feiner 
Woͤlbung betreten. Man. genießt von demfelben 
eine unbefchreiblich ſchoͤne Ausficht befonders in die 
Stächen des leutmeriger Kreifes. Der Weg vom 
| Thore herab. nach. Hirniſchkretzſchen iſt ſehr jäh.— 
| Abbildungen: TI) Der Prebifchkegel. Ein 

ſchwarzes — in Quͤeeroktaxs. (in Goͤtziin⸗ 
gers Schandau I. Aufl. ©. 314) — 2) Das 
Thor. am Prebifhgrunde zen — 
S 320.) 

Prebig, f. Porbig. | 

Predel bei Zeiß, genannt zum Unters 
ſchied von Proͤdel bei Zwenkau, ein Dorf des 
Herzogth. Sachſen und Stiftsamtes Zeitz, (R. B. 

Merſeb., Kr. Zei), dem es unmittelbar unterwor⸗ 
fen iſt. Schon in frühen Zeiten war. hier ein 
Kittergut, welchem dad: Dorf zuftand, und es 
fheint auch ein adliches Sefchteht, ungeachtet ein 
andres firherlih. von jenem bei Zwenkau benannt 
worden ift, feinen Namen von unferm Predel ers 
Balten zu haben; aber nicht wohl laſſen ſich in 
der Sefsicte beide Familien von einander trens 
nen. Es liege im Profener Striche, d. 1. im 
noͤrdlichſten Theile des Amtes, mitten zwiſchen 
Zeitz und Pegau, 2 Stunden von jeder. Stadt, 
fo wie von Mölfen, an der goldnen Aue, gegen 
450 parifer Fuß uͤber dem Meere, in einer anges 
nehmen Gegend. Der Ort ift von ziemlicher Groͤ⸗ 
Ge, denn er ‚enthält 97 Käufer. und. gegen 500 
Einwohner, und ift fehr Iebhaft, da. fich ‚hier die 
Straßen von Leipzig nach Zeig und von Altenburg 
nach Weißenfels fowohl, als nach Naumburg durchs 
kreuzen; daher ſi * hier. 2 Gaſthoͤfe. Defilig vom 
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Dorfe ſtießt die Elſter vorbei, jenfeite welcher das 
Pfarrholz (zum Theil nach Auligk gehörig) bes 
ginnt; nordweſtlich iſt der luͤtzener Floßgraben 5 
Stunde: vom Orte entfernt. Nur 1000 Schritte 
in Suͤdweſt liegt Keuden. In die Kirche iſt kein 
Ort weiter gepfarrt. (S.) Won dieſem Dorfe ſtehen 
832* Hufen der: Flur unter dem Amte Weißenfels 
und deren nur 73 unter dem Zeitzer Amte. In 
Urkunden heißt es — Praͤdeln. Fruͤher ſtand 
das ganze Dorf unter dem Amte Weißenfels, aber 
durch den Tauſchrezeß vom J. 1661 wurde es am 
Zeig abgetreten, jeboch die Hoheit Äber die beiden 
daſelbſt befindlichen’ - adlichen: Güter vorbehalten. 
Sept iſt nur nod) ein Rittergut vorhanden, "weils 
ches amtsfäffig iſt und mit 1 Ritterpferde vers 
dient wird... Es war lange im Beſttze derer von 
Kaina, im J. 1795 beſaß es Frau Hypolita 
von Buͤnau. Auf dem Seerande (einem hier, 
figen Grundſtuͤcke) ſoll vor Alters ein Vorwerk, 
und auf dem Mer zan ger cin herzogl. Schloß 
geſtanden haben. Das Rittergut iſt ſtiftngumb. 
Mannlehen und hat die Kollatur uͤber die⸗hieſtge, 
unter der Inſp. Weißenfels ſtehende, Pfarrkirche 
und Schule Im Dorfe find außerden ‚2. Brau⸗ 
häufer and 3: Erbſchenken, ‚mie Einfluß oben ger 
nannter Gaſthoͤfe. — Predel kommt unter: dem 
Namen Prebele ſchon in Urk. des Jahrs 1154 
vor, wo das zeitzer Stephanskloſter zuerſt Zinſen 
vor dem; predeler Vorwerke erhielt. Auqh in ei⸗ 
ner eifenberg’fchen Kloſterurkunde vom J. 1268 
erſcheint ein Guͤnther von Predel als Zeuge: 
Glieder diefer Familie kommen noch im Jahre 
1301 vor. — Durch Feuer litte der Ort in den 
Jahren 1689, 1698 und 1707. Auch die Folgen 
der luͤtzener Schlacht von 1813 waren für 
denſelben ſehr verderblich, weil der linke Fluͤgel 


ss88 Prev Pre 


BE} 


del über die Elſter zuruͤckging, das franyöf. Korps. 


"unter: Bertrand ihm nachruͤckte und. bei. diefer: Ger 


legenheit wurde das Dorf. gepländert und. verlor 
or. Guͤter nedft Pfarre und Schule. Hundert 
Sahre fruͤher hatten ‚die: Schweden. Kirche» und 


gens der Geburtsort des bekannten Schriftſtellers 
und: Arztes D. Joh. Chriſt. Gottfr. Zdeg, gebe 


1780. .— (Br.) 


Prreditz, Pretiz, ein Dorf im Herzogth 
Sachſen, im thuͤringer Kreife, im Amte Freiburg, 
(R. B. Merfeb., Kr. Quexfurt), 2: Stunde noͤrd⸗ 
lich won Nebra, am preditzer Bache gelegen. Es 


hat 48Haͤuſer, 230 Einwohner, gehört ſchriftſ⸗ 


zu dem Ritterg. Vitzenburg und iſt nach Vitzen⸗ 
burg auch eingepfarrt. Zum Dorfe gehören: zwei 


Bachmuͤhlen, die Ober⸗und Untermuͤhle. 


Prehliz, ein unmittelbares Amtsdorf des 
Herzogthums Sachſen, sim: Hochſtifte und: Amte 
Zeiz R. B. Merſeb., Kr. Zetz) 2Stunden ſude 
oͤſtlich von der Stadt Zeiz, an der altenburgſchen 
Graͤnze, F Stunde weſtlich von Meuſelwiz ent⸗ 
fernt gelegen. Es, hat: 12Haͤuſer und 82 Ein⸗ 
wohner, unter denen ein Sechsſpaͤnner, ein Vier⸗ 


ſpaͤnner und 2Hinterſaͤſſer ſind. Die- Einwohner 


bilden mit "denen zu Penkwitzz eine Gemeinde 
und beide Orte ‚haben: ein gemeinſchaftliches Hut⸗ 
haus. Au 6 wäre Bauſtellen ſind hier. Dee 
Ort ft. mit: 3100 Thalern verſichert, hat ad dur 
fen, zahlt 5 Thir. 2Gr. Quatemberbeiſteuer, and 
entrichtet 628 Schocke. Viele Gkrundſtuͤcke tehnen 
nach Wuitz, Ramsdorf rc mund dem Rittergut 
Wuiz ſteht aufhiefiger Flur die niedere Jagd, ſo 


wie dem Rittergut Kaina das Schaaftriftrecht zu⸗ 


Dis Einwohner find nachzSpora gepfarrt. nente 


Pr ehn — Prewmp 559 


Preh ma, Proͤhna, ein Darf: des. Fuͤrſten⸗ 
chum⸗ Sachſen Ältenhurg, im, Amt Altenburg, 2 
Stunden... weſtl. von Aitenburg, -auf der. alten 
Straße nad). Gera „gelegen, «, Es hat 6 Häufer 
und 30 Einwohner, unter. denen; 5 Anfpänner mis 
33 Pferden, 181 Scheffel Feld, 55. Scheffet: Holz 
und ſteuert 18. fl. 174 gr. Die ‚Einwohner. ſind 
‚nah. Dobitfhen gepfarrt Dem- ‚Amte. Altens 
burg ftehen die Dbergerichte, zu; in die Erbge⸗ 
richte. theilen ſich die Ritterguͤter Dobitſchen, Lump⸗ 
zig und Tegkwiz. In den Jahren 1680 und: 1784 
— ‚der, Dr durchs Feuer. a? 

MPrehnyaz,— Brehniz,. fe: letteres. — — 

 Dreeißgnig, ſPreußniz.. 

Pweiſchwiz, ſ. Preuſchwitz. 

Preiß haus, das; f Wiefenshat, Uns 
tegwiefenshal. a 

Preilipp, f. Hber: und Unterpreitipp. 

Preititz, wend. Pfhimwczisy, ein. Nits 
tengnt und dazu gehöriges:Dorf im Königr.. Sach⸗ 
fen, im baußener Oberkreiſe der. Oberlauſitz, uns 
fern Kleinbaugen, 2 Stunden von Bautzen nord⸗ 
nordöfti.. entfernt: gelegen. - Es hat 11 Rauche und 
iſt nach Kleinbautzen gepfarrt. Das hieſige Rit⸗ 
tergut gehoͤrte in den Jahren 1642 bis, 1692 des 
nen von Noſtitz, im. J. 1714: dem Appellationss 
zathe v. Ponikau, im. J. 1769.- dem Haupt⸗ 
manne Ferd. Rud. von Ziegler. und Klipphanfen, 
im: Jahre: 1800 theils der v. Ziegierſchen Familie, 
theils den Abrigen Veſthern des Rutergutes Klein⸗ 
——— —— | 

Mrelihendg,. f-Beellwiser Mark. 

Prempelwitz, wuͤſtes Dorf Get Boͤrla im 
Engl. ſaͤchſ. Amte Wurzen welches im J. 1505 
Dietrich: von Bapeinig \ von — ——— zu 
Lehn hatte. VE "en | . 


0. 
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Premſendorf, ein unmittelbares Ants⸗ 
* des Herzogthums Sachſen,im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Schweinitz (R. B. Merſeb., Kr. 
Schweinig,) an der ſchwarzen Elſter, 2 Stunden 
von Schweinitz auf Herzberg zu gelegen. Es hat 
9 Haͤuſer und 74 Einwohner, unter denen 5 
—5 1 Gaͤrtner und 2 Haͤusler, mit 12 Hu⸗ 
fen Feldes, Flachsbau und Blenenzucht. Der Ort 
iſt nach Holzdorf gepfarrt. 
Prensdorf,ein unmittelbares Amtsdorf 
des. Herzogth. Sachſen, im Fuͤrſtenth. Querfurt, 
im. Amte Dahme (jetzt in der Prov. Branden⸗ 
burg, R. B. Potsdam, Kr. Juͤterbogk) 1 Stunde 
nordöftl. von. Dahme entfernt gelegen. Es hat 
22 Häufer und 130 Einwohner. Von dem Dad» 
‚mefläßchen wird hier eine: Mahl: und Walkmuͤhle 
getrieben. Es hat eine Kirche und: Schule, der 
Pfarrer wohnt aber‘ zu Zagelsdorfi i Früher war 
dte hieſige Kirche ein Filial von Roſenthal. Aud 
2 eine Ziegelbrennerei iſt bei dem Dorfe, * 

Preſchen;/ f. Brefhen. 
a Mreste, f. Breske. 

Preßel, ein - unmittelbares Amiedotf des 
Herzogth. Sachſen, im meißner Kreisantheile, im 
Amte Torgau CR. B. Merſeb., Kr. Torgau) 3 
Stunden noͤrdl. von Eilenburg, ‘an der ‚Straße 
von Duͤben nach Torgau gelegen. Es graͤnzt mit 
den Fluren gegen Oſten und Süden: an ‚die föntgl. 
Waldung, gegen Wetten an Authhaufen- und die 
Zſchetzſcher Mark, gegen Norden an Authhauſen. 
Es hat 58 (nah dem Merſeb. Ortsverzeichniile 85) 
Käufer und gegen 500 Einwohner; unter letztern 
34 Bauern mit Einfchluß. eines. Erbrichters und 
eines Erbſchenken, jener mit 4, dieſer mit 3 Hu— 
fen; dann 15 Gärtner,- aber 13: davon jegt ohne 
Feld, und 5 mann Der Dr hat: eine Ge 
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meindefd;miebe, 2 Gemeindehäufer, und 1 Spri⸗ 


henhaus; eine. gutgebaute „Kirche, welche Filial 
von Authaufen if, und in welche das einzelne, 
Haus Hopfgarten, die Neumühle und die 
Windmuͤchhle genfarrt ſind. (S. Authaufen.) 
Sie iſt mit drei Glocken verſehen, doch fehle ihr 


eine Orgel. Der. Sottesdienft darin finder alle 14 Tar 
ge ftatt. — Die ‚Einwohner‘ befißen 47 Hufen, ein 
ſchoͤnes Gemeindehol; und 9 Teiche. Im Dorfe 
wohnen 3wei Korftbediente, der Hegereuthet im 
Forſthauſe zu Wartha, und der Foͤrſter. Die hies 
ſige Schule wird von einem ———— verſehen. 
(Br. )— 

Preßnisz, die (gewöhnlich. ſpricht man 
Prehsnitz aus; Boͤhmiſch heißt fie die Brzeß— 
nicz) iſt ein kleiner, aber im Frühjahr fehr maͤch— 
tiger und. überhaupt waſſerreicher Fluß, deſſen 
‚größter Theil dem Koͤnigr. Sachſen, und zwar 
dem Erzgebirgtfchen Amte Wolkenſtein angchört: 
Er entfpringt in: Böhmen, in dem, zum Saatzer 
Kreife bezirkten Gebiet der  Katferlihen ‚freien 
Dergftadt und Kameralherefchaft Preßnitz, über 
dem langen Dorfe Retich dorf, auf großer Höhe 
des Gebirgs, und hur 24 ‚Stunden von der Eger 
(nad welcher das Gebirge alfo überaus fteil ab» 


In 


faͤllt.) Zunähft fließt fie längs durch Neifchdorf. 


nah Preßnitz, welhes ihr den Namen dankt, 
und wo fie zum Behuf-des dafigen ſtarken Srus 
ben» und Küttenbaues gut benußt wird.- Dann) 
eilt fie-gegen Norden der Saͤchſ. Grenze. zu, und 
erreiche diefelbe, durch ein oͤſtlich herabkommendes 
Waſſer verfiärfe, nächft unter dem Hammerwerke 
and Dorfe Chrifiophshammer In Sacfen, 
wo ihr Lauf. theils gegen Nord, theils gegen 
Nordweſt gerichter iſt, bewaͤſſert fie die Drte 
Schmalzgrube, Grumbach (nur das untere 
Lexik. EN Vni. Bd. | | nn 
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Ende), Ober⸗Mittel⸗und Niederſchmie⸗ 
deberg, Boden, Finſterau und Kohlau, 
wo ſich der Fluß in einem tiefen, hoͤchſt roman⸗ 
riſchen, meiſt bewaldeten Thale mit der Zſchopau 
vereinigt, und fie anſehnlich verfärkt.. Auf die 
fem Laufe empfängt er: in Schmalzgrube das füh 
öleih ſtarke Shmiedeberger pder Joͤhſtade 

ter Waffer, weldies-über dem langen boͤhmiſchen 

Dorfe Schmiedeberg, faft auf der hoͤchſten Gegend 
- des ganzen Erzgebirge, 3 Stunde oͤſtlich von 
Stolzenhain feine Quellen het, und in feinem 
sftändigen, nordwaͤrts gerichteten Laufe auch Jh 
ſtadt berührt; ferner das Grumbacher Waſſer, 
die Rothenbach oder das Steinbacher Waſſer; 
in Mitteiſchmiedeberg die Haſelbach; in Nieder— 


ſchmiedeberg rechts die Erz: und Ortelbach, 


Iints das Arnsfelder Waſſer; in Boden das 
Ruͤckerswalder Waffer, bei Kohlau rechts den 
Fichtenbach, links den flarfen Mildenauers 
oder Sandbach. Der Zufluß iſt demnad ſtark, 
- obgleich das Flußgebier ſchmal iſt; denn links wird 
es von dem der Pöhl, rechts von jenem der Bo⸗ 
au fehr eingeihräntt. Die Preßnitz fließt über 
Haupt 7 Stunden weit, und treibt eine grobe 
Menge von Muͤhlen aller Art und von Hammer 
werfen. - Ahr Fluß iſt, des ſtarken Gefaͤlles wes 
gen, fehr raſch, und ihr Thal von großem Inter 
reſſe, obgleich es im Ganzen mehr rauhe als ans 
muthige Partien zeigt. (S.) | 

— Hreßeln, auch Taubenpreffeln genennt, 
und in Rammings Predigerkalender Tauben— 
preskeln, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im 
Leipziger SKreife, im Bezirk des Amtes Borna, 
iſolirt mitten im Reußiſchen und Weimarfchen, Iz 
Stunde füdlih von Sera, auf einer, rechts oder 
nordöftfich von der Eifter ſich erhebenden Anhöhe 
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gelegen. Es gehört fchriftfätfig zu dem Rittergute 
Liebſchuͤtz, hat von Liebſchuͤtz eine Filialkirche, und 
‚ander Elſter eine anſehnliche Muͤhle die Zotke 
mäbhle:..genennt, welde dem. Zoigberge gleich 
gegenüber ‚siegt... Eingepfarrt. in die hiefige Kirche 
find auch. die Dörfer Liegfh und Lengefeld: -Die 
Einwohner beſitzen 10 Pferde, 35 Kühe und. 190 
mn 

—Preßen, ein Dorf des Herzogth. Sachſen, 

m R. B. Merſeburg, Kr. Helitzſch (ſonſt im 
* Kr. und Amt Wurzen) mitten im eilerburs 
‚ger Amtsbezirke, 1 Stunde weſtl. von Eilenburg 
‚entfernt. gelegen. Es hat 32 Haͤuſer und 184 

Einwohner‘, gehört. fchriftfäffig zum Rittergute 

Pichau (im Koͤnigr. Sachſen), und iſt nach Beh⸗ 
li, gepfarrt. Die Einwohner beſitzen 15 Hufen, 
und es giebt unter ihnen einige Siebboden⸗ 
mäcer, welche ihre Fabrikate nad Schoden ar | 
die: Haußirer verkaufen. — — 
Preßena, aud Drtefhen, ein Dorf im 
dem. Herzogth. Sachſen, im Lucauer Kreiſe der. 
Miederlaufis, in der Herrfchaft und im Amt Sons 
newolde: (jet zur: Provinz Brandenburg, R. B. 
Frankfurt, “Kr. Luckau gezogen), 4 Stunde oͤſtl. 
von Genarmalne gelegen: Es hat, 736 3. Schat⸗ 
zung. — 

Preßenchen, Preffenichen, ein Dorf 
des Herz. Sachſen, im Luckauer Kr. der Nieder⸗ 
laufiß, in der Herrfchaft Drehna (jet zur Pros 
vinz Brandenburg, R. B. Frantfurt Kr. Luckau 
gezogen) 15» Stunde ſuͤdlich von Luckau entferne 
gelegen. Streits Altas nennt es Braffenis 
hen. Der Ort hat ız Käufer und 64. Einwohs 
ner; die Häufer find mit 5275 Thlr. verſichert, 
and hat 736 Fl. Schasung: Die Felder erfors 
dern an UM 100 —— — 49 Safe 
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fel Korn; der Viehbeſtand iſt: 1 Pferd, 25 Och⸗ 
fen und 37 Rinder. Die Fluren betragen 256 
Acker. Unter den Einwohnern find 6 Kofäten, 2 

Bauern, 1 herrſchaftl. Schäfer, ‚und ein her 


ſchaftl. Verwalter der Vorwerke Preflenchen und | 


Pademag. Das Dorf hat wöchentlich 42 Hands 
dienfte zu thun, und iſt nah Schlabendorf 
gepfarrt. (Br) 0 — a 
Preßgrund, der; ein Theil der Vorſtadt 
von Grimma. Tf. diefeg.) u | 
Preßingen, S. Breffinidhen 
Preßke, ©. Brestke. 
Preſtewitz, ein amtſ. Ritterg. und Dorf 
ſonſt im Koͤnigr. Sachſen, Im Amt Liebenwerda 
des Wittenderger Kreifes, jest im R. B. Merl 
burg des Herzogthums, im Kreis. Liebenmwerda, uns 
fern Wahrenbruͤck, 4 Stunde nördlid ‚von Lieben 


werda, an der Straße nach Herzberg gelegen. Es 


hat 26 Käufer, 110 Einwohnen, und if nad 
Wahrenbruͤck gepfarrtz zu diefem Rittergute ges 
höre die Kolonie Anftraß von 33 Käufern. — 
Es tft hier eine Ziegelei mit ausfchliefendem 
Recht; fo wie ein Hornfteinbruc und einiger 
Weinbau. Im J. 1752. war der Bergcommil 
ſionsrath Elemm-Befiger des hieſigen Ritterguts. 
Preßwitz, Dorf im Fuͤrſtenth. Schwarz 
burg Rudolſtadt obern Theile, im Amte Köniz, 
3 Stunden füdöftlih von Saalfeld, am rechten 
Ufer der Saale gelegen. — | 
Pretitz, ©. Predie. 


- Pretfchendorf, Pregfhendorf, & 


letzt er e s. | I 
—Pretſchwitz, S. unter Pregfhwik 
Prettin, eine Stadt des Herzogth. Sach— 
feir, im R. B. Merfeburg, im Kr. Torgau, im 
Amte Schweiniz gelegen, fonft zum Wittenberger 
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Kreiſe gehoͤrig. Sie liegt an ‘der rechten Seite 
der Elbe, Dommitzſch gegenüber, 4 Meilen füds. 
oſtſuͤdlich von Wittenberg, 3 Stunden nordweſt⸗ 
nördlich von Torgau an der Straße von Dommißfch 
nad) Seflen und Süterbogf. ak: 
Prettin nenne fhon Biihoff im 11. Jahr⸗ 
hundert die Stadt Pretine; fie fam im, Jahr 
1072 durch den Erzbifchoff Tagino an das Erz 
fift Magdeburg. Sn andern Urt. wird es Bres 
tun, Priteyn, Pretyn _genennt. Sn der 
Felge kam es an das Meißner Stift, denn im 
J. 1165 vertaufchte es der Bifchoff Gerung gegen 
Lubaniz (Loͤbniz) an den Erzbiſchoff Wichemann 
zu Magdeburg. Spaͤterhin kam es an die Gras 
fen von Brena und von diefen an Kurf, Rudolph 
J,, welcher hier, bisweilen. auf dem ſogenannten 
Schloͤßchen, jekt ein Bürgerhaus, wohnte und 
unter. andern der Stadt 66 Hufen des wüften 


Dorfs Koswig ſchenkte. Die alte Burg, (da 


Schloͤßchen) wurde unter Kurf. Auguft abgebros 


hen und die Steine verwendete man zum Aufbau 


des. nahen Schloffes Lihtenburg. (I. d.) — 
Prettin hatte unter ſaͤchſ. Regierung Sig 
und Stimme auf den Landtagen und war eine 
der fchriftfäf. Staͤdte. Im J. 1697 zählte fie 
168 Käufer mit goo Einwohnern; im J. 1806 
aber 224 Käufer, unter denen 43 brauberechtigte, 
und goo Einwohner; im 5. 1820 zählte man 
230 Häufer und 1310 Einwohner. Die. Haupt⸗ 
nahrung fließt aus dem Ackerbau, der Viehzucht 
und den Handwerkern (von etwa 60 Meiſtern). 
Auf den hieſigen Jahrmaͤrkten wird: ein dnfehnlis 
her Flachshandel getrieben, auch cin Befonderer 
Wollmarkt ift angelegt. Die Märkte werden ges 
Halten: 1) Montags vor Pfingfien 2) zu Mariä 
Geburt und 3). Montags vor Martini. Den 
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— Flaren ſchaden oft die Ueberſchwemmungen der ei, 
wie 3. B. im 5. 1784. 

Die Stadt hat eine Pfarrkirche, welche mit 
einer ſchoͤnen Kanzel und vergoldetem Altar, den 
die Kurfürftin Hedwig im 5. 1614 aus der 
lichtenburger Schloßfapelle hieher ſchenkte,  verfehen. 
Sie har einen zedigten Thurm, ſchoͤne Gewoͤlbe, 
und feit dem 9. 1529 ein gutes ©eläute. Der 
hieſige Gotteskaſten 5 fißt. die unterhalb Prettin, 
bei Kähniefh und Arfen an det Elbe liegende 
Saafer Markt, die mit eignen Gerichten vers 
ſehen if. Sitiale von: hiefiger Kirche find zu Las 
brun und Hohndorf; eingepfarrt ift Fichten 
burg mit einer eignen Kapelle, dann das Faͤhr⸗ 
Haus und das Höheigenhaus. Es find an 
derfelben ein Paftor, ein Diakon, ein Cantor und 
Organiſt angeſtellt; der König vergiebt das Paſto⸗ 
rat, der Stadtroth aber: die uͤbrigen Stellen. An 
der. Schule lehren ein Nector, ein Cantor, ein 
Tertius, (der zugleih Organiſt ift) ein Maͤdchen⸗ 
lehrer nebft. Collaborator. Lichtenbürg, KHohendorf 
und Labrun haben eigene Schullehrer. — Kirche 
und Schule ſiehen unter der Inſpection Jeſſen. — 
Das hieſige Pfarrlehn Hatten“ eine geraume Zeit 
hindurch die Antoniter in Lichtenburg, welde 
auch gewöhnlich einem aus ihrer Mitte daſſelbe 
ertheilten, und noch der erfte evangelifche Paftor, 
Jakob Piſtorius (1529) war in diefem Drden 
dewefen. In der Matrikel des Jahrs 1529 wird 
das Coffaturrecht dem Stadtrathe, im Jahr 1530 
„aber der Landesregierung zugefchtieben, den Dias 
ton aber vocirt der Rath mit Zugiehung des Par 
ſtors. Die geiftliche Gerechtigkeitspflege über Pret⸗ 
tin ſtand vor der Reformation dem Domdehant 


zu Meiffen zu, welcher hier einen Erzprieſter bat 


‚te, der noch außerdem über 8 Kirchen die Aufficht 
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führte. Später Hatten die. Oberpfarren gewoͤhn⸗ 
lid den Tirel der Hofprediger bei den in Lichtens 
burg wohnenden  fürftlichen. Perfonen, von. weils “ 
hen letztern noch mande milde Stiftungen bet 
hieſiger Kirche, die jedoch ſchon in der. früheften 
Zeit, z. B. 1339 und 78 fehr gut dotirt worden 
war, herrähren. Der I2te Iutherifche Prediger, 
M. Casp. Teucher, hatte das Ungluͤck, im J. 
1614 in Seflen erſtochen zu werden, feinem Nach⸗ 
folger, Joſeph Michael mußte man während der ° 
Peſtzeit (1617 — 37) nicht weniger als 6 Sub⸗ 
ſtituten fegen,. und im J. 1637 riß ihn dieſe 
Seuche doch: noch hin. Der 16te, Dr. Walther 
Buſch, war ein uͤbergetretener Katholik, und hats 
te bis an fein Ende viele Streitigkeiten, ſo daß 
ihn feine eignen Kirchkinder für eine Geißel Got⸗ 
tes anſahen. Defto gefegnieter ölteb das Anden⸗ 
- Sen des Paſtors Georg Gering, denn .diefer 
machte in feinem Teftamente anfehnliche Stiftungen 
für Prieſterwittwen und Waifen, welche noch jetzt 
vorhanden ſind. | ee 

Auf ihn folgte Mag. Clemens (1697), wel⸗ 
her der Religion wegen aus Ungarn hatte fluͤch⸗ 
ten muͤſſen, und mit einer getauften Tuͤrkin vers 
heurashet war. Zuweilen find bie hieſigen Pfar⸗ 
zer .von den Superintendenten in Seffen zu ihren 

Adjuncten angenommen, worden, aber nie hat die 
Adjunctur wirklich auf diefer Stelle gerußt. — 
Prettin wurde im J. 1530 Bis auf 3 Haͤu⸗ 
fer eingeaͤſchert. Seit dieſer Zeit wurden die 
Scheunen aus der Stadt vor dieſelbe an die bei⸗ 
den Seiten des von hier nach Lichtenburg fuͤhren⸗ 
den Steinweges verlegt. — Am Ende des 13ten 
bis zum Anfange des. 160ten Jahrhunderts beſtand 
zu, Drettin ‚eine der aͤlteſten und beruͤhmteſten 
Kalandbruͤderſchaften, weicher ſelbſt die 


1 


sa Pretzſch 
Landesherren, z. ©. Kurf. Wenzel aus dem: adfıı 


niſchen Haufe, 1382 und Kurf.. Rudolph ur im: Su 
1394 beitraten und ihr reichliche Gefchenke mach⸗ 
ten. Die Einkuͤnfte dieſer Bruͤderſchaft wurden. 


nach teren Aufloͤſung meiſt zur Kirche geſchlagen. 
Liveratur: 1) Prettin mit dem Schloſſe 
eichtenbutg ein Proſp. auf 3 Bog. (©, Meri⸗ 
an’s Tepogr. 1650.) — 3: M. C. H. Hechts 
diplom. Geſchichte der Kalandbruͤderſchaft zu Pret⸗ 
—tin. Greiz, 1776. 24 Dog. 4. — 3) Diploma⸗ 
torium von Prettin; von Schöttgen. (Mipt.) 
Pretzſch, Pretſch, ein Amt in dem Bir 


tenberger Kreife des: Herzogthums Sachſen, (R. 


B. Merfeb.;) welches gegen DOften an das Amt 
Shwriniz, gegen Suͤdweſt und Morden an dag Kreis⸗ 
ame Wittenberg, und hur- mit. einem kleinen Thei⸗ 
le füplich an das Amt Torgau (bei Dommitzſch) 
gränzt, liegt zum größern Theile auf der linken, 
: zum kleinern auf der rechten Seite der Elbe, if 
in der größeren Ausdehnung: von’ Süden gegen 
Norden faum 15 Meile lang und von Diten nad 
Weſten nicht ganz ſo breite — Der Boden if, 
wenn man die Rebenhügel bei Pretzſch abrechnet, 
groͤßtentheils ganz eben. Teiche giebt es bei 
Pretzſch, Prieſiz, Kleinkorgau und Sachau, wel⸗ 
che alle landesherrlich ſind. Die Amts waldun— 
gen ſind betraͤchtlich und lieferten 1806 uͤber 
2000 Thlr. Ertrag. Sie beſtehen aus der Spi⸗ 
tze, dem Glebitz, dem Buhn, der Gelobigs⸗ 
heide, dem Roitz ſch, den Mittelbuſch deu 


Benizheger und den Mauden Der B 


den befteht auf. der rechten Seite der Eibe aus 
‚ Aufeldern, auf der linken aus Sandfeldern and 
“giebt Getreide aller. Art; auch, bei Kleindtoben 
etwas Wein. Feldwirthſchaft blüher auf der regt 
ten Seite, Holzhandel auf der linken. Man ger 
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winnt Wolle, Fiſche, Pech, Eiſenſtein, Flachs. 


Wenn die Elbe nicht ‚austritt... fo erbaut man 


ſchoͤnes Sutter. Die. Dörfer des Linken Ufers 
dürfen: keine Schaafe halten, weil dem Vorwerke 
Koͤrbin Hier“ die ausschließliche Trift zuſteht; dar 
gegen - kommt den Rittergütern auf der . rechten 
Seite nur eine. Heffimmte Zahl zu. Pechhuͤt⸗ 
sen find, befonders bei: Gtoß+.und Kleinforgau. 
Bierbrauerei.. und: Brantweinbrennerei finden im 
Staͤdtchen Presih -fatt, wo das Vorwerk den 
Zwang für’d ganze Amt hat. Bei Pretzſch bricht 


Torf, auch giebt es da ein gutes Mineralwaſſer. 


Im J. 1779 betrug die Bevoͤlkerung des 


Amtes 1857 Seelen, im J. 1800 aber 3000. 


Es enthaͤlt 1 Stadt, 9 Amtsdoͤrfer, 2 amtsfäf; 
Guͤter, ein Kammergut mit 3 Vorwerken, 23 
wuͤſte Marken, 270 Haͤuſer, 6 Kirchen, 3 Schiff 
muͤhlen. — Die Stadt iſt Pretzſch (mit den 


Vorwerken Koͤrbin, und Maucken); die Amts⸗— 


doͤrfer heißen: Prieſiz, Duͤßniz, Gehmen, 
Großtorgau, Kleinkorgau, Kleindrös 
ben, Merihwiß, Patzſchwig, Sadeu; 
Merblig, Zornigal; dann Theile "von. Böfer 


wig, Hrien und das einzelne. Haus Balle,. Die 
wüften Dorfitätten find; Backenau, Gorzig, Dos 


ragk, Bornauwiz, Braunis, Brehna, Brunker 
Mark; Bruſchuͤck, Bußdorf, Closdorf, Corbien, 
Ceswig, Crupa, Faͤhrlache, Golm, Gorbiz, Gor⸗ 
zig, tteskau, Großgadewiz, Grupe, Kaſeliz, 
Kleinglebiz, Kopo, Laubuſa, Lauſig, Mittelbuſch, 


- . 


Parniz, Proſchuck, Saul, Schönfeld, Stregniz, 


Trebefgar, Widra, und Zſchieſewiz. — Kirchen 
befinden fich zu Pretzſch, Briſitz, Duͤßniz, Geh: 
men, Kleindroͤben, und Patzſchwig. — Das Amt 
Prebfch if immer mit auf den Schentichen 


x 


— 
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und Seuterſchen Karten der Aemter Annaburg und 
Schweiniz verzeichnet. S. Annaburg. 
Pretzſch, Prezſch, in Urk. Pretatz ſch, 
eine amtſaͤſ. Stadt des Herzogth. Sachſen, des 
Wittenberger Kreifes und Amtes Pretzſch CR. B. 
Merfeb., Kr. Wittenderg) 2 Meilen von Torgau 
. und Wittenberg; am Hinten Ufer .der Elbe; auf . 
der Straße von Torgau: nach Wittenberg gelegen. 
Die alferältefte Spur: diefer, Stadt: glaubt man in 
dem Namen Pretokrne zu finden, welchen in 
Urk. ein Ort an. der. Elbe führt, der im Gau 
 Nikinifelme  Zumroka, auch Nisizi, gelegen. 
Sim IJ. 981 wurde er, nebft einigen-andern Pläs 
Ben vom. Kaifer Otto dem Klofter zu Memleben 
eigenthuͤmlich überlaffen.: :Dann muß ber. Ort an 
das Haus Sachſen gekommen fein; als Beſitzthum 
deſſelben erfcheint er im J. 1313, wo Magnus 
Rehfeld denſelben als ein Geſchenk son Aus 
dolph I. erhielt, der aber erſt 1325 ihn damit befehnte, 
‚Die Herren von Loͤſer, Nachkommen Nehfelds, 
befaßen. den Det: von des leßern ‚Tode an bis 
1647 als. Rittergut, we Hans v. Löfer es an 
den von Arnimb (fl. 1668) verkaufte, von defs 
‚fen drei Söhnen Johann Georg AL Pretzſch 
nebſt Zubehör gegen Waldau, Planig (bei Zwi⸗ 
ckau) und Neuſorge eintauſchte und dann in da— 
noch beſtehende Amt verwandelte. Das erſte bies 
ſige Schloß fol Bernhard 1. erbaut haben. Im 
%, 1380 ließ ein von Loͤſer das alte Schloß nies 
derreißen, und ein anderes erbauen; dies dauerte 
bis .1571,. wo Dans Löfer (am 28. Mat) 
den Grundftein: zu dem noch ftehenden Scloſſe 
legte, - deflen Bau aber erft im J1875 beendigk 
wurde. Sn der.Folge wurde daffelbe immer mehr 
verbeflett. Ums J. 1720 wurde durch den fähl- 
Oberlandbaumeiſter Poͤ pelmann das Gebaude 
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ſo hergeſtellt, wie es noch jetzt beſteht. — Von 
der Reformation an bis zum J. 1647 lebten 6 
Hans Löfer bier. Sm J. 1330 war der Drt 
noch bloßes Dorf; erft im J. 1651 wurde er 
mit ſtaͤdtiſchen Statuten verfehen. — Auf hiefts 
gem Schloſſe traute Luther den Beſitzer deſſelben 
Hans Löfer mit Urfula von Porzig im J. 1524; 
. ftand Hei demſelben im J. 1532 Gevatter (nebfl 
noch 54 andern Pathen), wurde oft. hieher zur 
Jagd eingeladen und verleßte dajeldft mit Melanch⸗ 
—chon, Juſtus Jonas, Amsdorf und andern bes 
ruͤhmt gewordnen Männern, fo mande- frohe 
. Stunde: Hans Löfer war ein feuriger Anhänger 
der Reformation und Luthers fehr guter Freund. 
Das Schloß diente verfchiednemale zum Auffents 
halte Hoher Perfonen. So farb hier, am 22. 
- Sept. 1696 die Gemahlin Johann George IV. 

Bon dem G. 1697 an bis 1727, alfo 3o Jahre 
lang aehörten Schloß und: Amt Pretzſch der Koͤ⸗ 
nigin Chriſtiane Eberhardine (einer [1671] 
gebornen Prinzeffin von Baiern ), wo dieſe vortrefflic 
che Stau ihr Leben beſchloß. Vorher hielt fie Hof in 


Torgau, wohin fie fi, gleich nach der bekannten Reli⸗ 


gions Veränderung ihres Gemahls, begeben hatte. Sie 
ließ auf ihre Koflen, fomohl das Schloß als den 
Garten (durh Pöpelmann) verfihönern und _ 
trennte (ehr zweckmaͤßig die Vorwerkswirthſchaft vom 

Scloffe, indem fie ein’ neues Vorwerk gründete. 
Was früher Magdalene Sybilla für Sachfenburg | 
gewefen , das war Eberhardine für Pretzſch, näms 
lid -eine wahre Mutter für Stadt und Land; Sie 
beſchenkte unter andern die Stadtkirche mit Altar⸗ 
- gefäßen, gab 4000 Thlr. zur Verftärfüng der geiſt⸗ 
Then Einkünfte, veranflaltete durch den M. Ulich 
ein neues Geſangbuch, das fie zum Theil unente 
gelilich vertheilen ließ; gründete ri im 3. 727 


me Pregih 


erbaute Rathhaus, nachdem es früher, im Jahr 
1637 abgebrannt gewefenz ‚machte milde Stiftun 
gen oder vermehrte ihre Fonds, ließ Kinder erziehen, 
junge Leute reifen, und erwarb fich durch ihr guͤ⸗ 
tiges und frommes Betrdgen die Liebe Aller. Als 
-fie farb (5. Sept. 1727) wurde fie von ollen 
ihren: Unterthanen aufrichtig beweint. ie. liegt 
in der Kirche, neben .der Kanzel, ohne daß ein 
Denkmal: ihr Andenfen ziert. — Das Schloß if 
gegenwärtig: der Sitz eines Oberforſtmeiſters, und 
vielleicht das maffivefte in Sachſen, denn, laut 
einer Steinfhrift am Thurm, fieht es fo, tief um 
ter, ale hoch über der Ede 
‚Leonhardt. giebt der Stadt 169 KHäufer und 


700 Einwohner; Engelhard ı72 Käufer und 


1040 Einwohner; jest. hat. fie mit, Einfchluß der 
fönigl. Domaine Presfh (von 13 Käufern und 
123 Einw.) 199 Käufer und 1170 Einwohner. 
Auter den Häufern find 77 brauberechtigte. Sie 
ift der Siß des Amtes, hat ein Hauptgeleite, eis 
nen Waſſer⸗ und Faͤhrzoll, eine Kirche, und 
Schule, aus eine Pofiftation, fo wie ein königl. 
—Jagdhaus. An der Kirche find. 2: Prediger, 
an ber. Schule drei Lehrer angeftellt, Am Kirche 
thurm bemerft man in Stein gehauen einen Rit⸗ 
ser in völliger Räftung, den man für denjenigen 
Magnus Rehfeld hält, welcher, der Sage nad, 
Sriedrich den Gebißnen aus der Gefangenfhaft 
des Fürften Alberts von Anhalt erloͤ ſete und 
deshalb den‘ Namen Löfer annahm. Die Eollas 
sur gehörte bis zur Theilung Sachſens dem Kir 
chenrathe; jet ift fie: königlich, Kirche und Schu 
- Je fiehen unter der Inſpect. Wittenherg.. Filiale 
von hier find zu Pratzſchwitz, Priefig-und 
Sach a u; eingepfarrt- das Vorwerk (Domaine) 
Pretzſch und das Vorwerk Körbin; fo wie 
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Merſchwiz, Kleintorgau und Mauden: 
In kirchlicher Hinfihe ‚gehörte Pretzſch vor der 
Keformation zum Bisthum Meiffen, und. zwar in 
den ſchmiedeberger Sprengel der Prebftei Cloͤden. 
— Die hiefige Kirche Hält in dem. hiefigen Koms 
munbrauhaufe die Pfanne gegen Zine. — — 
Die Nahrung -der Einwohner fließt vornehm⸗ 
lich aus dem Ackerbau, dem Bierbrauen, 
den Handwerken, der Brantweinbreune— 
rei, den Märkten und der Elbſchiffarth 
und Fiſcherei. Die hieſige Fiſchergeſellſchaft 
wurde im J. 1444 geſtiftet. Der Ackerbau 
wird beſonders auf 18 Hufen von 5 ganzen, 21 
halben und 2 Wierteishüfnern getrieben. Im J— 
7530 .lebten in dem Drte 20 Hüfner und 4o 
Coſſaͤen. Zu der Domaine Pretzſch gehören ein 
Weinberg auf der Mark Solm, mehrere Teiche, 
wide Fifcherei, Wiefen, ——— eine 
Ziegelſcheune, zwei Mahlmuͤhlen, eine 
Schneidemähle und drei Vorwerke (Pretzſch, 
Koͤrbin, Maucken), welche die Zwangsgerechtig⸗ 
keit des Bier⸗ und Brantweinſchanks im Amte, 
die Schaaftriftgerechtigkeit dieſſeits der Elbe und 
die Koppeltrift jenſeits der Elbe, beſitzen; ſchon 
im J. 1764 wurden fie für 10,500 Thaler in 
Pacht ausgegeben. — Die hiefigen Jahrmaͤrk⸗ 
te werden 1) zu Palmarum 2) am Montage vor 
Weihnachten gehalten. — Hinter dem hieſigen 
neuen Vorwerke liegt der Klingelbrunnen 
(auch die blaue Duelle genennt) welcher vi» 
trioliſch ſchmeckt, und .fonft ale ein gutes: Augens 
Waller auf. Schubfarren verfahren wurde und Big 
Potsdam und Berlin ging. Auch Torf, welcher 
fehr hell brennt, wird hier gegraben. — Am 29. 
Det. 1759 fiel bei Pretzſch zwiſchen den Defter: 
teichern und TEEN: ein hitziges Gefecht zu der 
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legteen Wortheile vor. — Vergl. Proſpeet 
des Schloſſes Pretzſch. Von Schoͤnheit, (1792) 
Ein ſchoͤn col. Blatt in groß Geviert. — 
Pretzſch, Pretzſchuͤtz, S. Brabſchuͤtz. 
Presih, Pretſch, in Urk. Preizſch, 
ein altſchriftſ. Rittergut und Dorf im Hexrzogth. 
Sachſen, im Thüringer Kreiſe, im Amt Weiſſen⸗ 
fels (MB. Merſeb., Kr, Weillenfels‘, 1: Stunde 
von Stöffen, ‚drei Stunden oͤſtlich von Naum— 
Burg an der Straße nach Zeig gelegen. Die Flu⸗ 
ren graͤnzen mit Kiftriz und Oberkaka. Zu dem 
Rittergut gehört eine außerhalb des. Dorfs befind» 
lihe Schäferet, und fchriftf. die Dörfer Corſe— 
burg und Kickau. Frühere Befiger des Ritter 
guts waren. die von Lihrenhatn, v. Biefen 
rodt, von Nazmar; im J. 1795 beſaß es der 
Major Ernft Aug. Friede. von Marfhall, Es 
. wird mit 1 Nitterpferde verdient. Die Ober⸗ und 
Erbgerichte hat es feit 1654. — Das Dorf hat 
24 Häufer und 100 Einwohner, welche nad) Kill 
riz gepfarrt find. Die Flur beträgt 153 Hufen. 
Mit den Schoden war es früher zum leipz. Krebs 
fe gefchlagen. | a 
Pretzſch, ein Dorf im Herz. Sachſen im 
NR. B. Merfeburg, im Merſeb. Kreife (ſ. Im 
Hochſtift Merſ., im Amt Merfeb.) 1 Stunde 
nordöftl, von Merſeburg an der Straße nach Leip⸗ 
zig gelegen. Streits Atlas nennt es Pratzſch. 
Es gehoͤrt fchrifef. zum Rittergut Kriegsdorf, if 
nah. Wallendorf gepfarrt, hat 27: Käufer und 
158. Einwohner. Das amtlihe Verzeichniß des 
Merſeb. Reg. Bezirks führe ſowohl diefes, als 
Woallendorf, unter der Zahl der Anıtsösrfer auf. 
Presihis, ©. Brabſchuͤtz. — 
Mresihwig, ein Amtsderf im Herjogth . 
Sachſen Altenburg, im Kreisams Eiſenberg, 2 
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Stunden: nordiweftlich von Eifenderg entfernt gele⸗ 
sen. Es hat 12 Käufer, 50 Eintwohner., unter 
denen 9 ganze und 3 halbe "Güter ſind, und iſt 
nach Petersberg gekircht. Die Häufer find mit 
4575 . Thalern verfihert, die Flur enchält asp 
Acer. — In Altern Zeiten hieß der Ort Press. 
wis und kommt in Urk. vom J. 1230 vor, mo 
Heinrich der -Erlauchte es, nebſt 3 Hufen von 
Raufhwig, um 160 Markt Silbers dem’ Kloſter 
zu Lausnitz uͤberlaͤßt. Im I. 1806 wurde es 
von. den Franzoſen geplündert und. abgebrannt. 
(W.) —A | 3 * 
Pretzſchendorf, Pretſchendorf, in 
Urk. Proſchendorf, Preſchendorf, ein 
Naltſchriftſ. Ritterguss und Dorf im Könier. Sach \ 
fen, im Kreisamte Freiberg des. Erzgebirgfchen 
Kreifes, unfern der Weifferiz (die san der Feld» 
graͤnze der Morgenfeite in einem. fchönen. Thale 
fließe) in einer für dieſe Gebirgsgegend feltenen’ 
Ebene, 3. Stunden oͤſtl. von Freiberg, 25 Otuns 
den meftl. von Dippoldiswälde, gelegen. Man 
leitet den Namen.von dem wendifchen Pritzſch, 
eben, gerade. — Der Ort hat. 169 Haͤufer, eine 
Pfarre und eine Schule nicht mitgerechnet; und 
1137 Einwohner. Unter letztern find 6r Bauern, 
51 Gaͤrtner, 57 Häusler. Viehzucht, Flachsbau, 
und Leinweberei werden ‚hier mit großem Sleife 
betrieben. Auch zwei Kramladen befinden ſich 
im Orte, ſo wie alle unentbehrliche Hand⸗ 
werksleute; dann eine Schoͤnfaͤrberei, eine Zwiru⸗ 
fabrik, eine Garn⸗ und. Leinwandbleiche von gro⸗ 
gem Umfange. Zwei große, zum Dorf: gehörige‘ 
Mühlen liegen. an der Weifleriz, 3 andere kleinere 
im Dorfe ſelbſt; ſie liefern: den Mehls und Des 
und Breterbedarf. Der Trohnen find: wenig, und 
auch die Schaafhutungsgerechtigkeit darf nicht ges 
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uͤbt werden. Der Boden traͤgt hier alle edeln 
Feld» und Gartenfruͤchte. Naͤchſt dem Brodbe⸗ 
darf wird der Flachs, der hier ſehr vorzüglich iſt 
und in großer Menge abgeſetzt wird, am fraͤrkſten 
produzirt. Das Dorf wird in Ober: Nieder 
und Klein Prebfhendorf gerheilt. Das hiefige 
Huthaus heißt der Erzengel. “Die hiefige, im 
S. 1737 nen erbaute. Kirche ift groß; ſchoͤn und 
giebt, dem oͤhnedieß freundlihen Dorfe ein noch 
beſſeres Anſehen. . Sie fteht unter der Inſpectien 
Freiberg und Collatur des hieſigen Ritterguts. 
Bor der Reformation ſtand das Dorf unter ver 
geiſtl. Gerichtsbarkeit des meißnet Domprobftes 
und deren Freiberger Bezirk. Unter den’ hiefigen 
Predigern hat ſich vorzüglich ausgezeichnet *..- Joh. 
Samuel Adami (1672 — 1713), Meldet 
unier dem Namen Miſander als Schriftſtellet 
auftrat. Er war in, 59 Jahren nicht eine Suun— 
de krank geweſen, und auch die Peſt im J. 1680 
konnte ihm nichts — fo fehr fie auch im 
Dorfe . wüthete. Seine hinterlafßnen. Schriften 
tragen freilich. den SGefchmar ſeiner Zeit; auch iſt 
er Verfaſſer des Kirchenliedes: „Welt tobe wie du 
wilt und wuͤthe.“ ꝛc. Sein Bildniß wurde von 
mehrern Kupferſtechern geſtochen. — Die einge—⸗ 
pfaͤrrten Orte find: 1) Röthenbach, im -dippoldie 
walder Amte, und 2) Friedersdorf im Frauen 
ſteiner. Die geſammte Kirchfahrt beträgt 18:7 
Seelen, von denen aljo 682 auf die eingepfarrten 
‚Orte kommen. Die Schule wird von eimem Schul 
meifter und 2 Katecheten beſorgt . 

Das hieſige Riteergut erhielt . die: Säriftiäf 
figkeit am 23. Juni 1756. Es war im J. 1364, 
als Nikol von Hartitzz ſch nebſt feinen Söhnen 
von den Lands und Markgrafen Friedrich, Balr 
thaſat und Wilhelm, mit dieſem Rittergute belehnt 


j 
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wurde: : Bei Biefer-Famitie blieb eu: auch- bis 16% 

wo es. in Ober» umd Niederpresihendo 
getheilt wurde. Den erfteun Theil-befaßen die Hr 
Hartitzſ ch noch ferner bia 1720, wo derſelbe an 
Hans Casp. von Poigfgelangte., Niederpretz ſchen⸗ 
dorf aber verblieb bei Hans Adolph v. Harẽ 
titzſ, ch nur bis zum J. 1676, in welchem er es 
an einen v. Knobelsdorf, dieſer es 1691 an 
Margaretha von Schwenkendorf uͤberließ. 
Von der letztern kam es (1699) an die Familie 
von Kannewurf, und von dieſer an den Gra⸗ 
fen Vitzh um von Eckſtaͤdt, welcher, nachdem 
er 1736, quch Oberpretzſchendorf dazu gekauft hat⸗ 
te, Heide. Theile wieder vereinigte. - Bis zum. 
1752 ,, gehörte. demſelben dieſes wieder. vereinigte 
But, * aber beſitzt es der Freiherr Georg Chri⸗ 
ſtoph Auguſt ‚von, Spillner. — Hinter. der 
wilden Woeiſſerig bei Pretzſchendorf iſt eine gute 
militaͤriſche Poſition, wo im SG, 1762 der 
Cs Heinrich von Preuſſen ſeine Stellung nahm. 
2% DB vie A w. i — ———— wendiſch 

ach ſen, im: 

Banyner. Kreife der Oberlanfiß,. z Stunde füds. 
weſtuͤch von Bauzen, unweit der Spree gelegen, 
und fgdtmitleidend, dem: baußner Rathe gehörig. 
In dem hiefigen ſchoͤnen Vorwerke war fonft. ein, 

Dad „Ideſſen Waſſer ; man. dem. Kadeberger, 
gleich fehte Der hieſige mineraliſche Brunnen wurde 
im J. 1781 von dem. Apotheker, Ruͤdo in Baus 
tzen entdeckt, und. das. Bad. von. dem Hauptmann. 
von, Schönfeld: eingerichtete; Sekt - fcheint es 
ganz vergeflen, der Ort iſt in die wend. Kirche 
St. Michaelis zu Bautzen eingepfartt. — — | 


ex PBreußnig,- — unmittelbares Amtsdorf des u 


Ken. Sgchſens ‚im Amte Belzig des. Rn 
gerik, y. Sachſ. VI BD, 2% 
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gi Kreiſes AR. Pots dam; Kr. Zaucha 
elzig) eine kleine u öftlich von Belzig ent⸗ 
fernt gelegen. Der Dit Hat eine Filialkirche von 
Belzig 12 Haͤuſer und 60 Einwohner, welche 
314. Hufen beſitzen. Einige der Ein wohner ſtehen 
unter dem Rittergute Sandberg vor der "Stadt 
Belzig; aud 6 Dotälbauern find in diefem Dors 
fe‘, auf deſſen Flur der beſte Noggen des Amtes 
wählt. Die Einwohner benutzen einen Theil der 
wüften Mark Luͤtgenlinsdorf. 

Priebus, S. Klein —ã : 
Priebel, Priffel, Priefell, She Pruͤ⸗ 
er: ein- Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Altens 
burg, im Kreisamt Altenburg, 13 Stunde füdöfl.: 
von Altenburg, in einem Seitenthale' des rechten 
Pleiſſenufers, an einem kleinen, der Pleiſſe zu⸗ 
fallenden Bache gelegen. Es hat 7 Haͤufer und 
48 Einwohner, unter denen ſich 1 Dreifpänntr, 
2 Zweiſpaͤnner, und 3 Handgutsbeſi itzer befinden. 
Die Gebäude find mit 2625 Thlr. verſichert. Der 
Ort iſt nach No bitz gepfarrt. Die Flur enthält 
130% Ader, iſt fruchtbar, aber etwas lehmig. — 
Prieffel iſt vielleicht das in Urk. unter dem Nas 
men Priwel und Pribel vorkommende Darf, 
wo im J. 1505" "Heinrich von Breitenbad, 
und im J. 1518 fein! Sonn Dierkig geſeſſen 

Waren. (MW) 

Priero, ein Dorf‘ im wit, Sachſen "it 
Lirckauer Kreife der "Niederlaufik CH. B. Pots⸗ 
dam, Kr.’ Luckau) unweit Golſen; 4 Stunden 
noͤrdl. von Luckau entfernt ‚gelegen, ' Streits 
Atlas nennt es Prior a. Es’ gehört zu dei 
Rittergut Golfen, und iſt nach "Soll en gepfarrt. 

Prteſa, Priſa, "ein unmittelbares Zr 
dorf im Könige. Sachen, im Mei hr Kreiſe, — 
Procuraturamt Meifſfen, 4 ‚Sr weh! 
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Das Hiefige Gut erlangte die Schriftfäffigkeit im 
I. 1698 durch den DObrifflieutenant Andr. Gottes 
feied v..KRirhbad. Auch noch im 9. 1752 
war ‚die Familie von Kirchbach im Beſitze diefeg 
Sure, Das Dorf hat 23 Häufer, 141. Einwohs 
ner und iſt nad Würdenhain gepfarrt; es hat 
/ 102 Hufen mit Einfchluß des Waldraums Finzs 
hörfihen. Auch ein Belgeleite iſt hier. Das 
Dorf iſt der. Geburtsort des, 1802 verſtorbnen 
fühf. Kapellmeiſters ‚Seffewiß, der um bie 
deutſche und italienifche Oper. ſich große Verdienſte 
Prieſen, Briefen, ein Dorf im Herz. 
Sach en, im Amt Weiffenfels des Thüringer Kr: 
(R. DB. Merfeb., Kr. Weilfenfels), unfern Mei— 
neweh, 23 Stunden. nordweftl. von Zeig entfernt, 
n dem hier entforingenden Priefenbache gelegen. 
& hat 17 Häufer, 75 Einwohner, eine Tochter⸗ 
firhe von Meineweh, und gehört fchriftf. zu dem 
ittergut Meineweh. Die aus ıg Hufen beſtehen⸗ 
de Flur graͤnzt mit, Bonau und Meineweh. — 
. MDriefen, in Urk. Brefen, ein unmittele 
bares Amtsdorf des Könige. Sachen, im Amte 
Noſſen des Erzgebirgſchen Kreifes, 2 Stunden 
norboſtl. von Noſſen entfernt gelegen. Es iſt nach 
uͤſſeine gepfarrt, und hat gegen s Haͤuſer mit 
45 Einwohnern. — "Dies Doͤrfchen gehörte dem 
— D»2 — | 
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Sister Altzelle und u. nach. deſſen Einzieh 14 
in das Amt Noffen Bezirke, , wiewohl es im. 
Meiffen liegt... Heinrih,y. Maltiz Sertallfe I 
dieſem Kloſter 3 1362, und. der. "Burggraf 
zu Dohna gab es ih Lehen. — 

Priefſen, ©, Briefen bei Dodrilugt. 

Mriefis, ber Presfh: ©. aud SEsiE 
ein ummiitelbares Amtsdorf des Herz. adıier 
im Amte Pretzſch des Wittenb. Kreifes (R. 

Merfed., Kr. Witten.) nahe bei’ Pretzſch, fühl. 
davon am linken Ufer der Elbe gelegen. Es hat 
eine Filialkirche von Pretzſch, 35 Käufer, ı 
Einwohner, unter denen LI ganze, 7. halbe, ai 
her, 3 Gaͤrtner, 2 Häusler, mit 20 Hufen. 

Auch eine- Schule ifE hier. Zum Darfe, ch 
- bie wüfe Mark Laccut h. Der Dre Wi 
. einem’ langen See oder einer Lache. — \ 

Mriefgen, ©. Broͤschen. J 

Prießlig, S. Groß Deiegtig im 
Klein Prieslig. 

Prießnitz, dies ein bedeutender Ba— Ri, 
Amte Dresden, entfpein befonders aus an 
fehntichen Roßendorfer Teiche, welcher 
weſtlichen Rande der großen Harth⸗ folgli 
der Raͤdeberger Antegrenge, aber im, Lohr 
Amtsbezirk, an der Straße. von Dresdei 
Bautzen liegt, und uͤber F Stunde tin 
Hält. "Die Prießnitz liege im Walde “et ange. 
am nördlichen Fuſſe des Babe ac oder Pers 
chen berges (ſ. Lerch. im Supph. Hin, 
wendet ſich aber in der Sa von — —* 
Nordweſt, und durchfließt die Dresdent Heid J 
faſt nach ihrer groͤßten Ausdehnung, anfangs | 
iprdideftlicher, dann in ſuͤdweſtlicher Richt 10, 
der, Bach unweit Dresden ſich nad. Suͤden wen, 
dit, und zwiſchen ‚dein armen Anbau. and dei 
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Linke' ſchen Bade die Eibe gewinne. In der Hei— 
de bildet er, nebft einigen Nebenbächen, Tange ein 
tiefes, intereffantes Thal. Er nimmt außer dem 
Weißiger. und dem Willersdorfer Bache 
noch 4 bemerkenswerthe auf, und hat bei einer 
Länge von 4 Stunden gegen 350 Ellen Fall. 
Mühlen treibt er nirgends. Bel Dresden ſchreibt 
Di feinem Waſſer Heilfräfte zu, und man fieht 
aber oft. Eltern ihre kleinen Kinder hineinbrins - 
‚sen (für größere iſt das Waſſer nicht tief genug); 
ed iſt indeflen ausgemacht, daß diefe KHeilkräfte 
gar nicht auf dem Waſſer, fondern auf dem Fluß: 
Tande berufen, der Hier in manchen Fällen auf⸗ 
fallendes Gedelhen bewirkte. Auf Streits Eharte 
fehle der Dame des Baches. (S.) a 
Prießniz, bei Dresden. ©. Briesniz, 
und im Suppl. Bande. — — 
Prießnitz, ©. Briesnitz, bei Borna 
Prießnitz, ©. Frauenpriesnig. 
Prießnitz, ein Amtsdotf des Fuͤrſtenth. 
Sachſen Altenburg, im Kreisamt Eifenberg, aber 
entfernt davon zwiſchen dem Preuſſiſchen und 
Welmarfhen, in einer fruchtbaren, ziemlich ebnen 
Begend, 2 Stunden füdl. der Stadt Naumburg, 
und eben fo weit nordöftl. von Camburg entfernt, 
Was ‚rechts ab von der Straße nach Naumburg 
elegen. Es hat 56 Käufer, eine Kirche, eine 
Schule, 40 ganze und 2 halbe Güter, ı Gafthof,‘ 
"10 Häusfer, die mit 34,950 Thalern verſichert 
Rand. Der Einwohner find gegen 250. Die hie— 
fige Mutterkirche fteht unter der Inſp. Eiſenberg, 
and der Pfarrer iſt zugleih Adjunct. Die Flur 
träge 911 Acker und iſt fruchtbar. — In Urk. 
von den J. 1272 und 1219 heißt der Ort Briis 
Bene und Priefen. Sn diefen Jahren wurden 
Ländereien des Dorfes dem Kiofter "zu Eifenberg 
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heſchenkt. Vor Alters war Hier aud ein Ritter⸗ 
gut vorhanden. | 
Bei der Snvafion: der Franzoſen im J 1806 
betraf. diefes Dorf unfhuldiger Weife ein ganz bes 
fonderes Unglüd. Die, gleih nad der Schlaht 
von Auerfrädt. in Naumburg liegenden franzöfiihen 
Truppen erfahren nämlich, dag ſich die Bauern 
der. benachbarten Gegend an franzöfifchen Solda: 
ten vergriffen und mehrere derfelben todt Zeſchla⸗ 
gen hatten, und man bezeichnete ein Prießni 
als den Ort, wo dies geſchehen ſei. Ohne zu en 
wägen, daß es dort drei Orte diefes Namens 
(nämlich Sranenpriesniß, Kleinpriesniy 
und Priesniz) giebt, rückte fogleich ein ſtarkes 
Kommando in Priesniz ein, trieb die —— 
nichts. ahnenden Einwohner aus ‚ihren, Wohnuns 
gen in’s freie Feld, und umftellte fie da, zündete 
dann, das Dorf an mehrern Orten zugleid an 
und brannte es nieder. „Die Männer follten,. An⸗ 
geſichts der Weiber und Kinder erſchoſſen en "werden. 
Es brannten 36 Häufer, fammt ‘der. Pfarre, nies 
der; nur Kirche, Schule und 20 Haͤuſer blieben 
verfchont. Zwei, Dienftboten kamen in den Flam⸗ 
men um, und ein, Raub derfelben wurden außer | 
den Käufern noch 1260 Scho Korn, 1167, Shot 
Sommerfrüchte, 1754 Scheffel Körner auf den 
Böden; 33 Pferde, 166 Kühe, 135 Schafe, 96 
Schweine sc... Der Belommppesinii) wurde eidlich 
auf 103,000 Thaler .angefchlagen. Der Sohn | 
des ‚Pfarrers, jeßt. Prediger zu Sröbig. bei Weiſ⸗ 
fenfels, damals Subſtitut feines Vaters, bot ums 
ſonſt, und mit eigener Gefahr alle Kraft. hinrei⸗ | 
Bender deredfamfeit auf, um bie Unschuld — 
Bewohner darzuthun, und das unver DIrO Eu 
derfelben abzuwenden; aber alles vergebeng, der 
Offizler durfte von feiner ſtrengen Ordre nicht ab⸗ 


%., 
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weichen. Indeſſen erſchuͤtterte es ihn doch, und 
ſtatt die junge Mannſchaft des Dorfes niederſchie⸗ 
Ben. zu laſſen, ließ er blos über ihre Köpfe hin⸗ 
feuern und fie alfo mit der Todesangft davon kom⸗ 
men; dann ermunterte er fie, fchnell in's Dorf 
zurück zu eilen, nun noch zu retten,” was moͤg⸗ 
lich war. Noch jetzt wird jährlih auf dem Drte, 
wo dies geſchah (der Angſtplatz genennt) am 
16. Dftober. eine feierliche Andacht, und vorher 
in der Kirche des Orts eine Gedächtnißfeier jenes 
ſo furchtbaren Tages gehalten. Jetzt ſind die 
Gebaͤude ſaͤmtlich wieder aufgebaut. 

‚Man vergl. I) Ausfaͤhrlicher Bericht über 
die Einäfcherung von Prießniz. am 16. Dft. 1806, 
nebft den Gedaͤchtnißreden am Jahrestage derfelben ; 
von Chr. Gottl. Lebereht Großmann.: Jena 
3810. — 2) Altenhurger Wochenblatt. 1807. S. 
40. Ye — Nationalzeitung ber RR Ä 
1807... ©. 213. — (®.) | 

Prienästig, Peinasue, mr lebtt· 
188. er 

MPrieſtadt, S. Brieſtadt. Er 

PDriefter, ein unmittelbares Amtsdorf im. 
— Sachſen, im Leipz. Kreisantheile, im Amt 
Eilenburg, (R. B. Merſeb., Kr. Delitzſch) 2 
"Stunden nordweſtl. von. Eifenburg, an. der Ste 
be nach Delisfch gelegen. - Es hat _22- Käufer; 
239: Einwohner, welde 24 Hufen befiten, ‘und 
eing Filialkirche von. Hohenleina, ſo wie eine Schu⸗ 
fe. — Im zojährigen Kriege (137) zündeten 
die Schweden. auch dieſes Dorf an. Die Kirche 
murde im J. 1721 faſt ganz erneuert,’ mit+ einem: 
neuen Altar verſehen, blieb aber ahne Drgels: Als’ 
der Pfarrer zu. Hohenleina:,. Jonas Ditzz ſch er, 
wegen dem Rittergute Croſtiz mit dem Rittmeiſten 
Wackernagel in me: ‚Streitigkeiten gerather 
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war, Ind fih daher: auf feinen Sittatwede dub 
Prieſter nicht ficher glaubte, fo wirkte er ſich be 
dem Conſiſtorio aus, daß ihn der hohenfeinafde 
Schulmeifter auf dem Hinwege, der prieſterſche abe 
auf dem Ruͤckwege begleiten" mußten, wofuͤr jehm 
aus den“ Dörfern Priefter und Kupſal eine X 
gätung"beftimmt wurde. Diefes blieb auch nad 
feinen Tode jo, und gefhah noch im J. 1752. 
Prieſtewitz, Brüftemiz, ein ünmittelba— 
tes Amtsdorf des Könige. "Sachfen, im Meißne 
Kreiſe, im Schulamt Meiſſen, in der Hainſchen 
Pflege, 153 Stunde füdl. von Großenhain gelegen - 
Es gehöre blos mit 6: Bauern, und 1 Windmäh 
le (40 Einwohner und 5 Hufen) zu dem Schul 7 
amte, mit den übrigen Theifen aber in's Brom | 
raturamt, fo wie in's Amt Hain. Die Einwoh—⸗ 
ner find nad Wantewiz gepfarrt. Sin Lirchlichen 
Nachrichten wird es Prießewiz geſchrieben. — 
Prietig, auf Streits Atlas Prittitz, ct 
Rittergut und Dorf des: Königreichs Sachfen, im 
Bauzner Miederkreife der. Dberlaufis, an der 
ſchwarzen Elſter, 1 Stunde füdf. von Camenz, 
- naher dei Elfter; gelegen. - Der Ort hat 265 Rau⸗ 
che, eine Pfarrkirche und Schule. Fingepfares hie 
her find das Rittergut 'MWohla und 4 Haͤuſer von 
Wiefa. - Das Rittergut des Orts beſaß im I. 
1770 Hieron. Friedr. v. Stammer, fähf.' Con⸗ 
ferenzminiſter, und im J. 1800 Friedr. Adam 
v. Stammer, Probſt zu Bautzen und ſachſ 
Kammerherr.... N in 
Prietzen, Prigen;” ein: Rittergut und 
Dorf im Herz. Sachſen, im Kalauer Kreife der 
Niederlauſitz (N. B. Frankf., Kr. Kalau) 
Alt; Doͤbern, 4 Stunden noͤrdl. won Senftenberg 
gelegen. Es hat eine Pfarrkirche und Schile, 
gegen: 30 Haͤuſer, 160 Einwohner, unter dau 
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2 Bauern, 19 Soffäten und’ g Haudlet rk 
2000 $:: Schatzung · Das Rittergut iſt mit 
Ritterpferd belegt, und ‚hat die‘ Eollatur uͤber 
Kirche und Schule. Bor der Reformation ſtan⸗ 
den die hieſige Kirche und: Schule unter dem 
Meißn. Biſchoffe; und der Archidiakon der Lauſitz 
uͤbte die” geiſtl. Gerichtsbarkeit aus. Schon dar 
mals gehoͤrte der Ort in den Kalauer Sprengel; 
— Die dafigen Bauern beſaßen chedem einen 
Buſch bag Elſeholz genennt, weiches aber 1386 
der Kurfuͤrſt Wenzel dem Kloſter zu Dobrilugk 
überließ. — "In einer Urk. "von 1271 Fohtme 
Buſſo von Brißer (Briszin). vor, weicher! 
vielletcht hieher gehoͤren mag. | 
Priepfhwiß, Drisfhwis, ein Dorf‘ des 
Koͤnigr· Sachſens, im Baujner Kreife der: Ober: 
Imfiß, 15 Stunden nordweſtl. von Bautzen, au 
der. Straße: nach Camenz, ander ſchwarzen El⸗ 
ſter gelegen. Der Ort gehört dem Kloſter Marien⸗ 
ſtern und iſt nach Goͤda gepfarrt. Es war im 
J. 1165, als der boͤhm. Herzog Wladislaw dem 
meißn. Biſchoffe Gerung zur Entſchaͤdigung des, 
bei einem Kriege mit Markgr. Conrad uͤber das‘ 
Schloß Bautzen, ‚ihm verurſachten Schadens /das 
Dorf Preczecz im" San Milzana ſchenkte, und 
Kaifer Friedrich es ihm in’ Lehn reichte. Nach 
| Goͤdau war es ſchon 1381 gepfarrt, und zinſete 
mit 19 Schocken Getraide dahin. Prieſig 
Priffy heißt es in Urk. ‚wöon’i22g. 
| Primmelwitz, ein Dorf des Farſtenthum 
Sachfen Altenburg, im Kreisamt Altenburg‘, 2° 
Stunden noͤrdlich von Altenburg am linken Ufer 
der pleite, in einer angenehmen Wieſenaue gel“ 
gen. Die Gerichte ſtehen "theild dem Kreisamte, 
‚theils den Ritterguͤtern Mautenberg und Treben 
au Et En hat 12 man bie mit an Ton. dere 
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Be er Hrinn Pr ne 
ſichert ſind, und 66 ‚Einwohner, unter. .denen 3 


"Anfpänner, 6 KHandbauern und 3 Häusler. Sie 


find nach. Treben. gepfarrt, befisen 195 Acker Lan 
des von befonderer Guͤte, doch find bie. Wieſen 
der Aeberſchwemmung der Pleiſſe oͤfters ausgefegt, 
— Schon im J. 1303 fommt der Dre in Urk. 
vor, wo aus demſelben eine Wieſe von Ernold 
v. Paſ ch witz an das Eee BR eleaentiote⸗ 


| au Atenburg veräußert wurde... (W.). 


Prinnis, S. Brinnis.: - , 
Prinzdorf, auf Schenks Karte Prims · 


| — ein Pertinenzdorf des Ritterguts Wehrau, 
im Herz. Sachſen, im Goͤrlizer, Kreiſe der Ober⸗ 


u 
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lauſitz, CR. B. Liegniz, Kr. Lauban) am linken 


"Ufer der Queis, 6 Stunden noͤrdl. von. Lauban 
“entfernt ‚gelegen. Der Ort hat ‚93. Rauche und 


iſt nach Schoͤndorf ‚gepfarrt: Es führt hier eine 
Bruͤcke uͤber den Fluß. Das Dorf da „einige gus 
te Bleichen. — Ä 

Prin enhöhte, die: auch die. Teufels: 
einft genennt; eine. bekannte und: oft beſuchte 


Höfe Im. Könige... Sachfen, im Erzgebitgſchen 


Kreife, in der. Schoͤnburgſchen Grafſchaft Harten⸗ 
ſtein. Sie liegt 3 Stunde ſuͤdl. von: Harten⸗ 
ſtein entfernt, auf: einem von. der Mulde öftlich 
ſich erhebenden, dicht bewaldeten Bergruͤcken. Sie 


war urſpruͤnglich dem Anſchein nach ein Stollu, 


wo män Eiſenſtein gewann, und ſehr wahrſchein⸗ 
lich bedienten ſchon vor den Zeiten des Prinzen⸗ 


raubes ſich ihrer Die Raud ritter als Schiupfwin⸗ 
kel, um von da die Waarenzuͤge zu: belauſchen, wele 


che damals wvoch durch dieſes, jetzt einſame Thal, 
aus Suͤd⸗ nach Norddeutſchland gingen. Die 
ganze Bergkette, wo die Hoͤhle ſich befindet, heißt 


die Meltheuer. ‚Sie iſt 36: Ellen; lang, einige 
Ellen breit, vorn mnr doeh genug zum Aufrechte 


Prinz 587 


ſtehen, und pyramidaliſch geftaltet, Hinten: aber. ſo 
niedrig, daß man ſich baͤcken muß. Ohne Licht 
kann man, ihre Ende nicht erreichen. Am Eingans 
ge hängt. eine Tafel mit, Inſchrift, welche bezeus 
get, daß Friedrich Albrecht, Graf und Herr v. 
Schönburg, bei Gelegenheit der. Vermählung feis 
ner einzigen Tochter mit einem Grafen von Hochs 
berg, im Aug. 1779 diefe Höhle habe aufräumen 
und gangbarer machen. Mebrigens ift der ganze 
Selfen der Umgebung mit Namen von Reiſenden 
befehrieben, welde die Prinzenhoͤhle beſuchten. 
Im J. 1796 ließ der verſtorbene Fuͤrſt v. Schoͤn⸗ 
burg nach der Hoͤhle, den ſteilen Berg hinauf, eis 
nen Weg in Zickzack, mit, Ruhebänfen anlegen, 
und an dem Abfiurze des Selfens, nad der Mulde 
zu, ein Geländer befeftigen; fpäter entfianden auch 
noch einige ‚andere. Anlagen, um das ſchauerlich 
Pittoreske des Auffenthalts noch zu erhöhen. — 
Sin diefer Höhle war es befanntlih, wo die Rit— 


ter v. Mofen und von. Scönfels, Kunz von 


Kauffungens Verbündete, mit dem geraubten 
Drinzen Ernſt ſich verſteckt hatten, als fie aus 
dem Sturmgeläute der. Umgegend fchloffen, daß 
man fie verfolge, und daß es fchwer halten werde, 
mit ihrer Beute gluͤcklich nach Böhmen zu ents 
tommen. .„. Sie hielten fich hier ganzer drei Tage 
und Nähte, wo der Hunger fie endlich zwang, 
ſich zu, entdecen unb zu. ergeben, Sie liefen 
nämlich durch einen ‚ihrer Knechte dem Oberamts⸗ 
hauptmann Veit v. Schoͤnburg in Zwickau far 
gen, fie. würden, wenn er ihnen Begnadigung zus 
ſichern könne, den Prinzen ihm ſogleich ausliefern, 
außerdem aber erſt diefen, und dann fich felbft ers 
morden.. Veit verſprach, was fie forderten, im 
Namen des Kurfürften, und man brachte fie. ſammt 
dem geranbten Kinde auf das Schloß Haͤrtenſt ein, 
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Die Beiden Ritter eilten auf kkhalinen Pferden 
ſchnell davon; man hat noch nicht hiſtoriſch be⸗ 
ſtimmen kdnnen ob ſie 'ganz aus Sachſen ver⸗ 
ſchwanden, oder ſpaͤter wieder begnadigt wurden. 
Vergl. den Art, Fürftenberg. ! 
Literatur: 1) Geſchichte des Prinyeirans 
bes. Bon Chro. Schrefter. 8. Leipz. 1804. 
2) a Denkwuͤrdigkeiten. BL 
"3% 3% Gleigmanns hiſt. Nachleſe zum 
faͤchſ. Prinzenraube. 1751. — 4) Dr Trillers 


faͤchſ. Prinzenraub; ein — in 4 Buͤchern. 


8. Frankf. 1743 — Für die Bühne wurde dieſe 
Begebenheit von vier verfchtebnen Werf. bearbei⸗ 
tet. Abbitdung: die Prinzenhöhle. Geſt. 
v.Chr. Schule. ‚Ein Quartblati, (Zwidan, 
1809. Ben. 

Priorau, uſpringlich Priors⸗Au; weil 


der Ort dem Prior von Steinlauſigk gehörte, and, 


Prirau, Prira, ein Rittergut und Dorf im 


Herz. Sachſen, im, ‚Wittenberger, Rreife, im Amt 


Bitrerfeld ¶ R. ©. Merfeb. Kr. Bitterfeld) aber 
mitten im Anhalt: Deſfaufchen auf dem inken 
Ufer der Mulde, 3 Stunden ſuͤdl. von Deſſau 
gelegen. Der Ort bildet, ſammt den Doͤrfern 
Moͤſt und Schteram, den aͤußerſten Winkel des 
Amtes Bitterfeld, und da fihon feit Ben aͤlteſten 


Zeiten die Familie von Kroſigt im Beſitze der drei 
Ritterguͤter dieſer Dörfer war, fo ſoll fie deshalb 
den Namen Herren aus dem Winkel ange 
nommen Haken. — Das Burf hat eine Mutter⸗ 


kirche und Schule; die "unter der Infp- Bitter 


feld und der Collatur des: Rittergutes ftehen. Ein 


Giiat: von Hier it zu Schierau, wohin MR 


gepfaret iſt. Der Ort: hat‘ 36 Käufer und’ 182, 
Einwohner, "welche 4 Hufen beſitzen. — Zu Prio⸗ 


rau wurde am 8. Okt. 2029 der bekannte Phi⸗ 


| 
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Upp von- Ze f,en.geboren, deſſen Vater hler 
Pfarrer war. Er iſt als einer der größten. Viefs 
Treiber feiner Zeit, beſonders in der Philologie 


der deutſchen Sprache, der Poefie u. f. m... ber 


3 3723 Zogch. Ernſt Köhler, paͤter bie herren 
Bu dem Winter Befiger; im J. 1809 gehörte 
ee, ne Schlerau, der Erbpringeffin von’ Def 
jau, jegt aber. der perwittbeten Herzogin. — Wo 
jeßt die Ziegelhütte des Dorfes ſteht, fol ‚ches 
dein ein Schloß gewefen fein, daher die Gegend 


44% 


Has) beiden Seiten führen fehr. tiefe Hohlwege 
aus dem Dorfe; die Felder ‚Rad fruchtbar, und 


rn. 
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in Sädiwen auh — hier eine PR — viel 
Kiefern enthält. Mogkzig ift in. Dften ganz habe, 
und noch mehrere Orte nur z Stunde entfernt. 
- Die Meereshöhe beträgt an 700 parifer Fuß, und. 
‚das Clima ift mild. Prißelberg hat in 12 Hau⸗ 
ſern, die mit 3650 Thlr. verſi chert find, etwa 
go Bewohner, die fih Tediglic von ber 
jchaft nähren, und im guten Wohlſtande ſind; 
giebt darunter 4 Anſpaͤnner und 5 Ban, 
und fie befigen 112 Scfl. Feld, Grasland zu 
Fudern und 84 Schfl. Holz (oder 215 Acker Fans 
des); ihr Steuerquantin it 15 $l. 1 Sr. 5 Pf. \ 
Unter den Gütern find mehrere recht huͤbſch und 
das oberfte wirklich hön gebaut. Man treibt 
ſtatken Flachsbau. Unterm. Orte ift ein mäß 
großer Teich, und die naͤchſten Höhen gewähren 
trefflihe und weit umfaffende Ausfihten, fon 
ders nah Weſten (S.) Die Gerichte über bien 
fen Ort ftehen theils dem Kreisamte, theils dem 
Kittergute Ehrenhain, theils aber auch dem alten⸗ 
Burger Stadtrathe zu. Der Ort ift nad) Ehren 
berg gepfarrt, — Das Dorf kommt in einer U 
von 1385 bereits vor, wo es De: 
eißt und an das Marienmagdalenenkloſter 

ftenburg zinſete. Im J. 2525 wurde es me 
wulrdig wegen des Lagers, das die rebelliſchen 
Bauern im Baueenkriege zwiſchen hier und Mogk 
jtg ke S v. Beufts Jahrbuͤcher. B 2 
©. 


PRrifästie Prieſtaͤblich, ein Nitkets 
sit, welches altſchriftſaͤſſig iſt, und ein dazu ge 
höriges anfehnliches Dorf im Herz. 89 — 
Leipz. Kreisantheile, tin Amt Ellenburg 
— Kr: Delitſch) ı Stunde ſdlich 9 
Ben‘, müf dem rechten fer der Mulde, an 
- Straße * Eilenburg gelegen. Das BI 


Prit so 
tergut gehoͤrt . Her’ graͤflichen Familie von Hohen⸗ 
thal, und hat die Collatur Über Hiefige Kirche und 
Schule: "Diele ftehen unter der Infpection Eilen⸗ 
burg. Shrfchnig iſt von hier das Filial. Der, 
Ort hat 78 Käufer und 320° Einwohner,‘ welche 
233 Hufen befigen. — Sonſt trieb man ‘Hier 
ſtarke Bienen zucht, und der dafige "Pfarrer 
Hartung, welher 70 Stöde unterhielt, war 
feiner Zeit der berühmtefte Bienenvater der Ger 
gend, Auch war. diefes Dorf eins ber erften-in 
Sachſen, das freiwillig die Fruͤhjahrshutung auf . 

den erften Mas beſchraͤnkte m "©. — 

Priſtaͤblich, beſſer Prieſtaͤblich, auch 
Priſtebltich, ein Dorf im Königr. Sach ſen, ſonſt | 
im Hochſtifte Merfeburg, im’ Amt Läßen, feit 1815 
im Leipz. Kreife, im Kreisamte Leipzig erſter Abe 
theilung, 1Stunde von Markranftädt, 3 -Stuns 
den weſtl. von Leipjig, zwiſchen den von Leipzig‘ 
ansgehenden Straßen nad Naumburg ’ umd.-Mers 
ſeburg gelegen. Blos die Flur’ des’ Dorfes ſteht 
unter den Gerichten: des Kreisamtes, - die über 
das Dorf fiehen dem ‚Rittergut Domfen (dem 
Grafen v. Bünau gehörig) zu. Der Ort hat 24 
Kaufen, von denen 4 der Pfarre zuffändig find; 
Das Dorf zähle 14 Käufer und 76 Einwohner, 
Hat eitie Pfarrkirche mit einem Filial zu Franken⸗ 
Hain, und in letzterm Dorfe eine geineinſchaftliche 
Schule Kirde und Schule fanden wor 1813 
unter der Inſp. Merfeburg, feitdem aber gehören 
fie unter die Infp. Pegau: — Das: Bi gehöre - 
se in feinen früheften Zeiten zu den Beſitzungen 
des Terhpelhercnordeng, der: es vielleicht auch grins 
dete. Kurz vor der luͤtzner Schlacht v. 1632 
wurde der Dre von den Kaiſerlichen abgebrannt, 
auch brannten im J. 1644 die Schwede einen 
Theil neh der Pfarrwohnung nieder; noch im 
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J. 1648 lag der Dre wuͤſte und veroͤdet; ein 
Theil der Flur wurde von. den Benadbarten bes, 
nußt: Auch noch im J. 1619 gab ‚es, daſelbſt 19 
wuͤſte Bauſtaͤtten. Die Familie von: Baunau ſcheint 
feit alten Zeiten. ſchon in beſſem Beſitz gewefen zu 
Ei ein Heinrich von Buͤnau war Collator, als 
im Se; 1698 die. hiefige neuerbauete Kirche einge. 


weiher wurde. Diefer Familie ficht auch etzt noch 
das: Patronatrecht zu. ; In: einer Urk. vom J. 


31923. heißt der, Ort Priztaulmig, und damale 
kaufte das Klofier zu Pegau daſelbſt einige Güter. 
— Aderbau und Viehzucht ſind betraͤchtlich. — 
Auf, der prieſtaͤblicher Beide, nahe beim Dorfe, 
' finden, feit- dem. Seähjahr 1819. auf. koͤniglichen 
Befehl dem Bergamte Freiberg uͤbertragene Uns 
terfuchungen. des. hiefigen Gebirges ſtatt. — Der 
Bieniß, ein naher. ‚Hügel, Üefent, dem; Sean, 
manche felteng. Pflanze. (Br): 

»Prittiß, ein. Aunmittelbares. Amtadorf kn. 
Ser Sachſen, im Amt Weiſſenfels des Thuͤrin⸗ 
ger Kreiſes, im Gerichtsſtuhl Stoͤſſen (R. B. 
Merfeb., Kr. Weiffenfels) „an der Strafe. von 
Naumburg nach» Pegau und. Leipzig, 2 Stunden, 
nordoͤſtlich von Naumburg entfernt gelegen... Es 
hat 77 Haͤuſer, ‚350 Einwohner, eine Mutterfirr 
che und Schule, die unter. der Inſp. Weiſſenfels 


und — Collatud Oben. ‚Die — — 
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biz. Meder 13. "Sauerhöfe Ban Sicher dem "nauma, 
burger Domkapitel . eine: Art von Erbgerichtsbar⸗ 
keit zu. Die. Herren von Lobdaburg.. befaßen: 
im Dorfe ſchon frühzeitig Güter, und. fchenkten da⸗ 
von. unter andern im J. 1218 einiges an das 
Kloſter zu Beutiz; ſpaͤter, 1277 und 1288, kamen 
bier derole hen von den ‚Grafen von Oſterfeld am: 


r 
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dalfelbe. Klofler, ‚fo daß ‚1354 zufammen 24 Hu⸗ 
fen von dieſem ‚Dorfe dazu gehörten. Nach Eins - 
ziehung des Kloſters fielen ſolche an das Amt. Der: 
Zebtifſin zu Beutiz ſtand früher auch das. hiefige : 
Kirhenlehn. zu. — „Im J. 16032 wurde der Ort 
durch die Soldaten Wallenſtein's rein ausgepluͤn⸗ 
dert. LER a, 48 BER, J Re 
Pritzen, Priezen, S. letzte res. 
HPærobſtdeuben, ©. Kleindeuben. — 
Mrobſtteyzella, S. Biſchoffsroda, 
in Eſenaghſcheu RE TEL a ? 
4. Prpbshain,,.ein unmittelbares Amtsdorf 
im, Herz Sachſen, im Meißner ‚Rreisantheile, im‘. 
Are. organ, (R. B. Merfeb.,- Kr. Torgay)’nahe. . 
“bei, Scilda,;,35 Stunden; füdweftfüdt; ‚von. Tera \, 
gau — ——— Es hat 33:. Käufer, ; 212 
inwohner, eine Filialkirche von Langenreichen bach, 
und ‚eing. Mühle (Meumuhle) am Lolabacher . 
Die : lur heſteht aus 154: Hufen. ——; Das Darf: 
gehörte. ‚ehedem; zu dem Kloſter ‚Petersberg. war - 
| aber ſchon »08.1573 wieder von demfelben. abgekom⸗ 
weng. Im 17. Jahrh beſaßen. es die von Ziege 
rund Klaipphauſen. In die hieſige Kirche. 
uch die Obergemeinde von Langenreichenbach 
arrt. Ar | 


. . 






N. ee U nat de EU. 
a Probſtheida, oder Prropfiheyda:. hat « 
feinen Namenn im Gegenfag von. Hohenheida und: : 
daher, weil es früher eine Befikung des. Probs . 
ſtes des leipz . Thomaskloſters war; wird im gen, -; 
meinen Leben nur die Heide genannt, und-iff 
ein, Dorf ‚iur. Könige. Saͤchſiſchen Amte Leipzig,—, 
welches dem Leipziger, Stadtrath mit Schriftfäffige.-. 
keit gehoͤrt. Es ‚liegt. 1 Stunde: füdöftiie, von 
Leipzig, 4 Stunde vor Liebertwolkwitz, gegen: 500 
—** Fuß uͤber dem Meer, weshalb es weit ge⸗ 
ſehn wird (auf dem Hohnſteiner Gebirge eytenn 
Lexit.v. Sal. VII. Bd Pr — 


— 
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man es ih is, ſelbſt vom —— des Erz⸗ 
gebirges aus wird es bemerkt) — am der linken 
Seite der, hinterm Dorfe ſich trennenden, bis 
hierher aber verbundenen Straßen nad Rochlltz 
(auit Coldiß) und Borna, welde: feßtere Haußirt 
tft, und erft feit einigen Sahren beſteht; fie führt 
weiter über Wachau und Auenhayn, und verbin« 
det Ach nächit über Magdeborn mit der alten har 
hen Straße nad Borna, welche über Cröbern und 
Seftowiz führt, Die Lage von Probſtheida iſt 
nicht angenehm, da fie faſt aller Abwechſelung 
entbehrt, vorzüglich nachdem Wachtfeuer und 
Stuͤckkugeln das nahe Wäldchen von Meusdorf 
(Cam 18. Det. 13) faſt gänzlich vernichtet Ha u 
— Der Drt hat in 35 Käufern beinahe 300 
wohner (1301 gab ‘man nur 230 Conjumenten ah) 
und zu den zahlreichen, zum Theil auch anſehnli⸗ 
hen Guͤtern gehören Yo Maga; inhufen, deren 
Felder jedoch theils ſehr fandig, —9 zu thonig 
find, und wobei ſehr wenig Graͤferei iſt, fo daß 
. der. Ertrag: felten über das Mittelmaͤßige ‚geht, 
Man- baut hier nicht allein viel Kraut und’ Ko 5 
zum Marktverkauf in Leipzig," fondern auch et 
Tabak; doch ift man vom Bau des letztern * 
Rrackgekommen, indem derſelbe da, wo Düngung 
fehle, nothwendig dem Getreidebau ſchadet. "ls 
 Berdem nähren ſich einige Einwohner mit dem 
Sandhandel in Leipzig, und ed wohnen" auch * 
reve Landfleiſcher hier. — Der Gaſthof, am 
weſtlichen Ende des Dorfs gelegen, iſt von großer 
Bedeutung, indem hier die meiften gebirgiſchen 
Fuhrleute, wenn ſie Leipzig verlaffen koͤnnen, übers 
nachten; nahe dabei ſind zwei kleine Teiche. DIE 
Windmühle. fteht: ſuͤdoſtlich vom Orte, in deſſen 
Mitte aber die Pfarrkirche, welche ſeit dem 
17ten Oet. 1883, wo ſie durch Verwahrloſung 


franz ͤſiſcher Soldaten abbrannte, neu gebaut und 
im Nov. 1818 eingeweiht worden iſt. Dazu ges 
Pfarre find Doͤſen und das Vorwerk Thonberg; 
such hat ſie 3 Filiale, naͤmlich die Kirchen gu. 
5 olzhanfen (oͤſtlich 5 Stunde) und Zudeks 
auſen Cöflid z &t.) nebſt der Capelle zu 
Lonnewitz (3 St. weſtlich von Bier gelegen) 
in. welcher jedoch ein vom. Stadtrath verosdneter. 
Katechet inoͤgemein predigt, und die Amtsverrich⸗ 
tungen beſorgt, mit Ausnahme der Sacramente. 
Die Parochie zaͤhlt in ihren 5 Dorfgemeinden 
— Zoo. und 1200 Seelen, und fteht unter 
der Leipziger Ephorie, fo. wie unter des Stadt 
varhs Collatur. Unter den Paſtoren bemerken wir ' 
den‘ M Friedr. Simon Löfler, als einen Nefs 
fen des unfterblihen Leibniß, den er auch meiſt 
1 11121 1 Par ..... — 
Probſtheida hat im Folge der Leipziger 
Schlacht einen weltkundigen Namen erlangt, 
und ſah am Hauptichlachttäge Tod und Verderben 
in. feinem Schooß und in der Nähe nad allen 
feinen Schreckensgeſtalten, denn es diente der - 
Franzoͤſiſchen "Armee als Hauptſtuͤtzpunct da, mo 
beide ungeheuer ausgedehnte, Flügel zuſammentra⸗ 
fen; nahmen die Alltirten das Dorf, fo war auh 
dag Centrum der Sranzofen, geſpreugt — und häts 
{en ihre ungeheuern Anfrengungen, diefen Zweck 
ai erteigen, den beabſichtigten Erfolg gehabt, 
dann hätte die Schlacht, fhon am ‚Abend vieles 
blatigen Tages‘. ihr. Ende erreicht. Dreimal 
fiüemten. die Preußen das Dorf, doch eben ſo oft, 
mußten .fie es wieder verlaffen, und als fie es am 
Morgen des IHten Det. leer fanden, fürchteten. fie 
Hinterhalt an allen Ecken. Hier ſah man Batte⸗ 
rien. von 40 — 60 Kanonen aufgepflange — zu 
ergen Waren“. die are enne Glieder aufge⸗ 
wr 2 | rn ER ’ f 92 Bi di. — F 


ethielt Probſtheida 2443 Thlr. baar, und 


muß es. von dem folgenden unterfcheiden. 
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ehe, aid Tauſende bedeckten ten Wahiolat auf 
—— Diſtriet von Z Stunde Ausdehnung; von 
5000 Mann, welche das Kleiſtiſche Corps al⸗ 
N im. Verlauf der Schlacht verloͤr, kommen 
3. als die Haͤlfte auf die fruchtloſen Erſtuͤr⸗ 
mungen von Probſtheida. — Das Dorf litt in 
jenen Tagen in jeder Ark die’ ſchrecklichſten Ver⸗ 


luſte, beſonders durch die 3 Brände, davon je 


ner-am 17ten außer der Kirche auch. „mehrere. Haͤu⸗ 
ſer im Mittel, die beiden am 18ten aber das obe⸗ 


re bLoͤſtliche) Ende des Dorfs am meiſten, das un⸗ 


tere viel weniger ruinirten. Da bei Vertheilung 


der. ‚englifchen u: a. Hauͤlfsgelder Probſtheira vor⸗ 


zuͤglich bedacht wurde, fo waren alle Wohnungen 
in kurzem wieder hergeftellt ; aber der. Wo aa, 


des ohnehin nicht ‘gar wohlhabenden Dorfe 


doch auf lange Zeit den empfindlichſten Stab es 
litten. Durch den — on, 
L. 





The. Getreide. — . Streits Charte laͤßt Pro 
heide faͤlſchlich auch an der Grimmaiſchen Strafe 
liegen, in vielmehr durch Stötteriß führr. (& 
Probfizella, S. Propbft:Zefla. 
Dröda, ein Dorf in dem, edle; Sa 
im Erbamte Meiſſen des meißner Kreiſes 3- Bin 
weſtlich von Meiffen, bei Schleiniz gelegen und 
ſchriftſ. dem dafigen Rittergut ‚gehörtg." Es hat 
12 Hufen, und ift nad; Leuben ‚gepfatkt.. 1a 







Proͤda, ein unmittelbares Amts dotf 
nigr. Sachſen im Procuraturamte ej TH 
meißner Kreiſes ı Stunde weſtl. von * zu 
ferne gelegen. : Man hat es von Prödg de Se 
nik zu unterfcheiden, Sn den meihner 
kunden Heißt der Dre. Preudo, und, gehod 


img; BI in die St arte" zu Su 


wohin er noch eingepfarrt if. :Er hat 16 Haͤuſer 
und go Einwohner, unter denen 7 Bauern und 
9 Häusler, welche 10 Hufen‘ befigen, und mit 
den Schocken in das Stiftsamt Meiffen - gezogen 
> ..Dröbdel, ein fchriftfäffiges Dorf. im Königl, 
Saͤchf. Kreisamte Leipzig, gehört zum Rittergut 
Zöbigker, Stunde von da gegen Mord entlegen, 
‚folglich, jetzt der Kees’fhen Familie zu Leipzig. 
Es liegt 23, Stunden von Leipzig gegen. Süpdfüds 
weſt, 5 Stunde von Zwenfau,. an ‚der. Zeiger 
Hauptſtraße, am. rechten Ufer. des. Floßgrabens, 
folglich „am Rande der anmuthigen Eifterane, ges 
‚gen 40Q par. Fuß über der Meeresfläche, in einer 
‚ etwas hügeligen, fandigen. Gegend ;’z Stunde weit 


w 
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gegen Süd beginnt die Harth, ein anfehnliher | 


koͤnigl. Wald, der faft bis. Zefhwig und Deuben, 
» alfo eine Stunde weit. reicht, und früher biſchoͤfl. 
merſeburgiſches Eigenthum war; Proͤdel hat-uns 
ter 26 Haͤuſern 13 Güter mit 174 Hufen von 
mittelmaͤßiger Güte, die. jedoch der vielen Graͤſerei 
Wegen gut genutzt werden; die Einwohnerzahl iſt 
‚etwa 260, die ber. Konfumenten war 1801 = 128; 
gepfarrt iſt der Ort nach Zoͤbigker. Das ſtaͤrkſte 
und huͤbſcheſte Gut iſt das Groſiſche. — Ehehin 
war hier der Ritterſitz, welcher nach Zoͤbigker 
verlegt worden iſt, weil die hieſige Oeconomie 
weit geringerwar, als das Vorwerk zu Zoͤbigker; da⸗ 
mals wurden zugleich alle hieſigen Gebaͤude ab⸗ 
gebrochen. Nur wenige Minuten von Proͤdel 
nordwaͤrtg beginnt der große herrſchaftliche Gars 
„ten, von Zoͤbigker, und eben da befindet ſich auch 
ein großer koͤnigl. Floßhol zhof. Im Dorfe 
zeigt eine hohe Saͤule den Punct an, wo das Leip⸗ 
ziger Jagdreyier aufhoͤrt, und das von Zwenkau 
Anhebt, obgleich Proͤdel ſchon vor 1813 ganz zum 


N 
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Leipziger Amte gehörte. Es giebt beim Dorfe 2 
Sandgruben, und an ben Hügeln ber Harth 
veredeln fih gern die Quarz⸗ und Feuerſteine, 
was man fonft bet Leipzig. felten bemerkt: — Ein 
Ritter Günther von Predill komme als Zeuge 

in einem Menifefte des Landgr. Albrecht v. Thüringen 

1274 vor, fo wie 1317-eiti Hedenericus (Hein⸗ 

rich) Monachus de Praedele oder Predele, weh 

cher Caſtellan in Eifenberg war, nebft feinem Bru⸗ 
‚der Rulofio (Roloff) de Predele, der 1384 eis 
nen. Zeugen abgab. Ein Heynemann v. Predill 
(nämlich aus dem Geſchlechte) war 1349 Buͤrger 
in Eifenderg. (Vergl. den Art. Predel) — 


Maordwaͤrts ſtoͤßt an Prödel die wuͤſte Mark Mir 


ckenhayn, deren Umfang nur gering iſt; Antheil 
daran bat auch Zöbigfr. (SE) | 
Proͤſaer, oder Pröfer Pechh utte, ein 
Drt im Herz. Sachſen, im Amte Liebenwerda des 
Wittenberger Kreifes (R. B. Merfeb., Kr. Lie 
benwerda) Z Stunde von Liebenwerda, beim Dors 
fe Dobra, auf deffen Revier, mitten im Walde 
gelegen. Sie befieht aus 5 Käufern, Hat 36 
. Einwohner, und iſt nad Friedersdorf gepfarrt. 
S. auch Proͤſen. 
Prooßdorf, Prosdborf, ein Dorf. und 
fheiftf. Rittergut im Fuͤrſtenth. Sachſen Alten⸗ 
burg, im Kreisamt Altenburg, 3 Stunden nord⸗ 
weſtl. von Altenbürg, 3 Stunde füdl. von Luckau, 
da wo die preuſiſche, faͤchſiſche und altenburgiſche 
Graͤnze ſich triffe, gelegen. Es hat 69 Haͤuſer, 
die mit 21,400 Thalern verſichert ſind, und gegen 
300 Einwohner. Unter letztern find 1Dreiſpaͤn⸗ 
ner, 21 Kuͤhbauern, 1 Schmidt, 1Schuhmacher, 
2 Schneider, 1 Tiſchler, x Wollkaͤmmer, 1 Kroͤ⸗ 
me, 1 Schenkwirth, Ir Holzhaͤndler und einige 
Viehhaͤndler. Die Flur umfaßt, 995% Acker (400 
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er. Feld, ‚500 Acker Bol). Ein ‚großer Theil 
davon ſteht dem Rittergute zu. — Hier iſt eine 
Filialkirche von Breitenhain, in welche 
Buͤnnroda eingepfarrt iſt, und. eine Schule 
Ueber letztere hat das hieſige Rittergut bie. Colla⸗ 
tur allein, und uͤber die breitenhainer Pfarre ab⸗ 
wechſelnd mit dem herzogl. Kammergute Breiten⸗ 
hain. Bis zur Reformation hatte Prösdorf ſei⸗ 
nen eignen Pfarrer. Die Kirche iſt fehr ale und 
Hein, uud, follte im SI. ‚1820 erneut und erwei⸗ 
tert werden. 

Das Rittergut, auf ‚welchem 2. Ritter⸗ 
pferde .Haften, hat die Dbers und Erbgerichte ‚über 
Proͤſsdorf, und Bünnroda, außerdem bedeutende 
- Sehen und Zinfen in auswärtigen: Drtfihaften, au 
ein anfehnliches Wohngebäude, und huͤbſche Gars ' 
tenanlagen. Beſitzer waren; feit Ende des 14ten 
Jahrhunderts Bis 1715, faft ununterbrochen : die 
Herren v. Buͤ nau. Der faͤchſ. Major Heinrich 
d. Buͤnau auf-Prösdorf, Mumsdorf, Luben⸗ 


dorf, — welcher im J. 1700 auf. einem fuͤdl. 


von Proͤsdorf gelegnen, ausgerodeten Holzplatze 
das neue Dorf. Buünauroda (Buͤnroda) gruͤn⸗ 
dete — verkaufte 1715: das. Rittergut an den 
ſtiftzeizſchen Landkammerrath Nudolph Siegfried 
von Minkwitz. Don deſſen Familie kam es 
ſpaͤterhin san den churſaͤhhſ. Hofrath Zeumer in 
Leipzig, und um’s J.“ 1772 durch Erbe an die 
Brüder Kuhn. Dieſe verkauften es 1818 an 
Kern ©. Hol derie der auf Markröhlis; im J. 
1319 big 1820 beſaß es der Hoſtath von Sete | 
tenbornsholberieder 

Vergl. v. Beufts Doherb.. des Amtes end 
1. S. 61. W (Br) 
© Bedfen, ein Dorf des Her. Sadfen,. im 
Meißner Be ſonſt im Amte Hain, jene“ 


en | Dessen. — Prof— 


R. B. Merſeburg, 8. Liebenwerba, 1 Stune 


we. fuͤdl. von’ Elſterwerde, rechts von der Straße 


"nad: ‚Großenhain‘ gelegen. Es hat 52 Käufer, 
286" Einwohner, "eine Tochterkirche von Stolgens 
Hain’, -14 Hufen‘, 915 Schocke. Die’ Kirche und 
geiſtlichen Gebäude:gehören unter die‘ Gerichte des 
Ritterguts zu Saalheim; der Drt aber fteht Tchriftf. 
ei Rittergute Frauenhain im —— Sad 
en zu. 
er Drößniz, ©. Broͤßntz. Kl BE 
= ne S. Rand de sofa. 
röftewiß, ©. Preftewiz. 

Proͤſtrüſch, Heiner Ort im ige Voigt 
Une in der. Herrſchaft Ebersdorf; fo führt ihn 
das Lexikon von Oberfachfen auf, meint aber ‚wohl 
“damit. — Cſ. dieſes.) 

Proͤttk z, Prettiz, ein Dorf des Herz. 
Sachtue im R. B. Merſeb., im Delitzſcher 
Kreiſe,“ 2’ Stunden ſuͤdoſtſuͤdlich von Delitzſch ges 
legen. Auf Streits Atlas heiße:es Pretze Vor 
1815 gehoͤrte es zum Kreisamt Leipzig' des leipzi⸗ 
„ger Kreiſes. Der Ort iſt ſchriftſaͤfſig und Eigen⸗ 
thum des leipziger Stadtraths. Er hat 11 Haͤu⸗ 
fer, 75 Einwohner, die nach Hohenleina gepfatrt 

ſind, und 12 Hufen Landes. — 

Be Profen, Proffen, in Urk. Probin 
Prodin, Profenau, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Herz. Sachſ. im Hochſtifte Zetz, im — 
(R. B. Merſeb., Kr.’ Zeiz) an der Elſter, in 

ber fogenannten Kofenaue, einer ſchoͤnen, frucht⸗ 
‚baren Gegend, rechts ‘ab von: der Straße nach 
Leipzig, fat" 3 Stunden nördf. von Zeiz entfernt 
gelegen. Es iſt ein großes Dorf: von’ 104’ Häns 
fern und 470- Einwohnern; bat eine: Pfarrkirche, 
eine Schule, und 40 Hufen Landes. Die Flur 
graͤnzet mit Nredel und: rügtewig, — größten 
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MHxret Kpr 
theils, nämlich mit 26 Hufen und 8 Askern „ uns 
ter dem Amte Weilfenfels. Ein Antheil derſelben, 
von 2 Hufen, gehörte fonft zum hiefigen Pfarrgus 
‚te, und’ heißt der Sifkerader. Der Dre hat, 
neben ſtarken Ackerbau, vortreffliche Viehzucht, und, 
in zwei Brauhaͤuſern, ftarke und ‚gute, Brauerei. 
Unter‘ den Einwohnern find auch viele Handwers 
ter und Bictualienhändfer. — — 
Profen bildete im Mittelalter einen beſondern 
Gerichtsſſtuͤhl, wo das Landgericht unter freiem 
Simmel gehalten wurde; auch ‚giebt es einem der 
"4 Amtsdiftvitte unter der Benennung Profener 
Strich den Namen, welher 12! Dörfer ents 
Hält.“ In Altern Zeiten war es ein Marftfleden, 
‚manche behaupten fogar, ein Städtchen, das 

Marktrecht wurde aber im 9. 17112 an Pegau 
‚verfauft. Wegen des Marktrechts gerieth der Ort - 
‚Mit dem leipz. Stapelrecht in Mishelligkeiten, die 
aber 1665 beigelegt winden. Erſt im. J. 1696 

‚9a Herzog Moritz Wilhelm dem Ort noch einen 
Sahr s und Viehmarkt, dem er aber ſelbſt entfag« 
te, ale man ihn deshalb ‚mit der General Acciſe 
belegte. — Ein Vicelin von Profen kommt 
ſchon im J. 1073 vor; er wird da mit unter den 
AUnruhigen von Adel genennt, weiche dem Grafen 

Wieprecht v. Groltzſch ſich miderfeßten. . 6* 
Die hieſige Kirche iſt ſtiftiſch und ſteht unter 
landesherri. Collatur, ſo wie unter der. Inſpection 
Zeiz. Eingepfarrt in dieſelbe find die, Dörfer: 
Lüptewis,. Beersdorf, Oderwiz, und 
Groitzſchwiz. Die Kirche if ein altes, großes, 
von Quaderſteinen qufgeführtes, mit hohem Thurm 
Berfehenes Gebäude. Der Ort Hat zwei befonbere 
Begräbnißpläge. Das Patronatrecht gehörte. in 
alten Zeiten dem Kloſter Pofau, dem dieſe Kirche 
im J. 1238 vom Biſchoffe Engelhard, mit Ges 


\ 
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nehmigung des naumburger Donmeapituls. gefhentt 

wurde, Bereits früher, im, J. 1170, hatte Bi⸗ 
fepoff Udo yon Naumburg. die Pfarre zu. Profen 
dem Kloſter Bofau incorporirt. Damals hatte fie 
3, Hufen, und 1100 Schober Getreidezehend. 


” 


- Aber noch früher, nämlich im J. 1121, war das 
Klofter im völigen Beſitz von 6 Hufen in diefem 
Dorfe. Es war im J. 1213, als Biſchoff Engels 
Hard die obige Incorporation beftätigte, wohel auch 
einiger Kapellen gedacht Wird, die zur Kirche. ger 
Härten. Allein im J. 1223 erklärten Domprobſt 
und Kapitel zu Naumburg, daß bie. VBifchäffe je 
ne Schenkung ohne ihre Zufimmung gemacht, bes 
Kätigten fie jedoch, ließen aber dafür von dem 
Klofter 35 Mark Silbers bezahlen. Im Jahr 
3275 erhielt das Kloſter duch Schenkung dei 
Marfgr. Dietrih aud die Voigtei über 4 Hufen 
allhier · Merkwuͤrdig iſt für das Kirchliche des 
Ortes ferner eine Urk. von 1323, wo geſagt wird, 
daß hier ein Priorat des Kloſters Bofau fei, wo⸗ 
zu die. Capellen. in Sagen, Migelwig,. 
Schwerzau, und Draſchwiz gehoͤrten, und 
daß der Prior unter dem Probſte zu Zeiz als Ar⸗ 
chidiakon ſtehe. — Wahrſcheinlich iſt 38 auch, daß 
zu Profen vor, Alters ein Rioterfitz beſtand; 
als Beſitzer deffelben neunt man unter andern die 
von Endorf (Ezildorf); er wurde im I4ten 
Sahrhundere an das Stift Zeiz verkauft und waͤh⸗ 
rend des gojähr.. Krieges, zerſtoͤrt. — Zwiſchen 
Profen und Predel ſtand ſonſt die Mertizburg, 
wovon noch viele Felder in Lehnboͤchern die M Arge" 
felder heißen. Vergl. 1) Schöttgens und 
Kreyßigs Diplom. U, ©. 439. — 2) Sraun’s 
Nacht. von naumburgſchen Dompröfkten. bs, : 
— 3) Deffen Nachrichten von Domdecha 
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©. 6.— 4) Gemeinndtziger Anzeiger. dus 
Stiftes Zeiz. 1802 ©. 299 ı. — — 
Profiſch, ein Hof oder herzogl. Kammer⸗ 
gut im Fuͤrſtenth. Sachſen Meiningen, im: .r 
Altenſtein, nach Wigelroda zu, am öftliden Ende 
des Moorgrundes, in einer minterhaften, eben 

. nit angenehmen Gegend gelegen. Es beftehet 
blos aus 2 Haͤuſern, einigen herrfchaftl. Gebaͤu⸗ 
den, Hat 3 Teiche und iſt nah Schweina ge 
2 SG PER SER * 
Prohlis, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im. Meißnet Kreiſe, im Amt Dresden, nicht, wie 
Leonhardi angiebt, gleich. hiriter dem großen Gars 
ten, jondern ſuͤdoͤſtlich von Leubniz, 13 Stunde 
Hblich von Dresden entfernt gelegen. Won dieſem 
Dorfe gehören 9 Hufen und 12 Einwohner unter 
das St. Maternihospitalamt. Einer der Einwohr 
‚ner ſteht unter dem dresduer Stadtrathe,. und der 
Reft des Dorfes, won -iwa 100 Einwohnern una 
“tee dem" Srüdenamte. Durch einen Begnadir - 
gungsbrief, - weichen Friedrich der Eleine im J. 
3311 dem Bruͤckenamte gab, vermehrte derfelbe 
auch die Einkünfte der dafigen- Elbbruͤcke mit bes 
traͤchtlichen Geldzinſen aus dem Dorfe Proles, 
und im J. 1315 werden drei Allodien in Pror 
Ing erwähnt, welche fhon damals dem Dresdner 
Maternifpttale eigenthämlich gehörten. Ein Mann 
zu Proles fand aud dem Klofter Altenzelle zu, 
und fam im $. 1550 an den bresdner Rath. 
Prohlis wurde, mit andern. Dörfern, im Jahr 
1674 durch einen Separationsrezeß von. der Fraus 
entiche in. Dresden voͤllig abgefondert, und. nach 
Leubniz eingepfarrttt. — 
— Zu Prohlis lebte der beruͤhmte Bauer 
Pahlitzſch, geb. den 11. Juni 1723, von ſei⸗ 
ws gleichen nur der Sterngucker, oder der 


ı 


oh Proht 


— — — genennt. Er zeichnete ſich 
durch feine matematiſchen und aſtronomiſchen, felbf 
‚erworben Kenntniffe aus. Neben der Landwirth 
ſchaft, die er keineswegs vernachlaͤßigte, trieb er 
eifrig Aſtronomie, Phyſik und Naturgeſchichte. 
Sein Haus war ein kleines Muſeum, das um 
fo mehr, uͤberraſchte, weil man es hier nicht ſuch⸗ 
te; auch enthielt es in der That eine ausgeſuchte 
Buͤcherſammlung, mehrere Naturalien und viele 
Inſtrumente. Der Garten prangte mit verſchled⸗ 
nen auslaͤndiſchen Gewaͤchſen. Pahlitzſch entdeckte 
‚den großen ‚Kometen, von 1769 früher, als die 
englifhen Aſtronomen, auch lehrte er die Naturs 
forfcher einen, neuen Polypen kennen. Der 
große Herſchel in — ar ſein Freund; mit 
England ſtand er haͤufig in Briefwechſel⸗ Im 
Kriege 1779 wurde er mit einem Beſuche des- 
Prinzen Heinrich ‚und des Herzogs Leopold 
von Braunfchweig beehrt. Erfterer Ind. ihn oft 


2 zu fih nad) Dresden ein, und machte ihm Ge— 


fhenfe an Büchern und Inſtrumenten; auch der 
Herzog von. Braunfchweig. ließ ihm feine Freiges 
bigkeit fühlen. Der -Kurfürft von Sachſen gab 
ihm ebenfalls; mehrere Beweiſe feiner Achtung und 
unterhielt ſich oft mit ihm. Dabei blieb, Dad 
lisfch feinem Stande: fiets getreu in Kleidung, 
‚Lebensweife und Arbeit. ....Er pflügte und landete 
Dünger, wenn ‚die Wirthfchaft es beifiste, und 
ſtudierte blos in. freien Stunden. Sein Tod ere 
folgte den 22. Febr. 1788. Auf dem. Sottesader = 
zu Leubniz, wo er begraben. liege, wurde ihm. e 
‚Heines Denkmal geſetzt. Sein Bild iſt, auf 8 
ften des geheimen Nathe v. Gerber, äußert aͤhn 
Ih von. Graf gemahlt, und .im I. 1782 von 
| eu 4 in Paris ‚geftochen wogden. — 
| weſcheiutich wurde zu Brass auch ber, 








Promn'— peipkr 65" 


in ‘der Kichengefichte berühmt gewordene An . 
dreas Proles (im J. 1429) geboren. Schon 


lange vor. Luthern widerſetzte er. ſich dem Pabſte, 


*8 


und entging nur zufaͤllig den Streichen der Ban⸗ 
diten. Schoͤttgen ſagt von ihm: „er habe feis 


nen Zeitgenoſſen die Wahrheit zu ſtark gefiedelt.. 


Promnitz, ein Rittergut im Koͤnigreich 


Sachfen, im Meißner Kreiſe, im Amte Hain, 
"auf dem rechten Ufer der Elbe, Rieſa gleich ges 


geriüber, 3 Stunden: wefilich von Großenhain, ents 
ferne gelegen. _ Auf dem Grund und Boden die⸗ 
ſes altſchriftſ. Ritterguts ſind 12— 14 Haͤuſer, mit 
60 Einwohnern, befindlich, die den, nad Roͤderau 
gepfarrten Ort - bilden. Zu dem Rittergut, das 


97 Schotte dat, ‚gehören 4 Hufen im Dorfe Kleine 


thiemig. ‚Im SG. 1640 gehörte es dem. Herrn | 
von Koͤcker itz, jetzt ift e8 denen von Thielau ° | 


zuftändig. Die Verwuͤſtungen, welche der Elbeis⸗ 
gang im J. 1820 anrichtete, waren auch hier be⸗ 
deutend. 


Prophetengut⸗/ das; S. Bockendorf 


bei offen. 


Propregäter, die; S. unter, Kroͤlpa, 


und Rahnts. 


Fopſtzelta, Probfizella, "ein ehemalts : 
get,” n neuerer. Zeit mit, dem Amte Graͤfenthal | 


vereinigter Amtsbezirk des Fuͤrſtenthums Sachſen 


Coburg en Er grängte Tg — an 
ergſche, gegen Mor⸗ 


das Baireut hiß e und Bam 


gen an das chwarzburgiſche gegen Abend an 


das damals kleinere Amt Graͤfenthal und gegen 


Mitternacht, an das Amt Saalfeld. Die Lage des ' 
Amtsbezirks iſt faſt durchaus bergig, und daher 


wenig zum. Feldbau geeignet; Die, Berge find gros. 
Beritheils mit Nadelholz ‚bewacjfen,, und. die 
Einwohner” Rn viei Baldung- an erbaut ° 


BE Propfis 


man Getreide aller Art, Obſt, Blade, Hopfen, 
Holz; man gewinnt Molle, Honig, Fifche, Krebs 
fe, Schiefer. Das zur Subſiſtenz der Einwoh— 
ner Fehlende liefern. die benachbarten Gegenden. 
— Im Amtsbezirke liegen 1) die Stadt gehen 
ſten, 2) der Marke Propfizella; 3) die Hammer⸗ 
werte Dobrahütte und Gabe Gottes; 4) 
das Freigut Brennersgrän, die Ritterguͤter 
gichtentanne, Hopten, und Schmiededad; 
5) das Vorwert Dbergöhliz und 6) bie Doͤr⸗ 
fer: Großengeſchwenda, Schlaga, Kleine 
neundorf, Reichenbach, Schaierthal, 
Jehmichen, Oberloquiz, und Zopten. Der 
Sis des Amtes war zu Probfizella. Kirchen 
Befinden fi zu Probſtzella, Großengeſchwenda, 
Schlaga, Reichenbach, Oberloquiz, und Leheſten, 
Sie ſtehen ſaͤmtlich unter der Ephorie Gräfenthal, 
-  Mropfizella, Probſtzelle, ein Mlarfts 
flecken in dem eben befchriebenen Amte,. alfo jeßt 
im Amte' Gräfenthal des Fuͤrſtenthunis Sachſen 
Coburg Saalfeld. Er liegt eine halbe Stunde 
Aber Gabe Gottes, in dem hier freundlichen, ſehr 
geöffneten und breiten Loquizthale, au Der Loquiz, 
7 Stunde oͤſtl. von Graͤfenthal entfernt. Der, 
Drt hat 7o Käufer und 430 Einwohner; (andere 
Nachrichten geben ihm faͤlſchlich 130, unter denen 
fie 17 ganze, 12 halbe Bauerguͤter, 19 Hintere 
fättfer und 24 Häusler nennen.) Unter den Ge⸗ 
bäuden find: das herzogl. Amthaug, nebft Frohn⸗ 
fefte und Angebäuden, fämtlih an der Loquiz; 
das alte Amthaus, oder jetzige herzogl. Vor⸗ 
werk: das herefchaftl.. Fortthaus, das Brau 
haus, ber Gaſthof zum wilder Mann, die 
Kirche, Pfarre und Schule und zwei Ma— 
fen. Unter der Forſtei Propfizelle fiehen die 
Schuͤtzen zn Kleinneuendorf, Reichenbach und 


— 


3» Nr „prof t 44 ⁊ 
Großengeſchwenda. — In die hieſige Kirche ſind 
die Dörfer Kleinneuendorf und Zopten eingepfatrt; 
fie ftehe unter der Infpection Sräfenthal und der 
Collatur des Landesheren. Der Schullehrer ift 
zugleih Cantor. — Zu Probfizella war vor Als 
ters, was ſchon der Name giebt, eine Probſtei, 
die in den umliegenden Orten viele Einnahmen, 
Zinfen, und Gefälle hatte, welde ſeht in die 
herzogl. Domainen: Eaffe zu Gräfenthal fließen. 
So mußte ſonſt Ludwigftadt für den Efel des 
Probſtes Hafer liefern, welcher Zins noch unter 
dem Namen Efelshafer eingenommen wird. — 
Die Einwohner beſitzen, außer ihren Felder und 
Vieſen, größtentheils auch Holz auf den nahen 
Bergen, welhes fe zum Theil auf die Ftöffen 
und an die Hammerwerke käuflich abgeben. Der 
Ackerbau und die Viehzucht befchäftigen faſt alle. 
Doch fertige man auch Schiefertafeln nah 
Sonnenberg, treibt Kohlen » und Steinfuhrwefen 
auf, die Hammerwerke, hat Brantweinbrenneret, 


# 


Bienenzucht, Flachsbau, und Bierbrauerei. — 
Ueber die Loquiz führe hier eine hoͤlzerne Brücke, 
auf welcher man eine fehr romantiſche Ausficht in 
das Wiefenshal und die fernen Berge gegen Mits 
tag, ſo wie gegen Abend in das felfige Seitenthat 
der Zopte und gegen Mitternacht in das verengte 
auptthal der Loquiz genießt. — Die’ hiefigen 

arkte werden gehalten: 1) Dienftags nad 
Maria Verfündigung 2) Dienftags nad) Medardi, 
3) Dienftags nah Egidt und 4) Dienflags nah 
Galli * | 


Fr chin, ein Dorf im Herz. Sachſen, im 
Spremberger Kreiſe der Niederlquſiz CN. B. 
Faunkf, Spremb. Kr.) 23 Stunden weſtlich vor 


Spremberg, an der Straße nad Senftenberg, in 
der Nähe beträchtliche Teiche gelegen. Es gehoͤrt 
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zum Rittergut Gosda, hat etliche 30 Käufer, 160 
Einwohner, unter ‘denen 9 Bauern, IT Handbaus _ 
ern, 2 Gärtner, mit 904 Guͤlden Schakung. 

Proſchuck, eine. wähe Mark im, Amte 
Pretzſch, folglih im Wittenberger Rreife des Ders 
zogthums Sachſen; zum Theil, und zwar mit 5E . 
Hufen wird fie zum Amt Torgau gezogen. Sie 
grängt mit Proſchwiz. ee | 
Proſchwitz, ein,Dorf im Herz. Sachſen, 
im Wittenberger Kreife,. im, Kreisamı Wittenberg. , 
(R. DB. Merfeb., Kr. Wittenberg) nahe bei 
Dommisfh, auf. der linken Seite der. Elbe, an 
der Strafe nach Wittenberg ‚gelegen. Es hat 37 
Käufer, 193 Einwohner, „gehört zu. dem, Rittergut 
Leipniz und ift nah, Dommitzſch gepfarrt. Ch RR 
16 Hufen, fo wie eine. Mühle von 4.Gängen. — , 

Proſchwiitz, in Ur. von 1205 Borowis. 
wicz, vielleicht. auh Prodfelwis, ein neue, 
fchriftf. ‚Rittergut und dazu gehöriges Dorf, im 
Meißner Kreife, und Erbamt Meiſſen des Kös 
nigreichs Sachſen, auf einem angenehmen Weis, 
gebirge, links von der, Straße von Meiſſen nad. 

Großenhain 15 Stunde. noͤrdlich von der Stadt 
entfernt gelegen. Der Berg iſt von Meiſſen aus, . 
am fogenannten Kaßenfprung, wo er fräber . 
faſt unzugänglich gewefen, mittelft. einer ‚großem 
Anzahl feinerner ‚Stufen, ‚im J. 1667 völlig 


gangbar gemacht worden. Man si 3 er 





dee 
Profhwiger Höhe. eine beſonders fchöne Anfihe . 
der Stadt Meiffen. — Proſchwitz war ke . 
ein Stiftsvorwerk, wo Bifhoff Benno, ſich m e 
felten aufhielt; es bat noch jebt 5 Hufen in den 
fogenannten Heiligen Grunde (Hilgenthalle - 


wo die Legende dieſen frommen Bifchoff den Se. 
fhen das Quacken verbieten laͤßt; auch joll ke; , 
Hier den Serben gepredigt und, gleich einem f er 
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ten Moſes, mit ſeinem Otabe Felſenquellen He 
her haben. — Mit dem hikfigen Rittergute wurs 
den im J. 1554 die von-Ziegler-von dem Kurs 
fürften -Auguit beliehen. Hundert Jahre fpäter 
Wurde» es: von Pet. Werdermann erkauft (S. 
den. Art. 3ſ6 eyla) und zwar für 1609 meißl. 
Guͤlden; von feinen Erben: kam es wahrſcheinlich 
an die Grafen von Beuchlingen, welche noch 
im J. 1751 daſſelbe beſaßen. Jetzt gehoͤrt es den 
Erben-des Hausmarſchalls v. Berlepſch, welche 
xiel zur. Verſchoͤnerung des Gutes und der Gegend 
beigetragen haben. “Auf: dem. böchften Punkte dee 
Berges. ſteht eine. Windmühle, auch find-darauf 
fhöne Kirfchenanlagen befindlich; unten. am Fuße 
‚aber. liegen 2 Waſſermuͤhlen, deren eine ‚durch 
einige Teiche, die zweite vom Zſcheylabache getrien 
ben- wird. Auch einige RR OR EHE: find vors 
Handen, Zu dem Rittergute gehören fchriftf. die 
Dörfer Baſeliz, Herylla. undıein Vorwerk: in 5 
der Nauſſau. (ſ. d. ) — Die Einwohner fine 
nach Zſcheyla gepfaret. — | 

Profiß, ein Stiftsdorf im Könige. Sada 
fen, im Stiftsamte Meiffen des Meißner Kreiſes, 
bei Staucha, 14. Stunde von Lommatzſch, 4 
Stunden nordwveitlich von, Meiffen entfernt gelen 
gen: Es hat 5 Käufer (3 Bauerhöfe, 1 Halte 
hüfner, I Gemeindehaus )- und 30 Einwohner, 
mit nur 10 Hufen Landes. - Dazu gehört die. 
Mühle zu Profig dei Schieriz mit 3 Gans 
gen. Am ıgten Febr: 1917 verlor der Ort, weils. 
her nach Staucha gepfarrt iR, 2 Bauerguter 
durchs Feuer. (Br.) | 

Profis, ein Mrocuraturampeporf des Meiß⸗ 
ner. Amts- und. Keeifes im Königr. Sachen, det 
Lommatzſch, nur ı Stunde füdöftl. davon ges 
fegen. „Auf Streits: Atlas heißt es alſchlich Dr 

Lerit. v. Sachſ. vB vBd. rg 
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Aa Es hat is Hufen und iſt nach Lommatzfch 


vepfarrt. — 


Proffen, IT ein ſchriftſ. Rittergut 
und Dorf im Meißner Kreiſe des Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen, im Amte Hohnſtein, auf dem rechten Ufer 
dev Etbe, ı3 Stunde ſuͤdlich von Hohnſtein ent⸗ 
ferne gelegen: Es hat nur 12 Käufer mit 70 
CEngelhard giebt, 100) Einwohnern, und iſt nad 
Königftein gepfarrt. — Außer dem Rittergute 
enthält es einen Gaſthof, und eine, nach "Morgen 
zu gelegene, Ziegelei. Gegen Abend liegt das 
Wurmfifhe Sartengut, welches Königfteiner Kir⸗ 
chenlehn iſt, und unter dag Amt Pirna gehört. 

Vielleicht iſt Proffen das in Urk. vorkommen 


de But Preuß, welches der Bruder des pegauer 


Abts Thammo beſaß, und- wo diejer-feine Tage 

beſchloß. Nur 3 Jahre und 12 Tage hatte er 
dem Klofter zu Degau (1263 — 66) vorgeftanden 
Im ı6ten Jahrhundert (1520) beſaß das hiefige 
Sur Chriſtoph Beil (nah Göginger Brill); 
nad). ihm ‚gehörte es den Herren v. Parzifalt 
kange Zeit und noch im J. 1600; int J. 1615 ° 
aber waren die Rahniſche im Beliße deilelben, 
die e6 1630 an Rudolph von Bünau verkauften, 
und an bdeilen Sohn Rudolphes im J. 1654 
fiel. Von diefem erfaufte es, 1678, Casp. vom 
Schönberg auf Purfhenftein, welder es im 3. 
" , 2690 an Joh. Leon. von Lüttichau überließ. Schon 

im $ 1696 war Joh. Rudolph Graf v. Proͤßnig 
im Beſitze deflelben, von dieſem kaufte es Hanni⸗ 
Bat v. Luͤttichau zu Ulbersdorf, bei deilen Nach⸗ 
fommen es noch im J. 1786.war. Im J. 1820 

hoͤrte es Kern von Dppel. — Es wer im 
5 1559, wo die Befiker (die Brüder Melchior 
und Georg v. Parzifali) für immer auf die 
Says und Rehjagd ei feiften mußten. Im 


} 


3. 1691. erhielt es, nebft den noch dazu gehörigen 
Dörfern: Porfhdorf, Altendorf, Wals 
‚tersdorf und Wendifhfähre die Schriftfäfe 
In Proſſen lebte bis um's J. 1785 der for 
genannte Proſſener Mann, der. um die⸗Zeit 
des 7jährigen Kriegs, und noch fange: darnach für: 
einen Propheten galt. Er hieß Chriftian 
Hering, war früher in feinem Geburtsorte Po⸗ 
ſtelwiz Fiſcher, und zog dann nach Proſſen um's 
J. 1746. Er hette in feiner Jugend kaum Leſen 
und Schreiben gelernt und war in allen uͤbrigen 
Kenntniſſen, beſonders in der Geographie und 
Politik ganz zurück geblieben... Und doch glaubs 
te er, in ſpaͤtern Jahren, die bedentendften Wen⸗ 
dungen der. Welthändel, beſonders in Bezug auf 
Sachſen, vorher zu fehen. Er-wurde, wie er ber - 
hauptete, dergeflalt vom Geiſte der Zukunft: anges 
trieben, daß ev nicht. eher Ruhe tn -feinem Kopfe 
fand ‚. bis: er- ſein Herz hoͤhern Orts ausgeſchuͤt⸗ 
tet hatte. : Eine folhe Ausfhättung erfolgte: zum 
erftenmal vor dem Ausbruhe des Krieges 1744, 
und dann Häufiger ‚vor und ‚nach dem 7jährigen: 
Kriege. Er. fand, begänftiget von; dem damaligen 
Geiſte der Zeit, leicht Kingang bei den Miniftern 
und dem. Hofe, und wurde oft Wochenlang in 
Dresden zuruͤck gehalten. Er war nichts weniger - 
als. abfichtlicher. Beträger,. fondern bloßer Schwaͤr⸗ 
mer; denn er behauptete, tünftige Schlachten in 
Proſpecten zu fehen, warnende Stimmen zu hören, 
and nie fchweigende Unruhe im Innern zu empfin⸗ 
den. Er hatte auch Perioden, wo er- ganz ſchwieg, 
3 B. von 1744 bis 56. — Seine Vorherfaguns 
gen ſcheinen wenig eingetroffen zufeyn, wie wohl man 
glaubte, er habe die Keſſelsdorfer Schlacht, den 
Tintenfang, die Ps Dresdens a5. lange 
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vorher gefagt. — Man vergl. M. Joh. Gabr. 
Suͤſſen's Nachricht von dem ſogenannten 
ner Manne. Dresd. 1772. 12 Bog. 
Ueber Proſſen leſe man auch deſſen —* Nr 
Städchens Koͤnigſtein. S. 230 m fe - " 


Proßmark, Proßmarke, ein Dorf des 


Her. Sachſen, im Amte Schlieben des Wittens 
berger Kreiſes (R. B. Merſeb., Kr. Schweiniz) 


> an der. Proßmarker: großen Heide, Sun. 


den von Schlieben auf Luckau zu, gelegen. Es 


‚bat 26 Häufer, 161 ‚Einwohner ;. die unter dem 


Rittergut KHilmersdorf ſtehen. ale. iſt eine Fi⸗ 
lialkirche von Hohenbuckoe. 

Pehbern, Pruͤfern, ©. inter Prüfe 
Pruͤfe, -ein Dorf des Koͤnigr. Sacfen, im 
‚ Erbamt, Meiffen des ‚Meißner Kreiſes, an- det 
leißniger Amtsgränge, 13 Stunde, öftl. von Dis 
Bein, an der. Strafe ‚von Noſſen nad Dfchag ges 
legen. Auf den Karten und bei —— heißt 
es bald Pruͤfen, bald Prüfern, bald Preis 
bern. Es iſt nach Mocha eingepfäret und ger 
Hört mit 5 Bauern und 7 Hufen in’s Erbamt, 
mit 3 Hufen fchriftf. zum Rittergut Goͤdeliz, und 
mit dem Defte dem Stadtrathe zu Döbeln ,: folge 
lich unters Amt Noſſen. — Es war .vordem 
ein altzelliſches Kloſterdorf, das aber an die von 
Schleiniz kam, welche es 2460, nebſt dem Ges 
leite an den. Rath von: Döbeln: verkauften. Die⸗ 
ſer legte ſogleich ein beſonderes Geleitshaus an, 
je der. Abt von Altgelle erregte wegen feiner 

tadt Roßwein MWiderfpruch, und die Sache, muß⸗ 
te in den J. 1467 und «1469 durch Papa 
die beigelegt werden. 2 | 

Prauͤfel, S. Priefeb 

Pruͤhliz, Pruͤlib, Brärig,.en derf 
des 2 Sachſens, im ERROR, ——— des 


- 


- u% 
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Wittenberger Kreifes, CH B. Merfeb., Kr. Wits 
tenb. Yzwiihen Hohndorf und Gallien, am rech⸗ 
ten:-Ulfer der Elbe, 1 Stunde öftl. von Wittens 
berg entfernt gelegen. "&s bat 21. Häufer, 95 
Einwohner, ift nad "Wittenberg gepfarrt und ges 
Höre dem wittenberger Stadtrathe. Unter den 
Einw. find 9 Bauern mit 15 Hufen. — Zur 
Befigung'. diefes Dorfs gelangte. die Stadt. im J. 
2425), wo. der Kurfuͤrſt Friedrich es ihr: zu Vers 
beſſerung ihrer Einkuͤnfte ſchenkte. Ohnweit die⸗ 
ſem Dorfe liegt die dazu gehoͤrige fo genannte 
rothe Papiermuͤhle, welche aber unmittelbar 
‚unter: dem Kreisamte ſteht. Sie hat das Privi⸗ 
legium des ausſchließlichen Lumpenſammelns 
in den Aemtern Wittenberg, Seida, Schlieben, 
Schleiniz, Torgau, Annaburg, Duͤben, Bitter⸗ 
feld, Delitzſch, Zoͤrbig, Belzig, Muͤhlberg, Gom⸗ 
mern und Elbenau, welches aber in der neuſten 
Zeit große Moderationen erhalten haben mag. — 
: win Praͤſtewitz, S. Prieſtewiz, Gräfe 
ad 
Denßenborf, ©. Bruffendorf. 

Pub liſck, ein Dorf des Herzogth. Sachſen, 
im Goͤrlizer Kreiſe der Oberlauſitz, in der Stans 

desherrſchaft Muskau, zu der es gehört, (R. DB. 


Liegniz, Kr. Rothenburg) an der füdl. Gränge | - 


‚der: Ständesherrfchait, am neuen Graben, 2 Meis 
len ſuͤdl von Muskau, auf der Straße. nah Goͤr⸗ 
liz gelegen. Es iſt nach Reichwalde eingepfarrt, 
hat 14 Käufer, 70 Einwohner, ein Vorwerk, und 
wurde im J. 1602 von dem damaligen Befiger 
Guͤnther von Metzrad an die Standesherrſchaft 
verkauft. — 

Puchlaide, Puchleithe oder Buclaide, 
Buchleithe, der Name eines ſchoͤn geformten, an 
feinen er Reiten, zum Theil fogar felffigen Abhaͤn⸗ 
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gen dicht beholzten Berges bei Dorfchemnit ⸗b. 
Art. Niederdor fahe maitz — und eines The 
les dieſes Dorfes, welcher dem Fuß des Berges 
entlang in neuern Zeiten angebaut iſt, ſ. denſelb. 
Art. Ob Puchleithe oder Büchleithe zu ſchreiben 
ſey, te. nicht mit Gewißheit zu beſtimmen; denn 
einerſeits koͤnnen gar wohl die ſo zahlreichen Bw 
hen am Berge den Namen veranlaßt haben, da 
fie außerdem in der, Gegend weit weniger Häufig 
- gefunden werden; Dagegen ſoll aber auch in selten 
"Zeiten ein Puchwerk (Pochwerk) beim jetzigen 
"Hammer geweſen ſeyn, welches ſeiner Lage. an 
des Berges Fuße zufolge ebenfalls. den Grund je 
nes Namens in fih Halten konnte. Gewiß iſt es, 

daß der Berg’den Namen zuerft und zwar ſchea 
von alten Zeiten — gefuͤhrt hat. CS.) 

Puͤchau, S. Pichau, oder Pich en. 

P uͤcke, ©. Dial. | 

‚Püllen, Pullen, ine: Holzmark im Herz 
Sachſen, im Amt Gommern des — 
Kreiſes. — 
Pulswerda, ein. amtf. Rittergut de⸗ 
Her Sachſens im Meißner Kreils antheile, im 
Amte Mühlderg, CR. DB. Merfeb., Kr. Torgau) 
auf einer :Snfel, weiche: von der alten: und neuen. 
Elbe gebildet wird, 13 Stunde füdl.. von Torgau 
. entfernt gelegen: Streits Atlas nenne es Pils 
werde. Auf Ritterguts. Grund und Boden find 
gegen 20 Zehenthaͤuſer erbaut und von 160 Mem 
ſchen bewohnt. Im 1784 litt der Ort fehr an 
Waſſerſchaden; er iſt nah Weßnig eingepfarrt. 
Auf. dieſer Inſel liegt auch ein Hegereuther— 
Haus. In den J. 1647 und 1754 beſaß dieſes 
Kittergut die Familie von Seidbewik. 
— Puͤmsdorf, Puͤmpsdorf, eine: wüle 
Mast im om. Sachſen, Hm: REDEN Kreiſe, 





Paͤuf — Par ſt 815 


im Amte Belzig, dei Wisfenburg gelegen, : und 
zum. dafigen Rittergut erften- Theile gehörig... 
: Püänfungen, & Maßbach. 
— Pürften, dei Rochlitz, ein -amefäffiges Doͤrf⸗ 

hen im Königreih Sachſen, im Amte Roclig ' 
des Leipziger Kreifes, gehört zwar mit Obergerich⸗ 
ten dem Amte, mit Erbgerichten aber zum Theil: 
dern Nochlitzer Stadtrathe, welcher, diefen Theil ' 
durch Kauf erlangte, : zum. Theil der geiftlichen 
Vorſteherei zu Geithayn, zum Theil endlich unter 
die Seeliger Pfarrgerichte. . Pürften liegt z Stuns 
de ſuͤdoͤſtlich von. Rochlitz, unfern der Mittweydi⸗ 
ſchen Straße, auf einer freien Hoͤhe, welche treffli⸗ 
‚he Ausſichten gewaͤhrt; gegen 850 pariſer Fuß 
äber dem Meere, unter einem nicht gar, milden 
Klima. Der Ort hat in‘ 15 Käufern gegen 80 
Bewohner, welche nah Seelitz ‚gepfarrt find, und 
zo Hufen ‚mittelmäßigen und zu .thonigen Feldes 
un: auch ziemlichen. Obſtbau treiben ,\und: im 


ohlftande leben; einige darunter befchäftigen die 


trefflihen Thongruben am Drte, deren Pro» 
duct weit geholt wird. Inter. den. Käufern find 
yo Büter, und eines derſelben, zugleich eine 
Mühle mit 2 Gängen und Oelmuͤhle, liegt füde 
wärts entfernt am, Kolfauer: Bade. Der Raths⸗ 
antheil. befaßte 1754 — 3 Güter und 1 Häusler, 
mit_(286 vollen: und) 222% gangb, Schocken und 


2: Thlr. 18 Gr. 11 Pf. Qrvatemdergeld; der. 


Geithayner Antheil 5 Güter, 2 Gaͤrtner und 1 
Häusler mit 1755 Scho und 1 The 7 Sr 
8:Pf. Duatembergeld ; der Seeliger endlich 2 Gu⸗ 
ter, darunter die: Mühle, mit. (g3 vollen und) 


56 gangb. Schocken und: 123 Gr. Quatemdergeld- > 


Han hat 1801 nur 56 Eonfumenten notirt. Die 
Dörfer Selig, Groͤblitz, Zſchauitz und Klein 
ſtaͤdten umgeben Puͤrſten fehe nahe. (SI — 


. 
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Puͤrſten, bei Rippach ©. Birken. = 
Pärſten, ein Dorfim Könige. Sachſen, im 
Amte Borna des Letpz. Kreiſes, auf: der. linken 
&eite der‘ Pleiffe, 1, Stunde nordweſtlich von 
Borna, nahe bei Lobſtaͤdt gelegen. Es hat gegen 
80 Haͤuſer und 150 Einwohner, 19 Hufen, ZT 
Pferde, 130 Rühe und 60 Schaafe. Von dies 
- fem Dorfe gehören 73: Hufen amtſaͤßig unter das. 
Rittergut Droßdorf, und 112: Hufen eben fo uns 
ter das Rittergut Kahnsdorf. Der Ort iſt nad 
Zoͤpen gepfarrt. — Er kommt ſchon im Urk. des 
Jahrs 1187 vor, wo ihn der: Abt Siegfried zum 

Kloſter in :Pegan kaufte, --- | 
= Buffarth, ©. Bußfarıh; Zu 
- Pulgar, ein amtfäffiges Dorf im geipiigtt 
Rreife des Koͤnigreichs Sachſen, im Amte Pegau, 
3 Stunde füdoftfüdlich von Zwenfau- entfernt gelegen. 
Es gehört mit den Erögerichten unter das Nitters 
tergut Peres, har eine Filtalktrche von Zwens 
tan, die unter der Collatur: des Ritterguts Pers 
fteht, und vom Diakon zu Zwenkau beiorgt wird, 
und -die Flur enthält 193 Hufen. ' Ehedem 
hat der Paſtor in Zwenkau den Gottes dienſt hier 
verwaͤltet, aber weil es ihm zu. fchwer geworden, 
fo uͤbertrug er ihn kurz nach der Reformation erſt 
‚dem - Paftor-:in Zeihwiß, dann dem zwenkauer 
Diakon, und überließ letzterm auch die zu Pulgar 
gehörigen Aecker. Außerdem muß. noch der Pfar⸗ 
rer zu Mevewigfch ‚16- Mittagspredigten halten; 
denn, weil im !Habftchume Hans von Peres eine 
Meſſe zu Medewitzſch geſtiftet/ dafuͤr aber Dezem 
von Pulgar und Peres verordnet hatte, fo wurde 
ſelbige bei der Lirchenverbeſſerung in jene Predig⸗ 
ten verwandelt. 

Pulitz, eine wuſte Mork des Herzogthums 
Soden. Sie liegt im — Amte des 
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— Kreiſes, dei dem: Dorfe Schrmerkens 
| * und gehört dem daſtgen Nittergute. — en 
Dullen, © Pülten | | 
-Bultenberg; eine: amtf. Muͤhle im Wie⸗ 
| — Kreiſe, und im Beiziger Amte des Herz. 
Sachſen. Sie tft. mit einem Muͤhlgange und 
Schneidegange verſehen und liegt m zu 
er dief.) | 
Puls, ©. Pulfig. J 
—Pulſamicher, S. Potzambag | 
—Pulsberg, ein Dorf in dem Herz. Sach⸗ 
fe, im Spremberger Kreife der Niederlaufis, (R. 
. Franff., Kr. Spremberg ) 1. Stunde ſuͤdweſt⸗ 

Ah: von’ ‚Spremberg entfernt gelegen. Streits 
Atlas nenne es Polsberg. Es hat. ein Nittergut, 
400 Guͤlden an Schatzung, 8 Haͤuſer und 40 

Einwohner, unter. Jntem 4 Berlin kg 4 Haͤus⸗ | 
ken: — 

Pulf hi, ‚eine wäre. Mart im n Hetzogth. 
Sadeen, im Thuͤringer Amte Weiſſenfels, nahe 
‚bei der Stadt Weiſſenfels, unterhalbder Herren⸗ 
muͤhle, an der Leipz. Otraße gelegen. Vor Als 
ters ſtand hier u die St. Sohannistad. 
gelten | 

= Pulſen, Poeifen; Bolzen; sein Dorf 


im Meißner Kreife des: Königreichs Sachfen, im. 


Amte Hain, . 12: Stunde- ſuͤdweſtl. von Großenhain, 
am neuen Floßgraben: gelegen, .E8 hat gegen 20 
‚Häufer, 110 Einwodner, 123 Hufen, ’gegen: 395 
Schocke, und iſt nach Frauenhan gepfarrt.“ Der 
"eine "Theil des Dorfes. von. 62 Hufen ‚gehört 
ſchriftſ. zum Rittergute Spansberg der andere 
von 7 Käufern und 6 Hufen ebenfo zum oſchatzer 
Rittergute Strehla. Der’ Ort liegt auf einer, 
von der Roͤder gebildeten Anfeh, und. 8 einen 
beſondern Kinderihret. α 7370 
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Pulfitz, Puls, ein unmittelbares Amie⸗ 
dorf des Köniar, Sachſen, im Meißner Kreiſe 
und Erbamte Meiffen, 3: Stunden nordweſtl. von 
Lommaßih gegen Oſchatz, gelegen... Es iſt nad 
Jahna eingepfarrt und hat 264 Hufen. . Zinfen 
und Dienfte, auch Hufengelder -leifter es dem Am⸗ 
te Oſchatz feit dem 21. Sept. 1594. Auch hat & 
ein Beigeleite von Oſchatz, welches aber nicht hier; 
jondern indem an der Straße gelcgnen Dorfe. 
Dftrau eingenommen wird. Vom Dorfe gehören 
unter das oſchatzer Rittergut Zoͤſchau fchriftfäffig 
15 Hufen. Im J. 1811 brannte die hieſge 
Brauſchenke weg. — | Re 
Pulsniz, in Urk. Polßniz, Dotfeniz 
—wend. Polſena, Polsniza, eine Stadt dei 

Koͤnigr. Sachſen, im Bauzner Niederkreiſe der 
Oberlauſitz, an dem Fluͤßchen Pulsniz, von dem 
ſie den Namen führt, und zwar an der rechten 

Seite dieſes Grenzfluſſes 6 Stunden nordoſtnoͤrd⸗ 
ih von Dresden, 24 Stunden ſuͤdlich von Kar 
menz, auf: der Straße nad) Dresden gelegen. — 

VDie Zeit der Erbauung diefer Stade ift um 
betannt, doch mag fie wendifchen. Urfprungs und 
aus einem bloßen Dorfe entftanden feyn. Syn: den 
ältern Zeiten gehörte fie mahrfcheinlih zur Mike 
ner Mark, denn ſchon im J. 1255 fommt ein 
Arnold von. Pulsnig, : und. im Jahre 1284 
: ein Dtto von Pulsniz vor, und des Fluffes Puls 
niz wird ‚bereits im J. 1228 als eines Grenp 
fluſſes gedacht. Ein Bernhard von Pulsniz lebte 
noch im J. 1300. Dann fcheint das hiefige Rit⸗ 
tergut, das einige fälfchlich “eine Herrſchaft nen 
nen, : welches ‚aber fpäterhin in Lehnbriefen die 
Nechte einer Graffchaft erhielt, an die Burg 
grafen von Wettin gefallen zu ſeyn; ein. folder 
ertheilte der Stadt im J. 1355 die Marktfreiheit, 
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und unter einem andern ward derfelben im J. 

1375 durch Karl IVurdie Stadtgerechtigkeit. Früher; 
im I. 1347, war der Burggraf Heremann' von 
.BSolfen. vom Markgraf Friedrich mit der Vefte 
Pulzniz und den dazu gehörigen Gütern, belichen 
seorden. Im J. 1395 kommt Wigman von Ka— 


menz als Defißer vor, welcher im J. 1415 dets 


ſelben einen. Jahrmarkt ertheilte. Im 3. 1419 
fiel ein. Theil der Befisung an. Hans. von Por 
lenzz im 3.1421 Waren. die von Ponte (Por 
nikau) Beſitzer derfelben, und blieben es bis 
1467. ‚Schon 1468 fiel ſie an. die Familie won 
Mil tiz; im J. 1476. befaß fie Heinrich von 
Miltiz allein; im J. 1497 errichtete Chr. Ernſt 
‚Hans von Miltiz einen Wollmarkt. Von den 
Miltizen fiel im J. 1513 Pulsniz an die Herren 
von Schleiniz, die es aber ſchon 1523 wieder 
‚an die von Schlieben verkauften; es blieb bei 
ihnen Bis 1580, wo 4 Brüder von Schlieben 
es an. Hans Wolf von Schönberg verkauften: . 
bet diefer Familie, über welche die Einwohner oft 
Klage, führten, .. blieb, das Rittergut His 1652, 
Dann, fam es an. die von Werthern, die es 
bis zum J. 1682 befaßen,. wo «6 duch Verwand⸗ 
haft an Nicolaus von Maren Ad, und duch 
Verheurathung im J. 1749 von der Familie Ma— 
gen an. den Obriften Joh. Nic. von Gersdorf Fam. 
Von der Gersdorfſchen Familie gelangte Pulsniz 
im. 3. 1797 endlich an die von. Pofern. 
Zu dem hiefigen Rittergute gehören, außer der 
Stadt Pulsniz, das. auf der linken, oder meißni⸗ 
ſchen Seite der Pulzniz gelegene Dorf Puls⸗ 
niz,. die boͤhmiſche Vollung, Friedersdorf, 
Thiemendorf, Nieberſtein, Weisbach, 
VBorwerg und Burglehn. Ein beſonderes 
Vorrecht der Beſitzer des hieſigen Ritterguts iſt 


oo 
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die Schriferä ffigkeit, weldje, da in der Obi 
laufitz keine folche, wie im übrigen Sachfen, ftatt 
» findet, blos darauf. Bezug hat, daß die Yusfers 


-tigungen landesherrl. Befehle und Anordnungen 


denſelben nicht -mittelft offnen Patents, fondern 


in einzelnen, an fie gerichteten verfchloßnen Vers 
ordnungen zukommen. Dem NRittergute ſtehen 
Ober⸗ und Niedergerichte, auch die geiſtliche Ge⸗ 
richtsbarkeit (ſeit 1778) in erſter Inſtanz zu. 
Die Stadt zahle an. die Herrſchaft einen jaͤhrll— 
en; Zins von 175 Thalern. Der: Hofedienft iſt 
jest nur noch auf wenige Häufer befchränft. a 
“ 2 Die Ötade: Pulsniz hat gegen: 240 Käufer, 
ohne bie öffentlichen ‚Gebäude, und gegen 1500 
Einwohner. Im 9. 1532 waren nur 107 Häur 
fer vorhanden; im I 1599 betrug die Einwoh⸗ 


nerzahl nur g21, im 5.1791 zählte man 1165 


im J. 1820 aber 1440 Seelen. -Unter den Haͤu⸗ 


fern -find. 56 braubereähtigte. Der herrſchaftlichen 
Gebäude find 12, :die man den: Burglehn 
nennt. Auch die 3 Mühlen bei der Stadt, die 
auf Erbpacht ausgegeben find, gehören zum Rit⸗ 


tergute. Unter den öffentlihen Gebäuden 


zählt, man: Die Kirche, das Pfarrhaus, dad 
Diakonat, die Schule, das Rathhaus, das 
Brauhaus, das Schießhaus ıc Die Stadt 
iſt mie zwei Thoren, dem obern und nies 
dern, verfehen. Sin der Stadt find: die lange, 
die kurze, die Brauhausgaſſe und das Loch; vor 
dem OÖberthore: die Schloßgaſſe, der’ Polzgenberg, 
die gräne Gaſſe, die Ohornſche Gaſſe, die Kirch⸗ 
Hofgafle, der neue Anbau, die Scheunengafle, die 


Mennegafle; vorm NMiederthore aber die 
Dammgaſſe und die Badergaſſe. — 


Die in der Stadt gelegene Kirche iſt dem 
heile Nikel gene, und “ altes Gebäude. Vor 
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der Reformation ſtanden an berfelben 1 Pleban, 
3: Altariſten und ein Schulmeifter, uͤber welche ber 
Erzpriefter zu Camenz geſetzt war. Der erſte 
Iuther.. Pfarrer war Andre. Riceius, ſtarb «15645 
der erfte Diakon, (1601) Andre Reinhard; Kir⸗ 
de und «Schule wurden im J. 1637 von ben: 
Kaiferlihen niedergebranye; 1694 brannte. aud 
die Pfarrwohnung mit der Kaplanei ab. Erſt 
3673 wurde bie neue Kirche wieder. ganz herges 
ſtellt; doch, im. J. 1742. brannte. ſie, durch Ver⸗ 
wahrloſung, aufs neue ab; eine neue, jeßt noch. 
vorhandene wurde bis zum 9 1745 erbaut\und- 
1749 mit dem Thurn verfehen. Der Altar dien 
fer- Kirche. iſt aus, einer ‚von "Sand, Lehm und. 
Thon gebrannsen Maſſe, vom dafigen Töpfer J. 
&..Lchmann im J. 1796 gefertigt. worden. — 
Sn. einer Gruft unter dem Altern Altar fand man: 
im. J. 1792 zwei Ordensketten, die eine von: 
dem, von Ehriftian 1. im J. 1589 geftifteten Or⸗ 
den: der güäldenen Geſellſchaft, und die ans: 
dere von. dem Orden zum Zeugniß brüders 
licher Treue:und Eintracht, welhen die drei. 
Prinzen des Adminiſtratore der Kur Sachſen 
Herzog Friedr. Wilhelm von Sachfen Weimar, 
ſtifteten. — Vor der Neformation ſtand auf dem: - 
Sottesacder auch eine Kapelle zu unfrer lieben 
Fran — Das Schulgebäude iſt alt; dunkel und 
Henri Die Reformation ſcheint erft 1540 ‘hier 
Eingang gefunden: zu haben. . In die Hiefige Kite: 
che, welche uriter der Eollatur des hiefigen Ritters 
guts ſteht, find. eingepfarrt: die boͤhmiſche Vol⸗ 
lung, das Dorf Pulsniz, und die Doͤrfer Frie⸗ 
dersdorf, Thiemendorf, Niederſteina, Oberſteina 
and. Ohorn. — An der Schule lehren ein Rec⸗ 
tor, ein Cantor und ein Maͤdchenlehrer. Mit 
dem Amte des Rectors war von. jeher das eines: 


— 
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Stadtſchreibers (;, B. 1543) verbunden. Der 
jedesmalige Pfarrer iſt zugleich Schulinſpector; 
zur Stadtſchule find auch die Kinder. des Dorfes 
Pulsniz und der boͤhmiſchen Vollung gewieſen. — 


Pulsniz hat auch einige kleine milde Stiftun—⸗ 


gen. Ä — 
» Die hiefige. Herrſchaft Hat ihren eignen Ger. 
richtsdirector, der in älterer Zeit Gerichtsverweſer 
(auch Schreiber, Schoͤſſer) hieß. Bei Ge⸗ 


richtstagen find die. 3Stadtrichter Beiſitzer. Der von 


der Herrſchaft abhängige Stadtrath. befteht aus 


3 Bürgermeiftern, 3 Stadtrihtern, 7 Rathsher⸗ 


ren und ı Stadtfchreiber.. Bürgermeifter und Stadt 
richter  wechfein jährlich. — Die Bürgermeifter 
nehmen Zinfen und Steuern, ein, reichen Lehne, 
ftellen Atteftate,  Reverfe aus und fammeln alle 


ſtaͤdtiſche Einnahmen; die Stadtrichter frellen Con⸗ 


l 


fenfe aus, und. fchließen Käufe ab. Der Kate 


‚Abt auch das Polizeiliche. — Die Stade dat 


Jahrmaͤrkte, 2 Wollmärfte, die fie aber nicht mehr 


. ausübt und einen Wochenmarkt. Die erften fals 


len 1) Montag nach Lätare. 2) Montag vor Mas 
riä Magdalena 3) Montag vor Michaelis und 


H zu Martin Bifhoff. — Erſt 1375. erhielt’ der 


Drt, nachdem er feit 1355 ein Marktflecken gewe⸗ 


ſen, Stadtgerechtigkeit. Der Rath behielt das 


Staͤdtegeld und: den Pflafterzoll ;' die. Bürger haben 


das Recht in der Pulsnitz zu fiſchen und.den Brau⸗ 


urbar. — Eine Schägengefellfhaft wurde bereits im 
J. 1467 durch Georg von Ponikau-- geftiftet: 
Im J. 1663 wurde: das erfte Schügenhaus ern 
Baut, und im J. 1758. zerftört. Das neue ficht 
fett 1805, und im J. 1795 wurben neue Schüje 
zengejeße entworfen. — Uebrigens giebt es in der 
Stade auch eine koͤnigl. ſaͤchſ. Poſthalterel, 


einen Accis-Inſpector, einen Zoll⸗Bierſteuer⸗ und 
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"Stenml‘ Impoſt⸗ Einnehuier, und einen Aoris⸗ 
Eoinfpestor. u 
"Die Nahrung der Einwohner fließt aus 
den üblichen Städtegewerben, Befonders aus der 
Landwirchichaft, der Leinenwebered, der Bandmas 
nufastur, der Bierbrauerei, in Verfertigung. des 
Toͤpfergeſchirrs, guter Pfefferkuchen u. ſ. w. Bon 
mehr als 60 Meiſtern werden auch viele Markt⸗ 
ſchuhe gefertigt. Den’ Leinwandhandel 
gründete hier im $.:1710 Chr. Kind, ein Lein⸗ 
weber des Dorfis Pulsntz,. welher “anfangs 
feine Waare blos. nad Dresden abſetzte, nachher 
aber, dazu von einem londner Kaufmann veranlaßt 
und unterſtuͤtzt, nach . England ſchickte, und ſich 
ordentlich kaufmnannifch einrichtete. &o wohl in 
der Stadt als in deren Nachbarſchaft gibt es viele 
Weber, und im Winter weben ſelbſt die Bauern. 
Am ſtaͤrkſten war immer. der Abſatz der weißgarni⸗ 
gen Leinwand, die alle in’s Ausland geht; doch 
wird auch viel Futter: oder Schätterleins 
wand gemacht. Die graue-und weißgarnige Waa⸗ 
re wird befonders in den Dörfern Bretinig, Haus⸗ 
wald, Friedersdorf meißn. Seite, Röhrsdorf;, Lepe 
petödorf‘; Rammenau ꝛc. ‚gefertigt. Die hiefigen 
Shönfärber handeln: mit Futter» und bunten 
Leinwanden im Großen, und beziehen die rohe 
Waare befonders: von Dberlichtenau, Reichenau; 
Neihenbah und Friedersdorf, die gebleichte-aber 
von Zittau's Umgebungen, wohin auch hier gewirkte 
Waare zur: Bleiche gefendet wird. Der jährliche 
Abfag betrug feit 1784 80 bis 90,000. Thaler: 
im J. 1811 lieferte ein einziges Haus für die 
azarethe 50,000 Ellen Leinwand. — Auch wich 
tig genug ift die hieſige Bandmanufactur. 
Sie wurde ebenfalls von einem Einwohner der 
iss Seite, nämlich J. C. N n, in 


7 Duni, 


IJ. 1762 (nad Leonhardi'bereit 1750.) gegräht . 
det. Er fertigte nicht nur leinenes, vorzüglich; das 

feine hollaͤndiſche Kipperband, fondern auch die 
damals in Sachen noch nicht uͤblichen Wollb aͤn⸗ 
der, und erfand dazu. eigene Stühle und‘ Maſchie⸗ 
nen, oder Mühlen von. 4 bis 16 Gaͤngen. Seite 
den hat. ſich die Bandmanufactur im. Hiefiger Ges 
gend fo ausgebreitet, Daß. der Bayer, fo bald-die 
Wirthſchaft es erlaubt, ſtets hinter. dem Bandſtuhle 
fitzt. In der Stadt ſelbſt ſind immer über 100 
Stuͤhle im Gange, .und die: jaͤhrl. Ausfuhr betraͤgt 
bis 6000 Thaler; Die Pulsnitzer beſorgen auch 
hier das Färben. und die Zurichtung. — Das 
hieſige Töpfenigeichirrifieht. wegen. feiner Ele 
ganz und Geſundheitsglaſur beſonders feit. neuerer 
Zeit im: Rufe. Es werden wöchentl. anſehnliche 
Transporte : von -demfelben hier verladen:. und bis 
‚nad Prag; Wien und. Trieſt verfahren; aud im 
Innlande ſtark abgeſetzt. Der Toͤpfer Schildbach 
wird. als ‚Erfinder dieſes verbeſſerten Geſchirrs an⸗ 
gegeben; er lebte hier. vor. etwa 40 Jahren, Kiefer 
damals aber freilich nicht ſo ſchoͤne Waaren, als 
jetzt erzeugt werden. Die hier gefertigten fügen: 
nannten Thorner Pfefferkuche n hahen eben⸗ 
falls guten Abſatz und tragen zum Wohlſtande der 
hieſigen Baͤcker bei. Der; fonft zu Thoren arbeis 

sende, Bäder Thomas hat- fie zuerſt gebacken. 
— Die Breaunabrung, wozu 65 Haͤuſen be⸗ 
rechtigt- find, liefert im. Jahr. etwa 70,,.bi 80 
Gebraͤude. Für. dieſelbe traf man im J 8 
die heilſame Einrichtung, daß ſaͤmmtliche Braüb 
rechtigte die Gerfte zu 56 Bieren auf einmal kauf⸗ 
sen, wozu die Wohlhabendern einen Vorſch 
machten. Schon im J. 16532 Maren die. Dörfer 
angetwiefen, . ihr ‚Bier in der Stadt zu hohlem: 
Wegen der. Draugereihtigkeit: hat die Stadt mit 
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der Herrſchaft manchen Streit gefuͤhrt. Ein eig⸗ 
nes Malzhaus wurde im SG. 1763 erbaut. — 
Auch dee Handel mit. Vieh, beionders mit Ochfen, 
iſt Bier von Bedeutung, — Die Stade tft übris 
gens mit 96 Rauchen belegt. 

Daurch das: pulsnizer Stadtgebiet fließen, au⸗ 
ßer der Pulsniz, auch noch die Nonne, der 
Siegs bach, und der Hart bach oder Hahnen⸗ 
fluß, die ſaͤmtlich in die Pulsniz fallen: Das 
Klima iſt, der nahen Berge. wegen, ziemlich rauh; 
denn mördlich erhebt fih der Keulenberg, füds 
lich der -Ei,er.derg, und Öftlih der Lugerberg 
CSurelsberg, DOberfteinerberg). Ueber diefe 
Derge. gab der Paftor Chriſt. Ehrenhaus im 
J. 1662 eine Schrift unter dem Titel: Dret 
große Berge als drei Landprediger; here 
aus. So bald man ſie anſaͤhe — behauptete er, 
— predigten ſie die drei Hauptlehren Reue, 
Slauben und Gehorſam. — Nachſt Granit, 
dem Hauptgeſtein hieſiger Gegend, findet man 
auch Stumpfeiſenſtein, Ocherquellen, Schmelztigel⸗ 
erde, Achat, Jaspis, Amusif ꝛxc. Die Biefen 
enthalten Torf. — 

Sm Huſſi tenkriege (1418 — 36) wurde Puls⸗ 
nig ganz, im dreißigjaͤhrigen Kriege aber (1637) 
zum Theile nur abgebrannt; es zogen viel Buͤr⸗ 
ger weg, ſo daß endlich nur noch 6 Haͤuſer in der 
Stadt und 39 in den Vorſtaͤdten bewohnt blieben. 
Auch in den Jahren 1678, 1689 und 1742 erlitt 
der Drt große Brände. Die Peft wuͤrhete hier 
in den Jahren 1633 und. 1680. — Im Jahr 
1706. wurde die Otadt von: den ‚Schweden. ges 
brandfchaßt. - Während der Jahre 1741 bis 43 
wurde fie oͤfters von Oeſterreichern und Preuſſen 
heimgeſucht; noch mehr aber im 7jaͤhrigen Kriege 
Starke Lieferungen hatte fig befanders den Preuſe 

cerlt. v. Sacſ. VIN. Bd. Rt 
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ſen zu machen. Nach der hehentiechner Schlacht 
lagerte Prinz Heinrich auf dem nahen Siegsberge. 
In dieſem Jahre (19: Nov. 1758) wohnte Fries 
drich der Große :2 Tage auf Hiefigem Schloſſe; fo 
auch im J. 1760 mehrere ‚Tage, wo feine Solda—⸗ 
ten die_zu hoffende fhöne Aerndte verheerten. Im 
Lahr 1762 wurden von den Preuſſen ſtarke Brands 
ſchatzungen gemacht. Am 17. Mär, 1813 fahe 
Pulsniz die erften Rofaten. Am 10. Mai kam 
der Kaifer von Rußland auf hieſigem Schloſſe an 
und ‚hatte da, am ıtten, eine Unterredung mit 
bern Könige von Preuſſen. Ein Theil‘ der ruf. 
Armee durchzog die Stadt, — Literariſch 
denfwärdig iſt Pulsniz als der Geburtsort drd 
ſaͤchſ. Hiſtoriographen oh. Gottlob Korn 
(geb. 16080) und des erſten Miſſionaͤrs für 
Oſtindien, Barthol Ziegenbalg, (geb. 1683) 
weicher letztere im J 1705 in daͤniſchen Dienſten 
nach Tranquebar ging, dort die erfte chriſtliche 
Miffion ſtiftete, im J. 7707. die erfte chrifliche 
Kirche baute, und im: 3. 1719 die Bibeluͤber⸗ 
ſetzung in Tamulifcher Sprache vollendete. Auf 
trieb er mit fo viel Eifer die Malabariſche Spra⸗ 
che, daß er fie befler Schreiben lernte, als. die Bra 
minen ſelbſt. Die dort von ihm angelegte Por 
tugleſtſche und Malabarifche Druckerei Hat eine 
Menge Veberfegungen ascetifher Schriften gell 
fert und. nicht: wenig zur Ausbreitung des Chris 
ſtenthum's beigetragen. Er ſtarb zu Tranquebat, 
als Probft der. Miffton, am 10. Febr, 1719, nur 
86 Sabre alt. Noch. wird, duf feirie Beranlaflung, 
in Pulsnig Sonntags von -der — fuͤr die 
Miſſionsanſtalten gebetet. — 
Vergl. Fr. ©. Richters Geſchichte und To⸗ 
pographie der Stadt und Herrſchaft Pulsniz. — 
nad en ‚& Dresd. 1804. en — Eine 
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berichtigende Rezenſ. Befindet: fih in der Teip;. 
Lit. Zt. 1805. 1. ©. 545 — 50, nt 
| Pulsniz, Dorf Pulsniz, die Meißnle 
The Vollung, oder Pulsniz meißnifcher 
Seite, ’ein Dorf im. Meifn. Kreife des Koͤnigr. 
Sadfen, im Amte Radeberg, der Stadt Puls 
ni; gegenüber, auf dem linken Ufer des Pulsnige 
fluffes gelegen. Es gehört mit dem dafigen Vor⸗ 
werke, welches früher -tönigl. war, zu dem Nits 
‚ tergute Pulsniz mit der Erb⸗Lehn⸗ und Gerichtss 
barkeit. Das Vorwerk iſt aber zertheilt und defs 
fen Ader und Holzungen an "einige Bauern des 
Orts verkauft. Im J. 1455 befaß den hiefigen 
Bufh die Schlichting der Hans Warzmann in 
der Vollung; das Dorf enthaͤlt 62 Haͤuſer und 
370 Einwohner; unter ihnen 3 Bayern, 5 halbe 
Bauern, 6 Gärtner, Die Übrigen. find Weber, 
Bandmader, Zimmerleute ꝛc. Der Ort hat 7 
Spann⸗ und 11 Marfchhufen und iſt in die pulds 
nihzer Stadtkirche gepfartt: Die -hiefigen Bands 
macher fertigen jährl. für 2000 und mehr Thaler 
an. Bändern, und die Weber für eben fo viel an 
grober und gebleichter Leinwand. N 
Punckwiz, Punkewitz, ein unmittelbas 
res Amtsdorf im Herz. Sachſen, im Schulamt 
orte "des Thüringer Kreiſes ( R. B. Merfeb., 
e.-Maumburg), 2 Stunden füdl. von Nauns 
burg am Werthaubach gelegen. Es hat 18 Haus 
IE und g2 Einwohner, eine Mühle, und ie nah 
ertendorf gepfarrt. Die 14 Hufen ftarfe Flur, 
mit zwei Weinbergen, grängt mit Werterfcheid, 
SH ertendorf, und. Werthau Es tam bereits im 
&, 1209 an das Schulamt, hat aber die Steuern 
in’s Ame Weiflenfels zu bezahlen. Der Ort hat 
eine Kalk⸗ und Ziegelhuͤtte. 
Paundewitz, BE Pontewitz, 
‚2 Ä | | 
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ein Dorf: im Fuͤrſtenth. Sachſen Altenburg, im 
Kreisamt Altenburg, 24 Stunden weſtlich der 
Stadt Altenburg, am Gerſtenbache gelegen. Es 

hat nur 5 Haͤuſer, die mit 1050 Thlr. verſichert 
ſind, und 33 Einwohner, die, ſeit 1699, nach 
Dobitzſchen zur Kirche gehen. Es ſind unter ihnen 
1 Anſpaͤnner, 2 Handbauern, 2 Haͤusler; die 
Flur iſt mit der von Rolika verbunden und beide 
betragen 180 Acker. Die Felder ſind fruchtbar, 
doch gebricht es an Wieſen und Holz. Leonhardi 
beſtimmt die hieſige Flur zu 93 Scheffel Feld, 2 
Fuder Heu und 1 Scheffel Holz. Die terminli⸗ 
hen Steuern. betrugen 8 Guͤlden 123 Gr. Die 

Gerichtsbarkeit fieht dem. Nittergute. Dobitzſchen 
zu. Des Dorfes wird bereits in rk. vom J. 
1377 gedacht. (W.) | I - 

Punſcherau, Puntzſchrau, in Urkund. 
Bonsrau, Bunſcherowe, Punzerowe, ein unmits 
telbares Amtsdorf des Herz. Sachſen, im Amte 
Naumburg des Hochſtifts gleiches Namens, (R. 
B. Merfeb., Kr. Naumburg) aber ganz vom 
Stifte ab, von eifardsberger Dörfern umgeben, 2 
Stunden weftlich von. Naumburg entfernt. gelegen. 
Es flieht unter der Gerichtsbarkeit des mit dem 
naumburger verbundnen. Amtes Saleck. Nach dem 
fiebenjährigen. Kriege, wo es fehr gelitten, hatte 
es (1763) nur noch 38 Haͤuſer; jetzt iſt deren 

Zahl 43,- und die der ‚Einwohner 175. Durch 
Brände litt es in den J. 1734,. 1745, 1747, be 
fonders den 2. Aug. 1802, wo 16 Käufer, 18 
Scheunen und Ställe und. ein Theil der Pfarts 
gebäude niederbrannten. Die Flur des Dorfes if 
etwas dürftig s“fie beftcht aus 21 Hufen 94 Acker. 
Die Hiefige Pfarrkiche und Schule fanden ſonſt 
unter der Eollatur des Kloſters St. George in. 
Naumburg; nach der Meforination fiel. fie an den 

| a Sr: - ' 
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Landesherrn und wurde vom Stiftsconſiſtorio aus 
geübt. Der hiefige Paftor war: einer von. den beis 
den ‚Landpredigern, welche im ganzen Stifte allein 
bei den exorciſtiſchen Streitigkeiten im J. 1591 
fih für die Abſchaffung des Exorcismus ſchriftlich 
erklärten. — Die Nähe der. Schlacht von Ross 
bach Hatte dem Drte befonders geſchadet; der das 
-malige Pfarrer beherbergte unter andern_den Here 
zog von Braunfchweig 3 Tage lang, in feiner, 
wie er fie fehildert, erbärmlihen Wohnung. — — 
—Purſchenſtein, auh Borfenftein, Por 
fhenftein, genannt, wie es denn in Urkunden 
immer "unter den Namen Borfenftein und Pyr⸗ 
fenftein vorkommt, und. folglich denſelben Nas 
men mit dem Lichtenfteiner Schloffe ehedem ges 


führt: But — ein Bergſchloß und Rittergut nebfe 


eingebauten Käufern, welche zwar. einen merklichen 
Ort, aber: feine Dorfgemeinden bilden — im Kös 
nigr. Sachen, im Erzgebirgifhen Kreife und obern 
Diftricte des Amtes Freiberg, an der Flöhe und‘ 
“unweit der ‚Grenze gelegen. Den Bezirk dieſes 
altfchriftfäffigen , mit nur 2-Ritterpferden belegten 
Gutes nennt man. gewöhnlich, feiner Größe wes 
Yen, die Herrſchaft Purfhenftein, obgleich 
das But — mit Ausnahme des Bergweſens — 
vor andern nichts voraus "hat. Diefe Herrſchaft 
nun bilder“ den: füdlichften : Theil des. Greiberger 
Amtes,.grenzt oͤſtlich an das Frauenfteiner Amt, 
an die Gräfliche Waldſteinſche Herrſchaft Dur in 
Böhmen, und an den Einſiedler Wald, weicher 
dern ‚Areale nach zum Lauterfteiner, als Forſt hin⸗ 
gegen. dem ‚Sradenfteiner Amte' neuerlich einbezirkt 
ft; faddſtlich, ſuͤdlich und fuͤdweſtlich an die Gräfe 
liche -Notenhähnifche Herrſchaft Rothenhaus und: 
an das, zur Stadt Bruͤx gehörige Dorf. Böhmifche: 
Einſiedel; weſtlich an dem Hirſchberger Wald in: 


. 
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umgekehrten Verhaͤltniſſen fieht, und mit der in 
genannten Herrſchaft Pfaffroda ; endlich in Nords 
wert und Nord mit den Rittergätern Voigtsdorf 
und Dorfhemnig. Die Herrfchaft ift von Süden 
nach Norden in. ihrer. größten Ausdehnung faf 
4; Stunden lang, und von. Ullersdorf . bis hinter 
Caͤmmerswalde, alfo in der größten Breite, 25 
Stunden Ereit. Da fie, aber befonders. füdwärs, 
eine fehr unregelmäßige Seftalt hat, fo beträgt ihr 
Areal nur 27% geogr: Duadratmeilen. Sie / be⸗ 
greift eine Stadt (Sayda) z Bergflecken 
(Selfen) 16 ganze Dörfer (Claußnitz nebft der 
Sauecke, Friedebach, Pillsdorf, Ullersdorf, Hei⸗ 
dersdorf, Dittersbach, Neuhauſen, Caͤmmerswalde, 
Deutſchgeorgenthal oder Haſenbruͤcke welches ger 
trennt vom Bezirke im Umfang des Boͤhmiſchen 
Dorfes Georgenthal oder Poͤrgensthal liegt] — 
‚ferner Frauenbach [welches im Lexik. bisher fehlte, 
fe im Suppk B.] Deutfch » Einfiedei [bis aufs 

Zollhaus und die Dberförfterei) Heidelbach, Hei⸗ 
delberg [zur groͤßern Hälfte auch Wildbach ges 
nannt ] Bruͤderwieſe, Deutſchneudorf und Deutſch⸗ 
Karharinenberg [welches oben fehlt, f. im Suppl. 
DB. ]; ferner ‚einen Antheil an Niederſeifenbach, 
befonders den Läßigherd Lf. Niederfeif.] und eis 
nige Haͤuſergruppen, welche feine Dorfgemeins 
den ‚bilden, nämlich die, Zechhaͤuſer, den Mortel⸗ 
grund If. im Suppl. B ] die Sauccke oder den 
Katzengrund, und die Käufer. beim Schloſſe, Pur. 
ſchenſtein genannt;. endlich noch die Z einzeln gen 
Jlegenen Haynguͤter, das Heidengut bei Pillsdorf, 
das Bad bei Heidelberg, die Glashuͤtte bei Hei⸗ 
delbach, das große Vorwerk oder den Zuckerhof, 
und. das neue Vorwerk bei Sayda.) Su diefen 
Drtfhaften wohnen jeht fall 9200 Seelen; 
2801 gab man nur 7765 Eonfumenten an. Die 
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Bermehrung der Volksmenge geht Hier fehr raſch; 
denn in den 5 .Kirchfpielen der Herrfchaft wurden 
ing Sahren (1807 — I2 und 1515 16) 
geboren 3080, begraben nur 1826 Menfchen 
— ein Verhättniß (100 zu 59) das im Großen 
“ Saum ‚günftiger gedacht werden kann, und für die 
Gefundheit des hiefigen rauhen Klimas deutlich ges 
nug ſpricht; es ſterben jährlih im Durchſchnitt 
nut 2 von 91 Perſonen. Nah: dem Obigen iſt 
dieſer Rittergutsbezirk unter allen in Sachſen, die 
Schoͤnburgſchen Lande und die Standesherrſchaften 
abgerechnet, der größte und volkreichſte, und 
zugleich einer der bevoͤlkertſten Striche des 
Königreihs, da nah Abzug der Stade. für die 
-Duadratmeile faft 6900 Köpfe bleiben — ein Bes 
völferungsgrad, der in ganz Deutfchland felten 
‚ift, und: bet der Rauheit der Gegend, fo wie bei 
der geringen Tragbarkeit des Bodens defto mehr 
auffällt: - Den Mangel der leßtern aber erfeßt. der. 
Fleiß. der. Bewohner, theils in oͤconomiſcher, theils 
in induſtrioͤſer Ihätigkeit andrer Artikel. Vieh⸗ 
zucht und. Flachsbau find hier zu einer Hoͤhe 

d Volltommenheit gebracht worden, wie in mer 
ig Saͤchſ. Gegenden, und befonders läßt fich der 
. Eämmerswalder, Claußnitzer und Friedebacher 
Flachsbau ganz jenem von Ruͤckerswalde, Milde⸗ 
nau u. f. mw. an die Seite ftellen. Ein eigenthuͤm⸗ 
liches Gewerbe einiger Orte ift die Holzdrechſe⸗ 
lei, ſ. unter Seifen. Finiger Bergbau, die 
Schwammbereitung, die Paflage von Freiberg nach 
Böhmen, die Glashütte, das Bad, die Arbeiten 
in den großen. Königl. und herrſchaftlichen Wals 
dungen, diefe und: nody mehrere Erwerbszweige er⸗ 
nähren: die Einwohner bald reichlicher, bald mehr 
kaͤrglich, aber faſt immer zu ihrer Zufriedenheit; 
befchäftigt finder man hier Alles, was ſich nur 
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einigermaaßen regen kann, und die hieſige Pflege 
koͤnnte ſicherlich jeder im Niederlande und ſelbſt 
mancher gebirgiſchen zum Vorbilde des Fleiſſes dies 
nen. — Die Juſtizverwaltung des Bezirks ge 
ſchieht durch den, in Purſchenſtein wohnenden Ges 
richtshalter und feine 2 Actuarien nebſt mehrern 
Schreibern; financielle Sefchäfte beſorgt der Rent⸗ 
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Beamte eben da. Für den Bergbau Lder in 


den leßtern Zeiten [befonders aus Mangel an Ge 
werfen) wenig“ zu bedeuten ‚hatte, und mit wel 
dem — fofern er auf Zinn berrieben wird — die 
Herrſchaft ſelbſt dem Regale nach belehnt iſt) eris 
ſtirt ein herrſchaftliche Bergamt zu Seifen, 
beſteht aber nur aus dem Bergmeiſter (zugleich 
Markſcheider), dem: Berg⸗und Gegenſchreiber, 
dem Geſchwornen (zugleich Zinnwaagmeiſter) dem 
Schichtmeiſter (zugleich Zubußbothen) und dem 
Bergamtsbothen. Jaͤhrlich werden nur wenige 
- Kerr. Zinn ausgeſchmolzen, und zwar nicht hier, 
ſondern in Altenberg. Die bei Deutſchkatharinen⸗ 
berg beſtehende Kupfergrube gehört nicht: unter das 
herrfchaftlihe, fondern. unter. das, Marienberger 
Bergamt. — „Wegen: der großen Waldungen hält 
die Herrſchaft einen. eigenen Forſtſchreiber, 
den der gemeine Mann dort den Forftmeifter nennt. 
— Der Herrſchaft fteht die Collatur über beis 
de Pfarrämter, das Reetorat und Cantorat zu 
Sayda, fo wie über die Pfarrftellen zu: Neuhaw 
fen, Caͤmmerswalde, Claußnitz und Deutſchneu—⸗ 
dorf, und das neue Diaconat zu Neuhauſen — 
endlich auch noch uͤber 9 Landſchullehrerſtellen zu 
Saͤmmtliche Parochien gehören zur Frauenfteiner 
Adjunctur der Inſpection Freiberg. _ ne 
Purfchenftein, als Ort betrachtet, liegt 7 


- ‚Stunden fuͤdlich von Freiberg, IF Stunden von 


Sayda gegen. Südfüdoft, 2 Stunden von Dlberns 
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hau gegen Oſtnordoſt, und ſtoͤßt mit Neuhauſen 
dicht zuſammen, indem es ſich in ſuͤdlicher Nich> 
tung und in mehrern Haͤuſergruppen an der Frei⸗ 
bergiſch Boͤhmiſchen Straße und an einem-gerins 
gen Waͤſſerchen bis ans Floͤhethal herunterzieht; 
das Thal jenes Baͤchleins iſt ziemlich tief, und in 
der untern Hälfte auch angenehm. Sm. der legs 
tern, folglih unterm. Schloßberge find die meiften - 
Haͤuſer, und obgleich der Dre ſehr wenig Feld hat, 
fo fieht man dod darin mehr große und: nerte; 
als unanfehntiche Käufer. Die Einwohner find 
nicht behuft, gehn. nah. Neuhauſen zur Kirche, 
und halten fi auch zu dafiger Gemeinde. ' Defte 
lich am Dertchen erhebt fich fehr ſteil dr SchToßs 
berg, welcher als ein felßiges, aus’ Granit gebil⸗ 
detes, gegen 70 Ellen: hohes ‚und. von 3 Seiten 
ſchroff anſteigendes Borgebirge aus dem Gneuss 
gebirge, das fid von der rechten Seite des-Flöhes 
thales an fanft erhebt, Hervor fpringt, und auf 
feiner Spige das Schloß trägt. ALLE ne 
Das uralte Schloß Purfhenftein, dem 
man jedoch in feinem jetzigen Beſtande fein. Alter 
nicht anfieht, baute wahrfcheinlich ein Ritter 
Borße oder Borfo von Ryfinborg,- einer 
Burg, deren Trümmer man jet Rieſenberg 
nennt, und welche fat 2 Meilen von hier füdofts 
waͤrts, alfo im. Saager Kreife von Böhmen, auf 

‚einer ſteilen Stufe des ungeheuern Berges. liegt, 
der das Langwiefer Thal (es geht hinter Oßegk 
ins Böhmifhe Land aus, und bietet einen der 
grandiofeften, aber auch unwirthbareſten Andlicke 
auf dem oͤſtlichen Erzgebirge dar vom Deihens 
dorfer Grunde fcheidet, und- ſich wohl. 700 Ellen 
hoch über. Oßegk erhebt. Bo giebt man gewoͤhn⸗ 
lich, ohne ‚übrigens demfelben. eine gewiſſe Zeitbe« 
ſtimmung beifuͤgen zu koͤnnen, den Urſprung der 
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Burg und damit zugleich den Anfang — ‚Bande 
cultur in dieſer Gegend. an, und ftüßt ſich theils 
auf die frühere. Schreibart Borfenftein, theils 
auf. die. bekannte Eriftenz eines: Borßo v. R, 
theils endlich darauf, dag die Ryſinborgſche Gas 
milie ‚im ızten. Sjahrhundert Purfchenftein beſaß. 
Dergleihen: Gründe. aber langen zur Evideny 
keinesweges aus, und denft man an den frühern 
Namen Pyrſenſtein(d. i. nach heutigem Deutſch 
fo. viel als Jagdſchloß) ſo moͤchte man gern den 
gemeinen Glauben verlaſſen. Nach Kreyßigs Beitte:. 
hätten, vor jenem Ritter Borfo ſchon die Schlans 
ke, ein ebenfalls Böhmifches Nittergefchlecht Pure 
fchenftein beſeſſen. Die erſte fihere ‚Spur fine 
den wir in den Streitigkeiten zur Zeit Heinrichs 
des Erlauchten ‚ welche wegen der böhmifchen Erbe 
folge geführt wurden. Heinrich, auf: einen Theil 
der Allodialerbfchaft. des Herzogs. von. Defterreid, 
Anſpruͤche machend, ward dafür vom Könige Dttos 
far mit Purfcenftein und Sayda abgefunden, die 
damals der Krone, Böhmen gehörten. Dies He 
Shah ums J. 1252. Bald darauf muß aber wies 
den eine Aenderung vorgegangen. fein, denn im Se, 
1289, wurde fie durch den. bekannten, Vertrag, 
fammt Zubehör von der Krone Böhmen nochmals 
an die Marfgraffchafe Meiſſen uͤberlaſſen; damals 
war eben die Ryfinborgifche Familie in deren 
Beſitz, uud. befaß zugleich die Burgund die, * 
dahin Boͤhmiſche, nachmals Saͤchſ. Grenzfeſtung 
und lebhafte Handelſtadt Sayda. 1 Sollteinihk. 
die Burg Sayda das eigentliche Stammhaus u 
Geſchlechtes ſeyn? Aelter wenigſtens ſcheint ſie auf 
alle Faͤlle zu ſeyn, als Purſchenſtein; und bedeu⸗ 
tendere Groͤße, als die von Ryſinborg, beurkum 
ben noch jetzt ihre Ruinen; ſ. Sayda). Im 14" 
Sahrhundere fhon Fam die Schönbergifde 
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Famille in Beſitz der- Herrſchaft Burfchenftein und 
der Stadt Saydaw, verkaufte ſie aber, und es 
wechſelten mehrere Geſchlechter hier ab; denn 1324 
beſaßen ſie die Herrn v. Bergau, dann wieder die 
von Ryſenburg; ſeit 1351 der Meißniſche Burg⸗ 
graf Meinherr mit feinen Vettern; endlich ſeit 1429, 
wo Seyfried von Schoͤnberg damit belehnt ward, 
gehoͤrt Purſchenſtein ununterbrochen einem Haupt⸗ 
aſte des von Schoͤnberg ſchen Hauſes (weichen 
zu verſchiedenen Zeiten auch die wichtigen Herr⸗ 
ſchaften Stollberg, Fraunſtein, Sachſenburg, Krie⸗ 
benſtein u. ſ. w. inne hatte, und im 16. Jahrh. 
wohl. in "feiner ſchoͤnſten Bluͤthe gruͤnte) und gilt 
für deſſen Stammgut, aus welchem die Nieder—⸗ 
zwoͤnitzer, Lauterbacher und andern Nebenlinien 
entſproſſen find; ein Majoratsgut der Purſchen⸗ 
ſteiner Linie iſt Reichſtaͤdt bei Dippoldiswalde, und 
Beſitzer beider Guͤter (ſo wie von Sayda, welches 
in gewiſſen Beziehungen immer noch als ein eige—⸗ 
nes, mit Purſchenſtein combinirtes Rittergut bes 
handelt wird) iſt jetzt der Kammerherr und Mas - 
jor Caspar Friedr. Rudolph v. Schoͤnberg. Noch 
1463 waren die Güter Pfaffrode und Purſchen⸗ 
ſtein combinirt, und Beſitzer waren die beiden 
Brüder Bernhard und Caspar p. Schönberg; der 
letztre war. Statthalter. in Dresden (wahre 
ſcheinlich ſo viel als Gouverneur), und: der. erftere, 
Landvoigt und Marſchall des Herz. Albreht, zog 
mit ihnen: ins gelobte Land, und farb bei der 
Ruͤckkehr auf der Inſel Rhodus. Nach dem une 
zuverlaͤßigen Balbinus gab es einſt auch Burg⸗ 
grafen von. Purſchenſtein und Saida. Nach 
ihm war Purſchenſtein unter den Orten, welche 
1299 Mkgr. Friedr. dem Koͤnig Wenzel zum Kauf 
- oder Eintauſch anbot, und er: nennt die naͤchſt 
folgenden. Befiger die v. Derga: oder Bergaw/ woe⸗ 


= 
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für- Enauth und Peccenſtein Staremberg ſetzen. 
Im Altenburger: Archiv findet ſich ein Document 
v. 5%. 1327, worin Otto von Berga ein frühere 
Sa bekräftigt, wornach Dtto und Otto u 
Berga Purfchenftein und Sayda an den Men 
verlegen und auf Verlangen denen "von Schön 
berg überaeden wollen. Ehen, dafelbft findet fih 
ein Document von 1336 von Afche (oder Ascanius) 
v- Schönberg auf Porfchenfteit. 1369 hieß der 
ne fiser Caspar v. Schönberg. -, Aus: diefem Allen 
hervor „ daß auf- das Document vom Jahr 
. wo die Markgrafen dem meißniſchen Burg⸗ 
grafen Meinherr mit den Veſten Borßenſtein und 


Sahydow eben fo belehnen, wie Beides zuvor die 


edlen Slancke und’ Borße von Ryſinborg - gehabt, 
entweder wenig zu geben fey,. oder daß diefes u 
vor“ auf ſehr entfernte Zeiten gehen muͤſſe. 
Das Schloß beſteht aus 3 Hauptfluͤgeln, 
die unter rechten Winkeln zuſammen gebaut find, 
‚und 3 fleinern Gebäuden. Das Korps sdes Logik 
iſt der Ältefte Theil, obgleich auch ſein Alter 
nicht über das 160te Jahrh. hinaufgeht; es ift 3° 
Etagen hoch, 12 Fenſter breit, und mag, trotz 
feines Mangels an ſymmetriſcher Anlage, zu feis 
ner Zeit. doch ein Prachtgebaͤude geweſen feyn. At: 
daſſelbe find erſt im vorigen Jahrhundert die Sei⸗ 
tenflügel,. jeder zu etwa 35 Ellen Länge, aber‘ 
fehr geringer. Tiefe, -angefegt worden, : davon der 
nördliche fehr ſchoͤn menblirte Zimmer mit koſtha⸗ 
ren Dedengemählden u. f. w., ber ſaduge —9 
gegen die Schloßcapelle enthaͤlt. Dieſe 
voͤllig als eine kleine Kirche (mit Emprkirge 
2.Kogen: eingerichtet, ſehr freundlich “derotir Hl 
Hat 9 Fenfter, welche durch 2 Etagen gehn. B 
muß der Paftor zu Neuhauſen auf erlangen der 
Herrſchaft, doch nur. an Wochentagen, Gottes 
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dienſt halten, welcher jeboch oft-fehr lange ausges 
fege wird; er hat daher den Titel eines Schloß—⸗ 
predigers zu Purfchenftein, und wird auch als 
folcher mit: berufen und verordnet. Inter der Can 
pelle ift das Waſſerhaus, in welches das Waſſer 
durch eine Kunſt gehoben wird, die ſich in dem 
thurmaͤhnlichen Gebäude an der Oſtſeite des Ho— 
fes befindet; auch iſt auf. diefem Thurme die 
Schlaguhr: Am Schloſſe ſelbſt giebt es ‚einen 
Reuern ‚kleinen. Thurm, der. ein Treppenbehaͤltniß 
angiebt, und einen uralten, nur oben renovirten, 
runden Thurm von. etwa 70 Ellen Höhe, welcher 
dem, ohnehin ſehr anſehnlichen (obgleich irregulai⸗ 
ren) Schloffe viel Impoſantes giebt. Suͤdlich von 
letzterm, durch einen tiefen Graben davon ‚getrennt, 
‚ziehe fi der Garten herunter, deſſen Gewaͤchs⸗ 
haus’ in. einer obern Etage noch. Zimmer und «ie 
nen ‚großen; nach alter Art decoristen Saal ents 
haͤlt. Das: Schloß erhielt 1801. ſehr gut gearbei⸗ 
tete. Dligapleiter mit 6. Sangipisen, und zwar. in 
Zolge ‚deg fonderbaren Blitzſchlages, welches 
es am 30. Aug. 1800 getroffen - hatte, und ihm 
beinahe zum Ruin gereicht haͤtte. Jener Strahl 
fuhr naͤmlich an einem ſtarken Drahte herab, wel⸗ 
cher an einem Thurme herunterhing, und frei in 


‚Der Luft naͤchſt einer Grube von gewiſſer Art aufs ' | 


hoͤrte. Durch diefe kam er ins Innere des Sıhloja 
ſes, und fuhr nun faſt in allen Simmern, 3 Stu: 
ben ausgenommen, an Wänden: und, in den be⸗ 
rohrten Decken (wo. en..allen Draht ſchmeizte) 

aumber, durclöcerte aus ‚mehrere. 2 Ellen. finrfe 
Mauern; .;und betäubte. einige. Derfonen, . davon 
eine noch lebende taub geblieben iſt. Der neue 
Blitzableiter wurde vom Dresdner Schloſſermeiſter 
Möhler- gefertigt. Das Schloß iß, wie dieß in 
dortiger Segen: nan einmgl sw iſt, nur 
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mit Schindeln gedeckt. Ueberall giebt es zwar eis 
nen ‚intereffanten Anbli, einen ſchoͤnen Profpert 
aber eigentlih nur von der Dftfeite, und von der 
Höhe der Schwarte herab; am uͤberraſchendſten 
und ausgezeihnet mahlerifh tft er bei der foges 
nannten Cämmersiwalder (zu Rauſchenbach gehoͤ⸗ 
tigen) Bretmuͤhle. Auch, die Ausſicht aus den 
öftlih gelegenen Zimmern des Schloffes ins New 
häufer Thal herab gehört zu den gefälligften und 
lebhafteften in-der Gegend, die. überhaupt in der 
Nähe von Purfchenftein vortrefflich iſt. 

Noch ift es übrig, Purfchenftein als Sur, 
vorzüglich von Seiten feiner Benutzung, ju ber 
trachten. In diefer Hinficht iſt es ohne alle Frar 
ge das wichtigfte im Saͤchſ. Gebirge, und nur 2 
bis 3 des Miederlandes: können ihm verglichen wer« 
den. Die Deconomie it zwar nur. für 6000 Thlr 
verpachtet, läßt fih aber bei einer ändern, als der 
bisher gewöhnlichen Wirthſchaft ungleich Höher bes 
nutzen; daß der jetzige Pachter, der es feit Ende 
1817 übernommen bat, dazu den Grund tegt, 
wird man unter andern" baraug erkennen, daß &t 
1818 gegen 8000 Schfl. Erdäpfel erbauete. Schon 
find an der, ohnedieß anfehnlichen Brauerei ftarfe 
Derbeflerungen geſchehen, ſchon ift eine ſtarke 
Branntweinfabrit entfianden, 2 Kalköfen (einer 
mit Holz, der andere mit Steinkohlen zu heißen) 
find- + Stunde’ nördlich vom: Gute angelegt wor⸗ 
den, um die Felder zur Tragbarkeit zu zwingen; 
der Nindviehftand iſt, um beffere Fütterung möge 
lidy zu machen (bisher wurden gegen 140 Kühe 
gehalten) beträchtlich reducirt; die Schäferel (bie 
her 1700 Stuͤck veredelten Viehes enthaltend) 
fol 'verftärfe werden u. ſ. w. Bei folhen Am 
falten muß: wohl künftig auf einer Flur, die ohne 
die vielen und meift ‚guten Wiefen -wenigftens über 
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700 Acer begreift, ein ſtarker Ertrag erzielt wers 
den. Die Oeconomie vertheilt ſich auf 5 Orte; 
a) aͤch ſt dem Schloſſe (nordwärts und durch⸗ 
aus auf der Höhe) findet man ein großes Gebäus 
de zum Nindviehftapel für 5o Stuͤck, ein andres 
mit der Pacterwohnung und der Erpedition des 
Gerichts; ein drittes, als Fiſchhaus und Wohnung 
des Fifchmeifters; ferner die weitläuftige Braueret 
und Brennerei, endlich den Scheunen: und Schup⸗ 
penhof — kleiner Gebaͤude nicht zu gedenken. 2) 
Das große Vorwerk oder der Zuckerhof 
ſteht 3 Stunde noͤrdlich vom Schloſſe, und bes 
greift theils den Wirchichaftshof mit einem Kinds 
viehftall für 60 — 70 Stuͤck,  theils die Schäfes 
rei, einen 'ungeheuern Flügel, mit Blitzableitern 
verſehen, nebſt dabei gebauter Schaͤferwohnung. 
3) Das neue Vorwerk, 4 Stunde vor Says 
da (vergl. Sayda) ift viel Eeiner, und hat faſt 
lauter neue Gebäude. - 4) Das Vorwerk -oder der 
Hof in Heidersdorf, mit dem vorigen unges 
faͤhr von gleicher Stärke, iſt apart verpachtet, ins 
‚dem er von Purfcenftein fa 1 Stunde entfernt 
iſt, Che Keidersdorf im Suppl. B.) 5) Auf dem 
Bade bei’ Heidelberg (oder Einfiedel) iſt etwas 
Deconomie, welche mit jenem zugleich verpachtet 
und von geringem Belange ift; vom Bad wird zu 
Heidelberg: im Suppl. B. mehr geſagt werden. 
Sroße Teiche hat Purfchenftein zwar nicht, doch 
defto mehr Eleinere, beſonders ſuͤdweſtlich vom neuen 
Vorwerke, auch beim Hayngut, beim großen Vor⸗ 
werk, und oberhalb Neuhauſen im Slöhethat; die 
Fiſchhaͤlter find beim Schloſſe. — Hiernaͤchſt hat 
das Sur noch bis jet unter allen dieſſeits der Elbe 
die: umfaflendfien Waldungen, obgleih kaum 
zum dritten ‚Theil foviel, als ehemals, ehe es den 
Einfiedler Ward aus Lauterfteiner, den Hirſchber⸗ 
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ger Wald. and un Amt, den jetzigen Ober⸗ 
neuſchoͤnberger Wald ans Rittergut Pfaffrode, ls 
nen Theil des Ringelwaldes an Rechenberg u. ſ. w. 
abgetrennt hatte. Jetzt ſchaͤtzt man die Purſchen⸗ 
ſteinſchen Wälder noch über 4 Quadratmeile groß, 
folglich um ein nahmhaftes groͤßer, als die Pfafe 
rödifhen, welchen fie gleichwohl wegen geringern 
Deitandes an Werth und Nutzbarkeit nachftehen. 


Der größte ift der Purfhenfteiner der 


Deutid neudorfer Wald, welhenfih 3 Stuns 


‘ de lang und 4 — & Stunde breit gmifchen Eins 


ſiedel, Neudorf, Katharinenberg, der Oberloch⸗ 
muͤhle und Heidelberg "ausbreitet, den Ahorn s oder 
Heidelberg (die größte Saͤchſ. Höhe ‚hiefiger Ge⸗ 
gend, f. im Suppl. B.) bedeckt, auf diefem und 
an mehrern Orten die fchönften Buchen, übrigens 
aber. Schwarzholz enthält, und faft ohne Ausnahs 
me dem Rittergut gehört. Berner ein bedgufendet, 
ebenfalls mit Buchen ſchoͤn beftandener, 3 Stunde 
langer, aber ſchmaler Antheil: am Einfiedler 
Walde (vom Bad Bis nahe au Rauſchenbach; 
doch Haben auch Privatleute davon kleine Antheile). 
Dann die farken Hölzer an. der Flöhe, beſen⸗ 
ders. über dem linfen Ufer, von: Miederfeifen 
und Heidersdorf bis. nad) Neuhaufen. Der o 
fie Theil des Dberneufchönberger Waldes, unter 





- dem Namen des Zehmwaldes. Die fehe wicht 









gen, nur, aus Nadelholz befiehenden Waldunge 
am Mortelgrumd, befonders das MüHshals, 
amnenen Vorwerk. Das Dfaffendolys iſchen 
Purſchenſtein und Cimmersiyalde, 3 4 Stunde 

Süd nad). Nord lang, und, 3 — 4 Stunde: = 
Mehrere Hölzer zwiſchen Ober, Lämmerswalde 

| Sörgensthal, fo wie Lei. Oberclaußnitz, wo⸗ 
vor einigen ‚Jahren „für ‘4000 ıThle. Waldbode 
verkauft. wurden. Außerdem noch viel EA 
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zungen. Herrſchaftliche Jaͤger find an vielen Or⸗ 
sen angeſtellt, und ſtehen unter dem Forſtſchreiber 
und dem Rentbeamten. Auch der Ertrag. der. 
Jagd (vwelche jegt zum Theil an den Beſitzer 
von Dorfchemnitz verpachter iſt) iſt beträchtlich; 
hohe Jagd erhielt Purfchenkein -erft 1814. Eis 
genthuͤmlich zum Gute gehört die bedgutende uns 
teve Mühle in Neuhaifen; andre Mühlen (im 
Rittergutsbezirke find 28 Mahlmuͤhlen) Haben’ zum 
Theil ftarfe Gefälle zu entrichten. In Sayda, 
Nenhaufen und noch einigen Orten giebt. es. herts 
Thaftlihe :Steitseinnahmen. Der Pacht für 
das Heidelberger Bad vermehrt die Einkünfte nur 
wenig, der Bergbau jetzt wahl gar nicht, deſto 
mehr aber, die Zinßen und Befälle von. den Uns 
terthanen, die »Serichtsnußungen in -f. w. : Ines 
gemein rechnet man die reinen Nevenüen der Herr⸗ 
ſchaft zu 19,000. Thlr. — Streits Atlas giebt 
Purſchenſtein faͤlſchlich als ein Kirchdorf an, und - 
verfeßt es auf einen Berg; das große und dag 
neue Vorwerk fehlen, eben fo der Heidersdorfer 
Hof und das Bad; Neuhauſen wird uͤberdieß ſo 
geſetzt, als od es mit Purſchenſtein gar nicht zu⸗ 
fammenhieng; auch das Mühl» und Pfaffenholz, 
der größte Theil. des purfchenfteiner Waldes find. 
nicht verzeichnet; überhaupt. ift die Charte hier 
noch mangelhafter, als es eben auch hier die, fchens 
fiichen find — was doch, gewiß viel heißen will. 
— Den merkwürdigen Vergleich zwifchen den Kur⸗ 
fürften Auguſt und God. Frieder. des Großen une 
terfchrieb mit Casper v. Schönd. der Aeltere, zum: 
Borftenftein. (S.) ' — * 
Purſſich wintz, wendiſch Porſchizy, ein 
ſtaͤdtmitleidendes Dorf im Könige: Sachfen, im 
Bauzner  Dberkreife der Oberlauf, 2 Stunden 
Öftl. von Bauzen entfernt. gelegen; Es Has eine 
gerit, v. Sachſ. VII. Bd. .,98 | 
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Pfarrkirche und Schule, auch ein Rittergut und 
gehoͤrt dem bauzner Rathe. Die Kirche wurde im 

3 1723 neu- esbaut;. auch Pfarre und Schule 
ſind ſchoͤne Gebäude. — Eingepfarrt hieher ſind 
die Doͤrfer: Litten, RKunſchwih Caniz (oder Chris 
ſtiana), Baſchitz, Zifchig (oder Tzieſchitz), Kreds 
wis und. Kupſchitz. — Bei dieſem Dorfe, das 
nahe am. der. bauzner Straße. nach Goͤrlitz liegt, 
ſchnitt der Herzog von Treviſo (den 21. Mai 
1813)- mit einigen. Diviſionen der jungen Garde 


die Strafe von Wurſchen nach Bauzen ab, wel 


ches viel zur Entſcheidung der. Schlacht beitrug. 
Im biefigen Wirthshauſe uͤbernachtete Napoleon 
no der Schlacht in der; Mitte feiner Garde. 
Purtſchitz, ſ. Burtſchiz. 
—Purzien, Burzien, Purzin, ein uns 
le Amtsdorf. des Herzogthums Sachſen, 
im Wittenberger Kreife, im Amte Annaburg (R. 
B. Merfeb,, Kr. Torgau), nicht weit von Annas 
Burg, jenfeit des. Neugrabens, zwifchen Annaburg 
und Schweiniß. gelegen. Es hat 31 Häufer, 173 
Einwohner und eine: Siltalfirhe von Annaburg: 
Unter: . den Einwohnern find: 1 Sechshuͤfner, 
ı Dreihüfner, 8 Dristehalbhäfner, 7 Gärtner, 
3 Neubauern und 9, Häusler. Die Flur hat 29% 
Hufen, : meift fandiger Bodens, und giebt beſon⸗ 
ders: Nöggen, Heidekorn und Flachs. Die Ger’ 
meinde ‚befitst etwas Holz, gute Schaafzucht und 
treibt auch. Holzhandel nach Seffen- . 
Puſch, Puſcha, Buſcha, ein Darf im 

Fuͤrſtenthume Sachſen⸗Altenburg, im Kreisamte 
Altenburg, 2 Stunden fuͤdoͤſtl. von Altenburg, in 
‘einem der Wyhra zufallenden, Seitenthate gelegen. 
Die Dbergerichte hat das; Amt, bie, Erbgerichte 
find unter daelbesumd: das Hittergut Langenleuba⸗ 
— arte Das Dorf: hat 26: — 
— 


— 


ſchriftſ. Ritiergut und auf deſſen Grund und Bo⸗— 
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bie mit 5200 Thalern werfihert find, und 162 


Einwohner. Unter Tegtern find 6 Anfpänner, "15 
Handbauern, 10 Haͤusler. Ste find nach Lohma 
an der Leina gepfarrt. Der Feldbau wird auf 360 
Adern ftuchtbaren Landes betrieben; ein Theil der 
Einwohner lebt auch von andern Gewerben; es 
giebt hier einen Krämer, 1 Schirrmacher, 1 Schu⸗ 

ſter u: fe. w. In Urkunden lauter der Ort Bus 
kow, und Forhmt: unter Märfgraf Heinrich IK 
von Meiffen vor. Ein Theil’ der Grundftäde {ff 


Einwohnery die 15 Hufen;  Slahsbau und, Hole 
zung befißen, auch Fe eo treiben, find. 
7 Bauern, 3 Gärtner, 4 Haͤusler. 90 

Pufchmuͤhle, ein Rittergut and Dorf im 


Herzogth. Sachfen, im luckauer Kreife der Nie⸗ 


* 


derlauſttz gelegen. Es hat 300 Guͤlden — 
Kl u 


* 


Pfu vd witz, gemeinigllch P uf r .e 


6 


den angebautes Dorf im. Herzogth. Sachfen, im 
meißner Kteisantheile‘, im Amte“ Mühlgerg (NR. 
Bi Merfeb., Kr, Torgau), unweit Belgern, 
3 Stunde füblihs davon getegen. Der Dre Hat, 
mit Einfhluß der Kraußnizmuͤhle und des 
a: Ä 32 ee 
\ 


/ 
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einzelnen Hauſes Klaufe, 14 Haͤuſer und 93 
Einwohner, welche nach Neuffen- gepfarrt - find. 
Die Kraußnitzmuͤhle, ſo wie das auf dem 
rechten Elbufer gelegene Vorwerk Nihtemwig 
(auf Streits Atlas Wichtemwip) und einige. Dörs 
fer des Amtes. Torgau gehören dem- Nittergure mit 
Erb⸗ ugd Obergerichten. Es ſtehet (Leonhardi zu 
Folge) unter dem Kollegiaiſtifte Wurzen. Auch: 
die wuͤſte Mark Spaudiz (eine Holzmark) und 
die Mart Pays werda von 33 Hufen find Eis 
gen iR — deffelben. Dem Rittergute ſteht auch die 

atur Über die Kirche zu Neuſſen zu; es hat 
* Elbheger, Fiſcherei, Ziegelei, Sagd und 
—— — Bei dem Eisgange von 1784 vers 
or es viel an Vieh, an Feldern und. Wieſen, 


4 auch im Jahre 1785 einen großen - Theil der 


Aerndte durch, Ueberſchwemmung. Jetzt iſt es 


durch koſtſpielige, hohe Elbdaͤmme gegen alle Ge⸗ 


fahr geſchuͤtzt. — Puſchwitz iſt vielleicht das Bod⸗ 
ſeſſe, ein Dorf, in der torgauer Pflege, welches 
1119 Konrad, Markgraf. von Meißen, unter ans 
dern. dem Kioſter Rein hardsbrunn ſchenkte. Das 
Rittergut befaßen. im J. 1754 die von Diesfau, 
im. 1809 befaß es ie der . Kommerzienrath 
Seber. (Br) Eine wuͤſte Mark Pufchwitz 
liegt bei Kathewitz. 

Puſchwitz, wendiſch Puſchizy (auf 
Sireitd Al Build wiß), ein Rittergut und 
Dorf sed Königreichs Sadjen, im bauzner Nies 
derkreife der Oberlauſi itz, 23 Stunden noͤrdl. von 
Bauzen entfernt gelegen und nach Neſchwitz einge 
pfarrt. Es dat 77 Raude. Im J. 1724 gehör 
te dieſes Kittergut” denen. von Döhlau, im J ˖ 
‚2770 dem Freiheren "von Rieſch auf Neſchwitz, 
im 3 . 1800 der —— — von Ky al. 
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iz Putzkau, ſ. oberpubkau— und Rieden 
yußbfan. 

Pyrna, Pienf, ein Dorf im eonigreiche 
Sachfen/ im Amte Grimma des BT Kreiſes, 
auf- der: rechten Seite der Mulde, 24 "Stunden 
noͤrdl. von Grimma’ entfernt gelegen. treits At⸗ 
Tas nennt es Birnee; es gehoͤrt — zum 
Rittergute Ober⸗Nitzſchka und Hat 7 Hufen. 
Mit Ober⸗Nitzſchka zufammen Athait es 200 
Einwohner und iſt nach Ober⸗Nitzſchta auch ge⸗ 
pfarrt Re 
Pyra, dies; ein Fuß’ des voigtlandiſchen 
Kreiſce des Königreichs Sadfen, im Amte Voigts⸗ 
Berg’ und Plauen. Er ift befonders wegen feines 
Einfluſſes, -den er auf die Elſter⸗ und Muldens 
floͤße Hat,’ bemerkenswerth. "Die Pyra entfpringt 
auf den Gtänzgebitgen von Böhmen, in der Herr⸗ 
ſchaft Graͤslitz, im ſogenannten Berg'⸗ Revlere⸗ 
fliege nach Saxengrund, Morgenröthe, und fällt 
ei Rautenkranz in die Mulde. : Das Helz wird 
mit Schlitten an den! großen Pyr a e rCoder 
ſchwarzen) Teich gefahren, und ſobald im Fruͤh⸗ 
jahre der Schnee ſchmilzt, nimmt die Floͤße ihren 
Anfang. Jeden Floßtag werden tauſend und mehr 
Klaftern die große Phra hinunter nach Mor⸗ 
genroͤthe und Rautenkranz, wo ein Holzanger ſich 
befindet, gefloßt. Man vergleiche den Art, ih 
ſterfluß. | . EEE 
Ne Ad % * Bi, REIS ne, 2 


{gi ww et 7? a ae, Fe & 
nn ein. — im Geethaneche Seh Ä 
ſen, im Amte Neuſtadt des. neuſtaͤdter Kreiſes, 
14 Stunde ſuͤdl. von Meuſtadt an der Orl ent⸗ 
fernt gelogen. Li ‚gehört * zum ———— —* 


* 
— 
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Ober⸗Oppurg, theils zu.dem. Nittergute ‚Laufhig, 
und Hat eine Filialfirhe von Daumitzſch. 
uaſitz, he 
Quaßnitz, gewoͤhnlich Kas nitz und Ka⸗ 
ſenz, auf. Streits Karte faͤlſchlich Quafig ger | 
nannt, am techten ‚Ufer ‚der. Elſter, ehemals zum 
Amte Schteudig im Stifte Merfeburg gehörig, ge 
gen waͤrlig zum, Kreisamte: Beipzig gefhlägen ,. ‚eine 
gepfartt in die. Kirche nach Haͤnichen, hängt mit 
Laͤtzſchena und Känichen ‚zufammen, vom erſtern 
‚ Dorfe bloß durch 2 kleine Gärten und vom fehs 
tern durch ein Kleines ‚laufendes Quellwaſſer ger 
rennt; Es hat zwar feine Mark. für ſich allein, 
doch ‚find ‚viele Felder mit Haͤnichen gegenſeitig ver⸗ 
acht, Hot 53 Magazinhufen. Es hat 10 
Nachbarguͤter, als; IZwei und einhalbhuͤf⸗ 
ner, I Zweihuͤfner, 2 Einhuͤfner, 3 Dreivierielhuſ⸗ 
ner, 8 Halbhuͤfner un d.4 Haͤ uſer, davon 30hne 
Feld und 1 mit Z Hufe und außerdem 1 Schenk 
haus ‚ohne. Geld, der. Gemeinde’ gehoͤrig. Quaß⸗ 
nitz und Haͤnichen grenzen. gegen Abend an Models 
win und „die Schkeudiger Mark, der kalte 
DAEN.genannt, gegen Norden an die ;fogenannte 
Salyficaße, die. es von denſ Freyroda er „Feldern 
trennen, gegen. Morgen, an Lüßfchena , und gegen 
Mittag an die Euppe Gundorf und. die.ts 
nigl. fühl. „N olzungen ‚zum Ehrenberger ‚Zorfr 
. Revier gehörig. Einwohner: 59 Erwadhene 
und 27 Kinder unter 14 Jahren, Es hat mit 
Haͤnichen einen Hirten. Die hiefigen. und die 
Luͤtzſchenaer Kinder gehen nach Hänichen in die 
Säule. Die Dorfwiefen liegen zwifchen der Eh 
ſter und der Luppe, welche leßtere nur 3 ‚Seunde 
vom Dorfe entfernt, fließt. Der Boden iſt etwas 
ſandig, vorzuͤglich nach Fteyroda zu, doch in er im 
ganzen ein guter Korn⸗ Boden, : Das. Dprf iſt ger 


N 


— 
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gen die oͤftern Ueberſchwemmüngen der Elſter durch 
‚einen Damm geſchuͤtzt, doch 1772 uͤberſtieg die 
Fluth dieſen Damm und richtete bedeutenden Scha⸗ 
‚ den ah den Haͤuſern an. Im Jahr 1733 brann⸗ 
ie die Haͤlfte des Dorfes ab. Es liegt von Leipe 
gig gegen Abend 13. Stunde-entfernt, links ab 
* der nach Halle gehenden neuen Chauſſee. 


Quatitz, Quadiz, wend. Quaczizy, 
ein ſogenanntes Freidorf im Königreich Sachſen, 
m Bauzuer Oberkreiſe der, Oberlauſitz, 2 kleine 
tunden noͤrdlich von Bautzen entfernt gelegen. 
Es legt auf einer, mit-den Kleindubraer Bergen 
änfanimesihängenden Anhöhe. Da. die Einwohner 
„älterer. Zeit das herrſchaftliche Dominium at 
brachten, ſo iſt der Ort jetzt ganz frei, hat 
"abet einen Schußheren (im J. 1770, ‚Aug. Adolph 
von Below auf. Großwelka; — im J. 1800 der 
Domherr v. Noſtiz und. gankendorf zu Oppach.) 
Der Ort hat 38 Haͤufer und 155 Einwohner, die 
ach Maiſchwitz gepfarzt, ‚fi ind, , Sie haben. eine 
ule,. auch eignen Gotlesacker. Unter den Ein⸗ 
‚Wohnern, die. Feld» und Viehwirthfchaft treiben, 
iebt es auch 2. Schmiede; 1 Stellmader, X 
—— 1 Schenkwirth. — 


Queckhain, sein unmittelbares Amtsdorf im 
Sönigr. Sachſen, im: Amte Leißnig des leipziger 
Kreiſes, 2’ Stunde. füblich von: Leißnig entfernt 
un Es Dat 15 Haͤuſer, 90 Einwohner, die 
33 Saufen bejigen und ift inady Gersdorf gepfarrt; 
Dueeringen, auf Schenke Charte Nüchs 
a auch Quering, ein Dorf im 'Herjogth. 
Sachſen, im Leipziger Kreisantheile im Amte Des 
litzſch (R. B. Merf., Kr. Delitzſch) 15 Stunden 
ſudweſtſuͤdlich von Delitzſch entfernt gelegen: Es 
sehr amteſ. zu dem Rittergute Storfwis, hat 
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17 Haͤuſer/ 90 Cinpeohrier. und ift: nach Groß⸗ 
kyhna gepfarrt. 

Queetz, Aueh, ein Rittergut und Dorf 
im Herz. Sachſen, im Leipz. Kreisantheile, im 
Amte Zoͤrbig (NR. B. Merfeb., Kr. Vitterfeld) 
1Stunde ſuͤdlich von Zoͤrbig auf der Straße nach 
Landsberg gelegen. Das hieſige ſtarke Rittergut 
wurde altſchriftſ. am 21. Januar 1682. Dazu 
gehöre fchriftf. das‘ mit Queez eine Gemeinde 
bildende Dorf Zefchdorf. Das Dorf Queez Hat 
25 Käufer, 170 Einwohner und eine Pfarrkirche 
- and Schule Eingepfarrt hierher find: Zeſchen⸗ 
dorf und Doͤrlsdorf. Sonft machte Due mit 
Spören nur eine Kirchfahrt aus, aber im Jaht 
1725 wurde Queez laut eines Abſonderungs⸗Re⸗ 
zeſſes von Spören völlig” abgefondert und erhielt 
feinen eignen Pfarrer, Sonſt fand ee Kirche 
unter der Inſp. ‚Leipzig, ſeit 1815 gehört‘ fie zur 
Sufp. Delikfh, und ſteht unter der Collatur des 
Ritterguts. — Bis 1733 gehörte das Rittergut 
denen von Sqhleck, von da an bis 1753 dem 
preuß. Obriſtlieutenant Sr. A. von, Möllendorf; 
der jetzige Beſitzer iſt der preuͤſſiſche Hauptmann 
CJohanniterritter) ‚Helmuth Mor. Erom. ‚von 
Sröveniß. 
»  Dmueifau, in Urt. -Ausfibe, Queifibe, 
ein unmittelbares Amtsdorf im - Herz. Sachſen, 
im Thüringer Amte Weiffenfels,. auf der Pegauet 
Amtsgraͤnze, 2 Stunden nordoͤſtlich von Moͤlſen 
entfernt. gelegen. Es hat 28 Haͤuſer, 188 Ein 
wohner, 46 Hufen Landes- mit Einſchluß der Mark 
Kochau, und iſt nach Grunga gepfarrt. — Aug 
eine Windmühle gehört. zu ben Dorfe. 

Queis oder DMueiß, latein. Quadus, ein 
Srenzfluß von Sachſen, als weiches . er beinahe 
feinem ganzen Laufe na von Sal ien trennt, 
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Woher der Name abzufelten sep, iſt nicht. hinlaͤng⸗ 
lich bekannt, obgleich ſeine offenbar ſerbiſche Form 
wenigſtens die Ableitung von der Voͤlkerſchaft der 
Quaden in Mähren: (welche ſpaͤter zum: Theil in — 
Schleſien wohnten) verwerflich macht. 
Dieſer anſehnliche Fluß entſpringt am 
oͤſtlichen Abhange des Iſerkammes, seiner Haupt⸗ 
partie des ſchleſiſchen Rieſengebirgs, und zwar am 
weißen Flinz (Flins, Flyng, auch. die weiße 
Steinruͤcke genannt; ein Theil feines Gipfels, wels 
her die. oberiten Quellen des Waſſers enthätt, heißt 
audy der Ziegenſtein) alfo- keineswegs, wie Leons 
hardi angiebt, zwifchen ‚dem, Cornelius» oder. Hin⸗ 
terberge und. dem. Winterfeifentamme. . . Diefer 
Punct liegt gegen. 4#E Stunden faͤdſuͤdoſtlich von 
Sriedeberg,. 3 ſtarke Stunden -füddftlich vom Flins⸗ 
‚berger, Bade, und die. oberften. Quellen haben. ets 
wa 3400 pariſer Fuß Mesreshöher (Nur 6 
Schritte : von der Hauptquelle entfpringt. auch der 
Heine Zacken, welcher dem großen in oͤſilicher Rich⸗ 
ung, zufließt, und dadurch die Bober ſchon bei 
Hirſchberg, alſo 11 Meilen vor dem Queiſe ers 
reicht.) Der Bach ſtuͤrzt ſich nun, nad), Art der 
ſchleſiſchen Gebirgewaſfer durch eine moorige, tie⸗ 
fe, wilde, und kaum zugaͤngliche Schlucht in fein 
Thal hinab, wo er immer noch bis unter Flins⸗ 
berg hin eine unzaͤhl ge Menge von Cascadellen 
bildet — bald nur ns 4; bald,aber auh-von:2 
Ellen Höhe: — amd wo fein, faſt caffeebraunes . 


Railer.fehr. bald anſehnlich verKärkt wird, fo dag 


er Schon nah 3 Stunden feines Laufes einen -ans 
fehntichen Bad, und bei. Friedeberg ein Fluͤßchen 
darſtellt. Dieß iſt auch ‚nicht zu verwundern; da 
die Nebenbaͤche zwar insgeſammt ſehr kurz find, 
aber faſt aus der Wolkenregion herabftürgen , und 
eine ‚unzähliche Menge von Auellen, sek. am 
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Iferkamme, theils am Kemniger Kamme und Tat 
gen Berge haben. Jeder diefer Seitenbädhe 
ſtuͤrzt, ſo zu fagen, als eine- Zufammenreihung 
Heiner Wafferfälle, von den Gebirgen herab, weis 
he fih in einer Höhe von 800 bis 1000 Ellen 
längs dem Queisthale Hinziehen, ‘und wovon die. 
zur: Linken, der hohe Iſerkamm genannt, die 
höchften - find. ‚Im Bette diefer ‚Bäche, wie im 
Dueis felbſt, Aliegen Sranitfiüden, eines -über das 
andre gethärmt, ‘von 4 bis zu 100 und noch mehr 
Eenthern an Schwere, und erhöhen durch ihre 
weiße Farbe das Impofante des braunen Waflers; 
großentheils und find auch mit dem brennend ı rothen 
Veilchenmoos geſchmuͤckt, welches hier To haus 
fig iſt, daß es; ſelbſt die Lüfte wuͤrzt. Ehe der 
Queis, nach. meilenlangem Laufe durch fein finftres 

Waldthal, in welchem ſich gewöhnlich fuͤr eine gu⸗ 
te Strecke Landes das Wetter bildet, das Dorf 


Flinsberg erreicht, empfaͤngt er links die 3, 


2te und ate Zwiefel, den Corneliusfluß, den 
duͤrren Winterſeifen, den (wahren) Winterfeh 
fen Ewelchen Leonhardt eben mit dein Queis vers 
wechfelt, ſ. 0.) die Teänte und den Pladerr 
bach (Cd.  tofenden Bach; alſo nicht Plauder⸗ 
bad), wie auf Steits!Charte ſteht); rechts abet 
das gute Waſſer, den (auf Hofers Charte fehs 
lenden) ſchwarzen“Jordan, den Chriſtinenſprung 
Bas" Bergfloß, den ſchwarzen Seifen und’ 
Habichtsfluß. Während er nun im Dörfer Mo 
74 Stunden. weit im \eigentlichen Gebirge dahl 

tobt ‚’ verſtaͤrken ihn links das weiße Floß de 
tiefe Grund (beide fehlen auf Hofers Ch) bos 
Walzefloß, die anfehnlihe Steinbach (iweldt 
vom Heufuder herabſchaͤumt, und den fhönen 
kuͤnſtlichen Waſſerfall beim: Bade, gegen 40 Ellen 
hoch, bilder) das alte Muͤhlfloß Cfehle auf den 
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€: X dle DOor f6 ach“ und der: kleine Schaumfluß; 
rechts aber. das Theilfloß und das Grobels dorfer 
Waſſer. Vom oberſten Hauſe von Flinsberg ar 
beſpuͤhlt der: Queis eine faſt nie unterbrochene 
Reihe von Orten bis nad. ‚Greifenberg,,. alto in 
einer: Ausdehnung: von 4 Ständen. : Davon liegt - 
Flinsberg allein zum beiden Seiten des! Baches, 
übrigens ;ftegen Wilersdorf, Egelsdorf‘, die 
Stade Friedeberg, Ohmsberg, Harthe, Ober⸗ 
und Nieder⸗Wieſe links; und Grobelsdorf, 
Steinau, Roͤhrs dorf— dicht an: Sriedeberg ), 
Klinke, Birkicht und die Stadt Greiffenberg 
rechts am Fluſſe. Im allgemeinen hat dieſe Reihe 
von Orten: eine nördliche Richtung. Sie bildet 
gleihfam : Einen schönen, großen und fehr leb⸗ 
haften” Sabrikort,. f. d. nachfölgenden Art. Bet 
Ullersdorf tritt der Queis aus. dem hohen oder 
eigentlichen Gebirge: heraus ing Hügelland ,. und 
fein »Lauf ; wird gemäßigterz. feine Meeres hoͤhe be⸗ 
trägt hier nur gegen 1250 pariſer Fuß, und ſein 
Gefaͤlle alſo bis hierher (34 ſtuͤndiger Ausdehnung) 
gegen 1150 Ellen». Er nimmt nun ferner bis 
nad Greifenberg ſolgende Baͤche auf; recht a das 
Giehrener Waſſer oder die Morigt bach, welche 
am Langen⸗Berg entſpringt ‚und durch 3 bedeu⸗ 
tende (nebſt mehrern Heinen) Baͤche verſtaͤrkt 
wird — und das damit werbundene Lang waf⸗ 


far Dieſes feht aufehnliche Waſſer verſtaͤrkt der 


Queis unter Friedeberg ungemein: und als erſter 
bedeutender Zufluß. *: Ferner ‚einige Waͤſſerchen Gef 
Dirkiht und Wieſe. Dann den Ottendorfer 
Dach: Endlich dicht: bei Greifenbach die 3: &Stuns 
den:“lange und ſtarke Erammei:Ddelfe Linke 
aber die Lauſe oder den Lanfikbacd;, welcher 
Inn Boͤhmen entfpringt, durch den, an der Tafel⸗ 
ſichte emuſtehenden — ſehr dwerſtarte 
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wird, und nach / einem Laufe von 2 Meilen. den 
QAueis unter Friedeberg maͤchtig anſchwellt. Außer 
dieſem noch den 3 Stunde langen Harthbach. 
Nahe oberhalb des Einfluſſes des letztern tritt der 
Queis mit feinem: liaken Ufer in die Lauſitz 
ein; ſo daß er von hier gm (mit einer Aftündigen 
Unterbrechung naͤchſt unter Greiffenberg und einer 
Iſtuͤndigen oberhalb Lauban, wo er ganz ſaͤchſiſch 
iſt ) die Grenze. gegen Schleſien bildet: — Bei 
Greifenberg wendet zer ſich weſtlich, und erreicht 
nach seinem, ziemlich gewundenen,meilentangen 
Laufe durch ein’ hoͤchſtẽliebliches, fruchtbares, mit. 
ſchoͤnen Fabriksdoͤrfern erfuͤlltes Thal, das ſaͤchſi—⸗ 
ſche Staͤdtchen Marklißa. : Vorher bewaͤſſert er 
“auf: ſaͤchſ. Seite das Staͤdtchen Goldentraum, 
Bad Ende vom: Rengersdorf, Tzſchochau 
und: Hagendorf; iaufiider: fehlefifchen das Ende vön 
Friedersdorf (welches . jedoch) zum Herzogth. 
Sachfen gehoͤrt 15. Warnsdörfel;.. Vogels dorf, 
Eckersdorf und Heuberg.” Verſtaͤrkt wird es dabei 
rechts durch mehrere feine Waͤſſer, links durch den 
Kaͤſſebach, den vom Haſelberge kommenden Bach, 
das Rengers do rfer Waſſer, und den 15 Stun 
den dangen Schwerdit ai ſchen Bach. Bon 
Marklißa aus iſt ſeine Richtung bis unter Laubau 
moͤrdlich, dann bis Naumburg faſt nordoͤſtlich, 
dann. vollends: beinahe noͤrdlich. Und in letztrer 
erreicht er auch, nachdem er 3 Stunden weit bei⸗ 
den Uierm nach in Schleſien gefloſſen iſt, 14 Stun 
den oberhalb Sagan, als ein ſtarker Fluß den 
Bober, in. einer: Meereshoͤhe von. 320 pariſer 
\ Buß. nach den Meſſungen des H. v. Charpentier 
zu Breslau ( Bruder des verſt. v. Ch. zu Frei⸗ 
\ berg). Seine Thaͤler und Auen ſind auf dieſem 
\ ganzen Wege recht angenehm, bis unter Lauben 
ſogar recht reitzend, und bei Wehrau zum Thal 
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wieder ganz romantiſch; ſehr lebhaft ſind dieſelben 
bis unter Naumburg durch die, faſt ununterbro⸗ 
chene Reihe wohlhabender/ großer und gut gebau⸗ 
ter Fabriksdoͤrfer. Auf ſchleſiſcher Seite beſpuͤhlt 
der Queis, außer einigen geringern Orten, folgen⸗ 
de größere: Beierberg, Steinkirch, Wingens 
dorf (welches ins Herzogth. Sachſen gehört), 
Berthelsdorf (dicht bei Lauban ), Haugsdorf, 
die Stadt Naumburg am Queis (zum Un⸗ 
terfchied von Naumburg” am Bober fo genannt‘), 
Paris, Aſchitzau, Klitzſchdo rf, Lorzendorf, 
Puſchkau und Eiſenberg. Auf fächfifcher Seite 
aber Folgende. fächfifche: Orte: Klein— Bertbürg; 
Altſtadt, Schade wa de, dertmannsdorf, 
Holzkirch, Kergdorf,.idie- Stadt Lauban, 
Halbendorf, Wünfhendovf; Saͤchſiſche Haugs 
dorf, Ullersdorf Cdiche bet Naumburg‘); Bier 
gersdorf, Neudorf, Thommendorf, Wehr 
van, Dörfel, Schöndorf,: Liebſcha und Thomas. 
Endlih noch am linken Ufer Sie: fchleftfihen Orte 
Loos und Tfhiebsdorf,- auf deſſen Gebiet der 
Queis ſich muͤndet. Bereichert wird er auf die⸗ 
ſem langen Wege auf ſchleſiſcher Seite beſonders 
durch die ſtarke Oelße C(Coder die Lange⸗Oelß) 
in Wingendorf, durch das "Thiemendorfer 
(vulgo : Thinndorfer‘) Waſſer uͤber Haugsdorf, 
durch die, faſt 2 Meilen lange Ivenitz, und‘ 
durch das Eifenberger Waffer; auf ſaͤchſiſcher Sei⸗ 
te durch den meilenlangen Hart mann sbach ünd 
durch das Gerlähsheimer Waſſer naͤchſt unter: 
Marklißa, durch den meilenlangen Liſch te nau er 
ober. Laubaner Bad) bet Lauban, - durch: den: 
Schreiberbach bei Wünfchendorf, durch den 
Stummelbach in Haugsdorf, durch die, von 
Tzſchirnhaus kommende Lannig unter Thommene 
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dorf, durch einen Bad. bei Behran, } und: durch 
einen. andern; bei Liebſcha. 

Die gefammte Länge des Queiſes beträgt 
faſt 14 geograph. Meilen; dem linken Ufer nach 
beſitzt Sachſen ihn in, einer. Ausdehnung von 9% 
Meilen. Sein ‚gefommtes Gefälle: beträgt über 
3050 parifer Fuß oder: gegen 1730" Eliten, fo daß 
im Durchſchnitt auf; jede Meile 130 Ellen kom⸗ 
men würden, wäre dieſes Gefälle. nicht. fo außer 
ordentlich verfchieden vertheilt, daß der Fluß -deflen 
Hälfte. da ’erreicht, wo. er erft den 16ten Theil 
, feines Laufes zurück gelegt hat. — Sein Flußi 
gebiet iſt im Ganzen fchmal, und faßt noch 
nicht 26 Quadratmeilen. Es: grenzt weſtlich 
mit dem. der Neiſſe, und unterwaͤrts mit: dem der 


Tſchirna, oͤſtlich aber. mit: dem: der. Bober. — 


Die größte .Breite des Fluſſes reicht. noch nicht 
bis:auf 120 Ellen; 

Maerkwuͤrdig ft: im Queis das Vorkommen 
der Perlenmuſchel (Mya. Margarififera). oher⸗ 
halb Marklißa. (Nach Naſo“s Bericht waͤr fie 
ehedem auch. bei Flinsberg vorgekommen.) Se 
doch ‚ift ‚niemals hier. eine vegelmäßige Perlenfiſche⸗ 
rei,; betrieben worden, ‘wie ſie in der: Elfter. dei 
Kdorf: ſtatt findet. Am meiſten hat mit dem Ders 
fenfuchen- ein gewißer Casp. Lu Treubluth ſich 
beſchaͤftigt, welcher deshalb in Marklißa ſich and 
ſiedelte, 1752 ein Paar ſchoͤne Perlen’ an den 
Koͤnig« Auguſt einſandte, und auf feinen, Wunſch 
nicht ine beim Perlevfiſcher zu Adorf Unterricht, 
fondern: auch 1768 das Amt eines Perlenfiſchers 
Eohne. Beſoldung) dureh die. Dberlaufig: erhielt; 
aber fiatk: der, gehufften Schäge nur ‚wenig eewar 
and. deßhalb das Geſchaͤft <kiegen ließ. Außer dem 
Conrect. Schwarze zu Goͤrlitz Cim Se 1795) 


hat ſich auch in neuern — Niemand meht 


ı 


| 


| 
{ 
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ſchel iſt mit. der Elftermufchel, von einerlei Art; 
fe d. Art. Adorf. — Auch, Soldfand.Liefere 
der Queis, welcher deshalb. von, einem Schrift⸗ 
ſteller Auris gefchrieben wird; aber in zu geringer 
Menges: um. ihn zu benutzen. Der wichtigfte fei⸗ 
ner Fiſche iſt die Forelle, und bis nach. Uferss 
dorf herab iſt fie auch der einzige; fie wird hier 
bis 3 Pfund. ſchwer. Noch größer wird die Lachss 
forelle. Naͤchſtdem enthält der Fluß auch 11 Ars 
ten aus dem Katpfengefchlecht, Aefhen, Hechte, 
Barſche, den Kaulbarſch, den. Kaulkopf,, Aale 
und Qusppen, das kleine Neunguge, den Steine 


peißer,, den Querder und die, Schmer, — Sn 


Sachſen treibt er 17 Mahlmühlen mit 47 bis 5o 
Sängen,: 7 Scrieidemühlen, 4 Walkmuͤhlen, eis 


ne Papiermühle, in Wingendorf, eine: zweite und. 
ein Hammerwerk in. Währau, eine Lohmühle- u. 


f. fi Nahe an zo, Mühlenwerfe. Itegen an den 
ſaͤch ſiſchen Nebenwaͤſſern des Queifes. Außerdem 
dient: er noch mehrern Fabriken und vielen Bleis 
then. ſehr weientlih, ‚und, einigen Städten, durch 


die, nicht. regelmäßig betriebene S heitholgflir 


ße. — Der Queis giebt einer. anfehnlichen Lands 
firedte den Namen: des- Queiskreiſes, von wel⸗ 
chern “der folgs ‚Art. Handel; — Einen fonderbas 
ten Dienft: leitet der Queis noch den Bewohnern 
der Dörfer unfern. feines Urfprungs, indem er 
mittels kleiner Raͤdergezeuge die Wiegen der Kins 
der. in, Bewegung ſehzen muß; eben dazu benutzen 
das Waſſer auch die: Bewohner am Lauſe⸗ und 
Schwarzbahe CS)... lu 

Queiß, Auets, auf Schenke Ch, Aurß, 
ein amtsſ. Rittergut, und Dorf im Herz. Sachſen, 
im; Amte Delitzſch des leipz. Kreisantheils CR, 


I‘. 
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Landsberg gelege Das Dorf hat’ 07: Käufer, 
250 Einwohner und iſt nach Klepzig gepfartt. 
Andy eine Mühle gehoͤrt zu demſelben. Das Ru— 
tergut hat Ober⸗ md Erbgerichte, wird mit 5 
Ritterpferde verdient, und beſitzt außerdem die 
Doͤrfer: Naundorf, Klepzig, Wieſenina, Wieders⸗ 
dorf und einen Theil von Kockwib im ganjen 
über 1000 Unterthanen: — - 
QAQueiskreis, (D ‚üelßkreis) ie der. Name, 
nicht? ſowohl eines beſtimmt abgegrenzten Diftries 


228, als vielmehr einer Gegend, welche theils 


zur preuß. Oberlauſitz, theils zu Schleſten ‚gehört, 
dort zum” Laubaner; Hier zum Loͤwenberg⸗ Frie⸗ 
deberger Kreiſe des Fuͤrſtenthums Jauer gezogen 
iſt und am beiten für gleichbedeutend mit dem 
„Flußgebiet des Queiſes von feinen Quellen an 
bis nach Schadewälde in der Lauſitz und Große 
beerburg in Schlefien” genommen wird; doch wuͤr⸗ 
de- es dem Sprachgebrauch gänzlich widerfpredien, 
wenn man aud die wenigen böhmifchen Dörfer 
mit zum Queiskreiſe ziehen wollte, die nach diefer 
Beſtimmung (wegen des bei Schadewalde in den 
Queis fallenden, aus” Böhmen kommenden Bas 
ches) dazu zu rechnen ſeyn wuͤrden. Nach dieſer 
natürlichen Grenzbeſtimmung liegt der Queisſkreis 
zwiſchen 32° 52’ und 332. 15 dee Länge, und zwi 
fchen 50° 50° und 524 der Breite, hat in feiner 
größten: Ausdehnung. (von den Queisbrunnen ia 
Sudſuͤdoſt his. unter Marklißa in Nordnordweſt) 
4 Meilen Länge, und einen Fläheninhalt 
von ungefähr g Quadratmeilen. Im allgemeinen 
theilt man ihn in den ſchleſiſchen, welcher bei 
weitem den groͤßten Antheil begreift, und in den 
fähfifhen,-der mir 2% Quadratmeilen groß iſt, 
und. häufig (hledt hin der Queisfreis ges 
nannt Wird. x Der obere (ſaͤdliche) Theil des 


— 


} 
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aͤchſiſchen Queiskreiſes heiße. auch: der Kellen, 
woraus ſich der Mame des legten Hellers, 
welchen-einige abgebaute Haͤuſer an der böhmischen - 
Grenze führen, von ſelbſt erfläre. Der fchlefis - 
The Queiskreis zerfällt. von ſelbſt in das Gebir⸗ 
ge:und: ins Land; in erfierm find nur wenige, » 
aber : große Dörfer zu treffen, und feine. Bevoͤlke⸗ 
rung iſt ungleich geringer, als die des Landes; 
uͤberhaupt muß man bemerken, daß zwiſchen bei. 
den Parthieen eine ſo große Berfhiedenheit obwals 
tet, daß der Beſchreibende bei Charakteriſirung des 
— — gar nicht anders kann, als das Ge⸗ 
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— aber kann nicht ae als ſehr Pre 
haft, für die. Gegend ausfallen; eine: herrliche Ans - 
dage derfeiben von Seiten der Natur, ‚größtentheils 
ein „fruchtbager Boden ein zahlreiches, cultivirteg, 
fleißlges Volk, lange und: ſchoͤngebaute Dörfer, die 
eutzücendften Aus s und Anfichten, die Nähe des 
hohen: Gebirgs, beſonders des majeſtaͤtiſchen, alpen⸗ 
artigen, ſich gleichſam aus dem Chaos erſt entwi⸗ 
ckeinden Rieſenkammes — alles dieß vereinigt ſich, 
um den Queiskreis jedem, der. ihn einmal. fah, ung 
vorgehlich + um. ihn.-zu einen halben Paradieſe 
zu machen. And es iſt gewiß. denkwuͤrdig, daß 
manche. jener Vorzuͤge, naͤmlich die feinere Bildung 
des Landvolks, ‚die Reinlichkeit und beſſere Bauart 
in: und. an; ‚feinen. Wohnungen, die Anlage netter 
Gaͤrtchen / der. umfaffendere Gewerbfleiß — daß, 
fage;ich, dies, alles, was fonft Sacfen fo auffake 
lend über Schlefien ‚erhebt, doch hier. (wenn gleich 
in 'geringerm Grade, als auf. der ſaͤchſiſchen Seite) 
Huch, auf. ſchleſiſchem Boden. gefunden wird; ja 
| manche, ſchleſiſche Dörfer imponiren fogar, ihrer 
ausgezeichneten Größe wegen, den —— ſtaͤr⸗ 

eLexit. v. en VIII. Bl. 
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ter und vortheilhafter, als (mit Ausnahme von 
Schwerdta und Meffersdorf) die ſaͤchſiſchen. (Die 
‚größten. fchlefifchen Dörfer find Flins berg mit 
220 bis 230, Bieren mit 160, Rabifhan | 
mit 270, Langwaſſer mit eben fo_viel, Krums 
mensDelße mit 230, und Duerbad mit 200 
Säufern). — . Die Bevölkerung iſt ſowohl im 
ſchleſifchen, als im fächfifchen Antheil, fofern man 
die Sebirgspartdie (die nur mittelmäßige Bevoͤl⸗ 
kerung zeigt) abrechnet, ſehr ſtark, und man 
rechnet dort zwiſchen 4 und 5000, hier zwiſchen 
5 und 6000 Menſchen auf der Quadratmeile, über 
haupt aber gegen 420000 Seelen in 5 ©täds 
ten und 60 bis 70 Dörfern. Bon den 5 Staͤd⸗ 
ten liegen Greifenberg (die wichtigſte untet 
allen) und Friedeberg in Schlefin, Marks 
lißa, Soldentraum und Wigandsthat aber 
in Sachſen. — Daß für eine fo ſtarke Volks⸗ 
menge das Land ſelbſt nicht genug Getreide «er 
zeugt, kann uns nicht wundern; eher verdient es 
Anſre Bewunderung, daß es, in einer mittlern 
Maeereshoͤhe von 1200 parifer Fuß gelegen, nicht 
ftärkerer Zufuhr bedarf, als dieß wirklich ver Gab 
if. Nimme man’ hierzu noch die Tharfache, 
nicht Feldbau, fondern Fabriksarbeit die KHauptbes 
ſchaͤftigung ausmacht, ſo ergiebt ſich ung auf det 
einen Seite die Fruchtbarkeit des Bodens, 
auf der andern der unverdroſſene Geiwerbsfleiß 
der Einwohner deutlih genug; und beldes zu⸗ 
ſammen hat ihnen bis in die neueſten Zeiten ib 
die Leinweberei ſtockt, einen beträchtlichen. St 
von Wohlhabenheit verichafft, wiewohl Hierin‘ Die 
ſaͤchſiſche Seite (nicht allein wegen mäßigeret Al 
gaben, fondern aud) wegen feinerer Fabricate) 
nen ſichtbaren Vorzug vor der fehfefifchen ja 
Außer den gewöhnlichen ; — dei 
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Sreifenberg auch etwas. Damaft,: welcher. jeboch 
dem bei Zittau gefertigten feineswegs gleich fommt. 
Ein Erwerbszweig,: der felt 25 Jahren ſehr ges 
ſunken tft, war die Glas: Granatenfcleifes 
rei und Schmelzgfchleiferei in einigen. Orten 
des Hellers (vorzüglich in Meffersdorf und Vol⸗ 
kersdorf), ‚ welche indeſſen felbft in der Zeit ‚ihrer 
Bluͤthe nur gering lohnte, weil fih zu: viel Däns 
de damit beſchaͤftigten, und die Arbeit ſpottwohl⸗ 
feil ward. Die Schmelzarbeiter haben. ſich des⸗ 
halb meiſt zur Leinweberei gewandt; "aber. leider 
nröchte man ſeit 10 Sahren (und. was die fähf. 
Seite Hetriffe, fett 1315) lieber fragen, wozu fie 
ch. nun von dieſer, der Leinweberei, wenden fola 
en — ſo 'ſehr iſt dieſes Gewerbe in Schlefien ges 
fallen ; eine koͤnigl. Anterflüsung: von.- 100,000 
Thlr. (im J. 1819) wird dem Gewerbe feine 
große Huͤlſe gewaͤhren, wenn man bedenkt, daß 
in Schleſſen und der preuß. Oberlaufitz gegen 
80,000 Leinweberſtuͤhle im Gang find — hier ſind 
wohl ganz andre Mittel anzuwenden, als Zuſchuͤſſe 
von 3 bis 4 Thlr. für jeden Meifter. — Wichti⸗ 
get als die Schmelzfchleiferei iſt für den Queis⸗ 
kreis der Paſchhandel nah Böhmen; auch dies 
ſes Gewerbe hat indeß ſeit 1815 ſtark abgenoma 
men, da der ſtaͤrkſte Paſchhandel bis dahin uͤber 
die, mun aufgehobene ſaͤchſiſch⸗ſchleſiſche Staaten⸗ 
grenze ging. Am wuͤnſchenswertheſten iſt es freilich, 
daß dieſer Erwerbszweig gaͤnzlich aufhoͤren, oder ge⸗ 
nauer zu ſprechen durch Aufhebung des Begriffs von 
Contrebande uͤberfluͤſſig werden moͤchte; denn wie 
ſehr derſelbe die Immoralitaͤt befoͤrdere, das ſah 
man wohl bisher nirgends mehr, als im ſchleſiſchen 
Diſtriet des Queiskreiſes (im ſaͤchſiſchen darum 
weniger, weit hier die thaͤtlichen Uebertre⸗ 
ser des Geſetzes, des. unnatuͤtlichen, dort hinge⸗ 
| f | 62 


66° Auelstrlis 


gen die Hehler und wiederum dier blinden oder 
doch leicht. zu blendenden Aufpaſſer. waren). 
Hauptartikel des Pafchhandels. waren bisher: Zus 
der, Caffee, ‚meißnifches Porcellan, und zur Zeit 
der GSetreidefperre Kornfruch. 

Wir fügen dem, bisher vom Queiskreis im 
allgemeinen -Sefagten noch einiges bei, was beit 
fähfifhen Antheil insbeſondre betrifft. .- Dies 
fer Bilder, mit einigen Ausbeugungen, ein. Dreieck, 
davon eine Ede auf der Tafelfichte,- eine weſtlich 
bei Marflißa, die zte am Queis bei: Greifenderg 
liegt. Er erſtreckt fi) von. 50° 54° bis 510 35‘ 
der. Breite, und von 32° 52" bis 33° 5* der 
Länge, Hat 23 Meilen in: feiner größten: Aus» 
dehnung, 2% geogr.. Quadratmeilen Flaͤchen⸗ 
‚ raum, und. eine, Voltsmenyge-von 16,000 See⸗ 
len: 1798 gab man :14,271 Köpfe. wirklid at, 
ſo daß von diefen 5300 auf: die Quadratmeile ka⸗ 
‚men. Dieſe Einwohner: leben in 3 Staͤdtthen 
(Marklißa, Goldentraum, zu-gleichnamigen 
Mittergätern — und Wigandsthal, zu Mes 
fersdorf gehörig) 3ı Dörfern: mit 1ı Kitchen, und 
vielen einzelnen Wohnungen, davon die meiſten 
beit Meffersdorf liegen. Der ganze Bezirk ift.uns 
tee 15 Rittergüter getheilt, davon jeßt. einige 
eombinire find; es find. folgende: 1) Alt» Gebr 
hardsdorf,/mit Neu» und Ober: Gebhardöderf, 
Ats:und Neu» Scheiba, Auguſtthal, ‚Eifterwald 
und Schwarzbadh; 2) Friedersdorf, mie New 
fchweinig und Neu + Warnsdorf;: 3) Golden, 
traum; 4) Hartha, .mit Carlsberg, Goldbach 
und  Scolgendorf;. 5) Hartmannsdorf; 6) 
Marklißa, mit Klein Beerburg; 7) Meft 
fersdorf, mit. Bergſtraße, Grenzdorf, Keyde, 
dem: legten Keller, und: Neugersdorf, 8) Nie der⸗ 
Dertmannsdorf; 9): Niede, Sch werte; 








Queistbreis66t 


10) Ober Oertmannsdorf; 11) Ober— 
Schwerta 12) Rengersdorf, mit Hagendorf, 
Volkersdorf und Tzſchochau; 13) Schadewalde; 
14) Wieſa; 15) Wingendorf. Von all' die⸗ 
ſen Orten liegen nur 4, naͤmlich Friedersdorf mit 
Zubehoͤr und Wingendorf, rechts vom Queis. Un⸗ 
ter den Doͤrfern gehören Schwerdta und Mef⸗ 
fersdorf zum erſten Rang der Dörfer Cd. i. 
ſie enthalten über 2000 Einwohner) und Altgebe 
Hurdsdorf, :Friedersporf, Wiefa, und ' 
Rengersdorf zum zweiten, indem fle zwiſchen 
1006 und :2000 Bewohner ‚haben. : Es ift dabei 
jedoch: zu bemerken, daß häufig mehrere Dörfer 
zuſammenſtoßen, und dem Unkundigen größere Or⸗ 
te zeigen, "als wirklich vorhanden find; und dieß 
vermehrt, vom Gebirge herab gefehen, die Reitze 
dieſer Gegend ausnehmend. Beſonders iſt faſt der 
ganze Heller mit Haͤuſern uͤberdeckt, und wenn 
Man Entfernungen von 2 his 300 Schritt nicht 

achtet, fo möchten leicht die Nittergutsfprengel von 
Meffersporf, Gebhardsdorf und Schwerdta «(mit 
8000: bis 8660 Bewohnern) als ein einziger Ort 
: anzufehen feyn. Schwerdta insbefondere: iſt im 
ganzen: (Cd. 4. ſaͤchſ. und fehle.) Queiskreiſe das 
größte: Dorf) da es 360 Käufer begreift. — In 
Adficht auf die’ Erhebung. der Gegend "übers: 
Meer. findet eine: fo große Werfchiedenheit flatt, 
als. nirgends’ weiter in Sachſen; der tieffte Punch, 
am Queis bei: Dertmannsdorf, iſt nur gegen 
730 , hingegen der Safelftein auf. der Tafelfichs 
te, al& der hoͤchſte Punct des Queiskreiſes uro 
dev: ganzen Oberlaufig, 3214 parifer. Fuß. über der _ 
Meeresfläche erhaben, fo daß in einer Entfernung 
don 5 Stunden der Unterfchied gegen 2500 Fuß 
oder 1420 Ellen beträgt; -diefe Meflungen währen 
som H. v. Gersdorf Her, welcher auch die 


X 
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Meereshoͤhe des Herrnhauſes in Fr iedersdoerf 


zu 1031, des Meffersdorfer Schloſſes zu 


1536, des Niederſchwertaer Kretſchams (fs, 


ſpricht mah bier, mit einem ferbifchen Worte, allı 
gemein für ‚„‚Wirtbshaus’‘, wie in Schlefien) zu 
984, und die des oberſten Haufes von Sch warz⸗ 


bach am Fuß der Tafelfihte zu 2035 parifer Fuß: 
gefunden. hat. Sieht man vom. Rtefengebirge ab, 


fo iſt Übrigens. der hoͤchſte Punct der Gegend bei 
Bergſtraße zu fuchen, und da. er ſich gegen 1500 
Gib aͤber; die Meeresfläche erhebt,‘ fo: tft. die mitt⸗ 


le Meereshoͤhe bes. (Matten) Queiskreifes auf 1100 


oder. 1150 par: Fuß zu ſetzen. Hiernach würde 
„man demfelben: ein fehr gemäßigtes, angenchmes; 


TR Lima, zufchreiben]; und en genießt deſſelben auf 


die meifte Zeit des Jahrs, aber nur micht immer 
theils wegen, den Nähe des hohen Gebirgs, wo 
fih der Schnee immer bis in den May erhält, 
theild weil: das Gebirge nur gegen die Suͤde uud 
Suͤdweſtwinde alſo gerade: gegen. die. mildeften: 
fhüßt, übrigens aber das Land jedem Winde offen 
ſteht. Der empfindfichfte, ift gewöhntich der Suͤd⸗ 
oſtwind, nicht allein ,- weil er die eifige Kälte des 
Rieſenkammes mitbringt, fondern auch weil die 
Richtung des ganzen ſchleſſiſchen Rieſengebirgs ihn 


zu einem wahren Zugwinde macht. Da. num das 


Klima, wie geſagt, nicht allzu freundlich iſt, ſo 
findet man auch den Obſtbau hier von geringer 
Ercrheblichkeit, und eben deshalb würden die Dir 
ter allerdings ein kahles, ungefälfiges: Anſehn har 
Bun, ſaͤh man nicht vor-den niedlichen Wohnunge 
‚ met. eben fo zierliche Särtchen, mo: die Hand: des 
“ Sleifles: den. Sieg über das Klima ‚behaitptek, 
Schwarzbach, Bersfiraße und Straßberg, ja ſelbſt 
Neugirsdorf, haben ſchon ein ziemlich rauhes Kli⸗ 
ma — In Rordoſt und Nord wird der Bezirk 








— 
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(mit Ausnahme der 4 genanhıten Dörfer) vom. 
Queis begrenzt, Über welchem im vorigen Artikel 
befonders geſprochen worden iſt, ‚und welcher uns 
ter den hiefigen Gewällern ‚allein den Namen eis 
nes Fluͤßchens verdient; alle übrigen Ar zu 
feinem Gebiete, . Sie haben, dem hauptfächlichen 
Abfall des, Landes zufolge, einen nordöftlichen oder , 
nördlichen Lauf, zum Theil fehr ſtarkes Gefälle, 

und im Fruͤhjahr oft mehr Waffer, als den Ans 
wohnern lieb feyn Kann. ‚Die wichtigften find; 
dee Lauſitz bach mit. dem darein. fallenden 
Schwarzbach, der Schwerdter Bach und 
das Gerlachsheimer Waſſer. — An Holz 
haben die Bewohner, trotz ihrer großen Anzahl, 
doch keinen Mangel, da nicht nur die Nittergüter 
Meffersdorf. und Gebhardsdorf auf der Tafelfichte 
und bei den Dredhslerbergen, fo wie bei Berg— 
ſtraße und Neugersborf anfehnlidhe Waldungen bes 
fisen, fondern auch die großen Schafgotich » Flinge 
Bergifchen und Clam » Sriedländifhen Wälder nahe 
genug. find. Indeſſen ift, - des flarken, dur 
Sabritsanftalten noch erhöheten Conſumo wegen, 
das Holz nicht wohlfeil. — Bon antmaliihen 
Produeten nennen wir nun die, im Queis zu fins 
denden Perlmuſcheln und die, oft g big 10 
Pfund fhweren Lachsforellen; von mineralie 
fhen den Goldſand im Queis (der wie gejagt 

‚jedoch. die Koften des Ausfeifens nicht einbringt$ 
und die, meift nicht zu branchenden Granaten 
im Sneus und Glimmerfchtefer der Tafelfichte, 
weiche übrigens, gleich der ganzen Gegend, aus 
Granit beſteht. — Wir bemerken no, daß nad 
‚vielen, zum Theil arhivalifhen Nachrichten ches 
dem auch vom jchlefifchen Queiskreiſe ein Theil 
zur Laufig gehört Hat, und zwar der gefammte 
Hohe Iſerkamm von den Auchen des N an; 
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denn bieſer hat bie zu "feiner wahren Quelle (ja 
nach einer Nachricht über diefe hinaus bis an die 
Grenzen der Herrſch. Kynaft hin) die Grenze ber 
zeichnet. Nach vielen Streitigkeiten. zwischen den 
8. 9. Uichteritz, dem Baron Redern auf Fried 
: and: und den Gr. Schafgogfch find erſt vor 210 
bis 230 Sahren die heutigen. Srengen beftimnt 
worden. (S.) 

- Duelle, die; ein Heiner Bach des Sergostf, 
Sachſens im Thuͤkinger Kreife, im Amt Weiffen 
- feld... Er entfpringt weſtlich vom Dorfe Reicharts⸗ 
werben, durchfließt daſſelbe fo_ wie Bufendorf, 
fünt einige Teiche, verliert ſich aber an- der Stel⸗ 
fe, wo Friedrich 11. die roßbacher Schlacht er⸗ 
oͤffnete, in die Erde, und kommt erſt auf der 
andern Seite der Anhöhe wieder zum. Vorſchein, 
. and fällt in die Saale. | 

Querbiltzſch, ſ. Groß und Kleinquer⸗ 
bitzfch. 
Su Düerhberd, ber; sein Berg des Herzog 
Sachſen Gotha, des Amtes Reinhardsbrunn, in 
der: Gegend “von Friedrihsreda und Altenberga, 
nördlich von erfterer Stadt nad; Waltershaufen zu 
* Duerf ur t, das Sürftenthum, der Be das 

mi. 


| Dis Fürftenthum Querfurt, jetzt zu dem 
Herzogtum Sachſen gehörig, beſtehet aus zwei 
verfihiednen Landestheilen, von. deren der eine, 
als Stamm, in Thüringen, der’ zweite, aus ſpaͤ⸗ 
ter angekauften oder erworbnen Beſitzungen be⸗ 
ſtehend, in dem ehemaligen Kurkreiſe, einer von 
. dem andern 18 Meilen entfernt Liegt. Aus die 
ſem Grunde wird fie in zwei Kretfe, 1) den 
—Querfurter und 2)'den Juͤterbogker Kreis. ges 
> heilt, welche züfammen 84 Nuadratmeilen und. ges 

gen. 20,000. Einwohner. enthalten. - Man — in 
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beiden 4 Staͤdte, 38 Ritterguͤter, 7 Vorwerke, 
. 43: Amtsdörfer: und uͤberhaupt 61: Orte... = ai 
Sonſt war es eine blofe; ‘weit Kleinere, Herr» 
ſchaft, die,unter dem Mamen Queerenvorde 
fhon im J. 524 vorkommt, wo fie ihre eignen 
Beſitzer dieſes Namens hatte. Die von Quer; 
furt gehören. zu den Alteften- und beruͤhmteſten 
ſaͤchſ. Geſchlechtern, von denen in der Schlacht 
am Ronneberge, die Herrmandfried verlor, mehre⸗ 


re Mitglieder fochten. Einer. von ihnen erhielt 


auch dieſe Herrſchaft zum. Lohn feiner Tapferkeit; 
fo gehet wenigſtens die Sage; da Urkunden dars 
uͤber nichts gewiſſes haben. Erſt im, oder um's 
$: 850, kommt hiſtoriſch ſicher einer der Herten 
yon Querfurt unter der Signatur B. vor, woraus 
man einen Bruno ‚macht, und von da an Wird 
das Gefchlehr: merkwürdig." Proz (oder: Pros 
thus) der Sohn diefes Bruns wurde am IT. 
Sept. 880 geboren und diefer befehligte ſpaͤter als 
Obriſt des König Meinrich:T. das ımerfehurger 
Regiment deffelben. Dann. folgte. deflen Sohn ins 


ter: dem Namen Pros L., welcher feinen aͤltern 


Sohn, unter dem Namen Brarno. 11. zum Nach⸗ 


folger hatte. Diefer war. auch) ſtets in - der’ Naͤhe 


des Regenten; fo begleitete: er den kranken Otto 
I. (am:6. Mat 973) nad Memleben, half 982 


die Sorbenwenden ſchlagen, wohnte den Reichs⸗ 


‚tagen zu Allſtadt o74 und 978 zu Weimar 975: amd 


. zu Quedlinburg)985 und 991.bei/ und ging end 
Th, auf: feines aͤltkeſtens Sohnes Bruno IM. 
Rarh, in ein Kloſter. Brund.-IH:"flarb, am 16, 


Merz 1008 auf einem Krenzzugeigegem’die heidnifcheh - 


Preußen au ber rußiſchen Graͤnze. Gebhard'T;, 


Diefes Brunos "Bruder (oder Bruno I. dritter 


. Sohn) erheurathete mit feiner Gemahlin "Died 


wig, "Tochter des. Burggrafen Friedrich zu 
an — 


«PB -» 
’ 
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9 
Nürnberg, die Grafſchaft Supplinburg mit Arena 
berg, und fiel. am. 9 Juni 1075: in der Schlacht 
gegen Kaiſer Heinrich IV. ‚bei Nägelftädt 
an der Unſtrut. ‚Sogar eim deutſcher Kaifer ging 
aus diefer Familie hervor; dies war der Sohn 
Gebhard des erſten, nämlih Lothar, weiche 
bei des Waters Tode erſt 5: Jahre zählte. Er 
trat, fpäter,: als er 1125 deutlicher Kaiſer warde, 
die Herrſchaft feinem: Onkel Gerhard ab, und 
ftarb, als Stammwvater faft: aller jegt lebenden 
europätfchen Megenten am 30. Sept. 1137 auf th 
nem Heereszuge nach Italien an der Peft. Nach 
dem Tode diefes Gerhard folgte Burchard HL, 
der zuerft die Bursgrafenwärde von Magdeburg 
mit feiner Herrfchaft vereinigte... Er hatte fie durch 
Vermittlung feines. Bruders, der Erzbiſchoff von 
Magdeburg war, von feinem Better, dem Kaifer 
Lothar, um’s J. 1136 erhalten... Das Burg 
grafthum, nebſt damit verbundnem Magdeburgſchen 
Erbſchenkenamte blieb bei dem Hauſe Querfurt ein 
halbes Jahrhundert hindurch. Der letzte Burg 
graf dieſes Sefchlehts, Gebhard VIII., kam 
1260 (nad) andern 1275) zur. Regierung, und 
wahricheinlih wurde erft unter dieſem das Burg 
grafthum erblich. Auf den erfien Burggrafen was 
ven gefolgt: Burchard IV., dann. Burchard 
V. der um’s G. 1170. zur Regierung ‚gelangte und 
1188 ſtarb, und. zwar auf einem Feldzuge. nad 
Haläftina. Gm J. 1213 farb Gebhard V., deſ⸗ 
fen Söhne, Gebhard VI und Burdhard nur 
die Hälfte der Herrſchaft Querfurt befaßen, ine 
dem die andere-an Lie Söhne des väterlichen Bru— 
ders Burkhard V., oder an die-Querfurter 
Mansfeldſche Linie, nebft dem Burggrafthum 
Magdeburg gekommen war. Als Gebhard VL 
um’s Jahr 3260 geſtorben, kam beffen. ſchon ‚ge 
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dachter — Sohn Gebhard VIE: , : weit 
feine Altern. Brüder. alle den geiſtl. Stand eriigährt 
hatten, zur Regierung. ‚Er: vermehrte feine Bes 
ſitzungen mit Vitzenburg, das er von feinem 
Bruder‘. Meinhard an fi brachte, und ſtarb 
1290. : Diefer Meinhard wurde im I 1288 
Landmeifter: in. Preuſſen. Der dritte Sohn Geb» 
hards VIII., oder Gebhard iX. folgte'denifelben ; 
dieſer ergriff »ie Parthte der meißner Marks 
grafen :Firtedeich und Dieterich gegen ihren 
Vater und den Kaiſer Adolph vi Raſſau, und 
leiſtete ihnen im %. 1306 in den Gefechten bei 
Erfurt und der Wartburg. wichtige Dienſte. — 
Die Querfurt» Mannsfeldifche Linie ſtarb 
im J. 1810 wieder aus; wo Gebhard IX; feine 
Lande aufs neue vereinigte und fie mit feinem Brus 
der Bruno V. theilte,, der feinem Hof zu Beyer⸗ 
nanmöurg hielt. Auf Gebhard IX. folgte fein 
Sohn: Gebhard X. Er beſaß die Hälfte der 
Herrſchaft bis zu feinem 1326 erfolgten: Tode. 
Die andere Hälfte gehörte. Gebhard. XI., des War 
ters Bruders Sohn, im J. 13425. diefer : ftard 
den 24. Nov. 1383, nahdem er zur Herrfchaft: 
Carsdorf, Allſtaͤbt (1369), Scheidingen _ 
(1376), Earpenau, Steinkburg-und Volk⸗ 

ſtaͤdt erfaufe hatte. : Von Gebhards X Soͤh⸗ 
nen . erhielt Gebhard XI. Vitzenburg und Cars⸗ 
dorf, Brunvo VII. hingegen Schmoon und 
Querfurt zur Hälfte. Mit Bruno VIII. (Gebs 

Hards XII. Sohn): ſtarb diefe männliche Linie, 
und mit den Söhnen Bruno VII, ſtarb auch deſ⸗ 
fen Manusſtamm ans, fo daß die übrigen Herren 
von Querfurt nur von Gebhard XI. abſtammen. 
Bon. 1383 an waren. daher Bruns X. und 
Hein rich 1V. regierende Herren zu Querfurt. 
Spaͤter hatten — XV. ER alle von 
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ihrem Großvater Gebhard RI: hinterlaßne Hert⸗ 
ſchaften und Guͤter zuſammengebracht, welche nach⸗ 
her, vom J. 1426 an, als alleiniger Herr Pros 
. IH defaß.: Diefer fiel in beſagtem Jahre in der 
Scchlacht bei Außig, und nach feinem Tode theil⸗ 


ten ſich ſeine drei Söhne: Gebhard XVI,; 


Hans Il. (die. beide erblos ſtarben) und. Bru— 
no XI. in die väterlichen. Beſitzungen, die aber 
iin der Folge ſehr geſchmaͤlert wurden. Bruno 
En iftarb sam. Freitage nach Invokavit 1496, in 
einem Alter von etlichen! 90: Jahren “und hinter 
ließ me: nach: 22,000. Guͤlden. Prachtliebe und 
Bauwuth koſteten ihm große Summen. In den 
IJ. x461 bis 79 ließ er auch die: Außenſeiten des 

querfurter Schloſſes befeſtigen. Nun wurde Quer⸗ 
furt, was ſeit 1137 bei Magdeburg: zu: Lehn sie) 
von dem feßterwseingezogen, jedoch. mit Ausnahme 
von Allſtaͤdt, welches dem Kurfürften Frie⸗ 
derich v.“Sach fen auheim fiel. Das magdeb⸗ 
Erzſtift zahlte den weibiichen Nachkommen Bru 
no's XI. für alles, 40,060"rheinifhe Gulden. Die 
Herrſchaft blieb bei ‚dem Erzſtifte bis, zum Saht 
' 1635, wo fie durch den prager: Frieden..Kailet 
Ferdinands II. . treuer: Bundesgenoſſe Joham 
"Georg Tr: von Magdeburg einſtweilig ſamt den 
magdeburgſchen Memtern Juͤter bogk, Dahme 
und Burg'erhielt, fie aber im J. 1648 auf. ewig 


— 


bekam, ohne der magdeburger Lehnsherrſchaft wer 


ter. dabei’ zu. gedenken. Im gojaͤhrigen Kriet 






"(1628 °— 35) wechſelte die Herrfchaft -Queefune 





oft: ihre: Beſitzer indem” die: Kaiſerlichen die 


vom. Erzftift‘abriflen, “und 1628 dem Grafen 


Schlick fhenkten, ‚diefem aber: die Schweden fie 
wieder .abnahmen, und dem Grafen von Brandes 


Rein ::überkießen, welchem: den. 23.. San. 1633 9@- 


huldigt wurde. Erſt 16036 raͤumte ıfle: diefer Gräf 
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dem. Kurfuͤrſten v. Sachſen in Folge des prager 
Friedens. — Die aͤltere Herrſchaft Querfurt be⸗ 
griff. unter ſich blos die Pflege von Querfuͤrt und 
Heldrungen. Die -Drte derſelben waren blos? 
Ober⸗und Anterfarnſtaͤdt, Gatterſtaͤdt, Lodersle⸗ 
ben, Leimbach, Goͤriz, Barnſtaͤdt, Goͤhrendorf, 
Nemsdorf, Obhauſen, Weidenbach, Kucken⸗— 
burg, Doͤcklitz. Die übrigen Herrſchaften und 
Guͤter, welche : fpäter dazu gekauft wurden, was ° 
ten mit der eigentlichen. Derrfhaft nicht verbunden; 

fondern ‚hatten ihre beſondern Lehn » und -Oberz 
herren. . Sie graͤnzte urſpruͤnglich alfo gegen Oft 

am das Stift Merfeburg, und an die Herrſchaft 
Schraplau, gegen Suͤd an das jetzige Amt Frei⸗ 

burg, gegen Weſt an die Herrſchaft Schmoon und 

an Allſtaͤdt, und“ gegen Nord an. Schraplau und 

Btttichenbah;. + mio Bir none, 
Die: Henfchäft: Querfurt, nebſt den Aemtern 
Juterbogk, Dahme und Burg befaf der 
Kurfuͤrſt bis. zu feinem’ Tode im J. :1656.: Sei⸗ 
ne Soͤhne trafen den 32: April :1657% einen Erbe. 
vergleich, welchem zufolge der: Herzog Auguſt 
v. Weiffenfels (und Adminiſtrator des. Erzbis⸗ 
thums Magdeburgy, das: Stift Meiſſen mit Wur⸗ 
"sen, „feinem Bruder, dent Kurf. Johann Georg 
Hr abtrat, und, dafür jene 4 magdeburgfchen Cote 
mitten) Aemter erblich erhielt, doch ‚mit Ausnah⸗ 


me der Landeshoheit, welche dem Kurfuͤrſten vers - 


bleiben ſollte. In. einem ſpaͤtern Vergleiche trat 
am 17. Febr. 1663 der Herzog ‘von Weiſſenfels 
alle Schriftſaſſen der Aemter Langenſalz, Weiſfen⸗ 
ſee, Sangerhaufen, und. Ecfartsberga dem Kur 
Haufe ab, und erhielt dafür Heldrungen, Sitti⸗ 
chenbach und -Wendelftein; welche, nebſt ‘genannten 
magdeburger  Herrfchaften- (oder Aemterir), denen 
man. ihre. gefegliche « und Steuerverfaffung zufichere 


J 
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te, und: die das Fuͤrſtenthum Sachſen Quer⸗ 
furt...dilden ſollten. Dieſes erhielt, bald nah 
feiner ‚Entftefung, im J. 1664 ein eigenes Kons 
fitorium (erſt in Kalle, dann in Weiſſenfel⸗) 
ein Appellationsgericht und wurde der Ju— 
risdtction des Leipziger Oberhofgerichts entnommen. 
— Aber Brandenburg machte nun neue Anſpruͤche 

auf die Lehnsherrſchaft der 4 magdeburger Armter, 
bdie jedoch am 22. Juli 16087 dadurch beſeitiget 
wurden, daß Herzog Joh. Adolph die Stadt 
Burg wieder an Brandenburg, gegen. Entfchädis 
gung von 34,452 Thlr,, abtrat. Nun erſt wurde 
Querfurt, (12. Okt..1688) vom Kaiſer als ein 
unmöittelbores Reichsfürſtent hum au 


kannt; doch bekam es blos Sig und Stimme auf 


den Oberſaͤchſ. Kreistagen,. und nicht im Fuͤrſten⸗ 
collegium, weil einige altfürftliche -Adufer,, beſon⸗ 
ders die erneftinifchen, ſich ſtets dawider ſetzten. 
— Endlich, nad Abſterben dee S. Weiſſen⸗ 
felſer Linie (1746) fiel: Querfurt dem Kurs 
hauſe anheim, weldes nun Wendelſtein und Bits 
tichenbach wieder zum thäringer. Kreife ſchlug, dem 
Fuͤrſtenthum Querfurt: aber den 1. Sul. 1746 fe 
ne..alte Verfaſſung aufs neue beftätigte. _ 

‚Ein Hauptpunkt der Verfaffung, obwohl 
biefe. in, der Folge manche Abänderung erfuhr, 
war und blieb das Recht der Landtage. Die 
erſten wurden 1673 und 1679 zu Halle, (weil 
Herzog Auguſt als Adminiſtrator von Magdeburg 
daſeibſt refidirte), die folgenden, bis. 1740 it 
Weiſſenfels, 1746 zu Torgau, und: die Übrigen zu 
Querfurt (der legte 1805) gehalten. Zu Aus 
| ſchußtagen ſendeten die Querfurter Stände his 
1808): Deputirte nady Dresden. — Der Que 
furter Landtag, deflen Verfaſſung auf der hHalis 


fehen. „Landtagsordnung von. 1679-. berudt, 
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wurde in der Regel aller 6 gehre nach dem dresd⸗ 
ner Landtage gehalten, und vom Koͤnige durch ei⸗ 
nen Kommiſſaͤr beſchickt. Die Staͤnde, deren 
Derfaminlung auf dem querfurter Schloſſe ſtatt 
fand, beſtanden aus allen ſchrift⸗und amts⸗ 
faͤſſigen adlichen Rittergutsbeſitzern, und aus 
den ſchriftſ. Stadtraͤthen von Querfurt, Juͤter⸗ 
bogk und Dahme. An Propoſitions⸗ und Abe 
ſchiedstagen ſtellten ſich auch buͤrgerliche Gutsbe⸗ 
ſttzer ein. Der Hauptgegenſtand war allemal die 
Steuerbewilligung. Die. Steuern wurden hier 
nicht, wie in den Erblanden, nach Schocken und 
Quatembern, fondern, 1) nad dem 7oſten Pfens 
nig in: dem: Aemtern Querfurt, Juͤterbogk und 
Dahme, und 2)’ nad den.fonft uͤblichen Roͤmer⸗ 
monaten in Heldrungen aufgebracht, Jeder Ort 
hätte‘ fein Steuerguantum- in die Kreiskaſſe zu lies 
fern, und mußte. die ‚Steuern verfallner Grund» 
ftöcde, neuer Anbauer und Verunglüdter mit übers 
nehmen. Die Stände Teifteten aller 6 Jahre ein 
Donativ:: vor 12500: Thalern, und jährl. 300 
Thlr. zu Erhaltung der: -Zuchthäufer in Torgau 
And Zwickau. — Fleiſch⸗ und Trankſtener 
wurde nach erblaͤndiſchem Fuße, die Landaccife 
nur nach dem Aueſchreiben von 1682 ‚entrichtet, 
weil die Stände die Landaccisordnung vom J. 
1788 nicht annahmen. Die Generals Conf. Aeciſe 
wär gär nicht eingefuͤhrt; wohl aber andere Im | 
poften. — Die einzelne Steuervertheilung: war 
in jedem Kreife anders. Im Dwerfurter unters - 
fchied- man vrdinäte und ertvaordinäre 
Steuern. Die Siadt Querfurt entrichtete nur 
240 Thaler jährl. Gewerbftener ; das übrige wurs 
de: in beiden Kreifen nach dem Hufenfuße aufge 
bracht. Im Juterbogker Kreiſe hatte jedes Amt 
‚und jede Stadt eine jaͤhrl. beftimmse ‚Summe iu 


⸗ 


m Autefure 


zahlen. Die Ritterſchaft allein "gab: ale 6 
Jahre = RER von 2000 Thalern, und fit 


. -, 1779 zum:lnterhalt des Militärs auch noch 2000 


Thaler. Kavallerieverpflegungsgelder brachten die 
Dörfer: allein: auf. Bet: allen Lieferungen wurde 
das Fuͤrſtenthum Querfurt nur als der. 100. Theil 
Sachfens betrachtet, „Seit 1734 belegte man eß 
mit 1210 Huſen. 

Steuerbare Guͤter, fo. lange die- Regierung 
fie befaß,. waren hier niht von Steuern frei 
In Staͤdten und auf: Ritterguͤtern hatte die Obrig⸗ 
eit, in: den Amtsdoͤrfern ein koͤnigl. Steuerein⸗ 
nehmer, die Steuern einzuziehen. - Für“ ſaͤmtllche 
Steuern. gab: es im jedem Kreiſe einen Kaflırer, 
weicher am die Rentkammer ablieferte. — Al 
das Fuͤrſtenthum im; J. 1679. in zwei Kreiſe ges 
theilt wurde, erhielt jeder: einen eignen Kreise 
director. : Bis dahin: hatten Amtshauptleute die 
Geſchaͤfte detſelden verſehen. Dieſe Kreisdiretor 
sen (oder Kreishauptleute) waren zugleich Marſch⸗ 
commiſſarien und mußten. ſich ſtets in ihrem Krei⸗ 
ſe aufhalten. Naͤchſt den Kreisdirectoren beſtau⸗ 
den ein Oberforſtmeiſter, 4 Superintendenten, 4 
Amtleute und 2 Steuer⸗ ‚ Einnepur. — Di 
Fuaͤrſtenthum fand. bis 1gL5 in, allgemeinen Lane 
Ddesangelegenheiten unter dem geheimen. Eonfilium, 
in Militaͤrſachen untet dem geh. Kriegs ⸗Collegi⸗ 
um, in Lehns⸗ und: Juſtiz⸗ und Polizeiſachen une | 
ter; der: Landes Pegierung, in Kammer: und Rent⸗ 
fachen unter dem geheimen ‚Sinanz; Collegium, is ' 
„geiftlichen Angelegenheiten. unter dem. Kirchenrathe ı 
Alle Befehle an das Fürftenthum "ergingen :von 
der: Landesregierung an die :Kreisdirectoren. SR | 
Beleits s und Acciſefachen war der, Querfurttt 
Kreis zum Thuͤringer, der RE abe. * 
Wittenberger Kreiſe helchlagen, — *. ‚ 
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Bon den beiden Kreiſen des Faͤrſtenthums ent⸗ 
haͤlt der Quer furter die Aemter 1) Quer⸗— 
furt und 2) Heldrungen; der Juüͤterbogker 
aber / 1ä das Amt Juͤterbogk und das Amt Dahme. 
Der Querfurter Kreis, wie er vor 1815 beſtand, 
enthielt gegen 10,000 Einwohner. Diefer Kreis 
liegt <auf beiden Seiten der Unftrut, iſt beinahe 
uͤberall won Thüringen umgeben, grenzt. nur zum 
Theil weſtlich an Schwarzburg und Weimar,i nördf. 
und oͤſtlich an das ehemalige Weftphalen, und hat 
ziemlich, gleiche Landes ».Befhaffenheit mit den . . 
Acnıreru; Ecartsberga. und Wendelſtein. — Maͤchſt 
dei. gewöhnlichen Feldfruͤchten erbaut man. auch 
viel Ruͤbſen, etwas: Hopfen, Fladıs und Tabak. 
Bios in der Nähe von Kodersieben, ‚Farnflädt 
and Gatterſtaͤdt liegt einiges wuͤſte Land; alles 
übrige iſt cultivirt. Surterfräuter gedeihen beſon⸗ 
ders bei Leimbach und Farnſtadt; nur ſchaden der 
Getraide⸗ und Furtererndte oft die Ueberſchwem⸗ 
mangen. Die Waldungen, meiſt herrſchaftlich, 
geben wer Holzbedarf. Die Viehzucht iſt betraͤcht⸗ 
lich, "die. Schaafzucht beſonders gut auf den 
Amtsvorwerken; Pferdezucht giebts im Amte Hel⸗ 
drangen, ...und auch die Stallfuͤtterung iſt haͤu⸗ 
fig, im Gebrauche. Bienenzucht treibt man am 
meiſten unkfern der Stadt Querfurt... Steinbruͤche 
giebt es bei Lodersleben unde Leimbach. Nebenge⸗ 
werbe ‘des’ Landmanns und der. Staͤdter find Lein⸗ 
weben und‘ Brantweinbrennen. Obſtbau wird in 
neuexer Zeit mit großer Sorgfalt betrieben. — 
Der Duerfurtee Kreis enthielt vor 1815 in den 
beiden genarinten Aemtern 1) im, Amte Querfurt: 
I Sfadt,’ı5 Schriftſaſſen, 4 Amtfallen, ım 


Amtsdoͤrfer,/ in allem 15 Dörfer; — 2) im 


Anter Heldrungen: T. Stadt, 3: Schriftfaflen, . 
5: Amtfaffen. und 4 Amtẽdoͤrſer. (Vergl. Amt⸗ 
Lerit. v. Sachſ. VIII. Bd. Un: 
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Keldeungen) — Aber feit. der Theilung ift 
der jetzige ner futter Kreis von dem älterk 
ganz verſchieden, und weit groͤßern Umfangs; denn 
er beſtehet nun aus den: Nemtern Freiburg, 
Wendelftein und Sittichenbach des thür 
ringer Kreiſes und dem Amte Querfurt. : Vom 
Amte Wendelſtaͤdt fehlen blos noch Allerftädt und 
Saubach, Die zu Eckartsberge gezugen ; vom Amte 
Freiburg: Großjehna, Crahwinkel und en 
Antheil von Klein⸗Kaina, die an andere Kreis 
fe kamen. Noch wurden aber zu dem Querfurter 
gefhlägen: die. früher: zu Eckartsberge gehörigen 
Theile von Kloſter⸗Roßleben, und. Ziegelroda; 
vom Amte, Naumburg endlich deſſen Antheil an 
Kleinwilsdorf. 
Der jetzige Querfurter Landkreis ent⸗ 

haͤlt nun 5 Städte (Querfurt, als Kreisſtadt; 
Nebra, Laucha, Freiburg und Muͤcheln.) 
208 Dörfer, . 37 einzelne Beſitzungen und7 
wuͤſte Marken. Die Bevölkerung des. Kreifes If 
34,469 Einwohner in 7,062 Käufern. Ritter⸗ 
guͤter diefes -Landfreifes ſind: Rauberts Ritter⸗ 
gut in Querfurt; Schloß Querfurt (Kammergut) 
— Weidenthal, Obhauſen⸗-Petri, Weidenbach 
(Kammergut), Obhauſen Johannis, Obhauſen 
Nicolai, Oberfarnſtaͤdt (3 Guͤter), Gatterſtaͤdt 
(3 Ritterguͤter), Lodersleben, Leimbach, Sittichen⸗ 


dad (Kammergut), Schoͤnewerda, Wendelſtein 


(Kammergut) Oberſchmoon, Niederſchmoon, 
Kleineichſtaͤdt, Weiſſenſchirmbach, Vitzenburg, 
Zingſt, Reinsdorf, Nebra, Birkigt, Burgſchei⸗ 
dung, Kirchſcheidung, Weiſchuͤtz, Zſcheiplitz, Balg⸗ 
ſtaͤdt, Freiburg (Kammergut), Goſeck, Eulau, 
Markroͤhliz, Roßbach (Kammergut), Groͤſt, Petz⸗ 
kendorf, Bedra, Wernsdorf, Geiſelroͤhliz (mit 4 
Ritterguͤtern) St. Ulrich, Eptingen,Zoͤbigker, 


* 
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Dehlis, Oberwuͤndſch, Crumpa, Gleina, Bau⸗ 
mersroda, Albersroda, Branderoda und Schnellro⸗ 
da, alſo uͤberhaupt 57 Ritter- und Kammerguͤter. 
— Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: Thal⸗ 
dorf, Goͤhriz, Barnſtaͤdt, Goͤhrendorf, Nemsdorf, 
Obhauſen-Petri, Obhauſen Johannis, Obhauſen 
Nicolai, Doͤckliz, Kuckenburg, Gatterſtaͤdt, Groß⸗ 
oſterhauſen, Kleinoſterhauſen, Rothenſchirmbach, 
Roßleben, Bottendorf, Grocdftädt, . Spielberg, 
Carlsdorf, Nismiz, Großwilsdorf, Kleinwilsdorf, 
Raufendorf, Poͤdeliſt, Roßbach, Nahlendorf, Lun⸗ 
ſtaͤdt, Neumark, Rittersdorf, Almsdorf, Wenden, 
Zorbau, Moͤckerling, Schmirma, Obereichſtaͤdt, 
Nie dereichſtaͤdt, Calzendorf, Steigra, Albersroda, 
Schleberoda und Schnellroda, alſo überhaupt 42. 
— An einzelnen Rittergutédorfern find aufers 
dem vorhanden: Unterfarnſtaͤdt, Geßmannsdorf, 
Ziegelroda, Pretiz, Liederſtaͤdt, Krautdorf, Golbiz, 
Altenroda, Großwangen, Kleinwangen, Wetzendorf, 
Wemungen, Trobsdorf, Thalwinkel, Golzen, 
Dorndorf, Muͤncheroda, Ploͤßniz, Stoͤdten, 
Groͤßniz, Pettſtaͤdt, Dobichau, Schorkau, Gräs 
fendorf, Leiha, Braunsdorf, Zuͤtzſchdorf, Caͤmme⸗ 
riz, Stoͤbniz, Lutzkendorf, Gehuͤfte, Juͤdendorf, 
Sbersroda; folglich 33 zu Ritterguͤtern gehoͤrige, 
beſondere Doͤrfer. — Pfarrkirchen befinden 
ſich zu: Barnſtaͤdt, (3) zu Querfurt, Nemsdorf, 
Obhauſen⸗Petri, Obh. Johannis, Doͤckliz, Ober⸗ 
farnſtaͤdt, —3 Gatterſtaͤdt, Lodersleben, Leimbach, 
Großoſterhauſen, Rothenſchirmbach, Schoͤnewerda, 
NRoßleben (2), Bottendorf, Ziegelroda, Ober⸗ 
ſchmoon, Liederſtaͤdt, Kleineichſtaͤdt, Weißenſchirm⸗ 
bach, Reinsdorf, Nebra, Birkigt, Kleinwangen, 
Wetzendorf, Wemungen, Carsdorf, Burgſcheidung, 
Kirchſcheidung, Thalwinkel, Weiſchuͤtz, Laucha, 
Balgſtaͤdt, Freiburg, — (2), Poͤdeliſt, Mark⸗ 
I u2 
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roͤhliz, Roßbach, Groͤſt, Säortau, Leihn, News 
mai, Bedra, Braunsdorf, Zorbau, Moͤckerling, 
St. ulrich Muͤcheln, Oechliz, Oberwuͤndſch, 
Crumpa, Obereihftädt; Niedereichftädt, Süden: 
dorf, Steige; Gleina, Baumerstoda , Zeuchfeld, 
Branderoda, und Schnellroda, alſo 65 Pfarrlits 
chen. — UÜbrigens ‚vergl. man. den Art. Amt 


SFreiburg. — 


Was das Amt "Ausefart betrift, ſo ent⸗ 
hält es eine Stadt, 20 Ritter⸗ und 2 Kammer⸗ 
guͤter, 11 unmittelbare Amtsdörfer, "und zählte 
im $. 1810 gegen 7800 Einwohner. (Sm 5. 
1791 nur 7456.) — Das Amtsgebiet wird ber 
wäflere vom Quernebach, und von der Rohr» 
beitzſch (Farnftädter Bad). — : Die Querne 
fließt in’s Amt Schreplay und treibt 14 Mühlen. 
Die Unftrut ift des ganzen Kreifes . Hauptfluß, 
und fließt auf der füdlichften Seite: deffelben. Bel 
Lodersleben giebt es einen Teich der Breite Saal 
genennt. Ale Dörfer des Amts, nur Thaldorf 
ausgenommen, haben Schenkrecht, und die Amts⸗⸗ 
dörfer, mit Ausichluß von Kuckenburg, walzende. 


er Grundſtuͤcke. Die. größten: Dorfer find: Loders 


leben, Bornſtaͤdt und Nemsdorf. Letztere 
beiden, nebſt Goriz und Goͤhrendorf, liegen 
hart an einander, faſt nur ein Dorf bildend, 

und werden die Vier doͤrfer genennt. Im Krie⸗ 
ge 1806 litten dieſe Vierdoͤrfer und die. Stadt 
Querfurt beſonders viel, weil dafelbft «ein franzdf. 
Corps. vor der Schlacht von Halle (17 Oft.) cams 
pirte. — Die ganze Hufenzahl des Amts Que 
furt (mit Ausfihlüß der Amtvorwerke, Ritterguͤ⸗ 
ter, Kicha Pfarr s und ‚Schulfelder) betrug im 
Sehr 1790 849 Hufen, von denen’ aber nur 730 
Hufen Magazinhufen find. Das Amt hat die 
en und — * m. bie * der Stadt; 
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fammeliche Amtsdoͤrfer haben ungemehne Frohn⸗ 
dienſte — 
Uber den Faterbogker Kreis des Furſten⸗ 
thums Querfurt belehrt der Art. Juͤterbogk. 

(f. -d:). eiteratur. S. Art. Stadt Quer⸗ 
furt. | 

Duerfurh, Bnenfurs, bie Maudtſtade 

des Fuͤrſtenth. gleiches Namens, jetzt die Kreisſtadt 
des Querfurter Landkreiſes des Herzogth. Sachs 
fens, am Quernebach (von der vielleicht ihr 
Name ruͤhrt/ denn in Urk. heißt fe oft Quer⸗ 
nefurt,) auf einem felfigen, unebnen Boden, 
6Meilen wert; von Leipzig, an der Straße nady 
Alſtaͤdt gelegen. Es iſt eine fehr alte Stadt, und 
wahrſcheinlich iſt ſie unter der Kornfurdeburg 
zu ſuchen, welcher Name in einer Urk. vom J. 

979 vorkommt, und einem Orte beigelegt wird, 
der damals mit mehrern andern der Abtei Hirſch⸗ 
feld durch den Kaiſer zehentpflichtig gemacht wurde 
Ueber: deren Ältere Beſitzer vergleiche man ben Art 
Fuͤrſtenthum Querfüre 

- Die Stadt iſt ſchriftſaͤſſig, hatte fonf Feſtungs⸗ 
werke die jest, in Gärten verwandelt worden find: .- 
ſe iſt der Sitz eines Oberforſtmeiſters, eines Sur 
 perintendenten,. eines SJuftizbeamten und eines 

Poftamtes. Sie Hat drei Kirchen, eine lateiniſche 
Schule, 2 Spitäler, "3 Nittergäter, und ein 
Schloß: Dieſes letztere, von ftarfen Mauern noch‘ 
umgeben, und mit einem Graben verfeher, war 
vor Alters - eine ftarke Heſtung von 3 Baſteien. 
Die ſtaͤrkſte der ietztern der die Heinrich, 
iſt vielleicht der dickſte aller alten Wartthuͤrme in 
Sachſen, denn die Mauren find unten Über 8 
Ellen ſtark, und reihen 20 Ellen fief in die Erde. 
Bor etwa. 50° Jahren’ war dieſer Thurm noch 
uͤberbaut und konnte mittelſt einer hoͤlzernen Trep⸗ 


— 


/ 
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‚pe beftiegen werden. Die, fonft nach der Stat 
zu gelegne, jeßt verſchwundne zweite Baſtei foll 
aber noch flärker gewefen „fein. . Eine Steinfrift 
‚: an der .nod) vorhanden beurkundet die Erbauung 
des. Schloffes.durh Brunn, XI, edlen Kern 
von Querfurt, 1461. — Die Schloß ift mit 
einer Kirche verſehen, welche ein Altargemälde 
von Cranad) ‚und viele Monumente . derer v 
Querfurt enthält. ‚Das,ı von ‚den Herzogen zu 
Weißenfels, dem; Scloffe angebaute Fuͤrſten⸗ 
haus iſt Sitz des Amtes, und diente zu. Vers 
fommlungen der Stände, deren Archiv aber ſich 
4m Rathhauſe befindet. Dieß iſt nicht. unanfehns 
lich; der Rath iſt ſchriftſaͤſſig und landtagsfaͤhig 
Eſ. oben), hat Ober- und Erbgerichte im der 
Stadt und ſteht unmittelbar unter der Landeste⸗ 
gierung. Aber die Flur der Stadt ſteht unter 
Dem. Amte. Es find. in der Stadt. auch vier, 
Lehngüter; dieſe find 1) das Lehemitide 
Gut, 2) das Lieberath⸗Sanderslebeſche, 3) 
das Sanderslebeſche und das Nauberti— 
ſſche Gut. Sie enthalten an 80 Einwohner. — 
Offene Plaͤtze der Stadt find: der Markt, de 
| — und der Freimarkt (ſonſt Neus 
orf). , ER | | 
7In fruͤherer Zeit. befand ſich Hier ein Kar 
meliterflofter, welches unter einem Prior Kand; 
im J. 1250 komme Werner, Erzpriefter von 
- Querfurt. vor. , Die, hiefige Stadtkirche brann 
te im J. 1655, nebfl 171: Käufern, nieder. Im I 
2662 wurde am Weinachtsfefte in der neu erbaus 
‚ten Kirche zu St. Lambert zum erſtenmal wieder 
geprebigt, und feit dem J. 1665 die Einrichtung 
getroffen, daß in der Schloßkirche auch aller 
4 Wochen Predigt fein follte. Aber ſchon im I 
2678, (Aug.) wurde die Stadtkirche abermals, 


- 
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nebft. allen geiftl. Gebäuden, und der ganzem Stadt 
mit! Ausnahme des Sreimarfts und des Entenplans) 
in die Aſche gelegt, fo dafynicht eher als im J. 
#686 der Gottesdienk darin wieder. gehalten wer⸗ 
den konnte. Auch im J. 1787 verlor die, Stadt 
‚goleder 100 Haͤuſer, durchs ‚Feuer. — Vor der. 
Meformation ſtand an der. Hauptkirche ein Pfar⸗ 
‚ger nebſt ‚zwei Kaplaͤnen, und mehrern Vicarien, 
is im. I. 1542 durch Valentin Hartung die 
erſte exangel. Predigt gehalten: wurde; aber erſt 
im J. 1558 wurde in deu Perſon des damaligen 
Pfarrers Melche Baramius, der erfie Supes 
xintendent eingefeßt. — Die Schloßkirche wurs 
de im J. 1717: veparist und verfchönert. Im 
Pabſtthume foll.diefe Stadt außerdem noch 7 Ka⸗ 
zellen. enthalten Haken; Jetzt ſtehen an hieſiger 
Kirche ein Paſtor, der zugleich Superintentent iſt, 
ein Archidiakon und ein Digkon. — Eingepfarrt 
in »die Sadtkirche finds: Nauberts Rittergut, die 
Herrnmuͤhle, „die Ziegelfcheune;. das Wiefenhaus, 
das gelbe Haus, Weidenthal, die Braunsmuͤhle 
und die Teufelsmuͤhle. Die Schloßkirche wird als 
Filial betrachtet, und im, dieſe ift -Thaldorf- ges 
pfarrt. — Die Collatur hat der Königs der Stadt⸗ 
zath aber vocirt den Paſtor und Archidiakon, und 
hat die Collatur uͤber die Diakonats⸗ und die Schul⸗ 
ſtellen. An ‚der Schule lehren ein Rector, ein 
Conrector, und. noch drei: andere Lehrer. Unter 
Der Inſpection Querfurt ſtehen 12 Pfarr rund. 4 
Toͤchterkirchen. Erftere find zu: Querfurt, Barn⸗ 
ſtaͤdt (Filial Goͤhriz), Döcliy (Filijal Kuckenburg) 
Oberfarnſtaͤdt, Gatterſtaͤdt, Leimbach, Lodersleben, 
Nemsdorf (Filial Goͤhrendorf) Obhauſen, Groß—⸗ 
oſterhaufen (Filial Kleinoſterhauſen), und Rothen⸗ 


Querfurt hat 418 Haͤuſer und 2997 Einwoh⸗ 
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ner ( Engelhard giebt 424 Haͤuſer und (ago! Ein⸗ 
wohner, Leonhardt ſogar 456 Haͤuſer;) und 23 
Haͤuſer und Muͤhlen, die nahe dabei liegen und 
indie Stadtkirche gepfartt find, ſo wie Das Dorf 
DT (mit 44: Haͤuſern) in die Schloßkir⸗ 
Se. "Im J. 1806 ſtaͤnden unter Rathsgerichten 
nal. unter dem: Antte'g2 Einwohner ;i welche i02 
Pferde, 25% Küheund 260 Sthaafe ; sau. 1293 
Hufen“ Feldes 'befaßen. ; Die Nahrung ‚der: Eins 
wohner fließt ‚befonders aus dem: A kekb- au, det 
Viehzucht, dem Handel und andern frädfir 
chen Gewerben. Es find 350 Meiſter -hier, 
9 Bäfpeterfiedereten , “fonft auth Cattundruckerei. 
Die Schuhmacher und: Loin weber bilden die ſtaͤrkſten 
Innungen. Bei'der Stadt ſind auch gute Stein 
. Breiüihe, welche Kalk, GH und andere: Steine 
diefeen, Die Brühe enthaken au" viele inter 
ſante Verfteinerungets' ae Er Zu Pater 5a 10 Pe 
79 Zur Nahenng' der Bear one and die hiee 
ſigen Märkte viel berroSie werden gehaͤlten: ) 
Mittwochs nach Oſtten. 2) Montäge vot Pfing⸗ 
fen. 3) Montag vor Vacobi. HMontag vor 
Michael‘ und 5) Dienftags nach ‘den’ sten Abe 
vent. — Am ansgezeichhetften iſt der Dftermarkt; 
oder der: ſogenannte Wiefenmarkte.: > Diefet 
wird auf der nahen. Eſelswieſe Coder dem Ans 
ger zur Efelsftade) gehalten und “dauert von 
der Mittwoche bis zum Freitage.Er wirſt an 
ie und’ Staͤttegeld gegen: 400 Thaler ab: dem 
rende: muſſen vom Thaler der Einnahme einen 
Groſchen an das: Amt, unter welchem die Wieſe 
ſteht, entrichten. Amerſten Tage tft der Pfer⸗ 
dehandelam ſtaͤrkſten, wo Ber Stallmeifter aus 
Wendelftein den Worlauf! hat. Hauptattikel find 
Außerdem Böttcher: Tifchler» und Drechslerwaaren⸗ 
Nur ——— Topfer: He das Reit, r 
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bunte Thonkugeln und Heine bunte Eſelreuter 
zu verkaufen. Diefe Iestern, fo. wie der Name, 
der Miefe: überhaußt, ſchreiben ſich von folgender 
Legende her: „Als Bruno Mi (Bruno Apoſtolus) 
Herr von Querfurt, ſeine weite" Bekehrungsreiſe 
nach dem heibniſchen Preuffen antrat, wurde auf 
dieſer Wieſe ſein Eſel ſo ſtetig, daß er abſteigen 
mußte, und dieß wurde alsbald auf Reifeunglück 
gedeutet. Aber Bruno achtete der, Beſorgniß der 
Freunde nicht, er zog fort und wurde in Preuſſen/ 
im! J. 1008, wirklich ermordet. Ihm weiheten 
nat” ſeine Bruͤder auf dem Orte, wo der Eſel das 
Aunzeichen gab, eine Kapelle, wo fie feine Reli⸗ 
qnien verwahrten, die, wie man leicht denken kann, 
bald "Wunder wirkten, und ſo viele Wallfahrten 
veranlaßten, folglich auch den Wieſenmarkt. 
Die Kapelle wurde" ſpaͤterhin von den Herzogen v. 
Weiſſenfels in ein Abſteigequartier (Wieſeahaus 
genennt) verwandelt· — Ehedem war mit dieſem 
Markte eine eigenoJuſtizpflege verbunden, die in 
Hinſicht auf Strenge und Schnelligkeit dem Wech⸗ 
ſelrecht Faſt gleich: kam. Hier galt keine Rechts⸗ 
ausnahme, keine Ausflucht des Serichtöftändes ꝛtc. 
Wer Forderungen an einem Marktgaſt hatte, lteß 
es im Amteregiſtriren, worauf denn der Beklag⸗ 
te/war et geringen Standes, vom Landknechte, 
war er ein Vornehmer, von Auntsaetitarhigehjokt 
kunde. Nach "Elöffnung der Klage blieb ihm die 
Wahl zwiſchen Eingeſtehen oder Abſchwoͤren Bei 
Ausnahmen, die er nicht gleich beweiſen kounte, 
mußte er ſich ganz dem Gewiſſen des Klaͤgers uͤber⸗ 
kaflen Geſtand er die Schuld, "Fo mußte er gleich 
— „oder fo “fang in Arkeſt beiden‘, big ver! 
Rat Fharfteii— ° Dies Recht wurde aber durch 
AR. Reſripumo. zo m Erg Khrbeſchraͤnkt 
und gielt jet nur no iR Wechfelſachen, oder Ger‘ 


682 > Querfurt 
Streitigkeiten, die auf: der Wiefe felbſt entfan: 


den: — : Im — —5 
Die Aunſpaͤnner⸗ der Stadt Querfurt muͤſſen, 
vereint mit dem Dorfe Doͤcklitz, alle, Kutſchfuhren 
in herrſchaftlichen Verrichtungen, und gewiſſe Froh—⸗ 
nen bei dem Amtsvorwerke Weidenbach un 

Querfurt thun. 7* 
— Literatur: C. Spangenbergs Auerfur 
tiſche Chronik. Erfurt 1590 4. 2 Alph. 20 Bog. 
— 2) Casp. Schneiders kurze Beſchreib. der 
alten Herrſch, und. Stadt Querfurt. Halle, 12. 
8: Bog. (1654) — 3) Bruno .Apoftolus, oder: 
des roͤmiſch. Apoſtels in Preußen Brunoni's 2er 
ben, Tod und Verehrung nach ſeinem Tode, wie 
auch bei feiner Kapelle. und Wallfarth auf der 
Eſelswieſe zu Querfurt entſtandene Oſtermarkt. 
Kalle, 1714 19. Dog. 8. — 2te Aufl. Eisleb. 
1698. (von D. ©. Buͤttner) 21:Bdog. 8. — 
) Tractaͤtchen uͤber dieſen Markt erſchienen auch 
in den J. 1561, 1619, 1698. —3 auch 1568, 
1601, 1612, 1603. 5) Statuta und Privile⸗ 
gia der Stadt Querfurt. (S. Schott s Samml. 
U. ©. 151 — 170.) — 6) Nachricht von des 
nen Herren zu Querfurt und den Guͤtern der Kir⸗ 
chen daſ. (©. Buders Samml. No. 25 S. 
484.—7) Erzbiſchoffs Ernſt zu Magdeburg 
Vergleich. mit. Herzog. Albrecht zu Sachſen ꝛt. we⸗ 
gen Querfurt. Cin Arndt's Archive. der. fähl 
Geſchichte II. & -297 ꝛc. — 8) Ausführlide 
Nachricht von der Landtagsyerfaflung im Fuͤrſtenth. 
Querfurt. Cin Weiſe's Mufeum der fächt. Ges 
ſchichte. II. ©. 98 auch deffen Beiträge zur 
fähf.; Gefhichtee S. <97:2c.);.— 9). Notitia, de 
. womitibus . Querfurtenfibus. et de_fund. ecclehae 
Quesf. (S. Buders wuͤtzliche Samml. S. 485 
bis 90.) 4 rer gl ne SE eur 
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ine Autela: 
— MAerna bach, der; oder die Querne, ein 
Fluͤßchen des Fuͤrſtenthums Querfurt, alſo im Her⸗ 
zogth. Sachſen. Es. entſpringt 15 Stunde welt: 
von der, Stadt Querfurt, die ihm. mahrfcheintich 
ihren Damen: dankt, unfern des. Dürfes Lodersle⸗ 
ben ‚» Hteßt „viele Muͤhlen treibend;, oͤſtlich nach 
Querfurt, von da nach Obhauſen, Nienlair und 
. Sohannig, nun wendet. 28 fih nach Norden, berührt 
Obhauſen Petri, Kuckenberg, und tritt bei Ober 
esperſtaͤdt in's Amt: Schraplau. Es treibt: auf, 
die ſem Faum 3 Stunden langen Laufe 17 bis 1g 
Mühlen, - Sie find: Mer Ober⸗ und die Dorfi . 
mähle:bei Lodersleben, die Brauns- und die 
Riofiermäßle bei Leimbach, die Schlogmähr 
1, Bühfenmähle, Baumuͤhle, Fiſelmuͤhle, 
große Mühle bei. Onerfurt, die Mühle zu Nis 
tolai, die zu, Petri Obhauſen, die Gruͤbitzſch⸗ 
und die. Granertsmuͤhle bei Kuckenberg, ende 
lich die Ziegelmuͤhle und die Hankenmuͤh⸗ 
de oberhalb. Esyerfiädt. ) cc: 
2» Domering,.f.Dueeringen. —— 
— QAuerſe, Queriſe, Querze, ein unmit⸗ 
telbares Amtsdorf Am. Koͤnigreich Sachſen im Am⸗ 
se Hain des meißner Kreiſes, 2 Stunden oͤſtlich 
von Großenhain; entfernt: gelegen. Es iſt nach 
Lampertswalde eingepfarrt, hat 34 Hufen und. 
904 Schocke. — * st ter 7, 
. Duerwißfc,..heißt auch wohl, trotz feiner 
 Rleinheit, ,Srogguerminfd, im: Gegenfage des 
ſehr nahen Grimmaifchen Amtsdörfhens Kteins 
querwitzſch, und Bilder nebſt Ablaß, wohin:.es 
auch gepfarxt ift, eine Exclave des Amtes. Eoldig ini 
Zeipziger Kreiſe. Es liegt nämlich, faſt 4 Stun⸗ 
‚Den: nprdöflih von: Celdig, 8 Stunden fuͤdoͤſtlich 
von Oſchatz, 35 Stunden. Öftlih. von Grimma, 2 


.. 
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nördlich von Leißnig, LE von Mogeln und Werne: 

dorf, Ant einer vorzüglich fruchtbaren, auch ange— 
nehmen. und huͤgeligen Gegend, am Urſprung der 
Doͤllnitz oder Delze, gegen 700 pariſer Fuß über 
den’ Meere. Der Ort ſteht mit beiderlei Gerich⸗ 
ten unterm Colditzer Amte, entrichtet aber ſeine 
Hufengelder ins Oſchatzer. Es hat 5 Guͤter und 
gegen’ 12 andre Käufer, 160 Bid 110 Einwohntt 
(1772 notirte man nut : 89) und. ift -miit:9005 
vollen und.go4 gangb. Schocken, aud 23: Thlr. 
Duntemberfteuer belogt. Zu den, meift großen und 
ſchoͤnen Gütern gehören 22’ Hufen, : und 1789 
hiele man 15 Pferde. "Die Flur. grenzt mit Cob 
ditzer, Leißniger und‘ Grimmaiſchen Oxrtſchaften, 
auch mit Kemlitz im Amt Mügeln. — Schenke 
und: Streits Charten nennen den Ort Querbihſch 
und laſſen Kleinquerwitzſch hinweg. (S.) 

— Quefitz, Queßz/ cin ſchriftſ. ittergur 
und: Dorf des Könige Sachſens, im Amte Leip⸗ 
zig des leipziger Kreiſes, auf der Straße von Leib⸗ 
zig nach Luͤtzen, nahe bei Matkranſtaͤdt, 2 Si 
füdwefilih von Leipzig entſfernt gelegen. Det Ort 
hat 35 Haͤuſer, eine -Pfarrkieche-und Schule, 160 
Einwohner, “mit 3953 Hufe, 13° Pferden," 110 
Kuͤhen, und 340 Schaafen!: Das Dorf ſteht un⸗ 

mittelbar unter dem. Amte,:und das Rittergut hat 
blos die Erbgerichte ber einige nicht - gezählee 
Sröhnerhäufer. Bor 1815 \gehörte Queſitz zum 
Amte Lügen des Hochſtifts Merſeburg. Die hies 
ſige Pfarrkirche hat ein Filial zu Kulkwitz, und 
iſt * 1815 jur — Pegau 2* wor· 


—— 
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Eonferengen.- mit: Carl. XH;, der zu Altranſtaͤdt 
war. Auf dem Edelhofe wohnten mehrere polni⸗ 
ſche Woiwoden, fo au beetanfipaßnchier Für) | 
Sapieha. u 

NQueßnitz, — ein. ſchriftſ. nimer 
gut: und Dorf im Herzogth. Sachfen, im Stifte 
Naumburg Zeiz, im. Amte Zeiz, (NR. B. Mer, 
Re, BWeiffenfels): 2 Stunden weftl. von Zeiz ente 
feent mitten im weiflenfelfer Amtsgebier gelegen, 
Es hat 18 Käufer und 113 Einwohner, eine Toch⸗ 
terkirche von Meineweh, in welche. die zu dem 
Dorfe gehörende” Herrnmuͤhle aepfarrt iſt. Zum 
Dorfe gehören. ı1. Hufen 2’ Ader Feldes... Das 
hiefige- Rittergut ‚gehörte: vor. der Reformation den 3 
Ktementiften der Domkirche zu Naumburg, dann 
kam es aber an das Haus Droifig, dem es noch 


gehoͤrt. Die v. Ho i m kauften es von der Fami⸗ 


ſie von Bodtfeld.in der Mitte des 17ten Jahr⸗ 
handerts⸗ Das Rittergut hat das Patronat über 
die. Kirche, iſt ſtiftiſches Mannlehn, und ſtiftſtaͤn⸗ 
dig, hat auch Ober» amd Erbgerichte uͤber's Dorf. 
Den Klementiſten ſtanden auf hieſſgem Vorwerke 
nur die Erbgerichte, dem Amte Weiſſenfels aber alb⸗ 
fe Obergerichte zu, ſind aber ‚vom letzterm ſpaͤter 
wieder aAbgekommen. Die Kirche ſteht unter; den. 
Snfp- Weiflenfels. +4, €:Br.); ı | 

Que ſt en b er g, ein: Ame im ——— — E 
en im fächf. Antheile der Grafſchaft Stolberg, 
CR. B. Merf. ,. Kr: Sangerhaufen); Es liegt . 
zwiſchen den. Aemtern Stollberg, Rosla, Saugers 
haufen ‚ Hain und Wippra. Es begreift 7 Dir 
fer in fih, nämlihi:Aueftenderg, Angsdorf, 
Hainmr oda, Drebsdorf, Kleinlänungen, 
Wikproda, und :DieteeBdorf. Das Amt. 
a Kupferbergbau. Außerdem befinden. ſich 

in demſelben noch: eine Ka — be. iwe⸗ 
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de, eine Kupferhuͤtte bei Wickerode, eine Muͤh⸗ 
Te: bei, Drobsdorf, die Antenbergsmühle und. die 
Untermühte, eben dafelöft. © Das Amt enthält Übers 
haupt 339 Haͤuſer und gegen 1500 Einwohner. 
— Cin den: Älteften ‚Zeiten: war es: eine Beſitzung 
der Grafen v. Hohnſtein, nach ihnen brachten 
es die Landgrafen zu Thüringen an ſich, welche 
es gegen eine Summe den ‚Grafen zu Stollberg 
. anterpfändlich uͤberließen, bis es. diefen endlich 
im J. 1465 als kurſaͤchſiſches Lehen "völlig einge 
räumt wurde. = sin 70 | 
Die in diefem Amte befindlichen Berg wer⸗ 
ke, welche faſt allein Kupfer liefern, wurden in 
der bruͤderlichen Theilung zwiſchen dem Grafen 
Heinrich Ernſt von Stollberg (Wernigeroda) 
und: Joſt Martin von Stoldberg⸗(Stoll— 
berg ) im I. 1645 dem erfterm allein überlaſſen, 
und zufolge eines Neverfes vom 30. Zul. 1753 
hatte der Graf zu: Stollberg: Wernigrode dieſe 
Bergwerke als Hauptvafall von Kurſachſen zu Lehn. 
Das von ihm zu Wickerode errichtete Berg⸗ 
amt. war von kurzer Dauer; doch. im J. 1788 
würde es von neuem hergeftellt, und der jedesma⸗ 
lige fächf. DOberbergvoigt: von: Thüringen hatte das 
ſeibſt allemal den Vorſitz als Affehor, "Die Der 
nugung dieſes Kupferwerks hatte vom Jahr 
1701 an, der Kaufmann Dünkler,:. dann de 
Kaufmann Ehlich, beide in Leipzig. ©. — 
—Queſtenberg, ein Amtsdorf im Herzogth. 
Sachſen, in der Grafſchaft Stolberg: fährt. An⸗ 
theils CR: B. Merſeb., Kro Sangerhauſen), im 
Amte gleiches Namens, an einem, der Helme zu⸗ 
fließenden! Bach, 2 Stunden noͤrdl. von Roßla 
entfernt gelegen Es iſt faft von allem :Seiten 
mit hohen‘ Kalkgebirgen umgeben, hat 68 Häufer, 
345 Einwohner, : eine Mutterkirche und Schule, 


* 
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und War bisher der Sitz des: Amtes = Auf 
einem der nahen Kalkberge liegt das wuͤſte 
Schloß Queſtenbergs, welches intereffante Ruf 
nen’ darbietet. In Urk. des Taten Jahrhunderts 
hieß es Vynſterberge Nur wenig kann die 
Geſchichte von dieſer Burg ſagen, und uͤber ihre 
Mamensveraͤnderung giebt es auch nur Volksſagen. 
Dean hielt ſie in alten Zeiten für unuͤberwindlich, 
und ſie diente daher den Landesherren mehrmals 
in Kriegszeiten zu einem. ſichern Zufluchtsorte — 
Nicht weit von den Ruinen iſt eine Hoͤhle, das 
kalte Loch genennt, oder das Eisloch, um ſei⸗ 
ne kalte Temperatur deſto beſſer auszudräcden. — 
Ein bemooßter Felſen im nahen Walde heißt das 
eg weil .einft: ein: Eremit dieſes 
amens Hier Haufete. Eine ausführlichere Nach⸗ 
richt uͤber die Burg findet man in: Goͤttſchalks 
Ritterburgen „und : Berofchlöffer Deutfchlande. II. 
8: 33 — 50. Stretts Atlasınenne dieſe Rui⸗ 
ne komifh genug Schloß Freitag. ::; m 
— Dueftenberg, ein Berg mit einer Gaͤrt⸗ 
nerwohtiung, nahe bei Meiffen, alfo im Meipn: 
Kreife des Königreichs Sachfeh gelegen. Beides 
gehöre fhriftf. zum Rittergut. Nieder Jahna, und 
Leonhardi giebt es fälfchlich als Dorf an. Die 
Einw. find nah Meiffen gepfarrt. a, 


— Queſtenberg; ſo heißt derjenige Berg, wels 
cher die; nordweſtliche Seite der alten Poſte, 
eines felßigen, romantiſchen Grundes bei Pirna, 
bildet. Dev Berg fleigt 3 Stunde nordoͤſtlich von 
der Stadt bei Zatzſchke nicht gar fleil indie Hör 
he, fällt aber ſehr jäh gegen den; genannten Grund - 
ab. Sein mit fruchtbaren, zu Doberzeit, gehönis 
gen Fluren bedeckter Gipfel bietet eine treffliche 
Ausfiht nah. Pirna, Sehe, Maägein, Pilnig 


’ , 
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u. ſ. w. dar, und Dessden ſchließt dieſelbe aufs 
ſchoͤnſte. = ( Sch.) IE | Par | Kr a ai ar, ie 
Queienfeld, ein ‚Pfarrlichdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenth. Sachſen Hildburghauſen, im hennebergſchen, 
oben im Franken ‚gelegenen Amte Behrungen, 4 
Stunden weftlich - von. Hildburghauſen entfernt. 
Es. hat, 90 Haͤuſer und gegen 500 Einwohner, die 
2a Hufen und 5 Lehne befigen, auch 9 Pferde, 
- 21 Schſen und, 50Stiere halten. Der Ort hat 
84 Gulden terminliche Steuern; der Boden trägt 
Juerlei Getraide, Doch wenig Waizen und Heu. 
2. Duingenherg, ein; Ort des Großherzth. 
Sadfen Weimar, im Meida’fchen Amte des New 
ſtaͤdter Kreiſes, ı. Srunde füdtih von Auma, auf 
der. rechten Weite, der: Weida gelegen. Es beficht 
ans acht Haͤuſern, die auf dem Boden des Rit⸗ 
terqguts Zadebsdorf erbaut find und Det 50 Eins 
wohner,: die nach Zickra zur Kirche: gehen. — 
Quird, der; Q uirrlberg, ein Berg des 
Koͤnigreichs Sachſen, im; Pirna'ſchen Amt des 
meißner Kreifes, Er iſt ſehr merkwuͤrdig, liegt 
nahe noͤrdlich vom Pfaffenſtein, und weſtlich vom 
Koͤnigſtein, auf der linken Seite ‚der Elbe. & 
hat, denfelben Umfang wie der Königftein und 
 fieht ihm auch ſehr Ähnlich. In ihm iſt beſondets 


ſehenswerth die unter dem Namen Diepsteller 
Bekannte Höhle. (DS. diefe.) Außerdem enthaͤlt 
er noch mehrere. kleinere Hoͤhlen — To 
‚7 QAutria,: in der Volkbsſpr. Duerf, ein 
Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Altenburg, im 
Amt Roda, nahe bei Roda, 4 Stunden: f uͤdoͤſtlich 
vor Jena an. der: Straße nach Gera, am. Weyer 
bache gelegen. Hier iſt der: Sitz eines Forſtbe⸗ 
ten. ei 
Qu ittelsdorf, ein anſehnliches Pfarrkirch⸗ 
dorf im duͤrſtenth. Schwarzb. Rudolſtadt, im Aw 
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te Blankenburg, an der Rinne, 1 Stunde weſtl. 
von Blankenburg und 3 Stunden füdweftlih.von 
Rudolſtadt entfernt gelegen. Es Hat eine fchöne 
Kirche, wobei .ein Paſtor und ein Diacon angeftellt 
find. - Eingepfarrt: gehören: zu: derfelden die Doͤr⸗ 
fer: Gelitz, Leueniß, Watzdorf, Kordes 
bank, Bohlſcheiben und Froͤbitz. Zur Kirs 
che gehört ein fchönes Holz, ſo wie das. Pfarrgut. 
Das hiefige: Rittergut gehört der Familie von 
Wurmb. Auch eine Mühle liegt bei dem Dorfe. 
Dr)i ie 3 eh ne DE DE 
N .. Duittenbad, ein Bah im Könige, Sad: 
fen, im Voigtlaͤndiſchen Amt Voigtsberg; er ent⸗ 
ſpringt oͤſtlich von; Klingenthal und vereinigt fi 
dafelbft mit. der. Zwota, gehört alfo zum Flußger 
biete der. Eger. — — r .. 
— Auitz dorf, wend. Kwjet, ein landesmits 
leidendes Dorf und Rittergut im Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Goͤrlizer Hauptkreiſe der Oberlauſitz (jetzt 
R. B. Liegniz d. Prov. Schleſien, Kr. Goͤrliz) — 
Stunden noͤrdlich von Weiſſenberg, am Schoͤps 
gelegen. Das hieſige Rittergut iſt mit dem zu 
Diehſa combinirt und die Einwohner ſind nach 
Diehſa gepfarrt. Auf dem hieſigen herrſchaftlichen 
Hofe wohnt ein Schoͤſſer a 
QDuohren, Duoren,’in der Volksfprache 
Kohren, auch wohl,. wie auf manchen alten 
harten, Kühren, ein mittelmäfiges Dorf im 
Königlichen Amte Dresden, gehört zu dem, 3 
Stunde weitigegen Nordoft entfernten, amtfäffigen 
Nittergut Zſcheckwitz, in deflen Beſitz die Sahr'⸗ 
ſche Familie zu: Dresden jest iſt. Quohren liegt 
24 Stunden füdlich. von Dresden, fat 2 Stuns 
den nördlich von Dippoldiswalda, wohin die Dresds 
ner. Straße am weftlichen Rand ‘der hiefigen Flur 
ren hinläuft — in: einem fehr anmuthigen Neben⸗ 
Leit: m Sachſ. VIII. Bd. X x 
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Thal: des lockwitzer rundes, welches durch u 
fommenfluß mehrerer Schluchten am Oberdorſe fid 
bildet, und deſſen untern Theil His zu feiner Müns 
dung am Grimmiſchen Waller das Dorf: Krenfi 
ausfüllt, weiches faft ans öfliche. oder. untere Ens 
de, von Quohren ftößt. Gegen Nord. ift Kietns 
EarsdHrf nur 300 Schritt entfernt, jenfeits 
welchem’ fich der Theiſewitzer Berg erhebt; . gegen 
Suͤdweſt ſteigt die Quohrener Koppe (auf 
Schenks Kreischarte Kuͤhrener Ruͤp ‚genannt) ans 
fangs ganz gemählih an; ihr faft 4 Stunde. ents 
fernter ſteiler Gipfel. “gehört jedsh ſammt dem 
‚ Walde, der. fie Cbeſonders mit Kiefern) bededt, 
ins Dtppoldiswalder Amt, theils: als Domaine, 
theils wegen des Amtsdorfs Wendiſch⸗ Carsdorf. 
Sſtwaͤrts hängt die Kohrener Koppe mit dem 
Hermsdorfer Berge. zuſammen welchen der 
Wiliſch oder Wilfchberg kroͤnt. Die Koppe m 
hebt ſich gegen. 1150 parifer Fuß übers Meer: 
Die Höhe an: der Landfiraße gewährt eine reigend 
de Veberficht von Rohren. und Kreyſcha. fo wie auf 
einen. großen Strich des Elbthales, von Pirna bis 
unter Pillnitz. Da Quohren meift Güter mit 
großen. Gärten enthäte, und folglich weitläufig ges 
baut ift, fo zieht es fidr 2000 Schritt lang vom 
Weſt nah Oft. Es enthaͤlt in 42 Haͤuſern, wenig 
über 300 Bewohner: (1801 gab. man nur 243 
Eonfumenten an) die nah Poßendorf gepfarrt find, 
und fich, beſonders zum Feierabende, viel mit der 
Strohflechterei befhäftigen, auch fich. in ziemlichem 
Wohlſtande befinden, weshalb das Dorf ein eins 
ladendes Anfehn hat: Mit dem Zfchecfwiger Ans 
theil an Kautzſch hat Quohren, dazu auch. dus abs 


gelegene Laue gehört, 26 Hufen, deren einige je⸗ 


doch zum Nittergute gefommen. find. Unter den 
Einwohnern find 32 Bauern und 9 Häusler; auch 


. -Quohrem- :- 69t 


eine Muͤhle gehoͤrt dazu. Die Haͤuſer ſind mit 
12805 Thlr. verſichert; das Dorf ſteuert 1137F 
gangbare Schofe mit 238 Thlr. 14 Gr. —: 
“ giebt 459 Ihr. 8 Gr, Quatember und -165 Thlr. 
20 Gr. -Rationsgeld. Von 34 Kirchenhufen hat 
der Ort dem Pfarrer zu Poflendorf 2 Malter 10 
Scheffel Dezem, altes Maas, zu entrichten. ‘ Seit 
15’ Jahren Has er feine Befondere Schule. Die 
Flur befteht aus trefflichen Feldern, fchönen Wies 
fen, : viel Schwarzwald, und -hat- über 10,000 
tragbare DObftbäume. An Vieh find 30 Pferde, 
15 Ochfen, T160 Kühe, vorhanden. Man Bauer 
beſonders viel Weißen, auch wegen des Strohs 
zur Flechterei. Am Oberdorfe Hin führt eine 
wenig befahtene Straße von Pirna über Seiferss 
dorf nach Freiberg. — Streits Charte fchreibe 
den Drt Quoren, und- Bringt fälfchlich ein Ritters 
gut hieher. (Sch.) Der Dre heißt in Urk. 
Kohren, Kuͤhren und Tworne, und gehörte 
in älterer Zeit.denen Burggrafen zu Dohna, wels 
che wahrfcheinlich auf dem benachbarten Düohrner 
Berge, der auch die Kypfa (Roppe) heißt, ein 
Schloß Hatten, wenigftens find davon nod) Spur 
‚ren vorhanden. Diefe verkauften es feit 1327 
nach und nach (beſonders 1397 und 1412) an die . 
reihe dresdner Familie der Bußmänner, von 
welcher die Hälfte des Dorfs-im J. 1412 an den 
Rath zu: Dresden Fäuflich überlaffen wurde — 
Sm 5. 1780 wurde zu Duohren Amadeus Ziehs 
nert, feit 1810 Nector zu Königsbräde, und feit 
1816 zweiter Diakon zu Großenhain, vortheilhaft 
als pädagogifher Schriftfteller bekannt, geboren. 

Duohren, Quoren, ein Dorf des Koͤ⸗— 
nigreiche Sachen, im Dresdner Amte des meißs 
ners Kreifes, dag von dem eben befchriebenen zw 
unterfcheiden iſt, ET der vechten Seite der 
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Elbe, naͤmlich bei Duͤrrbiela, rechts von der 
dresdner Straße nad) Bautzen und 1 Stunde oͤſt⸗ 
lich von Dresden liegt. Es bildet mit der duͤr— 
ren Biela eine Gemeinde, hat in 10 Häufern 
gegen 50, Einwohner mit 35 Hufen. Der Ort 
gehöre Fchriftf. zum Rittergut Helfenberg und iſt 
nad Schönfeld eingepfarrt. — 

Quolsdorf, Quoolsdorf, ein Rittergut 
und Dorf im Herz. Sachſen, im Goͤrlizer Haupt⸗ 
freife (jetzt Prov. Schlefien, R. B. Liegniz) 3 
Stunden von Rothenburg nordweftl. am Nengras 
ben gelegen. Es iſt nah Haͤhnichen -gepfarrt, wo 
der Beſitzer des Hiefigen Nitterguts ein Votum 
bei'm Kirchenlehn hat. Sm J. 1760 befaß es ber 
Nittmeifter Ernft Heine. v. Radel, im 5. 1860 
Hans Heinr., Vi. Neichsgraf von Hochberg auf 
Sahmen ꝛc. Der Dre hat 24 Rauche. — 

Quoos, werd. Kaßow, auf Streits Atlas 
irrig Quoas, ein Dorf des Könige. Sachſen, im 
Bauzner Miederkreife der Dberlaufiß, 3 Stunden 
nördlih von Bauzen, unter Ratisbor gelegen, und 
zu dem Nittergute dieſes Dorfs gehörig. Die 
Einwohner find nach, Nefhwig gepfarrt. | 

Dusosdorf, ein Dorf im Könige. Sads 
fen in der DOberlaufiß, in der Standesherrfhaft 
Koͤnigsbruͤck, an der meißnifhen Graͤnze, bei Kras 
kau, 1 Stunde nördl. von Königsbrück entfernt 
gelegen. Es ift nad Krakau eingepfarrt, hat 10 
Haͤuſer und 30 Einwohner. — 


R. 


Raaben, Raben, auf Schenks Karte irrig 
Rallen, ein unmittelbares Amtsdorf des mit 


Belzig vereinten Amtes Rabenſtein, alſo im Bits 
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tenb. Kreiſe bes Herzogthums Sachſen, (R. B. 
Potsdam, Kr. Zaucha⸗-⸗Belzig der Prov. Bran⸗ 
denburg) 2 Stunden ſuͤdlich von Belzig, unfern 
der Straße nach Wittenberg gelegen. Bei dem 
Dorfe entſpringt das Fluͤßchen Plane (Plahne) 
welches gegen Norden fließt, viele Muͤhlen treibt, 
ſchoͤne Lachsforellen enthaͤlt und bei Brandenburg 
mit der Havel ſich vereinigt. An den beiderſeiti⸗ 
gen Ufern findet man zuweilen auch reinen Bern⸗ 
ſtein. — Das Dorf, war. früher ein anſehnlicher 
Marktflecken, deflen Markt, welcher vor DOftern 
fiel, fpAter nach Belzig verlegt wurde. Set bes 
fteht er nur aus 10 Käufern mit so Einwohnern, 
die 25 Hufen, aber wenig Holz befisen. . Die hie 
fige Kirche und Schule fiehen unter der Superint. 
Belzig und. tönigl. Eollatur; bis zum J. 1815 
unter der des DOberconfiftoriums. Biliale von hiefis 
ger Kirche find zu Grubo, Loſchke, Müßs 
dorf und Klepzig; eingepfaret ift das Schloß 
Rabenftein. Die Hiefige Kirche wurde vom Kurs 
fürften Auguft, mit einer fhönen Uhr fo wie mit 
einem Kelche beſchenkt, und oft von ihm und feis 
ner Semalin, die zu Rabenſtein ſich aufbielten, 
befucht. Zuweilen mußte Donnerstags der Pfar⸗ 
rer vor dem Kiurfürften predigen, weshalb noch 
jest eine Donnerstagspredigt hier flatt findet. — 
Vebrigens gehört zu dem Dorfe eine Mühle nit 
2 Gängen — Ä 5 
‚ Raabe, Raba, ein Dorf im Herz. Sad 
fen, im Hainsburger Amte des. Hochſtifts Naums 
burg Zeiz (CR. B. Merf., Re. Zeig) ı Stunde 
füdwertfüdtih von Zeig gelegen. Es hat 57 Ein» 
wohner, und 9 Käufer, welche nad Hainsdorf 
gepfarrt find, und fchriftf zur Domeine Kainss 
burg gehören. 


. 


Nande, Rahdau, Nadhan, Rade, ein 
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zum Cammergut Clothen gehoͤriges Dorf im Herjz. 
Sachſen, iin Schweinizer Amt: des Wittenberger 
Kreiſes, CR. B. Merl, Kr. Schweiniz) zwiſchen 
Jeſſen und Prettin und der Elbe und ſchwarzen 
Elſter, ı$ Stunde oͤſtlich von Prettin entfernt ge⸗ 
legen: Es Bat 33: Haͤuſer, 214 Einwohner, eine 
Mutterkiche und eine Schule, die unter des Did 
ces Cloͤden und. der Collatur des cloͤdner Kammer 
gutes ftehn. Filiale von bier find zu: Gehmen, 
Schöneihe und Duͤßniz. Das Dorf gehörte 
früher zur Inſpection Jeſſen, wurde aber um 
1630 davon weggenommen, und. der Univerftät 
Wittenberg gegeben, im J. 16076 aber von diefen 
‚wieder genemmen, und zur Probftet Eldden ges 
ſchlagen, wodurch der Grund zur Cloͤdenſchen In⸗ 
ſpection gelegt wurde. Da der hieſige Pfarrer 
ſonntaͤglich zmal predigen muß, ſo gehoͤrt fein 
Dienſt wohl unter die — —— Er iſt der 
einzige Pfarrer der. ganzen Dioͤces. - 

— Raasdorf,f. Raßdorf. 

Raasdorf, Raß dorf, Fälfehtich auf Schents 
harte Rußdorf, ein unmittelbares Amtsdorf 
des. Königr. Sachſen, im Amte Voigtsberg des 
voigtlaͤndiſchen Kreiſes, F Stunde öftt. von Oels⸗ 
niz entferne gelegen. Das Dorf hat 40 Käufer 
und 180 Einwohner, ein Beigeleite von Voigts⸗ 
berg, und. zwei Mühlen. von.4 Gaͤngen. 

Raaſen, ein unmittelbares - Amesdorf im 
Herz: Sachſen, im. Henneberger Amte Schleuſingen 
(Erf. R. B., Kr. Schleuſingen) 3 Stunde nördı 
lich von: Schleufingen. entferne gelegen. Es hat 
22 Häufer und 103 Einwohner, die nach Schleus 
fingen geyfarrt find..: Engelhard giebt ihnen eine 
Kirche. -Zu dem Dprfe:gehört ein Weißblechham⸗ 
mer, eine Potafchjiederei, und unter- den Einwoh—⸗ 
nern ‚find: der Nagelſchmiedten viele. Die übrigen 
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treiben Feldbau. — Hier koͤmmt an der Weſtſeite 
des Orts die Veſſer nordoͤſtlich, die Erlau nordoͤſt⸗ 
lich herbei, um ſich mit einander zu verbinden. 
Rabe, f. Raabe. er en. 
—Rabelsgrube, auh Holzgrube, ein ein⸗ 
zelner Hof im Fuͤrſtenthum Sachſen Meiningen, 
im Amte Frauenbreitungen, auf. der. rechten Seite 
der Werra, 1 Stunde öoͤſtl. von Breitungen ents 
fernt ‚gelegen. Er: hat 2. Häufer und 4 Haushal⸗ 
tungen und: 24 Einwohner; nämlich eine Pachters 
und Schäferwohnung und CF. 1793) ein Jaͤger⸗ 
haus. Diefe. Befigung. gehört zu dem Nittergute 
Barchfeld, und bat Sitz und Stimme auf den 
Landtagen. Es gehören mehrere Teiche dazu. Die 
Einwohner find nad) Frauenbreitungen gepfarrt. : 
— Rabdenäußig, Rabenauffig, kleines 
Dorf im Fuͤrſtenthum Sachſen Meiningen, im 
Amte Schalkau, am Fufle des Grundgebirges, 14 
Stunde Öftlih von Schalkau entfernt gelegen und 
nach. Effeider gepfarrt.. Es bat 6 Käufer und 37 
Einwohner. — | — 
Rabenau, naͤchſt Lengefeld (b. Marienb.) 
das kleinſte Staͤdtchen des Koͤnigreichs Sachſen, 
iſt zum erzgebirgiſchen Amte Dippoldiswalde bes 
zirkt, und demſelben groͤßtentheils, mit der Waſ⸗ 
fergemeinde hingegen. dem hieſigen neufchrifts 
fäßigen, der Grunow'ſchen Familie zuftändis 
gen Rittergute unterworfen. Ob es feinen Namen 
vom wendiihen Worte Rabi oder Rabow, ein 
Rechen, habe — iſt wenigfiens durchaus nicht zu ' 
erweifen, und die ältefte Schreibart deſſelben, Ras 
binomwe (Raben: Aue) fcheint dagegen zu fpuechen. 
Iſt jedoch die Ableitung. gegränder, dann möchte 
” eben fo, wie die Benennung von Rechenberg 
et Fraunſtein, aus den. ‚Felsklippen zu erklären 
feyn, welche am Berge gleich, den Zähnen. eines 
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Sehens Hangen. Das Oertchen liegt in- einer 
aͤußerſt coupirten Gegend‘, unfern-.der Dresdener 
und Gryllenburger "Amtsgrängen, 3 Stunden füds 
weftlih von Dresden, 2 Stunden nördlich von 
Dippoldiswalde, : 1 Stunde füdöftlih. von Tha— 
randt, auft und an einem anfehnlihen Berge, 
welchen: jedoch . faft: ringsum Höhere umgeben, 
weßhalb das: Dertchen nirgends in einiger Entfers 
nung bemerkt wird. Am Fuß deffelben, ſuͤdlich 
am Orte, fließt der anfehnlihe Deigenbad, und 
ganz nahe unter Rabenau verbindet ‘er fich mit 
der rothen Weißeris. Hierdurch bildet fih 
der Stadt gegenüber ein Hohes, fchmales und ſtei⸗ 
les Vorgebirge, deſſen Abhänge, gleich den 100 
bis 200 Ellen Hohen Bergen an der, feltfam ge 
wundenen Weißeris, eine Menge von Felsklippen 
tragen; das Weißerigthal geht 3 Stunde weſtlich 
vom Drte in den fchönen Vergkeffel von Eckers⸗ 
dorf und Heilsberg aus — eine der lieblichſten 
Partien des Plauenſchen Grundes — iſt aber ſei⸗ 
ner Kruͤmmungen wegen 3 Stunde lang. Noch 
4 enge, felßige, fteil abfallende Seitenthäler vers 
binden ſich demfelben zur Linken, und erhöhen das 
Romantiſche, Schauerlich- Schöne "der" Gegend; 
welche nur zu wenig bekannt ift, um als Neben 
Buhlerin der Partie von Tharande aufzutreten; 
die Natur erfcheint Hier zum Theil in einer, bei 
Dresden fonft ungewöhnlichen. .-Größe und Wild 
heit. — Nach Lehmanns Meffungen ift der Fuß 
des NRabenauer Berges beinahe 850 parifer Fuß 
über das Meer erhaben. Sehr nahe, obgleich in 
einem andern- Thale, liegt dem Städehen in Nords 
oft das, nebft Kleinoͤlſa hierher‘ gepfartte Ober 
Naundorf; -erfieres liegt 3 Stunde oberhalb der 
Stadt in dem arkgewunbenen Delßenthale. — 

— Rabenau war .chedem der Sig: für ein, 


\ 
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nicht ganz. unbeträchtlihe Herrſchaft, welhe 
anfangs. eigne Befißer. "hatte, im J. 1300 aber‘ 


. an die Burggrafen zn Dohna kam, indem Burgs 


graf Otto fie-durdy feine Gemahlin Gertrud als 


. Mitgife erhielt. Bekanntlich verwirkte fein Nach⸗ 


fomme,:- Burggraf Jeſchke oder Jeßky, feine: 
Güter, und -fo fiel auch Rabenau 1402 an den‘ 
Lands -und Markgr. Wilhelm, der es an das: 
Amt Pirna wies. So blieb es denn 99 Sabre‘ 
lang, als ein böhmifches Lchen, ein Eigenthum 
oder Kammergut der Markgrafen und Kurfürften,: 
bis Herzog George es 1501 an Georg Sigise: 
mund von Miltiß verlieh. Damals begriff die 
Herrſchaft, außer dem Städtchen, noch Eckersdorf, 
Ober⸗Naundorf, Börnichen, Wilmsdorf, Poßen⸗ 
dorf, Delfa, Haynichen, und” einen Weinberg: 


‚bei Sörnewiß unter Dresden (denn einen Wein 


berg zu haben, war damals, nad) dem Gebote: 
der Mode, faft unerläßlich für den Befizer. eines. 
großen Gutes) und außer. der Deconpmie- beim- 
Schloſſe noch Vorwerke zu: Delfa,  Poßendorf, . 
Dbernaundorf und Eckersberg. Damals war auch 


noch das Schloß in gutem: Zuftande, von wel⸗ 


chem man jest nur noch auf einem, mit Holz 


Dicht verwachfenen, wenig zugänglichen, feithalben 


der Stadt arifteigenden Berggipfel einige Mauern 
und Gewoͤlb⸗Reſte findet, - die jedoh von Jahr 
zu Jahr mehr abnehmen, und eine freundliche: 
Unterftügung wohl verdienten. Sn dieſem Schlofle 
haben die von’ Miltis Häufig gewohnt, verkauften 
jedoch 1569 das But an den KRurf. Auguft um 
die geringe Summe von 39375 Thaler, wahrs: 
fheinlih von Moth getrieben. Auguft fchlug es; 
zum neugebildeten Amte Dippoldiswalde, dismem⸗ 
brirte es auch großentheils,, und verlied Schloß, 
und Vorwerk zu Rabenau ſelbſt ſchon 1569 wie, 
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der an einen Matthias Hopfenberger. Das 
‚mals gehörten dazu feine Unterthanen; erſt Joh. 
George II. ertheilte 1672 und. 1675 feinem Kam 
merdiener Knauf die Erbgerichte über 16 Häus 
fer, unfern dem Oelßenbach gelegen, welche man 
daher die Waflergemeinde genannt hat, welche aber 
jest an Anzahl; gewachfen find. Die Obergerichte 
blieben und find. jest noch beim .Amte, obgleich 
das, früher nur amtfäßige Gut, 1789 neufrifts 
fäßig. erklärt wurde... Es hat feine weitern Unter 
thanen, aud wenig Emolumente, und trägt Dos 
nativgeldhe.. | 

;“ Die Stade war vor dem gojaͤhrigen Kriege 
nicht; fo. unbedeutend als :jeßt, . wurde ‚aber durch 
denſelben ganz ruinirt, . obgleich ſie am keiner 
Straße liegt. Beſonders wurde fie 1639 glatt 
won der Erde weggebrannt, mac einigen Nach⸗ 
richten von den Kaiſerlichen, nach andern (wie es 
ſcheint, richtigern) von den Schweden aus Rache/ 
weil einer ihrer Dberften bei, Borlaß erfchlagen 
und feiner Beute. beraubt war. Die Bewohner 
flohen; die Stadt. preißgebend „ in die Felsgründe 
aegen Eckersdorf hin, und hielten ſelbſt Gottes 
dienſt daſelbſt, woher eine Klippe noch jetzt der, 
Predigtſtuhl heißt. Auch. 1706 pluͤnderten 
die Schweden den Ort rein aus. In den neueſten 
Kriegen hat er dagegen weniger gelitten, und ſich 
uͤberhaupt zu einer gewißen Wohlhabenheit gefoͤr⸗ 
dert- - Er begreift 66 Haͤuſer, und harte 1801 
überhaupt 3or Konfumenten, davon 275 unterm. 
Kittergut ſtanden; jetzt iſt die Vobks zahl wenig 
unter 400. Der Ort hat keinen Rath, ſondern 
iſt dem Amte unmittelbar unterworfen, aber dem 
‚ungeachtet Iandtagsfähtg. ‚Dabei bekommt er 
auf zwei Meilen und fuͤr ein, Pferd Auslöfung, 
und ift zum Meißnifchen: Kreife gezogen. — Die 
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Parochie Rabenau, welche bis 1539 zum sedes 
Dippoldisw. des . Meißner: Bisth. gehoͤrte, ſteht 
jetzt unter dem Dresdener Ephorus; die Collatur 
gehoͤrt dem Kirchenrath. Sie begreift uͤberhaupt 
nur 650 Menſchen. Eingepfarrt in hieſige Kirche 
ſind Klein-Oehle und Obernaundorf. Der 
erſte evang. Pfarrer war ein Bautzener Meffers 
ſchmidt, Namens Onophrius Paſtmann;“ det 
r5te (ſeit 1706), ein’, geweſener Minoritenmoͤnch, 
Licentiat Franz Chriſtophh von Heinrichs ho⸗ 
fen, aus Carlſtadt in. Croatien. — Die Ein⸗ 
wohner haben wenig, aber gute Landwirthſchaft 
und ſtarken Obſt bau; beſonders aber naͤhren ſie 
ſich mit der Stellmacherei, deren ageſchmack⸗ 
volle: Producte theils nach Dresden, theils auf der 
Elbe in ferne Gegenden gehn, ſelbſt nah Mag» 
deburg und Berlin — ehedem auch nach Pohlen. 
Wie die Tharandter, ſo ziehn auch die hieſtgen 
Stellmacher das noͤthige Holz aus dem Tharandter 
Walde, waͤhrend das Brennholz mehr aus der 
Dippoldisw. Heide genommen wird. — Der 
Schullehrer allhier fuͤhrt nur das Schulmeiſter⸗ 
praͤdicat. — Schenks Kreischarte ſtellt den Ort 
faͤlſchlich nur als Dorf vor; Streits Atlaß laͤßt 
eben: fo irrig den Peißenwald am Staͤdchen begin⸗ 
nen, .da:er doch z Stunde davon ſentfernt iſt. — 
Die Mühte liegt unterhalb des Ortes an der 
Meißeriß, dicht unter dem Einfluß: der Oelßen 
Si (ON. 3 re nie) 
im Literatur: 1) Schöttgen?’s:hikorifche 
Nachricht, von: Rabenau. Dresd. 1740. 4: 
2) Grundig?s Anmerfungen, in Schoͤttgen's 
Opusen!; (1767.). ©: 400 23. + 3) Ham 
mers, erneuertes Andenken der Rabenauer Pas 
ſtoren von: 1539 — 3741. . Dresden 174% 

6 Bog. 42. — et I 
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‚ Rabenbad, fe Tichirnftein 

- Rabenderg, fo. heißen 2 fehr bedeutende, 
meift mit, Iandesherrlihen Waldungen beftandene 
Höhen, mit Einfchluß einiger Bergftufen, melde 
für fih wieder anfehnlihe Berge abgeben, oͤſtlich 
bei Sohanngeorgenftadt im Amte Schwarzenberg 
des fächf. Erzgebirgs. Das gefammte Rabenge⸗ 


‚birge fteigt in  Morden unweit Breitenbrunn am 


Ortbache an, und erhebt ſich füdwärts bis zum 
vordbern Rabenberg, erleidet dann eine Art von 
Sattel, ſteigt aber ferner. um defto höher zum 
Hintern oder Hohen Rabenberg an, melde 
dicht an Böhmen grenzt, 3 Stunde Öftlich von 
der Stadt liegt (doch dem. Fuße nach ungleid 
näher) ſich mehr ald 3000 parifer Fuß über das 
Meer erhebt, und eine der gewaltigftien Maflen 
im Erzgebirge darftellt, die man. felbft in der Leips 
ziger Gegend unterfiheidet. Am vordern fomwohl, 
als am bintern Rabenberg giebt es ein Waldhaus, 
und beide find nad: Sohanngeorgenftadt gepfartt. 


Bon jeher hat man’ im hieſigen Gebirge guten 


Bergbau auf Silber und: Eifer, auch zum Theil 
auf Zinn getrieben,. und jeßt find 7 Zechen im 
Gange, nämlih 3 gewerffchaftlibe: neu Ober» 
haus Sadhfen und alte Hoffnung (1819 
Kurtare 10 Thlr., Zubuße quartaliter ı Thle.) 
Friedrich Auguft Stoln (Kurt. 5 Thlr., Zub: 
18 St. — if ein Silberwert) und Valerian 
Fundgr. (refp. 5 Thlr. und ı Thlr.) — und 4 
Eigenlehnergehen, naͤmlich Helena Stolln am 
vordern; und Dfterlamm Fundgr., rothe 
ehe Fundgr. und ECharfreitagsgläd> 
ft olin .am hintern Rabenberge. — "Bei. der kurs 
fürftt. Jagd am 7. Aug. 1665 find. auf dem Nas 
benberge 264 Stüd. großes Wild erlege worden, 
am 16. Aug. 1678 aber gar 397 Stuͤck. (S.) 
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— Ein dritter Berg dieſes Namens liegt im Amte 
Lauterſtein deſſelben Kreiſes, unfern- der Stadt 
Zoͤbliz. Er iſt ein Theil des Gebirges, in wel 
chem die ſchwarze Bockau fließt, und beſteht aus 
Gneus. — 

Rabenberg, ein Amtsderf im Koͤnigreiche 
Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, in der Herrſchaft 
Schoͤnburg Wechſelburg, im Amte Wecſelburg, 
nahe an- der Kemniz, 2 Stunden nordöfilich vor 
Penig entfernt gelegen. Es bat g Haͤuſer, 40 
Einwohner, und ift nach Wiederau gepfarrt. — 

Rabenfhente, die; ein Wirchshaus im 
Herzogth. Sachfen, im Naumburger Amte des 
Hochſtifts Naumb. Zeiz; an der Straße von 
Naumburg nad) Leipzis ‚nabe bei Schoͤnburg ges 
legen. — 

KRabenftein, ein jeßt mit dem Amte Gr 
zig vereinigtes Amt -des Herzogth. Sachſen, 
Wittenberger Kreiſe (Prov. Brandend., : R. 
Potsdam, Kr. Belzig), zwiſchen den. Aemtern 
Belzig und ‚Wittenberg gelegen. Es hatte ſeinen 
Sitz auf dem Schloſſe Rabenſtein und begriff in 
ſich die Doͤrfer: Garrey, Groß⸗Marzehns, 
Hafeloff, Hohenwerbig Klein⸗Marzehns, Klep⸗ 
zigk, LobbeſenLotzſchke, Muͤtzdorf, Neuendorf, 
Raaben, Roͤdigke, Zeuden und Zixdorf, alſo 15 
Dörfer. — Das Schloß Rabenſtein liegt auf 
dem Berge. diefes Namens, welches der hHöchfte 
und fteilfte des Amtes if. Das Schloß ſelbſt iſt 
alt-und groß, Hat einen hohen runden Thurm, 
ſtarkes Mauerwerk, und diente in Älterer Zeit oft 
"zum Auffenthalt der Landesfürften. Hier hatte 
vor der Schlacht bei. Dennewis der. Kronpring 
(jegige König) von Schweden, vom 4 — 6. Sept. 
1813 fein Hauptquartier. — Schloß Raben ſtein 
iſt jetzt ein ſchriftſ. Rittergut (ſeit 1025), deſſen 
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Kelder;iwiennohl ſie größtentheils auf und an dem 
Berge liegen, dennoch gut und tragbar find. Es 
gehören zu demfelben: überdies das Vorwerk Mens 
beimart und die Wüfung Wendemart, fo 
wie das Vorwerf Zern sdorf. Die Einwohner 
find nach Raaben gepfarrt. —.: So lange das 
‚ Amt Rabenftein für ſich befand, war im Schloſſe 
deſſen Sitz. Rabenſtein gehörte im 15ten Jahıs 
hundert denen von Leipzk oder Leipziger, 
und wurde von diefer Familte an den Kurfürften 
Trtedrich den Sanftmuͤthigen abgetreten. 
.Rabenſtein, f. Nieder» und Ober— 
Kabenfkein nn | 
: Kabenfteine,.dies find eine Reihe einzels 
ner Berghägel im. Könige. Sachſen, im Görlizer 
Kreisantheile, ſuͤdweſtl. von Zittau, melde von 
Sohnsdorf gegen Süden liegen, und: deren fall 
jeder einzelne wieder. einen. befondern Tamen’ hat: 
Dieſelben ftreichen von Nordoſt gegen: Suͤdweſt. 
An der oͤſtl. Seite derſelben heißt die erſte Ans 
hoͤhe der Kellerberg, am noͤrdlichſten Fuße 
der Rabenſteine liegt der Hollftein, durch wel⸗ 
chen ein Fahrweg gehauen if — —— 
MNRabis, ein Dorf und Rittergut im Für 
fienth. S. Altenburg, im Amte Roda, 2 Stun⸗ 
den fuͤdoͤſtlich von Jena entfernt, in einem Geis 
tengründe des Nodathals gelegen. Im J. 1588 
befas das 'hiefige, mie "Ober: und Erbgerichten 
verſehene Gut Moritz vi Heßler, jege gehört 
ed: der Familie v. Hardenberg. Es gehören auüch 
3. Vorwerke dazu, zwei Haͤuſer auf der Wölmfe, 
das. Dorf Lihremhatn und 9 Güter von 
Großpaͤrſchuͤ tz. — Rabis Hat’ eine Tochter 
kirche von Schloͤben . | 
NRabnersberg, ein Berg im Fürftenehum 
S. Koburg, im Saalfeldſchen Gericht Lanter, bei 
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Oberwohlsbach, dem Burgberge gegenüber, dieſer 
Berg enthält einen Steinbruch und den Rabe 
nersbrunnen, sin mineral. Waſſer. — | 


Rabitz, wend. Rabötzy,, ein ftadtmitleidens 
des Dorf im Königr. Sachſen, im Bauzner Kreife 
der Oberlaufiz, 2 El. Stunden von Bauzen ents 
fernt gelegen und in die dafige St. Michagelskirche 
eingepfarst. Es gehört auch dem baugner Hospiz 
tal zum heilg. Geiſt. a 

Rabutz, ein unmittelbare Amtsdorf bes 
Herzogth. Sachſens, im: Lelpziger Kreisantheile, 
im Amte Delisfh CR. BD. Merſ., Kr. Delizſch), 
2 Stunden nordöftl. von Halle entfernt gelegen; 
Es ift ein. fogenanntes Dresfaufhes Dorf, hat 
35 Häufer und 110 Einwohner (im S. 1806: 
37 Haͤuſer und 98 Einwohner, mit 18 Pferden, 
66-Rühen, 280 Schaafen und 184 Hufen.) Sie 
find mit 317 gangb. Schoden und 2 Thlr. 10% Sr. 
Quatember belegt. Unter den Einwohnern. find 9 
Mferdner und 8 Häusler. Der Ort if nach Gle⸗ 
fien gepfarrt. — Streits A. nennt: denfelben 
Rabatz. = — | | 

Rachelau, Racholau, wend. Rachlo, 
Rachlow, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im 
Bauzner Kreife der Oberlaufiz, in der. Standess 
herrſchaft Hoterswerde, 23 Stunde füdl. von Hoi⸗ 
erswerda entfernt. Es iſt theild nah Sörichen, 
theils (wegen der Katholiten) nah Wittgenau 
gepfarrt, liegt in guter ‚Flur, hat 16. Käufer und 
zo Einwohner, unter ihnen 1 Richter, 10 Dienfts 
boten, und 5 Häusler, welche fämtlih Schaafe 
Halten. Es find auch einige kathol. Unterthanen 
hier. — Nichte weit. nordweftl. vom Dorfe iſt 
auf einer Sandanhöhe eins "der fhönften Heidnis 
ſchen Urnenbegraͤbniſſe, worin noch im J. 1771 
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ganz unverſehrte Urnen mit Knochen angefüllt, 
ausgegraben worden ſind. a: 
I Radelau, Rachel, Rachlau, wen. 
Rachlow, ein Dorf im Könige. Sachſen, im 
Bauzner Oberfreife der Oberlaufi iz, im Kirchſpiele 
Hohkirch, 2 St. von Bauzen, an den Bergen, 
Bieliz gegenuͤber, gelegen... Es gehört Tandmits 
leidend zur Stadt Bauzen, mit‘ Ausichluffe eines 
der Landeshauptmannfchaft der Provinz zuftehene 
den Bauerguts. Das Dorf bat feine eigne Schule 
| Rachenau, ein Dorf im Herz. Sachſen, 
im Goͤrlizer Kreife der Oberlauſitz ( Schlefien, R 
B. Liegniz, Kr. Lauban), bei: Grunau, am Keſ— 
ſelbache, 3 Stunden nördlich von Lauban gelegen. 
Es gehört, nebſt der dabei liegenden Mühle dem 
Hospital zum heil. Geiſt in Goͤrliz, und ift nad 
Grunau gepfarrt. - Der Ort hat 4 an 
:  Mahlo, ſ. Rachelau— | 

 Radel, wend. Rakojdy, ein "Dorf * 
Koͤnigr. Sachſ., im Bauzner Oberkreiſe der Ober⸗ 
lauſitz, zwiſchen Baruth und Priesniz, 3 Stun⸗ 
den nordoͤſtlich von Bauzen entfernt gelegen. Es 
gehoͤrt zu dem Rittergut Baruth, iſt nach Groͤ⸗ 
diz gepfarrt und hat 354 Rauche. — Im Ans 
fange des ıgten Jahrhunderts war es im Beſitze 
ber Familte von Dyhr. — Le onhar di führt 
auch noch ein Dorf Rackel Albert an, welches 
unter der Landeshauptmannſchaft ſtehe, das aber 
fonft nicht zu. finden if. — — 
Rackitz, Rakith, ein altfchriftf. Nitterg. und 
Dorf im Herz. — im Wittenb. Kr. im Kreisam⸗ 
te Wittenberg (R. B. Merſeb., Kr. Wittenberg), 
2 St. ſuͤdoͤſtl. von Wittenberg an der Straße 
nach Dresden, gelegen. Rittergutsbeſitzer allhier 
waren zu Ende des 17. Jahrh. und bis in die 
Mitte des 18ten, die Herren v. Wißleben, 
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dann Im 1769 die von Leubniz. - Das Patronat · 
recht uͤber die hieſige, unter der Inſpect. Witten⸗ 
berg gehoͤrige Kirche und Schule, hat jedoch ſchon 
ſeit der, Reformation der Univerſ. Wittenberg zus 
geſtanden. Hartmann Ludw. v. Witzleben ers 
baute die Kirche im J. 1700 aus eignen Mitteln: 


In den Sahren 1637 — 53. war. hier gar fein 


Pfarrer, denn .nad) den Verwuͤſtungen des gojaͤh⸗ 
rigen Krieges fehlten bis 1650 ſogar die Einwoh⸗ 
ner, und von da bis 1653 wurde die Verwaltung 
des hieſigen Predigtamts dem Paftor zu Dabrun 
mit übertragen. In jenem Kriege gingen auh 
zwei der ‚hiefigen Glocken verloren. — Das Nits 
tergut, welches urſpruͤngi. Mannlehn war, wurde 
1769 vom Kurfuͤrſten in Erbe verwandelt, wofuͤr 
der damalige Beſitzer, Anton v. Leubniz, ſeine, 
zur polniſchen Geſchichte aͤußerſt ſchaͤtzbare Samm⸗ 
lung von Buͤchern, Handſchriften, Karten, Muͤn⸗ 
zen, Kupferſtichen ꝛc. der kurfuͤrſtl. Bibltothek und 
dem Muͤnzkabinet in Dresden ſchenkte. Der Mas 
nufcriptenfatalog, war allein 6 Soltanten flark, — 
Zum Rittergute gehört, außer. dem gleichnamigen 
Dorfe, auch die wuͤſte Mark Paris, fo wie 
Koͤplitz (Kobelliz) mit einem Gaſthofe. — 
Das Dorf hat 67 Haͤuſer und 366 Einwohner, 

welche leßtere 29 Hufen, beſitzen. Ein —*8 
gehört zum. Rittergut, und zum Dorfe eine Wind⸗ 
muͤhle. Ein Filial von Rakitzh iſt zu Lammsdorf; 
Der er das Dorf ——— und die zes 


ittenberg, wozu fie - per und Beim ar 
Mahnsdorf gelegen. —.- 

Kadwis, Ragkwitz, ein unmittelbare. 
Amtsdorf im Herzogth. a ln Deitefpet 
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Amte des Leipg. Kreisaniheils (N. B. Weifeh, 
Kr. Delitzſch) zwiſchen Loͤßen und Guntheriz, 2X 
Stunde ſuͤdl. von Delitzſch entfernt gelegen: Es 
bar 11 Käufer, 76 Einwohner uud iſt nah Pos 
delwiz gepfarrt. "Unter den’ Einwohnern find 7 
Pferdner und 4 Häusler; mit 15 Pferden, 50 
Kuͤhen, 226 Schaafen, 154 Hufen, 018 vollen 
Shoden, und ı Thle, 62 Gr. Quat. Beitrag. 
Dies ift eins der v. pflugfhen Dörfer, welches zu 
dem Amte erfauft wurde. — 

Radden, B Großradden, und Kleine 
adden 
Kaddensdorf; Rabensdork, ein Dorf 
im Herzogth. Sachſen, im Luͤbbener Kreiſe der 
— — im Amte Neuen Zauche (Pr. Bran⸗ 
denb., R. ©. Frankf.) 1 Stunde öftl. von Luͤb⸗ 
ben auf der’ *5 nach Guben gelegen. Es hat 
1150 Gulden Schatzung. 
| Raddendbdorf, ſ. Radensdorf. 
Radduſch, ein Amtsdorf im Herzogthum 
Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Niederlauſitz, in 
der Herrſchaft Luͤbbenau (Pr. Brandenb., R. B. 
Frankfurt) im Spreewalde, an Armen der Spree, 
3 Stunden noͤrdl. von Kalau entfernt gelegen. — 
Der Ort hat 2350 fl Schatzung. 

Rade, ſ. Ra ade. 

Radeberg, ein Amt des Königr. Sachſen, 
im meißner Kreiſe, welches jetzt mit dem Amte 
Laußniz combinirt iſt, liegt begraͤnzt gegen 
O. und. N. vom Amte Hain, Stolpen und det 
Oberlaufis, gegen W. von den Aemtern Dresden, 
Meiffen und Morlzburg und gegen &. vom Amte 
Stolpen und Lohmen. Der Amtsbezirk bilder eis 
nen,. von Süden nah Norden ſich Im die Länge 
‚ziehenden Landſtrich, zwiſchen der Pulsniz und 
Roͤder und an, ‚dei legten. Die größte * be⸗ 
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trägt 48,” die" Breite faſt uͤberall nur 13 bis 

De Boden iſt groͤßtentheils flach, und blos 
gegen die oberlaufißer Graͤnze zu etwas bergig; 
auch der große Keulenbeerge laͤuft über; die 
. Sränge von’ dei Oberlauſitz und befonders des Am⸗ 
tes Hayn, herein. Kleinere Berge find bei Lich⸗ 
tenberg und — Die groͤßten, und zwar 
koͤnigl. Waldungen des combinirten Amtes ſind der 
-Dbders und Niederforſt und die Lausnitzer 
Heide. Letztero, welche in ‘das Dfryllers Lauss 
nitzet⸗ und Wuͤrſchnitzer⸗Revier getheilt ift, Liefert - 
jährlich vieles‘ Deputatholz, dann -6000o Kiften. 
in den dresdner Holzhof, ‚und für 20,000 Thas 
fer wird durch das Rentamt verkauft. Der O bers 
und Miederforft werden jährlid nur zu etwa 
5000 Thaler. benußt. - Die Lausniger Heide ent« 
hält befonders Buchen, Eichen, Fichten, Tanrien, 
Kiefern und Erlen. — Bei - Leppersdorf-' liegen 
bas Landwehr. und das Strangenholz. 
Das koͤnigl. Forftperfonale beſteht, mit Einfchluffe 
des. Wildmeiſters in Okrylla, aus 6 Perfotten. — 
— Die Röder, der einzige Fluß des Amts, durchs 
fleeicht es in ihren Armen von und nad) mehrern 
Richtungen: Der füdlichfie Arm Coder Quell) 
fiteßt von Arnsdorf über Kleinwolmsdorf nah Ras 
' beberg, wo der von Große und Kleinröhrsdorf 
und Walrode Fommende Arm (der Goldbach) 
fih mit ihr vereinigt,  der-nördlichfie Arm „- oder 
die Fleine Röder fließt bei den Dörfern Lippers⸗ 
dorf, Klein » Ditentannsdborf, Ottendorf, ind 
Okrylla, und fällt von da in den Hauptarm. 
Uebrigens giebt es auch betraͤchtliche Teiche, . 
welche Gefonders gure Karpfen, Hechte, Schleyen, 
Baͤrſche und Karauſchen enthalten und früher ftare 
ken Fiſchhandel veranlaßten. Jetzt trift man: Fiſch⸗ 
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handler nur we zu Klejnroͤhrsborf; ſonſt 
aber gab es deren auch zu Leppersdorf, welche guten 
Abſatz mir lanfiger Fiſchen nach Dresden Hatten. 
Der größte Teich it der zum Wittergute Wolms⸗ 
. dorf gehörige; neben ‚ihm ‚zeichnen ſich noch aus: 
der Scioßteih, Landwehrteih und Goldbadr 
teich bei Radeberg, der Klein s Erfmannsdorfer, 
der Flech teich bei Wilſchdorf und der Küchen 
teich bei Wolmsdorf. Der. Tamarse, Teich. unter 
Okrylla ift einer der größten, onft. waren. .diele 
Teiche alle königlich und verpachtet; aber. im J. 
3787 wurden der wolmsdorfer große Teich, der 
Goldbachteich, die zu Kleinerkmannsdorf, bei 
MWilfchdorf, und der Kuͤchenteich, nebſt einigen 
fogenannten Haͤltern, dem damaligen Minifter 
von Gutſchmid um. 4000 Thir. und einen jaͤhrl. 
Sins von 100 Thalern in Erbpacht gegeben. Seii⸗ 
dem: gehören fie. zum Ritterg. Wolmsdorf, wel⸗ 
chem deshalb die Amtsunterthanen. beim Fiſchen 
und Verfahren der Fiſche, auch. bei. Teichausbeflee 
rungen. Dienfie und. Fuhren um. geringes Lohn 
thun müflen. Auf. gleihe Are kamen zur naͤmli— 
hen Zeit der Schloßteich und der Landwehr, 
teich, gegen zoo Thlr. Kapital und 23 Thlr. 
jaͤhrl. Erbpacht an den Amtmann Langbein ju 
Radeberg. — 

Der Ackerbau bes Anits erſtreckt ſich zwar 
faſt über alle Arten von Feldfruͤchten, beſonders 
auf den Fluren der. Stadt Radeberg, doch ger 
winnt man nur wenig Weisen, und auch an ans, 
dern Früchten nicht zum ganzen Bedarf. Man 
erbaut vielen Flachs und Hopfen, und verar⸗ 
beitet den: erftern. ſelbſt zu Garn und Leinwand. 
Au. der Rubſenb au iſt in neuerer Zeit ftärker 
’ als font, und auf den Wieswachs wendet man 
viel. Fleiß und Koften, denn die Viehzucht macht 
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dhier einen” Haupttheil der Landwirthſchaft aus. 
Weniger anſehnlich iſt der Futtelträuterbau. Die 
Sſch aͤfer eien find nicht von Belange, aber zum 
Theil veredelt. Die Koppelhutung if auf⸗ 
gehoben, und Wuͤſtungen giebt es gar nicht. Ein 
guter Erwerbzweig iſt die Shweinemaft 
und die mit ihr verbundne Brantweindrennerei. 
Bienenzucht if fall ganz eingegangen — 
Unter den Fabrikgewerben ſtehen die Ban ds 
makeret und Leinweberet oben an, Band 
und Leinwand find Hauptfährifate, und faft 
die ausfchliestihen des Amtes. : Der Mittelpunft 
der Bandmanufactur in KHinficht des Vertriebs, iſt 
die Stade Radeberg ;: die beften Bandfabrik⸗ und 
zum Theil auch Leinwands» Dörfer, find Großes 
röhrsdorf, Ohorn, Großnaundorf, 
Kleinwolmsdorf und Mittelbach, fo wie 
Pulsniz außerhalb des Amtes. — Wie bei den 
Spigen im Erzgebiege und bei der Leinwand, bes 
ſonders in der Oberlauſitz, giebt es auch bei hieſi⸗ 
Her. Bandmanufactur Verleger, deren manche 
wohl 100 und mehr Bandmacher in Arbeit haben. 
Sie Taffen nebenbei auch ſeidne Bänder in Rade⸗ 
burg, Stolpen, Pulsniz und Wehlen fertigen. 
Leinene: und wollne Bänder werden in den Doͤr⸗ 
fern, feidne blos zu Madeberg gemacht. Die weis 
Gen glatten. Bänder, welde man fonft nar am 
ſchoͤnſten aus Holland erhielt, liefert jegt Nades 
berg eben fo fhön und, dach wohlfeiler — Ein 
fleißiger Bandmacher Bann, je nachdem die_ Ars 
beit feiner oder groͤber iſt, 16 Groſchen bis 1 Thas 
ler g Groſchen taͤglich verdienen. Das gewoͤhnli⸗ 
che Band fertigt man auf Stuͤhlen von 4 bis 16 
Saͤngen. Solche Bamd⸗ oder Schnurmuͤhlen 
find in Sachſen erſt ſeit dem 3. 1765 erlaubt. 
Die aͤlteſte Spur derſelben findet man in ber zwei⸗ 
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ten, Hälfte des 16ten Jahrh., und. zwar zu Dany 
zig. Der dafige Rath ‚lies —  geblender, wie 
mancher noch in unfrer Zeit, von falſchen Anſich⸗ 

ten — angeblich. den, Erfinder eines folchen Sruhle, 
welcher ‚bis 6 Bänder auf einmal webte, heimlich 
ermorden und; feine Erfindung unterdrücken, . weil 
man fürdtete, ſie würde viel- Arbeiter: hrodlos 
machen. Noch im, ı7ten Jahrhundert verbot man 
aus denſelben ‚Gründen die Bandmafchienen in 
Holland, den Niederlanden und Deutfchland;’ je 
der hamburger, Rath ging in: feinem Eifer fo weh, 
daß er fie verbrennen lies; auch in Sachfen em 
ſchien, auf: Veranlaffung der Baydweber, am 
29. Juli 1720 win eigneg Reſcript dagegen. : Man 
kam aber von ſo irrigen Anfichten etwas jurdd, 
weil, die Maſchienen des Auslandes nachtheilig auf 
. die Haͤnde der Inlaͤnder wirkten. und fo. wurde 
1765 in. Sachfen ‚deren: Einführung foͤrmlich er 

laubt; ja. man ſetzte ſogar Prämien auf. deren Ge⸗ 

brauch. — Der, Ertrag. des: Amtes, kann im 
Duchfchnitte jährl. auf.4000 Stuͤck feidene, zeo 
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der angeſchlagen werden. Im J. 1803: lieferte 
man aber 12,000. Stuͤck feidenes Band. — Die 
Leinwandmanufactur, die auch, beſonders 
auf den Dörfern, ſtatt finder, Meichäftigte im Jahr 
1803 doch 450 Weberſtuͤhle, die 6100 Schock 
grobe, 1840 Schock und «2340 Längen flaͤchſene 
Leinwand lieferten. Sowohl in Radeberg als auf 
den ‚Dörfern. gicht es Leinwandhändter und Eins 
Läufer. - Ein großer Theil des Artikels wurde bie 
ber auf der Elbe verfchifft, oder auf.den Märkten 
abgeſetzt. — ae bie — 

Das Amt Radeberg enthält mit Einſchluß 
von. Laußniz 1 Stade (Radeberg) 2 alte Schrift 
faßen; (Nadeberg, --Lanfniz), 2 ‚neuen. Schrift 
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ſaßen, 2 Amtſaſſen und 173 Amtsdoͤrfer; letztere | 


find: Arnsdorf, Großnaundorf, Klein: Erfmannss 
dorf, Kleinwolmsdorf (nebſt Ritterg.), Walltoda, 
Kleinroͤhrsdorf, Großroͤhrsdorf, Ohorn und Pulse 
niz mein <hells, Leppersdorf, Logdorf, Lichtens 
berg,. Kfeindittmannsdorf, meißn. Friedersdorf, 
Mittelbach, Klein-Okrilla, Laußniz, Graͤfenhain, 
Veckendorf und Groß⸗Okrilla. — pPfarrkir— 
— den find zu Radeberg, Grosnaundorf, Klein⸗ 
wolmsdoxf, Walltsde, Kleinrährsdorf, Grosroͤhrs⸗ 
dorf, Lichtenberg und Hoͤckendorf. Cie ſtehen 
fämtl. unter dem Nadeberger Kreife. der Inſpect. 
Dresden. — Der Sitz des. Amtes ift zu Rade⸗ 
berg ,... und deffen Perfonale befteht aus 1 Juſtiz⸗ 
amtmann, I Amtsverweſer (wegen Laußnitz) und 
einem Rentbeamten. — Im J. 1754 lebten im 
ganzen Amtsbezirke: 30g Huͤfner, 85 Halbhuͤfner, 


-75 Gaͤrtner, 488 Haͤusler; mit 380 Mag. Hufen, 


2500 Kuͤhen und 1400 Schaafen. Im ‚Zah 
1779 lebten im Amte 6000 Menſchen über 10 
Jahr alt; im Jahr 1803 abe in 1337 Käufern 
3900 Einwohner. — Das Amt Kabeberg mar 
im Toten Jahrhundert dem Ritter Georg von 


Carlowiz, verfhrieben, damit er jährlich einen 


Nugen von 600 Gülden daraus ‚ziehen, möchte, 
Er pente es ader bereits im 9. 1540 wieder an 
den Landesheren abgetreten. — — 
. Karte: 1) Accurate Delineation derer — 
Aemter Stolpen und Radeberg, mit Lauſitz. 
Amſterd., b. Schenk. 1754. Fol. — Nach 
Zuͤrners Zeichnung. — 2) € iſt unter andern 
auch verzeichnet auf Seutters Karte, ‚der. Dida 
ces Dresden — 

Radeberg, eine ſchriftſaͤſ. Stadt in dem 
Könige. Sachen, im Amte Radeberg des meißn, 
ER an der, Röder, 4 Stunden, — von 
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Dresden, am Ende PH dresdner Heide gelegen. 
— "Die Stadt kommt fon im J. 1357 vor, 

wo die meißner: Fuͤrſten Haus und Städtchen, 
nebft Zubehör,an die Truchſeſſe von Borne um 
1100. Schock breiter Groſchen, auf 12 Br vers 
feßten; «erft, im’ 3. 1371 erlaubten ſie Sifried 
v. Schönfeld, ſolche für 2000 Schock böhmis 
ſcher Groſchen wieder: einzuloͤſen. Aus dieſen Nach⸗ 
richten gehet hervor, daß, der Ort ehedem der Sitz 
einer beſondern Herrſchaft war, aber ſchon fruͤher 
als 1400, wie man bisher annahm, Stadtrechte 
erhielt; in dieſem Jahre ſcheinen blos ſeine Pri⸗ 
vilegien vermehrt worden zu ſein. Im J. 1558 
verkaufte. Kurf. Auguſt der Stadt die zum Schloß 
"und Vorwerk gehörigen Felder und Wieſen für 
66000 Meiß. Gülden und einen ‚jährlichen Erb 
zing in Maturalien. Doch behielt das Amt Ober 
und Erbgerichte, welde aber auch durch Johann 
Georg I. dem Rathe im J. 1620 für 1500 Guͤl⸗ 
ben und 6 Guͤlden Erbzins verkauft wurden. Im 
J. 1619 willigte die Bürgerfhaft: jährlich 200 
Guͤlden für die Befreiung von Zagddienften, weis 
he noch, als fogenanntes Jagdgeld, entrichtet 
werden. Am J. 1664 befreite Joh. Georg IL 
Madeberg von dev Amtegerichtsbarkeit und ertheilte 
ihm die Schriftfäffigkeit. Die Stadt wurde oft 
duch Brände befchädigt; in den Jahren 1521, 
“ 1714 und 1741 brannte fie ganz ab. Im Jahr 
1430 hatten fie aud die Huſſiten angeftecht. Im 
sojähr. Kriege hatte Radeberg mit Stolpen und 
Königftein gleihes Schickſal, auch erlitt es voD 
jeher ſtarken Wildſchaden. 

Die Stadt zaͤhlte im J. 1697 196 bewohnte 
and 87 unbewohnte Käufer, 850 Einwohner, ohne 
Kinder, und letztere befaßen 8 Pferde, 18 Oq⸗ 
fen, 214 Kühe, 550 Schaafe und 924 Sdheffel 
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Ausfaat. = Im I. 1806 zählte man 255 Haͤu⸗ 
fer, 37 Bauftellen und 934 erwachfene Einwoh⸗ 
ner; im J. 1801 waren 1530 Einwohner, unter 
denen 223. Dandwerfsmeifter, vorhanden. Jetzt 
befteht der Ort aus 290 Käufern, von denen 29 
unter Amts» Burglehn, und zähle, mie Einfhluß 
des Militärd, Über 2ooo Einwohner. — Das, 
vor der Stadt auf einem Felfen gelegene Schloß, 
wurde unter Kürf. Moriz 1544 — 1546 erbaut, 
und war urſpruͤnglich zu, einem Gränzhaufe und 
zum Sit des Amtes beflimmt. Es wurde. felt 
1772 zum Theil abgetragen und in neuerm Stil 
erbaut, und dient noch zur Wohnung des Amtes. 
Die Expedition des Nentamtes befindet ſich babei 
in einem befondern Gebäude. "Die um das Schloß 
ſtehenden Haͤuſer Heißen das Burglehn, weiches, 
fo wie die Herrenmuͤhle, die Hätersmäßle, 
die Mittelmuͤhle und die Schloßmühle 
famtl. unmittelbar unter das Amt gehören. Der 
hiefige Rath Hätte bisher 2 Stellen in Pforta zu. 
vergeben. — An der hiefigen‘ Stadtkirche find 
ein Paftor, ein Archi⸗ und ein Diakon angeftellt, 
fie fiehet unter der Synfpect. Drosden. Das Pas 
ſtorat wird vom Kicchenrathe beſetzt; das Archi⸗ 
diakonat von diefem und dem, radeberger Rathe 
wechfelöweife; das Diakonat und Filial in Schöns 
born befegt dor Rath und der Befiger des Ritters 
guts Schönborn alternirend; die Übrigen Kirchen⸗ 
und Schulaͤmter der Rath allein. Eingepfarre 
nach Radeberg find: Auguſtusbad, Liegau 
und Lotzdorf. An der Schule lehren ein Rector, 
ein zweiter, ein dritter, und ein Maͤdchenlehrer. 
— Vor. der. Reformation hatte die Stadt eine 
Kapelle zu St. Wolfgang, welche auf dem 
Sreudenderge wor der Stadt" lag. Die hiefigen 
Prediger Haben während der Badezeit abwechſelnd 
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im Bade Sottesdienft zu halten. Die radehergn 
Kirche‘ wurde feit dem, 3. 1730 nen erbaut, nach⸗ 
dem fie 16. Jahre vorher abgebrannt war. — 
| Die Nahrung der Einwohner fließt aus dein 
Ackerbau, (mit . 183. Hufen) der, -Bierdrauerd 
(jaͤhrl. an 30 Gebräude, im J. 1697 nod an 
5o>,den Kandmwerfen. (gegen 230 Meiſter) 
und befonders der Band» und Leinenmanus 
factur... Die biefigen 5 Mühlen, von 12 Gin 
gen... die Amts + Ziegelfheune, die 4 Zahrmärkte, 
der Eis des Amtes und die Nähe des Auguftus 


 Brunnens tragen „ebenfalls das ihrige Bei, Die 


Bandmanufactur,.. weile befonders ſeidne 
Bänder, , Storquaften,. Pfeiffenquaften u. f. w. 
liefert, hat ihren ftärfften Vertrieb auf den Meſſen 
zu Leipzig, und auf den inlaͤndiſchen, beſonders 
laufiger Märkten, So fertigte man im. J. 1800 
an 12, doo Stuͤck ſeidne Baͤnder, 400 Stuͤck und 
200 Schocke wollne Poſamentirwaare; die Zahl 
der Poſamentiere ſteigt an 100. An Leinewand 
werden jaͤhrl. 200 Schock geliefert. Außerdem 
fertigt man wollne Struͤmpfe (jährl. 100 Duz.), 


BHandſchuhe, Kattun und Zitz (gegen 400 St.) 


' Hüte (250 St.) Loh⸗ und Weißgerberleder (9. 
2400: Stuͤcke). Im J. 1798 etablirte ‚man hier 
eine Kattundruckerei. Die hieſigen Jahrmaͤrkte 
fallen: 1): Donnerst. nach Lichtmeß. 2) D. 
vor: Rogate, 3). D. vor Mariaͤ Geburt. und 
4). D. vor Martini; den. Tag vorher tft. allemal 
Viehmarft. Schon.im J. 1717 wurden hie 


auch Verſuche im Satpeterfieden, aber,. wie. 


fheint, ohne sutem Erfolg,. gemacht. — Zur 
Stadt gehörte früher au der Grund und Boden, 
worauf das Auguſtusbad ſich ‚befinder,. ſie per⸗ 
for ihn aber, gegen eine. Entſchaͤdigung „nor 

\ 50: Thalern jaͤhrlichen Erbzinſes. — 34 
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Bad, gewöhnliher das: Nabeberger- genennt, 
und welches diefe Stadt beſonders auszeichnet, ob⸗ 
ſchon es nicht zu derſelben gehoͤrt, ſ. den Art. 
Auguſtusbad. — Zu Radeberg fand ehedem 
auch die, beſonders in der Lauſitz an mehrern Or⸗ 

ten eingefuͤhrte Gewohnheit ſtatt, zum Fruͤhlings⸗ 
anfange, am Sonntage Laͤtare, welcher deshalb 
ber Todenſonntag genennt wird, den Tod aus⸗ 
zutreiben. Mand trug, das Bild des. Todes in 

einem Strohmann vorſtellend, denſelben in- 
Prozeſſion, unter. Geſang durch die Stadt, und 
warf, ihn dann in’s Waſſer. Faſt ſeit dem J. 
1745 iſt dieſer uralte, Gebrauch hier verſchwunden. 
— Literariſch merkwuͤrdig iſt Radeberg als 
Vaterſtadt des Dichters Lang bein, und des Pros 
feſſers Meſſſer ſchmidt zu Altenburg. , . ... 
— Literatur: 2) Profpect der Stadt. Rade⸗ 
berg; won Schlitterlawm, Z'Bog. 2) Proſpect 
bei: Radeberg von. Al. Thiele. 1742. in 4. — 
3). 1 Drofpect des Aug. Bades bei: Madeberg: im 

Tannengrunde; gez. von Gliemann, gefl, von - 
Uhl ich. Ein Bog in Lehmanns Schrift über 
daſſelbe. — 4) Der Auguſtusbrunnen bei Radeb. 
Bog. in Wolfs Unterſuchung des Bades. 1730. 
— 5) Proſpect des Aug. Bades, von Schlit⸗ 
terlau. 3 Bogen. — 1) Denkmal der goͤttli⸗ 
chen Strafen uͤber die Stadt Radeberg nach deren 
VBrande. Von Geo. Thomas. Dresd 1714. 
4. — 2) deſſen Jahrs⸗ und Gedächtnißtag.. der 
angezuͤndeten Stadt Radeberg. ebend. 1715. 4 
— Schriften über das Bad ſ. Auguſtus bad. 
Radebeul, ein vor den Sorbenwenden ans 
gelegtes. Dorf des koͤnigl. ſaͤchſ. Procuraruramıs' 
Meißen, Legt. (faſt ganz vom; dresdener. Amte un, 


geben) faft 4 Stunden füdöftl. von Meißen, ı 


Siunden norbweftl. von Dresden, 4 Stunde vom 
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rechten ‘Ufer der Elbe (alſo weiter, als Schents 
harte der meißn. Ae. es ſetzt, die es auch Rades 
beuͤl ſchreibt), 600 Schritt vom Fuß der Hofloͤs⸗ 
nitzer Weingebtrge, - an "der alten. Straße von 
Dresden nach Leipzig, + Strinde von ber Chauffee 
links, in einer angenehmen Gegend, welche jedoch 
ſehr ſandigen Boden hat. Mur 1300 Säritt 
‚weit in Oft Heginnt die Dresdner Heide; Stunde‘ 
füdsftfih aber die Trachauer Kiefertipflanzung , an 
deren Stelle fonft eine’ große, faſt undenuste Lehde 
war. Die Meereshöhe beträgt gegen 380 parifer 
Fuß; das Klima iſt aͤußerſt gemäßist, da das 
Weingebirge allen: rauhern Lüften wehrt. — Den 
Namen will man daher: Teiten, daß auf einem nar 
hen Hügel oder Buͤhel der-Nadegaft angebetet 
worden fey; ſo viel wenigftens iſt wahrfcheinlid, 
daß der Name: mit dem des Radegaſt verwandt 
iſt, wie denn die hieſige Gegend auch ein Raben, 
ein Radewitz, ein Radeburg und Radeberg zeigt. 
— An’s Meißner Domſtift iſt der Ort durch den, 
vor etwa 460 Jahren geſchehenen Kauf des Dom⸗ 
probſtes Albert Knuit gekommen, und von 
dieſem nach der Reformation ans Procuraturamt, 
welches aber nur die Erbgerichte uͤbt, da die Ober⸗ 
gerichte dem Amte Dresden zuſtehen. — Rade⸗ 
beul iſt nad Kaditz, 2000 Schritt fünf. entlegen, 
gepfarrt, und. enthält: In mehr als 70 nn 
nahe an 400 Bewohner, welde nur 9 Hufen 
Geldes Haben (fie grenzen mit den Weinbergen, 
Serkowitz und Kadis) und :außer dem Gemuſebau 
auch ſtarke Weingaͤrtnerei nebft Obſtbau trei⸗ 
ben. Im Jahr 1818 Hat der Ort ſehr gelitten, 
und gegen 20 Haͤuſer durch Brand verloren. — 
Streits : Atlas nenne: ‚den ‚on faͤlſchlch Rade⸗ 
— (S.) | 
Rad ur; ein: Ron. Anrun und beu 


gehörige Vaſallenſtadt, im Meißner Kreiſe des 
Aoͤnigr. Sachſen, im Amte Großenhain, an der 
Roͤder, 4 Stunden noͤrdl. von Dresden, auf der 
Seiten» Straße nach Großenhain und an der: nach 
Drtrand gelegen... Zu: dem hieſigen Rittergut. ges 
hören die Dörfer O-bers-und Nieder Röder n 
(wo ein herrſch. Vorwerk), Freitelsdorf, und Nie⸗ 
der » Ebersbach. Im Beſitze deſſelben iſt ſei 1777 
die Fuͤrſtin Reuß geb. Gräfin: von Leiningen⸗ 
Heldesheim; vorher beſas es die Fuͤrſtin Sophie 
von Naſſau Saarbruͤck, geb. Graͤfin von Ers 
bach und noch fruͤher die Familie von Tante 
Schon in alten Zeiten hatten die meißnifchen Dis 
ſchoͤffe die Lehnsherrlichkeit Aber diefe-Stabt er⸗ 
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worben, und. 1292 belehnte der Biſchoff Frie⸗ 


drich den Kleinen damit. Im J. 1732 war die 
Reichsgraͤfin von Bothmar eine. Zeitlang Beſitze⸗ 
rin von Radeburg, jetzt gehört es der Familie 
von Kommerſtaͤdt, und von Falkenftein. - 


 „Rabeburg hat, mit Inbegriff des Kerrfhaftl. - 


Schloffes , der Pfarrkirche, der geiftlichen Gebaͤu⸗ 
be, und der beiden. Mühlen von: 16 Gaͤngen, 
230 Haͤuſer und: 1400 Einwohner, unter denen 
gegen 200 Handwerksmeiſter ſind. An der hieſi⸗ 
gen Stadtkirche ſind ein Paftor (der zugleich 
Ephorie⸗Adjunkt ik) und. 
die Collatur ſteht dem Rittergute zu, und die 
Inſpection hat die Superint. Hain. Filiale ſind 
zu Därhisdorf und Baͤrwa [de, die der Pas 
ſtor, fo wie zn Würfhniz, weiche der Diakon 
zu beſorgen hat. Nach Wuͤrſchniz iſt auch Klein⸗ 
Naundorf gepfarrt. Die Kirche hatte ſonſt eine 
Bibliothek, die aber im J. 1718 -verbrannte, Zu 
Radeburg fol ehedem ein Kiofier der Marien« 

knechte gewefen fein, welches aber fchon um 1530 - 

ſehr verwuͤſtet war. — An der Schule ihren. 


* 


ein Diakon angefielles 


- 


cher Kreiſe gelegen, iſt dern Delisfcher Amte, 


rg MRMadefeld 


der Cantor, der Organiſt und ein BYE 
‚—i Der. Einwohner Nahrung fließt "aus dem 


Ackerbau und. der Viehzucht (die Stade Hat 4of 
Mag. Hufen), auch Bienenzucht wird ſtark ber 
trieben. Unter den Handwerkern zeichnen ſich die 

Schuhmacher und Toͤpfer aus, die viele Maͤrkte 
beſuchen. Erheblich iſt auch das Gefchäft der 


Seiler und Pofamentirer. Die leßtern, arbeiten 


für Rechnung dresdner und radeberger erleger; 


es find ihrer 15 Meiſter. Auch eine Stärkes und 


Puderfabrik war ſonſt im lebhaften Umtriebe. 
Was Aue Vortheil fuͤr die Stadt bringt, 
find die hieſigen Getraide⸗- und Jahrmarkte. 


Alle Mitwochen wird ein großer Markt gehalten, 


wohin man Getraide aus der Pflege von Meiſ⸗ 
fen, Großenhain, Morigburg, Ortrand, Mühle 
berg und Torgau (wenigſtens bis 1815) fchafft, 
und von hier nach Radeberg, Stolpen, Neuſtadt, 
Dresden, und felbft zu ‚Zeiten. in’s Erzgebirge und 
in die Oberlauſiz verfaͤhrt. — Der jährl. Umſatz 
beträgt gewiß über 50,000 Scheffel. Auch in det 
umliegenden. Gegend baut man: viel Heidekorn, 


das die Gruͤtzhaͤndler zu fogenannter poln iſcher 


Grüße verarbeiten, und dann bis Dresden, Leip⸗ 
zig und Berlin fhaffen. Die Sahrmärkte 8 
len: 1) Mitwochs nach Reminiscere. 2) M. 
vor Pfingſten. 3) M. vor dem altdresdner Mark, 
und 4) M. vor dem I. Advent. Bei jedem if 
auch Viehmarkt. — Der Ort bat aud feine 
Poſt⸗Verwalterei. — Vergl. den Art. Rödern. 
Radefeld, ein Dorf des Herzogthums Sa 
fen, unter merfeburger Regierung und im D 







unter fächl. — ———— noch jetzt unmittelbar 
terworfen. Es liegt 3 Stunden von Delik 
gegen Suͤdſuͤdweſt, 2 Stunden von ern gegen 


| 
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Nordweſt, 4 Stunden don ‚Landsberg ,i1r!-&tüns 
den von Schkeuditz 1500 "Schritt von der neuen 
Landesgrenze, links an: der Straße von Leipzig 
nah Magdeburg, gegen 5230 'parifer Fuß Füber 
beim Meere, in einer hohen Ebene, obwohl an 
ſich ſelbſt in einer Niederüng, indem: hier ein Baͤch⸗ 
lein entſpringt, welches über Hayn und Koͤmlitz 
in die Lober abfließt Das Dorf wird in großer 
Entfernung bemerkt, und einige Punete bei demfefs 
ben bieten. auch eine mweitumfaflende, nicht unan⸗ 
genehme Ausſicht dar.’ Es Kat 39 Käufer. und 
gegen 224 Bewohner; 1790 zählte. man 44 Numms 
mern, und 173 Bewohner ‘Aber 10 Sahr, ıgor . 
aber ‘230 Eonfumenten. "Die 13, meiſt ſehr ſtar⸗ 

ten Guͤter beſitzen 44: Hüfen, und 1790 hielten 
fie 34 Pferde, 4 Ochfen, 124 Kuͤhe und 625 
Schaafe, indem die Schaafzucht auch bet den Baus 
ern in Ddiefer Gegend‘ ſtark und ſehr veredelt iſt. 
Das Dorf hatte bisher nach 1254 gangb. Schocken 
und 23 Thaler Quatembergeld, zu fteiiern. : € 

giebt hier einen Gaſthof von Bedeutung ‚-. und 
nördlich eine Windmuͤhle. Wie Kirche, in 
welche nichts "weiter gepfarrt ff, fieht unter der 


Superintendur Delitzſch; dee. erfte evangel, Pfars . 


ver-allhier hieß Jacob Wagk. Der Paſtor Georg 
Hofmann mußte im 'göjähr. Kriege nach Leip⸗ 
sig flüchten, wo er auch kur; darauf (1637) ſtarb. 
— Sowohl Pfarr als Schuldienſt vergiebt das 
Conſiſtorium im Namen des Könige. — In den 
Fluren grenzt der Ort mit Freyrode, Goͤrdisdorf, 
Hayn und Milka im Herzogthum, und mit Breis 
tenfeld im Königreich; 4 Stunde füdlih. von Ras 
defeld beginnt das angenehme Dreitenfeiders 
Zannenholz, f. Breitenfi im Suppl. Bd. — 

An das Amt war Radefeld durch den Kanf von 
einem Hrn. v.:DfEsig: gefommen. Die dorthin 


« 
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eigentlich zu leiftenden ; Acker» und Suhrfrohnen 
hat das Amt hier, wie in den übrigen 5 Pfluͤgi⸗ 
ſchen Doͤrfern, vererbpaͤchtet. — Ueber Radefeld 
gieng am 16. Det. 1813 det Marſch des linken 
Flügels von Bluͤchers Armeecorps Cunter Langeron) 
que Leipziger Schlacht, und es delogirte die. hier 
poftirten Sranzofen nad) einem kurzen und feichten | 
Gefecht; Übrigens. - gehört der Ort nicht zum 
Schlachtfelde, und hat auch damals‘ wenig (durch 
Brand gar nicht) gelitten ;. defto mehr aber in den 


beiden Breitenfelder Schlachten des Zojaͤhr. Kries 
ges. 45 3 

Radegaſt, hat feinen Namen wahrſchein— 
lich von heidn. Goͤtzen gleiches Namens, ein jetzt 
mit Boͤrln verbundenes Rittergut und Dorf im 
Könige. Sachſen, im Oſchatzer Amte des meißner 
Kreifes, nahe bei Dahlen, 23 Stunde. nordwefil. 
von Ofchag entfernt gelegen. Der Drt-befteht. aus 
5 Käufern und 90 Einwohnern, die nad) Luppe 
gepfarrt find. — Radegaſt wurde bereits in .einer, 
von Heinrich dem Erlauchten ausgeftellten Urkunde 
ein Dorf genennt; er_verwäftete im Huſſitenktiege. 
Die Wüftung gehörte ehemals dem Kloſter zum 
heil. Kreuz bei Meißen, kam als Laftgut nach der 
Reformation an Deutfchluppa, - wurde im Jahr 
1554 von dem Kurfürfien Auguft an Heinrich 
von Schleiniz auf Boͤrln verkauft, und diefer 


trat es im: S. 620 wieder an. Johann Georg l. 


ab. Im J. 1655 erhielt, fie David Döring auf 
VBörla wieder käuflich. Diefe Wuͤſtung beftand auf 
a3 Hufen Landes; nad) ‚einem 44jaͤhrigen Streite 
mit deren Befiger, wurde fie wieder mit Steuern 
(1644 Schoden) belegt. — Jetzt befieht die 
Hofrhede des Nitterguts aus 1 Wohnhauſe, der 
Wirthſchaftsgebaͤuden und I Dreſcherhauſe. & 
Hält.ıo Ochſen, 25 Kühe; befigt 4 Sch. Gärten, 
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52. Sch. Acker,“ 92 Ech. Wieſen, 317 Sch. 
Holzuug (das Radegaſter Holzund den Tras 
gen). Zum Rittergut gehoͤren ſchriftfaͤſſig noch 
1) das Dorf Radegaſt, 2) Deutſch-Luppa, und 
8) Wendiſchluppa. — Rittergut und Dorf Nud mit 
635 gangb. Schoden "belegt. u 
Radegrube, ein. Bergwerkgebäude im Kör. - 

nigreiche Sachfen, im Meißner Erbamte des Meiß⸗ 
niſchen Kreifes, - unfern dem Dorfe Burkersdorf 
gelegen. Es ſind Tagesgebaͤude, und ſie ſtehen 
unter dem Bergamte Freiberg. (&, Burkers⸗ 
dorf.) .: 
Radeland, ein Dorf der Hertſchaft und 

‚des Ritterguts Baruth, ſonſt im Schliebener Amte 
des Wittenberger Kreiſes, jetzt in dem Potsdam⸗ 
mer. R. B., der Provinz Brandenburg, im. Juͤ⸗ 
terbogkſchen Rreife, 3 Stunden nordöftl. von Das 
zuth entfernt gelegen. Es Bat. eine Windmühle, 
und gehört zum erften. Theile der Hertfchaft. , Die 
Einwohner find nach Baruth gepfarrt. 

Radelaͤnder, die: .f. unter Süterbogf. 
"Radelandgärten, dies. fe unter Lom⸗ 
ch. | 
> "Radeley, eine wäre Mark des HZerzogth. 
Sachſens, im Amte Bitterfeld des Wittenberger 

Kreiſes (NR. B. Merſeb., Kr. Bitterfeld) bei 
Bfcherendorf, zu weichem Dorfe ſie gehört, ger 

legen. ir 93 
se Rademenfdel, Rodemufdel, Hodas 
meufchel, Tauf Zoflmanns K. NRademifchel, 
‚ein Kittergut mit Erbgerüchten und Dorf im Füre 
ſtenth. ©. Altenburg, im Amte Camburg, 3 ©t. 
füdt: von Camburg, auf: der Strafe nah Jena 
‚gelegen. Es: hat eine Tochterkirche von Wichmar, 
10 Käufer, 60 Finwohner, unter denen 5 Ans 
’ fpänner.. und! 3. Handbauern, mit 2co Eh. Tel, 

Lexit v. Sach. VII. BD. 33 *X*F 
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9 Fudern Heu und 7 Sch. Holzung (1806 mit 
18 Fl. 13 Gr. terminl. Steuern) ſind. 
— Rademeufdel, Rodemeuſel, ein Amts 
dorf im Fürftenth. ©. Altenburg, im Amte Als 
tenburg, 3 Stunden ſuͤdweſtl. von Altenburg ents 
ferne gelegen. Es hat 8 Haͤuſer, so Einwohner, 
und if nad) Mehna gepfarrt. — | 
Raben, ein Dorf im Könige. Sachen, im 
Meißn Keeile, im Amte Hain, 2 Stunden von 
Großenhain noͤrdl., unter Zebeltiz gelegen. Die 
Einwohner haben so Hufen, 574 Schade, und 
gehören fchriftf. zum Nittergute Frauenhain. Dir 
Dre iſt auch. nad Frauenhain gepfarrt. . 
. Raden, Rahden, Roden, ein Kammer 
dorf des Herzogth. Sachfen, im Gubener Kreife 
der Niederlaufiz, in der Herrſchaft Forſt, (R. B. 
Frankf., Kr. Sorau) 3 Stunden füdt. von Forſte, 
auf der. linken Seite der Meife gelegen. Es hat 
15. Käufer und go Einwohner und ift nah Per. 
ſchen gepfarrt. | 
Radensdorf, ſ. Raddensdorf. 
Radensdorf, ein Dorf im Herzogthume 
Sachſen, im Luckauer Kreife der Niederlauſiz, 
CR. B. Sranffurt, Kr. Luckau), 4 Etunden fühl. 
von Luckau, gelegen. Es gehöre fchriftf. zu dem 
Rittergut Kraupe, und bat mit diefem zufanimen, 
1500 8. Shagsung | 
Radensdorf, ein. Dorf im Herzogthume 
Sachſen, im Cottbuſer Kreiſe der Niederlaufi, 
im Amte Cottbus. CR. B. Zranffurt, Kr. Cott⸗ 
bus) gelegen. Es hat 24 Käufer und 140 Ein 
wohner,, die unter den v. Pannewig’fhen Gerid: 
ten ftehen und nach Kleins Rade gepfarrt find. — 
Radewall, eine wäfe Mark im Königr. 
Sachſen, im Amte Oſchatz des Meifn. Keeifes, 
unfern. des Dorfes: Kötiz, zu deſſem Rittergute 
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fie gehoͤrt. Sie enthaͤlt 8 Hufen, heißt in Ur. 
auh Radegal und Radebol; ned im Jahr 
1395 gehörten ihre Hufen zu einem beſondern 
Vorwerke, das bei dem Meißner Vurggrafen zu 
Lehn aieng. Im 16. Zahrhundert gehörte fie der 
Familie v. Heiniz auf Kötiz bereits; die Oberges 

site ftehen dem Amte zu u 
Radeweiß, Radewiefe, ein Rittergut 
und Dorf in dem Herz. Sachſen, im Sprembers 
ges Kreife der Miederlaufig CR: DB. Frankfurt, 
Kr. Spremberg) 1 Stunde nordweftndrdl. von der 
- Stade Spremberg entfernt, nahe am Steinderge 
‚gelegen. Der Ort hat 13 Käufe, mir 68 Eins 

mwohnern und 600 Guͤlden Adhagun. 
| Rademwiefe, ein Amtsdorfim Herzogth. 
Sachſen, im Eottbufer Kreife der Niederlaufik, im 
Aunte Peiz (R. B. Frankfurt, Kreis Cottbus) 
33 Stunde. Öff. von Peiz, in holziger Gegend 
"gelegen. Es hat 18 Käufer mit 70 Einwohnern, 
and iſt Nah Drewig, dem Filial von Zänifchs 
walde, gepfarrt. — a ur | 
RMadewiktz, ein unmittelbares Amtsdorf des 
Prokuraturamts Meißen, im Meifin. Kreife des 


Könige. Sadıfen, unfern Noſſen gelegen. Es hat. 


12 Hufen, und iſt nah Raußlitz gepfarrt. 
Radewitz, ein Rittergur und Dorf im Koͤ⸗ 
nigreihe Sachen, im Amte Hain des Meißner 
Kreifes, am rechten Ufer der Eihe, nahe bei Seuß⸗ 
liz, 2 St. noͤrdl. von Meißen entfernt ‚gelegen. 
Das Hiefige ſchriftſ. Nittergut wurde mit Neu⸗ 


feusliz combinirt, das Dorf aber, wozu 195 Aus 


fen und 382 Scode gehören, ſtehet ſchrifif dem 
Rittergute Glaubiz fo wie mit einem Theile dem 
Rittergute Promnig zu. Es iſt nach Glaubiz eins 
gepfarrt Zu Zabeltiz Cf. dief.) und Nadewig, 
war es, wo im Juni des J. ers der prachtliee 
\ . * z 2 | 


> 
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— Friedrich —* J. ein großes Campement 
hielt. Auf der Anhoͤhe unterhalb Radewiz befand 
fich das prächtige Hoflager, und im Dorfe ſelbſt 
war das Hauptquartier des Feldmarſchali Wacker⸗ 
bart. — 

Radgendorf, Rattgendork, ein Dorf 
und Rittergut im Koͤnigr. Sachſen in dem Zit—⸗ 
tauer Kreiſe der Oberlauſiz, 2 Stunden nördl. 


von Zittau. entfernt gelegen. — J. 1800 befas 


ben das Gut D. Kiesling's Erben. Es iſt der 
Ort nach Zittau gepfarrt. Einige Unterthanen 
fiehen aber unter der bauzner Landvoigtei, 
Radhan, f. Rande. | 
Radibor, Ratibor, ein Dorf mittler 
Groͤße in der koͤnigl. ſaͤchſ. Oberlauſitz, fruͤher in 
den Bautzner Hauptkreis bezirkt, gehoͤrt groͤßten⸗ 
theils zum hieſigen Ritterguthe, zum Theil aber 
auch zu dem, I Stunde ſuͤdweſtlich entlegenen 
Ritkergute Milkwitz. Es liege 24 Stunden noͤrdl. 
von Bautzen, an der Strafe nach Spremberg und 
Cottbus,-13 Stunden fÜdöRl. von Königswarthe, 
in einer hügeligen Gegend, in weicher nahe beim 
Orte nördl. eing Heide beginnt, die mit den gtos 
fen Hoherswerdiſchen und a. Wäldern zuſammen— 
hängt, und längs an der Strafe bis zur neuen 
Landesgrenze fortzieht. Die Gegend ift fruchtbar, 
abwechſelnd und nicht unangenehm, das. Klima 
mild; die Meereshöhe beträgt gegen 700 parifer 
Fuß. Außer der Tutherifchen Gemeinde .giebt «6 
hier auch zwei katholiſche Pfarrkirchen, zu 
welcher ſich viele der, in hiefiger Gegend zahfreis 
chen kathol. Wenden halten. Die hiefigen Kirchen 
“find 1) die Kirche zu Maris Himmelfarth, die 
dem gewöhnlichen Gottesdienft gewidmet iſt, und 
2) die Kirche zum heif. Kreuz, oder, die Begräbs, 
MORE Sn diefe ” das Dorf Camina gepfarrt; 
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ordentlicher Gottesdienſt wird in dieſer nur 4mal / 
des Jahrs gehalten. Sonſt find auch nach Radi⸗ 
bor gepfarrt: dle Dörfer Borniz, Brahne, 
— Großdubrau, Luppa, Luppiſch Dubrau, 
Luttowiz, Mirka, Storche, Stroſchitzo 
und Zſarniz. Einige dieſer Orte halten ſich aber 
auch zu Goͤda, und Malſchwitz. (f. d.) Es 
ſind ein Pfarrer, (zugleich Canonicus des Stifts 
St. Peter), ein Kaplan, und ein Schullehrer 
angeſtellt. Dem jedesmaligen hieſigen Pfarrer ger 
hoͤrt das eine halbe Stunde von hier entfernt ge⸗ 
iegene Dorf Camina mit Erbgerichten. Vor der 
Reformation ſtand die hieſige Kirche unter der 
geiſtl. Gerichtsbarkeit des Dechanten zu Bautzen. 
Wichtig iſt das hieſige Rittergut, da es 
1814 auf 124,696 Thlr. taxirt worden iſt, und 
merkwuͤrdig wegen ſeiner zahlreichen Nutzungs⸗ 
Branchen; denn es hat, außer 366 Schfl. Feld, 
und der Viehzucht von faſt 40 Kuͤhen und 4 — 
soo veredelten Schaafen, anſehnliches Holz, (bes 
fonders die Coblenzer Heide von 352 Schfl.) 
ftarte. Teichwirthſchaft (3 Streckteiche zu 133 
Schock oder 116 Schfl. Haferfaat, indem fie abs - 
wechfelnd auch befäct werden, nud 8 Saßteiche zu 
100 Shoe), fehr ſtarke Brauerei, gute Brannts 
weinfahrik, Ziegelei, Torfgräberei, ſtarke Jagd, 
die Gerichtsnutzungen von 74 Unterthanen, den 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler, uf. f. KDas— 
Braunkohlenlager hat man jedoch noch nicht 
benutzt, da es an Holz nicht fehle. Das maßive 
Schloß ift eben fo bequem, als fehön gebaut; 
die Wirthfehaftsgebände find meift neu und maßiv, 
und bilden zum Theil das Vorwerk Grünes 
buſch oder Bornitz, ſuͤdoͤſtl. von Radibor. Nech 
gehoͤrt zum Gute das Dorf Queos, und die Un⸗ 
terthanen verſteuern 355 Rauche, d. i. gegen 640 


26. Ä Raͤdis | 


\ 


- 


Scheffel Landes. Das Patronat gehört dem Kit 
tergute, ‚welches im und um das J. 1700 der ®. 
Buͤrkersrodiſchen Familie zuſtand. (S.) Im 


%. 1770 beſas es der Freiherr Sof. von Ried, 
Iſterr. Feldmarfhall Lieutenant; im I. 1800 die 


Gräfin. Maria Johanna Nepomuca von Gons 
drecourt. — — DIES Bu 


7, Radis, ein altfcheiftfäf. Rittergut und Dorf 
‚in dem Herzogth. Sachfen, im Kreisamt Wittenr 
‚berg des wittenberger Kreiſes (R. B. Merferurg) 
an der Graͤnze des Amts Graͤfenhainchen, ı Et. 
- nördlich von Gräfenhainden, auf der Straße nad 
Wittenberg gelegen. Der Drt hat 66 Käufer, 
442 Einwohner, eine. Mutterkirche, eine Mühle 
von = Gängen und 16 Hufen. Außer demfelben 
gehöret zum hiefigen Rittergute das Dorf Uth au⸗ 
fen,. fo: wie die wären Marten Kleingome 

meln, Großgörze, Kleingörze, Grabitz, 
Barnewitz (oder Paafer), und das Pabſtvor⸗ 
‚wert. —. Ein SFiltat von hieſiger Kirche ift zu 
Schlerſen; eingepfarrt find -Uchaufen. und Nas 
derkau. Collator der. unter der. Inſp. Kemberg 
fiehenden. Kirche und. Schule iſt der hieſige Rits 
tergutsbefißer , im I. 1755 Karl Heinr. v. Bo⸗ 
denhauſen und auch jetzt noch die von Bodenhaus 
Ten, in deren Beſitz dieſes Gut ſchon vor dem I 
* 3632 gewefen iſt. Während der jahre 1638 — 
52 war. gar fein Prediger hier angeftellt, denn 
der Zojaͤhr. Krieg hatte alles verwuͤſtet, und ber 
Pfarrer zu Rotha Hatte die Seelforge uͤbernom⸗ 
men. Ein hieſiger Pfarrer, M. Balth. Gey: 
der, verwaltete das. hiefige. Predigtamt 57 Jahre 
(®. 1710 --,67) bindurd. Sm J. 1752 litt 
die Kirche viel duch Wetterſchlag, wurde abet 
2754 wieder hergeſtilt. 
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Radif.h, f. Groß⸗Radiſch, und Kleine 
vabifh. | F Me a a 
- Nabdishain, fe Rodis hain. 
Radmeritz, ſ. Kleinradmeritz. 
—Radmeritz, ein Rittergut und Dorf, oder 
Sieden im Herzogth. Sachſen, im Goͤrlitzer Kreiſe 
der Dberlaufg, (R. B. Liegniz, Kr. Goͤrliz) 
2 Stunden ſuͤdl. von Goͤrliz, auf dem rechten 
Ufer der Neiſſe, am Einfluſſe der Wittiche in die 
ſelbe, dicht an der koͤnigl. ſaͤchſ. Graͤnze gelegen. 
Der Ort bat gegen 100 Haͤuſer und soo Eins 
wöhner, und ein Schlofi, (Joahimftein ge 
nennt) welches von demfelben abgebaut iſt, und 
worin fi das adlihe evangel. Fraͤuleinſtift Jo⸗ 
achimſtein (ſ. diefes) befindet. — Radmeriz, 
welcher Marktgerechtigkeit hat, gehörte fonfl 
in’s Kirchſpiel Nieda; der Stifter des Stiftes 
aber gab. dem Orte Kirche und Pfarrer. Neben 
der Kirche iſt ein. Begräßnisplag für die Stifts⸗ 
damen angelegt: Der Pfarrer hat, gegen «ine - 
neuere Befoldungszulage von so Thalern jährlich, 
die Stiftsannaten zu Führen. Die hiefige Schule, 
wurde ſchon feit 40 Jahren von dem Stiftsuers 
wefer v. Gersdorf fo gut eingerichtet, daß ſie 
zum Muſter für ganz Sachſen empfohlen wurde. 
Das meiningſche Seminar iſt eine Nachbildung 
derſelben. — Eingepfarrt nach Radmeritz iſt das 
Dorf Nickriſch. — Auch ſchon im 17. Jahr⸗ 
hundert war Radmeriz eine Beſitzung Peters 
von Gersdorf. — 
Raͤckelwitz, wend. Workylezy, ein Ritter⸗ 
gut und Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Bauzner 
Niederkreiſe der Oberlauſitz, 2 Stunden oͤſtl. von 
Camenz, rechts ad von. der Baußner Straße das 
bin, gelegen. " Der Ort hat 95 Rauche und kathol. 
Einwohner, die. nach Croſtwitz gepfarrt find. Aus 


\ j 


2} But —Raͤcknitz — 


| ser. dem Orte gehören noch zu dem Biefigen Kits 
tergute die Dörfer Reini, Shmedwip, 


= Horka, Kapſchin, Nuckwitz, Neudörfel, 


Beten Hoͤften, er u 
erna. 

Raͤcknitz, auch Recknitz, ſeltener Roͤck⸗ 
niß gefchrieben, ein Dörfhen im Meißner Kreile 
Sachſens, im Amte Dresden, iſt demfelben uns 
mittelbar. unterworfen, bis auf das Funkifche Gut, 
welcdjes unter dem Rathe ſteht; doch gehoͤrt auch 
von dieſem ein Theil der Flur unter das Amt. 
Fruͤher -Hies der Dre das Rahniſche Vorwerk. 
Es war dies fonft ein Nittergut derer von Fieg 
-Ter, und wurde. dann zum Amt ‚geichlagen. Man 
finder bier die v. Ziegler ſchon im J. 13635 
aber im J. 1408 „wurden, die Brüder Min;: 
meifter zu Dresden mit dem halben: Vorwerke 
zu Rokenicz belehnt. Näcnig liege 3: Stunde 
füdl, von den Dresdner Vorſtaͤdten, (inte an der, 
neuerlich gut, chaußirten Straße wach Dippoldiss 
walde, am Abhang der, nur fanft, doch ziemlich 
Hoc anfteigenden Anhöhe, welche hier den Dress 
ner Thalkeſſel bilden Hilft, gegen soo parifer Fuß 
übee dem. Meere, in einer. fruchtbaren, angeneh⸗ 
men und milden Gegend, wo nebft andern Früds 
ten auch vorzüglich Weigen und Raps trefflid ger 
deihen. Schon am Dorf ift die Ausſicht in’ 
Thal reitzend, aber ganz entzücdend iſt fie. auf des 
ren Gipfel, 1000 Schritt weiter füdltch, und ums 
faßt einen Raum von 3 QDuadratmeilen, welcher 
zu ‚den fchönften, belebteſten und wohlhabendſten 
in Deutſchland gehört; auch; treten die entfernten 
Höhen der. ſaͤchſ. Schweiß und an der Laufiger 
Grenze aufs frhönfte hervor, und die Elbe verfolgt 
das Auge von Pratzſchwitz ‚an bis nah Prießnitz. 
— Das. Dörfhen enthält meift Güter von ſchoͤ⸗ 
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nem Anfehn, zum Theil au als Sommerwoh⸗ 
nungen für die Dresdener eingerichtet, ‚und ein 


Gaſthaus. Vor diefem fleht an der Straße eine | 


Denkſaͤule auf den Greuel der Verwuͤſtung im J. 
1813, au welcher man, ſehr human, ein Wort, 
das Anſtoß geben konnte, ausgeloͤſcht findet, wel⸗ 
ches ſich jedoch * Leſer leicht ergaͤnzen wird. 
Die 70 Bewohner. find. in die Kreuß« und Frans. 
enkirche zu Dresden gepfarrt; doch halten bie Dias 
tonen. die Bet» und Fakten» Eramina im Dorfe. 
3801 zählte man im Amtsantheile 44 Confumens 
sen. Sin einigen Hinfichten bilden die‘ 3 Orte Näds 
nis, Zfhärtniß und Meu-Oſtra« nur Cine 
Commun, und haben zufammen nur 7 Hufen; 
die Sluren der Stadt und von Plauen veichen 
nahe bis Raͤcknitz, welches nod mit Kaidis und 
Klein» Deftiß grenzt. — Don Moreaus. — 
mal, welches nahe bet Raͤcnitz in Oſten ſteht, ſ. 
d. Art. Zſchaͤrtniiz. — Im Art. Neu⸗O ſtra 
(Th. VII. ©. 110.) bat man nach obigen den 
Dericht Über die Hufenzahl zu beurtheilen, indem 
diefes Oertchen aͤußerſt wenig Feld hat; auch ift 
daſelbſt von demſelben etwas geſagt, was auf das 
ehemalige Neu⸗Oſtra oder die jetzige Frirdrichs⸗ 
ſtadt zu Dresden bezogen werden muß. (S 
Bon Raͤcknitz aus führt der Bifhoffswen, 
den Benno angelegt haben foll, nad) Plauen, — 

Raͤdicke, f. Roͤdicke. 

Raͤdickendorf, Rockendorf, eine wäre Ä 
Mark im Herzogth. Sachfen, im Kreisamte Wit: 
tenberg, des Wittenberger Kreifes (R. B. Mer 
feburg), bei dem Dorfe Grabo gelegen, und zu 
deſſen Flur gehoͤrig. — 

Raͤhnis, Raͤnis, oder Raͤnitz, auf Leh⸗ | 
mannd Charte Rahnis, ein koͤnigl. fühf. ‚mittels > 
mäßiges Dorf des  meißnifhen Kreifes, gehöre 


1 (u Rähnis 


theits ins Dresdner, theils ins Moritzburger Amt, 
hier unmittelbar unter daflelbe, dort als ein, um 
fpränglich befonderes neufcheiftfäffiges Gericht, zum 
Kammergute Döhlen im Plauenfchen Grunde, von 
mwelhem es 3 Stunden entfernt if. Denn Rs 
nitz liegt 13 Stunden nördlih von Dresden, af 
Stunde von Madeburg an der dafin führenden 
Straße (und zwar vechts daran), 1 Stunde füds 

öftlih von Morikburg, 25 Stunden wefttich von 

Radeberg. » Die Gegend ift ziemlich coupirt, obs 

glei die Berge weder hoch, noch- fteil find (aus, 
genommen die füdlih gelegenen Kellerberge), 
und voll Waldungen ; 1400 Schritt weit in Nords 
oft beginnt Die Dresdner Heide. "Die Meere 
‚höhe beträgt gegen 650. parifer Fuß, und das 
Klima weiche ſchon merklich von dem des, fo nahen 
Eibthales ab. Wilſchdorf it nur 1000 Schritt 
weit merklich entlegen; übrigens grenzt. die hiefige 
Flur mit Klotſcha und mit dem Morisburger Dor⸗ 
fe, Volkersdorf. Die Hier ſich bildenden Baͤchlein 
werden durd viele andre bald verſtaͤrkt, bewäflern 
Volkers : Berns » und Berbisdorf, und erreichen 
als ein bedeutender, 25 Stunden langer Bad) die 
Roͤder dicht: unter Radeburg; diefer Bach führt 
auch das Wafler der. größten Morigburger Teiche 
ab; er bilder kein reitzendes Thal, Hat aber am 
rechten Ufer mehrere fteile und mahlerifhe Berge. 
— Raͤnitz iſt nad) Reichenbach (3 Stunde wel 
lich entlegen) gepfarrt, und zählt gegen 330 Bes 
wohner; der Döhtener Antheil enthielg ıgor — 
228 Konfumenten. “inter den 9 Morigburger 
Käufern find 1 ganzes und 3 halbe. Hufenguͤter 
mit 3 Hufen, davon 4 fein Magazingetreide fhüts 
tet. Die Döhfener Unterthanen haben 24 Hufen. 
Das Feld iſt nur von mittler Güte, und meiſt 
‚fandig. Man treibt auch einige Weingärtnerei 
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und guten Obſtbau. Im- Dorf ift ein. Gaſthof. 


©. | Bi 
n Raͤpitzz, ein unmittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
zogth. Sachen, im Hochſtift Merfeburg, im Amt 
Lügen (R. B. Merfeb.) 1 Stunde nordöfl. das 
von gelegen. Streits Atlas nennt 8 Roͤpitz. 
Es hat 29 Häufer, 162 Einwohner und ift nach 
Skeitbar gepfarrt. Die Einw. befaßen. ( 1806) 
23 Hufen, 15 Pferde, go Kühe und 109 Schaafe: 

Räfe, auch Raifa, Rehfa, ein unmittel⸗ 

bares Amtsdorf des Könige. Sachſens, im Meiß⸗ 
ner ‚Kreife, im Amt Moflen, z St. nördl. von 
Noſſen, auf der Straße nah Lommatzſch gelegen. 
In den früheften Zeiten gehörte dies Dorf vielleicht 
zu den Befigungen der Herren von Noſſen; dann 
tam es an’s Klofter Altzela, und hatte ein fehr _ 
gut gelegenes, ziemlich eintraͤgliches Vorwerk, wel⸗ 
ches nod in einem großen Gute, wenigfiens dem 
Mamen nah, vorhanden if. Es wurde auh noch 
nad) der Aufhebung des Klofters mit dem Kloſter⸗ 
vorwerke zugleich verwaltet. Im J. 1606 wurde 
es mit Steuerſchocken belegt, an 18 einzelne Per⸗ 
ſonen erb⸗ und eigenthuͤmlich uͤberlaſſen und Dien« 
ſteſrei gemacht. Im Pabſtthume hielten deſſen 
Einwohner ſich zur Kloſterkirche. — Der Ort iſt 
jetzt nach Ruͤſſeina gepfarrt, doch hat es dahin 
feinen Dezem zu entrichten, ſondern der daſige 
Pfarrer und Schullehrer erhalten. dafür banreg . 
Geld aus dem Procuraturame Meiſſen. Dag 
Dorf dat 26 Käufer, und ıgo Einwohner; unter 
letztern 7 Gutsbeſitzer und einige Gärtner, mir 6. 

Hufen. (BrJ. — u 
— Raͤschen, ein Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Gubener Kreiſe der Nieder-Lauſitz, (R. 
B. Frankfurt), bei Sommerfeld, 3 Stunden oͤſt ⸗ 
lich von Pförten entfernt gelegen. Es hat 39 
Käufer, 150 Einwohner und 895 Fl. Schatzung. 


⸗ 


I 7 Ragewitz 


Ragewitz bei Grimma, ſo genannt zum Un⸗ 
terſchied von Ragewitz bei Oſchatz (von welchem 
das Geſchlecht v. Rackwitz den Namen haben fol) 
iſt ein koͤnigl. ſaͤchſ. kleines Pfarrkirchdorf des 
Leipz. Kreiſes und Amtes Grimma, und gehört 
fohriftf. zu dem, 14 St. davon weſtlich gelegenen, 
v. Böhlauifhen Nittergut Döben. Es liegt, uns 
: geben von grimmaifchen, leißniger und mußfchener 
Amesdörfern, 153 Stunden dftlih von Grimma, 
an der Straße von Leißnig forwohl nad). “Grimma, 
als nah Wurzen, welche hier zugleich die Strafe 
yon Srimma nad Mügeln abgiebt, und .nördlid 
am Dorfe vorbeizieht. Die Gegend ift hügclig, 
niit kleinen DBüfchen befeßt, angenehm und fehr 
fruchtbar; das milde Klima befördert den ftarfen 
Obſtbau und trefflihen Kornbau fehr. Die Mee— 
reshöhe beträgt gegen -600 parifer Fuß. — Der 
Drt hat in 20 Häufern nur gegen 120 Bewohner, 
welche 1789 — 21 Pferde und 1782 — 64 Kühe 
and 164 Schaafe hielten; 1789 notirte man 70 
un über 10 Sahr. Die Flur begreift 6 
Hufen, d. i. 120 bis 130 Acer Feldes; und enis 
ge MWiefen, aber nicht genug Hol. — Die hiefis 
ge Kirche gehört zum 2ten Kreis der Inſpection 
Grimma, die Collatur aber der Gerichtsherrſchaft. 
Hierher gepfaret find die weſtlich gelegenen Drte 
Groß-⸗Boͤhſiz (die ſchoͤne Mahd vulgo genannt), 
Klein» Böhfig, Haubitz und Zſchafchwitz die Pa⸗ 
rochie enthält: gegen 450 Seelen: Es ſcheint, als 
ob Bis zum J. 1534, wo Erbanus oder Herba— 
nus: Faber hier Pfarrer ward, Nagewig nur 
ein Filial von, Döben geweſen fey: wenigftens 
werd 15239 oh. Drebfer Pf. zu Döben und zu 
Ragewitz, anſtatt des abgeſetzten kathol. Pf. Gregor. 
Sartoris. Merkwuͤrdig find bier zwei Pfarrer 
bes Namens Seyler; Greg. Seyler (1672 bis 


N 
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75 alhier) ſtarb nad 46jährigem Pfarrdienſte zu 
Doͤben; David Caspar Seyler aber iſt 65 
Jahr lang in Ragewitz Paſtor geweſen, wo. er 
ſechs Superintendenten erlebte, und im 9sten 
Jahre 1743 ſtarb; noch merkwuͤrdiger iſt, daß er 
erſt im 6oten Dienftjahre einen Sudftituten ans 
nahm. Aber am merkwuͤrdigſten möchte es wohl 
feyn, daß fein ‚Sohn zwar nur 35, fein Enkel 
aber (beide find als Pfarrer zu Zethau über Freis 
berg geftorben) wieder 54 Jahr hindurch im Am⸗ 
te geweſen find. Obigen 2ten Seylers Worgänger,. 
Casp. Tieftrunf, foll ein Ahne des berühnten 
Philofophen gewefen feyn. — Der Drt hat aud) 


ein Safthaus und eine Windmühle Sn der Ga 
gend wächft das Glaskraut (Parietaria oſſicinalis 


L.) ſehr haͤufig. (Sch.) 
Ragewittz, ein oltfhriftf.. Rittergut und 


Dorf im Meißner Kreife des Königr. Sachſen, 


im. Amte Oſchaͤtz, zwiſchen Meiſſen und Oſchatz, 
13 Stunde ſuͤdoͤſtlich von Oſchatz entfernt gelegen, 
an der Straße nach Meiſſen. Man darf es nicht 


mit dem nördlicher gelegenen Klein⸗Ragewitz 


verwechfeln.. Das Nittergut, hält 8 Ochſen, 27: 
Kühe, dat 3 Schfl. Gärten, 248 Schfi. ‚Selber, 
14. Schfl. Dicken, A, Schfl. Holzung und 241% 
Thir. an Zinfen. Schriftiäffig Zu demſelben ges 
hören Ragewiß und Trogen. Es iſt von jes; 
her mit dem nahen Nittergute Grubniz verbuns. 
den: gewefen, fo daß faft immer beide Güter nur - 
einen Herrn gehabt haben. Schon im J. 126€ 
befaß Rüdiger v. Schahomwe auf Grubnig dag 
Gut Ragewitz; in den Sahren 1464 — 1501 war. 
Georg v. Schleiniz. auf Grubniz Beſitzer; 1501 
bis 1527 Wolf v. Schleiniz, bis 1559 Hans v. 
Schleiniz, 1609 ein zweiter Hans von Scleiniz, 
1038 Hans Dierrih v. Schleiniz, 1662 Wolf. 
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Tab. von Uttenhof, 1664 — 70 Leo Sahrer 
v. Sahr; 1676 Hans Sigism. v. Zeidler; er und 
feine Nachfolger waren immer auc zugleich Ge 
ſitzer v. Grubniz. (ſ. dal.) — Aus dem Gm 
ſchlecht der Schleinize, befonders von der Rage⸗ 
witzer Linie, ging der Biſchoff von Meiſſen, Jo⸗ 
hann VII. hervor. Bon dieſem rührt unſtreitig 
‚auch die ſteinerne Saͤule her, auf weicher ein ger 
harniſchter Ritter vor dem gekreuzigten Heilande 
‘Iniet, und welde in dem Ragewitzer Garten ſteht. 
Ihre Aufſchrift iſt: „150. Wer diefes Gartens 
Luft oder. der Frucht wird genießen, der wollte 
aus chriftlicher Liebe ſich beſchließen, vor die Seele 
Sort treulich zu bitten. Georg v. Schleinis, 
Rittern, diefes Gartens Anfänger und Pflanzer.‘ 
— Diefe Schrift hat, mit der. Säule feldft, fein 
Vetter, Chriſtoph Haubold von Schleiniz, Kits 
ger zu Ragewitz wieder. ertteuert 1602. — Im 
- Sahe 1807 beſaß das Rittergut der Baron von 
Dfifter — Das Dorf Ragewiz bat 21 Hoͤu⸗ 
fer und 107 Einwohner; unter feßtern 1 Bauer, 
1 Särtner, g Häusler, 1 Mahlmuͤhlenbeſitzer; 
Bis Flur beſteht aus 45 Schfl. Gärten, 1048 
Hl. Feld, 3 Schfl. Wieſen. — Sie find mit 
soss gangbaren Schocken belegt, fo wie mit 3 
Magazin Hufen. — Ragewiz iſt vermuthlih das 
@tammgut derer v. Ragewitz, ‘die aber 1629 
ausgeftorben zu ſeyn ſcheinen. — 
Ragkwitz, ſ. Rackwitz. 

— Rago, Raago, Raako, ein Dorf im 
Herz. Sachfen, im Kalauer Kreiſe der Nieder⸗ 
lauſitz, in der Herrſchaft Lübbenau CR. B. Trank 
furt) 4 Stunden weſtl. von Lübbenau gelegen. E⸗ 
bat gegen 40 Käufer, mit 200 Einwohnern, um 
ger: denen 17 Bauern, 15 Gärtner und 8 Haͤus⸗ 
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fer. Die Schakung iſt 1400 Gülden. — Der 
Ort hat eine Kirche. — = * 
Ragoͤſen, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Herz. Sachſen, im Amt Belzig des Wittenberger 
Kreiſes (R. B. Potsdam, Kr. Zaucha, Betziy.), 
in der alten Brandenburger Graͤnze, 6 Stunden 
ſuͤdl. von Brandenburg entfernt gelegen. Der Ort 
bat eine Mutterkiche und Schule, . 30: Käufer, 


360 Einwohner, ein Veigeleite. von Belzig und _ \ 


32 Hufen. — eo - B 
Das Dorf hat guten Hopfens und Gartens 
bau, viel Wieſewachs und. treibt Holzhans 
del. Nahe dabei liegt die wuͤſte Mark Kannen« 
dorf. In diefen und einigen andern nahen Doͤr⸗ 
fern ift der. Hopfenbau ſo bedeutend, daß in mans 
hen -Sahren ein einziger Bauer Aber 20 Wispel 
Hopfen aͤrndtet; deshalb nennt man fie. auch die 
-Hopfendörfer. Der Ragoͤſer Vors und Hits 


terbufc gehört unter die: bedeutendern Walduns ⸗ 


gen des Amtes. — Die älteren. Nachrichten. von 
Ragoͤſen ( Streits Kr..hat Nagäfen) find in den 
Berwüftungen des. Zojährigen: Kriegs verloren: ges 
gangen, und nur noch eine Pfarrmatrikel von 
1575 war übrig geblieben... Bis zum Sahre 1685 
hatte die dafige Mutterkirche, die unten ;der_ In⸗ 
fpection Belzig ſteht, noch. zwei Tochterficchen in 
Benten und Kleinbriefen, ſie kamen abey 
beide damals an. die brandendurgiche Parochie 
Neuwerbig; doch ift erftere im J. 1702 wieder 
mit Ragöfen vereinigte worden und auch dabei ges . 
biieben. Die Hiefige Kirche würde nen im J. 
2719 erbaut, und die Pfarrgebäude. waren feit 
2744, fo wie die. der Schule feit 1754 neu, brann⸗ 
ten aber fpäter, mit dem Sorfthaufe, und 22 ans 
dern Sebäuden wieder ab: Br 


Ragoͤſen, eine wäfe Mark im Herzogth. 


= 
\ 


—— 
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Sadfen, im Schmeiniger Amte des Herzogth. 
Sachfen, bei Zwethau gelegen und zu deffen Rit⸗ 
tergute gehörig. — Eine zweite wäfte Mark dies 
ſes Namens liegt im Amte Seyda, bei Gadegafl, 
deffen Einwohner fie benugen. — 

Ragwitz, ein unmittelbareg Amtsdorf im 
Herzogth. Sachſen, im Hochſtifte Merfeburg, im 
Amte Lügen, (R. DB. Merſeb.) 1 Stunde well, 
von Lügen entfernt gelegen. Streits Atl. hat 
Ddbers und Unter-Ragwib. Der Ort hatıg 
Käufer und soo-Binwohner, weldhe nad) Teudiz 
gepfarrt find. Sie bejaßen (1806). 123 Hufen, 
7 Dierde und 37 Kühe — 

Ragwitz, f Ragewitz. 

Rahden, fe Raden an d. Neffe. 

Rahm, eine wüfte Dorfftätte auf der Rs 
chauer⸗Heide, alfo im Wittenberger Kreife und 
Amte. Schlieben * des‘ Herzogthums Sachſen. 
—Rahna, Rahne, ein Amtsdorf im Herz. 
Sachſen, in dem Hochſtiſte Merſeburg, im Amte 
Luͤtzen, (R. B. Merſeb.) 1 Stunde von Luͤtzen 
ſuͤdl. gelegen. Es hat 18 Haͤuſer (im J. 1754 
noch 24) und 70 Einwohner, mit 19 Hufen, 
6 Pferden, 51 Kuͤhen, 30 Schaafen. Drei der 
Haͤuſer gehoͤren mit Erbgerichten unter die Dom⸗ 
probſtei zu Merſeburg. Der Ort iſt nach Groß⸗ 
Goͤrſchen gepfarrt und hat in der luͤtzner (Groß⸗ 
goͤrſchner) Schlacht (2. Mai 1813) ſehr viel ge⸗ 
litten. 

Rahnis, in aͤltern Zeiten Ranis (wie es 
auch bei einigen Collegien noch jetzt geſchrieben 
wird) ein kleines Vaſallenſtaͤdtchen des Herzogth. 
Sachfſen, in der von Preußen zuruͤckbehaltenen 
Portion des, uͤbrigens an Weymar abgegebenen, 
ehemaligen Neuſtaͤdter Kreiſes gelegen, und in das, 
daraus gebildete Amt Ziegenruͤck —— Fraͤher 
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arhörte ed. zum Amte Arnshaugk. Es liegt ı 

Stunden weftnordweftl. von Ziegenruͤck, 24 ©t. 
öftl. von Saalfeld, in der Naͤhe von weymari⸗ 
fchem, faakfeldifhem und ſchwarzburgiſchem Gebiet. - 
Die Gegend liegt zwar nur 900. bis 1100 pariier 
Fuß über dem Mieere, tft aber doch fehr bergig, 
und überaus. coupirt, doch nicht unfruchtbar, und 
im: Sangen- fchön zu nennen, wozu die Anfichten 
der Bergſchloͤſſer Brandenſtein und VBurgrahnig 
viel. beitragen; 3 Stunde ſuͤdoͤſtlich vom Staͤdt⸗ 
chen entſpringt im hochliegenden Rahnis'er Forſte 
die Kolſchau, bildet ſehr bald ein tieſes und 
ſchoͤnes Thal, in welchem ſie Rahnis (am rechten 
Ufer) von, Woͤhlsdorf trennt, fließt nordweſtlich 
bis Croͤlpa, empfängt Hier den: von König. und 
Rockendorf kommenden, faſt eben fo ſtarken Bad), 
wendet ſich nordoͤſtlich nach Poͤßneck, wo ſie ein 
ſehr tiefes. und enges Thal, bilder, und erreiche 
nad); 3ſtuͤndigem Laufe die. Dria bei Nehmen. 
Durch Rahnis gehen wenig» befahrene Straßen’ 
von Saalfeld nad Ziegenruͤck, und von Poͤßneck 
nad) Leutenberg und Leheſten. — Das Städtchen 
bat. an 100 Käufer und einige Wüftungen; 
2801 wurden nur 325 Konfumenten notirt; die 
Einwohnerzahl feige aber, mir Einfihluß des 
Nittergutes Ir. ſ. f., Über 450. 1779 zählte man. 
in 104 Familien 290 Perfonen über 10 Jahr, 
welche 83 Kühe und 200 Schaafe hielten. Mir 
Einfhluß: von Burg» Rahnis hat das Städtd;en 
ar Käufer, 608 Einwohner, und gehört zum 
Ziegenräcder Kreis des R: Bezirkes Balscn Bo 
200 Jahren war das Derthen noch ein Flek⸗ 


ten, und gehörte: (mit Ausnahme gemwiffer Ges | 


bAude) noch nicht zu Burgrahnis, fondern dem 

Landesherrn unmittelbar: — Die Bewohner naͤh⸗ 

ven. ſich theilg: mit Deconomie, theils mir Hands 
Lit. v. Sachſ. VIII. Bd. Aaa 


— 
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werken, von welchen die Band mache rei mit 10 
bis 12 Meiftern das ſtaͤrkſte iſt; 1803 zählte man 
52: Handwerksmeiſter. Auch giebt es Hier eine 
Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrberei mit einer ge 
ringen Drnderei, und eine Kalk» und Ziegelbren⸗ 
nerei, beides erft in neuern Zeiten gegründet. Der 
ehemals hier betriebene Kupferbergban ift ein⸗ 
gefchlafen, wird aber eine Meile weiter. in Weften, 
zum Theil im Nittergutsgebiet, noch. sehr ſtark de 
trieben. Auch gräßt man in der Nahe Waters 
oder FSullererde. — Der Ort ſteht munter den 
Eommungerihtenvon Rahmis unmittelbar, 


‚ and gehört alfo eigentlich nicht zu Burgrahnis 


allein (wiewohl diefes urfpränglich die meiften Uns 
terthanen dafeldft hat) fondern aucd zu den, da 
mit combinirren Gütern Drittel⸗Rahnis, 
Vorwerk-Rahnis, Brandenftein, Sri 
fen» und Rocdendorf, und beiden Wöhls» 
dorfen. Diefe zufammen gefchlagenen Güter ge 
hören nah gewiflen Quoten vielen. Gliedern der 
Familien v. Breitenbaud, v. Knoch, Ads 


ler und Schubart; die v. Brandenfieinis 


ſche Familie, nad der -Breitenbauchfchen die Alter 
fie im Befis von Rahnis, Hat ihren Antheil vor 
einigen Jahren verkauft. — An die v. reiten 
bauch kam das Gut 1572, wo es Melchior L. 
v. Breitenbaud Faufte, gleich Brandenftein. Er 
befaß noch Groͤſt, Petzkendorf, Baumersrode, St: 
Ulrich, Stöbnig, Oechlitz — ſaͤmmtlich in Thuͤ⸗ 
ringen gelegen. Sein Sohn Wolf kaufte noch 
Bucha dazu. Da dieſer 2 Söhne verließ, (im 


J. 1676) fo. zerfiel das Geſchlecht in die Oſtet⸗ 
laͤndiſche und Thuͤringſche Linie, in dem Melr 
chior II., als Stifter. der erftern, Burg Rahnit 


und Brandenftein, fo wie Gröft, Petzkendorf und 
Baumersrode erhielt, Deſſen Enkel, der Landrat) 
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C hriſtophe v. Breitenbauch, hatte außer Burg⸗ 
Rahnis und Brandenſtein nur Petzkendorf; er ſtarb 
1708, und da er vier Soͤhne hinterließ, fo ges 
ſchah die fonderbare, immer. weiter greifende Thei⸗ 
lung. der Guͤter. Bon. diefen 4: Söhrten war der 
aͤlteſte, Carl Chr. ſaͤchſ. Berghauptmann, alleinis 
ger Herr von Petzkendorf, welches aber ſein 4ter 
Bruder J. Ernſt, preuß. Cap., von ihm 1721 
erbte; der zweite aber, der preuß. Obriſtlieut. Friedr. 
Yug-,. allein Beſitzer von Groͤſt welches nach feis 
nem Tode (1759) von der Familie kam; der Zte, 
Forſtinſtr. Friedr. Zidislau, erbte 1740 Lichtentans 
ne bei Zwidau, 
- Unter dem Art. Bang: Rahnis finder man, 
wie weit die Sommungerichte ſich erftrerfen, und 
was zu den zufammen gefchlagenen Gütern gehört; 
doch iſt daſelbſt noch das, auch. bei: Leonhardt fehlens 
‚de Vorwerk Rupitz hinzuzufügen, und zu bee ' 
merken, daß auch in Traunrode und Gerte⸗— 
witz Vorwerte! find. Auch kann nachträglich der 
Art: zu Brandenftein bemerkt werden, daß es 
das „Stammhaus eines berühmten -adeligen Ges _ 
Schlechte: iſt, aus welchem. fogar eine Herzogin | 
von Sachſen ſtammt, nämlich die (nach voranges 
gangener, Scheidung von einer Raiferstochter) 
zweite ; Gemahlin des Heiz: Wilhelm, Bruders 
Friedrichs des Sanftmüthigen; bis dahin-mwar fie 
unter dem. Namen - der  fchönen Brandens 
fEeinin des Herzogen Maitreffe gewefen. In den 
ältern Zeiten: des deutfchen Mittelalters war Brans 
denftein oder Brandenberg, wie es auch in 
fehr alten Nachrichten heißt, eine Grafſchaft, mit 
welcher unter andern Randgraf Ludwig I. von 
Thüringen (nämlich als Oberherr) vom. K. Lothar 
belehnt wurde, und welde, als nicht gar lange 
nachher die Vrafen von a ra (welche — 
Aaa 2 
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Sagittarius umter den 25 alten thuͤring. Grafen⸗ 
geſchlechtern auffuͤhrt) ausſtarben, an die Landı 
grafen fiel. Dieſe verliehen dann Brandenſtein 
an das, davon benannte Rittergeſchlecht, nachdem 
fie ohne Zweifel die Grafſchaft dismembrirt hatten; 
dern hoͤchſt wahrfcheinlich Hat fie auch Burgrahnis 
ehemals begriffen. Rahnis kommt aber fchon 
1199 und 1202 .als eine befondre Herrſchaft vor, 
welche der Gegenkoͤnig Philipp von Schwaben fels 
nem Anhänger, dem Landgrafen Herrmann Il. 
(unebſt Muͤhlhauſen, Nordhauſen, Saalfeld, und 
a. Gerichten) unter der Bedingung der Wieder⸗ 
einloͤſung in Lehn gab. Dieſe Wiedereinloͤſunq 
muß aber entweder ſehr bald, oder die Beſitznah⸗ 
me gar nicht erfolgt fein, da ſchon Kaifer Fri 
drich II den Grafen v. Schwarzkurg für ihre 
Anhaͤnglichkeit, mit den nämlihen Gütern belohnte, 
Sie fielen aber fpäter wieder den Landgrafen ans 
heim, denn Herzog Wilhelm, zu &achfen, ber ſich 
bereits 1418 mit dem Markgrafen Friedrich daram 
verglichen hatte, ſchenkte es dem Ritter Heinrich 
von Braͤndenſtein, Bruder der genannten’ Katha⸗ 
rina v. Brandenſtein. Bei dieſem Geſchlechte blieb 
es nun bis 1572. Philipp mag auch Burgrahnis, 
als er. 1203 In des. abtruͤnnigen Landgrafen Laͤn⸗ 
der einbrach, nicht verſchont haben, und daſſelbe 
darf: mon wohl von Otto IV. bei feinem KHem 
zug 1212 annehmen. — Die Burgen Rah— 
nis und -Brandenfiein find etwa 3 Stunde 
aus einander, auf einerlei Gebirgszug (nämlich 
recht8 über der Kolfchau |, aber auf verfchiedenen 
Bergen gelegen; 2000 Schritt unterhalb Branden» 
ftein geht die große Heerſtraße von Leipzig nad 
Coburg vorbei. — Die gefammten zu Burgrah— 
mis u. f. mw. gehörigen Orte bedecken gegen 2 Qua— 
dratmeile, und enthalten gegen 2200 Bewohner; 


v 
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1802 notirte man, 1788 Confumenten. Sim 5. 
1752 waren Beſitzer Dderfelben Die. Familien v. 
Brandenflein, v. Breitenbaud, v. Gey— 
ersberg und v. Brocksdorf. — | 
Zur hieſigen Kirche gehören als Filiale 
„bie Dörfer: "Wilhelmsdorf, Seißla, Dos 
bian: und Depis; nah Rahnis find Brandens 
fein und Wöhisdorf nebſt der Schäferei oder dem 
Borw. Ruppitz gepfarrt.. Daher find 2. Geiftliche 
im Orte, von welden der Diaconus Sonntags im 
Staͤdtchen nichts zu thun hat, fondern alle 4 
Sıliale allein beforgt, wobei er jedesmal eine Aftüns 
dige Meile zu machen hat; in der Stadt hält er 
Predigten an Feier » und Wochentagen, auch zu 
Buß und Apoſteltagen, hat alfo Überhaupt ein 
ſehr befihwerlihes Amt. Beide Stellen, für wels 
che es mehrere alte Legate giebt, werden von ges 
famnıten Öerichtsherrfchaften, von wegen der Coms 
muungerichte, befegt. Der erfie bekannte. Paftor,- 
SJuftus Fenda, kam 1600 als Diac. hierher, 
Unter den. Diaconen iſt der berähmte nachmali 


Dberhofprediger Herrmann auszuzeichnen. (S) 


Man vergl. den Art. Burg Rahnis. Ä 
1 ‚Mahnis, Kommungerichte und Vorwerk, 
S. Burg Rahnis. | 
— Rahnis dorf, ein altfhrifif. Rittergut und .. 
Dorf im Herz. Sahfen, im Annaburger Amte 
des. Wittenberger Kreifes (R. B. Merfeburg) ı 
Stunde füdweftl. von Herzberg entfernt gelegen. 
Streits Atlas nenne, es .Nahnsdorf. Zu 
dem hieſigen Rittergute gehört. fchriftfäffig auch 
das Dorf Buckau. In Rahnisdorf find nur 
Gärtner, und: die zum. Dorfe gehörigen. 6 Hufen 
Hat. das Rittergut, fo wie die beträchtliche Wal⸗ 
dung: — Churf. Johann. Georg IT. hat dieſes 
Rittergut nebſt Zubehör. am 20, Febr. 1670 au 
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feinen Oberforſtmeiſter Günther zu Annaburg 
der ein Vorwerk daraus miachte, vererbt. Das 
Dorf Hat 43 Käufer, 208 Einwohner, und if 
nach Buckau gepfarrt. — Sm J. 1637 wurde 
das Dorf theils von den Schweden, theils durd 
Peſt und Hunger fo verwäfter, daß kein Haus 
und fein Menfch da geblieben. Bis zu jener Zeit 
hatte. es auch nod eine Filialfirche von Buckau. 
— Defißer des Nittergutes waren: 1702 der ger 
heime Rath von Schönbera, 1710 oh. Chr. 
Trebitz, 1723 der Hauptmann von Hartitzſch, 
1754. der Minifter Graf v. Brühl und 1809 der 
Hofrath Müller in Dresden. Es Hat die Kolla 
tur Über die Kirche zu Budau. - 
Rahniſſchens Vorwerk, f. Rädnik. 
Rahnsdorf, ein Amtsdorf im Herz. Sad 
fen, im Wittenberger reife, im SKreisamte Wit 
tenberg, 1 Stunde nördlich von der Stadt Pils 
tenberg auf der Straße nach Berlin gelegen. Auf 
Streits Karte heißt es Neensdorf und fol 
eine Papiermühle Haben. _ Es befteht aus 35 Haus 
fern.und 210 Einwohnern, hat eine Mutterkirche 
und eine Schule, die unter landesherrl. Collatur, 
und der Inſp. Zahna ftehen. Ein Filint if zu 
Werkzane. Unter den Einwohnern find 14 Huͤf—⸗ 
ner, (jeder zu 5 Hufen) Fo ECofläten, und ı Müls 
ler. Zur Flur gehören 70 Hufen fo wie die Wir 
ftung Radsdorf. — Der von 1791 big 1814 
hier gewefene Prediger A. Rungius hat ſich ald 
im Gebiete der Theologie: bekannt. ger 
macht. u | J 
Raitzen, ein Dorf im Könige. Sachſen, 
im Amte Oſchatz des meißner Kreiſes, unfern Hof, 
1 Stunde ſuͤdoͤſtl. von Oſchatz entfernt gelegen. 
Es hat 17 Käufer, 113 Einwohner, unter denen 
14 Haͤusler, I Dreſcher, 1 Müller beſtehen. Auch 
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ein Vorwerk tft hier, fonft ein Rittergut mit 
- Herrenhaufe, welches fpäter mit: Hof combinirt 
wurde und. alfo einging. Auch eine Kapelle ber 
fand fih Hier, die ebenfalls eingegangen if. Das 
hieſige Vorwerk zeichnete fich befonders ducch eine 
große Scheune aus; es hält 6. Pferde, 14 Ochſen, 
33 Kuͤhe; hat 6 Scheffel Gärten, 363 Acker Feld, 
52 Acker Lehde, 62 Ader Wiefen, 94 Sch. 
Holzung und 33 Ader Teihe, auch gute Flußfis 
ſcherei. Es gehören fehr fchöne Obſtpflanzungen 
dazu; Setraidezins hat es nad Oſchatz an's Kits 
hendrarium zu entrichten. Die Einwohner des 
Dorfes befisen 20 Kühe, 3 Scheffel Gärten, 32 
Sceffel Feld, 4 Scheffel Wiefen, 2 Viertel Hol⸗ 
zung. — Die Einwohner find nah. Jahna ges 
pfarrt. — ——— 

Raitzmuͤhle, die; eine Bretmuͤhle im Erz⸗ 
geb. Kreiſe Sachſens, im Amte Wolkenſtein, bei 
dem Dorfe Bobershau gelegen und zu denſelben ge⸗ 
oͤrig. — J — 
ho Raitzhain, vulgo Hagen, ein Dorf im 
Herz. Sachfens Altenburg, im Amte Ronneburg, 4 
St. öftl, von Ronneburg, an der Strafe nach Als 
tenburg, in einem von Morgen gegen Abend fi 
fenfenden flahen Grunde gelegen. Der Ort hat 
30 Käufer und 166 Einwohner, unter legtern 2 
Anfpänner und 28 Handgutsbeſitzer und Häusler, 
mit 2 Pferden, 420 Sceffel Feld, -39. Fudern 
Ken, 5 Schock Holz, und 18 Sl. 135 Gr. ters 
minl. Steuern... Hier. ift. eine Tochterkirche von 
Ronneburg, und wird vom dafigen Archidiafon 
beforgt; doch Hat der Drt feine eigne Schule, und 
gehört theils unmittelbar unter -das Amt, theils 
zum Nittergute Poſterſtein. — | 

Rakith, ſ. Radie. — 

Ralbis, wend. Ralbizi, ein Dorf im 


7 Rammelburg 
Könige. Sachſen, im. Bauzner Kreife, im Gebiet 


des Klöfters Morienftern, I4 Stunde nördl. das 
von, am Klofterwafler gelegen; auf Streits Attas 
Rallwis. Es war früher: ein Filial von. Erofte 


wiz, wurde aber im Jahr 1751 zur eignen Paros 


chie erhoben. Die Einwohner find katholiſch. In 


hieſige Kirche find gepfarrt und zu hleſiger Schule 


gewieſen: Schoͤna, Schmerlitz, Leſtke und Cunne⸗ 


witz. — Ralbitz wurde (1264) Ichon bei der 


Stiftung des Kloſters Marienſtern demſelben ges 


ſchenkt, jedoch nur zur Hälfte: Es gehörte zu den 
Erbguͤtern der Herren von-Camenz und Heift 


“ 1602 von den Grafen von Mansfeld:gekauft hate 
ten. Doch finder man au im J. T6go- einen 


in der Urkunde Radewitz. 
Rammelburg oder Rammelsburg, ein 
— Amtsbezirk des Herzogthums Sachſen, der 
Merfeburger Regierung unterworfen, im ehema— 


5 Ligen ſaͤchſ. Mansfeld (im Manngfelder Bergkreiſe) 


gelegen, und dem Frieſenſchen Geſchlechte 
ſchon lange, jetzt dem Königlihen &Sädftichen 
Oderkammerherrn und Erbmarſchallamtsverweſer 
Baron von Frieſen gehoͤrig; an: dieſes Geſchlecht 
kam es von den H. von Berlepſch, welche eb 


Adrian Adam von Stammer auf Rammelsburg 


w 


Hauptm. zu Quedlinburg. — Es war - im J. 
1259 als %. von, Arnftein das Schloß Ram 
melburg an das Erzſtift Magdeburg überließ, bei 
weichem es in der Folge zu Lehen ging, fo: daß 
z. B. auch 1440 die Grafen von Mangfeld dems 
ſelben 'einen Lehnsrevers ausſtellen mußten. Das 
Amt, welches fruͤher vom Eislebenſchen Oberauf⸗ 
ſeheramte exemt ſeyn wollte, aber dieß nicht erhielt, 
und welches zu Rammelhurg feinen Sitz' hat, bes 


greift den Marktflecken Wippra, und die 9 Din 
fer Abberode, Biefenrode, Braunſchwenda, Fries 


| 
I 
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dorf, »Hermerode, Koͤnigerode, Rammelsburg, 
Ritzgerode und Steinbruͤcken, nebſt den Vorwer—⸗ 
ten: Poppenroda und Hilkenfihwenda. ; Es erſtreckt 
ſich 4 Stunden lang von Abend gegen DViorgen, 
iſt aber ſchmal, und enthielt nach Leonhardi's 
Angabe 580 Haͤuſer, welche Zahl aber ſehr geſtie⸗ 
gen iſt; die Einwohnerzahl iſt etwa 3700. — Das 
ganze: Amt gehoͤrt noch zum Unter» und Vorharz, 
und: fiegt»großentheils im fogenannten Holzlans 
de, iſt auch meiſt fehr -coupirt, und wegen der 
großen Forſten, ‚welche ſich ſuͤdlich und nordoͤſt⸗ 
lich von Rammelsburg ausbreiten, gering bevoͤl⸗ 
kert. Zu Nachbarn hat das Amt ſuͤdlich die Aem⸗ 


ter Großleinungen und. Sangerhauſen, oͤſtlich das 


ehehin preuß. Mansfeld, noͤrdlich das Amt Arn⸗ 
Kein, und mehrere Orte des halberſtaͤdtiſchen und 
des Anhalt⸗Bernburgiſchen Gebiets. Die Wip⸗ 
pra fließt hier 4 Stunden lang von Weſt nad) 
Of, und. nimme die ſchmale Wipper vor Wip⸗ 
pta, bis wohin fie. auch die alte Wipper genannt 
wird, nebft mehrern Bäthen: auf. — Sin Biefenros 
de iſt ein. befondres koͤnigliches Kammergut. Die 


Pfarrftellen zu. Wipprad, Abberode, Bieſenrode, 


Friesdorf und Köntgerode vergiebt die. Herrfchaft. 
Dieſes Amt bildete in alten Zeiten ‘einen: Haupt⸗ 
theil des Pagus Hartigo, Hardago, Hartingow 
oder Hartingau, Welcher ſich jedoch auch bis über 


Aſchersleben und Halberſtadt hinaus erſtreckte, und | 


‚„Öftlich anı den. Huisgau (Huisegoue) grenzte, feis 
nen Namen aber vom nahen: Harze erhielt: »  _ 

Rammeldurg oder Ram melsburg, ein 
Dorf und Schloß, der Sitz des vorgedachten Am⸗ 
- es, liegt am linken Ufer der Wipper, in einer 
fehr anmuthinen . Gegend, 1 Stunde äftlih. von 
MWippra, 24 St. wett.‘ von Leimbach und Mans⸗ 
feld, 3 Stunden ndrdlicd von Sangerhauſen, nas 


+ 


— 
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he am großen Forſte Vom ſchoͤnen Schloffe ge⸗ 
nießt man einer trefflichen Ausſicht. Unter den 
47 Haͤuſern des Dorfs, welches 300 Menſchen 
bewohnen, iſt auch die Filialkirche von Friesdorf, 
fo wiereine Papier⸗1 Schneides 2 Dels und 2 
Mahlmuͤhlen. Auch gehört hieher die nordwaͤrts 
entfernte Claus, ſ. Klaus im Suppl. B. — 
Alle hieſigen Manner haben jährlich > einer ges 
willen Nacht den fogenannten Thomaspfennig 
sder Kutten » ZinG auf das Amt Endorf zu 
. Bringen, welder in einem..alten Silberpfennig ber 
ſteht, dafür befommen fie vom Amtmann ı Thlr. 
zum Gefchent, muͤſſen aber vor 12 Uhr (Mittern.). 
wieder aus Endorf hinweg ſeyn, und. falls‘ das 
Geld noch, nicht vor: Mitternacht‘ hat für die Port 
verpackt werden fönnen,  flatt jeden. Pfennigs eine 
Tonne neuer Deringe geben. Viele andre Teremor 
nien dabei übergehen wir hier. Diefe Steuer röhrt 
von einer Selbſtrache Her, welche einft die hiefigen 
Männer an den Mönden von Zelle (im ſchwarz⸗ 
burgiſchen) nahmen, welche in ihrer Abweſenheit 
die Weiber eröfteten. —. Auch von. Harzgerode 
und: Stangenrode erhält Rammelsburg den foge 
nannten Fahrpfennig, welcher am 25. Novbr. 
um 1.Uhr Nachts durch das Schloßthor geſteckt 
wird: (gleich den Martins» und Nutfches Pfennis 
gen); wer fpäter tommt⸗ muß 2,5; 3 mal mehr 
entrichen. (S.) 

Rammelsberg; ſo heißt ein. Em oder 
Gebiergszweig zwäfchen der Freiberger Mulde und 
der Bobritzſch, oͤſtlich von Freiberg, der ſich aus. 
der Nähe: von Halßbach und Ober Raundorf in 
füdficher Richtung 14ſtuͤndiger Länge bis’ in die 
Nähe von Weiſſenborn und Oberbobritzſch erſtreckt; 
feine größte Höhe hat er. fuͤdoͤſtllch von Hilbersdorf, 
wo. er ſich Über 1400 pariſer nd über das Meer 
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erhebt, und auf den Schenkiſchen Charten unter 
denn Namen „Kamelsberg“ bemerkt if: Da in 
feinem Innern fonft nod mehr Bergbau getrieben 
wurde als .jeßt, und man vieleiche feinen Reich⸗ 
‚thum an Erzen anfanas für groͤßer hielt, als er 
fid) erwiefen: hat, fo mag er leicht feinen Namen 
von dem bergmaͤnniſchen Ausdruck haben: die 
Erzgänge rammeln ſich, d. i. fie verzweigen- 
fi) in Menge. Wenigftens ‘zeigt fich dieß auch: 
am berühmten Nammelsberg bei Goslar am Harz, 
defien fih vielleicht die. hierher eingewariderten‘ 
Harzs Bergleute erinnerten“ An feinem öftlichen 
Abhang fließt in großer Länge der, aus der Bob» 
ritzſch nach Lorenz Gegentrom bei. der Halsbruͤcke 
abgeleitete, fchon ziemlich alte "Kunftgraben. (S.) 
— aAuch bei Schneeberg giebt es einen Ram— 
melsberg; und Engelhard (II. S. 5.) fpricht 
von dem Schloffe Nammelsburg, welches uns 
fern Wildbach  bei- Schneeberg gelegen haben foll, 
und, aus welhem Heremann vielleicht gegen: die: 
Serben gg. — 0... a 
—— Rammenau, ein Marktfleden im Könige. 
Sachſen, im’ Bauzner Niederkreife der Oberlanfig; 
1 Stunde weftndrdlih von Biſchoffswerda, gegen 
Pulsniz und an der Straße dahin, gelegen. Es 
fehlt derſelbe ganz auf Streits Atlaſſe. Es gehoͤrt 
dem hieſigen Rittergut, "Hat ein ſchoͤnes Schloß, 
eine Pfarrkirche und Schule, zwei Sahrmärkte, 
31 Rauche, gegen 150 Käufer und 7009 Einwoh⸗ 


ner (im J. 1806: 650). Beſitzer des Nitterguts - 


war im 3. 1770 der geheime Kabinets s Affiftenzs: 
rath J. A. von Hofmann, im J. 1800 der preuß.'. 
Rittmeiſter Friedrich v. Kleiſt. — Unter den Eins 
wohnern ſind viele Leinweber. Rammenau iſt li⸗ 
terariſch merkwuͤrdig als der Geburtsort des Phi⸗ 
loſophen Joh. Gottl. Fichte (geb. den 19. Mai: 
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1762, geſt. gu Berlin, den 29. Januar 1814.) 
Sein Vater war bier Bandmacher. — 

Rammoldsreuth, Rammelsreuth,Ros 
moltsreuth, ein Dorf im Königreih Sachen, 
im Amte 3: igtöberg - des Voigtlaͤndiſchen Kreifes, 
auf der Straße von Plauen nad Hof, 4 Stuns 
den füdlih von der. erſten Stadt gelegen. Mon 


dieſem Dorfe ſtehen 40: Einwohner unmittelbar 


unter dem Amte, ein. Theil ‚gehört ſchriftſ. zum 
Rittergute Wiedersberg, ein anderer zum Ritterg. 
Heinersgruͤn, und ein dritter zu den Ritterg. Pirk 
"und Tirbel. Die Einwohner find- nach Wieders⸗ 
berg gepfarrt. — 

..,.Nampiß, ein unmittelbares Amtsdorf im 
j Herz. Sachſen, im Hochſtift Merſebutg im Amt 
Luͤtzen CR. B. und Sr, Merſeb.,) 14 St. noͤrdl. 
von Luͤtzen, am Floßgraben gelegen. Es hat 14 
Häufer; gı Einwohner, und ift nach Keufhberg _ 
gepfarrt. Zum Dorfe gehören 22 Hufen, 6 Pfer⸗ 

de, 40 Kühe und 21 Schaafe. 
Kamsborn, ein unmittelbarer Amtshof in 
dem Großherz. ©. Weimar, im Eifenacher Kreife, 
im Oberamt Eiſenach St. nördl. von Eifenad, 
an der Straße nach Creuzburg gelegen. | 
Ramßdorf, auch KRamsdorf Cvon dem 
altdeutfhen Namen „Ramm““: ein anfehnliches 
Pfarrkirchdorf im Leipziger Kreiſe und Bornaiſchen 
Amtsbezirk, gehört zum. altfhriftf.ifigen, herrl. 
Kolbe'ſchen Rittergut, welches an deffen weſtlichem 
Ende, fieht. Ramßdorf liege 2 Stunden wefr 
füdweftlich von Borna, + Stunde von der Altens 
burgiſchen Landesgrenze, - ‚auf. einem. geringen Huͤ⸗ 
‚gel, welcher ſich längs dem noͤrdlichen oder rechten 
Ufer der Schnauder erhebt, von soo bis zu 550 
Fuß Über. der Meeres flaͤche, in einer fruchtbaren 
Gegend, welche auch moi vom Darfe, ein gefäl 
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liges, in Morboften Hingegen ein oͤdes, todtes Ans 
fehen hat; auf der erfiern Seite find die Alten 
burger Wälder, der Kammerforft und der Luckauer 
Korft, ziemlich nahe, und verforgen auch Ramß—⸗ 
dorf mit dem, außerdem felten zu erlangenden 
Holze. Durch den Ort führt auch, feiner ganzen, 
3000 Schritt betragenden Länge nah, die Straße 
von Pegau und Lucca nad Frohburg u.f. m. Das 
‚Dorf enthält nahe an 70 Käufer, und 400 See⸗ 
ien, und da es nur.234 Hufen hat, und dennoch 
fat allein mit Deconomie ſich naͤhrt, fo herrſcht 
bier geringer Wohlftand, wovon auch bie fchlechte 
Bauart einen Beweis abgiebt. Sm 9. 1789 hielt - 
man nur 10 Pferde und 124 Kühe — Die 

Kirche, welhe in des Dorfes Mitte auf. dem 
Goͤttesacker fieht, ift ein altes, unanfehnlihes Ge 
baͤude, hat aber die, in Sachſen vielleicht. einzige 
Eigendeit, daß die Schule Cund zwar ihrer 
Länge nah) daran gebaut iſt. ‚Die Pfarrwoh⸗ 
nung. entſpricht der Kirche. Zur Darochie. gehören 
noch die Loͤſchuͤtzmuͤhle und Wildenhayn; fie 
gehört zur Ephorie Borna, und der Kirchenrath uͤbt 
dte Eollatar. Der Pfarrer verſieht auch, einer 
Specialversrdnung nach, das. Großhermsdor⸗ 
fer Paſtorat interimtftiich bis zum J. 1822. En 
fter. evangel. Pfarrer war hier: M. Burk. Müller, 
— Mod, giebt es im Drte ein Wirchöhaus, eine 
weder" ober «noch, unterſchlaͤchtige Mühle (wie es 
an der Schnaudernoch mehrere giebt) dicht un⸗ 
term Rittergut, u ſ.f. Bemerkung verdienen noch 
die beiden mittelmaͤßigen Teiche und die Sand⸗ 
grube am oͤſtlichen Ende des Dorfes, die ſchwachen 
Eiſenquellen in der moorigen Gegend zwiſchen hier 

und. Hageneſt, der daſige Teich u. ſ. w. — Das 
Rittergut beſitzt noch Beerendorf an der Schnau⸗ 
der, und man gab 1801 A455 Conſumenten im 


⸗ 
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Sprengel an. Es hat ein habſches, ‚mit Sousterrains 
verſehenes, 9 Fenſter breites Herrnhaus, welches 
ſich bei ſeiner Lage auf einem Huͤgel recht wohl 
praͤſentirt, auch einen huͤbſchen Garten, aber ges 
"ringe und fehr fchlecht gebaute Wirchfchaftsgebände: 
Streits Charte ruͤckt den Ort faͤlſchlich von der 
- Schnauder ad. — Zum Defenfionerwerk ftellten 
die von Buͤnau auf Treden und Ramsdorf 
1 Nitterpferd. Bor dem jegigen Befiger gehörte 
"das But denen v. Braun, unter welchen der 
S. Weißenfelfifhe Landtammerrath, Heine. ©. 
Edebreht v. Braun audy Deußen hatte, wer 
1771 ſtarb. (S.) Um’s J. 1400 befaßen das 
hiefige Fchriftjäft. Rittergut die von Weiffenbad 
bis 1528. Späterhin kam es an die, aus Defter: 
reich ſtammende Familie Panſchmann. De 
berühmte Juriſt Hieron. Panſchmann, Aſſeſſor des 
Kammergerichts zu Speier, und zuletzt churſach 
geh. Rath (geſt. 1595) erwarb es zuerſt. Im J. 
1600 beſaß es Heinr. von Buͤnau. Die Familie 
Braun war bis zum: Jahr 1819, alfo uͤber 200 
Jahre im Beſitze deſſelben, wo der Oekonom J. 
GoͤKolbe es erfaufte. — Ramsdorf war früher 
der Auffenthaltsort des allbefannten , im S. 1699 
zu Celle furchtbar hingerichteten Raͤubers Nikel 
Liſt, (geb. zu Waldenburg 1656). Er trat 1674 
in Kriegsdienſte, ließ ſich nachher zu Namisdorf 
als Schenkwirth nieder, wodurch. der: Grund zu 
feiner Raubfucht gelegt wurde, und zog dann * 
Beutha (ſ. daſſ.) * 

—Ramsdorfſ. Remsdorf. 

Ramſien, Ramſin, ein amtéß. Rittergut 
und Dorf im Herzogth. Sachſen, im Bitterfelder 
Amte des Wittenberger Kreiſes (Res. B. Merſe⸗ 
burg, Kr. Bitterfeld) 2 Stunden ſuͤdweſtſuͤdlich, 
am Wege nach Landsberg gelegen. Das Dorf hat 
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55 Hauſer, 290 "Einwehner und ein SFilial von 
Roitzſch. In die hieſige Kirche iſt Renneritz 

gepfarrt. Die Einwohner haben 63 Hufen, und 
zum Hiefigen Rittergut: gehört das Vorwerk Hun⸗ 
gersdorf. Die zum Dorfe gehörigen ſteuerbaren 
Hufen und Grundſtuͤcke liegen in drei verfchiedenen 
Marken’, in der Dorfmark, der Gräfendors 
fers und der Hungersdorfer. Mark. — Sn 
einem, zum Nittergut gehörigen, nad) Bitterfeld 
zu gelegenen Gehoͤlze, die Poifel genennt, hat 
im Jahre 1804 ‚der: Befißer der hier Tagernden 

Braunfohlen zu. benußen angefangen. — Im 
IJ. 1755 befaß das Gut ein Herr. v. Freiberg. 

Ramstla, .ein. Amtsdorf im Großherzogth. 

Sachſ. Weimar, im Amte Weimar, 13 Stunden 
nördl. von Weimar entfernt gelegen. Das Dorf 
hat eine, unter der Adjunctur Buttelſtaͤdt ſtehende 
Pfarrkirche und Schule; in erftere ift Ettersburg 
gepfarrt; „auch eine Mühle gehört zum Orte, wels 
her bereits im J. 1424, als eine zur Herrfchaft 
Blankenhain gehoͤrige Beſitzung der Grafen von 
Gleichen vorkommi. Dieſe verkauften denfelben 
im J. 1516 erblich an das Kloſter zu Ettersburg 
für 1500 Guͤlden. Weil aber Churſäachſen an dies, 
ſem Dorfe die Folge und Nitterdienfte hatte, -I0 
wurde durch churfürftlichen Befehl diefer, Kauf cafs 
fire, und in eine wiederkaͤufliche Veräußerung. vers 
wandelt. Diefer Wiederkauf erfolgte auch wirklich 
im J. 1539, wobei die Grafen erhielten, daß 
die Folge, welche bisher in’s Amt Weimar ges 
fchehen, Hinfort dem Landesfürften ſelbſt gethan 
werden ſollte. Zwiſchen 1587 und 96 wurde 
es abermals verfauft, 'und zwar für 3400 Giüls 
den an einem gewiffen Neumapyer, von deſſen 
Sohne es an den Dr. Gerftenderger. kam. Des 
—n ein beſaßen es unterpfändkich Pi ‚3500 


753 R | Hände « 


Guͤlden, — Graf Hans Ludwig v. 1567 
1631) loͤſete es von ihnen wieder cin. (Br.) — 
Das Dorf Ramsha fehlt Hei Leonhardi; Dagegen 
Hiebt der weimarfihe Staatsfalender (f. 1816) ein 
zweites Ramsla, als. Gerichtsdorf im Amte Roßla 
welches auf den- Karten fehlt. - 

. Randed, ein Dörfchen: des königl; ſachſiſchen 
erzge birgiſchen Amtes: Frauenſtein, iſt demſelben 
unmittelbar unterworfen. Es liegt 25 :&tunden 
weſtlich von’ Frauenſtein, eben ſo weit ſuͤdlich von 
Freiberg, und wenig weiter von Sayda gegen 
Nord, an der: Freiberger Amtsgrenze, -indem- cd 
mit dem obern Ende dicht an Helbigsdorf im Amte 
- Steiberg ftößt, ſo daß es mit ihm gleichſam Einen 
ftundenlangen Ort bildet — von 1300 bis 1420 
parifer Fuß über dem Meere — In einer fehr. ber 
gigen, nicht uͤbeln Gegend, welche gerade hier ihr 
mildeſtes Klima zeigt, groͤßtentheils in‘ Iſtuͤndiger 
Laͤnge am Helbisdorfer Bache, und dem, in ſei⸗ 
nem Testen“ Stuͤcke damit vereinigten Zethauer 
Waſſer zerſtreut, zum Theil: aber auch im Thal 
der Mulde, wo :fich die unteriten- Haͤuſer von 
Mulda jenen von  Mande dicht anſchließen; 
doch fliehen alle Häufer nur links von der Mulde. 
Durch’ das niedere- Ende führt die Straße von 
Freiberg nah Nechenberg. Der Drs enthaͤlt faſt 
30 Käufer. und gegen 200 Bewohner, welde fid 
meift mit Aderbau (vorzüglich gutem Flachsbau) 
und der ſtarken Viehzucht, fonft aber auch mit 
Berfertigung von Schlitten, Bänken und. anderm 
Holzgeraͤthe, auch verſchie dener Handarbeit und 
der Korbflechterei beſchaͤftigen. Zu den 9, meiſt 
ſchoͤn gebauten Guͤtern gehören 13 Hufen; davon 
23, als die eigentlichen Erblehngerichtsfluren, 

t von Spannung und -Magazinmeßei Die ganı 

Flur mag 500 bis-0co Acker RER und 
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grenzt nördlich init der Weigmannsdorfet. Das 
Berichtsgut fleht auf. einem ſchoͤngeformten, 
Reiten, 50 Ellen hohen Hügel, idelcer das Wors _ - 
gebirge zwifchen der Mulde und dem Dorfbach 
bildet, und eine treffliche Ausfiht nach Mulda ges. 
währt; denn diefes Dorf erhebt ſich dem Beſchau⸗ 
er gleichſam Als Segment eines Amphitheaters, 
ſo daß das ſchoͤngebaute Rittergut die freündlidie - 
und ſehr lebhafte Perfpeitive fließt}. man darf 
diefe Dorfanſicht zu den ſchoͤnſten des ganzen Erz⸗ 
gebirgs rechnen. Das Gericht hat große und gute 
Gebaͤude, ei eine neugebäüte, abge⸗ 
lege Schenke; einen Kalköfen; und eine ftarte 
Feldflür nebſt ürefflihen Muldenwieſen. inter 
demſelben liegt eine, huͤbſche Mahl:- und Schnei⸗ 
 bemühle: Dieſes Gut muß bei Veraͤnderungen 
neue Lehnbriefe loͤſen, und das Laudemium bezah⸗ 
len. Von dem, ehedem hier geweſenen Berg⸗ 
bau findet man noch einige Spuren. Vor ioö 
Jahren wohnten in Rande mehrere Strumpfiwirs 
fer, auch ein Baar Uhr» und Geigenmaͤcher. — 
In früher Zeiten bildeten Weigmannsdotf ünd 
Rande ein eigenes, jedoch mit Weißenbotn im 


Amte Freiberg verbundenes Gericht, denen von 
Hartitzſch gehoͤrig, und fie wären deshalb zur 
Haͤlfte Lehensleute der Meißn. Burggrafen oder 
dei Herren von Fraulenſtein. Nachher gehoͤrten beide 
Orte abwechſelnd dem Freiberger Stadtrarh und 
dem Kurfuͤrſten, immer abet zum Freiberget Amis 
te: Dann kamen fie an die von Schönberg auf 
Frauenſtein und Dövenihal, von welchen Heihtidy 
v. Schönberg fie 1608 zu Fräuenftein fhlug. Das 
her weichen, diefe -Dite in ihrer Verfaſſung von 
andern Frauenſteiner Dörfern etwas ab. find von 
einigen Dienften frei, und Heben das Zwangege⸗ 
finde nad Hirſchbetg bei N weh fie zu 
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gewiſſer Zeit mit dieſem ein beſondres, mit r Rit 
terpferd  belegtes Nittergut der Schoͤnberge aus⸗ 
machten; auch haben fie. ihr befondres Erbregifter. 
— Gepfarrt it Rande nad Helbigsderf. (©.) 
Sm I. 1388 kamen 3 Schock jährl. Zinfen, fo 
wie 2% freie Hufen nebft Zubehör in. diefem Dors 
fe an das Nonneakloſter zu Freiberg. Der übris 
ge: Theil defleiben gelangte wenige Jahre nadıher 
( 1392) dur eine- Stiftung Conrad Deyne 
harts, Pfarrers am Hospital, und deflen Brüder, 
. ebenfalls an’s Klofter, welches nun im Beſitze 
blieb, laut Urk. der Jahre 1530 und 1540, bie 
Herzog Moritz felbiges im .S. 1545 an den Kath 
zu Sreiberg verkaufte. Diefer befaß es aber nur 
turze Zeit und trat es Fäuflih (im 9. 1548) an 
"Kaspar v. Schönberg auf Frauenftein, Porſen⸗ 
fein ꝛc. a6; in den Sahren ı5gr und 1586 wur 
de Abraham von Schönberg damit belieben, und: 
im 5. 1608 fam es an deſſen Sohn Laspat: 
von Schönberg, mit Weigmannsdorf und dem: 
Hirſchberger Walde zugleich, Abraham U. von 
Schönberg, fähf. Rittmeifter, beſaß zuletzt Ran⸗ 
deck mit Frauenftein, Weigmannsdorf und Rechen⸗ 
berg, aber nach feinem Tode 1639. verfiel dieſer 
Zweig ber Schoͤnberge in Concurs, aus deſſen 
Maffe endlich im J. 1647 der Kurfürft Johann 
Georg I. die Herrſchaft Srauenftein für 40,295, 
Nechenberg für- 33,298 und Randeck (nebft Weig⸗ 
mannsdorf und Hirſchberg) für 10,274 Fl. erfaufs 
te — Man vergl. 1) Klotzſch's Sammt._ VII, 
®. 9ı (1770) — 2) ebendaf. ©. 209. — 
(3 Bahns Chronik von Frauenftein. - (1748). 
S. 40° 87 und 4) diefes Lericons B. IV, S. 87.. 
89.8. I. S. 7ı1. — Der hiefige Muͤhlenbeſitzer 
bat auf dem Brodmarkte zu Brand auh Sem 
meln feil. — — 3 
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,Rangenhof, ein gerichteherrſchaftl. Hof 
Am Grosherztd: Sachſ. Weimar, im DOberamt Eis 
ſenach, ‚unfern Stedefeld, wohin er gehört, gele⸗ 

en. — ————— GE — 

BR Rannifhbanger, eine wuͤſte Mark tm 
Herzogth. Sachen, im Thüringer Amt Weilfenfels 
‚Gr B. Merſeb.) bei dem Flecken Teuchern geiles 
gen, und zu dem dafigen Rittergute gehörig. — \ 

MNManniſchmuͤhle, die, eine. Mühle im 
Herzogth. Sachen, im Amt Weiffenfels des Ihüs 
xinger Kreiſes, (RB Merf.) bei dem Dorfe 
Taucha gelegen und zu demſelben gehörig. — — 
Rangmöühle, eine Mühle im koͤnigl. ſaͤchſ. 
Amte Plauen. des Voigtländiichen Kreiles, bei dem 
Dorf Dürrgrün ‚gelegen und zum Rittergute Deufe 
fa gehoͤig ⸗·⸗· —— | Ä 
PN Ranſtaͤdt, f..Atr und Markt Rans 
g dt. F — ge 2 | a 
... Ranftädt, Ranſtett, ein Amtsdorf im. 
Srofherzogeh. Sadıf. Weimar, im Anıte Roßla, 
auf der Grenze des Herzth. Sacfen, ı. Stunde 
füdt. von Edfartsberga, an der Straße nah Weis 
mar ‚gelegen... Bis 1815. gehörte es zum koͤnigl. 
Jahr. Amt Eckartsberga, folalih zum Thüringen 
Kreiſe. Es har. eine Pfarrkirche (fruͤher Tochter⸗ 
kirche ‚non. Auerftaͤdt) und Schule, -die unter ‚der - 
Inſp. Apolda .ftehsn, 36 Käufer; und 200 Eins 
wohner. Der Drt hat ſeit 1812 auch einen Gaſi⸗ 
hof. Bis 1815 war, er zwar. in's Amt Eckarts⸗ 
berga einbezirft;, und die Flut gehörte unter dies 
fes Amt, hatte jedoch die Huldiguig nah, Wels 
mar zu ‚leiften; daher lagen wegen der Gerichte 
Barfeit über denſelben die Aemter Eckartsberga 
und Niederroßla immer im Strelte. Früher ges 
oͤrte er ſchriftſ. zu ‚einem kurſaͤchſ. Rittergute, 
ſſen Beſitzer ihn an ir —— haben. ſoll. 
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Ranspach, Ramsbach, ein Dorf - ii 
Voigtlaͤndiſchen Amte Plauen des Koͤnigr. Sachſen, 
auf der Straße zwiſchen Muͤhltroff und Pauſa, 
3 Stunde fädl. von der letztern Stadt entfernt, 
gelegen. Es gehöre ſchriſtſaͤffig, nebſt dem Hits 
tenhaufe, zum Nittergute Mühltroff, und hat 
eine Filtalkirche von Thierbach; auch eine eigene 

Sale, —— 
— Rappelsdoxf, ein Amtsdorf im Hetzth. 
Sachſen, im. Amte Schleuſingen der Grafidaft 
Henneberg (R. B. Erfurt) 53 Stunde unterhalb 
Schleuſingen, in einem Thale, an der Schleuſe 
gelegen. Der Ort hat 45 Käufer und 276 Eins 
wohner, auch. eine der vorzäglihften Papiers 
mühlen; eine Mahlmuͤhle, und einen Freihef, 
der Bamberger: (oder Nommershofs) Hof ge 
nannt. Er iſt cAnzleilehngar und gehört che 

Einwohnern: . Die Einwohner, die nach Scle 
fingen gepfarrt find, treiben. Ackerbau, Vichzucht, 
Haben ‚eine Scäferei und eine Bauholzflöffe Der 
Drt hat feine eigene Schule, in weiche auch die, 
Kinder ‚von Gethle 3 gewiefen find. Ueber die 
Schleuſe führt hier eine Bruͤcke, deren Unterhalb 
tung vom Amte und der Stadt Schkeufingeft bei 
forget wrd. — Vor dem Dorfe dieffeirs des 
Schleufenfluffes, und tiefer als derfelbe, liegt die 
fogenannte Todenlache, von "deren Urfprung und 
—— ‚der ehematige Stadtphyſtkus Steuer 
lein, im J. 1702, ein befondres- Buchelchen ger 
ſchrieben hat. Sie iſt 450’ Fuß. lag‘, 60 Fuß 
breit und tief. Das, Waller iſt Beftäudig hell und 
ar, und. friert bei der ftrengften Kälte nicht ji. 
Sie enthält Fifche aller Art, die aber ſtets in der 
Tiefe liegen. - Bios, wenn man glühende Schladeh, 
oder frifch gebraunten Kalkftein in's Waſſer air 
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kommen fie in die, Höhe. 
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Rappenberg oder der Rappenberg, in 
(aha Zeiten auch Neuſor ge genannt, ein klei⸗ 
s Vorwerk im koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Grimma des 
Leipziger Kreiſes, gehört zu dem, J St. davon m 
NRord gelegenen, der Familie Loth Au Leipzig gehds 
rigen, neufchriftf, Nitterg. Hohnftädt, und liegt 1000 
Schritt nordweftlih vom Hohnſtaͤdter Thore zu 
Grimma, naͤchſt den Kellerhaͤuſern. Den Namen 
hat es nach dem fruͤhern des Bergruͤckens, wor⸗ 
auf es ſteht, und welcher. ſich mit dem (hönen 
Niefensberge endigt; er. bietet.anch bei Rappenberg | 
eine intereffante Ausficht nach Grimma und dard 
ber. hinaus ‚dar. Unter dem Vorwerk, welches 
nad Hohnftäde (nicht, wie Schenks Charien zet⸗ 
gen, nach Grimma) gepfarrt iſt, giebt es einen 
kleinen Weinberg, welcher aber zur Stadt’ gehört. 
Die Gebäude des. Gutes. find unbedeutend. Auf 
Streits Atlas fehlt es. (S.) 
Rappeng ut, das; ein Rittergut im Groß⸗ 
Beni, Sachſ. Weimar, im Eiſenacher Kreiſe, im 
mte Lichtenberg bei Sondheim vor der Roͤhn ges 
legen. Es gehört denen von Gebfattel, und iſt 
weimariſches Mannlehn und blos amtsſaͤſſig. 
Rappershauſen, ein Dorf im Faͤrſtenth. 
Sachſen Meiningen, im Amte Roͤmhild, = Stuns 
den weſtlich von Roͤmhild, am Wege nach Mels 
richſtadt gelegen. Es hat eine Pfarrkirche, mit 
Filiale zu Bahra, und eine Schule; 72 Haͤuſer 
und 250 Einwohner. Die Herren .v. Stein has 
ben bier betraͤchtliche Erbzinſen und Lehen, au 
& Collatur. Das’ Amt Roͤmhild hat hler die 
ent. — —⸗ 
ri Kappolt; fo hieß, nach feinem Ständer, ei 
eine lingft eingegangene, ſehr wichtig gewefene 
Silber-und Kobaltzeche an der Sübdeftfeite der 
Stadt Schneeberg. | Das. 3 feier. Fu 
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kenni man nicht; er wird aber in einer Nachricht 
om J. 1505 unter die fehr guten Zechen geredr 
net, und Damals ‚zum heiligen Kreutz beim Rap⸗ 
pold“ genannt, weil ſchon damals Heil. Kreuß 
FSdar. mis dem Alten und ungen Rappolt vers 
bunden war. Als Ausbeute‘ find hier feit t ı5ıt 
auf jeden Kur gefallen: im Jahr 1512 — 15, 
3513 —,32, 1515 — 52, 1516 — 50, 1517 
== 44, 1518 8, 1522 7 7 rhein. fl..(a 13 
Thlr.) Nachher war die Ausbeute gering, hörte 
auch ‚bald gänzlich auf; erft 1549 fielen wieder, 

einmal 4 Flgr. Nachher fihlug man mehrere Orus 
ben zu der fogenannten „‚Rappolter Lehnſchaft“ 
Be welche 4. €. 1555. — 9 Flgr. Aus 
‚Beure hatte. Doh wollte das Werk nicht mehr 
recht gedeihen, bis feit 1620 der Kobaltbau es 
wieder in die Höhe brachte. Anfangs lieferte « 
immer gegen 200 Ctr., ſank aber 1647 fehr her⸗ 
ab, gelangte erft feit 1698 wieder zu einiger Wide 


| tigkeit, und brachte es 1711 bis auf 293 Are 


Kobalt. Ueberhaupt find auf dem Rappold bis 
um Jahre 1511 — 28638 Figr. Ausbeute gefals 
et. — Die Grube. has eine anfchnliche Teufe, 
"da die ste Strecke faft 245 Een unter. U 
liegt. (S.) 
| Rasberg, f- Kaßderg. | 

Raſcha, ein einzelnes Haus int erzgebirg. 

Amte Lauterſtein, unter welchen es auch gehört, 


liege 2 Stunden nördöftlih von Zöblis, am Dra 


chenwalde, und ift nach Forchheim gepfarrt. - Auf 
den gangbaren Eharten und beim Leonhardt fehlt ei. 

Rafbau, auch vulgo die Raſch genannt, 
ein nicht gar großes, aber Aberaus bevoͤlkertes und 
in vielen Beziehungen merkwuͤrdiges Dorf des im 
.. gragedirg. Kreife gelegenen Amtes Gruͤnhayn des 
Könige, Sachſen, dem es anwitzelbar unterworfen, 


- 
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und zu welchem es durch Saͤculariſtrung der Gruͤn⸗ 
hayner Abtei gekommen iſt. Es liegt, meiſt vom 
Schwarzenberger Amtsgebiet umgeben, 2 Stunden 
ſuͤdſuͤdoͤſtlich von Gruͤnhayn, 3 bis 14 Stunden 
oſtſuͤdoͤſtl. von Schwarzenberg, 13 bis 2 Stunden 
weſtſuͤdweſtlich von Scheibenberg; an der Mitt 
weide, die ſich am untern Ende des Orts mit dor 
Poͤhl vereinigt; längs der neuen Chauſſee von 
Schwarzenberg nach Annaberg; in einem angenehs 
men Thale, welches nördlich vom fteilen Rafchau⸗ 
er Knochen, füdöflih vom fanftern Ziegen« 
berg (an welchem vor 1oo Sahren die Fundgr. 
Chriſtian im Umtrieb war) begrenzt wird, füds 
weftlich hingegen wegen des Zufammentreffens mit 
den Pöhlthale zu einer. weiten, anmuthigen und 
fruchtbaren Aue wird; die Meereshöhe des Ortes 


seht von 1450 big faft 1550 parifer Fuß, wenn 


man von den einzeln gelegenen Haͤuſern abſieht; 
feine Länge beträgt Z Stunde, und ſeine Richtung 
geht von Welt nach Oft. Am obern oder äftlichen 
Ende ftößt das Dorf dicht au einige zu Miteweys 
de gehörige, aber davon etwas gefchiedene Käufer; 
das niedre Ende verbinder fich eben fo dicht mit 
Gruͤnſtaͤdtel, vermittelt der fteinernen Brücke: über - 
die Poͤhl. — Raſchau ift uͤberaus gedrängt ges 
baut, fo daß es von den Höhen herab mehr einer 
Heinen Stadt gleiht. Es hat faſt 150 Käufer 
(1716 nur no 120) und mit Einfchluß der, zum 
Theil ziemlid entfernten Bergtagegebäude gegen 
3900 Bewohner. . Zieht man nun die der Berg 
"gebäude ab, fo bleibt doch immer noch für ‚jedes 
Haus die, vieleicht in keinem fächf. Dorfe weiter 
zu’ treffende, erſtaunliche Bevoͤlkerung von 11 bis 
12 Köpfen. Sreilih find Hier nicht allein: die, 
meift. Ihön gebauten Güter, fendern auch Gaͤrt⸗ 
ner⸗ und nase auffaflend groß, aber den⸗ 


! 
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fpiel, weldes noch das Dörfchen Langenderg- mit 
100. Bewohnern begreift, zählte in 2 Sahren 
(1815 und 16) 158. Seburtsfälle und go Leichen; 
dieſes Verhältniß, bei welchem die Volksmenge 
jährlich um’g Procent wuchs, laͤßt bei aller Ger 


dbraͤngtheit der Einwohner und Hei ihren nicht eben 


gefunden KHauptbefchäftigungen doc Auf lange Ler 
bensdauer, mithin. auf ein- gefundes Klima: fchlie 
gen, Dagegen zählte man aber auch 1791 — 45 
Geburten und 70 Todesfälle — 1: 0": 

Unser den Häufern befinden ſich eine Kirche, 
ein Pfarre» und ein Schulhaus, ein Bad, ein 
Gaſthof, mehrere Wirthshaͤuſer, 2 Müdten 
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mit 4 Gaͤngen, und die Berggebaͤude. Die Kir 
He, mitten am. Dorfe auf der Mordfeite auf eis 
nem Hügel ſtehend, iſt ein Altliches, geräumigeg 
Gebäude mit 2 Emporkirchen; ſie ſieht unter dem 
Aynaberger Superimendenten ‚ und die Collaturen 
übe der Kirchenrath. Dev: Pfarrer, deffen Woh⸗ 
nung groß und gut gebaut iſt, hat jährlich zu - 
Faſtnachten eing Bergpredigt zu halten; die Erndtes 
predigt hält man bier herkoͤmmlich erſt zu. Michae⸗ 
lis. Vor der Reformation war Raſchau das Fir 
lial von Mittweyde (d. i. von ‚der jetzigen Kirche 
in Markersbach). Unterden Wirchshäus 
ſern zeichnet ſich das im Niederdorfe naͤchſt uͤber'm 
Bade gelegene durch geſchmackvolle Einrichtung 
aus, und dient zu einem Vergnuͤgungsort für dig 
Schwarzenberger, Gruͤnhayner, — 
| ſelbſt für die Schneeberger u. ſ. m. — 

Das - Bad :wurde- vor- etwa 12 2 "Jahren: ger 
gründet, nahdem Dr. Karch in Annaberg das 
Waſſer gepruͤft und zur Badeeinrichtung Rathſchlaͤ⸗ 
ge gegeben hatte, Das Waller entſpringt in meh⸗ 
rern gleichartigen, doch nicht völlig gleichhaltigen 
Quellen auf einer kleinen, jetzt befriedigten Wiefe, 
und zwar-in folder Menge, daß es allenfalls. ein 
Rad: oberfchlächtig: treiben würde, . Da: es ungleich 
weniger „kalt iſt, als die übrigen Brunnen im 
Dorfe, fo ſchmolz auf der genannten. Wiefe, :wels 
de vor Faſſung -der Duelle fehr-feught-war, uns 
geachtet der fiefen Lage der Quellen, der: Schnee 
immer zeitig - hinweg, und dieß lenkte zuerſt die 
Aufmerffamfeit auf das Waſſer, in welchem, fich 
bei. nachmaliger Prüfung: Sifenpryd, -fohlenfaureg 
Gas und Kalkerde: fand, und weiches ſich beim 
Gebrauch - gegen: Gicht und rheumatiſche Hebel, 
auch. gegen“ Nervenſchwaͤche recht wirffam zeigte. 
Es wurdt daher ein Vadehque angelegt, wo dag 
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Waſſer gewaͤrmt und in 10 Badewannen ci in eben 
fo viel fehr engen Cabinets) geleitet iſt. Wegen 
der tiefen Lage der Hauptquelle (nur 4 Schritt 
vom Badehaus entfernt) wird das Waſſer heraus 
gepumpt. | 

Zu beklagen iſt ed, daß man die Anlage fo 
fpärlih und gering gemacht und fomit ihr rechtes 
Gedeihen ſelbſt gehindert hat. Das Badehaus iſt 
nicht uͤberſetzt, ſo daß die Gaͤſte ſich zum Theil 
entfernt meiſt in dem erwähnten huͤbſchen Wirths⸗ 
haus)- einmiethen müflen; es iſt fehr leiche gebaut, 
ermangelt eines Raſt- oder Abkühlungezimmers, 
ja ſelbſt eines anonymen Ortes, und ift nur mit 
Schindeln gedeckt; kurz der Fremde fieht das 
Haus für eine der fhlechteften (wenn gleich neuen) 
Häuelermohnungen im Dorfe an. — Ein zweiter 
ffart»mineralifher Quell finder fih :ald - 
Nöhrenwafler am oberften Baus des Ortes auf der 
Suͤdſeite; eigentlich iſt diefes Waſſer aus einem 
alten, ins Freie verfallenen Stolln beim Neſtler⸗ 
hauſe (ſ. d. Art. Poͤckelgut) alſo 4 St weit 
hereingeleiter. Er abforbirt eine ungemeine Mens 
ge Eifenoders, und fein Eifengehale ift den Ger 
fhmade nach ſtaͤrker, als der von manchen, ſelbſt 
aus der Ferne zur Eur befuchten Stahlbrunnen; 
ob er noch andre Beſtandtheile führe, kann Einf. 
nicht enticheiden. — — 

Auf dem Rafhaner Knochen oder Knack, 
nordweftlih von der Kirche und etwa 100 Ellen 
Über. dem Dorfe, fteht Dicht bei der Allerheis 
kigen Sundgrube (am- Schwarzfteig; 1682 
baute man’ dafeldft auf Zinngwitter) das Vitris 
olwert, in welchem nicht allein Eiſen⸗ und Kup⸗ 
fergitriot,, ſondern auch Vitrioloͤl und: Schwefel 
bereiter wird. , Das Werk ift freilich. viel geringer, 
als das nahe Xeierfelder, aber doch. nicht ohne 
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Witte, und da die Kiefe auf: der genannten 
Brube gewonnen werden, fo. erfpart man bie 
Transportfoften, und fann die Produkte etwas 
wohlfeiler liefern. Die Gebaͤude ſind unanſehn⸗ 
lich, erhoͤhen jedoch ihrer Lage wegen das Inte⸗ 
reſſe der Dorfanſicht. Das Werk gehoͤrt Herrn 
Hauftein, welcher auch die, ebenfalls noͤrdlich 
vom Dorfe, aber weiter von demſelben, im Ras 
ſchaner Communmwalde, nach Langenberg hin gele⸗ 
gene. Catharina Fundgrube befikt, und bei 
derjelben evenfalls ein Eleines Vitriols und _ 
Schwefelwert (alſo dag gte) und auch ein 
tleines Arſenikwerk (das 4te in Sacdfen) 
angelegt Harz diefe Werke confümiren jedoch nicht 
alle auf der Katharina gewonnenen Kiefe, fondern 
es gehen von derfelden auch. ſowohl Schwefel: und 
Vitriolkieſe, al® auch Arfenicalkiefe auf die beiden 
= Werte“ bei Geyer. Die Catharina bat fhon 
laͤngſt Zu den flärkfien Werken im Lande gehört, 
und befchäftigte 1775 — 94 Mann. Befonders 
zeichner fie fich durch gediegenes Silbr und nas 
türlihen kryſtalliſirten Vitriol aus; ie den Jah⸗ 
ten 1771 — 81 fand mah Rlümpen gediegnen 
Silbers von 10 Die 20 Pfd. fhwer. Das Hute 
haus träge ein Thuͤrmchen mit einer Schlaguhr. 
Die Kiefe der Kathar. kommen meiſt nach Geyer, 
Unter mehrern Eifengrubenaufdem Dorfe 
‚gebiet zeichnet fich die Binter der AllerHeiligengeche 
- aus; ehehin waren deren mehr im Gange, als 
jest, und überhaupt tft der hieſi ige Bergbau gegen 
fiühere Jahrhunderte geſunken, wes halb auch nur 
noch 2 Schichtmeiſter hier wohnen; der Bergbau 
gehört größtentheils ing Schneeberger Bergrevier; 
nur der Antoninsftolln am Silberemmlerge⸗ 
birge gehört zum Annaderger, und der Gefells 
R ſch aſ toſtolin zum ——— Specialrevier; 
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im Quartal Cruc. 1819 erforderte der, auf 15 
Thir. taxirte Kur dis Antonius 16 Gi. Zusußf, 
Ehedem reichte b.8 hierher das Buch holßer Berg⸗ 
amtsrevler. Im J. 1713 würden „hier. aud die 
Zehen Gottes Geſchick, Chrifkian, iumd. Koͤnigl. 
und Kurf. Schuͤrfen auf Silber, fo mie Gottes 
Geſchick und Seegen Gottes auf Zinn gebaut, | 

ichtiger als die genannten Gruben find „die am 
Graul (Greul) gelegenen, welche ebenfalld zu 
Nafchau gerechnet werden muͤſſen, da fie im Unis 
fang des großen Raſchauer Communwaldes liegen; 
gleichwohl find fie J Stunde (noͤrdlich) vom Dot 
fe entferng, jenſeits des Schwarzbachs, nahe bei 
. Wildenau, Langenoerg und Waſchleithe. In al⸗ 
tern Schriften wird der Graul immer Kraul ges 
fchrieben, und er enthielt im J. 1483 eine eigne 
Schmiedegaffe, war alfo wohl beträshilicer, 

als jeßt. Hier ıfl befonders dag uralte und ins 
mer noch uͤberaus wichsige, ‚aus mehrern Zehen 
befiehende Bergwert „Stamm Aber am. 
S Yan“ zu bemerken, welches eine große Mens 
ge von Bergleuten befchäftigt, und mit den VWoh⸗ 
nungen derſelben, den Anfehen nach ein ganzes 
Doͤrfchen bildet. Es gehoͤrt dem Beſitzer des 
Beyerfelder Vitriof» und Schwefelwerkes, Hettu 
Rödfer, und liefert diefem größten Werke feiher 
Art in Sachfen die meiften feiner bendthigten Kle⸗ 
fe. "Außerdem. gewinnt ‚man darauf eine Menge 
Arſenicalkieſe, welche bis 1802 nach Geyer gefens 
"det würden; damals aber fegte Here Köhler neben 
bem Stamm. Aber ein befondres Krfenifwert 
ai, welches fehr raſch empor Fam, treffliches Pros 
duct liefert, eine fehr zweckmaͤßige, auch für die 
Erhaltung der Befundheit. der dabei Angeftellten 
berechnete Finrichtung zeige, und an Stärfe dem 


Werke bei Geyer wahrſcheinlich wenig nachſteht. 


: fe 1 465 


abricdtion von Blechloffeln 


rt sr 


ber Etr. nur 12 Groſchen. Auch Walkerthon giebt 
es bei’ Raſchau. — Im J. 1682 Maren am 
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vom daſigen Kloſter beſtellt. Im genaunten Jah⸗ 
re fielen, zwiſchen Oſtern und Pfingſten, die aufs 
ruͤhreriſchen Schoͤnburgſchen Bauern hier ein, plüm 
derten und verwüfteten Kirche und Pfarrwohnung, 
und raubten dabei auh im Dorfe feldft. — 
Raſchau—, ein altſchriftſ. Rittergut und Dorf 
im Könige: Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, 
im Amte Voigtsberg, dicht nördlich an der Stadt 
Oelsniz, am rechten Ufer der Eifter gelegen. Das 
Rittergut theilt fi) in Rafdau-D ber; und Uns 
tersheil, und in das Kospothiſche Gut. 
Die Schriftſaͤßigkeit ‚hat es ſeit 1741. Es beſitzt 
auch die daſige Pfarrwieſe (Pfaffenwieſe), eine 
Muͤhle von 3 Gaͤngen, das Bocksthal mit eis 
ner Schenke und einigen- Trifihäufern, fo wie die 
SHafhauerhäufer zu Unter Marrgrün, über 
a an 300 Einwohner. Raſchau iſt näch Delds 
niz gepfarrt. — Bor. Zeiten ‚war. in der ‚Nähe 
dieſes Dorfs die Elſter vorzüglich reich. an Per⸗ 
len; jetzt findet man deren nur wenige noch. 
'Rafdau, Raſche, wendiſch Raſchow, 
ein Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im Bauzner 
Kreiſe der Oberlauſitz, 14Stunde ſuͤdl. von Baus 
zen an der Straße nach Neuſalze gelegen. Es ge⸗ 
drt ſtadtmitleidend dem Rathe zu Bauzen und 
ſt nach Poſtwiz gepfarrt. — 
Rafchgauer Hänfer, ſ. Raſchau bei 
Oelsniz. 
Rafchitz, Raſchatz ein Doͤrfchen des 8 
nigr. Sachſen und Leipziger Kreifes, ift theils dem 
Amte Colditz, theils dem Amte Rochlitz einbezirkt, 
und gehört unter erfteres allein mit den Dberges 
richten, mit Erdgerichten hingegen nur mit 2 Gu⸗ 
te und 1 Haufe; denn übrigens fichen diefe über 
4 Väter und 3 Gärtnerftellen dem Rittergut Köts 
uriſch — Sahriſch) im Soldier, und über 3 


— 
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Guͤter und 1 Haus dem Nochliger Amte zu. Ve 
berhaupt hat alfo der Ort 8 Güter ‚und einige 
Stellen. Im J. 1801 gab man ‚überhaupt 39 
Tonfumenten an; die Bewohnerzahl beträgt jetzt 


etwa 110. Rafhüg liege. 1. Stunde oͤſtlich von 
Colditz, 13 Stunden füdweitlid von Peifinig, 1£ 


Stunden weftlich von Hartha, und 15 Stunden 


noͤrdlich von Geringswalde, auf einer hohen Ffäs 


che, welche fi füdmärts neigt, gegen 680 paris 
fer Fuß Äber. dem Meere, an der Suͤdfeite der 

Straße. von Leipzig nah Freiberg: Die Gegend 
iſt nicht eben angenehm, gewährt aber: treffliche 
Ausfihren nah Suͤdweſt, und ift fruchtbar, au 
zeichnet ſich Diefes Dorf nebft den umliegenden’ 
durch befonders ſtarken Obſtbau aus, wozu man 
vorzüglich aud die Feldraine benußt:. In den 
Antheilen des Coldiger Amts zählte man: 1779 — 


47 Kühe und 95 Schanfe, und fie ffeuerten na 


2 Thlr. Auatemberbeitrag und. 354 (vollen und‘) 
gangbaren Schocken. Gepfarrt iſt der Ort: in das, 
2000 Schritt ſuͤdlich von hier fehr anmuthig ges 
legene, fhöne und große Dorf Erlbach, ſbas Fis 
lial von Zſchirla; diefe Orte, Bockwitz, Senferss 
dorf im Leißniger, und Schoͤnerſtaͤdt im Rochlitzer 
Amte umgeben die hiefige, aus ungefähr 7 Hufen 
beftehende Flur. Im Dorfe ift auch ein Gaſthof. 
— Streits Atlas: nennt den Ort Raſewitz, und 
bringt ihn zu weit gegen Nordweſt. (,S.)— 
— Rafhwisß, ein, von den Sorbenwenden 
angelegtes, bis zum Zojaͤhrigen Kriege bedeutens 
der als jeßt geweienes Dertchen des Kreisamts 
Leipzig im Leipziger Rreite des Köntgreiche Sach⸗ 
fen, beſteht nur aus dem Vorwerk und 2 Dreſcher⸗ 
haͤuſern, und liegt faſt am linken Ufer der Pleiſe, 
in. einer ſehr anmuthigen Wald« und Wieſenaue, 
dem Dorfe ODoͤlitz ſchief gegenuͤber (obwohl der 
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Waid baffelbe gänzlich verdeckt) It Ständen fühl. 
von Leipzig, 2 Stunden von Zwenkau, gegen 400 
parifer Fuß über dem Meere Mit der Haupt 
firage nad) Zeig wird es durch eine fehöne, lange 


Liundenallee verbinden, und derſelbe Weg führt als 


Straße weiter fort had) Lucca u. fr w., wird je 
doch jeht wenig mehr dazu benutzt. Der Ott bil⸗ 
dete ehedem ein Rittergut, bis der Leipziger Rath 
es dem Johann von Maltitz 1558 abkaufte; 
ſeitdem kam es zwar wieder an Privatbeſitzer, 


- Je B. im J. 1729. den Kriegsrath v. Kühle 


wein, jedoch bald nach dem des 1753 verſt. 
Amtshauptmann Freiherr Auguſt v. Kuͤhlewein 
wieder an den. Rath, und ſeitdem gilt es bios für 
ein fchriftfäffiges Worwert: Mit deimfelben fam 
zugleich ein anfehnlicher Theil. des nahen Tonne 

witzer Holzes (welches eben fd wohl beſtanden, 
als an ſich ſchoͤn iſt, und beſonders treffliche Eis 
then von 5 bis. 6. Ellen Umfangs enthaͤlt) an den 
Karhı : Die Bewohner (1801 ‘gab man 15 an) 
find nach dem, 2 Stunde füdweftlich entlegenen 
Gautzſch gepfarrt. Das Vorwerk iſt nicht ſtark, 
aber wohlgebaut, ünd Hat aͤußerſt fruchtbare, Wie⸗ 
ſen und Felder, iſt jedoch der Ueberſchwemmung 
fehr ausgeſetzt. — So wie das, 1000 Schritt 
von hier in Suͤden gelegene Oetzſch dem gemeinern 
Buͤrger, ſo diene Raſchwitz den vornehmern Staͤn⸗ 
den in’ Leipzig zu einen der. beſuchteſten Vergnuͤ— 
gunigsorte! 30 Equipagen im Sommer, 50 und 
nöd mehr Schlitten im Winter Hier zu finden, 
iſt nichts ſeltenes, Bas Wirthehaus bietet dazu 
ein ſchoͤnes Uund geraͤumiges Local dar, und der 
Garten iſt nicht ohne Bedeutung, — Streits 
Charte vegeichtiet, gleich einigen andern, den Ort 
als ein Dorf; Leonhardi erwaͤhnt deſſen nur als 
eines Vorwerk S.) Bor der Theilunge Sach 


* 
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ſens zogen einige Einwohner einen Theil ihres 
Unterhalts durch die Holzfuhren aus den DENE 
und Torgauer Heiden nach Leipzig. on 
.. Rafhmwig, ein neufhriftf. Rittergut u 
Dorf im Herzogth. Eadıf.,. im Hochſtift Merieburg, 
im Amte Lauhfiäde (R. B. Merfeb.) ı Stunde 
ſuͤdl. von Schaafftädt gelegen. Der Ort bat mit. 
Einfchluß des Badhaufes, 17 Käufer und. 90 Eins 
wohner. Das Nittergur hat Über das Dorf: vie 
Erbgerichte; es befist .7 Hufen; im J. 1605 
brannte es ab; fonft beſaß es auch das jetzt ei⸗ 
nem Privarbefiger gehörige Backhaus. Die zu dem 
Dorfe nehörigen wenigen: Hufen find an Auswärs 
tige verkauft, daher leben die hiefinen Einwohner 
von Handarbeit. Im Beſitze des hieſigen Ritter⸗ 
guts war im J. 1734. die Familie von Hamf⸗ 
ſtengel. Die, hiefige Kirche war: vor 1544 noch 
ein Filial von Clobika, fer" 1562: iſt fies von 
Groß Sräfendorf; fie wurde im 9. 1772 neu 
gebaut und erhielt einen fehönen Altar... ( Br.) 
: . Rafenmühle, die; 1) eine Mahimüpte 
von zwei Gängen in der gefürft: - Grafſchaft Hens 
neberg , im gemeinfchaftl. Amte Themar bei der 
Stadt Themar gelegen, und zu berfelben gehörig. 
— 2) eine. Mühle in der Gegend von Jena; fie 
liege diche füdlih an der Stadt, und wird von 
dee Saale getrieben. Weber derſelben, auf den . 
Feldern bei Winzgerle und Rothſtein, findet man 
Spuren eines alten Flußbettes. — 
en Nafephas, ein Dorf. im FZarſtenth. Al⸗ 

tenburg im Kreisamte gleiches Namens, 3 Stun⸗ 
de nördlich der Stadt Altenburg, in einem ange⸗ 
nehmen Wiefengrunde an beiden Ufern der foges 
nannten Stadtbach gelegen: : Die Ober: und Erbs 
gerichte über »diefes. Dorf befige: das Kreisamt Als 
tenburg. Das Dorf beſteht, außer der Pfartehz 
Lexik. v. Canf. vB. re 
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Schule und "Kirche, in welche das mahe Doif 
"Rauerndörf eingepfarrt ift und bie unter der Adı 
junetur Luckau der Superitendentur Altenburg ſteht, 
aus 2 Anfpännern, 9 Handfrohngätheen, 1 Schenk 
guthe und 9 Käufern, deren fämmtlicher Wert) 
«bet der Brandaſſecurationsanſtalt mit 13,350. Thle 
verſichert iſt und zähle 124 Einwohner, unter denen 
fih ein Schufter und ein Horndreher :befinden. 
Die Flur dieſes Dorfes tft mit, der: des dabei lies 
genden Dorfes Kauerndorf verbunden und beträgt 
-mit--diefer gemeinfchaftlich. etwag uͤber 382 Acker. 
Der Boden diefer Flur: iſt ſehr verfchiedenartig, 
‘indem der eine am linken Ufer des Baches gelege⸗ 
ne Theil lehmiger, fruchtbarer, ‘der andere am 
rechten Ufer gelegene fandig und minder fruchtbar 
iſt, dagegen befißt das Dorf viele Wiefen von meif 
vorzüglicher Güte. In naturgeſchich tlicher Hinſicht 
iſt dieſes Dorf durch ein reiches erſt feit ungefähr 
3 Jahren benutztes Thonlager merkwuͤrdig; dies 
fer Thon, welcher bergmännifch gewonnen wird, 
if ‚theils rein weiß, theils ſpielt er ins gelbe und 
. grüne, und wird vorzüglich von den Porzellan :utd 
Steinguthfabrifen zu Elgersburg und Gotha ver 
fahren, welche auch deffen bergmännijche Gewin— 
nung ‚einrichten «hießen und noch jeßt betreiben. 
Merkwuͤrdig ift auch ein mitten im Dorfe am Ufer 
des Baches entfpringender Quell, welcher ein fo 
reines und helles Waſſer liefert, "daß Herzog Frie 
drich DI. von Sachſen Gotha» Altenburg., fo oft er 
fih in Altenburg aufhielt, fich täglich fein Trink⸗ 
waſſer aus dieſer Quelle auf das Soles zu, Alten⸗ 
darg bringen ließ. 

In fruͤhern Beiten befand Gier. ‚ein beſonde⸗ 
res Rittergut; es kommt bereits in einer Urkunde 
Kaiſer Friedrichs J. vom Jahre 1172 ein Henricus 
de Rolevvaz vorz: um: das Sad 1504 ann wis 
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aus einem Lehnbriöfe. von .diefem gahre hervor⸗ 
gehst, Guͤnther von Buͤnau, Churfuͤrſtlicher Rath 
und Amtmann zu Altenburg: das hiefige Ritter⸗, 
gut, welches damals Rasemefals gefchrieben ward, 
nebft dem’ Dorfe, Kirhlehn, und Pfarre. Bon 
diefer Zeit an feheint es dem. Geſchlecht von Buͤ⸗— 
nau lange. angehört zu haben, im Jahre 1532 bee. 
faß es noch obengenunnter Günther. von Buͤnauz 
1587 beſaß / es Heintich von Buͤnau der Züngerez, 
genannt der Rothe von 1587 — 1628 aber Heine; 
rich Buͤngu, gendunt.der Dicke; nad ihm mag. 
es Heinrich von: Buͤnau auf. Prästorf im Befig: 
gehabt haben, ſo wie endlich. in den Sahren 1650. 
bis 1669; ein’ andrer Heitirih.-von Bünam auf 
Praͤſsdorf, Mumsdorf und Rafephas vorkommt. 


Von dieſem Geſchlechte Tcheint es an. die Beſitzer 


des Rittergutes Kan. gefommensund als Johann: 
Enspar von: Hendrich diefes Rittergut 1717 4n 
die Herzog. Cammer verkaufte, von welcder es in, 
2 Sreigätern“ zertheilt. wieder. verkauft. "ward, zero 
theilt und ein herzoglich Amtsdorf geworden 
zu ſeyn. (W.) 
—Raßberg, —— ein Kirchdorf im 
Herzogth. Sachſen und Stiftsamte Zeitz, dem es 
auch unmittelbar untergeordnet iſt. Es liege nicht 
3 (wie Leonh. ſagt) ſondern nur 3 Stunde füdl. 
von Zeiß, am Loißfcher oder Bruͤhlbache, wels. 
her bier eine Mahl: und eine Kanfmühle treibt, 
und die Stadt durchfließt. Das Dorf hat 43 
Häufer und 252 Einwohner, eine. Filinlfirdhe von 
St. Michaelis zu Zeiß, wozu weiter nichts gepfarre 
ift. Ehehin. trieb es mehr ats gegenwärtig Weine 
bau, denn die hiefigen Berge gehörten zu den bes 
fien der Gegend. — Sekt benußt man den Plag 
häufiger zu Obfipflangungen „ und erdaut befonders. 
viel Kirſchen, ” man ins Ger verkauft Hier 
ec 2 


773 Raßd Rofn 


iſt auch ein Freigut. — Auf Schenks Eharte 
ift der Ort Roßburg gefchrieben, und dieß ift auf 
richtiger als Raßberg (was: die erfle Sylbe ber 
lange) da der urfpränglihe Name Robisherg 
(vielleicht gar Nobertöberg) war; . Unter dieſem 
Namen kaufte ed 1405 Bifhof Ullrich IL. (geb. 
von Nofenfeld) zum Stiftsgute, nebſt Kniebitzſch 
und dem Zeiger Burglehn — zufammen für 705 
Freiberger Groſchen. In der zeiger Mundart heißt 
es Raßburg, und dient dem Zeizern zum Theil 
als Vergnuͤgungsort. — Das Knittelholz, 
nahe in Oſten, ſcheidet die Hiefige Flur von der 
Heinicher. (S.) Ba: a Fe EN 

» » Raßdorf, Naasdorf, ein Rittergut und 
Ort im Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreiſe, 
im Amte Wirtendberg und Schweiniz, 3 Stunde 
füdt. vor Zahne gelegen, Es iſt dies eine fhriftl. 
wäre Markt, welche mit Wirthſchafts⸗ und Wohn 
. gebäuden befegt tft, und im I. 1806 dem Ritt 
‚melfter v. Sydom- gehörte, der fie vortrefflih ber 
wirthſchaftete; es gehört zu derſelben auch die wuͤ⸗ 
ſte, aus 12 Hufen beſtehende Mark Gablenz 
im Amt Saida. Der Ort hat 9 Haͤuſer und 50 
Einwohner, die nach Leeba gepfarrt find. — 
Wahrfcheintid iſt Dies: daſſelbe Rittergut, oder 
Schloͤß, welches r4o2.an Wilhelm v. der Dah⸗ 
me uͤbergeben wurdee.. 
Raßlitz, ein Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen 
im Amte Meißen des meißner Kreifes, 2 Stunden 
ſadt. von. Lommaßfch ‚gelegen. Es gehört mit 4 
Bauern und 163 Hufen unmittelbar unters Amt 
And mit 2 Banern und 34 Hufen: unter. das Nits 
tergut Schleiniz; det Drt hat gegen 8 Käufer 
und 40 Einwohner und tft nach Leuben gepfatrt. 
| Rafnis, ein: unmittelbures- Amtsdorf im 
Herzogth. Sachfen, im Hochſtift Merſeburg, Im 
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Amte Schkeudlz, 12 Stunde von Schkeudiz, an der 


Elſter gelegen. gr hatı68 Käufer, 374 Einwoh⸗ 
ner, ein" DBeigeleite, eine Balzlizent s Einnahme 
and. ift nach Weßmar gepfarrt. — Dies Dorf 
Heißt in Urk. Raszeniz, Roßenecze, und wur 
de im J. 1091 .vom merſeb. Biſchoff Werner, 
famt Zubehör erfauft, welcher damit feinem neus 


geflifteten Peterstlofter ein Geſchenk machte. Die 


Berichte: daſelbſt kaufte deffen Abt Werner im J. 
1269 und ein andrer Abt Thomas) von Hang 
Ziegen hain —— im I 1502 die Fifcherei in 
der Eifter.. 

‚ Hakenddts.- auch Rafenburg,: im: As 


terthum Raßenbergk, Raspenberg, Ruͤſte⸗ 


berg u. ſ. w. genannt, ein amtſaͤſſiges Staͤdchen 
des Großherzogthums und des Fuͤrſtenth. Weimar, 
im Bezirk des Amtes Hardisleben, alſo im noͤrd⸗ 
lichſten Theile des Landes; dem Amte ſtehen die 
Ober⸗, dem aus vier Rathsherrn und 4 Viertels⸗ 
meiſtern beſtehenden Rathe die Erbgerichte zu. 
Der Ort liegt + Stunde noͤrdlich von Hardisleben, 
54 Stunden noͤrdlich von Weimar, 13 von Butt⸗ 


ſtaͤdt, 23 von Buttelſtaͤdt, 23 von Coͤlleda und 


Eckartsberga, 2 von Wiehe und Bibra, alſo in 


der Nähe vieler Städte. — 3 Stunde nördlich von 


der Hauptſtraße von Leipzig. nad). Rangenfalges 2 
bis. 3000 Schritt von der herzoglich⸗ fächf. Gren⸗ 


ze; an einem Bade, der mit dem.von Buttftädt 
tommenden zufammen. die Loßa bilder; gegen 750 - 


parifer Fuß über dem Meere; in einer angenehs 
men, abwechfelnden, hügeligen Gegend, unweit 
des Fußes der Finne oder des, aus Suͤdweſt ſteil 
gleich einer Wand anſteigenden, gegen Mordoſt 
(nad Wiehe und Bibra) nur ſanft abfallenden, 
großentheils. mit Holz befegten Bergzuges , welcher 
aus Nordweſt nad Suͤdoſt, faſt von Heldrungen 


\ 
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an bis jenſeits Eckartsberge hin ſtreicht, und nit 


gends die Meereshöhe von 1000 Auf überfchreitet, 


aber reiche, weite und. ergößende. Ausſicht in Men⸗ 


ge-gewährt. Deitlih vom .DOvte, x Stunde meit, 


— 


beginnt ein ziemlich ſtarkes, sind preußiſche Amt 
De fortziehendes Holz. 

Der Drr enthält" gegen 200  Hänfer und 
71800. Bewohner; 1786 zähltermon 196: Haͤu⸗ 
-fer und‘. g7g Menfchen. Er beſitzt eine ſtarke Flur, 
and da manıviel auf’ Schaafzucht hält; fo giebt 
es an 1700.Schaafe: hier. Auch wird wich Stade 
gebaut. und. verfponnen. Unter den Handwerken 
find" Reinweberei und. Strumpfwirkerei "die zahl 
reichten , »und- im. Orte: find -mehrere: Branntwein⸗ 
brennereien. Die Jahrmaͤrkte :find nicht von 
Wichtigkeit. Sie fallen 1): Dienffags nach Ju⸗ 


.- dica. 2) Donnerftags: nad) Exaudi, 3). Dienfiags 


nah Marid Geburt, und 4) Dienftags.nad dem 


Ä he an begtermirfinder: Garnhandel fatt. 


Der. Stadtraih 'beſitzt eines der beiden hie 
gen NRirtergüter und: eintge Waldunge Aud 
I eine Muͤhle hier,in deren. Naͤhe, faft + St, 
von ‘der Stadt, im Muͤhlthale (deffen Wins 
de von ſchiefrigem, roͤthlich braunem Sandſtein 
aufgethuͤrmt ſind) die 3 Geſundbrunnen 
quellen, und in. 3, im Triangel ſtehende und 
durch eine Mauer befriedigte Baßins gefaßt find, 


Ehedem waren ſie ſehr beſucht; fpäter haben ihnen 


die, van: andern Drten in der Mähe- angelegten 
Drunnenanftalten faft allen: Beſuch, wenigſtens 
aus der Fremde, entjogen. Zwei Brunnen heißen, 
nach ihrer Wirkfamkelt, der Fluß⸗ und der Pur 


. girbreunmen, der Zte fchlechthin der Gefunds 
brunnen. Sie enthalten ‚neben Luftfäure und Eis 


fen noh andere wirkſame Subflanzgen. — 
Geſchichtliches Intereſſe ka “al oͤrtliches, 
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hat die: nahe Nuine der Burg Nafpen burg, 
auf einem: fielen Berge gelegen. Dieſe hat wahre 
fheinlih den Anban der Stadt veranlaft, und 
ihre eigne Gründung .gehtohne Zweifel fehr hoch 
hinauf, obgleich man die Zeit micht genau anges 
ben kann. Nach, ‚einigen Nachrichten hätte ver 
deitte Sohn des Grafen Ludwig: 1- oder des Baͤr⸗ 
tigen, Heinrich mit dem Zunahmen „der Raps 
pe oder ‚der Raspe“ (melchen: man aber mis 
dem befannten Landgrafen Heinrich Raspe im 
13ten Jahrh. nicht verwechfeln darf): die Burg 
erbaut; nad. andern: ‚aber. erhielt er 1055 bei der . 
Erbtheilung die, ſchon beſtehende Grafſchaft 
Raspenberg, welches offenbar auf einen aͤltern 
Bau der Burg hindeutet. Im. Fe 1165 wurde 
diefelbe, gleich - mehrern andern, ein Opfer Der 
Streitigkeiten zwiſchen dem Mainzer Erzbiſchoff 
Conrad nebſt ‚den Erfurther Buͤrgern, und dem 
Landgrafen Ludwig dem Eiſernenz 1298 litt. 
es wieder ſehr durch den Einfall der Teuppen- Kai⸗ 
ſer Adolphs in Thuͤringen, wobei eine Menge Doͤr⸗ 
fer und einige Kioͤſter in dem zugehörigen Diſtriete 
ruinirt wurden. Damals gehörte, es Albrecht 
dem; Unartigen, : welchem, Difdoff:; Bruno 
1288; die Lehen. darüber, fo wie über Eckartsber⸗ 
ga, Buttelſtaͤdt, Buche, - Aspe und Beichlingen 
übertrug; die Lehnsreichung wicderholte 1304 Bis 
ſchoff Ulrich J. Man ſcheint damals Rafpenburg 
als Zubehör. von Eckartsberge betrachtet zu haben 
defto weniger iſt es zu erflären, wie Friedrich 
der. Gebißene es 1327, al& ein Raubneſt zers 
ſtoͤren konnte; er that dieß beſonders mit Beihuͤl⸗ 
fe der Städte Muͤhl⸗Nordhauſen und ‚Erfurt, 
eng. aber feinen der Straßenräuber Gwie ‚eine als 
te Schrift fie nennt), Da fich dieſe Get Zeitem 
hinweg gemacht hatten. Seit. jener Zeit, ſcheint 
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Naſpenberg in Truͤmmern zu liegen, und jetzt 
ſind ſelbſt von dieſen nur ‚wenige Reſte noch vorhan⸗ 
den. 8.) 4— 
| Riteratur I Bericht von dem heilſamen 
Brunquell zu Raſſenburg. 1696.14. —.2) J. A. 
Zaphs Sendſchreiben von denen — Geſundquel⸗ 
ken bei Raffendburgi so Weimar, 1696. 4. 4 Bog. 
— N. A i718. A 3) M. Petri — de 
fontis soterii Rastenburgici effeetu © Schleu:, 
"> 1697. 2° Bod::4. — 4) Bon dem; ‘1096 ent 
fprungnen Brunnen bei dem Staͤdtlein Raſſenbutg. 
Cin ———— entae gendern buſt III. S. 1014 
bie 29. * | 

Rarheb ein unmittelbares Mmtsdorf im 
Königr. Sachſen, Yin Amte Pirna des Meißner 
Kreiſes, im Elbthale, auf beiden Seiten der Elbe, 
1. Stunde nordie von: Pirna‘ entferne, 490 Fuß 
über dem Meere gelegen. Es hat in beiden Theis 
len 32 Häufer und 236 Einwohner. Zu Ras 
then diesfelts Oberrathen) (oder der lin 
ten Elbſeite find g’halbe Hufenguͤter und 3 Häuss 
ler. Auf Rathen jenſeits (Miederrathen) 
fommeh: alle übrigen Wohnungen, welche fafl 
fämtlic in dem Nathener Grunde fich hinaufzie 
hen. Auch das Erbgericht iſt hier; es übt das 
Gaſtrecht, ſchlachtet baͤckt, brennt Branntwein, 
ſchenkt Wein, haͤlt 10 Kuͤhe und 2 Ochſen. Ei— 
ne Mühle im Dorf heißt die Böhmifche, weil 
ihr, Außer dem Mahlen, auf einer Bretmuͤhle nur 
boͤhmiſche Hölzer zu ſchneiden erlaubt find. Die 
Bauern befißen 3 Pferde, 150 Rinder; erbauen 
240 Schfl. Korn, 100 Schfl. Gerfte, -134 Schfl. 
‚Hafer und 700: Schfl. Kartoffeln; das Fed if 
gut, und der Obſtbau beträchtlich. Wieswachs if 
nicht genug. - Der Hopfen, welcher hier erbaut 
wird, kommt dem böhmifchen nahe, und fol beſſer 
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ale der. Mehlftädtler ſein. Holz iſt nn nicht 
hinlänglich vorhanden. - Auch Schifffahrt‘; Steins 
drehen und Waldarbeit naͤhrt die ee hier 
wohnt auch ein toͤnigl. Foͤrſter. ¶ 


Bei Rathen, bis Wehlen hinab find, wie im 
Erzgebirge, auch die fteilften Gebirgsruͤcken zu 
Feldern benußt, wehin. der Dünger auf eine gang 
eigne Art gefhaft wird. : Man trägt ihn nicht 
etwa in. Körben ober Butten, wie, in andern Ges 
birgsorten, fondern ‚man befeftigt auf der Anhöhe 
des. Felfen ein Mad mit Welle, um welche ein 
ſtarkes Tau ſich windet, deſſen laͤngeres Ende. bis 
‚in ‚die Ebene reicht, „wo es denn an dem vollen 
Diüngerwagen befeftigt wird; aber an has. kürzere 
Ende, oben bei der Mafchiene. bindet man. einen 
leeren Wagen, vor welchen zwei Pferde geſpannt 
werden; während dieſe nun den leeren Wagen - 
auf einem dazu eingerichteten Wege den Berg 
hinab zichen geht der volfe, durch Umminden . 
des Taues um die Welle den ‚Berg hinauf, 
ohne dag das Vieh fi viel anzuftrengen braucht, 
— Beide Theile von Rathen f ind nach Königftein 

: gepfarrt. , vr 


Auf den Selfentetten, die: auf. Seiden Ufern 
der Elbe hier fich hinziehen, und zu den ſchoͤnſten 
Parthien der fähf. Schweiz gehören, zeichnen ſich, 
nebft Wehlen’s Burgruine, auch bie Ruinen 
der beiden alten S hlöffer von Rathen aus, 
von denen -Altrathen auf der rechten Seite der 
Elbe, nicht weit vom Lehngericht auf einem Fels 
fen liegt, und. nur noch aus einem alten runden. 
Thurm, mit Keller, die beide nicht ehne Lebens» 
gefahr. befuche werden koͤnnen, beſteht. — Won 
Meurathen, gleichfalls‘ auf dem rechten Elbufle, _ 
und auf demfelden Gelfen, aber weit höher, -amf 
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deſſen Spitze gelegen, bieten der ueberbleibſel ſich 


‚” 


noch weniger’ dar. .. | 
"Auf: dem hinauf führenden Feilen Pfade fin« 
det man erft das Wachhänfel, eine fogenannte 
viereckige Höhe, die wahrfheinlid in den Fehde—⸗ 


- seiten zum Aufenthalt der Laurer diente, — dann 
den einzigen Zugang zur Felſenburg, nämlid 


eine gegen 2 Elfen breite Kluft, In welcher man 


\ ‚noch hier und da Salze bemerkt, wo einft vermuth— 


lich Fallgitter und Thuͤren angebracht waren, — 


und endlich das fogenannte Kanapee, ein zur 


Lehnbank besrdeitetes Felfenftäc, von wo aus man 
einee - bezaubernden Außficht genießt. Bon ber 
Burg auf der. höchften Spige des Felfen bemerkt 
man nur noch ein, von natürfichen Steinwaͤnden 
gebildetes Thor, an welchem man auch die Falze 
Ju den Thuͤrangeln, und Stellen, die Wagenrär 
der abgeſtreift haben, bemerkt; auch find deutlide 
Spuren der’ alten Burggemaͤcher, ein in den del 
fen gehauener Brunnen ꝛc. vorhanden. — äh 
end des zojaͤhrigen Krieges flüchteten viele Mens 
oe hieher; auch beim Einfalle der Schweden, 
m I. 1706 war das der Fall, von denen man 


eine Wiederholung der fruͤhern Greuel in Pirna 


(ſ. d. )vefuͤrchtete. — Ein ſchauerlicher, wohl 
aoo Ellen tiefer Abgrund, die Vogeltelle ge⸗ 
nennt‘; trennt die Burgruinen von der Baſtei, 
einem. -tium5 Ellen breiten, aber. weit: vorfprins 
genden. Fel&horn, welches ehemals durch eine 


Bruͤcke verbunden: war — Die Burg Rathen 


(in Urk. Ratin, Racen, Raden,) mag wohl 
ferbifchen Uriprungs fein, die fpäter etwa im 10. 
oder 11. Jahrhundert von den Deutfchen erobert, 
und dann. erft auf deutfche Art befeſtigt wurde; 
der Sage nach ſtuͤrzten fi) bei der Einnahme 
mehrere Serben: hinab in die. Vogeltelle, wo man 


? 
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— vor Jahren ein. altes, Schwerb, fand, was 
für ein ferbifches. ausgegeben, und verkauft 
wurde. Die untere. Burg ſcheint die. ‚ältefte zu 

fein, und. ‚der, beſchraͤnkte Raum derſelben in der 
Foilge erſt— die Erbauung der . obern„ veranlaßt zu 
haven.. Nach Eroberung -der. Vefte: wurde ſie von 
‚einem Burggrafen vertheidigt. So findet man 
im J. 1289 Rauwdid (Raubold) von.. Nye 
mancz, einen boͤhmiſchen Grafen, als Burggras 
fen von. Köpigftein und Rachen, der. abhängig 
von der Krone. Böhmen. war. Machher gehörte 
die Burg, wie es ſcheint, den Burggrafen zus 
Dohna. Die aͤlteſten, durch Urkunden gewißen 
Beſitzer find Friedrich von Oelsniz und ſeine 
Brüder Hans, Reinbrecht und Rickel; die⸗ 
fe beſchenkten im J. 1428 die Kirche zu Könige 
‚ftein; mit einigen. Guͤtern; als aber in der Folge 
zwiſchen denen v. Oeleniz und den. Birken: von 
der Duba auf Hohnſtein eine lange ‚Fehde ent⸗ 
ftand,; Delagerte. Hinko yon -Birk- die, Burg 
Rathen, und eroberte fie im J. 1463;5..aber fchon 
nady einigen Jahren wurde er wieder .von Hans 
non Oelsuiz daraus vertrieben... Dem pirna'ſchen 
Mönche zufolge gefhah dieß fchon 1438, und der 
damalige Burgherr Rathen's war Friedrich v. d. 
Oelsniz. Die Fehde, von Religionshaß unterhal⸗ 
ten, dauerte demungeachtet fort, und obſchon 
vom Kurfuͤrſten Ernſt und Hexzog Albert, Lehns⸗ 
herren derer von Duba, beide Theile zur Ruhe 
verwieſen, ſo gehorchten die Ritter dennoch nicht. 
Die beiden Fuͤrſten, laͤngſt unzufrieden über die 
Anhaͤnglichkeit der Oelsnize an Boͤhmen, vereinig⸗ 
ten ſich nun ſelbſt zur Belagerung der Burg Rathen. 
Da wendete ſich Hans. v. Delsniz, wohl fühlend, 
Daß. er, ſolchem Angriffe nicht gewachſen ſei, am 
ven päbfilichen Legaten, : und —— bat bie Fürs 


so  Räthendorf 


fren, fie möchten ihre Mannen von Rathen abs 
ziehen laſſen; aber diefe Vorbitte fruchtete nichts, 
die Belagerung: wurde fortgefekt, das Schloß im 
. 1468 erobert und gefchleift. Seitdem iſt es 
Ruine geblieben und kam, fammt den - Dörfern 
Rathen und Rathewalde an. den Landesherrn. 
Der Srund und Boden von Alt und Neurathen 
‚gehöre jeßt zum Lehngericht des’ Ortes. - 
Kupferfiice: 1) Zucht über Wehlſtaͤd⸗ 
tet: nah Rathen. Bon €. %. Günther, in 
groß Fol., ſchoͤn color." — 2) Le. village de 
Rathen aupres de Koenigstein. Par Jentzsch; 
kl. Fol., Ihön color, — 3) Anfiht von Rathen 
bri Koͤnigſtein. (Kopie von No. 2.) — 4) Les 


Ehnvirons de V Elbe*pres de Raden. Par | 
 Jentzsch. Folio, ſchoͤn coli 3) Die droße 


"Gans im Ratheher "Stunde. 3 Bog. von Wiz⸗ 
zant d. J. 6) Kathen an der Elbe. — 
7) Parthie bei Hathen an der Elbe. (beide fl. 8.) 
in Söginger’s fühl. Schweiz. — 8) Nathen 
An der Elbe von Darnſtaͤdt; (in Beckers Taſchenb. 
zum gefelligen Vergnügen.) — 

Rathendorf, in der Volksſprache Rats 
tendorf, in Urk- Rabattendorff, ein be 
deutendes Pfartkicchdorf im konigl. fächt. Amte 
Rochlitz des: Leipziger Kreiſes, iſt dem Amte mit 
Dbergerichten gaͤnzlich, mit Erbgerichten nur zum 
größten Theile zuſtaͤndig, denn 2 Güter und 3 
Haͤuſer gehoͤren unter den Rochlitzer Stadtrath, 
und 4 Viertelhuͤfner unter das, v. Einſiedelſche 
Nittergut Syhra im Amte Borna, welches I 
Stunde nordwaͤrts von hier liegt. Rathendorf 
befindet ſich im ſuͤdweſtlichen Winkel des Amtes, 
ſehr nahe an der Bornaiſchen Amtsgrenze; am 
Urſprung der Cohrener Bach oder der Sprettx 
in einer —— ad gegen Nord- ‚gerichteten 


ra 
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Schlucht; 2 Stunden ſuͤdweſtlich won Rochlitz, 
2 und 13’ Stunden nordwefllid) von Perig und 
Lungenau, in der Nähe vieler. Städte; an den 
wenig ‚befuchten Wegen. von Lunzenau nad). Bors 
na: und von Wechfelburg ‚nach. Altenburg; in: eia 
ner Meereshöhe von goo bis 3u 900 parifer Fuß. 
Das; Klima iſt rauher, als -fonft gewöhnlich. im 
Amtsbezirfe; die Felder find von mittler Frucht⸗ 
barkeit, und von verſchiedener Bodenart. Am 
niedern Ende haͤngt der Ort mit Oberpicken⸗ 
h a ym ſo genau zuſammen, daß der Fremde den 
Unterſchied nicht findet; hierdurch wird Rathen⸗ 
dorf das erſte Glied der, bis Cohren reichenden, 
34 Stunden langen, wenig unterbrochenen Doͤr⸗ 
ferreihe. An ſich iſt es faſt 3 Stunde. lang. Es 
giebt hier 21 Bauern, die mit Einſchluß der 10 
Baͤrtner im Rochlitzer Amte 184 Hufen (d. i 


an 450Acker) Landes beſitzen. Ueberhaupt ſind | 


hier. gegen 70 Käufer und gegen 450 Bewohner; 
1754 zählte man 67 Nummern, und IgOT unterm 
Amte und Rathe 355 Conſumenten. Die. Amtss 
unterthanen fleuern nad 1014 gangb. Schock⸗ und 
73 Thlr. Quatemberbeitrag, die des Raths nad) 
232 gangb. Schods und 18% Gr. Quatemberbeis 
trag; die Syraiſchen geben ihre Steuern nach 
Borna. 6 Guͤter Sehnen, zinfen und frohnen ‚dem 
Paſtor zu Syra, 6 auf. das hieſige Pfarrgut -eins 
gebaute Käufer dem ‚hiefigen Paftor; 8 Güter, 
von deren-Zinfen ehemals dns Sigismundi« Altars 
geftifte in Eoldig unterhalten» wurden, zinfen dem 
Koldiger Paftor. Ein: Theil der Amtsunterthanen 
gehörte früher zum KRlofter zu Geringswalde, und 
kam erfi 1590 ans Amt. — Die Kirche, wozu 

nichts gepfarrt iſt, fieht unter der Didces Roch⸗ 
fig. und unter des Kirchenraths Collatur. Bei 
der Viſitation 1539. wurde Peter Döbter 


* 
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als Paſtor berufen. Das Gebäude iſt unanfehm 
Hd. Der Ort hat auch eine Mühle mit ı 
Gange, und ein Wirthshaus. Diele Einwohr 
ner nähren  fih mit Woll⸗ und Flachsſpinnerei; 
Auch wird etwas gewebt. Südlich von hier bi 
ginnt das Wiedenholg, welches unter andern 
Namen fih "dis ins Altenburgiſche -Hineinzieht. 
Suͤdoͤſtlich iſt Obergraͤfenhayn nur. 1500 Schritt 
Weit entlegen. (Su)Der Ort kommt in Urk. 
von 1412 vor, wo: gewiſſe Zinfen von hier einem 
Altare in der Kunigundenkirche zu Rochlitz über 
wieſen wurden. — — ee ! 
ı Rathener Grund; der; einer der ſchoͤn⸗ 
ſten Gruͤnde der ſaͤchſ. Schweiz, alſo im Meißner 
Kreiſe, auf der rechten Seite der Elbe, in den 
Aemtern Pirna und Hohenſtein. Er zieht ſich, 
son der Elbe, bei Rathen anhebend, in oͤſtlicher 
Nichtung nach Neurathen, Rathewalde, dis 
Tzſchekwiz hinauf. Die merkwuͤrdigſten Gegen⸗ 
ſtaͤnde dieſes Grundes find: Neurathen, die Sdleß⸗ 
ruinen, die, Baſtei, die Vogeltelle, die große 
und die fleine Sans, zwei Felfen; das 
Schwedenloch, ein Felſenthal, welches erſt felt 
30 Sahren : zugangbar: gemacht worden ift; dr 
Feldſtein, ein burgaͤhnlicher Felfen, duch den 
die Matur eine. Höhle, in Form. eines großen 

Thors gewölbt hat. — Der Honigftetn, mit 
mehrern Höhlen; das Gruͤnbacht hal, mit ei⸗ 
ner ‚Felfenftraße. — Der Amfelgkund mit 
dem fchönen Wafferfal am Amfelftein, — 
das Amſelloch, eine mächtige Grotte unter die 
fem Waſſerfalle; — der Moͤnchs ſtein mit dem 
Mönhstloche um f m — Man veraleide 
1) Mahleriſche Darftellungen aus Sachſen, B. Il: 
— 2) Der Rathner Grund in Sachfen (in Rit⸗ 
ter“s Beſchreibung der Berge. 1806 I. :©. 317 
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bie 21.) 3) Dennig’s imeißner Hochland. 1820 
©. 178 2020 -4) Goͤtzingers Sad. 
Schweiz 1811 S. 90. — IT. 

— Narhewalbe, rin ungsttteföhtesatmiborf 
in dem:. Könige. Sacfen, im Amte Pirna des 
meißner Kreifes, auf dem rechten Ufer der Elbe, 
Öftiich „von Wehlen , auf dem Wege von: Lohmen 
‚nad)- Hohnftein, 13 Stunden nördlich von litztrer 
Stadt, 1095 Fuß. über dem Meere, gelegen. Das 


Dorf hat 56 Haͤuſer, eine Kirche, Schule und 


soo Einwohner. (Engelhard giebt ihm 76, Leona 
hardi nur 40 Haͤuſer.) Unter den. Einwohnern 
find 19 — 1 Gaͤrtner und die uͤbrigen 
Häusler. Sie haben 133 Magazin⸗Hufen. Das 
hieſige Lehngericht ift ‚mit dem Schenkrecht vers 
fehen; es kann auch fchlachten und backen, und 
befist viele Holzung; außerdem find 2 Mühlen 


von 7 Sängen und mehrere Steindbrecdher im Don | 


fe. Die Flur liefert Korn (182: Sc.) Gerſte 
(220 Säfl.) Hafer (376 Schfl.) und Kartoffeln. 
An Flachs wird auch viel erbaut, im Wintet ver⸗ 
ſponnen und dann verkauft. Man haͤlt 42 Pfer⸗ 
de und 132 Rinder und hat Stallfuͤtterung. 
Steindbrehen und Handarbeit. ernährt mehrere. 
Der Ort gehörte vor Alters zur Burg Rathen, 
und die hiefige Kirche ift ein Filial von Stärgas 
— Rathewitz, Ratewitz, Nadewitz, ein 
Dorf im Herzogth. Sachſen, tm Thüringer Amte 
MWeiffenfels CR. B. Merfeb.) feitwärts von — 
fen und von der Straße nah Wethau zu, 
Stunden dftl. von Naumburg gelegen. Wormals | 
gehörte es unmittelbar zum Amte,; jetzt ſteht e& 
ſchriftſ. dem Rittergute Gruͤbiz zu. Die Einwoh⸗ 
ner leiſten aber dem Amte Folge und Frohnen. 
Es hat 18 Käufer (im J. 1795 nur 14) und 
23 Keinmehner. Die Flur grängs mit. Bigeiplig, 
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Oroizen und Mertendorf, und enthält 155 Hufen. 


— Hier iſt eine Filialkirche von Goͤrſchen, die 


im J. 1657 ſehr verbeſſert wurde. Die unfern 


des Dorfs gelegenen Berge geben ſchmackhaften 
Wen — Im J. 1763 entdeckte, bei dieſem 
Dorfe, Borlach ein Braunkohlenfloͤtz. 
Rathmanns dorf, -in Urk. auch Rans-— 
dorf, ein: amtſ. Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, 
im Meißn. Kreiſe, im Amte Hohenſtein auf einer 
Anhoͤhe uͤber dem tiefen Grunde gegen Schandau 
u, 3. Stunden oͤſtl. davon 800 Fuß über dem 
leere, gelegen: Es hat 60 Käufer, gegen..300 
' Einwohner, unter denen ein Lehnrichter mit 35 
Hufen, 12 Bauern, 3 Gärtner mit 105 Hufen, 
40: Häusler find. ; (Im. 1801 lebten 254 ei 
wachſene Menſchen hier.) Sie find nad Edan 
dau eingepfarrt und der Ort gehoͤrt dem Rathe 
dieſer Stadt, der ihn im J. 1467 von George 
Birken (von der Duba, auf dem Hohnſtein) er 
kaufte, und von dem Kurf. Ernſt und Key Ab 
brecht in Lehen erhielt. Im J. 1696 made der 
Rittergutsbeſitzer von Proſſen, jedoch vergeblih, 
Anſpruͤche auf dieſes Dorf, welches fruͤher nach 
Proſſen gehört haben ſoll. — Die Einwohner 
haben der Stadt Handdienſt zu verrichten, und 
den Bürgern Malz in die Mühle zu fahren. 
— Mathshof, ders auh Meuftadt genannt 
8, unter St. Zördig. de: 


Rathsfeld, ein fuͤrſtl. Jagdſchloß in dem 


antern. Fuͤrſtenth. Schwarzhurg-Rudolſtadt, un 
weit der Stadt Frankenhauſen, in einer angeneh⸗ 
men Holzung , nicht: weit von den verfallnen Berg 
ſchloͤſſern Kiffhauſen und Rothenburg gelegen. Es 
liege nordweſtl. von der. Stadt, unfern dem 
Mfingfiverge. — Bay 
>. NRarichherg, ‚eine Wuͤſtung im untern Fir 


a 


— 
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ſtenthum Sachſen Meiningen, im Amte Sand, 
bei dem Marktflecken Roßdorf gelegen, und zu 
demſelben gehörig. — 2 
Ratſchauer, ‚ein Schloß. & unter. Stadt 
Daun  , .. * el 
Ratſcher, ein unmittelfares Amtsdorf im 


neberg, im Auie Schleuſingen CR. B. Erfurt) nahe _ 


bei Schleuſingen, 3 Stunde fÜdL: davon im Thale 
der Schleuſe gelegen. . Es hat 23 Käufer ‚120 Eins 
wohner, eine kanzleifehnbare Mahl⸗ und Schnei⸗ 
demähle, die Backgerechtigkeit hat, und iſt nach 
Schleuſingen gepfarrt 2.2 0700000 
Rattdorf, Rattorf, ein Dorf, ſ. Rottorf. 
Rattenberg, ſo heißt ein anſehnlicher Berg 
am rechten Ufer der Kaffbach oder weißen Poͤhl 
im erggebirgifchen Kreisamt Schwarzenberg, weile: 
Her fih zwifchen dem Poͤhler Knınmer und dem 
Arnoldifchen zu Nirtewsgean, fehr fiel zu einen. 
Höhe von zuo Ellen, dann aber flach erhebt, und 
eine Menge, zum Theil bis 40 Ellen hoher Fels⸗ 
klippen zeigt. Er gibt Überhaupt eine fehr auffals 
lende Anfiht,. und erhäht das Graufigfchäne der - 
dortigen Thalparthie. 5 | | J 
Rattgendorf, .Radgendorf.e.,. 
.., Rattmanndorf. ein. unmittelbares‘, Amts—⸗ 
‚dorf in dem Herzogthum Sachſen, im Kodftifte 
Merfeburg, im Amte Lauchſtaͤdt, dicht am linken 
Ufer der Saale, 13 Stunde nördli von "Merfes 
burg, gelsgen. Es Bat 10 Käufer, 53 Einwohn 
ner, und tft nach Neukirchen gepfarrt. — - 
‚. Rattwiß, wendiſch Rattarezy, ein Rite 
fergut und Dorf tm Königr. Sachſen, im Bauz⸗ 
ner Nieder: Kreiſe der Oberlauſitz, unfern der 
Straße nah Dresden, und Camenz, Stun⸗ 
de weſtlich von Bauzen "entfernt gelegen. : Das 
Lexit, v. Sachſ. VII Bd. Ddd 


Nat Ra 


hiefige. Rittergut, zu welchem Oberfoͤrſtchen, und 
ein Theil von Temeiz gehört, befas im J. 1575 
Abraham von Moftiz, 1718 aber der geh. Nach 
Ehriftoph Friedrich v. Gersdorf, im J. 1770 der 
geh. Rath Georg Ernft von Gersdorf, und in S. 
1800 es inne die Grafen Friedrich Ernſt, und 
ug. Ditrich v. Marfchall, auf Burghofzhaufen. Die 
Einwohner find in die Bauzner St. Michaelisklr⸗ 
he gepfarrt. — Der Ort Hat 14 Rauche. — 
Rattelsdorf, ein Dorf: im Fürftenthum 
Sachen Altenburg, im Amte Roda, füdlich der 
Stade Roda, in den. fogenannten Thälern, in 
waldig gebürgiger Gegend gelegen. Es war fonf 
ein unter ‚die von Meuſebachſchen Gerichte -gehörls 


‚> ges Dorf, weldhes im J. 1744 unter das Amt 


durch Theilung gefommen if Der Ort hat eine 
Kirche, 27 Käufer und 140 Einwohner; die Haͤu— 
fer find mir 4200 Thlr. verfihert; die Einwohner 
leben großentheild von der Arbeit in der fürfk 
WBaldung. Die Flur hat 5685 Acker, yon denen 
300. Acker mit Holz bedeckt find: Der Boden ik 
- wenig ergiebig umd liefert Baum den Bedarf. 


Ratz dorf, ein Dorf Am Herzogth. Sachen. 


im Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, im ehemal 
Stift. Neuenzell (CR. ©. Frankf.) 4 Stunden 
nördl. von Guben, am linken Ufer der Oder, un 
terhalb des Einfluffes der Neiſſe in dieſelbe gele— 
gen. Es hat gegen 40, Käufer und 250 Einwohs 
ner mit 1358 fl. 202 gr. Schagung. — Diefes Dorf 
bat bei der Ueberſchwemmung von 1804 befonders 
gelisten. Im J. 1777. fand man hier eine Ume 
mit Bracteaten vom .Kaifer Otto, fo nie, einis 
ge mit dem Johanniterkreuze. — : Südlich vom 
Dorfes liegt der Eihberg. Die Einwohner find 
nach dem, jenfeite der Oder gelegnen Schiedlo ge 
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vfarrt. — Sn urt. vom J. 1316 heißt pe rn 
wo er auch ſchon dem Kloſter Neuenelle ‚gehörte, | 
Raplausdorph. | | 
20: Raben, wend. Kaka, ein Hittergut und 
Bajıtsgehöriges. Dorf im Herz Sachfen, im Bauz⸗ 
ner Hauptkreiſe der Dberlaufz (CR. ©. Liegnis) 
8 Stunden: fünöftl. von Hoterswerda, etwas rechts 
ab von ber Spree. gelegen. Zu dem Nittergute 
gehören .aud. Koiber und. Geißliz; im J. 1752 - 
gehörte. es dem Hauptmann v. Mehtad, im % 
1770 befas es Karl Heinr. Aug.. von Klür, im 
&; 7860 .der Candidat M. Earl Gottl. Schuchardt. 
— Der Drr liegt in der Ebene, hat 39 Raude, 
und ift nach Lohfa gepfarrt. — | 
2. NRaßenbergfder Hof; oder unterer Hof. 
&, unter Zopten. 
« Raubarth, ein Dorf im: Herzogth. Sachſen, 
im Gubner Kreiſe der Niederlauſiz, (CR: DB 
Frankf.) unfern Amtiz, 3 Stunden ſuͤdoſtſuͤdl. von 
Buben, an der Lubſt gelegen. Es hat 13 Häufer;, 
60. Einivohner, 210 fl. Schakung, gehöre. zum _ 
Mittergut Starzeddel, und ift nad) Amtiz gepfarrt. 
£ Randben,-auh Rauba, ein Dörfdyen des 
Könige. Sadjfen, zum Amte Noffen bezirkt,; aber - 
(als eine. Erelave deſſelben) mitten in den Meißn. | 
Aemtern gelegen,“ iſt jenem Amte ‚unmittelbar‘ uns 
terworfen, und an ;daflelbe 1s841 bei. Eingiehung, 
ber Altzelliſchen Kloſterguͤter gekommen, dennies 
war eines der Kloſterdoͤrfer niedern Sprengels. Es 
liegt -34 Stunden noͤrdlich von Noſſen, 3 Stuns 
den weſtlich von Meißen, 3 Stunde füdlih von 
Lommatzſch, in .einer hügeligen : und. angenehmen, 
auch bekanntermaßen hoͤchſt fruchtbaren: : Gegend; 
aufceiner-Anhöhe,: deren Fuß 1000. Schritt von 
bier oͤſtlich der. Ketzerbach beſpuͤhlt. Die Bewoh⸗ 
ner⸗ gegen“ ‚180 in 38- Pam: a. nah Lom⸗ 
Dddba 
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matzſch gepfarrt; 1801 = man 10 Conſumen⸗ 
ten an. Suͤdwaͤrts iſt die Gegend ziemlich ˖ cous 
pirt und buſchich, und bier begrenzen. Mertitz, 
Wahnitz, Leuben und Schwocha — nordwaͤtie 
aber Jeſſen, Lonmabſch und Zoͤtthayn die dleſgt 
kleine Flur. ( S.). 

— Rachhaus, das, ein tonigl. Forſthaus in | 
Herzogth. Sachſen, im Leipz. Kreisantheite, im 
Amt Duͤben (R. B. Merſ.) Hinter Schwemſal, 
23 Stunde noͤrdl. von Duͤben gelegen, und nach 
Turnau gepfarrt. — — | 
 Rauda, Raude, in Urk Nuda, Raute, 
ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Altenburg, im 
Krelsamt Eiſenberg, in einem ziemlich engen, auf 
beiden. Seiten “mie Holzung bewachtenen Thale, 


am Raudenbache, am Wege ven Gera nad Er 


fenberg, — jetzt won hier an bis Eiſenberg 
chauſſirt iſt) 5.Stunde oͤſtl. von letzterer Etadt 
entfernt gelegen. Der Ort, welcher zu dem Kite 
tergute Ekdorf gehört, hat 31 Käufer, 163 Ein 
wohner und. eine Filialkirche von Egborf. Die 
Einwohner treiben Aderbau-und Viehzucht, die 
ärnıern baden Holzarbeit; dem Obſtbau fehaden die 
ſtarken Fröfte. Die Hiefige Kirche iſt ein freund 
Siches Gebäude, in welhe das Dorf: Hartinannds 
dorf gepfarrt iſt, und ihrer wird fchon in den dlı 
teſten Urkunden gedacht, als ſie noch bloſe Kapelle 
war, die von. einem der vier Kaplane des eiſen— 
bergſchen Nonnenkloſters mit befergt wurde. Erſt 
nach der Reformation ſchlug man fie zu Endorf, 
— Sm Dorfe ift ein Kupferbammer, wo al 
tes Kupfer geſchlagen wird, und welcher wahrſchein⸗ 
lich von: der Zeit. herruͤhrt, wo in hieſiger Gegend auf 
' Eifenerz gebaut wurde; denn im Eifenberg gab: th 
Eifenichläger noc im’ g. 1600, und "Spuren von 
getriebnem Bergbau fand man noch in den jüngfen 
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Zeiten um Rauda herum. Neben dem Hammer 
befindet ſich eine Mühle zur Bereitung der Steine. 
gutsmaſſe der Muͤhlbergſchen Fabrik in Eiſenberg. 
Das Dorf ift mit 4925 Thir. verſichert, die Flur, 
welche meiſt fteinig iſt, betraͤgt 311752 Acer; wors 
unter 280 Acker Holzung finde (Br)... m 
or Rad Rauten bach; ein Bach, der groͤß⸗ 
tentheils dem Tuͤrſtenth Sachſen Altenburg, und 
zwar dem Kreisamte Eifenberg angehört. Er enta 
fpringt im . fogenanıten Holzlande  Diefes Amtes, 
2 Stunden ſuͤdweſtſuͤdl. von diefer Stedt, unweit 
des. Dorfes Hermsdorf. ; Sein Lauf. geher nordoͤſtl. 
meift durch tiefen, engen, wildromantifden Malds 
grund, welcher, ſich erſt unterhalb Rauda erweitert, - 
und unter Hartmannsdorf in das Eifterthaf ſich 
oͤſfnet, mo; der Dach in's ſtiſtiſch Zeiziſche Gebiet” 
tritt „und, oberhalb Croſſen in die- Eiſter 
Schon ;in-einer, Urkunde vom J. 1285, wo Land⸗ 
graf Friedrich eine Mühle. am Rautenbache, 
dem Eiſenhergſchen Nonnenkloſter ſchenkte, wird. 
ſeiner gedacht. Fuͤr den ſuͤdlichen und oͤſtl. Des; 
zirk des Eiſenberger Amtes iſt er ſehr wohlchätig,; 
durch die, vielen durch ihn in Bewegung gefekten . 
Mahl⸗Oel⸗Bret und Lohmuͤhlen, deren in «ir. 
Heut Laufe von. etwa 4 -Stunden,, und. bei einen 
Tale von. 240 Fuß; mit Einſchluß zweier Ham⸗ 
merwerke, nicht weniger als 18 find. — . Die.ers 
ſte befindet fich zu Hermsdorf; die übrigen find. 
zu Klefterlausnig, 2 zu. Weißenborn ; die Öberfchar« 
lachs⸗, die: Unterfharlarhsmühte „, die: deyigannss 
mühle,., auch zu Welßeuborn gehörig ;"; dag; ‚deren: 
alſo 5. zaͤhltz —aAcht andere find: in bie, Stadt 
Eiſenberg gepfarrt, und, theils zur Stadt gehö 
rend, dieſelbe faſt ausſchließiich verſorgen; ſie hei⸗ 
pen: die Nauboldsmuͤhle, Froſchmuͤhle, Pfarrmuͤh⸗ 
ke Walkmuͤhle, Amtsſchreibersmuͤhle (ſonſt Ober⸗ 


- 
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fteigmäßte), Schoͤſſers⸗ ( font Unterſteig ) Mehl⸗ 
die Robertsmuͤhle, die Weiſenmuͤhle; die Mühle 
" en ‚und der Eiſenhammer zu Erofr 
fen. (Br 

Rauden, wend. Hudej, ein Ritterg tund 

Dorf ſonſt im” Könige. Sachſen, im Banjne 
Oberkreiſe der Oberlaufis, 5 Stunden —— von 
Bauzen, jetzt im R. B. Liegnitz gelegen. Es iſt 
mit dem Rittergut Manoa ee und. nad 
Mittel gepfarre. 

- Raudentzy, Raudniz, in Urt. von 1445 
Rudeniz;, ein Dorf im Fürfteneh. Sachſ. Alten 
burg, im Amte Altenburg, auf einer von Hol, 
unmgebnen Anhöhe, füdl. von Nobdeniz, 2 Stunden 
dftl. von Ronneburg entfernt gelegen und mit Nöbe 
deniz faft süfammenftoßend. Es hat 12 Haͤufer 
und go Einwohner — Im⸗J. 1388 hatte der Ort 
sine einen Bauerhof und gehörte‘ mit Ober, und 
Erbaerichten dem George  v. Wolframsborf, 
an den er von der Familte‘ von Schleiniz ger 
fommen fein mochte, jet unter. den von Thämmel 
ſchen Gerichten des Rittergutes Nobdeniz.“ Unter 
den Einwohnern, die nach Möbdeniz zur Kirche 
und Schule gehen, ſind 2 Bauern, 4 Gaͤttner 
und 6 Haͤusler, welche 65 Scheffel Feld beflgen, 
und deren Käufer. mit 1150 Thlr. verfiher: find. 
Die Flur beträgt 608 Acker und iſt mit der von 
Roͤbdeniz verbunden; die 140. Acer Holjung ger 
hören größtentheils sem Rittergut Nöbdeniz. (Br.) 
Raudiz, au Rundty; eines wuͤſte Mark 
im Herzogth. Sachſen, im Meißner Krelsantheile, 
im Amt Torgau, bei dem Dorfe Taura gelegen 
and zu demfelben gehörig, Im J. 1532 ‚war fie 
noch ein nah Taura gepfarrtes Dorf. X 
— Mauen, ſ. Raun. | 

Rauen kein, ein Deren | des —2 
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Saͤchſ. erzgebirgiſchen Kreiſes und Amtes Wolken⸗ 
ſtein, gehoͤrt zum hieſigen altſchriftſaͤſſigen Ritter⸗ 
gute. Die zugehoͤrigen Haͤnſer liegen ſehr zerſtreut— 
über 3 Stunde von einander entfernt. Das 
Schloß ſelbſt aber liege 25 Stunden oſtſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Zfchopan, Z Stunde nordöftlih, von Leis 
gefeld, und 54 Standen füdfüdweftlih von Freie 
berg — an der Straße von Freiberg nach Annas 
berg, welche nach jener Stadt: hin erfk kuͤrzlich 
fehr gut vorgerichter tft, was auch wegen bes über 
150 Ellen Hohen und fleilen Nattenbergs, au 
welchem fie fih Hinaufzieht, fehr nöthig war — 
auf einem fehr fteilen und großentheils felfigen - 
Berge von 60 bis 70 Ellen Höhe, welder aus 
dem übrigen, ausgezeichnet coupirten und hohen 
Lengefelder Gebirge als ein Vorgebirge herauss 
Tpringe — über dem linken Ufer der Floͤhe, in 
einer -vorgäglih romantifhen Gegend. — Außer 
dem Gute felbft begreift der Ort noch: 1) die 
Haͤuſer an der Flöhe, unterm Schloſſe, naͤm⸗ 
Ich die Schloßmähle Cmit 4 Mahlgängen und 
Bretmuͤhle; diefes ſchoͤne Gebäude gehört eigene 
thümlich zum Nittergute), das Zollhaus (eben« 
falls ein anfehnlihes Haus, wo der Zoll für die 
Paſſage anf der Hiefigen ſtarken hoͤlzernen Brücke 
für die Herrſchaft eingenommen wird, und, wels 
ches „ugleih als geringer Safthof dient) und noch 
2 Haͤuſer am rechten Ufer bes Fluffes. 2) Das 
Marterbuͤſchel, es liege 4 Stunde vom Sciofs 
fe gegen Süd, an der Straße von Lengefeld nad 
Zoͤblitz fowohl, als nah Sayda — am unterften 
Theil des Baches, welcher fih durch den Zuſam⸗ 
menfluß der Loßnitz (kommt aus Dorf» Lerges 
feld ) und des Haynbaches oder Hahnbaches 
Ckommt von den Kaltöfen oder aus der ſchwarje 
Laide herab) nicht weit won Bien "bilder Bi 


E 
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Mande ber ſchoͤnen breiten Flohenaue, Wide zum 
Theil die Goͤrsdorfer Köhlereien erfülen. 
Das Marterbüfchel (auf Schenke Charte Maw 
terbuͤſchgen genannt, auf Streits Chartse gänzlich 
fehlend) begreift eine herrſchaftliche, vererbpachtete 
Mühle mir 2 Gängen und der Saͤgemuͤhle, und 
3 erſt feit wenigen Jahren angebaute Haͤufer, 
wotunter en Schankhaus iſt. Vor 200 Jah—⸗ 
ren ſtand hier noch kein Gebäude. Das Hoͤlzchen, 
nach welchem das Oertchen benannt iſt, iſt fehe 
unbedeutend, und ſoll ſeinen Namen im gejähr. 
Kriege erhalten haben. 

Weſtlich von bier beginnt der große koͤnigli⸗ 
che Wald, welcher ſich durch 3 Aemter verbreis 
tet, und bei eier, freilich nie ganz. 0. 
Form, 4 bis 5 Stunden im Umfang m Im 
Augufussur ger Amte (bei Crumherms dorf und 
Boͤrnichen) heißt er der Forft, im Wolkenfieiner 
die ſchwarze Laide oder ber Lengefelder Wald, 
im Lauterfieinee (bei Lauta und Lauterbah) der 
Hauptwald. Letztrer enthält -2 der hoͤchſten 
Berge diefee Gegend, welche zur Drientirung 
weit und breit benußt. werden, da fie ſich zugleich 
"durch ihre Form ausgeichnen. Die beiden groben 
Kalkoͤfen und die Kalkniederlage an der ſchwat⸗ 
‚zen Laida gehören, nicht nad Rauenſtein, fondern 
unter's Wolkenſteiner Rentamt, und find fehr ein 
traͤglich — 3) Die Hammermühle, kiegt } 
Stunde nördlich von Eengefeld am Lautenbache 
welcher aus einem wilden, 300 Ellen tiefen‘, zum 
Theil von dem "fonderbar ‚geforniten Spißberge 
- eingefchloffenen Thale des königlichen Waldes herr 
vorſtroͤmt, hier aber ein Tiebliches Wieſenthal bil 
det. Die Mühle Hat ein Schankhaus, welches 
wegen des Fußfteigs nach Zichopau ſtark beſucht 
if, und: eine. Bretmäple;, ur werden‘ hier Ve⸗ 
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geiſchießen gehalten. Nahe bei derſelben liegt die 
Wuͤnſchendorfer Ziegelei; weſtlich aber er⸗ 
ſcheinen in und am Walde die ſehr verſtreuten, 
zu Boͤrnichen gehoͤrigen Haͤuſer, welche Neuns 
zehnhayn heifen. Der Name: der Mühle bes 
ruht anf dem, ehemals hier. gewefenen Zaynhammer. 
4) Die Jaͤger w ohnung am Lautenbahe, ums 
weit feines Ausfliufles in die Flöhe, Stunde 
vom Schloffe nordweftlich entlegen. Hier ift das | 
Thal vorzüglich reitzend. — 5) Mieder- Raus 
- enftein, ehedem ein. Vorwerk, jegt nur einige 
Scheunen und Schoppen, nordweftlich vom Schloffe. - 
6) Ober⸗Rauenſtein, ebenfalls ein vormaliges 
Vorwerk, jetzt die Scäferei. Sie ift von Bes 
deutung, und ſteht 1000 Schritt vom. Scloffe 
ſuͤdlich. Dazu gehört auch der große Sommers 

Schanfftatl unweit des M arterbüfchels. ° | 
— Rauenſtein, Cchedem NRowenftein, 
Rawenſtein, auch nod vor 200 Sahren Ras . 


venſtein gefchrieden und wohl nicht von der. i 


rauhen Lage, fondern von einem Nitter Nabe 
oder Rabod ‚abzuleiten; wenigfiend finder man 
nie. die Schreibart Raubenftein) war früher 
eine anfehnliche Metrfchaft, welche unter denjenis 
gen vorkommt, die Friedrih der Kleine 
1289 an Boͤhmen abzutreten gedachte. . Sie grenz⸗ 
te mit den Dynaftien Wolkenftein, Scarfenftein; 
Schellenberg und Lauterſtein, und hatte wenigſtens 
6 Stunden im Umfange, da fie nicht nur mebe 
Drte als jest, fondern auch große. Waldungen 
enthielt; jenes waren befonders Wanſchendorf und 

töfgenhayn.. Später gab es eigne Ritter zum 
Rauenſteln, welche meiſt vom Stegreif lebten, 
wozu die Lage des Gutes ſehr zweckmaͤßig war. 
Noch im 15ten Jahrhunderte kaufte es aber Hans 
von Buͤnterode, welcher, ſich ı 1476 aus A 


74. SKauenfieim 
ringen nach Freiberg gewendet hatte, und Herzog 


Albrechts Rentmeiſter (Finanzminiſter) war, Be 


ne Nachkommen, welche meiſt in Freiberg begra— 


- ben liegen, und ſich bald Guͤntherode, bald Gum 


derodt oder Gunterode fchrieben, verkauften das, 
zum Theil verfallne Schloß mit Zubehör an den 
Kurf. Auguſt 1567 (nad) Engelhard -1576) für 
54875 Bülden, welcher ein Amt daraus bildete 
Diefes Amt begriff, nah einem’ alten Megifter, 
das Städtlein Lengefeld, 3 Dörfer, 150, gefellem 
Leute, die Vorwerke Wingsdorf (d. i. Bünfcens 
derf) und Ober» und Nieders Nauenftein, 2 Muͤh⸗ 
- Ten, 3 Teiche, „ziemlich großes Gehölze” u. ſ. m 
"An Pacht kamen 984 Sälden ein, und an Zins 
‚Hetraide 158 Schfl. (dresd. Mans; eigentlich hats 
te aber das Amt Woltenfteiner Maas, welches ih 
zu jenem wie 235 gu 128 verhält). Auguft baus 
te das Schloß wieder aus, und Kurf. Chrifiian 
flug das Amt 1596 zu. Wolkenſtein, obgleich «6 
mit diefem nur in geringer Breite grenzte. In 
der. Folge Fauften die von Boͤhlau den Heinerh 
Antheil, welcher das Nittergut Wünfchendorf, 
die u. Römer aber den größern, der das Gut 
Nauenftein abgab; Legtres behlelt dabei die 
‚vollftändige Verleihung auf alle unedlen Metalle, 
welche jedoch. ſchon feit langer Zeit wenig benußt 
wurde, Hingegen die Waldungen des Amtes wur⸗ 
den zum, Wolfenfteines Amte geichlagen, und da 
ber kommt es, dag Rauenſtein nicht viel mehr 
Holzung beſitzt, ald es für den Bedarf bes Gu⸗ 
tes noͤthig hat. Unter den Römern iſt der Krelds 
Oberaufſeher C. Chriſtoph (vor go bis 110 Jahr 
ren) zu bemerken. Von ihnen kam Rauenſtein 
an die v. Spor (1748), dann an die Familie 
Baudis, 1752 dann an die v. Carlowiß, 
und 1818 kaufte es der Kaufmann Auguſt Haͤ⸗ 
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nel zu Schneeberg fuͤr mehr als 160,686 Thlv, 
Seit dem 3. 1816 Wird alljährig am 28. Auguft 
von. der Schuljugend in Lengefeld zum Andenten 
des an diefem Tage verftorbenen Georg v. Carlo⸗ 
wiz aus dem Haufe Rauenſtein eine, von dem 
Paſtor geleitete, Begräbniißfeierlichkeit veranftaltets 
Zubehoͤr deffelben And, außer den erwähnten Haͤu⸗ 
fern; das Städtchen Lengefeld, das Dorf Lens 
gefeld, (deſſen unterer, aus etiva 40 Haͤuſern 
beſtehender, meiſt auf des Gutes Grund und Dos 
den angebauter Theil das Städtchen faft vollfoms 


«sie. nm 


bemerkt; fie enthalten aber jest an 2300 Bewoh⸗ 
ner, und beſonders das Staͤdtchen iſt ſehr ftark 
bevoͤlkert (aber nicht mit 1000 M., wie Geogra⸗ 
phen angeben, ſondern nur mit 450). Das Gut 
‚ Batte bisher 30 Thlr. Donativgelder zu’ tragen, 
Seine Hatiptintraden fließen aus der Oeconomie, 
welche auf das Gehoͤfte am Schloß’ (wo auch die 
Brauerei iſt, die jedoch wegen "der Lengefelder 
nicht eben viel bedeutet), auf Ober s und Unters 
Rauenſtein, und auf ein Zweihufengut in Reife 

land (f. dieſ. Art.) vertheilt iſt; “auch find. die 
Muͤhl ⸗ und Zagdnutzungen anfehntih, © Die 
Schäferei zähle gegen 1000 Städ, und iſt ſehr 
veredelt. Die Felder find recht iragbar. Auch 
hät der jeßige Beſitzer ſchon viel für’ Beſſerung 
der Wege gethau. — Gepfarrt iſt der Ort nad 
zangeleids 7373-08 era ee Be a 


"Das Schloß feht, wie ſchon gefagt, auf 
einem fteilen Berge, gegen 1160 parifer Fuß Über - 
dem Meere, an- einem tiefen, vielfach: gewunde⸗ 
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nen, von fteilen. und bald wmit den trefflichfen 
Buchen, bald mit Schwarzholz Gedesften.. Bergen 
(meift 120 bis 160 Ellen 50%) eingefaßten, übers 
aus romantifhen Thale. Es ft großentheils in 
einen Gneusfelſen gehauen, welcher vor dem 
Schloßbau eine freie Klippe gebildet hat, und ber 
greift ‚eine Menge ſehr kurzer, anfcheinend ohne 
alle Ordnung zufammen geſetzter Fluͤgel, welche 
auch ein Hoͤfchen einfaſſen, und in der Mitte cin 
nen viereckigen Thurm zeigen, an welchem man 
nuur noch Spuren feines Alterthums und feiner 
ſtattlichen Größe findet; denn er iſt uͤbrigens er⸗ 
niedrige und, verjüngt worden, gleich, dem: vordern 
Flügel der Gebäude, wodurch deren Anſehn an, 
Intereſſe ſehr verloren, hat.; Im Haus flur ſieht 
man mehrere ausgezeichnete Kirfchgeweihe, und 
die Abbildung eines großen Hirſches, eines Luce 
fes, der, einft in der Nähe erlegt: wurde, eines 
Wolfes, den man 1621 tim Amte Altenberg. ler 
bendig fieng, und. welcher 130 Pfd.. wog, eines 
großen: Steinadlers und eines Pelikang, gejchoflen 
in det Hoyerswerdaer Heide am 5ten May 1617; 
(Auf dem Gemaͤhlde iſt er nur genannt „dieſer 
Vogel“ — und man ſchelnt alſo ſeinen Namen 
vor 200 Jahren in Sachſen noch ‚wenig gekannt 
zu haben.) Ein Fluͤgel der, zum Theil neuge⸗ 
bauten Wirchfchaftsgebäude . trägt. ein, Thuͤrmchen 
mit: der. Uhr, und iſt an. mehrern. Stellen der 
Mauer ebenfalls in den Felſen geſpreugt. —* 
muß: die Ebenung des Hofes in dieſen rauhen; 
Felfen viel Aufwand gemacht haben. Merkwuͤr⸗ 
dig ziſt noch die Einfahrt in. „den, ‚Esioßpofa % 
dem Thale herauf, indem fie einen, gegen 70 

len fangen, in den Selfen_gearbeiteten; gewölbten 
Gang bildet, welcher ganz dem fogcmannten Aus⸗ 
fall unweit, des Schlo frg zu Dresden a Am 


— 
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BGewoͤlbe hat das unablaͤßig durchſickernde Woſſer 
einigen Tropfſtein abgeſetzt. — Die Anſicht des 
Schloſſes aus dem Grunde herauf iſt immer nech 
ſehr intereſſant, obgleich weit unanſehlicher und 
"weniger alterthuͤmlich, als af von Ktiebenftein, 
Schaͤrfenſtein, Rohsburg-u. ds hoch bewohnten 
Burgen. Bon den Höhen feßt man daffelbe, we⸗ 
gen ſeiner verſteckten, Raubneſtmaͤßlgen Lage, 
nicht, außer won Rordoſt her. CS) 

RL Kupfer“ # der Gegend von Rauenfein 
gezeichnet von Wagtier, geſtochen von €. Wi⸗ 
zani 1791. "Ein buntes Quartblatt. — 
Rauenſtein, ein Gericht in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſen Meiningen, im Oberlande, an die 
Aemter Schalkau und. Sonnenberg, und dag Hilde 
Burghanfifche Amt Eisfeld graͤnzend; mit. Schalkau 
iſt es combinirt. (ſ. dief.y Wegen feiner hohen. 
Lage ‚tft: das: Klima deſſelben windig, taub und 
kalt, fe daß Kartoffeln faſt dag alleihige Felder⸗ 
zeugniß ſind. Blos um Grumpen gedeihen einige 
andre: Getraidearten. — Der hoͤchſte der Berge 
iſt der Pleßberg (Ploͤßberg), das merkwuͤrdig⸗ 
ſte der Thaͤler der Theurener Grund. Baͤche 
‚ find: blos” das. Truckenthaler Waſſer, mit Gold⸗ 
"währe, und die Gruͤmpen; lektztere entſpringt 
‚unweit Siegmundsberg, nimmt kleinere Baͤche im 
Steinhaider Forſt anf, treibt 4 Mahl⸗ 3 Schnei⸗ 
demuͤhlen, eine Porzellanmaſſen⸗ eine Marmormuͤh⸗ | 
fe und’ einen Stabhammer, und fällt dann im die 
Itz. Die Gruͤmpen nimmt auch das Heine Raus 
enfteiner Wafler auf. Man finder im Gericht 
Sands Marmor und Wepfteine. Die feinfte Sor⸗ 
te der letztern faͤllt bei — — “ Das Sg 
sicht enthaͤlt 6 Dörfer, als: Rauenſtein, Theuren, 
Bruͤwpen Siegemundsberg Hiftenberg und Zeiher⸗ 
haus. "De drei —— id nach ORDER die 


798 | Mauenfein 
beiden folgenden. nach Steinhaibe, und Zelherhuus 


iſt nach Stelgen eingepfarru — — 
2 Das .ale Schloß Rauenftein (in Url, 
MRavenftein) flieht nur noch in feinen Truͤmmern 

auf: der Höhe unfern des Dorfes Rauenſtein ge 

legnen Burgberged. Es wurde im Jahr 1640 
won den Kaiferlichen zerſtoͤrt. Die dazu gehörigen, 

unten im Dorfe liegenden _ Feuchtböden. blieben 
ſtehen, und find. in. neuerer Zelt. (1690) in ein- 
großes fleinernes Gebaͤude verwandelt worden. 

Rauenſtein ‚war ein. altes Burgfriedgut; und ge 

hörte ehedem der adlichen v. Schaumburgfhen 

Familje, ‚welche es in dem langen Zeitraum ber 

Ssahre 1165 bis. 1729 befas, aber im J. 1739, 
verkaufte der Dberftallmeifter von Schaumburg 

. das Gut Rauenſtein faramt Zubehör an den meir 

ning. Herzog Anton Ulrich. Rauenſtein war ſchon 

im J. 1474 ein fogenanntes Burgguſt und wur 

de im 3.:1595 ein. Geſchlechtsgut der Schaum 

burgſchen Familie, , Die- Erbauung: der Burg 

feßt man ins Jahr 1150. Es. war früher der 
Sitz eines eignen Gerichts bas nun. mit dem Ame- 
- te Schalfau vereinigte ‚worden iſt. Im SG; 1518 
kommt Wolf v. Schanmberg als Burgvoigt vor, 

-. Das Dorf Rauenftein, welches unterhalb 
der Schloßruinen, 3417. Buß; über dem Meere, 
malexiſch um. den Burgberg herum, iſt 1* Stunden 
noͤrdl. ‚von Schalkau, gegen Steinheide gelegen. 
Es hat gegen 60 Haͤuſer und 400 Einwohner. 
Noch im letzten Viertel des 18ten Jahrhunderts 
war der. Ort ſehr arm, und weit Peiner; im. J. 
1783 zaͤhlte es nur 33 Haͤuſer zund 176 Einwoh⸗ 
ner, im J. 1789 war 48 Haͤuſer und 854 Ein: 
wohner. — Ackerbau und Wieſen beſitzt es we 


nig, daher mußten.» fruͤher viele Einwohner 
‚aufs Tagelohn nach Thuͤringen und auf den dan 
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Auswandern, : Eine Pech⸗ und Potaſch hät t e, 
die noch im Gange find, ‚waren damals des Orts 
einzige Öewerbsanlage. Seit 1783 ader hat diefer Dit 
ſich ſichtbar gehoben; und dies danft-er der. unter 
Herzog Georg angelegten Porzellanfabrik, 
welche der Familie -Greines gehöre, und zu der 
im J. 1783 der erſte Schrist durch Ertheilung 
des Privilegiums geſchah, während. die eigentliche - 
‘Gründung erft im J. 1785 flatt fand, wo dem 
Uniernehmer das untere Schloßgebäude, . fo wie 
bie um bdiefes und. das alte Schloß gelegnen 
Grundfiäcde zum Behuf der Habrifgebäude, einge⸗ 

raͤumt wurden. Diefe Fabrik kam bald in lebhafe 
„sen Umtrieb und ein großer Theil der Einwohner - 
309 feinen Unterhalt aus derfelben. So beſchaͤf⸗ 
sigte fie im J. 18025 121 Perfonen ohne die 
Tagloͤhner, Holzmacher, Holzſchleifer, und. Fuhr«⸗ 
leute, und es gehoͤren dazu zwei Maſſen muͤh⸗ 
len, eine im Theurer: Grunde, ‚eine bei Gluͤcks⸗ 
shal, ein Pochwerk in: Rauenſtein ſelbſt (was 
das kleine Dorfwaſſer treibt,) vier. große: Brenus. 
Öfen und ein Vergluͤhofen. Wiele bei der Fabrik 


angeſtellte Perfonen Jeden aud) zu Grümpen, Theus 8R 


ren, Meſchenbach, Schalkau, Truckenthal ꝛc. Das 
bei «giebt es in Rauenſtein noch einige Einwoh— 
ner, welche Drechsler find, und man fertigt be⸗ 
ſonders Flachsbrech en, bie nad Franken und 
Thuͤringen abgeſetzt werden. Die gewoͤhnlichen 
Artikel der Porzellanfabrik find Kaffees und Thee⸗ 
ſervice, Dejeunes, Mund⸗Taſſen, Chokoladenbe⸗ 
cher, Tuͤrkenbecher, Pfeiffenkoͤpfe u. f. w. Man 
ſchlaͤgt den jaͤhrl. Aoͤſatz über 60, 000 Thaler an. 
— Zauenſtein if nach Schalkau eingepfarrt, bei 
alledem hat es eine eigne kleine, an die Rinen 
ber alten Burg. angebaͤuete Kirche, in weldher 
alle Sonntage nachmittags der Schulmeiſter der. 
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Drt eine Predigt zu leſen hat. — Ein im Dorfe‘ 
wohneunder herrſchaftl. Förfter hat die Aufficht über 
den Rauenſteiner Forſt, der eben ſo dot: als 
wwildreich iſt. 

Literatur: r) Veſchteibung und Geſchichte 
des Gerichts Rauenſtein; von Otto. (ſ. Mei⸗ 
ninger Taſchenb. 1. 2. 3. Jahrg.) — 2) De 
Rauenſtein; eine Abbild. der Ruinen und des 
Dorfs (Cl. daffelb.) 6. Jahrgang. 

Rauenthai, Raupenthal, in uUrkunden 
Rouwenthai, ein enges, aus Gaͤrten und Wein⸗ 
‚ bergen: beftebendes, Thal das zwifchen dem Tries 
biſch- und Meiſſethale, folglich im Meiſſner Kreife 
des Könige. Sachſen, im Amte, und bei der 
Stadt Meiffen liege.  - 

Rauheberge, eine MWüftung im Herzogth. 
Sachfen, im Amte Pretzſch des Wittenberger Krei⸗ 
ſes, bei Kleinkorgau gelegen. — 
| Rauiz, eine wäfe Mark im’ Herzogthum 
Sachſen, in. dem Amt Bitterfeld des Wittenders 
ber Kreifes; fie- liegt nicht weit von der Stadt 
Brehna, und wird von beren Einwohnern be⸗ 
nutzt. 

- Raum, ‚valgo der Kaum, was auch fehr 
richtig iſt; denn der Ort hat ſeinen Namen das 
her, daß er auf einem Waldraum, einem abgetries 
beiien Stüe des großen Hartenſteiner Forftes ans 
gebaut’ worden if. Es ift ein Dorf der Shin 
burgſchen niedern Graffchaft oder Receßherrſchaft 
Hartenſtein, und liegt in einem flachen Thale, 
aus welchem ſich gleichwohl gegen Oſten das Land 
J ziemlich hoch erhebt, am Muͤhlbach; einem Baͤch⸗ 
iein, welches ſehr hald mit dem Beutenbach zur 
ſammenfließt, und eine Hauptquelle des 
Chemnitzfluſſes iſt, — zZ Stunde oͤſtlich vom Har⸗ 
tenſteiner al 14 Sunden aercu⸗ von 


— 


 Raunf— Raumm aoꝛ 
eLoͤßnitz, an der Straße von Leipzig Aber Claus 


hau nad Loͤßnitz, Schwarzenberg, Scheibenberg 
u. ſw. Die Gegend iſt unfreundlichen Anſehens, 


| rauhen Klimas, und Hat wegen: vieler Teiche (aus 


welchen auch der erwähnte Bach entſpringt) und 


feuchter Wieſen meiſt eine feuchte, oft neblige Luft; 
- Mur soo Schritt: ſuͤdoͤſtlich vom Dorfe beginnt 


der Forſt; uͤbrigens iſt die Gegend offen. Raum 
iſt enge zuſammengebaut, enthaͤlt meiſt Gaͤrtner 
und Häusler, uͤberhaupt 35 Wohnungen uud der 
80» Bewohner (18 19 zählte man 360 Conſumen⸗ 
ten, darunter 95 Kinder), weichein das, Stun⸗ 


. de nordöftlich entlegene Beutha gepfärrt ſind. Suͤd⸗ 


weſtlich über: dem: Dorfe: Aieger eine : Heine Ziegels 


brennerer, noch’ höher oben die: Scharfrichterei von. 


Hartenſtein, welche Schenfs Charte ziemlich. falſch 


feßt. Im Dorfe find zwei Mihlen, davon eine 


am Schwemmteih liegt, und ein geringer, aber 
ſehr ſtark befuchter Safthof, welcher zuglelch ; die 


fuͤrſtliche —— — enthaͤlt, und ein Thaͤrn. 


chen mit einer laguhr traͤgt. Weber dem 
Schwemmteich befinden. fih noch der’ newe und 
der Saus Teich; andere liegen‘ an der Straße zu 
beiden ‚Seiten des. Ortes. , Dieſe Gegend. ift ohne 
Zweifel eine der höchften in Sachſen, wo Klbitze 
Kiften. == Die "wenigen Feldveſitzer ſaͤeten 1919 


' 


— 16Scheſfl. Korn und eben ſoviel Hafer aus, 


and erbauten gegen 500 Schefl. Erdäpfel. -(S), 
Aaumfeld, ſ. Roͤmers gruͤn. * 


3 


r 


Maumwuͤchhle, eine einzelne Mühle im Amte | 
Wolkenftein, liegt $ Stunde von Grumbadh, wo⸗ 


zu Ne gehört, und eben ſo weit nördlich, von Joͤh⸗ 
ſtadt, in einer ſehr waldigen Umgebung, am Brüßs 
kenbache. Der Mame kommt daher, daß ſie auf 


einem’ Waldgeraͤumigt angelegt wurde. Der Mey 


dok Vohſtadt nach Wolkenſtein geht nahe vorbet. ; 


Streits Charte giebt die Mühle nicht an. 
Lexit. y, Sachſ. VIU. BD. &e e 
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Naun, Rauen; ein Dorf im Königreid 
Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Amte Voigtsberg, 2 
Stunden füdl. von Adorf, am Raunbache gelegen. 
Es hat 3o Käufer :und- 160 Einwohner, aud 2 


Muͤhlen jede von zwei Gaͤngen, eine Kapelle als 


Sittal von Adorf, ein Beigeleite von Voigtsberg, 

und gehört zum groͤßeren Theile unter das Amt 
unmittelbar, zum kleinern fchriftf. zum Rittergute 
Elfter und zum Rittergute Muͤhlhauſen; ein Ans 
theil, der Raunergrund, gehört zum "Rittergute 
Brambach. In der hieſigen Kapelle wurde «bis 
3754) nur einmal des Jahres gepredigt und datı 
in auch alle Traunngen des Orts verrichtet; uͤbti⸗ 
gens find die Einwohner in die Aborfes Tochters 
kirche zu Elſter gepfarrt. — Noͤrdlich, 3 Etunde 
vom Dorfe, liegt der Raunerhammer, wel— 
cher nad) Landwuͤſt zur Kirche gewieſen iſt. Die 
bei demſelben gelegene euer rn zum Ritters 
gut Muͤhlhauſen. — 

—Raunergrund, 
Raunerhammer, je Raum, - 
Rauno; ein unıittelögres Amtsdorf im Her⸗ 

— Sacfen, im Amte Senfternderg des Meißn. 

enitantheils CR. B. Frankf.) 7 Stunde nörhl. 
son ®enftenberg, füdl. vom Raunſchenbuſch 
gelogen... Es hat 24 Käufer und 120 Einwohner, 
unter letztern 13 Anſpaͤnner, 4 Gaͤrtner, 4 Haͤus⸗ 
ler, welche 13 Hufen beſitzen, mit 230 Schock 
und 36 Schfl. Zinsgetraide belegt find: Auch — 

Muͤhlen, von denen die eine Roi gksamuͤhle heißt, 

gehören zu dem Orte. ⸗ 

Raupenhayn, ein fa lauter Bauerguͤta | 
enthaltendes Doͤrfchen im- König. Amte Bora | 
des Leipziger Kreiſes, gehört zu dem, 600 Schritt 
davon. in Dften gelegenen, v. Reinholdiſchen Rit⸗ 
tergut Zedlitz mist Ober⸗ und Erbgerichten, und 
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liegt 2 Stunde füdlih von der Stadt, In dep 
"angenehmen, breiten, - die üppiaften Wieſen und 
fchönes Gebuͤſch enthaltenden Wichrenaue, line 
am Fluͤßchen, gegen 410 parifer Fuß über dem 
Meere, unter einem fehr milden Klima : Dey 
Ort ift nach Zedlig gepfarrt, ud hat in 20 Häu⸗ 
fern gegen 100 Bewohner; die Flur. wo viel 
Chamillen erbaut werden, ‚hält 5% Hufen; 1789 


zaͤblte man 8 Pferde, 43 Kühe und 11 Scaafe 


Der Orr if wohlbabend, aber. Bennoch- geringen 
Anfehens, und liegt zwar angenehm, aber doch 
von Diten und Nord her allzuverſteckt. (S.) 
Raupenthal, ſ. Rauenthal. 
Raurieth, Reur erh, f. lebtersg. 
Raufba, ein ftadtmitleidendes. Dorf im 
Herzogth. Sachſen, in dem Goͤrlitzer Kreiſe der 
AOberlauſitz (R. B. Liegnitz, Kr. Goͤrlitz,) an der 
goͤrlitz Heide, unfern Helbau, 4 Stunden Le 
davon gelegen. - Der. Ort gehört dem Rathe zu 
Gr li, er hat 28 Rauche, eine Pfarrfirge und 
Sſchule, fo wie eine gute Glashuͤtte welche vers 
pachcet iſt. Die Hiefige Kirche gehörte im Pabſt⸗ 
thum unter die budtifiner Dechanei und. deren 
Goͤrlitzer Sprengel. Eingepfarrt in, die biefige 
Kirde find: Stenker, Neuhammer, Neubaus, 
Kremsdorf, Thiemsdorf, Schönberg, Kirchitade, 
Schnellfoͤrtel, und auch Muͤhlbock, Heiligenfes 
und Schuellfurt, wiewohl letztere ſich mehr nach 
Tieffen furt halten, © 
" Rauſchelberg; Rauſchel, ein Weinberg 
‚im Herzogth. Sachſen, im Amte Schweiniz des 
Wittenberger Kreifes, zwiſchen Schweiniz und Jeſ—⸗ 
«fen gelegen. . Dieſer königl. Weinberg würde bes 
reits im 16 Jahrhundert mit onen 
— verbeſſert. Vergl. Gorenberg. 3 
—— — — nen Rain 
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94. Nauſchenb ach 


ſchenbach genannt, ein Doͤrfchen des Koͤnigl. 
Saͤchſ. Erzgebirgs, Amtes Lauterſtein, aber von 
deſſen Bezirk getrennt gelegen. Denn es liegt vou 
der Amtsfinde Zöblig faft 5 Stunden. gegen Of, 
14 Stunden. füdöftlih von Sayda, Z Stunde vom 
nähften Puncte der böhmischen Grenze — nad 
ehmauns geometrifcher Meflung gegen 1750 par 
gifer Fuß über dem Meere — in. einer zwar fdyös 
nen, an majeftätifchen. und großen Partien reichen, 
aber auch ziemlich rauhen Gegend — am linten 
Ufer der Flöhe, welche hier mehr noch ein Bad, 
als ein Fluß zu nennen ift, und in faſt ſuͤdweſt⸗ 
licher Richtung eines der fhönften und abwechſelnd⸗ 
ften Thäler des hoͤhern Gebirges durchfließt. Raus 
ſchendach an ſich lehnt ſich mit feinen wenigen Güs 
tern an einen, gegen Süden fehr Koch. anfteigen 
den Berg, zwifchen der Flöhe und dem anfehn 
fihen Rauſchenbach (f. nachher) welde dem 
:Dertchen feinen Namen gegeben hat: Etwas weis 
ser am Fluſſe Hinunter liegt die ſogenannte Cam⸗ 
'merswalder Bretmuhle, ein huͤbſch gebautes 
Mahl⸗ und Schneidemuͤhlengut, deſſen Name das 
her ruͤhrt, daß das Werk von dem, aus Nord her⸗ 
beiraufchenden Caͤmmerswalder Bach getrieben wird, 
ehe fid) diefer in die Flöhe mündet. . Durch diefe 
Muͤhle wird Rauſchenbach in ganz nahe Verbin ⸗ 
dung niche nur wit Caͤmmerswalde, fonderm auf 
mit den Käufern geſetzt, welche „bei Neuhaufen‘ 
genannt werden, f. Neuhauſen. Mit beiden 
Drten grenzt Naufhenbach in den Fluren; von 
Neuwerns dorf aber wird es durch einen Fluͤgel des 
Waldes getrennt. . Das BDörfchen,. welches dem 
Amte-zu Zoͤblitz unmittelbar unterworfen iſt, zählte 
1801 mit Inbegriff des, ſuͤdweſtlich — Stunde 
abgelegenen Scharſchmidtſchen Gutes, nur go Com, 
fumenten ; gepfarrt ift es nad Caͤmmerswalde, deir 7 
fen Kirche & Stunde entferus liegt. 0 


iu 
— 





Raufchenbach go⸗ 


Seine Entſtehung dankt das Dorf dei 658« 
miſchen Exulanten, vergl Neuwernsdorf; denn 
Bis gegen das Jahr 1660 ſtand hier nur eine Brets 


muͤhle, die Rauſchenbacher genannt, nebft der 


Eimmerswalder Bretmuͤhle. Ueber die Floͤhe führ 
ren. bier 2 Brüden, davon die untere, bei ‘der 
Edmmerswalder Bretmuͤhle, die fchönfte Anfiche 
som Schloffe Pürfchenftein (3 Stunden ſuͤdweſt⸗ 
lich entlegen) därbieter, welche man nur auffinden 


- kann — eine Anficht, die fin zur bildlihen Dave 


ſtellung vorzuͤglich dag - 


Der große Wald, welcher ſich ſadlich und iR. 
fih vom Orte bis an die Landesgrenze ausbreitet, 
auch dore mit noch größern böhmifhen Walduns 
gen züfammenftößg, heißt der Einfiedler« Wald, 
oder wegen feiner ausgezeichneten Größe ſelbſt in’ 
weiter Entfernung nur fhlehthin der Wald, am 
norböftfichen Ende auch Häufig der Neumwernss - 


 borfer Bald. Er erfiredt fih von Einſiedel 


% 
- 


His hinter Neuwernsdorf, alfo von Suͤdweſt nach 
Mordoft, ı4 Stunden lang, und gewinne meiſt 
eine Breite von einer reichlihen Stunde, hat als 
fo 5 bi8 6 &tunden im Umfange. Sein Beftand 
an Tannen, Fichten undbefonders den fhönften 
Buchen iſt vortreffliih, und fhon fels langer Zeit 
AR er das hauptſaͤchlichſte Holzmagazin der fo ſtark 
Hevölkerten Gegend; auch wird fehr viel Holz dar⸗ 
aus zu Echlitten nad) Freiberg gefchafft (ein Ges 
ſchaͤft, welches unter den Erwerbszweigen der hie⸗ 
figen Gegend nicht übergangen werden darf), und 
andres auf der Floͤhe in die Gegend von Olbern⸗ 
Hau gefloͤßt, wo man es ebenfalls für die Freiber⸗ 


ger Hütten verkohlt. Der Einfiedler Wald gehört, 


bis auf ein fhmales Stuͤck längs feinem weſtlichen 
ande (dom * iedler Sa bis: faſt m Rau⸗ 


soo Rauſchenbach 


ſhenbach Hin; dieſes Stuͤck beſitzt die Purſchenſtei⸗ 
ner Herrfchaft, einem kleinen Theile nach auch die 
Kirche und eitige Bauern zu Neuhauſen) dem 
Könige, und es find. außer- dem Hberförfter zu 
Einſiedel noch 2 Foͤrſter über denſelben gef st. 
Sonſt dildete er einen Theil des Lauterfteiner Forſt⸗ 
 amtsdezirkes; jetzt har man ihn, größrer Naͤhe 
halber, zum Forſtamte Frauenſtein gegogen, und 
dafür den, vorher. hieher gehoͤrigen Hirſchberget 
Wald zu Lauterſtein geſchlagen. Durch den Wald 
führen 3 Straßen nach Gehren und nach Rieſoen⸗ 
berg in Böhmen, Er bedeckt zum Theil die hoͤch— 
fie Hohe des nordöftliden Erzgebirgs, und einzels 
ne Bergkoppen erreichen eine Mecreshöhe von 2700 
bis 2750 parifer Fuß, nach Lehmanns Meflungen. 
Da dieſe Hoͤhen duch fehr tiefe Thäler getrennt 
find, fo Bieter der Wald eine höchſt mannidyfaltis 
ge und. befonders fehr erhabene Anficht dar, die 
— - von den nördlichen Fluren bei Caͤmmerswalde 
aus gefehen — durch den ‚angrenzenden Lichtewald⸗ 
fieiner Berg in Böhmen vorsreflih geſoloſſen 
wird, und vielleicht im ganzen Lande einzig if 
Die tiefften Thäler bilder der Rauſchenbach mit 
feinen Nedenwaſſern. Er entfpringe dichte an der 
Landesgrenze, gegen 2300 parif. Buß aber der 
Diceresfage, fließt in einem Bogen nordwärts, 
und muͤndet fi als ein anfehnlihes Wafler bei 
Rauſchenbach in die Flöhe, obgleic) -fein Lauf nur 
1% — 13 Stunden beträgt, und nur 2 eigentliche 
Bäche fein Waſſer verſtaͤrken. Wergleiht man feis 
nen kurzen Lauf mit ſeinem, über. 400 Ellen auss 
tragenden Gefälle, fo wird man feinen Namen ger 
te. Rtfertige finden. Denn mächtig-raufgt er von 
Stufe zu Stufe in dem engen, nur durch der 
Buchen freundliches. Grün etwas geheiterten, oft 
Te betrachtliche Felsmaſſen zeigenden Grunde dar 
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her, den die 2 bis 400 Ellen hoh⸗n, überaus fie 
Jen, zum. Theil gleich Baſteien anlaufenden Berge 
bilden, — Auf Schenks Charte des Erzgebirgſchen 
Kreifes iſt Rauſchenbach nicht verzeichnet, und 
dem Einfiedlee Walde. zum Theil der Mame des 
Claußſnitzer Waldes gegeben, den er gar nicht fuͤhrt. 
Auch verdient es Bemerkung, daß die ganze Ge⸗ 
gend auf den Schenkiſchen Charten zu Mein — 
daß alle Entfernungen zu kurz angegeben find, und 
daß man fih z. E. den Wald wohl amal fo groß 
denken. muß, als ihn die Kreischarte darfiellt. Et⸗ 
„was beffer ift in hieſi ger Gegend die Streitiſche 
Charte gerathen, da der; Zeichner nah v. Kleiſt's 
Charte gearbeitet hat; doch ſteht auch). dieſe noch 
— Bei: weiten der vortrefflichen Lehmanniſchen Charte 
nad). Bei Leonhardi finden ſich mehrere ſal⸗ 
ſche Angeben in Anſehung des Ortsnamens. (S.) 

Rauſchenb ach, ein zwar nur ſtunden langer, 
aber wafferreicher, und wegen feinesjähen Laufes hef⸗ 
tig raufchender Bad, woher er auch feinen Nas 
‚men hat, Er. bildet die ſaͤchſiſch⸗boͤhmiſche Gren⸗ 
ze bis nahe an ‚feinen Einfluß in die, ‚Flöhe, weils _ 
her auf boͤhmiſchem Boden bei Georgenthal ge⸗ 
ſchieht, und. giebt dem Werk⸗Floßgraben, 
welcher. über Ober « Cämmerswalde und Claußnitz 
in die Mulde gefuͤhrt iſt, das meiſte Waſſer, je⸗ 
Boch. wur zur Flößzeie, außer welcher der Graben 
waflerleer gehalten wird. Der Rauſchenbach ent 
fpringt geget 2200 parifer Zuß Über dem Meere, , 
am. füdlichen Rande der Zahlheide, xines Theiles 
des. Fifcherwaldes oder, wie er jetzt fat allgemein 
genannt wird, des Ningelwaldes, unweit des 
böhm. Grenzzollhauſes von Grünewald. Er bils 
det ein tiefes, Dicht verwaldetes, faft graufendfchds 
nes Thal, aus weldhem befonders in Süden der 
Georgenthaler —— der — durch A fpigige 


sos Daufgeda Hanfhent 
Form ſehr ansgeichnet, und: durch das’ Filäherhal 


von der größten Höhe der Gegend, dem: Lite 


twaldfteiner Berge, geſchieden wird zu einer Men 
-zeshöhe von ungefähr 2650 pariſer Fuß, und zu 
einer eigenen von 330 Ellen erhebt. - (S.) 


Rauſchengeſees, ein Dorf im Reufifhen 


Botgtlande in der Herrſchaft Burgk, auf der rede 
ten Seite der Sormiz, x Stunde Füdsftl. von 
Leutenberg entfernt gelegen; ein Antheil des Orts 
fieht unter dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg Rudols 
ſtadt. Es hat 23 Käufer, 330 Einwohner und 
ein Brauhaus. ° ee ee; 

—- Raufhenthat, ein Dürfhen des Köniäk, 
Saͤchſ. Leipziger Kreeifes und Amtes Rochlitz, gehört 
fehrifefäflg und mit beiderlet Gerichten zum Nit 
tergut Kriebenſtein, fat 3 Gtunde- füdlih von 


Sbort gelegen ;’jekt alſo der Baron v. Ragknitz'ſchen 


Familie. Es liegt: in einer hoͤchſt romantifhen 
Gegend, unweit des linken Ufers der Zſchopau, 
in einem ſich ſteil erhebenden, von hohen, ſchoͤn 
bebuſchten Bergen gebildeten Nebengrunde des Zſcho⸗ 
penthales; 34: Stunde oſtnordoͤſtlich von Rochlitz, 
3 Stunden noͤrdlich von Mittwehde, im einer 
Meereshoͤhe von ungefähr g00 pariſer Fuß: Die 
7 Gaͤrtner befißgen zufaminen 3 Hufe und verfteus 
ern 69 Schock. Ueberhaupt find noch nicht 100 
Bewohner hier; fie gehören zur Reinsdorfer Kir 
he, & Stunde in Suͤdweſt entlegen. - Die anlie⸗ 
genden, längs der Zſchopau großentheils mit Schwarz» 
holz bedeckten, zum Theil felfigen‘, meiſt zwiſchen 
Ico und 130 Elien Hohen Berge geben’ eine treff⸗ 
Hehe Anficht, und das nahe Dörfchen: Kriebethal 


pußt diefe Parthie ungemein. — Schenks Eharte 


nennt den Ort Naufchentel; eben fo Stret:s At . 


lad, welcher" au die Lage deſſelben ganz fall 


* 


— 


Raufchwa — RAauſchwi ge 


Rauſchwalde, NRaufchwalda, ein ſtadt⸗ 
Be Landgut: ımd Dorf im Herzogth. 
een, im görliger Hauptkreiſe der Oberlauſitz 
(R. B. Liegniz) an der Straße, unweit Goͤrliz 
gegen die‘ Sandsfrone, und zwar an deren: Fuße; 
gelegeit: Es’ gehärt ſtadtmitleidend zu Goͤrliz und; 


iſt nah Jauernick gepfarrt. Das Rittergut beſaß 


im JI. 1770 die: goͤrltzer Familie Petri, und ‚auch: 
noch im 1800.° Bei dem Güte: find: geſchmack⸗ 
volle Gastenantagen. Der Se dat 14 Rouch⸗ 
ſteuern — LL FE ZEr 

NRauf gi [129 ein Def. im: Könige. Sadıfem, 
in dem Boamuzner Niederkreiſe bei Elſtra, an der 


ſchwarzen Eiſter, an der Straße von: da⸗nacht 


Bifchoffs erdan, 23 Stunde nordlich von! letztexer 


Staͤdt entfernt gelegen, Es gehört: zum Ritter⸗ 


gut Elſtra, if’ nach Elſtra gepfarrt, und hat van 
ter’ den Einwohnern! viele Weber. — 

.. Naufhwisß, ein Amtédorf im Fuͤrſtenth. 
Sachſen Altenburg, im Kreisamte Eiſenberg, 3 
Stunden weſtlich von Eifenberg, in einer ziemlich 


ebnen, fruchtbaren Gegend gelegen. Es hat. 22 


Käfer; alles Guͤter, und 100: Einwohner; die: 


- Käufer find mit 4750 Thlr. verfihert. Die Flut 


haͤlt 465 Acker und hat frachtbaren Boden mit 
guͤtem Kornbau. Diefes Dorf iſt ein's der ſoge⸗ 
nannten Abteldoͤrfer (des Kloſters Lausniz) und 


kommt ſchon in Urk. vomn 1230 vor, wo. drei; 


Hufen in demſelben an dieſes Klofter- uͤherlaſſen 

wurden. Das Dorf hat ſeine eigne Kirche und 
Schule.‘ Erſtere wird von: den Pfarreien zu 
Hainfpik und Höhendorf‘ verwaltet, und- fieht uns 
ter ber Inſp Eifenberg. Früher: ſoll dieſe Kirche. 
nahe beim Kloſter Lausniz geſtanden haben, wo⸗ 
hin die Einwohner von Kaufhwig gehen mußten; 
nach der Neformation verlegte man fie- zuerßt 


Bu Rauſßid Haus 


nach‘: Törpla, und“ endlich hieher. (Vergleiche 
Sfhwend?’s eifend. Chronik, ©. 531.) 
Raußdorf, ein.Dorf mit einem Rittergute 
won 4 Riͤterpferde, in dem. Fuͤrſtenth. Sachſen 
Altenburg, im. Kreisamt Kahle, 3 Stunde wert. 
von der Stadt Roda gelegen. Das Rittergut des 
fie die Familie von: Keffel; doch ſind die meh 
reſten Grundſtuͤcke deſſelben an die- Gemeinde vers 
geden, und nun die Holzung iſt noch Bedeutend. 
Das, unter den. Gerichten deſſelben ſtehende Dorf 
bat 24 Haͤuſer und 120 Einwohner. Die erſtern 
. find, ſammt Kleche, mit 4450: Thlr. verſichert. 
Unter den Einwohnern ſind 14 Sutgbeſttzerzder 
Ackerbau iſt aber ſehr beſchraͤnkt durch die hohe 
von Holza umgebene, rauhe Lage des. Dres und 
den ſteinigen und ſandigen Boden der Flur; daher 
lebt der größere: Theil der Einwehner von der Ar⸗ 
beit in: der Waldung. "Die. hiefige Kirche iſt ein 

Filial von Großbockedra, und. ſteht unter der, In⸗ 
ſpection Roda. Bi ch Ai Aa ul N; BE An Br 
ARauß litz, in den aͤlteſten Urkunden Roße 
fawycy, Ruzelitz- in der Volkeſprache Rauſe⸗ 
titz, auch⸗Raslitz, ein. Dorf des. Koͤnigreichs 
Saͤchſen, meiſt zum Kreisamte Meiſſen, mit eini⸗ 
gen Haͤuſern aber zum Amte Noſſen, alſo gewiſ⸗ 
fermaaßen auch zum erzgedirgiſchen Kreiſe bezirkt, 
gehört ‚jenem Anthetle nach zum, hieſigen, neu⸗ 
fchriftſaͤfſigen, der Familie Haufe uuſtaͤndigen 
Rittergute, Übrigens unmittelbar unters Amt 
Noffen- (wovon Leonhardi gar nichts. bemerkt). 
Es liegt 2}. Stunden. ſuͤdweſtlich von Meiſſen, 1 
Stunde noͤrdlich von Noſſen, in einer fruchtbaren, 
recht anmuthigen, huͤgeligen und abwechſelvden 
Gegend, uͤder dem rechten Ufer der Graͤbbach, 
(Gravach auf Schenks harten), zwiſchen 8 und. 
800 pariſer Buß uͤber dem Meere. Der Ort 


— 


EEE Raustig. m 


wird. ziemlich enge. von den Dörfern Zettan, 
Schraͤbitz, Gohla, Radewitz, Saultitz, Kreyßa, 
Ober⸗Stoͤßwitz und Pinnewitz eingeſchloſſen. Von 
den vielen Buͤſchen der Umgegend find der Holm 
in Nord und der Deehling: in Suͤdoſt die, 
ſtaͤrkſten. — Das Kirchenlehn und Patronats⸗— 
recht hierfelbſt verliehen. um bie Mitte des 18ten 
Jahrhunderts, gleich jenem in Neckanitz und Leun 
ben, die Meißniſchen Burggrafen dem Nonnens 
kloſter zu Staucha, und der Domprodft Sir 
fried;,- burggräfl. Prinz von, Leißnig Befiätigte; 
diefe Schenkung ‚den. 12. Apr. 1264. Im Jahr 
1386 kommt der Ort als Lehen der meißner Burg⸗ 
grafen vor, welche damals dem Nonnenklo— 
ſter zu Freiberg hier einige Seid: : Eier; ad Huͤh⸗ 
nerzinfen. beftätigten:. In der Folge. und Bis zur 
Meformation herab ftand aber, die hiefige. Kirche 
unter dem Zellifhen Kloſtor, vielleicht ſeit der 
Verlegung des Stauchaiſchen Kloſters nach Dis 
bein... Daher kommt es, daß die ‚geiftt. Gebaͤude 
nebſt einigen beiſtehenden Haͤuſern zum Amte Noſ⸗ 
fen. geſchlagen worden find, und daß nicht das 
Rittergut allhier, ſondern der uchentach Bir | 
Pfarr⸗ und Schulftelen. vergiebt. ' 


Die Kirche (vor 100 bis 110 Y. neu er ⸗ 


baut) ſteht unter der meißner Inſpection; dazu 
gepfarrt find noch 14 Orte, nämlich Pinnewig 
mit Ausnahme des nah Ziegenhayn - gepfarrten. 
Cauch mit eigner Schloßcapelle verſehenen) Edel; 
Hofes, . Nößige, Gallſchuͤtz, Zetta, Ottenbach, 
Schraͤbitz, Kara, die Katzenhaͤuſer, Gohla— 
Goͤltzſcha, Grabeſchau, Jikendorf Radewitz und 
Leßten. Obgleich keiner dieſer Orte groß iſt, fo iſt 
doch das Paſtorat ſtark und ſehr austraͤglich. Auf 
Verlangen hat der Paſtor auch Freitags: Predig⸗ 
ten in der ———— des Ninneniber 


ser Raute 


&Scloffes zu Kalten, dach ohne die Faſten⸗ und 
Adventszeit: dafür erbäft er jährlich 32 Wilden. 
Vor der Reformation foll nn eingepfarte 
gen: Pinnewiz ein Kloſter geweſen fein, von wels 
chem aus der Gottesdienft hier beforgt "wurde, 
Da aber der Predigermöndh oft den Bach nicht 
paſſtren konnte, fo’ vertraten 3 bier ſtationirte Kar 
lendbrüder feine Stelle. — ee 

Raußlitz Hat in 60 Käufern nahe an 300 
Bewohner und 93 Hufen Feldes. Zur Gemein 
de zählte man noch die, 4 Stunde ſuͤdweſtlich, und 
alſo jenſeits Kreyßa entlegene Grabifhmähle, 
welche jedoch nicht hierher, ſondern nach Ryßeina 
gepfarrt iſt; ihren Namen ſcheint ſie von einem 
eingegangenen Dötfhen Graba zw haben, gleich 
dem Grabbache; ſie hat huͤbſche, neue Gebaͤude, 
and gute Oeconomie. Vom Dorfe und. Gute 
brannte vor einigen Jahren ein ziemlicher Theil 
ad, und iſt um fo fhöner wieder erbaut worden. 
= Das. Dorf hat außer der Grabiſch⸗Muͤhle 
noch eine. zweite in der Mähe, unter welcher os 
gleich die Oberſtoͤßwitzer in dem fehr angenehmen 
Thalgrunde Liegt. - — Zum Rittergute gehoͤten 
noch Zettau oder Zetta und Katzenberg oder die 
Rasenhäufer, fo wie das, mit 4 Hufen ange 
ſehene, beſchockte Vorwerk Dttenbad, 1000 
Schritt oͤſtlich vom Dorfe gelegen, und das Vor—⸗ 
wert nebſt dem Gafthöfe: zu Katzenberg an 
der. Chauſſee von Meiſſen nach Freiberg: auch iſt 
damit das altſchriftſaͤſſſge Rittergu; Galle 
ſchuͤtz, 3: Stunde dftlic) 'gelegen,, combinirt, wor 
Bei noch ein Vorwerk und eine Mühle if; 
daher ift die Deconomie des Gutes fehr bedeutend 
— es hat aber übrigens wenig Nutzungen; die 
Unterthanen: befigen 23£ Hufen. — Auf Schenks 
Charte iſt das. hieſige Rittergut unbemerkt geblim 
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den. — Der Grabbach entipringt im Reißig⸗ 
Holz uͤber Wendiſchbohra, fließt 12 Stunden bis 
Saultitz faft weſtlich, wender ſich nordwärts, 
mimmt in. Ziegenhayn den Ryßeiner⸗ oder Kolze⸗ 
ſchen⸗Bach auf, und erreicht unter dem, bier 
angenommenen Namen des Ketzerbaches, die 
Elbe bei Zehren; alſo iſt fein, fehr gewundener 
Lauf 6 Stunden lang; ihn verſtaͤrkt unter der 
Ketzergaſſe das Leubener. Waller, unter Zoͤtthain 
die Kaͤbſchuͤtzer (auf Schenks Charte „Kobſchuͤ⸗ 
ger’). und vor: Zehren die Krutzſche⸗Bach; ‚ohne 
die Mebenbähe treibt er 15 Mahlmühlen nebft 
einigen Delmühlen; fein Flußgebiet beträgt etwa 
3 QDuadratmeilen, fein. Gefälle über 400 Ellen. 
— Bemerkung verdient noch die große Linde auf 
der Höhe beim Dorfe in fo. fern, als fie_der Ge⸗ 
gend ‚weit und breit zum Merkzeichen dient. — 
Mor 70 Jahren gehörte das Gut dem :Kammers 
eommiffär Kandler, vorher aber dem 1742 vers 
ftorbenen Hans Earl von. Carlowitz, welcher 
. auch. Gallſchuͤtz, Burdersdorf und Schwarzbach 
beſaß. Gallſchuͤtz führte früher. auch den Mamen 
Sallfchka, welcher jedoch auf falfcher Ausſprache 
‚berufen mag. CS.) Die von Carlowitz befaßen 
das Gut faft das ganze 17. Jahrhundert hindurch. 
‚Einer von ihnen wurde Kommandant von Preßs 
burg in Ungarn; ein anderer, Georg Earl, Bru⸗ 
Der des ebengenannten, zeichnete. fich in vaterlän« 
diſchen Dienften aus. Er fiudierte von 1674 an 
in Meiffen und Leipzig, bildete fich dann auf 
Reiſen, machte mehrere Feldzuͤge, felbft gegen die 
Tuͤrken, und wurde endlich Generalkriegscommiffär 
der fächf. Armee. , Sm J. 1698 wurde er gewürs« 
digt, Peter den Großen nad) Polen zu begleiten, 
het welchem er in folher Gnade: ſtand, daß bei 
Ber. Nachricht von. ſeinem Tode der Kaiſer der 
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Thraͤnen fih nicht enthalten konnte, was gewiß 
viel fagen will. Er fiel bei der Belagerung von 
Dünamünde im: J. 1700, und feine Weberrefle 
wurden aufs präctigfte im fürftlichen VBegräbniffe 
zu Mitau beigefest. Hier zu Rauslitz hielt man 
ihm eine Gedäctnißprebigt, welche 1701 im Drud 
- erfchienen if. — Der jeßige Beſitzer des Nitter⸗ 
gutes if Herr Dauffe 
Rauta, ſ. Rauda. J 
Rautenberg, ein Dorf im Färftenthum 
Sagen Altenburg, im Kreisamt Altenburg, 1 
Stunde nördl. von Altenvurg, in einem kleinen, 
dem des Gerſtenbachs zufallenden Seitenthale ge 
Legen. Es gehört ſchriftſaͤſſig zu dem hiefigen Rit⸗ 
tergute, dem noch mehrere Unterthanen in benads 
barten Dörfern zufiehen, und weldes das Recht 
befist, die Landesfteuern von feinen Unterthanen 
ſelbſt eirzgutreiden und unmittelbar an die Haupt 
coffe abzuliefertt:. Vor Zeiten, und noch im Jahr 
1675, als der geheime Rath und Kanzler Dr. 
Thomd zu Altenburg diefes Gut befaß, hieß es 
Naundorf, und erhielt erfi um die Mitte des 18. 
Sahrhunderts von feinem damaligen Befiger, dem 
Sener. Maj. von Rautenfranz, den Namen Raus 
tenberg. Der Ort' hat 12 Häufer, unter deren 
7 Handgüter,: und tft mit 8200 Thlr, verſichert. 
Die go Einwohner, die 233 Acer erwas lehmige 
Flur -befigen, leben meift von Ackerbau, und find 
nah Zſchernitzſch zur Kirche und Schule gewie⸗ 
ſen. WW) 
Rautenberge, die; zwei ſchriftſ. Wein⸗ 
berge im Koͤnigr. Sachſen, im Erbamte Meiſſen 
des Meißner Kreiſes, bei Ober Spaar gelegen, 
Wozu fie geh'ren. a 
! Nautenfranz, ein amtſ. Hammerwerk, im 
Voigtlaͤndiſchen Amte Voigtsberg des Koͤnigreich— 
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Sachſen: an der Mulde, 23 Stunden ſudlich von 
Auerbach, unterhalb Vror denrothe gelegen. Es 
wird in Ober» und Unter⸗-Rautenkranz ges 
theilt, und entffand mit den übrigen voigtländis 
Shen Hammerwerten im Isten Jahrhundert. Es 
find der, zum ‚Theil zerſtreut liegenden Käufer ges 
gen :40, und. der Einwohner über 200. Der Drt 
iſt nad) Auerbach gepfarrt, bat aber auch fein eis 
genes Bethaus, in welden einigemal des 
Jahrs Kommunion gehalten wird, an welcher die 
hieſigen und die Einwehner *. anderer, nahe 
gelegner, und nach Auerbach gepfarrten Orte Theil 
nehmen. — Rautenkranz, als Doppelwerk, bat 
Hohofen, 1 Friſch⸗ und Staabfeuer, 2 Blech⸗ 
‚feuer (jetzt nur eins) und -ı Zinnhaus; auch ge⸗ 
‚hören bierher eine Meffingfhlaghätte, ein- 
Beigeleite von Voigtsberg, und einige Haͤufer 
au Sadhfengrund — Nammings Prod. Kar 
4ender (1818) nennt Rautenfranz a Filial von 
uerbach ; welches der dafige. Pfarrer, (auf oben 
angegebene Weiſe) zu beſorgen hat. — Der Ber 
‚darf dieles Kammerwerks- beträgt jährlich. an Eis . 
-fenftein über 1000 Fuder; es befchäftigt über 200 
„Arbeiter. und lieferte im. Jahr gegen 4000 Waag 
‚Staabeifen und. gegen 1000 Fäffer Blech. Wer 
‚gleihe den Artikel Sutgtsheng,. hanmer. 
werte, Dr 
RKauthal, das; ein, Thal im Scoßhergugth. 
Sadfen Weimar, im, Weimarſchen Kreife,. im 
Amte Jena. Es ziehet fih, auf der linten Seite 
der Saale, zwifchen Löoftäde und Zwaͤtzen, in 
weftlicher Nichrung gegen. Claswiß - hinan,. und 
‚biente im Okt. 1806 vor der Schladt von Jena 
‚zum unerwarteten Durchzug eines Theils der 
sfranzöf. Armee... Ein Geiſtucher mußte — | 
den dahrer moachen ·⸗ ED Barneı 
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— Mebersrenth,. auf den Karten faͤlſchlich 
Ehersreuth, ein Dorf im‘ Könige. Sachſen, 
4m Amte Voigtsberg des Voigtländifhen Kreifes, 
am: linken Ufer der Elfter, auf dem Wege von 
Adorf nach Oelsniz, 2 Stunden ſuͤdl. von letzterm 
entfernt gelegen. Es iſt nad Adorf gepfarrt, ger 
hört theils unter das Amt unmittelbar, theils 
fchriftſ. zu den Nittergätern Freiberg Mittelteil 
and Jugelsburg. Zum Dorfe gehört eine Mühle 
von z Bängen. — ——— Bi | 

2: Rebesgrän oder Nebersgrän, auf 
"Streits und einigen andern Charten. auch Rd: 
belsgrän und Röbersgrän, -ein. Dorf mitt 
ler Groͤße tm voigtlaͤndiſchen Kreisamte Plauen 
des Königreichs’ Sachfen, gehört zwar. ſchon feit 
geraumer Zeit zum größten Theile Einem Befiger 
Cjegt dem Major Ludwig Edl. v. d. Planitz 
nebſt den Erben des Hauptmanns Franz Augufl 
Edler von der Planig)-aber doch zu drei verfhier - 
denen, jedoch combinitten Ritterguͤtern, nam ta 
dem altfchriftf. Gute Auerbach obern oder Schloß⸗ 
Zheiles,, und den‘ Gütern Mägengrän und Sor⸗ 
“ga; außerdem gehört noch ein Ater Antheil fchrifts 
fäffig zu Auerbach unteren Theiles, deſſen Beſttzer 
drei Gebrüder Edler vs. d. Planitz find. Der Ort 
fiege 4 Stunden nordöſtlich von Plauen, J ©. 
nordweſtlich von Auerbach, ı bis + Stunden 
weſtlich von Sorga und: Rägengrän, 3 Stunde 
dftlich von Treuen und ſuͤdlich von Lengefeld, 73 
Stnoͤrdlich von Falkenſtein/ theild an, theils über 
dem rechten Ufer des Dorfftädter oder Treuenſchen 
Waſſers, am Wege von Treuen nach Auerbad, 
‚im Mittel gegen 1200 parifer Fuß Über dem Mee⸗ 
re, in einer waldvollen, ziemlich bergigen Gegeud, 
woelche ſich "auch von hier aus: gegen Suͤd und OR 
fehr ſtark erhebt. Suͤdweſtlich breiten ſich die Baur 
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terbacher umd Treuenſchen, norddſtlich die Noder 
wiſcher Waldungen, meiſt aus Schwarzholz beſte⸗ 
hend, aus. Der Ort hat nach Verhaͤltniß eine 
eringe Flur, und nur ſebr mittelmaͤßigen Boden. 

v enehäle in 90 Haͤuſern beinahe 500 Bewohner, 

“welche nach Auerbach gepfarrt find, aber ihre eiga 
ne Schule mit einem Katecheten haben; jährli 
werden im Durhfihnitt 23 geboren, und 14 be 
graben. Im Bade fol man ehedem Soldfanh 
‚gefunden haben. Uebrigens ift der Ort von den 
nahe gelegenen Rempesgruͤn und Remtengrün wog 
zu unterfcheiden. (&.) | 
NRebesbrunn, Kebersbrunn, ein Dorf 

im Voigtlaͤnd. Kreife des Koͤnigr. Sadien, im 
Amte Plauen, 4 Stunde oͤſtl. von Auerbach gele⸗ 
gen. Es ift nach Rodewiſch eingepfarrt und geb 
höre fehriftf. zu dem Rittergute Goͤltzſch Oberrheile, 
Rehau, eine wüfe Mark im Herz. Sach—⸗ 

fen, im Amte Bitterfeld des Wittenberger Kreifes, 
unweit Capella gelegen. Sie ift amtsfäffe. 
Rehau, ein Dorf nebft Vorwerk im Königs 


reich Sachſen im Meißner Amt Oſchatz, bei 369 


ſchau, # Stunde fuͤdl. von Ofhag gelegen. Es 
wurde auf einer vormaligen Teichſtaͤtte erbaut, haf 
mit Einſchluß des herrſchaftt. Vorwerkes und der 
Windmühle, 12 Käufer, 60 Einwohner, untep 
denen ; Huͤfner, 7. Haͤusler, und 1 Waſſermuͤllef 
ſind. Sie befigen an Flur 115 Scheffel, fiehen 
mit den Obergerichten unter dem Amte, und mit 
Erbgerichten unter dem Ritterg. Zoͤſchau und ſi ind 
nach Zoͤſchau eingepfartt. — 

Rechenberg, ein Meiner Marktflecken im 
Könige. Sachſen, im: füdlichften Theile, des erzge⸗ 
birgifchen, Amtes Frauenſtein gelegen; er gehört 
eigentlich zum. hiefigen, mit einem Ritterpferde bes 
kegten Kammergüte, wird aber insgemein als Amtes 
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dorf betrachtet. Rechenberg liegt faſt 2 Stunden 
ſuͤdlich von Frauenſtein, 6 Stunden von Freiberg, 


und 3 Stunde von der böhmifchen Grenze — zu 
Beiden Seiten der Mulde, welche bier zwar nur 
noch einen Bach bilder, aber doch das hauptſaͤch⸗ 
lichſte und, tieffte Thal diefer rohen und rauhen Ges 
Dirgegegend durchſchlaͤngelt — 1700 bis zu 1900 
narifer Fuß Über dem Meere — an der Straße von 
Biber nah Grünewald, Oßegk, Georgenthal und 
Dberleutersdorf in Böhmen, fo wie an jener von 
Dresden und Franenftein nach Seifen, Olbernhau 
u.f.w. Der Ort dehnt fih über 3 Stunde fang von 


Suͤdoſt nach Nordweſt, außerdem gehört zur hiefigen 


Gemeinde noch die Buͤhnmuͤhle, welche mit 
Rechenberg durch eine neu. angelegts Chaußee vers 


vbunden ‚tft, und, von welcher das Nähere fon 


d J 


Seine Entſtehung dankt Rechenberg dem ehes 


maligen Schloffe hierſelbſt, weiches ſchon 1239 


von Boͤhmen an Meißen uͤberlaſſen wurde, jedoch 


ein boͤhmiſches Lehen blieb. Die fruͤheſten Beſitzer 
waren wahrſcheinlich ‚die Herren von Rechenberg 
ſeibſt; in einer Urk. von 1270 kommt bereits ein 


Heinrich, und in einer von 1299 ein Ape& v. 
Rechenberg vor. Im 1324 beſaßen Rechen⸗ 


‚berg die v. Burgau, (nebſt Saida und Purſen⸗ 


ſtein, und zu Rechenberg gehörte das große Dorf 
Nafſau. Diefe Güter wurden dann an die von 
Hiefenberg (Ryfinborg) aus dem böhmis 


ſchen Grafengeſchlechte v. Bilya verkauft, die auch 


fhen im 12. Jahrhundert in dem Beſitze deſſelben 


| genefen Nach ihnen kam Rechenberg an die vom 


Goxe z, und von diefen an die Familie Weickart. 


:—. Später befaß es die Freiberger Samilie Weis 


ckart, und auf dem Fall des unbeerbten Abſter⸗ 
Wens belehnte der. Landeshert 1488 damit das 


x 
“ > 
, . - 
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SaGh oͤnbergiſche Geflecht (dem Frauenfteln gehörte), 
1501 aber kam es an den v. Schönberg (auf 
Purſchenſtein), bei deſſen Nachkommen es verblieb⸗ 
bis. es 1647 von Kurf. Joh. George J., als: «ine 
Appertinenz der Herrichaft Frauenſtein, den in Con⸗ 

curs verfallenen Schöndergen mit abgefauft wur⸗ 
de. Man verwandelte nun Rechenberg - in ein 
Kammergut;, combinirte es jedoch, der Juſtiz⸗ 
verwaltung nad, ſogleich mit dem Amte Frauen⸗ 
ſtein. Jetzt iſt die Gutswirthſchaft verpachtet, 

und ſaͤmmtliche Einkünfte, des Gutes gelangen an 
das Rentamt zu’Frauenftein. Zubehör deſſelben 
find die, gewöhnlich als Amtsdoͤrfer Betrachtetem 


Orte Naffau, Holzbau und Rechenderg, ferner das, 


init dem Kämmergute feir 1584 verbundene Vor⸗ 
werk Gruͤnſchoͤnberg, der größte Theil vom 

-Ningelwalde, der fhwarge Buſch bei Hole 
bau nebft: andern: Thetlen des Fiſcherwaldes, 


und der Töpferwatld. Die alte Burg Redens, 


berg fand auf einem 30 — 33 Ellen: hohen, faſt 
ſenkrecht 'anfteigenden und beinahe- ifolirten Gras. 
nitfelfen, welder aus dem ſehr hohen und fteileir 
Gebirge am rechten Ufer der Mulde als das letzte 
Vorgebirge far mitten Ind Thal: herausfpringt — 
und war in ihrem: äuferft ae Umfange‘ uns 
gefähr eben fo gebaut, wie die Burg Frauenftein 3 
„yon ihren beiden Thuͤrmen Jah man noch in dieſem 
Jahrhunderte Spuren und geringe Ueberbleibſel — 
jetzt aber iſt vom Mauerwerk nichts mehr zu ſehen. 
Das Schloß brannte 1586 nebſt allen Gebaͤuden, 
und. 6 Haͤuſern, durch Unvorſichtigkeit einer Magd 
ab; es wurde aher von dem damaligen Beſitzer, 
Heinrich v. Schoͤnberg, ein neues Herruhaus wie⸗ 
der erbaut. An: demnſelben Berge, deſſen ſcharfe 
Met: Spike der Schloßfelſen bilder; hangen noch 
mehrere, zum Theil 20 My hohe Klipe.. 
. " . 2 vr ch 


36 Rechenberg 


pen, aus roͤthlichem Granit beſtehend. An den 
—2.— lehnen ſich die Wirthſchaftsge— 
baAude des Kammergutes fo, daß derfelbe die vierte 
Seite des Umfanges bildet; ſie ſind meiſt gut ge⸗ 
haus und die Dachierwohnung gleicht einem Herrn⸗ 
aus .. ° 
Die, Nutzung dieſes Gutes beruht hauptfädhe 
uͤch anf. der, Rindviehzucht deren Producte in 
Dresden vorzüglich guten Ruf: haben ,. auf dem 
trefflihen :Sedeihen des Flach ſes, und auf der 
flarten Bierbrauerei, welche den Zwang über 
einige-Dörfer hat, aber um ihrer Güte willen auch 
von andern nahen Drtfchaften viel Gewinn zicht. 
Dahingegen tft. der Feldbau des Gutes nur ſchwach, 
und befriedigt faum das eigene Beduͤrfniß; wären 
die Felder: nicht durch die fo.hohen. und bewaldes 
ten: Berge, gegen rauhe Winde größtentheils ges 
ats (wiewohl faft immer ein empfindlicher Zug 
im hiefigen Thale herrfcht ) fo würde ihr Ertrag 
wegen der rauhen Gegend und, bes fieinigen Bo⸗ 
dens nur hoͤchft kaͤralich fein. Daher wird in Ne⸗ 
chenberg und Holzhau meiſt boͤhmiſches Getraide 
verbacken. Zum Kammergute gehoͤrt auch ein mit⸗ 
telmaͤßiger, darunter liegender Teich, ſo wie die 
wilde Fiſcherei in der Mulde, welche beſonders 
Forellen lieſert. Die koͤnigl. Muͤhle (von zwei 
Gängen ) iſt vor wenig Jahren abgebrannt, und 
es ſcheint an den Wiederaufbau nicht mehr gedacht 
zu werden. — Im Dorfe, welches gegen 350 
Bewohner (1801 nur 263 Conſumenten) in et⸗ 
wa 42 Haͤuſern zähle, find auszuzeichnen: zwei 
Sorfihäufer,. das ‚Geleitshaus, das Erbges 
richt (mit anfehnlihen und gefälligen Gebäuden) 
= Wirchshaus, die Schule und die Kirde 
eßtere, eim unanfehnliches , auf einem fteilen Hs 
gel N vom. Drte Ardandes Gebande, iſt die 
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Filia von Naſſau, und nur Holzhau iſt noch dazu 
gepfarrt, welches Dorf ſuͤdoͤſtlich dicht an Rechen— 
berg ſtoͤßt, ſo daß es ſchwer davon zu unterſchei⸗ 
den iſt. Hier wird aller 4 Wochen Predigt und 
Amt gehalten; uͤbrigens halten ſich die Rechen⸗ 
berger zur Naſſauer Kirche. Im J. 1748 hatte 
der Ort 4 Guͤter und 20 Haͤusler. Bei Gelegen⸗ 
heit einer großen Jagd, welche der Kurfürft oh. 
- Georg 1656, kurz vor feinem. Tode, Hier. hielt, 
fuchten bei ihm. die Einwohner um einen Jahr⸗ 
marft an, welcher ihnen auch jährl. nach dem 
— I. -Trinit. Sonntage zu halten. bewilligt wurde, 
und wozu in. der Folge ein zweiter ( Montag nad 
Simon Zudä) gekommen iſt. Nach dem J. 1664 
finden wir auch einen kurfuͤrſtl. Banfchreiber hier; 
bis 1777 hatte der Drt einen bloßen Schulbalter, 
aber feit 1814 hat er einen confirmirten Kates 
beten, 
Die Bewohner bed Ortes nähren ſich größe 
tentheils durch Tageloͤhnerei, (befonders in dem 
großen Waldungen) außerdem durch Flachsſpinne⸗ 
rei, Holz⸗ und Getraidefuhren, DVerfertigung von 
Schlitten ımd ‚Schlittenförben u. ſ. w. Ueber 
dieß werden auf dem freien Plage beim Vorwerke 
jährlich 2 nicht unbeträchtlihe Märkte gehalten. 
Die Deconomie hingegen ift gering, da. bas Dorf 
nur, 4 Güter mit 3 Hufen Feldes. begreift; alle 
Übrigen Häufer ‚find bloße Käuslerftellen, fo ans 
ſehnlich und gefällig auch viele bderfelben find — 
wie es denn Überhaupt ein Irrthum iſt, wenn Leons 
hardi den Ort nahrlos nennt. . Eine Befchwerbe 

für denfelden find freilich die Frohndienfte, welche 
er, gleich Naſſau und Holzbau, dem Kammergut 
- Leiften muß; fein Sefinde hingegen entnimmt das 
Kammergut aus allen Fraunſteiner Dörfern, mit 
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Ausnahme von Randeck, Weigmannsdorf, „Seifen⸗ 
bach und Hirſchberg. — 

Unter den Bergen, welche hier das Muldens 
that einſchließen, zeichnet fidh befonders der Re⸗ 
chenberg aus, welcher fih weſtlich überaus ſteil 
zu einer Höhe von etwa 350 Ellen erhebt Cd. i. 
gegen 2300 parif. Fuß Über das Meer) und ger 
gen das Dorf zu Felder und Grasland, Übrigens 
aber einen Theil des Ringelwaldes (f. diel. 
Art.) trägt; über’ denfelden führt die Straße nad 
Böhmen, und faſt jeder beladene "Wagen bedarf 
hier ftarfen Vorſpannes, wodurch der Erwerb des 
Ortes einigermaaßen erhöht wird. Er bilder nebft 
dem, nordwaͤrts gegenäberftehenden Berge ein ties 
fes Thal, weiches ein, auf den Höhen von Ober 
tämmerswalde entfpringendes Baͤchlein in die Muls 
de ableitet; ein andres Waſſer kommt von den Hoͤ⸗ 
hen über Naſſau herab, und fließt unweit der Kire 
he in die Mulde. Ob der Name des Rechenber⸗ 
ges dem genannten Berge urſpruͤnglich zukomme, 
laͤßt ſich bezweifeln; wenigſtens zeigen vieimehr die 
| erwähnten: Felsklippen beim Schloßfelfen eine große 
Aehnlichkeit mit den Zähnen eines Rechens, und 
erregten gewiß. eher Aufmerkſamkeit, als der jet 
fogenannte Rechenberg; uͤberdem erklärt es ſich, 
bei Annahme unfrer Kypothefe, viel leichter, wie 
die. Burg den Namen Rehenbe.g erhaften konn⸗ 
te, da fie zum Theil’ auf jener Selfenreihe lag. 
Höher als der Rechenberg (naͤhmlich 2500 bis 2550 
pariſ. Fuß Aber das Meer) obgleich ‘weniger ſteil, 
erheben fi die Berge dfilih vom Orte, bis zum 
Toͤpferwalde uͤber Naffau, wo man eine herr⸗ 
liche Ausſicht in die Gegenden von Freiberg, Dr 
ſchatz, Auguſtusburg u. ſ. w. antrifft. Bon Res 

chenberg bis zur Bienmuͤhle hinunter zeigt ſich 
das Thal ungleich milder, nit oberhalb des Ortes, 
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and vorzüglich reigend; Herrliche Buchen, einide 
Felsklippen, treffliche Wieſen, die häufigen Schlin ⸗ 
Hungen des jungen Fluſſes u. ſ. w. zeichnen eg 
vor den meiften Thälern der Gegend aus. (S.)“ 
—Literatur: Rammings handfehriftl. Star 
tuten. dee Stadt Rechenberg v. J. 14951 — ber 
findf. in der koͤnigl. Bibliothek zu Dresden. — — 
Rechenhaus, ein einzelnes Haus im ober⸗ 
erjgebirg. Krelsamte Schwarzenberg, an der Muls 
‚de, nähft dem Albernauer oder Schindlerfchen 
Blaufarbenwerke gelegen, in einem tiefen, meiſt 
baldigen Thale von einer erhabenen, jedoch rohen’ 
Schoͤnheit. Es gehört unter das Amt, haͤlt ſich 
‚aber, im getwiffer Ruͤckſicht zur Commun von Bo— 
au, 3 Stunde’ von hier gelegen, und vom Mul⸗ 
denehal duch: das Gebirge: des Weinftods und‘ . 
der’ weißen Löbe oder Laude gefchteden. "Der hie⸗ 
fige Maldenrechen hält‘ das Holz nicht nur für dag’ 
Blaufarbenwerk, fondern vorzüglich für Schnee⸗ 
berg auf, wohin es auf dem, hier abgeleiteten’ 
Floßgraben komme. Einige 100 Schritt tiefer . 
fuͤhrt die fogenannte Muldenbrüde die Strafe 
von Schneeberg nad) Bockau über den Fluß, wel⸗ 
cher fie 1573 "bei großer Fluth gänzlich hinweg 
riß. Dos Haus iſt nad) Zfcherla gepfarrt, wei⸗ 
ches 3 Stunde weit nördlich Tiegt. (S.) 
—NMecklin, ein Dorf in dem Herz Sachſen, 
im Kalauer Kreife der Niederlauſitz, in der Herrs- 
ſchaft Luͤbbenau, zwiſchen Stotthof und Lehde, 
3 Stunde ſuͤdlich von Lübbenau gelegen, wohin, 
«8 eingepfarrt ik. — = u EN 
. Reddern, ein Rittergut und dazu gehörigeg 
Dorf im Herzogthum Sachſen, im -Kalauer Kreife‘ 
der Niederlanſitz, (R. B. Frankfurt) 2 Stunden 
füͤdoͤſtlich von Kalau entfernt gelegen. Es iſt ein 
fhönes Herrnhaus, eine Kirche und Schule unter 


— 
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der Collatur des Ritterguts, ein Garten mit 
engl. Anlagen, mehrere große Teiche mit guter 
Fiſcherei befonders Karpfen, bier. Unter den. 150 
Einwohnern in 45 Käufern. find 17 Koflätenz 
das Dorf ift mit 1400 Fl. Schagung und das 
Gut mit 1. Nitterpferde belegt. i 
Redemittz, ein. ehemaliges Klofter » Bud. 
fhes, jeßt unmittelbares Amtsdorf im Königreich 
Sachſen, im Amte Leißnig des Leipziger Kreifes, 
abgeſondert vom Amtsbezirke, 1 Stunde ndrdlih 
von Doͤbeln gelegen. Es hat 12 Haͤuſer, 60 Ein⸗ 
wohner mit zz Hufen, und iſt nach Trebniz ge⸗ 
2 17 7; 1 Fe =) 
Redewitz, war noch im J. 1434 ein Ort 
ſerbiſchen Urſprungs, welcher in einer kleinen Ent⸗ 
fernung von Rudolſtadt lag, und zur Stadt ge⸗ 
hoͤrte; durch die haͤufigen Ueberſchwemmungen der 
Sasle fand er aber. ſeinen Untergang. 
Redlin, Redlien, ein Vorwerk und Dorf 
im Herzogth. Sachſen, im Amte Schlieben des 
Wittenberger Kreiſes, (R. B. Merſeb., Kreiſe 
Schweiniz) 3 St. ſuͤdl. von Herzberg entfernt ger 
Iegen. Das. Borwerf gehört zum Nittergut DOfters 
vode, der Ort hat 13 Haͤuſer, g2 Einwohner und 
iſt nach Malitzſchkendorf eingepfarrt. | 
I Redlig, ein Dorf im, Herzogth. Sachſen, 
im Kalauer Kreife der Niederlaufig gelegen. Es 
Bat. g Käufer, 40 Einwohner, unter. denen 2 Bau⸗ 
ern und 4 Cofläten, mit 600 Fl. Schagung. 
Nee, faͤlſchlich auf den Karten auch 
Roisfh und Rozſch, 4 St. ſuͤdweſtlich von 
Belzig gelegen, alfo im. Herzogth. Sachſen, im 
Amie Belzig des Wittenberger Kreifes (jest R. 
B. Potsdam, Fr. Belzig). Es hat eine, unter 
der Sinfpection. Belzig, und ‚der Collatur des Kits 
terguts Mahlsdorf ſtehende Mutterkirche, mit dem 
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eitiaten zu Medewig und Reppinihen, au. eine _ 
Schule. ‚Die hiefige Kirche wurde im Zcjährigen 
Kriege‘ verwütet und 1663 wieder aufgebaut. Zu 
dem Dorfe gehören. 67 Hufen und eine Pechhuͤt⸗ 
te; da Mahlsdorf einen, Theil des großen Ritter⸗ 
guts Wiefenburg bilder, fo gehört Reeks ale zu 
dieſem. — ne 
Reetzſch, ſ. Roitzſch. — 
Regeréneſt, eine wuͤſte Feldmark im — 
zogth. Sachſen, im meißner Kreisantheile, im: 
Amt Muͤhlberg, bei Blumberg gelegen; ſie wird 
von den Einwohnern von. Blumberg und Stehle 
benußt. 
Regis, ein Vaſallenſtaͤdtchen im Leipziger 
Kreiſe und Amte Borna des Koͤnigreichs Sachſen,“ 
vor deſſen Theilung bis 1815 im Stifte und 
mte Zeiz) am linken Ufer der Preiſſe, uͤber 
welche hier eine Bruͤcke führe, 1% Stunde ſuͤd⸗ 
weſtlich von Borna, 2% Stunde nördlich von Als 
tenburg, 4% ‚Stunden öftl. von Zei. Der Ort, 
defien Name undezweifelt wendifh Aft, (in Ur 
heiße er Roguz) iſt fehr alt und kommt in 
früher "Zeit unter .den Städten. des Pleiſſengaues 
mit vor Mach einer angeblich fonft in Naums 
Burg befindlihen Urkunde foll nad der Schlacht 
bei Luckau 13-7 zwiſchen Kaiſer Albrecht und den 
Markgrafen Geiedrich und Diesmann auf der 
Burg Regis ein Waffenſtillſtand geſchloſſen 
worden ſeyn. So viel geht aus einer noch unge⸗ 
druckten, in Altenburg. aufbewahrten Urkunde hers 
vor, daß Kaifer Albrecht fih zu. Ende des Jahres 
1307 im Lager vor Regis befand, indem er von 
dort aus am 2. Nov. dem Altenburgiſchen Augu⸗ 
ſtinertloſter ſeine Beſitzungen und Erwerbungen 
beſtaͤtigte. Noch jest führt ein Stuͤck Auenwieſe 
won 37 Ackern, welches dem Rittergut Breitingen 
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gehoͤrt und Worauf auch der gegenwärtige Gottes⸗ 
acker fih befinder, den Namen der Burg; dort 
fheint ſie alſo ehemals geffanden zu haben. Res 
sis kam wahrſcheinlich fehr früh an das Seife 
Naumburg: Zei. Biſchoff Rudolf (ein Schent v. 
Nebra) verfeßte c8 ſammt Breitingen im J. 1355 
für 600 Schock Prager Groſchen an’s Naumburs 
gifhe Käpitel, zu feinem und feines Gotteshaus 
fes Nußen. Bifhoff Ulrich "II. Laufte 1404 von 
Ruͤlken v. Holleuben (Helleben) und Hans von 
Landesbergk ihre Wiefen, Weidigte und Hölzer zu 
Regis, ingleihen 7 Acer Wiefen vdafelbft 1407 
von einem Priefter, Johann Bomgarte, zu Ats 
tenburg. — — . 
Regis Hat 90 Bauftellen, mworunter 11 Ane 
fpanngüter, 65 Semeindenachbarhäufer, 6 Mäuse 
ferftellen und g öffentiihe Gebäude. Es iſt ein 
offener Ort, ohne Thore und Ringmauern; doch 
wird das Staͤdtchen, welches einen Aedigten 
Marktplatz und 4 gerade Gaſſen, die Ober: Unters 
Kirch⸗ und Muͤhlgaſſe, bat, durd einen Graben, 
der Hack ‚genannt, von den VBorftädten, (der 
- Dber: Unter »-und Waſſervorſtadt) geſchieden. Auf 
dem Markte ſteht das Rathhaus; doch hat der 
Ort weder, eigene Gerichte, noch einen Stadtrath, 
fondern ſteht mit Dber » und Erbgerichten unter 
der Jurisdiction des nahen Rittergutes Breitins 
gen, dem er auch Zinfen, Spann« und Hands 
dienfte leiften muß. Sesige Befiger find die Ges 
brüder v. Bofe Sn älterer Zeit waren es die 
v. Schwenz (Schweiniß), dann die v. Buͤnau 
und ſeit 200 Jahren das Boſiſche Geſchlecht. — 
Einwohner ſind 420. (1134 bei Engelhard iſt wohl 
nur Druckfehler.) Sie haben zwar kein eigentliches 
Buͤrgerrecht, aber doch viele ſtaͤdtiſche Ge echtſame, 
3. B. einen Jahrmarkt zu Quaſimodogenitt, Brau⸗ 
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befugniß, das. Recht, alle. taͤdtiſche Gewerbe zu 
treiden und das Privilegium aller kön. ſaͤchſiſchen 
Staͤdte, daß die Kinder der Einwohner ohne Con⸗ 
eeſſion Handwerke lernen koͤnnen; auch in Hin⸗ 
ficht der Abgaben werden fie nach ſtaͤdtiſchem Fuße 
behandelt, unterliegen der Generalkonſumtionsacciſe 
u. ſ. w. 

Ihr Hauptnahrungszweig iſt Ackerbau und 
Viehzucht. Seit 30 Jahren wird vorzuͤglich der 
Anbau der veredelten oder roͤmiſchen Camil⸗ 
len betrieben, wovon jährl, mehrere 1000 Pfund 
“ausgeführte werden; auch der Gurkenbau if 
"bei trocknen Jahren bedeutend. Der Zlächenins 
"Halt der Flur an Feld und Auenwiefen, die die 
Pleiſſe durchfchneider, ift, nach einer im Sr 1518 . 
geſchehenen Vermeſſung 6894 Acker, 7 Ruthen und 
die Grundflaͤche des Staͤdtchens nebſt den Gaͤrten 
9 Acker 44 Ruthen, worauf zuſammen 4926 Schok⸗ 
fe, als 3657 gangbare und 1269 moderirte und 
kaduke Schocke haften. Ein volles und gangbares 
Duatemberguantum beträgt 19 Thlr. 11 Gr. — 
Die Zahl der Handwerker iſt gering, theils weil 
‘der Ort von keiner Poſt⸗ und Landſtraße, kaum 
von einem Communikationswege, beruͤhrt wird, 
theils weil die Nähe mehrerer größeren und klei⸗ 
neren Städte den. eigenen Gewerbsbetrieb zu kei⸗ 
ner fonderlihen Höhe kommen läßt. — Bedeu⸗ 
tend iſt die hiefige Mühle an der Pleiffe, mit 
Schönen Gebäuden, 3. Mahlgängen, auch. Oel⸗ 
u und Hirfengang und anſehnlichem Grund⸗ 

eſitz 

Die hieſig ige Parochie, beftehend aus der Muts 
terkirche und einem Filial zu Blumroda, (zus 
ſainmen 600 Seelen, jährlich im Durchſchnitt 28 
Taufen und 20 Leihen) fand font unter dem 
Stifstonfifterium und der Superintendur zu Zeiz, 
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wurde aßer bei der Theilung des Landes 1815 an 
das leipziger Conſiſtorium und die Ephorie Borna 
gewieſen. Die Collatur über. Pfarre und Schule? 
hat das Rittergut Breitingen. Das Filial hat 
jeden Sonntag Gortesdienft; Boh bei Feſttagen in 
der Woche, zur Taufe, Confirmation, Beichte und 
Eramen mäff:n die Filtaliften. in die Mutterkirche 
zu Regis fommen. Diefe tft ein. fehr altes Gebaͤu⸗ 
de, ehemals dem heiligen Georg gewidmet, (deflen 
fleinernes Bild noch darin befindlich iſt) niedrig 
und dunkel, und theils wegen, der. tiefen Lage, 
theils wegen der haͤufigen Ueberſchwemmungen, an 
Wänden und Fußboden immer feucht und modrig. 
Sm &. 1771 fland das Wafler in derfelben 1 El⸗ 
le, 8 Zoll hoch, und im Mon. Jan. 1820 wied:r 
18 Zoll. Nur ein 1716 angebauter Theil, worin 
der Altar und über demſelben der Chor mit einem 
afüßigen vom Echulmeifter Schmieder. aus Möle 
bis aufgeführten Orgelwerke ſteht, tft in. neuerem 
Geſchmack angelegt, höher und lichter. Der Thurm 
von ziemlicher Höhe mit 3 Glocken wurde am 
14. Aug. 1789 faft aänzlih. vom Blitz zerftört. 
Daſſelbe Schickfal betraf ihn wieder. in der furchts 
baren Gewitternacht des 11. Aug 1820. 
Ueberhaupt Hat das —— ausgezeichnetes 
Brandungluͤck gehabt. Im J. 1619 brannten 
34 Haͤuſer, und 42 Scheunen ab; und 1642 wie 
der 35 HDäufer mit Sceunen und ©tällen. Ges 
ner Verluſt würde auf 74,000 Mfl., dieler auf 
12,000 Mfl. tarirt. Im 5. 1683 wurden abers 
mals 58 Wohnhäufer mit eben fo vielen Scheu⸗ 
nen und Ställen, fammt dem Malz: Grau» und 
Schulhaufe, ein Raub der Flammen. 1781 
brannien 2 Haͤuſer und 3 Scheunen, 1783 wies 
der. eins, 1789 6 Wohnhaͤuſer mitt Zubehör. ab. 
In der Nacht des 22. Dit. 1807 verzehrte eine 


Feuersbrunſt 32 Käufer, fammt Wirihſchaftsge⸗ 
baͤuden und Vorraͤthen, und 1811 wieder 4 Haͤu⸗ 
fer mit Scheunen ©. Sm J. „1813 legte der 
‚Einwohner Joh. Gottlob Richter in feinem eigen 
nen Gehöfte Feuer an, wobel deffen Schenne und 
bes Nachbars Haus nebft Scheune und Wirths 
fhaftsgebäude eingeäfchert ward. Diefer Verbres 
her entging der ihm bereits zweimal zuerfannten 
Todesſtrafe am IT. Apr. 1514 durch nächtliche 
Flucht aus der Frohnveſte zu Breitingen‘, ohne 
daß man feiner ‚wieder habhaft werden ‚konnte, 
(Br) Den hiefigen Jahrmarkt nenne man aud) 
Schnellermarkt, weil man unter "dem Namen 
Schneller viele der kleinen Thonkugeln auf dems 
felben verkauft. . + 
Regkwitz, f. Roͤttingen. 
Regkwitz, ein unmittelbares Amtsdorf in 
dem Koͤnigr. Sachſen, im Erbamte Grimmand 
leipziger Kreiſes, noͤrdiich von Popitz in huͤgeliger, 
fruchtbarer Gegend, 4 Stunden nordoͤſtl. von 
Grimma, am Delzebach, nahe an der Straße von 
Wermsdorf nad) Leußnig, an der mußfchner Amts» 
gränge, 12 &t. nördl. von Musfchen entfernt ges 
legen. Es gehört mit Erbgerichten nad) Sornzig, 
hat 24 Käufer, 140 Einwohner, 7% Hufen, 698 
Schode, 1 Thlr. 73 Gr. Quatemberbeitrag und 
20 Pferde. Zwei der Käufer gehören ganz in’s 
Erbamt. Der Ort iſt gang nad) Wermsdorf ger 
pfarrt, und enthält eine Mühle — Dies von 
Leonhardi befchriebne Dorf finder ſich auf den Karı 
ten nicht. | 
| Rehbach, ein Dorf in dem Könige. Sach⸗ 
fen, im Leipziger Kreife, im Kreisamte Leipzig, a4 
St. fÜDL von Leipzig, am Wege von Markrans 
ſtaͤdt nach) Zwenkau, auf flaches Höhe, soo Fuß 
über dem Meere, gelegen. Bis ISIS war a6 ein 
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merſeb. zum Amt Luͤtzen gehbriges Stiftsdorf. 
Der Drt hat 37 Käufer und 160 Einwohner, eis 

‚ne Tochterkirche von Kuauthain, in "welche Albertss 
dorf gepfarrt.ift, eine Schule und gehört fchrifte 
“fähig zum Nittergue Knauthain. Es gehören zu 
ihm 323. Hufen und die. Einwohner befigen 20 
Pferde, 120 Kühe und 160 Schaafe, Der Ort 
hat ftarke Güter, wenig Wieswachs, eine Wind⸗ 
muͤhle, und einen Teich. —. Vor des Refernas 
tion war die hiefige. Kirche Tochter der zu Kraut 
Naundorf; fie wurde 1706 neu erbaut. Die Kin« 
‚der des eingepfarrten Albertsdorfs muͤſſen zu Knaut⸗ 
hain getauft werden. — | 


CEnde des Achten Bandes.) 
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